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Herrn Albrecht von Haller 


Hrn. nee le Jux, vom Lehn Eclagneng, 
der Königlichen Secietät der Wiffenfchaften zu Göttingen, 
Mitgliede der Kömigl. Akademie der Wiffenfchaften zu Paris, der Känigl. 
— Feen der Römifch Kaiferlichen, Berlinfchen, 
Bononiſchen, x. x. 
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Siebenter Band, 
Dr Borme. Die Nahrungsmilch. Der Urin, 
Der Saame. Die weiblichen Theile, 
Aus dem Sateinifchen uͤberſezt, und herans gegeben 


Johann Samuel Halle, 


Veoſchet der. Gtaatöhifterie am Koͤnigl. Preußl, Corps des Cadets 
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Borrede ° Ss 





N, kann es nicht begreifen, daß ich mid) 
—JF nochmals zu vertheidigen, veranlaßt ſe⸗ 
Yen muß, und daß ich ungluͤkklicher Wei⸗ 

ſe zu ewigen Streitigkeiten gebohren bin, um 
mein ganzes Leben gleichfam in einem Fechterkrei⸗ 
ſe zuzubringen, da ich doch Miemanden beſchwer⸗ 
lich bin, und mich von ſo viel Jahren her be⸗ 
ſtrebt habe, meine Gegner ruͤhmlichſt zu erwaͤh⸗ 
nen (a), mir nichts fremdes zuzueignen, Erfin⸗ 
#9 Bu dere 

(@) Alle Werke ſonderlich meine Beurcheilungen in 
dem Commentar bes Boerhaviſchen Wertes in 
methodum findendi, find hiet, als’ die Fan 


Zeugen, anzufehen, 


IV Vorrede. 


der, die mir die Bahn gebrochen, wenn ſie gleich 
unbekannt waren (b), mit vieler Muͤhe an das 
Licht zu ziehen, und nichts als Verſuche, ohne His 
potefen, vorzutragen, Muthmaſſungen aber, als 
Muthmaffungen auszugeben. 


Es fiel mir ſehr zur Saft, daß Robert 
Whytt (c), dieſer auf der ſo nuͤzzlichen Edim⸗ 
burger Schule berlihmte Lehrer, den vierten 
Band meines phufiologifchen Werkes, damals 
noch nicht zu Gefichte befommen koͤnnen, als er 
in einer neuen Schrift auf meine Perfon einen 
Angrif that, und dag ich eben fo wenig dazumal, 
als ich diefen Band (d), und zu gleicher Zeit die 
zween erſten Bände meiner Kleinen Werke here 
— das mir entgegen gefezzte Werk dieſes 

beruͤhm⸗ 
cb) Daher — bie unzaͤhlichen Citationen, wel⸗ 

che fo vielen berühmten Männern misfallen Ich 
‚ . babe nie umhin Fönnen, Diejenigen zu verſchweigen, 
oder nicht zu loben, bei denen ich die Wahrheit ans 

getroffen, 

- (©) "Appendix containing an aufwer to M. de Hal. 
ler, reınarka-etc, Edimb. 1761. ı2. 


: (0) weher erſt Anfangs.des Jahres 1762 ans Sicht 
wa | | 


| 


Vorrede v 


kefikarten Mannes noch nicht erhalten hatte, 
Hätte dieſer berühmte ‘Dann meine Auffäge ge: 
kin giebt, fo koͤnnte man erwartet haben, daß 
kin andiches Werk niemals das Tageslicht ges 
fie hätte. In der That würde. er geſehen has 
ben, daß das Mehreſte von demjenigen, was ders 
File ald meine Säge anſieht, und widerlegt, mit 
Bemald eigen gewefen. 


Hätte ich hingegen den Anhang diefes be 
rihmten Mannes zeitig in die Hände bekommen 
da ich meine kleinere Werke herausgab, fo würde 
ih meiine Dertheidigumg (f) in eine einzige Ant⸗ 
wert afanımer gezogen haben, und ich hätte feis 
ne eigene Schrift noͤthig gehabt, um mich hier 
un werthäidigen. So erfehe ic) aber allererſt 


Kup aus dem engliſchen Journale, daß dieſer 


Ahenn die Peeffe verlaſſen, und ich erhalte dein 
Fiben von dern Buchhaͤndlern erſt gegen Ende 
des Jahtes 1763. Der Name dieſes berühsuten 
"3.0... Man 
(*) Gegen Ende bes Jahres 1761 da ich Diefe Bes 
antwortung einige Monate vorher ge 

tet Hatte. - 

O Im Op. Min, T. —* Pag. — 


v | Vorrede. 

Mannes iſt aber fo beſchaffen, daß ich nicht Ur⸗ 
ſache habe, bey ſeinen Einwuͤrfen ſtille zu ſchwei⸗ 
gen. Ich muß indeſſen dafuͤr ſorgen, die Sache 
kurz zu faſſen, um meinen Leſern nicht — 


üUh zu werden, 


EGs betrift die erſte Streitigkeit, das Em— 
pfindlicye. ° Zn der That hätte es hier Feine 
Streitigkeiten ſezzen follen: denn es geftchet es 
diefer berühmte Mann (9), daß die Empfindliche 
keit an ber harten Gehirnhaut, an den Sehnen, 
und an den Bändern fehr geringe ift: und man 
hätte von feiner Redlichkeit erwarten fünnen, er 
werde bey foldyer Gelegenheit diejenige Verſuche 
anführen, welche fogar von feinen Schüler und 
Sehülfen Robert Ramſay (h) an den Sehnen 
gemacht worden, und welche beweifen, daß diefe 
Sehnen feine Empfindung haben, 


Nuun kann ich damit zufrieden ſeyn, daß die: 
jenigen Theile, worüber geftritten wird, wenn 
man fie beſchaͤdigt, an einem geſunden Menſchen 
und 

(g) Appendix p. 225. 227. u. f. 


(d) Beim Vaughan in der Dilp. de Rheumatilino. 
Edinb. pag. 18. 19. a 


Dorrese . VWV 
unh Thiere, keine Anzeige von einer Empfindung 
von ſich geben. Wenigſtens find meine Verf, 
ern Slaubwuͤrdigken andere Gegner (i) nũt 


P vieler Bevenge erhoben haben, durch dieſes 


Srtänbniß meines re Gegners, * 

Alein, fo ie ER — 
pfinden dieſe Theile?) wenn fie krank find. Hate 
muͤſſen alſo hier feine neuere · Zuſaͤtze vernehmen, 


NR VOREIDENE 
Babe M. NT 


an'tuft fo gar aus mei das Zeugrit 
des beruͤhnten Midletons (m) herbey, welcher 


Berichtet, es babe Die Ribbenhaut, welche in es 


nem Bruſtgeſchwuͤre entbloͤſt worden, in der Zeit; 
wenn er den Ruͤllen des Meſſers laͤngſt derſelben 
xeſtrichen, heftige Schmersen gtaͤtſſert. 
Wer ſich die groͤſte Nerven gedenkt, bie Die 
Zviſcheuraͤume der Ribben beſchuͤzzen, und mel 
she die Hand des Wundarztes reijt, der wird dent 
(i) HAEN, RADNISKY, JAUSSERAND, 
(D p- 224- (1) Refponl. 9.476 
(m) pag; 229- 


| ni . PXoauscfk. 


berichmten Maun vhne kWiberrebe glauben ni 
ſen. Doch es gehoren dieſe Neren nicht bee 
Mibbenhaut zu, durch die: fie. lauſen, indein: fie 
um often — und —“ 
Bis gehen. 

Doch er bie en * davor; —* * 
en "welche ich dieſem berühmten Manne (n) in 
Geſchwuͤren, md: in’den Wunden des Faden 
gewebes, als verlezzte Theile, “entgegen geftellt 
hatte, von mir ohne Grund angeführst: werben, 
Es ſaͤſſe nemlich der Schmerz tief, und es habt 
wa Fleiſch eine ſcharfe Empfindung, welches von 
Den Knochen, vom den: Knorpeln, und von den 
Membranen jr ur PM 

Verven. 


1:5: hatte ie. kon at — 
wortet, daß ducch die Knochenhaut der Ding 
ſchale Co)/ und nicht am wenigen, Stellen, auch 
durch die Knochenhaut tiefe Nerven: laufen, dar 
unter die erſten wie ich auſſerdem erinnerte, weich 
Waren. we ” ehet dataus, daß dieſe Nerven, 
| a0 Da en ı 

(m) dag au . 

(0) ——— P-479. und Elem. oh L. x 356. 


vörrede IX 
ab für. gleich ideen Strich anders wohin nehmen; 
wid dem Knocherchaͤutchen nicht angehoͤrrn, dem 
meth ia der Seit, wenn fich an einer ſolchen ©teb 
Ve ein Seſchwulft erhebt, oder ein Diner ſcharfer 
Eiter ſich daſelbſt ergießt, fehr wohl Davon auge 
freffen, ober ſchmerzhaft geſpannt werden koͤnnen. 


Diefern fügte ich noch bey, daß feine Krank 
beit, Theilen eine-&mpfindung geben fünne, Die 
ohne Nerven find. Nun bat man dem Miusen 
Suchen, deu Fruchthaͤuten, und der Mabelſchnur, 
ober der mittlern Spinwebenhaut des Oehirns 
wemals, auch nicht einmal nach Vermuthung, 
Aexum zuerkannt. Gewiß iſt xß, daß in der 
Hherten Dehienhaut keine find, und es hat nie⸗ 
mals auf fo vielen Durch ganz Euronpa angelegten 
Öffentlichen Zergliederungoſalen, Jemand, da 
doch dieſer Streit yon empfindungsloſen Theilen 
aun-bereits feit zwoͤlf Jahren uͤberall bekannt iſt, 
Da man fo viele Stahliſche Schriftſteller hat, 
da fo viel andere gegen ung ihre Federn gefchärft 
haben, ich fage, fo hat doch noch Niemand, auch 
nur mit einigem Scheine der Wahrheit, einen 
MNrven an einer polen, a 

— 











x! Vorrede 
Memban, noch einen Nerven an ber diuanen 
Gehirnhaut, noch in den fo laeg geftrefften Be⸗ 
Heidungen des Rüffenmarkes, aufrigen koͤnnen: 
und Whytt ſelbſt bietet uns hier nichte Meues 
an. Zz 63 , 
Daß die Hornhaut im Auge (p) Feine Emo 
pfindung habe, erhellet aus den-taufend mal wie: 
derholten VBerfuchen des Daviels (q). ‚Die 
Nerven aber, welche vom fünften und vom fie 
benten Paare zivifchen der gemeinfchaftlichen Aue 


—— und der — Hornhaut | 


gefehen eo) und da wir Fbige bi zur Grenze der 
Hornhaut begleiteten, und die lezzten Endigun⸗ 
gen derſelben wenigſtens mit dem Meſſer nicht 
verfolgten, fo iſt die Wahrſcheinlichleit deutlich, 
daß ihre lezzten Zweige, welche laͤnger als eine 25 
nie find, zu beiden Seiten über die Grenzen ber 
Hornhaut hinaus, in eben dieſem Zwiſchenraum 
) Ad. pag, 239. | 

(g) Eleın. phyfiol. L. XV. p. 362. 
*-(r) Nero Quint, par. p. 36. Elem. phyfiol. L. XE 

p- 426, 


Vorrede. X 
derſelben, und der ——————— 
halaufen. 

Memals habe ich geſagt, daß kleine Echag 
adem (8) von Nerven durchſtrichen werben; es 
meren anſehnliche Schlagaderſtaͤmme, von denen 
ich redete: und Nienand hat dergleichen am den 
Beinen geſehen. Man haͤtte nicht ein Wort, ſo 
son groſſer Bedeutung, und mir — De 
hinzu feggen follen. FB 
Sabeffn muß man Darum nähe hen Ze 
len Nerven zufchreiben (t), an denen imfere Sin⸗ 
men feine entdecken; es ik die Sache Dei Be⸗ 
hauptenden, zu beweiſen. Man muß nichts 
"als Wahcheiten behaupten wollen, were men 
ſich nicht entweder auf das Zeugniß der Sinne, 
oder auf völlig zuwerlaͤßige, und zunaͤchſt aus 
— heraus gezogne Sch — 


* der Erfindung des — habe 
ich nichts beſtimmt (u), und ich warte die Zeit ab, 
die Nerven am Narungẽkanal⸗ zu demonſtriren. 

Ich 
(8) Append.p. 240. (MD p. 241. 242. 
(u) pag. 465. 


Bl Vorrede. 


Ach halte nemlich an einem Thiere, N 
man aufeine graufame Art durchgängig zerſchnei⸗ 
den muß, „um einen- Knochen zu entblöffen, 
die neue Empfindung. des Schmerzens für ei 
gleichgültig (x). 


Länger hält ſich Whytt, bey ber geibar— 
keit auf. Er wiederlegt mich aber alſo, als ob 





ich blos das reizbare Weſen zu einer Urſache der 


Nervenbewegung machte: und als ob ich die 


Mervenkraft nicht durch bie allerdeutlichfte Ver⸗ 


ſuche (y) beſchrieben haͤtte, welche er, als er 
ſſchrieb, doch vor den Augen und bey ber Hand 
‚hatte: und als ob ich nach dem Benfpiele einiger 
groffer Dlänner, an ber Nervenkraft zweifelte, 
von den Muſkeln beherrſcht were. Es hätte 
dieſe ganze Arbeit des Whytts vielmehr den Al⸗ 
‘bin (z) zu widerlegen, angewandt werden muͤſ⸗ 
fen. Wenn ich gefündiget habe, daß ich micht 
ne Ze alle 
) pag. 100. add, pag. 109. | 
(9) Man ſchlage nach Elem. phyſ. L. XI. ſect. 2. 
mas. ſeq. p. 467. leg. 
(j) Adaot. L, III p. 89. 90, BATTIE — anim. 
p- 128. 134. 
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dk Muſkelbewegungen von den Nerven abgeleis 
tet habe, fo iſt die Simde dieſes grofen Mannes 
Worrmäßig, welcher fie von ihnen niemals ablei⸗ 
tet. Ya es fcheint mein Ungluͤkk (a) vom einen 
nmberlichen Art zu ſeyn, indem ich ſehe, daß 
man mir meine eigene Verſuche, und die von 
mir gezeigte Gewalt eines durchſchnittenen Ner⸗ 
ven auf dem Muſtel, mir felbf, der ich eben die 
fen Verſuch fo oft wieberhole, entgegen haͤtt 


Ich entferne aber dennoch einige Bewegun ⸗ 
gen der Muſkeln von der Nervenkraft. Wie 
Tonmte ich die Kraft eines Muſkels, welcher ſich 
umter dem Dieffer den dritten Tag nach dem To: 
de noch zürüfte zieht, und ſchon halb faul ift, auf 
die Nerven ſchieben. BBie Könnte die reizbare 
Keaft eines vom thierifchen Körper abgefihnitt; 
hen, und zerſchnittnen Darms, fo das Gift 
und Meſſer erwecken, der Seele zufchreiben, won 
deren ganzer Herrſchaft diefer Darm abgefon; 
dert iſt. Wie könnte ich; endlich-dem Nerven ei⸗ 
ne angebohrne Kraft beylegen, welche an einem 
Ibendigen Thiere, bey Unterbindung des Ner⸗ 

(e) peg- 247- er ——— 


XV Dorrede, 


ven, ober bey Zerſchneidung der Nerven noch 
Wirkſamkeit übrig ift? In der. That muͤſte man 
alle Sefege der Vernuuftſchluͤſſe zernichten, wenn 
ed einem frey ſtuͤnde, einerlei Sache für die Urſa⸗ 
de. eines Erfolgs anzugeben, welches, wenn man 
es auf die Seite ſchaft, zerſtoͤrt und. vernichtet, 
dieſen Erfolg nicht aufhebt, nicht veraͤndert. 
In der That empfindet mein Gegner die 
Staͤrke (b) dieſer Verſuche, welche ich hier in die 
Kürze gezogen, wenn er ſagt, Daß einige Erſchei⸗ 
nungen, welche er wenige nennt, feiner Meynung 
zunvider zu laufen fcheinen. Man muß aber feine 
einzige Dieynung in Schuzz nehmen, welche Ere 
ſcheinungen widerſpricht. 
Und dennoch thut ſich der Autor (c) dareuf 
was zu gute, daß er mir einen Verſuch entgegen 
geſtellt, auf den ich nicht geantwortet, weil ich 
nicht darauf. antworten fünnen. Ich glaubte 
sicht, daß es mich angienge. Es echellet aber aa 
BREUER Caldani (d), daß 
dieſer 
BE — 25..3 


„9 Im Schreiben des caroanı, erften Profeffors gu 
“ Padua, 2 — und im en liter, Helve, 


& Italix 


Vorrede. XV 


dieſer Verſuch unſicher ſey, und von ungewiſſem 
Erfolge abhaͤnge, umd ich verweiſe Leſer, denen 
um die Wahrheit zu thun iſt, dahin. Er 
fand namlich an den Froͤſchen, Daß eine Erſtar⸗ 
rung durch Die gefammten Muſteln, von der Ver⸗ 
ſtnunlung des Rirkfenmarfes öfters entſtehe: Daß 
bie Nerven in dieſem Zuſtande, wenn man fie 
reije, Feine Züffungen an dem harten und ſteifen 
Sisikche hervorbringen; daß aber, wenn, wie es 
ſonſt geſchicht, diefe Erſtarrung weniger hartnaͤl⸗ 
Dig iſt, daß alsdenn in der That auf die Reizung 
der Nerven an dem &liede eine Zuffung erfolge. 
— rn 
Zank das windeſte an. 


Dee abgelößte Arm, der herausgeriſſene 
Darm, da felbige demohngeachtet doch zu mes 


ner Seele gehören, und von ihr befeelt werden 


ſollen (e), ift von aller Wahrſcheinlichkeit derges 
ſtalt entbloͤſt, daß auch umfere Gegner dieſen 
Theil, der Whyttiſchen Gruͤnde, auf die Seite 
geworfen (f). * 


(ed) p. 260. O In den framoſch. Joutnaͤlen, 
E. in dem von Trevoux. Deß ſolches · dem Au⸗ 


Xxi Dorrede; 


Daß Infeften einen Kopf und Nerven ha 
ben (g), babe ich fo wenig geleuynet, daß ich fols 
che vielmehr weitläuftig beſchtieben (). € 

‚Haben aber Würmer, die Klaſſe der Schaalen 
Thiere, die mentulæ hydræ, und andre Zoophi⸗ 
gen, melde taufendmal groſſer, als eine Bau 
find, feine Nerven, welde ich niemols den. ſo 
genauen. Zergliederungen entziehen koͤnnen. Daß 
man an einem groſſen Thiere, fo von berühmten 
Männern geoͤffnet worden, 3. &. an dem Viel⸗ 
fuſſe des mittelländifchen Meeres, den der bee 
‚zühmte Boelreuter h) zerſchnitten kein. Ge⸗ 


u Demonftration, daß feine worbanden: ſinde 
Die Poros der Nerven rechne ich unter die 

Vermuthungen (i), welche nach andern Gruͤn⸗ 

den wahrſcheinlich when Dieſes widerſpricht 


ae Be En 


hiere 
genſchein widerpreche, erinnert der ber. BONNET 
Contempl. de la.nature U. p. 7t.- — 


Ba ( pag.264. ae 
{ (g*) Elem. phyl. L. X. p. 5. u. f. 

‚ (B: Comm, — any: Fu VII. | 

di) Elays pP» 2b5 .. Eu ee 


vorrede. xvn 


There, der Kopf, dad Gehirn, und die Nerven 
den Augen des zerlegenden Naturkuͤndigers follte 
entpehen koͤnnen. 

Selglich, kann das reizbare Weſen ohne Ner⸗ 
sen km. Und es widerſpricht dieſem nicht, daß 
nicht der Vielfuß ganz und gar ein Muſtkel (h 
feyn ſollte, indem fish der ganze Polypus u 
wenieht. | 

Daß fidy die reisbare Natur, mit der ver 
ſtaͤrkten Empfindung eines Muffels oft verftär; 
fen laſſe (D, enthält nichts Ungereimtes, indem, 
nach meiner Dipotefe, die Nervenfraft, ein An⸗ 
wachE der angebohrnen Kraft ſelbſt ift, fü durch 
einen Reiz Yervorgebracht worden (m). Und e8 
kann der berühmte Whytt aus diefem Grunde 
abermals abnehmen , -wie fehr er dieſe ganze Wis 
derlegung, auſſerhalb dem Geſichtskreiſe der Sa⸗ 
che ſelbſt unternommen, indem er Dinge beſtrei⸗ 

ten wollen, davon ich das Gegentheil behauptet 
| & 
(D pag- 267- (N) pag. 269. 
(m) Elem. phyf. L. XI. p. 556, 

. Phiſtol 79.  *" 


XVIH Vorrede. 

Es haben alſo die Nerven des Herzens eini⸗ 
gen Nuzzen: ob man gleich noch zur Zeit in Ver⸗ 
fuchen nicht geſehen, daß das Derz ftärker fchlage, 
wenn felbige gereizt werden (n). Ich habe nem- 
lich den einfältigen Erfolg der Verſuche erzählt, 
Es kann indeflen gefchehen, daß die Diuffelfafer, 
ohne Reiz des Nervenfaftes, nicht mit einer gleich 
groffen Beftändigfeit ihre Verrichtung thut. 

Unter allen Materien der. Reize ift die eleftris 
ſche die ſtaͤrkſte co), ie wecket daher die Muf 


keln aus der Schlaffucht, welche fonft feinem ans 


dern Reize gehordht. 


Dom Dpiv ift weitläuftig gehandelt wors 
ben (py. Sch fagte aber nichts, als daß meine 
Hunde, welche Opium verſchlukkten, nicht das 
Leben eingebüßt haben, nemlich, daß ihr Herz 
reisbar geblieben, obgleich ihre Empfindungen, 
und auch die Empfindlichkeit des Regenbogeng 
im Auge gegen das Licht, und aud) in einer Wun⸗ 
de gaͤnzlich aufgehöret hatte. Es lehret diefer ein 
fältige Verſuch, man koͤnne die Empfindung zers 

| flören, 
(n) Add. p. 274. (0) Pag. 279 
(P) pag. 281. 
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ſtoͤren, und das Herz dennoch zu ſchlagen forte 
fahren. | 


Diefes zu widerlegen, giebt fich der berühne 
tt Dann eine umftändliche Mühe, Indeſſen ſa⸗ 
en mir feine Verſuche dieſes einzige, daß ein 
Thier, welches vom Opio und von der Wunde 
eines geöfneten Unterleibes und der Bruft, das 
Leben verliert; ich füge, daß dieſes Thier vor 
dem Tode einen langfamern Puls hat: und es 
würde folchers haben, wenn es aufferdem auf eine 
Fe andere Art ftürbe. 


Man findet an einem von Weine, ftarfen 
eingeifte, oder: Opio trunfenen Menfchen, alle 
Merlmale eine Fiebers, und einer heftigern (D 
Bewegung des Herzens, eine geöffere Hizze (1), 
einen Schweiß, und ein Röcheln: alles dieſes 
aͤuſſert ſch auch in einem Schlafe, welcher von 

ra einer | 
($ Add, p. 284. 285. Giehe bag neuere — des 
ber. SMELLIE von einer Frau, die bey einem tiefen 

Schlafe vom Opio, einen vollen und öftern Puls 

hatte cafes in midwiler. IH. p. 539. 

(x) Siehe biefes weirläuftig in elem. Piyk L.XL 

P. 599. 600. nibſt Zeugniflen, | 
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einer diefer Urſachen hervorgebracht worden, üt- 
deffen daß die Sinne ruhen. Folglich befchleue 
nigt zu eben derfelben Zeit das Opium, oder der 
Bein, das Herzſchlagen, da es die Sinne hemmt. 
Es iſt hier völlig, wie im Schlagfluſſe, ein gie: 
ber (8, fo wie eine lederartige Rinde im Blute, 
| und nach dem Geſtaͤndniß meines Gegners, eine 
Uebereilung der Pulſe bis auf i 150 (f) zugegen, 
indeffen daf die ſaͤmmtliche Empfindungen zer⸗ 
ſtoͤrt worden. Folglich bleibet dad Herz reizbar, 
wenn gleich die Sinnlichkeiten aufhoͤren. Die⸗ 
fe Sachen find fo einfaͤltig, daß marf fie * 
keine Kunſt widerlegen kann. : 


Es ſind nicht zweihundert Pulsſchlage gezaͤhlt 
worden: Sie haben ſie nicht, beruͤhmter Gegner, 
gezaͤhlt. Man muß nicht blos nach fuͤnf Sekun⸗ 
den zählen. Ich bediente mich einer groſſen Uhr, 
fo die Sekunden angab, und ich pflegte die Schlä- 
ge einer, auch zwoer Minuten zu zählen. Auf 
ſolche Art irret man ſchwerlich, dies gefchieht 
aber um zwoͤlfmal leichter, wenn ich Einen fo klei⸗ 


. (8) Vergl. des ber, rıssors Schreiben an mich, 
(t) Eflays pag. 302 (u) Ad. pag. 289, _ 


nen 


| 
| 
| 
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nen Zeitabfchnitt an einer Fleinen Tafchenuhr zur 
Pegel annehme, und einer ſolchen kleinen be⸗ 
Vere ſich dieſer berühmte Mann. Ich wieder⸗ 

hole mit Zuverlaͤßigkeit: es laſſen ſich 150. Pulſe 
nur mit der aͤuſerſten Muͤhe abzaͤhlen, und fie 
kommen nirgends als in dem allerſtaͤrkſten Fieber 
vor. Hier macht die Leibeslaͤnge etwas, wiewol 
zur was weniges aus. In einer Taube ſchlaͤgt 
das Herz geſchwinder als im Menſchen. 


Dawider bin ich nicht, daß nicht die Kraͤfte 
des Herzens nach und nach abnehmen ſollten, 
wenn der Kopf zernichtet worden. Ich ſage, 
nad) und nach: denn es lebt ein Froſch noch 
feine zwölf Stunden hernach, und es beobadytet 
noch der Umlauf des Blutes im Gedaͤrme feinen 
Sang: ich habe dieſes oͤfterer, als irgend einer 
meiner Öegner, mit Augen gefehen. Niemand 
bat wohl fagen fünnen, ein Thier koͤnne ohne 
‚Kopf beftändig leben. Um zu fterben, muß noth 
wendig das Der; ruhen. Sich habe eine Muth⸗ 
maſſung vorgetragen, da die Nerven .das ihrige 
mit beptrügen, feine Pulficung zu unterhalten, 
umd in Schuss au —— 

— BL ie . Daß 
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Daß der Puls vom Opio geſchwinder, als 


von einem andern Gifte abnehme, würde und 


Diefer berühmte Dann mit mehrerm Grunde über: 
zeden, wenn er das Thier ganz gelaſſen hätte, 
denn man fiehet leicht ein, daB fich bey einer auf» 
gefchnittenen Bruft, und bey offnem Linterleibe, 
Die. wirkende Kraft des Giftes, weldye fi) mit 
ben Schmerzen von einer fo groffen Wunde 
vermifcht, nicht unterfcheiden laſſe. 


Pieher gehört auch, daß Fontana von ei⸗ 
nem, um die Nerven ergoſſenen Opio, feinen Er⸗ 
folg geſehen, und dagegen Whytt, der ein Thier 
vom Kopfe bis zum Bekken zerſpalten, allerdings 
dergleichen finden will (w). 


Efelhaft wird: e8 mir, von dem Thierleime 
zu ſtreiten (x), ob darinnen der Sizz des reizbas 
ren Weſens ſtecke. ˖Es ift eine Dipotefe, und 
ic) habe mich erklärt (y), warum mir diefelbe ges 


fallen; misfällt fie andern, fü verliert meine Sa⸗ 
che dadurch nichte. Doch er bringt auch hier 


nichts Neues auf die Bahn, und es gehet hier 


— Whytt 
-(w) Ad. p. 3060. 307. 60) pag 311. 


. (p) L. XI. 465, 469. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Whytt mit mir auf eine ungerechte Art um, 
wenn er ſagt, daß ich die Elaſticitat mit den 
Ueberbleibſeln des rezbaren Weſens (3) ver 
wer. Im Leime ſtekken die rudimenta von 
der gammen ziehenden Kraft: von der zufam; 
wen zichenden Kraft fleiget die Leiter der thieri- 
fhen Bewegung bis zur angebohrnen Kraft (a), 
ud von diefer zur Mervenfraft hinauf. Ich 
babe die Grenzſcheide diefer beivegenden Kräfte 
auf dad genaufte beftimmt, mein Gegner aber 
vermengt fie, fo viel ihm möglich ift, indem er 
We reizbare Kraft, zu der Stufe der Nervenkraͤf⸗ 
te erhebt, und Die Kettenglieder zerreißt, vermit: 
telſt deren die thierifche Kraft mit der Pflanzens 
kraft in Derbindung ſteht. In der That ift 
auch diefe Kraft der Seele nicht unterworfen, 


Don dem Beytritte der Ribben hat (b) 
Whytt abermals widrige Gedanken, und er hat 
fich durch eine Menge von fo zahlreichen Verſu⸗ 

nr chen 
M pag. 313. | . 
(a) Elem. phyf. L. XI. Sect. II. n. 3. 4. ſeq. 
O pas. 3. F 
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chen nicht rühren laſſen wollen (c). Was kdnn⸗ 
te man wohl noch weiter, zur Ueberzeugung dieſes 
berühmten Mannes, anführen, was man nicht 
ſchon angeführt hätte, und ich fehe nicht ab, mir 
auf den Benfall dieſes Mannes aa ma⸗ 
chen zu koͤnnen. | 


Sch mag nicht von dem reizbaren Wefen der 


Hleinften Gefäffe (d) philoſophiren, fo lange. fels 
bige nicht, durch einen Verſuch erwiefen find, 
Es ändert fich die, von einer überaus feinen 


Schere (e) gemachte Rizze in einem ganz fleinen 


Schlagäderchen des Gekroͤſes niemals, und fie 


wächft fo wenig, als fie fid) vermindert. Sich 
mag nicht fragen, ob ſich die zufammenziehende 
Kraft diefer Sefäschen noch augenſcheinlicher wie 
derlegen laſſe. 


Die Stelle beleidigt ungemein, da er ſagt, 
ich hätte nicht die Holader fich zufammen ziehen 
laß 
(c) De reſpirat. in op. min. und in elem. phyſ. T. III. 
S. I. p. 270. 
(d) pag. 238. | 
(e) De mortu cordis. 156. 180. 19. 
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Iffen (f), weil ich den Rüfffluß des Blutes in 
dieſe Holader lehre; als ob nicht beiderlei Bewe⸗ 
gangın (g) von ımir, in fo vielen Abſchnitten meis 
wer Bücher , durch eine Menge Erperimente vor 
getragen waͤren. Entweder vermiffe ich hier die 
Yufrichtigfeit, oder den Fleis diefes Manneg, in 
Durchlefung meiner Borträge, welche er wider: 
kgen will, 


Nach meiner Meynung ( 6) zweifelt Nie 
mand (i) daran, daß nicht der Regenbogen des 
Yuges nach dem Tode breiter werden füllte. - 


Man hätte längft ſchon von der Blaſe geftes 
ben jollen CE), daß fich felbige ohne eine wechfel- 
weife Relaxirung verengere. Indeſſen gefällt es 

SU mie 
Q pe 14. u 
(a) Der Rufffluß vom Ohren. 5. p. 142. oper. min, 

u. fe Das Zufammenziehen der Blutadern ibid, 

Sedi. X. exper. 300, gemacht 1738, herausgegeben 

im frangöfifchen 1756, ferner exp. 301. im Jahre 

1742. exp. 306. 307. vom Jahre 1745. exp. 337. 

356. 360. 373. 379. 380. 384. 385. 389. 390. ff. 

(6) Elem. phyſ. L XV. p. 376. 
(i) daran zweifelt der berahmte Mann p. 145. 146. 
(%) Pag: 149- - 
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mir doch, daß dieſer Beruͤhmte auch nun die Staͤr⸗ 
ke der Wahrheit erkennt. | 

Daß Barvey einen Eallus berührt habe, da 
er das Herz zu berühren geglaubt, ift-von einen 
Engländer eine harte Befchuldigung gegen diefen 
fo groffen Dann (D. Man lieſet von einem 
Zeugniffe (m) daß ohnlängft durch einen Fleiſch⸗ 
bruch eine Dode mit feinen heftigen Schmerzen 


berührt worden. Es hätte aljo nicht der ents 


gegenftehende Geſchwulſt die Empfindung des 
Herzens zernichtet, wenn es eine ſchaͤrfere gehabt 
haͤtte. 

Ich ala Gott in tieffter Ehrfurcht, für 
Die bewegende Kraft der Natur (n). Darum 
aber muß man weder die Schnellfraft der fid) 
ausdehnenden Luft, oder die Schwere eines Stei⸗ 
ned, noch das Aufbraufen der fauren Säfte mit 
alfalifchen Dingen, oder das Anziehen eines zer» 


ſchnittenen Muſkels, zu den unkörperlichen Kräfe 


ten PO Es hat Gott den Körpern eine an 
ziehen⸗ 
() Ad. p. 155. 
(m) Vogels Anmerk. L 
G) pes 183. 
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gehende Kraft, und andere Kräfte gegeben, bie 
fe, nachdem fie ſolche einmal empfangen haben, 
weiter ausuͤben, ohne fie irgend einer Seele, oder 
einem Seifte, unterhalb Gott, zu banfen zu has 
be (0). Ich trage diefem Geiſte die Urſache 
asufchreiben ein Bedenken; und — leite alles 
von Gott her. 


Sch höre die Siegeslieder mit Gelaſſenheit 
an, welche fi Whytt ſingt (p), und id) würde 
mich weniger gelaffen bezeigen, wenn mir verglei- 
chen Dralereyen entfahren wären. 

Ich wende mich nunmehr zu denjenigen Punk: 
ten, über welche ſich diefer berühmte Mann bes 
ſchwert Ze 


Man nennt mid) ohne Grund einen Stah⸗ 
lianer (a), fagt er, ich bin diefes nicht, und ich 
werde von den übrigen Anhängern dieſes Man 
nes widerlegt. 


3 
(6) ibid, | 
() Eflays fubfir. Ja er läßt feinen Jubel durch 
Verſe im engliſchen Journale ſingen. | 


(q) pag. 222. 
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Ich zähle ven Whytt, indem Verſtande, aͤn⸗ 


ter die Anhänger des Stahls, weil er alle thie⸗ 
rifche Bewegung von der Seele herleitet, und 
ich) habe an feinem Orte erflätt, in wiefern er 
von der Meynung andrer abweicht (v), 


Er wirft mir ein, ich hätte mir in wenigen 


Verſuchen Mühe gegeben (8), falfche Saͤzze vor⸗ 
zutragen. In wenigen! man lieſet von mir 
Verſuche uͤber das Atemholen, von der Reiz⸗ 
barkeit, uͤber den Umlauf des Blutes, uͤber 
die Bildung eines Huͤhnchens, und der Kno⸗ 
chen. Ich habe noch vieles, und ſonderlich von 
der Bildung der Frucht in den vierfuͤßigen Thie⸗ 
ren herauszugeben vorraͤthig. Es mag aber ein 
billiger Leſer aus dem, was bereits gedrufft der 
Welt vor Augen liegt, und welches ſich weit uͤber 
tauſend Verſuche belaͤuft, urtheilen, ob man 
mir, auch in der Streitſache uͤber das reizbare 

Weſen 


(vr) Elem. phyſiol. L. XI. p. 5at.. 
(8) pag. 312. “ir 
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Weſen, die — Verſuche zur 4* le⸗ 
xn doͤrfe. 


Verjezzt mag ſich bis beruͤhmte Dann ges 
gen mich anftellen, wie er will (t), ſo ſchrieb er 
doch gegen dem berühmten Ciſſot es wäre Feine 
Werflüßige. Arbeit Perſonen zu uͤberzeugen, wel⸗ 
che die Reizbarkeit für eine neuere Erfindung aus⸗ 
een. Es ſey dieſe Kraft dem Sarvey (u) 
und verſchiednen Schriftſtellern bekannt geweſen. 
Er führer Schriftſteller an, um zu zeigen, daß 

wir dieſe Erfindung nicht zukomme. Warum 

führt der berühmte Mann dieſe Exhriftfteller an- 
wenn ich vor ihm eben fo viel angezogen hatte; 
um von mir alle diefe Ehre von Erfindung des 
reijbaren Weſens, abzulehnen, welche, wie ich 
gaubte, mir nicht zukoͤmmt. Barum hat ches 
dem Whytt nicht, wie jezzo, eingefehen, daß 
ich ein Verzeichniß von dieſen frühen Schrift. 
ſtellern 
EMys etc. ad, I. p. 197. 
(u) Pag. i58. 
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ftelleen gegeben, welche mir im der Geſchichte der 
Reizbarkeit die Bahn gebrochen (w). 


Er faͤhrt noch fort, ſich über mich zu:bekla⸗ 
gen (x), daß ich anden Schimpfreden, die gegen 
mich auögeftoffen worden, Fein Belieben. fände! 
nachdem ich fo viel harte. eben, die man mir, 


- wider mein Verdienſt, gefagt, geſammelt und 
* angeführt, ob ich gleich diefen berühmten Mann 


niemals beleidigen koͤnnen (9), Ich Fönnte es 
der Welt öffentlich vor Augen legen, daß dis 
Sache mit dem berühmten Maty behandelt. wor⸗ 
den, weil ſich diefer brase Mann nicht zu einem 
Werkzeuge des Unwillens ‚won dieſem hizzigen 
Manne machen laſſen wollen. Doch ich mag 
mich nicht beſchweren, und ich ſchweige lieber bey 
einigen Punkten, um dem Leſer nicht ein Misfal⸗ 
— | — 


(m) pag. 201. 
(£) pag. 217. 218. 
(9) Conf. op. min, p. 483. eflıy on vital motion, 
Pag. 339 
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Ven abzumdthigen, da ich mir felbft misfalle, fo 
oft ich von meiner Sache teden muß. a 


Dieſes betrift den berühmten whyn. 
Wegen der neuern Schrift des beruͤhmten B. 
©. Albins (3) erinnern mich meine Freunde, es 
fm mir eben der Bitterfeit, ald das vorgehende 
Buch, wider meine Perfon gefehrieben. - Ich 
habe es aber noch nicht mir Augen gefehen, und 
wenn ich es zu fehen befommen werde, fo werde 
ich darum nicht darauf antworten, wenn ich die 

Freyheit habe, diefer höchft unangenehmen Ars 
beit überhoben zu ſeyn, wodurch ich mich vor dee 
Erbitterung eines, in ber Zergliederungsfunft fo 
verdienten Mannes, in Sicherheit zu fezzen gends 
thigt wäre. Es wird felbiger in eben diefem 
Bande meinen Irrthum in der Beſchaffenheit der 
Fleiſchfaſern an der Srimmdarmflappe durd) 
neue Arbeiten verbeffert, und, wenn er gleich 
«lied tadeln will, dennoch nicht finden, daß mein 
| pen, 

(D) Adnot, anat, L VI. 
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Herz, der Wahrheit zum Trozze, eigenfinnig 
denft. Uebrigens eilet diefed ganze Werk zus 
Ende; und es ift, indem diefer Band die Preffe 
verlaͤßt, zu gleicher Zeit der lezzte Band unter der 
NPieſſe— um mit dem Ablaufe dieſes Jahres 
fertig zu werden. 


| Dern, 


den ı7 Hornung. 
1 765. 
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Anfangögtinde 


Phifidlogit. 


Siebenter Band. 
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. Erfler Afhmig 5 
Zergliedernng des duͤnnen Gedaͤrme 


Be ee 
d. — esse 3 
4 , tbärme nennen mie in weitlduftigem 
Verſtande, dasjenige haͤutige Behaͤlt⸗ 
ris, in welches ein Thier feine genpfs 

Er (ene Speife aufnimmt, weiches jugleı 
Diet Speife verbaut, und wenn folche ihre Veränderung 
eusgeflanden, felbige Durch den gamen Körper dertheilt. 
Au wir von dem Magen’ handelten (4); hebienten 
wir gns des Ausdrukkes, daß wir das Gebaͤnmne Bas eis 
gntlichſte und unabgetheilteſte Slied eines Thieres nannd 
em, und es gehört hieher Die. Stelle des Boerhaa— 
dene, da er von den Pflanzen lehrre; daß fie ihre Wur⸗ 
jeim auffer ſich, das Thier rasen in ſich Härten, zu | 
Zn Ba nn 





. r . 1. uf BP, Be e 
GL zıx. Dh See... R PETE 
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der That iſt das Gebiet die Gedarme⸗ wir eier, 
des Herzens eibk ausagedehnt. So find Die Pokpen u 
ter nichts, als ein Darm (c), der ſich periſtaltiſch 
wegt 0). Am eo finder man das ide 
vime’ Herz (e); Ein Gedarn „bat die ydra 
mentula marina ( 9), der Meerhafe (g*), faft jedes & 
fenthier (6), die Würmer, fo die Steine durchboren ( 
Die beroæ (i) die Thienbenin den Gallengefäfler (8), 
Mitrofkopenthiere (Tj die an ſich ſehr einfach augbe 
und er redſchlagende Wierhen (in). ;; 

Kir haben ı aud) bereits gefagt, daß ni biefer S 
fefanal bei einigen Thieren in einen breiten Anfaı 
oder den Magen ausbehnt (n), in andern aber n 
einer gleichſormigen Richtuag durch den gengen Ki 
fordäuife. 

Es ift diefes Gehärm Ferner eine eifimbrihähe Holur 
nur daß ſolche in einigen Tpieren überall einerlei, Dur 
ſchnitt macht; hingegen in andern ein —* von, 
lindern ift, darunter einige breiter als andre ind. , 
eg bei 2 einfachen Tieren , — nicht PN 
aber dennoch oft genung vor, daß man Mur wien ein 
ERS anfri antrift, N aller Orten „et und gle 
e ohne Magen if, wie an den Menſchenwuͤrmet 
den Spulinnen (0) dem Regenwurme —RXR a 


Mo] BONNET corps organife... „® ) VALIsweR T. im. ie 
© ) SCpaı EFFER alumen? ADANON 5 ON sage sh 3: 
ide. VANDELLI de * im — P.2 


— nt hr, "Ch on Dr: erh —* — 
En re 
t | 
' a BOH — * — Rot 
ER DARGE ILER ade. : Yillaper. 
li gie. (6) TLSON Bl an. 0 
) Brume VALISNER p&a\ VALISNERI p. 379. 


() ERNST de PLATERI, 
VANDELLI di. 1. M.BER er 


I. Abſchn. gergfiherung des dünnen. S 


Bürmern in ben Wolfgnieren (q), an ber Auſter 
Muͤtke (5) und Heuſchrekke zu ſehen iſt C. 


„(Dr 


Weiter ig Das Gedaͤrme in ben eierlegenden Thie⸗ 
ten, und denen, die damit verwandt find, ebenſolls ein⸗ 
ſeemig, und es laͤſt ſich etwa nur ein beeitereg Vehaly 
—5 — bemerken, welches man Magen nennen fünup 





übrigens iſt 


da, ©; 


das Gedaͤrme überaft, einander 
ft ſich die Sache bei der Eibechſe, Tos 


faye (0), im Solamanber (7), Ramdleon (£*); Froſche V, 
der Kröte (5), und Schildkroͤte (a). 


. „Bei dem Öefihlechte ber Fiſche, Darunter ih — 
nicht gar zu viele geöffnet habe, iſt der Magen Breiter, 
als das Gedaͤrme, und meift fegelförmig , übrigens ader 
das Gedaͤrme cilindriſch, und fich aller Orten gleichförs 
wig; es hat in denen, weiche ich ın Augenſchein genom⸗ 
wen nur jo Falten, eine am Pförtner, und hierauf 
‘ee yoore, von weicher es faft bis zum Hintern herab⸗ 
läuft. Einmat gebogen iſt es an bein breiten Karpen, 
Broſſen (b), im kochen (c), Zander (d) und in andern. 


Dieſet Ba 


.2 VANDELLI DIT I. p. as. 
WULIS anım. brur. p. 24. 25. 


t. .5. . HH 
—— tb: a. 


m Phil, ran 

r) —* — 

f. e ichs einſehe. 
(8) HOOKRE exp. p 81. 


1. p- 17. 
(t) TREUNER RED! infert, 
p- $t. der fie Gavalkicdi nennet, 


doch. ZINANNI fezset einen "PM 


Dragen cavallerre p_ 6. 
(0) Men, de mathemar. & de 
"phyhg, p- 52 
(Fr) BIANCHI rab. 7. f. 4. 
(£*) PEIRESCUS p:’345 bat 
doch etwas dem Blinddarın anli⸗ 
fh:ö VALISNER, TH. p- 418. 
(9) TACOBFUS p. 104. öhne ° 
finen Erzitern Magen. 


p- 326. 


u funme auch vor im Schteien (e), Stoͤr (f), 
in dem verwandten Haufen 2 im Rochen (9*). In ans 


dern 
z id. SEVERIN. Zbotoih, 


a) JACOB, ibid. —— 
En 313: COITER p. 2%,. 

() HILL. 1. p. 5. | 

(), lien & GRONOV. ne. 
Up. 1741. 

(d) Conf. SCHOENEVELD 
MARSIGLI. 

(6) BLAS anar. anim. p. 30%, 

(f) COLLINS p. 33 

.(g) Idem p. 259. er fdrribt 
ihm em br. ites, und einfache: ‚Ges 
darm su DANUB. T. Vi. miſc. 


..5 (4°) Oper. BANUR. 7; Vl. 
tab. 18. — 2 


FE — i 
“Bene . de . 
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dern if die Einrichtung noch einfachen, ; als im Blakſi⸗ 
ſche (h), loligo in Silberkarpen (k), Seeale (1), ber, 
Laniprete (m) folen (needle Fısh' {n) und: Steinpeiß" 
fer (0). Hingegen haben andre Fiſche &iii vıelfaches Ges 
därme, wohin ber Schwerdtfiſch gehört (P), wie auch 
der Meerhaſe (q). 


Es haben die vierfüßigen Thiere bon warmen Bluee 
Biefes mit einander gemein, daß ſie einen Mayen befiye 
gen, der um eın merfliches grüfler, als das Gedaͤrme if; 
im übrigen haben dod) einige ein einfadyes und walzen⸗ 
foͤrmiges Gedaͤrm, da eg hingegen bei andern ın einen 
engern und breitern Abjay; abgerbeilt if. 


Einförmig und ohne Abteilung in diffe und dünne 
Gedärme, finder man es, fo viel fi ch aus den Scrife 
ten beruͤmter Männer fchlieffen laͤſt, im Bären (r), in 
bem damit verwandten Coatımondi ıs), im Wiefel (t), dem 
Marder (u) wie ich felbft gefeben, im Vielfraſſe (v), in 
Der Fiſchotter (x), in der pechſchwarzen Meerotter von 
Kamiſchatka (£*), im gel (y), dem —* Wurde 
Sledermaus z*), im Taumler a); 


Es find diefes nur wenige Erempel, © wie es von 
ben ——— Theren gut, die nech dieſes Yan 
G 


(h) SWAMMERDAM p. 899. . 7747... 286. im coati 
(ü) DEISEBE cönchyl. biv. Ser en Men. de Berlin. T. XU. 


. 153 
0) D en Gedaͤrme nicht lan⸗ ı) PEYER obf. as. GREW p, I. 
ger , als der Korver des Thieres A PARTHOL. Cent. V. 
wärrn LINN. K. Swensk We- 


senski Handl. T VI. p. 399. —— Cene.. IV. hiſt. 30. 
8 HILL review. N i 5 BLAS p. 90. SEVERIN, 
m Idem ibid. Zootom. p. 318. Wie ım Hung. . 
(h) Idemibid.: ° SUE men. errang. II p. 208. 
(0) Idem ibid * —— — Acad. Petrop. 
(p) HARTMANN ‚U. p. 379. ; 

) BOHADSCH 1. c. p. 7% (1) BLAS-P. 63. 

a BARE. GCHRADER die | " (3) BÜFFON T.v.M. p. 238. 


carniv. p (3")SEVER'!N ootom Yn399- 
o PARIS x ‚Swensk. Acal. (a) TYSON- p. 23. 


| 


L Abſchn. tZergliederung des dünnen. 7 


haben, daß pe Körper, nebft derh Koie einen ſtinkenden 
Seruch von ſich giebt. Doch ich glaube dieſes nicht 
Züchfen,, als einer Art von Kunden, 


Bon den kleinen Tpieren gehören viele Sießer r als 
Ve Schnekken ohne Haus (6), die Polipen (c); und, 
beı den Vögeln iſt unter den Gedärmen ebenfalls fein 
Unterfehied gemacht, auffer daß ihr Blinddarm anges 
wachſen ift (c*). Auſſerdem ift bei ihnen nod) gemeiniga 
isch der erfie Darm breiter, und der lezte fihmäler (d). , 


Schr viele vierfüßige Thiere, wie aud) das Meer 
kalb (e) und alle ſolche Darunter, die von Kraut leben, 
die meiften Schlangen, . einige Fiſche, und verfchiedne 
Inſekten, gehören. zu der: zmoren Gattung, bei dei die 
andre, dem Hintern nähere Helfte des Gedaͤrms brei⸗ 
ver iſt. Es hat die Schilbfröte, wenigſtens die Ameris 
keniſche (F), Pie Natter (9), auch die Schlange (h), und 
unter den Zifchen ber glatte Rochen fi), und:der Fiſch 
Zamıber (E) ein dikkes Gedaͤrm Bei den Raupen wird 
Das Gedaͤrm mehr, als durch einen Sakk unterbrochen; 
auf welchen ae gerung folge (*), fo mıe bei den 
Wafferiungfern geſchicht (1). So hat auch die Bienen⸗ 
made (m), das Uferans (n), der Seidenwurm (n*), die 
aus (0), und Holzmade De ein dikkes Gedaͤrme; wie 

Ä 4 das 


„® RED! aim. vivent, mb. (9) CHARAS p. 46. 

(h) RLAS anar. anim. p. 33%. 

u; Ile ab. 23 f.2. =” Bra Blnddarm ALDROV, 

(c) im Echnane in dad Bes 
darm emfoͤtmig. ALDROVAND,. 86 vier Sitte daran. REDI 
T. 111 p. ı2. &c. 

(9) Im Adler find vielmehr die — 5 "BEER M&m. pour 
Daͤrme gegen das Ende zu enger. I’hift des infelt. p. 8. 
DANUB Pan. — — () REAUMUR T VI. p. 399, 
GREW eryile cichen m REN bibl. 
on — HASSEL. a } — J 
QUIT p. n; tab. 25 f 2 

© Eph. Kar. Cu. Deal. ann, EN: SAUvaGES A e: * 
9. 10, obL 98 =, : (u) Ibid. p. 77. 

’n FEVILLEE Journ. Cor) Ibid. tab. ag, £ 5. 


a 
@ Mas Gedanme. 8XIVY. Bu. 


has ſehr einfache, unb durch die Vergroͤſſerungsglaͤſer 
ze Thierchen, wefern Die Sache ihre Rich⸗ 
tigkeit hat (p). 

Der. Menfh gehört ebenfalls zu dieſer Kiaſe, darin⸗ 
frei das dikke Gedaͤrme Yan dem duͤnnen wirklich unters 
chieden ift: denn obgleich der Durchmeſſer Der Daͤrme 


der That viel auf die Menge Speiſe ankbmuint, und 


Daher in ben milden Thieren (q), die fich mit Ueberei⸗ 
fung mit Speifen überladen‘, das Gedänne viel gröffer 
iſt, als in den zahmen Thierm von derfetben Art: und 
obgleich) wirklich ın der Menfchenfruckt (x) der Orimm⸗ 
darm weder fächrig erfiheint, noch, wie ich gefehen, viel 
breiter iſt, als das dünne Gedaͤrm, und ſich beinaße fa 
wie im Suchfen (r*) und in der Kayje verhält (8): fo find 
Doch beiderlei Klaflen m dem Bau, in der darinnen ſtek⸗ 
Senden Materie (8*) von einander unterſchieden; unk 
man ſieht überhaupt in Dem weiten Gedaͤrme mehr Jange 
Safern, -fo wie im dünnen mehr Queerſfaſern. 
Wiederkaͤuende haben ein groͤſſeres Gedaͤrme (8*) 
als die Fleiſchfraͤßigen, doch aber die Hirſche ausgenom⸗ 
men; fie haben naͤmlich viel Speiſe noͤtig, weil dieſelbe 
weniger Narung giebt. 


$ 2 
Ausmeſſung des Vedaͤrmes. 
Dergleichen Betrachtungen haben in der Phiſiologie 
und wieder ihren Nuzzen. Es iſt das Gedaͤrme 
hei den Inſekten MEER ; und bigmeilen ungemein 


lang (a). Ser 


PER 4 (9) cr — von Blinddarm (1?) PAREL II. c. 7 PARIS 


SEVERIN p. 
ar Sn dei — RUFFON 93 
F. VI, p 210. hingegen Sänger im 7. Comparat anat. P 17. 
mM: fe, wenn man es mit dem 6 DETHARDING Cena. 
— vergle 


icht. Iden T. VII. 
p· 59 ed Zell am Wurme 

() un breiter RIOLAN des afıli, SWAMMERDAM bihl, 
‚PBur,.. p. 660. 


ARIASTO IR. anim, 


z ‘ | 
1Abſchn. Zergliederung des dinmen. 
Sehr kurz iſt das Gedaͤrm hingagen in andern In⸗ 
tten (a*) und Thieren, wo daſſelbe noch kuͤrzer, alg 
— Leib felbft iſt. Diefes eräugner ſich in yielen Fiſchen, 
(d), im Acanthia (c, Rochen (d), ſtach⸗ 
* Rochen (d*), Krampffiſche 0), in ber — 
6), und im Steinpeiſker (f). 


In der Kürze folnet dasjenige Gedaͤrme, * 
nicht länger, als ber Koͤrper bes Thieres iſt, wie man 
an dem Goldfiſche, am Silberfiſche 19) und dem a 


fn fehen tonn ($). 


Kurz iR es aud) in ben Fiſchen, ben denen si 
haupt um etwas. bie koͤrperliche Länge uͤbertrift, und die⸗ 
ſes gilt von allen denen, die ic) unterfucht habe (b*). 


Kurz iſt es bei den vierfüßigen eierlegenden Thieren, 


eis im Kamdleon (i), im Krofodill 8 und in der 


tihte (f). 


—* 


In denjenigen Vögeln, weiche u in ER 


genorumen, 


habe ich das Gedaͤrme nur ſehr kurz gefun⸗ 


den; und i kommen in dieſem Merkmale ebenfalls mit 


den Fifchen überein! doch ift es länger jn den la 
gen Waffervögeln (1*), in * Schnepfen (m), am kuͤrze⸗ 


(4*) an er Made des Naſen ⸗ 


bernfifers. Ihäd. x. 27. f. 11. 12. 
Mm der Geidenraupe. SAUVAG. 
vers. a ioie Il. p 

(B) SEVERIN p 357. GOYEAU 
in merc. de Frenie decembre 


P.209. 
(9°) REDI efper. P. 28 


ngbeinis 


* 


(e) HILL. review. p. 114. 
ä STITTLEBACK HILL. m 
g Er % — 


30 
a — —X dahin de 


(i) PA 
—* a länger, ald fein Koͤr⸗ 
per PARTS, 


(1) Die Schildkroͤte hat ein 
10% Ellen lang Geddrme. CAL- 
NESI p- 2. Del fa gros, 23 
Bus lang u 


—V DANUB, Pann. 
1. 
vn aba T.1. ab. 70. 


| 5 d | 
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ſten hingegen in den fleiſchfreſſenden und Raubvoͤgeln (n 
als im Adler (o), im Adler mit weiſſem Kopf und 2 


geb 


‚ten Schnabel (p), im Greif (q), im Schmane (q*), Neuns 
tödter (4**), in der Nachteule (r), im Schwarzfpecht (5), 


Seidenſchwanz (t), Kukuk (u), Phzuicoptero (9) Pla» . 


tea (r), Rohrdommel (y), Storche (4), ferner im Ka⸗ 
far Ca), indianifchen Huhne (b), und im Straus (c). 


"Unter den vierfügigen Thieren it das Gedaͤrme kurz, 
in den Fleifhfreffenden (d); ganz kurz im Vielfraſſe (e) 
Wieſel (f), Iltis (9), Matte (h), Mufkusrarte (h*), in 
der Fledermaus (i), in Beutelthier (k), Baer (1), in dem 
kleinen Baer Coarimondi (m), auch in den Affen, die 


n ⸗ 


Zeil ing. ALBIN. T. II. n 27. 


(x) DUVERNEF T. II. p. 447. 


(0 PARIS von drittehalb Een 
MARDER apiar. p. 61. 

.(p) verbäft fich zu feiner eig 
nen Ränge wie 132 st 29. WIL- 
LOUGCHBY ornithol. p. 31. 

(9) PARIS zweimal ſo gros. 
* (9°) 14 Spannen fang. AL- 
.DROVAND. L. Ill. 
(4) von eilf Zollen, gegen 
des Koͤrvers 75 Zolle ALBIN & 
In. 14. & ı5. : 

(r) Achtzehn Zoll gegen 15. AL- 
BIN LT. I. tab. 11. und im ans 
all 20.301 gegen 14 T 1.’ tab. 

6. zwei und ein halb Fus. GREW 

. 38 
— (8) Bon ſiebenzehn Zoll zu 18. 
(2) Zwo Soannen lang. AL- 
DROV. urnichol L, XI p. 799. 

(u) Anderthalb Zus. GREW 


p- 33. 

(2) PARIS fieben Fus. 

(£) Sieben Fun Tidem, 

(y) Nur drei Ellen. Eph. Nat, 
Eur. Dec II ann 2. obf. 3ı. 

(4) Fünf Fus. ibid 

(a) PARIS vier Fus, und an 
Zoll 8. fo gemeimngihd SREW 
p. 22. 


aller⸗ 


apiar. p. 61. 


(©) VALISNER p. 245. Zub. 
22. Phil. tranf. Coll. ann. 


(6) Bon 2£ Ein. HARDER 


von Bin 29 Did ge. PARIS. Es 
iſt aber ein groſſer Vogel Nov. . 


(d) MONRO I. c. 


. (e) ALBIN de fan. cania. n. x, 
> (f) eine Eile lang GREW p.1. 


(9) Fitchet GREW p. 2. über 
zween 3:1 gros. 


(9) Zell ı=. 3— 


(h) Soll 12. da er ſ 
iſt, 2 15. Nov, en — 
T. IV. p. 386. 


(h Zoll 6. HOOKE p. gr. 


2 


(0) Acht Fus zu 19 Zolle Ty- 
SON Fat ei * 
(1) 23 Ellen. Comm, Lit. Nor. 
ann. 1734 : 
“ (m) PARIS fieben Zus, dach in 
Phil, tranf. o. 377. 42%” an even 
dieſem There. 


, 


— 


ur 


L Abſchn. Zergliederung des dinmnen. Zi 
ellerien effen Cn), ferner im Wolfe (0); "Hunde (p), im 


Yanterthier (q), im Tiger (r); im Kapenparder (8), im 


tnchfen (6”). 


Es ift aber in dieſer Sache nichts beftändiges, ung 
wan finder es fehr fang im Maulwurf (8**), Igel (st) 
in de Maus (stf), Ratte (1). Filfmal länger ift 
m Taumler (u); funfzehnmal im Meerfatbe {v) und in 


(a) fürf Bus, und zween Zoll; 
walk $- 5; PARIS «ch 44 
Sol hat. BORRICH p 260 
(6) vom Mi tner 3 m Btimd- 
derm furfzeyn 15 da Der Wolf 
war 64 . BUFFON VIII. p. 60. 
dreimal länger. FABER p. 873. 
(0) Srb.chn 7 %ı9, da der 
Syand war 3° 34” BUFFON 
T.V.p 264 265. dreimal PARI- 
SIN in ur ſtorie dev Lachſes. 
(a) fürf Zus PARIS. 
(1) 15 Zus, oder dreymal laͤn⸗ 
ger PARIS Im Benrcithiere ii, 
als diem ñciſchofraͤß gen Thiere, 
Des SG: dire far final laͤnger, ald 
fiın Korper; en = 
sv Bm: ie e (, 
E das Geddrme, zu ihrem Koͤr⸗ 
wie “2 30 ı. DAUBENTON. 
ja einem andern Beut⸗ithiere, 
mid fa nur dreimal fo 
Sang, ım Armadillo Tatou vier» 
zul Elen der. Inder Moſchratte 
ik ce gegen ihren Koͤrper faſt wie 
4 3u 1. Eben der. Im Mococo 
gosdrimano funffach XIII und ich 
,„ iM quadrimeno’ vari 
fa ie 43 zu XIII, &o im qua- 
drimeno phalanger XIll. in der 
iz caracal von 7 Zus. 5 Soll, 


wich völlig Tirrfach XI. Im vier⸗ 


:g furixare, vierichafb XI. 

Sa quadrimano Lori uber dreis 
mul Idiioe: XII. Im faulen Unai 
Über Prsimal länger ZN. Im Ai 
unter allen am Furzeten, wir 26 
23. XII. beide find wader— 


- 


une: | dem 
eäuend. Dagegen. im flirgenden 
Erhhoͤrnchen, wie 64 und dam 


über zu 7 DAUBENTON. Im 


— monflon zwanʒ igmal ſan⸗ 
ger Eben dir. In Baffeiochſen 
zwoͤlinal tÄnger. ıdem. Im Ka⸗ 
nuele eben ſo Im Dremedar, 
wie 217 30:73 oder wie is, Und 
darnber zu 1. idem. In der Zucht 
des vamantins ſechsach Xũl, 


— 


auch im Meelkalde morfe Kui. 


im Zeora achtfach XII In renıdis 
feru wie 135 T. XH. ig der Maus 
cabigi viergehnmal länger. Xı1, fo 
auch im Siarhelthiere. Eben der. 
Im Merrkalde ein und zwanzig⸗ 


"mal länger, XIII. in der Ziege. 


R. Judz 'ifber fecho, und zwangige 
ma laͤn er.. XII. 
(8) Nicht 4 mal PARIS. 1 
(6”) dreinial PARIS M&m! 
pour ſervir A V’hifl:- des anim, 
P.1.p 133. ° : 
(8*) Bon zwo Ellen. HAR- 


‚DER apiar. n. 24, 


” ($H) Uber 2 Ellen. GREW p. 
Xotp) Zoll ar - HÖOKE I; E 
(t) MÖRGAGN. :Epift. XIV. 


Dh 25. ‘ u \ 
(u) eilff TYSON p. 25, amd 


ph: Rat. Cur. 1. ann 3.:0bfi 20, 
Brest. Supplem. IV. 14 mal.läns 


ger. RBDii anim. viv. p. 112.20 


mal länger. C. III.aun. 78. app. 
p. 20.: can, KULMUS an 1729. 


. 12. Ar 
EN tranf. n. 206 add. 
Eph. Natı Cur. Dec. l. ani. 9. 10. 
obf, 98. HARTMANN. 


. 


2 .. Das Gedaͤrme. xxcv. Bi 


Ion Merrbären (5), aus ber Klaſſe der Meerfät 
ahingegen findet man es kurz im Eichhoͤrnchen 
welches von Körnern lebt und es iſt auch nicht fang 
Elephanten, indem es übergaupt fünf und figbenzig 5 
beitäge (9). 


An längften iſt es in Thieren, bie von Kraͤutern 
ben (Y, im Ochſen (a), auch in der Frucht (b), im s 
ke cc), Schafe (d), Kameele Ce), Hirſchen (f), in 
Gemſe (g), in der Gemſe ſteproſarai (g*) Muft 
shier (gt), Rennehiere (d), um Elendthiere (p*), 
Pferde (i), Ey (M, Schweine (1), um amerifanifd 
— (m) und im Kaninchen (n). 


Am längften ſeht man es noch in der Meerkud u 

über zwanzigmal | er (0) als das. Thier ſelbſi iſt. 
Stachelthier iſt es fie n Fus laug, gegen Die da 

von zn Zub 9), im Pb a Eben lang () 


20 Nov. Comm, Acad. Petrop, VON En n Nor. Cie 
FT. IL p. 342 Peer, T. W. p. 498. 
(0) GREW 9. gegen 4 Ofk- — —* —XX 
9°) MULLIN> p. 29. 2 
—8 anat p· i7. GREW a) ) 7 *8 WETGARD 1. 


us Die (i) 23 Pünne 6 uk BU 
—— ulm Em 318. an eh 


37 GREW 
: 494 a0 dus 78 PARIS ni . 8 — en — u 
2 654 Fus BUFFON T.W, ) a4 Een im Seren, dreim 


9-58 u 
3% gumao. EOITER pm —— — 
Pers r MORGAGN. (n) GREW. p. 1. 13. Eilfin 
ie a = a wc Länger , als der Körper filbit gu 
= el. colleg. priv. p. 14. 15. 
— 2* gi ——— | 8 Nov. Com. Per. T. 1, 
©: us 20 und x5. Det BUF- ’ 
z0N ® * * ‚ten Ko) Mẽm. de !’ Acad. 1723 
in wared,21 % 
2 Eph. Nat Cur. Dec. ann 
(9) vierzig PARIS. KR 2 
51. fi benmal gröffer. Men 
EI rGUE y56 Cana. Nov. de lI’Acad. Big p 52. ſ 


“Acad. rerop· IV. p. 391," 


LASfhn;: Zerglieberimg bes duůnnen. 33 
bt und zwanzig Fus (r), und im Beuͤteithier ſechsmal 
länger (r) | 


Man fage gemeiniglich, daß es im Menſchen fechs« 
wi Unger, als ber Kürper-felbft fei (6). Doch findet 
inan &$ bisweiteri xemlich kurz, und kaum über dreimal 
länger (£) oder über vier⸗ und funfmal känger (u) als 
die eigentliche Körperlänge beträgt (0). Und wir lefen 
endich noch, Daß das Gedaͤrme vier Spannen (F) und 
nd länder ; als Der Mörper ().geefen. 

Doch iſt es ein andermal wieder länger, und ſechs⸗ 
mol 8 von zwei und zwanzig Ellen (a) auch wohl acht⸗ 
incl (6) tier neurmel laͤnger gefunden worden (c). 

Est in der Frucht wie beiden unvernuͤnftigen Ti 
ten, vielmehr noch länger, von zwanzig Fus (d) und 
um ac, ober zehnmal laͤnget, als der Körper fe), Ich 
Yabe m einem Kinde, jo achtzehn ‚Zeil lang war, das 
Grote breigehitfißig, uud in einem andern zweifußie 
an Lthercha und ein halb Zus das. Gedaͤrm lang angee 


! I8 


dv 
p 190. add. VIRIDET rim. odit. 








?) PARTS, 
vs us, m3Uıg TY- 2.29. N 
an (3) RIQLAN, enchirid p. 106 


$) SIGEL L.VIIL.c.9.MA- PARE L. II c.7 JESEN ana, 


progr. 9.356 LAURENT hilt. 


ur. L a 
tt) ber einer altm Frau FA- 
BRIC, - 


Te 
») HA Up. 
ie Pr anar. p. 116. 
KLEIN Sum porn ©? 
ans OLIO obf. p. ig 
(m MERY bey FANT N 
»85. DIONIS Cours d’anaraumug 


p. 291 Elicu 29. BARTHO 
Cenr. 1. hift. ‘3% da der Koͤ 
war 3 Ellen, ſechsmal länger. 
GLISSON de inteft. p. 183. und 
WINSLOW. Expo. T. IV. no. 89. 
(Ü) SENNERT deinteft. n.27, 
(0) SICCA1.1. met Auch 
WINSGOW Ibid, Be 
(5 RIOLAN fa LAURENT. 
p. 655. «tr. u : 
(d) RIDWEY. obſer. 61 
= OVERDEIG nroge HR —X 





Das Seddeme. . XXIV: Bu | 


— glaube "nicht, daß die Statur das Verhaͤlt 
be Grdärmes vermindern follte, es fei denn daß 
noch unvollfommne Fuͤſſe in ber Frucht und im en 
ben Körper verfleinern helfen. : 


. In Pigmden har es beine, , die Laͤnge, wie 
Menfigen Vz e — 


— F 
Einleitung des dünnen’ Gedaͤrmes. 


u: Sn allen Thieren ift das dünne Gedärme länger € 
fretit, als das dikke. 


Als einige Erempel führe ich den Elephanten (a), 

Hieſch (b), das Pferd (c), ne (8), Hund (e), ur 
Strausvogel an (f). 
Euler ſezze im Menſchen das Verhaͤltnis des di 
nen Gedaͤrms zum dikken, mie eilf zu drei und ein ha 
bes; und fieben zu zwei —5 — (6). Andre b 
rühmte Maͤnner ſcheieben dem dünnen Gebarm⸗ * 3 
ynd dem Grimmdarm fünfe zu (h). 

In diefen Erempeln ift das groͤſte Verhaͤlenis fe 
ſechsfach „ im Hunde; das kleinſte, und faft anderthal 
mehr Laͤnge, im Hirſch. Bei: „dem Menfchen iſt es w 
Ahen dreifach und fünffadh. 


(f Ellen eignete Sippokatee feinem dünne 
—* e zu — a \ We 
Be ER Wenn 


in CHESFLDEN 1. c. p. — m TERN ir4. dt; Dt 
* Fus 13 ZU 3. ber de, Sans 34 BUFFON T V. p 44 
ZU: IVAM p. 32 ——— st ‚8.06 txr 

(a) Dis danne Goda. me sh 4 3 
* das Die 10 MOULINS act ) un 10 Zus: Sie ag 


Mor, dikte I ar 6a, a rn (9) a n. — — 
Et 2, Bu LIEUTAUD — Mr. e 


— — —8 * — 


M.. — ie rn ee, 


xAbſchn. Zergliederung des daͤnnen 15 


Wenn ich wman die Jergliederung vor mich nehmen woll⸗ 
te, ſo wuͤrde ich, der Natur zu Folge (k) und nach der Ein⸗ 
ficht ſolcher Schrifiſteller (1) die gewis allen Glauben vers 
Yumen, ein einziges Dünnes Gedaͤrme feftfeigen, nicht nur, 
wel daffelbe faſt überall einerlei Bau hat, fondern weiles . 
au in Durchmeſſer wenig von einander abweicht, und Die 
Nuur dasjenige Merkmal von Unterſcheidung, welches bei 
den Menſchen Die befondere tage des meſocoli transverfi 
anbietet, bei vierfüßigen Thieren nicht angebracht har. .. 


Weil ich aber feine Luſt Habe, durch newe Werteins 
führung berühmt zu werden, fo will ich wenigſtens da 
eiguen Namen des zwoͤlffingerdams (f*) beibehalten, 
ber ein vom Pförtner bie zum Gekroͤſe des dikken Gedaͤr⸗ 
Ines Cm) verlängerter Teil des duͤnnen Gebärmes iſt, 
und ſaſi ganz und gar zwifchen den beiden Blättern deg 
Gekroͤſes am dikken Gedaͤrme erithaften iſt; von dem 
andern Theile des dünnen Gedaͤrmes, der unterhalb 
dem melocolon transverfum ift, und ven feiner Bes 
kledung bedefft, meitläuftig im Unterleibe herumirrt, 
werden wir an einem andern Orte handeln. Es iſt uns 
recht, den Zwoͤlffingerdarm nach Queerfingern abzumefs 
fern (m), oder nad) der Inſertion des gemeinfchaftlichen 
Oallenganges zu beftunmen (0), die an und für ſich felbft 
P e j | on 
h Geiches geftcht TOLUM- mvollkemner, und beſſer SAN- 
BUS p. 228. WINSLOW IV. TORIN obl.c.9 n. 7. WINS« 
8 TYSON pygmy p, 9. LOW IV, n. 105. CLAUSEN da 
em einziger dunner Darin duoden. p. 16. u 
Wach dem Suter HIPPOCRATI- er yi fe: zwilf Ginger lange 
ara, ars dünne Ser Made — WINSLOW | 
fügen SCHELH 


Lc. but Bayer dem Namen um 

gerne P. CXXVIl. wie ash HFROPHILÖ beim GALEN ads 
h OE oper. T.L p 79. min. anat. L. VI. c 9, daher RU« 
14 2 


wed ft. RIO S FUS apell. 11. p. 68. 
ann ann ul HFSON m da 
4” Dt er ihm 4 n 

ELISE i 


Damen Hoiskr 
2 . 
(m) VES&@L > v, p. 668, ——— 


+55 E: nu. “ - e wo 


E20 
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ſchon bald dieſeit/ bald jenen Abſtand vom Pförtner hat. 
Doch es bedienen ſich Die Alten, wie man es nicht leug⸗ 
nen darf, des Wortes uuDuremt und Inderadanrure, 
ohne beftändig einerlei Bedeutung Damit zu verbinden (P)» 
Der Zuyolffingerdarm überhaupt. E 
Das dünne Gedärme nimme feinen Anfang vom 
Mägen , fo daß es den zu einem holen Ringe hervorges 
zognen Pfoͤrtner (a) umfaflee, und ſich an denfelben da 
aphängt, wo der Ring, ohme daß ſich eine Membrand 
enıfernen ſollte, auch von auffen (6) zeigt. a 
Es läuft von da weiter fort, verrichter feinen erften 
Gang überhaupt (b*) uͤberzwerch, fo daß es rechter Hand 
. Jene Richtung nimmt und ganz wenig ruͤkkwerts geht (c); 
fheinet aber doch auch zugleich mit unvolltommne 
echfelbiegungen (d) nach vorne zu rüffen, und fi 
Hiffwserts zu jiehen, ih bie Höhe ju fleigen, und wieder 
erabzufommen (d*), um den Hals der Gallenblafe bes 
ren zu koͤnnen (e). Es ift diefer Theil des Zwoͤlffin⸗ 
pe von dem Slate bes melacoli bedefft, fo von 
| Pforte des Rejjes berabfäuft (f). = 
ı. Bei vollem Magen läuft es vielmehr ein wenig nies 
berwerts (9). Wenn es, nun den Hals ber = 
Ba TOT: — 


lung. RIOLANUS. Ache rechnet dieſe Linie ſchaͤnt wie nıchte. BO- 


4 4 .. 


—— meh nem LIN- 
10l0g. p. St, 
19) HOFMANN wpolog. c.r20. 
Be 144 © 

- (@a)-L. XIX. p. us. Go im 
| m, BUFRON, * VOR tb, 

eo Id i 

fü BUSTACH ab. ro. f. 3. 

- (6%) . T. VI. f 2. H. 


e WINSLOW ng 


" *{B) Gonf. CLAUSSEN. p, 1» 


NAZZOLUS, uno fene ? 


vpor dem CLAVSSENGEGAÆn GA- 


RENGEOT icon. 


9%) Ei T. vI. f. 1. D. RE. 


( CLAUSSEN p. 12. 17, , 

ö LRX:p 7}. 5” 
(g)EUSTACH. ep. L 

add. SCHREIBER Comm. p 

T. VvII. p. 234. GARENGEOT 

T, x. GHAUSSEN. Icon, 2% j 





i Abſchn. Zergliederung des duͤnnen. > 
kerkiet (5) umb bisweilen auch noch etwas weiter rechte 
‚ #6 ändert es alsdenn feinen Gang, fleige 
ie der Miere, nach dem tintertheile diefes Eingeweides 
kereb, und wird, um fic) zugleich rechts, und ein we⸗ 
warkffweres neigen zu koͤnnen, auch an biefer Stelle 
ve den Oberbiat, des transverfi imefocoli (5°) bedette 
Arfvem obern Theile liegen die Gallengaͤnge auf, und 
es hist von da hinter dem Grimmdarm hernieder, Es 
uuat fait garız am unterften Stuͤkke dieſer zwoten Nich⸗ 
tms den gemeinfchaftlichen Gallengang, der fih bier 
enenft, auf. Etwas früher berühre es die rechte Ne - 
—* habe es faſt bis zum Blinddarm ſortge⸗ 
| 


m 


— feine, dritte Richtung, und es wirh. 
von dem untern Blate des Gekroͤſes unterflüggs, 
zwiſchen dieſem, und dem obern Blate⸗eing⸗⸗ 
iſt — — — uͤberzwerch nach der linken 
m, hinter kroͤsdruͤſe, hinter dem rs 
der Pfortader, und hinter der Gekroͤſeſch 
(za) beateuer gemeiniglich die Nierenblutader, d 
nur vorneher, vor der Aorte und — — aber 
finger es doch auch in die Hohe fin”). Es hal’ 
Ber, doch aut fleine Kellenbiegungen. N 
Wenn es nım anı die linke Seite derjenigen Gefaͤſſt 
gekommen, von denen wir — haben, alsdenn macht 


I} e- 
WEAENGEOT um AR. WINSLOW n. ng} 
N p. 12 22 der ihn im 
— — De Meg li. 
tab. 2 3 
— —*5 MONRO 1. c. K.L. & 
Auch HEUERMANNT. ur ARENGEOT 1. c. im Anfangs 


Rrt9 190 auch MONRO. mb, cal. II. Nach dei Queei 
Qi, Loaf. WINSLOW. n. 207. anfiteigend SANTORIN a7 
FANTON. dif. p. 119. & LAU- ison 9. Elen. T. VLO 


AZZOLI in Comm, *) Tab, selig, 
Bonn. T. LP. L p.199, * * 


3. Phiſiol. 2:2. ; Br 
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eine Bendung (n), vuffe nach vorhe zu, und geı 
kich in die Höhe uber ſich, und ſteigt. durch ein eigr 
tod), worinnen das meſocolon tradsyerlum, und d 
anfangende mefenterium pfanımen kommen (o) in di 
jenigen Theil des Unterleibes bernieder, der fich unt 
halh: bem ınefocolon transverſum befinde. . : 1 
ꝛ Wenn es ans dieſem Loche hervorgekonimen, fo I 
dieſes Gedaͤrme nunmeht ſeinen vorigen Namen ab, u 

| wird Leerdarm geheiſſen. 


Deſſen erſte, zwote und dritte Wendung beſchreil 
gemeiniglich zwo Paraflellinien, die von der dritten ſchi 
und unter einem Winkel durchſchnitten werden, der ı 
der obern ſtumpf, mit der untern dagegen fpizz if: _ 
&ergefinlt miachen ſie einen holen’ Bogen, der allent 
ben mit der Sefrösbrüfe (p) angefülle iſt, die in die 
Hansen Stelle dein Zwöfffingerdarm flart des Gekroͤ 
ift, fo nad) der Hölung dieſes Bogens ingekehrt iſt. 


Gerade (q) kann man es auf keinerlei Art nennen | 
und auch alsdenn nicht,. menn fein. Ende, bei, der inf 
tion Des gemeinſchaftlichen Gallenganges zu liegen Eine 


Da blos an dem ägflern <heilerfeines;iBogens d 
Gekroͤſe angewachſen iſt, ſo ‚ut es doſermeniger fei 
la af, — als. dag: übrige dünne Gedaͤrme (Ss): is 

A 
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7 Im Cameele ift — Duo. 7 3. nach u. RUYsCH Adv 
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n. 105. mült eine Bi gung. MON 
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tab. cal. 11. 
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tab. I" 185. 

(x L XXI p. 429. & tab. 
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m 
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1. Abſchn. Zergliederung des důnnen a9 
ber Anfang bes Gedaͤrmes bei den Voͤgein groͤſer 
wnt> bei einigen ungemein gros zu fein pfleg er 


Diefes mar bie Urfache, daß einige Schriftftellee Bi 
Yen Gedaͤrme die Stelle des Magens zu vertreten, Mr 
drugn en ” ee 

u 
Dat übrige duͤnne Sehärme Ah 


J 
Wenn fih nunmehr das Gedaͤrme, bei Menſchen, 
md den vierfuͤßigen Thieren, in dem holen Darmfelle 
befindet, fo macht es eine groffe Anal von Windun⸗ 
gen Ca) welche den Unterleib unterhalb dem meſocolon, 
die Seitentheile der Nabelgegend, und Alles im ‘Beffen, 
was auſſer der Blafe und dee Sebäeniutee höl Lo ei 
und breit einnehmen, . 


Es endiget ſich in der oben Hung De: im 
(heile ver Nabelgegend. NG: } 
Ich weis nicht, — daß die Zeegller 


derer wit zu groſſer Feinheit dieſes Gedaͤrme jn piveen 
Theile abgerhalt haben. En he 133 


Sie nennen ben erfien Theil Leerdarm 8; tin Mas 
me, weicher alt, und eben nicht uͤbel angebracht ift; tb 
dem gemseimiglich Dasjenige, was man in der Gegend dis 
fe bünnen Gedaͤtmes findet, fluͤßig zu ſein pflege {3° 


‘ 
‚2 ie 
1 — 2 .. “u. 
T 


% ir Er 
ghyfiölog, pi st. —FE 0. nmitutlich/ da der MM 
a Er 219. — ⸗ BT. wii, — u; 
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8.29. 30. ıır Loͤwen BURFON Vugsar. RUFUSL. I, "FoRLuk 
.‚VIL p 324. Maulwur ibid 254. CAT L Chrom kW 
pe 9. Stächeriyier PARIS. Buhın c. 46. &cı 
FFON T. IX. p 3% 2 aa ei h’tä ker WINS 
(a) BARON "The. tarıl, un. LOW n. 72%, FLSFOB gi 00, 
179: propeß. rounal Wreiten.nis Pr; 
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Wie unterfihleben baffeibe durch folgenbe Merkmoler 


es feı roch (d), beftehe aus. mehr Gehäffen (e), und aus 
einer aröffern Menge Klappen (f), opu denen wir reden 
werden; hingegen habe «8 weniger dergleichen Druͤſen⸗ 
paͤtke; und endlich fammle es ſich oberhalb dem Naba 
mehr (8). | we 

- Der andre Darm, den die Neuern Arummdarım 
nennen, babe Membranen, Die weiſſer wären, weniger 
Gefaͤſſe (h) ebenfalls nicht fo häufige Klappen (i), hinge⸗ 
gen zalreichere Drüfenhaufen, und- fein Gebiet fei mehr 
in der Gegend ber Nabelfeite ausgebreitet (P). u 
Ob nun aber alles dieſes gleich an ſich wahr iſt, fo 
vermißte man dennoch die richtige Grenze. Es iſt naͤm⸗ 
lich der erſte Anfang des Leerdarms, und das lezzte Ende 
des Krummdarms, zwar um ein merkliches von einan⸗ 
der verſchieden; es ſind aber Doch auch der lezzte Theil 
des-tserdarıns, und der erfie bes Krummbarms, derges 
flale einander glei), daß man Fein Merkmal der Unter 
ſcheidung, ſo hinlaͤnglich wäre , antrift ( m). 
u.Daher kam es man, daß Winslow zu einem wa⸗ 
ren Unterſchiede ſo wenig Hoffnung machte, daß er uͤber⸗ 
haupt beide Daͤrme bias nach dem Maaſſe beurteilt wiſ⸗ 
fen wollte. Er giebt naͤmlich die zween erſteren Theile des 
ganzen dünnen Gedärmes für den Leerdarm (n), und Die 


drei hintern (0) und dem Blinddarm nähere Theile, für Ä 
en 


f 


““($) VESAL. p. 609. FABRIC. Es Rheine ein gleiſchſtreif. WINS- 
de inteft. Ed. 1618. y. 146. LOW n 122. 


Mm Idem p. 2146. 147: GLE- (fr KHIEULAUD L cc. SPIGEL 


p 381. p. 218. i 
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Den Nabel SPIGEL p. 28: : - . (0) WINSLOW m. 133. 3wan 
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SON 1. c. Bmanııg GLISSON p. 183. aM 
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L Abſchn. Zergliederund des dien. se 
den Krummdarın an. Diefes ift ein offenbares Geſtand⸗ 
2, daß dieſe ganze Unterſcheidung der zween duͤnnen 
Darme, blos nach dem Gutbefinden der Zerleger einge⸗ 
gühre worden. Doch es laͤſi der Hortreflche tabargt- ' 
Smac (p) auch nicht einmal dieſe willkuͤrliche Einten⸗ 
Img als wahr gelten. Er fand naͤmlich, daß der teens 
turn, bald länger, bald fürzer, als der Krummdarm' 
FR, und von breigehn, bis ſechezehn Handebren zu: oder 


gemeinfhaftlichen Namen bes duͤnnen Gedaͤrmes (q). 


Der Baus des dünnen Gedärmes, 


Was ich jeno zu betrachten vor mich nehme, biefes 
hat das ganze dlnme Gedaͤrm, und felbft, mir geringer , 
Veraͤnderung das dikke Gedaͤrm, und fo gar der Vias 

Was wir Darm nennen iſt ein haͤutiger Cilinder, 
dem man infofern einen ellıptifchen Durchfchnite geben 
kann, daß die Spiye befielben an dem Orte um etwas. 

der, we ſich Das Bekröfe (a) dem Gedaͤrme naͤherc, 
und breiter in dem abgewanbten und freien Theile iſt. 
Uebeigens werben wir an einem andern Orte fagen, daß. 
deſer Darchſchnitt veränberlich iſt. — 

Es beſtget dieſer Cilinder Feine geringe Feſtigkeit, und 

WR fi) alfo ungemein ohne besiegen zu gerreiffen, aus⸗ 

Gnnber deftun (b). en 
3 


) Ed. 1735. P. 129. m. de med. ann. ıyaz. 
„® ©e ah RUFUS & POL- u 35 der — — 

p. 255. te \ £ : der rumme 
G) WINSLOW n. 99. | Mobm. 
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— Indeſſen bekoͤmmt derſelbe doch ER Riſſe, wenn 
fich die widerſtehende Materie gar zu fehr darınnen ans 
. Käufer, und Diefes, begegnet fomohl dem Zwoͤlffinger⸗ 
darm (9), als dem Leerdarm (d), Krummbarm (e), und 
Grimmdarm (f), Sie werden wie ich: gefehen habe, von 
Dem, Blattern gang und gar weich, ſo daß fie Die einges 
fpriggte yore Materie ohne Sprimge zu bekommen, nicht 
allein wicht vertrugen, ſondern auch Die Behandlung ber 
Hand nicht einmal litten, daß fie nicht, wie ein naſſes 
Pappier zerriffen wären (M. Andre bemerken eben ders 
. gleichen bei den Blattern (f**), 
Bei dem Menfchen minder fich dag dünne Gedaͤrm, 


nach feiner gewiſſen Regel, und es bieget ſich auf tauſen⸗ 
berief Art nach runden Winkeln. So iſt es auch bei. 


ben vierfüßigen Thieren, mie im Schweine, ſchlangen⸗ 
fürmig gewunden. In den Vögeln ift das Gedaͤrme (g) 
weniger gewunden, und in ben Fifchen wie wir geſagt 
Haben (h), ift es fait gerade; Unter den Inſekten haben es 
einige’gerade, andre aber wellenfornig (i), und fo verhaͤlt 
e3 fich auch bei einigen Fiſchen (1*). 

Es: ift das ganze Gebärm aus vier’ (f) auf einander 
folgenden Haͤuten zufammengefegt, die Durch drei Faden⸗ 


gewebe mit IRRE NUR werden, 

er _ ” 7 
Mm. de PAcad. 1762. p MR. Br Pferde GIESON. p. a7. 
rer ip. 2,0 A dv von genommenem Gifte 
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lAbſchn. Zergliederung des dinnen. 25 
* $. 7. ee — 
Die Aufferfte Darmhaut. | 
Es hullee Das Darmfell, wie den Magen, fo audy 
6 ganze dunne Gedärm ein: folches gefchieht aber am 
> rdarım nur unvolllommen, und auch niche 
vuberall, indem felbiger vorne und hinten Davon entbloͤſt 
iſt, und yoifchen diejen beiden Stellen die Gekroͤsdruͤſe 
eberhaib dem nafften Darm forrgeht, und zwifchen dem 
Darmfelle, und dem Darme ein häufiges Fadengeweba 
#: Das melocolon aber nicht aller Orten auf dem 
Zoslffingerdarm auflegt, noch felbigen in ein dergleichen 
gedoppeltes Blat einfchlieft (a), wie mit dem übrigen duͤn⸗ 
men Gedaͤrm zu gefcheben pflege , fondern vorne oder 
feitwwerts, oder unterhalb bemfibigen , über dafelbe 


⸗ 


Das übrige dunne Gedaͤrm hat einerlei Bau mit eins 
ander gemein. ein Gefröfe beſtehet aus jmer Blaͤt⸗ 
tern (6) die vom Darmfell foregepflanzt, und durch dag 

von einander abgefondert werden. .., 

Das eine von diefen Blättern fchlieft fich an die vor⸗ 
bere Eonverität des Gedaͤrms an; das andere an die 
Binsere, fo daß alfe das pordere Blat mie dem hintern; 
uuteen in der Eonverirät, die vom Gefrüfe am meirften 
entfernt il, continirt wird. Und auf jolche Arc ifl dag 
Gehaͤrm in der Scheibe des Gefräßs enthalten. r 
Es ı das. Wifen dieſer Membran einfach, ohne 
Bafern (c) und es ſcheinen diejenigen, welche berümte 
Männer daran geſehen, Die durch die aͤuſſerſte Beklei⸗ 
dung der Membran, Durchfcheinende Muſkelfaſern ge. 
weſen zu — — hat kleine Gefaͤschen, aber keine 
Enpfindung (d | | 


By. Nun⸗ 
() . . RXechtung WILLIS-Pharmat. . 
CL XX. . 37.1 IR) Eotchet gefteh CI LORRY 


le RUYSCH Ppiſt. AT journ med. ann 1756. m. No- 
ob. en A, wen verfquedner ——— jJAUSSERAND p. 12. 
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Nunmehr tritt ein Fadengewebe, welches das Ge⸗ 
kroͤſe mit ſich bringt (e) zu dem Bogen des Darms, der | 
zwifchen beiden Blättern eingefchloffen iſt, hinzu, es iſtin 
Diefer Stelle breiter (e*) und läuft "von da zwifchen (f) 
Mi äufferften Bekleidung, und zwifchen der nervigen. 

dergeſtalt fort; daß es fo gleich als es ſich von dem ey 
Mn Beitritte des Gekroͤſes zurüßfe begiebt, an Dikke abe 

== (8) und enblid an demjenigen Tpeite des Ge⸗ 
Därmes, welches von dem Gekroͤſe weggewendet iſt, Frei . 
wird, und fid) überhaupt die Fteifchfafern von der dufs 
ferſten Bekleidung nicht abfondern laſſen (9*). 

Beinahe übertrift derjenige Bericht (6) da man will, 
daß einsmal das ganze Gefhleppe des dünnen Oedaͤrms 
von diefer, fo innigfl angemachfenen Scheide losgegan⸗ 
gen, und davon eneblöft im re herum gefchwonts 
- men fein fol, allen Glauben. Es ift folches aud) aus 
dem Grunde befto unglaublicher, weil alle Gefäfle des 
Gedärmes, und alle Nerven Durch das Fadengewebe bes 
Gekroͤſes zum Gedärme hingehen, und folglich von dem 
Gedärme losgeriffen gerefen fein muͤſſen. 


In dem erſten Fodengewebe ſammelt ſich bisweilen 
r wohl. Fett (i), als Gewaͤchſe (k) bie talgartig, er 
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| (D find, und für wirkliche Drüfen gehal⸗ 
wu worden. Daher wird auch das Fett in Krankheiten, 
ven denen wir Nachricht geben wollen, durch den Stul⸗ 
ung ausgeführt. Vielleicht gehört hieher, und zum 
Yan, ver "Bericht, Da man bas Gebärme, mitten im 
Eomner gleichfam mit Eis belegt gefunden (*). J 


An dieſer Membran befinden ſich Schweisloͤcher 
weiche nicht nur nad) auſſen zu duͤnſten, fünbern auch 
eumerts ie Duͤnſte einzuſaugen ſcheinen. Oefters ſchwiz⸗ 
zteine zahe Materie aus den Gedaͤrmen (m) heraus, 
ee ihnen hole Bänge entfliehen, und — 


Es ſchwitzet auch aus dem holen Gedaͤrme durch nn | 
Haut, Waſſer durch (nm) welches fich Durch Die jottige, 
feiſchige, wernige und äuffetfte Haut Plays made. 

Wenn man die Gedaͤrme dergeftaft umkehrt (p) daß 

Dr pttige Haut nummehr nad) auswendig, und die aus⸗ 
wenkige nad, innen gelehrt wird, fo — das Waſſer, 
wowit won den Darm anfuͤllt durch, und maß: 
ſich daſſelbe darch die aͤuſſerſte, fleifchige, nervige, und 
zottige Haut einen Weg gemacht haben. Eben dieſen 
Weg nimmt ah) das St ‚ welches füch, nicht eben gar . 
zu ſelten, Durch den Hintern ausleert, und welches man, 
ed es fine Natur noch behalten hat, nicht von dem. 
Gpeifen herleiten Tann. Man liefet, Daß burterartige 
, B 5 Koͤr⸗ 
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ss . Das Gedaͤrme. XXIV. Buch 
Körner, die rund geweſen, mit dem Kote ausgeführes 
worden (x). Dergleichen ferter Durchfall, der in furgen 
Zeit ein Thiee ausmagers, koͤmmt bey Ochfen ner (v’). 
Dei einem Alten wurde durch ben Hintern, md. dio 
Blaſe Fert abgeſoodert (c**) . Endlich mufte die Luſe, 
welche bisweilen unter der nerpigen Haut (rt) und fonfk 
auch von mir felbft,. unter der äufferften (rff) gefunden 
worden, aus dem holen Darme diefen Weg, ob er gkich, 


4 


gerade das Gegenteil ift, genommen ‚haben, 


JSco muß hingegen bas Waſſer, und ber Dunft aus. 
dem Unterleib reſorbirt werden. (v*}): ; Doch es tritt 
auch das Waſſer, vermittelſt der Wolfiſchen Sprizzo 
— * Pe 2, 
ai J + 8. A = 
J Die muſkelhafte Membran. 
Es beſtehet ſelbige wie der Darm ſelbſt, aus einem! 
einfachen Bau, der eine geringe Dikke, kleine Gefüge, 
aber Dennoch eine roͤtliche Farbe, und kleine Nerven. hass: 
Sie enthaͤtt zwo Reihen Faſern. Die aͤuſſern, wel⸗ 
che nach der Länge des Darmes laufen (a) find eine Fort: 
ſezzung von den geraden Faſern des Magens, liegen nahe 
an der aͤuſſerſten Membran, find in geringerer Anzaf (b) 
und zärter, und werden durch ben ganzen Darm Ausgen 
e ß . : ae. Ba SSR 
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LAbſchn. Zergliederuug des duͤnnen. 
Ineitet (e): fie ſind wber doch me — da 
wo der freie Darm von dem Gekroͤſe am weiteſten abs 
Stat (2); fie werden zugleich durch ein kurzes Fadenge⸗ 
wir an Die äufferfie Membran (d*)'genau angehaͤngt, 
«&uan gleich dieſe aͤuſſerſte Membran mie Grunde für 
en Sehne nicht "halten kann (e). Uebrigens befichen 
fe as bie und Da; und von einander EN da⸗ 
ſeftreiſen. 


Sie find eben: fo, wie bie andere Faſern der Muß 
fen, lang und gerade, und aus vielen kleinern Safern (f) 
iiurmengefejzt , deren Enden ſich zum Theil um einan⸗ 
der ſchlingen, zum Theit unter den benachbarten en 
oder ungförmigen Safern verfteften. 


Sie find im Menſchen duͤnner, als beinahe in allen 
Thieren; ſehr ſtark hingegen in den Inſekten (f*) und 
(g, denn bey dieſen find fie fo vermoͤgend, daß 
Se den ganzen Darm, feiner fänge nad, in dacher zus, 
funmenfalten (9). '\ 

Es Haben auch einige Vögel, dergheichen Sofern nad) 

Der Sänge tes Darınes (i) fa.wie ber. Maulwurf (f). 
Sonderlich aber, und viel ftärfer find diejenige Fa⸗ 
ſern, weiche inwendig, und der holen Roͤhre des Dar⸗ 
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mes näher, laͤngſt dem ganzen u age Magen bie 


' zum 
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zım Blinddarni, in Form der Riuge (N) überhaupt un⸗ 
ser Winkeln, die mie der Achſe gerade laufen, um das: 
m. (m) herumlaufen. | 
Es iſt Die Richtung diefer Faſern von der Art, va 

- le ſich zwar zugleich in eine wellenförmige Linie herum⸗ 
wınden, allein es durchſchneidet hie und da etwa ein 
King den benachbarten Ring dennoch m einer ſchiefen 
Stellung (0). Allein darum giebt es fein beſondres, 
und von Den Queerſaſern verſchiednes Geſchlecht — 
ſcchieſen Faſern (p). 
Jeder Ring beſteht aus vielen kleinen Stůkkchen oder 
‚ Burgen Bogen (q), weiche fich Dies und jenſeits mit ihren 
Enden verſchlingen, unter bie benachbarte Bögen ſirek⸗ 
Een, und zufammengenommen einen Kreis befhreiben. 

Sie hängen mir den langen Faſern durch ein kurzes 

adengewebe Dicht zuſammen (r).. 

Da dieſe Faſern der find, fo gehen fie nicht in einer 
«einzigen Reihe um den Darm berum; ſondern es liegen 
einige auf den andern. 

Sie kommen in offen Thieren, in ben Wuͤrmern (s) 


in den zweifchoeligen länglichen Muſcheln (c), und in ben. 
Raupen (u eine 
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Was bie fehmige Durchſchnitte betrift, von Denen 
de Yungfefern unterbrochen. werben follen (v), fo weis ich 
wir daven keinen binlänglichen Begriff zu machen, 

Dr u 

Es folget innerhalb ber fleifchigen Haut der Gedärs 
an ein Fadengewebe, welches aus Blätterchen, und Fa⸗ 
fen gemacht if; es ift lofe da, mo es ſich gegen die 


Feſchfaſern hinkehrt (a); und wird nach und nach bich 
eer, je näher es an ber zottigen Haut lieget, ſo Daß ends 


6 de inwenbige Blätterchen die Aenlichkeit von einer 


weelchen, meiffen und dünnen Membran befommer, 
Man hat es nad) ber Gewohnheit der Alten bie Ler⸗ 
denhaut (6) genannt, | Er 


Won dem feften Weſen deſſelben haͤngt die gan 


Sefgfeit des Gebärmes ab, und menn sine Bunde ig 


bafcihe gefihnitten, und darauf dag. Gedaͤrme aufgehla« 
fen wird, fo wird Die Luft weber von Der zottigen nech 
Refihigen Dont aufgehalten, und es entſtehet am Darm 
en Bruch. — ur | : 

Ein Theil deſſelben, welcher gegen die Fleiſchfaſern 
gelehrt ei in ſich Gefäffe auf (ec) —— das 
wornenſte und aus groſſen Aeſten gemachte Nez, in. 


eben 


&) DEMER ſplanchaolog. I. ſalches Ruder nicht VA TER de 

pn 20. — re s. Theſ Il. . 
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X c. . dıcheß fährst an. WINS- 


(a WENSLRW IV. 8, 994, 


3 Dad Gedaͤrme. XxIV. Suchl 
Een dieſen faͤchtigen Räumen vorkdmmt. Man l hat es 


A 


bie Haut mit Gefäflen (vasculoſa) genannt (6).* 


Der innere Theil wird von eben dieſen Gefäffen 


durchbort, die ins Dritte Fadengewebe hineingehen; ee 
ift weis, und ohne Blur. Bisweilen befinder ſich einis 


ges Fett (8) wiewohl felten (f) darinnen. Noch giebk es | 


etwas, Weniges, und eine 


+ ” 


| kleine Zugabe her, um die 
Klappen zu machen (9). | 


„. Man mus ſich aber wundern = was dieſe, fo Rarfe 


Membran für eine groffe Veränderung leide; wenn mar 
nämlich das Gedaͤrm umkehrt (h) und die Luft durch‘ 
des erfte Zadengemebe, laͤngſt bem Gange der Gefäfs 
e (i) in das Zweite eindrings, und daffelbe aufblähr, 
nd diefen Weg macht ſich auch-bie zuft in Krankheiten, 
und fie dringt fo gar im das’ aͤuſſerſte Fadengewebe vor. 
Kenn alfo dieinwendige Röhre dee umgefehrten Darins, 
entweder mittelſt einer gemachten Bunde, oder Durch 
Umkehrung des Darms (E), ober wenn man den. Darm 
im feiner Sage laͤſt, und. man eine Roͤhre zwiſchen der flei⸗ 
ſchigen, und der nervigen Haut anbringt, und Luft ein⸗ 
blaͤfet, fo blaͤhrr ſich, bei beiderlei Handgriffen auf einer⸗ 
lei Art, erſtlich das loſere und unter der fleiſchigen Haus 
liegente- obengeipebe davon auf:. bierguf loͤſet ſich nach 
nd nad) die nervige Haut, die bod) eine ungemein falle 
embran zu fein fehien, ab, fie ſchwillt auf, fie wird 
piel weiter, als zuvor, und fie verwandelt fid) ganz und 


gar 
s’(d): VERMEYEN tab, 7. ft; m. 100. ro. RUVSCH Epilt. AL. 
ibid. und druͤſig - 2.7. 12. 'ALBIN adnor. Ls Ik 


Me) ’DUVERNOY Ic. p. 193. c. 4 p.25. tab. 5. f. 1. LIEU» 
i9 De, daß es Fetttügel an TAUD p 272 fie mache Seine 
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Abſchn. Zergliederung des dinmen. gu. 
gar (f”) in ein Selbengewebe (#*) das aus’ Blatterchen 
mb Hüchern beſteht, wie ein Schaum anzufehen if; und 

a der Geſtalt eines folchen Gewebes zwiſchen der zortle 
yaund fleifchigen Haut durch das ganze Gedaͤrm Hins 
dech kricht, und, wenn man Schnüre umlege, leicht 
wicht, und aufbehalten werden fann. ren 

Eben dieſes Fadengewebe ift am Zwölffingerbarm ( 
uugemen Diet, Hingegen am: Magen zärfer, es nimmt 
eknäich ab, und iſt am aͤuſſerſten Ende des’ Krumm⸗ 

Am Hunde (0) und Bären (p) laͤſt ſich die nervige 
Haut A fie ſtaͤrker iſt, nicht in ein Fadengewebe ver 
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Es it de iſchenraum zwiſchen dem holen Theile 
Der nervigen Half, und ber converen zottigen Haut, 
ebenſalis wit ement vollfommen änlichen (0) Sadengemeg 
be ausgefüllt, ſo aber zärter als dag zweite iſt; denn obs 
gleich ein Mann, denn ich hoch ſchaͤtge; daſſelbe für 
differ ausgiebt (6) fo Habe: ich es Boch. beftändig zärter 


Man läßt es entſtehen, wenn mart in die gortige Haur 
Einen ‚Exnfihmise macht -(c) eine klleme Wunde jiedt, und 
1) . \ a 22, i i \ ' als⸗ 


— —— 3 

CET) DaB Die game Rervenbant ). SCHRADERL c. p. Ik. :. 
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Be. Das Gedarme. XXlV Wurf. 


— einſtekkt. Solchergeſtalt durchl 
die Luft den Ben Der. nervigen, und — 


Haut, und verwandelt es in eine Art von Baummoils, 


und Schaum, Allein, man kann es wegen ber Zartheie 


ber zottigen Haut, welche der Luft leicht ausweiche, nice 


fo leicht vollftändig machen, oder aufbehalten. 

In der Beſchreibung , und dem Verſuche bes Als 
bins ift es ein Theil Des vorigen Fadengewebes (d) 3 
denn es verwandelt ſich das zweite Fadengewebe, und 
die abgeloͤſte nervige Haut, wie auch das dritte Fadenge⸗ 
webe wirklich in ein dergleichen ſchwammiges Weſen. 
Eaffebohm nannte es verwirrt: allein das fchadet nicht, 
boen wir uns nur degjenigen Baues erinnern, welcher 


‚ vor der Bearbeitung, ehe bie a des Zeriegers dazu 


kam, zugegen mar, 


Es dringt bicfes Jabengenoeh? Gel; Adfer, und volls 
ndig in das Wefen der Klappen ein, und unterſchei⸗ 
et deren zwo Seiten, gleichfam als ein. Zwiſchenmark. 

a es bediebt ſich fo gar in die Stoffen ber zottigen Hauc. 
e ich an feinem Orte ſagen werdhe. 

In dieſem Fadengewebe befinber ſich das lezzte und 

feinere Adernezze, weiches endlich in die Flokken eindringt, 

und fich zwifchen ben doppelten Blättern der zettigen 

Hau in die lezzte Grundſtoffe aufloͤſet. 

. In dieſem dritten Fadengewebe ſiuen bie Gedaͤrm⸗ 
5 die Milchblaͤschen, und, wie ic) davor halte 
bie leggten Zweige der Merven, weil die inwendige Seite 
bes Gedaͤrms ein fehr ſcharfes Gefühl beſigzet. Vor 
andern ergieft fih, jedech auch in die übrige Haͤute, role 


& urtheile, in diefes Fadengewebe "Blur in Kran ven, 


as macht darinnen Flekken (e) und ich habe ſol 


"Ober ALBINUS p· 26, 
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hizigen Kranfheiten mehr, als zu oft fo gefunden, Ders 
gehen Flekken fpiele der Leim nad), den man in bie 
Solagadern Der Daͤrme ſprizzet, dieſer ergieft fich reiche 
ich in drefes Fadengewebe, und er färbt bie zottige Haut 
unaemen roch. I 
$. j 1, 
Die zottige Haut. 

Nachdem füch die Oberhaut durch den Mund, und 
Schlund verlängert, fo begiebt fie fich endlich ins Ges 
ders (a), und wird zu deffen innerfter Haut, wie fich 


ſeches am dikken Gedaͤrme ungemein leicht zeigen laſt, 


wenn man die Oberhaut durch den Hintern forführt, 
vudem zugleich aus diefan Handgriffe erhellet, daß der 

Jortfag der Haut nervig fei. | 
Ob nun gleich die zortige Haut (a*) weil fie an ſich 
weiher,, und wegen ihrer Flokken anders gebaut ift, von 
der Ranır der Oberhaut wenig an ſich zu haben ſcheint, 
fo behält fie doch viele und vorzugliche Merkmale von ders 
felben an ich. Denn, fo wie füh die befchädigte, und 
Verloren gegangene Dberhaut wiederherftelle, fo hat man 
biele Erempel von Menſchen (b) bei denen ziemliche Stel⸗ 
in von der zottigen Haut im Hintern verloren gegans 
gen, die aber dennoch nach und nach wieder zurechte ges 
Brady: worden (e). Dergleichen Häute haben bisweilen 
ſo gar die cilindrifhe Figur vom Darme übrig behal⸗ 
ten 


_ (a) RUYSCH Thel. Vit.’n. 40. p. 33. ch gleich die Sache Lelbũ 
der c6 epichelium nennt HAASE FALLOPIUS ſchon gefehen. 
E19. PRICE Philof. transadt, 


I Kxxv. KAAUW. n. 108 © ARNAULD des ham 
pP: 307. j —— 


BERKUHN 1. c. p. Y . KG A RETAUS di, Fit 
t nannte ed cine Haut. . Joh. . 
—2 ehem: I. c. S. I. c. a. ae 


&Dpifie. nd, € 


Das Gedaͤrme. 


xxiv.Buch. 


ten (d). So geht auch bei den Inſekten, wenn fie ihre 
Haut abwerfen (e) die innere Bekleidung des Gedaͤrmes 


mit lo. 


zottigen Haut. 


Darmbläschen (aphthas) nennen einige be⸗ 
ruͤmte Männer (f) die Schuvpchen von der ————— 


Sie bedekkt ebenfalls wie das Oberhäͤuchen, die 
empfindliche Nervenhaut, und die Gefaͤſſe, und wenn 
ſie ſich ein wenig losſchaͤlt, ſo macht ſie, indem ſie dieſe 

Seſaͤſ e entbloͤſt, daß folce bluten (9). 


(d) in der roten guhe HEYDE 
ifcours p. 12. zwei, bis drei 
308 lang, fo Virider bon chyle, 
än ander Erempel führt am HOF- 
MAN Med. Conſult. T. Xi. Dec. 
5. c. 9, mit tödtlıchem Seele 

Es wurde en Stuff Leerdarm 
—— Fleiſchfaſern, und den Di 
des Gekroͤſes, ohne toͤdtliche 

ausgeworfen. LEMBKE 
in difp. ein ganzed Stuff Darın 
mit dein Gekroͤſe — Eſſ. 
of a Societ. art Edimb. T. II. 
. 362. 363. nach einer lan 5 
t, war gleichfum dad 

biirane Fortgegangen doch wurde 
der Kranke tichtlich erhalten. 
FERNEL Bas L. v1. €. 9. 
TULP. ii. c. 17. Joh. DA- 
MASCEN L, V.c. 26. ARETAEUS 
HAASE renov. tunic. vill n. 41. 
In einem Hipochondriſten VA- 
TER concremont p. 34. add. 
FALLOP. de venis p. ıı. ZEL- 
LER, — viril, p.7. Schwierig⸗ 
deiten, es zu glauben, macht⸗ 


MORGAGNUS und vermutet = 


Buß —— Sea lie] — 


m cauf. morb. 11 


(0 In — REAUMUR 


Mem. pour fervir d P’hıfl. des in- 


-P. 144. add. SWAMMER- 


> Be 685. 


f 
Oberhaus 1 LIEUTAUD * 


Uebri⸗ 


p. 650. G v. SWIETEN T. II 
P. 199. 200. 

(9) vom Gifte ſchwarze Loͤcher⸗ 
an WEPFER cicut aquat 


145. die innere Haut 
*— MORGACGX. ſed. ca 


—* 373. Es wurde davon zer — 


reiblic, und angefreſſen die inner⸗ 
ſte Haut des Leerdarms, nnd 
Zwoͤlfſtngerdarms Art. de faire les 
rapports p. 404. Von einem böße 
arcıgen Fieber war die zottige 
Haut volkr * arbnen — 
ken an dem 
tranſ. ann. 1751. — einer 
en Kol TRONCHIN. p. 119. 
geworden war, Die zottige 
Haut vom Brechmittel ohne daß 
eine Blutader verlesst gewefen. 
WILL, — von der roten 
hr die ınnere Haut BON ne: 
PICCOLH. p. 105. BÖNI 
decin, int. L. Ill. obf. 3 
PRINGLE p. 361. no: 
a vill. p. 33. Phil. eranf. Vol. 
4. P.Lun.ı2. laMETIRIE 
oper. med. P- 447. GLISSON de 
ventric, & inteſtin. p. 170. 
vom Mattdarme. Don zu viel 
£ronenfafte ADOLPHI p. 33. * 
im Brande des edärmes ORT- 


LOB Eœconom. anim. p. 60. add; 


: 447 von 
der Schwindſ udht Ei. of a Societ, 


la METTRIE 
——* aD 67: 
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Uebrigens hält fie das dritte Sadengentbe alle 
un eingeioffen, und in Schranten, 0 
Blaͤſet, oder bringt man vermirtelft der Wolfi⸗ 
(en Sprizge Waffer zwiſchen bende, fo läßt fie von 
der Rewenhaut ab (g) — auch Durd) die Dion: | 
rizung ju bewerkſtelligen ift (9**) F 
Ob. fe gleich, als ein = der Dberfani, mie ich 
dermuthe unempfindlich iſt, fo erregen fcharfe Körper doch, 
weiche ihr zu nahe fommen, einen heftigen Schmerz, 
ie nur einen fohr zarten Schuzz verleis 


3 


wm 


Die Darmflappen, 

Die yottige Haut hat auch diefes noch mit der Ober: 
— dag fie viel groͤſſer, als die Haut (a) oder 
die neroige Haut, wiewohl nad) einem arölern 

wiße, als die äufiere Oberhaur, if. 
Se wu alſo er machen (c) 9 und in der 
ünmem Hoͤlung des eine geboppelte Vorra⸗ 

gung hervorbringen. 

Ss haben aber überhaupt bie Falten bie Yet an ch, 
= r. die zottige Haut geboppelt in Die Höhe begiebr, 
das brifte Fadengewebe yaifchen ihre * — 
Wenn man daher die zottige Haut — ſo ver⸗ 


ſchwinden ‚die Klappen, und es bleiben bloß die Spuren 
C 2 0. Davon 


PAULI progr. un. 1a Rz a ne FABRIC. p. 247: 


FABRIC. anat. pract. KAAUW Don 

* Arge u Aus = F er FALLO 

son. 1750. m. Se LLO- 

UND Le J — ®) En ng. ** 
22 psp PR art I — 


4 WiBhIFALLOR, 
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davon noch übrig (ed). Und ſobald man das Fadenge 
webe aufblaͤſet, und dieſe Blaͤtter von einander zerrt 
fo wird der Darm gerade, und es verſchwinden alsdent 
die Klappen faft ganz und gar. Ein kurzes Anhängfe 
der —— begiebt ſich ie ben Anfang DR Kap 
pen a 


Es find bie Klappen, ſich ein aberlaſſen, da fe au 
einem Fadengewebe und zarter Oberhaut beflehen, weich 
fie laſſen ſich leicht Hin und her verfchieben:. und ob fi 
gleih den Durchgang der. Speifen aufhalten, ‚und dı 
Stelle einer Hinderniß vertreten (g); fo find fie doc) kei 
ner einzigen Richtung der Speifemafk, ſonderlich gun 
flig oder binderlich. | 


4 


Ich nicht, daß ſie mehr hinauf, oder herabgekehr 
ſeyn ſollten Ch). u 


Trokknet man fie endlich an dem — Dar 
me, ſo vetwandeln fle ſich in harte, vorragende, mond 
ſoͤrmige Zirkel, die Theodor Kerkring, als eine neu 
en angefehen, und conniventes valyulas genann 
‚bat (i 

Sie nehmen vom Zwoͤlfftngerdarm (Pf) einen Zot 
weit vom Pfoͤrtner ab, ihren Anfang. An dieſem Theil 
des Gedaͤtmes ſind fe ziernlich häufig, und oft ſo ohn 
Ordnung angebracht , Daß fie auch nach der tänge zi 
liegen fonmen, Unter dem sta * ich derglei 

her 


©) RUYSCH Epift. XI. tab. 13. ſchreib BECCHER de valv 
ß : Hau IV. 176: nd ung des 


n 3. 
„(3 p.2 (i Spielen, ebl. 39. ai ie 


(4). PERRAULT. FABRIC, hm COWPER Ahr HıDLD 
BARTHOL. inflic anat, p. 64. tab. 39. £. 3. ſolches hat auch 
GREW p. 28. GLISSON 1. e. C. ı1. HEISTEI 


u. 
nr ah 
bohl a a on u —* rar. —— u, wenigtent wor 


] 
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chen Salten, die in einem Kreife herumngelagers waren, 
in dem Zwoͤlffingerdarm ftreichen gefehen, | | 


Sie find in grofler Menge im. Leerdarm, in einem. 
Wande von einem halben Zoll (1) anzutreffen (1*), und 
Ingen Dafelbit - Al als anderswo, mehr in bie 

‚ und paralle 

Im ee werben fie inner meße und: Din, 

se (n), fie ze. — parallel unter einander, ſie 
ſich nicht ſo hoch, und oft kommen daſelbſt, wie 
ih zwerlaͤßig geſehen, gar feine Klappen vor. 

Ihre Grundflaͤche ſtekkt in ber Nervenhaut , bie 
Spine ſchwimmt in der Holung des Gedaͤrmes Ueber⸗ 
re fieften füd) die Zırkelbögen (0) vor, ſie durchlaufen 
die Hälfte oder zroeen, ober brey Theile (p) von dem Lim: 

tree des Darıns, und es liegen die meiften überpwerch (q): 
wemais befireishen fie den ganzen Umkreis. Oft find 
nis länger, und machen zufammen genommen, einen 
Arts aus (vr), ja eg find Bleinere zwifchen gröffere ‚eins 
gefindter; oft biegen fie ſich auch auf Die Seiten, und 
fie endigen ich in einer fchiefen Richtung; oder fie ſenken 
Kb von einer Wölbung gegen Die andere (1*) fehief her⸗ 
nieder, ‚fo daß es ſcheint, als ob fie fich einander durchs 
regen; oder fie laufen endlich nach der Länge des Darıns 
fert (6). Sie haben die Gewohnheit, dein Drüfenge: 
ſechte auszumeichen, und. ſich, wenn fie felbigen. begeg« 
ven, jujertrennen, und daſſelbe in bie Mitte zu nehmen, 
Ei find gemeiniglich au in ifrer tänge am hüchften, 
und 


u SLISSON — 182. BRIC. p. 147. RUYSCH I.c. 
Hwwf.n . ah “ 


gr en Ay PERRAULT EA. Tom. IL. 
(8) GLISON Sbid. DUVER- p- 217, f. 1. tab. 15: 
KEY SCH I (x) SPIGEL 1. c. f. 5 PECH- 


p. 189. RUY 
RX: RUYSCH Bpih. v Die ps. RUYSCH 


(9) PERRAULT p M () RUYSCH Theſ. A 1. 
® Aue . * — A, 7. als was Seltenes. 


DL 
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und werben gegen ihre Enben niebriger (t). Ich ho 
‚fie drey kinien hoch gefunden. Ihr freyer Rand ift ni 
gerabe, ſondern bieffeits und jenfeits mellenfürmig ar 
gebogen (u). 
Auswendig liegt gemeiniglich ein Gefäs aufihnen 
allein fie werden von dieſem Gefäße niche erzeugt. © 
jurigen Perſonen ſind die Klappen kleiner (£) und ſie wa 
:{en ‚mit den Fahren groͤſſer. 

Man trift fie in den mehreſten Thieren, auch in d 
Voͤgeln, ats im Schneehuhn (y) an: ferner unter t 
vierfuͤßigen Thieren in der Afrifanifchen Ziege (5), 
Bokke (a), Wallfiiche (b). Doch fie find auch in d 
Fiſchen (c), in den vierfußigen Tpieren von kaltem Blu 
im Froſch Cd), der Schildfröge (e), der Schlange 
Dem Regenmurm (g), dem Blutigel (h) zugegen. 
Jedoch, es giebt auch Thiere, die feine Darmkle 
‘pen haben follen Ci), als der Igel (k), der Maulwurf 
Das Beutelchier (1*), dee Hammel (m), das Meerkalb ( 
und der Straus (n. 


Dah 
(t) PERRAULT p. a7. fr. (f) TYSON Phil.tmanf.n.ı 
(6) SLOW n. ıı1. SEBA Thef. tab. 109. 1. 
C(v) Schon GLISSON. weniaftens der Darm uͤl 


y RUYSCH cur. renov. n.90. all fächrig REDI anim. viv. 
Img zweijährigen Kinde RUYSCH I0. f.2.3.tab. 15.6. 4. tab. 16. 
eatal. rar. p. 186. im Sünglnge Ch) Phil. tranf, n. 233. RE 
Thef. X. n. 145. anim. viv. tab. 14. p. 55. 45. 

{n) KLEIN de avib. p. I6. BR die Thiere ha.ten es mi 


HARDER apiar, obf. 35. ESELDEN Ay 159. 
(4) BLAS p. 4. () MORGAGN. Ep. X 
(a) COITER | 


P. n. 25. 

8 RUYSCH Thef Vn. n. 6. (N Idm. 

(c) im Lachſe Eph. Nat. Cur. ((*) TYSON I. c. 
Dec. II. ann. 1. obf. 85. GREW (m) 1. c. | 
R: 48. in der Lamprere, und meis 0) SCHELHAMMER 

en $ifhen. COLLINS. p. 361. fe kaum zu fehen. 

(d) ROESEL p. ar. . (n*) am duͤnnen 
AR am duodeno gegittert PA- tranf. n. 413. 


i 
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Dafingegen. machen fie in andern. Thieren, indem 
fe viel hoher, gröffer, und fehief abgemechfelt vorfommen, 
fa wie im Gallenblafengange, inmwendig eine ſchnecken⸗ 
fermige Platte aus, — DRM. das ganze — 
—2 


Dec dergleichen Thiere * nur ein ſehr Pa 
Oeirın. Bon dem Blinddarm werde ic) an einem 
ssdern Drte handeln. 


$. 1% 


De Flokken der itigen Da Haut, * — 
rungsglaß betrachtet. 


In dem tünnen Gedaͤrme find die Flokken Geulicher 
zu feben, als am Magen oder dem biffen Gedaͤrme. 


Es kemmen biefe Flokken allenthalben aus ber gans 
yuüberfläche des Gedaͤrms von der Oberhaut ber, und 
Dies gut ſowol von den beiden Seiten ber alten, ale 
von den dazwiſchen liegenden Pleinen Tiefen, 


Diefe Sache ift vom: Fallopius in Augenſchein ges 
nommen worden (a). Es richten fid) aller Drten biegs 
fame Häutchen in die Höhe (6), denn fie haben einige 
Breite, und fie ſchwimmen in dem holen Darme frei 
herum, Wenn die Gefäffe angefülle, oder auch wenn 
fie feibft leer find, F bilden ſie ziemlicher maaßen ge⸗ 
ſchernen Sammet ab (c). — findet einſache ‚ und 


aus 


(6) u Aochen STENON. mufe, ( FALLOP. conf. ic, SWAM- 
gland. p. „rs im Stier. BLAS MERDAMI Beim PECHLIN 
— p. 0259. nn purg. nb.s f. 3% 

il. p. 43. Krampffifche 
LORENZINI p. 29. RkDh eiper, (M HELVETIUSL.c.. 
B 2. im Störe GRONOV. (oO der Erfinder ik FALLO- 
A geleo PARIS PERRAULT PIUS p. 173. b. aus Diefem “ | 
Pa be 15. f 3. & a ineime es auch J.v. HORNE microc. 
“am Art >IENONIUS poft p. 34 
wyolog. Ipecimen. 
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aus kleinern zufammengeferzte Flokken (d). Im Leerdarr 
kommen fie häufiger, als im Krummdarm vor (di). 
Sie enrftehen aus ber Oberhaut, und dem (e) ir 
nern Sabengewebe , weiches von dem dritten Fadeng 
webe ein Fortfazz iſt. j 
Sie entfalten auch offenbar Gefaͤſſe (f) und Re nel 
men leicht, wenn man fie entweder durch die Schla 
adern, oder aud) durch die Blutadern ausſprizzt (g 
Durch Die lezztern aber augenfheinlicher,, Bie Farbe di 
. eingefprizzten Taldhes an, und es wird die Blutaderfar! 
zur berrfchenden Farbe (g*), fo bald man beiderlei Artı 
von Gefäffen ausſprizzt. Eben fo färben fie ſich auch 
der Entzündung roch (gt). | 
Man follte faft glauben, daß fie etwas raubes ( 
an ſich haben, nicht, weil man dergleichen zu feben ! 
koͤmmt, fonbern meil fich verfchiedene Pulver (i) u 
ber Chilus felbft, wie ich gefehen habe, fehr an diefelb 
anbängt, 


. 6) Eilinder nenut fie KAAUW 
N. 196. 197. in Thieren wären 
wirkliche vll — 
n. 1. im Leerdarm cilindrifcher, 
im Krummdarm zu Köpfen erbo« 
ben. GALEACIUS Comm, Bo- 
non. T.1. p. 365. ; 

(0°) GALEACIUS p. 368. 

(e) haͤu ige Röhrchen nenn: fie 
BRUNNERUS I, c. 

(f) der fcharflichtige BRRUNNE- 
RUS fühe Gefaͤſſe von beiderki 
Art de mo p.60. es kannte 
duch das Geſaͤschen, fo wie ein 
Kranz um den villus herumgebt. 
EHRHARDUS BRUNNER vill, 
önteft. n. 21 12. daher nennen fie 
villos, RUYSCH Thet. IV. n.37. 
Thef. Vi. n 33. Epift XI. tab, 12 
$. 4. Thef. max. n. 174. KAAUW 
n. 196 197. WINSLUOW n, 114. 
215. C. B. ALBIN. n. 18. LEEU. 


WENHOECK Epift. ss P: 
BOERHAAVE Epift. de fab 
land, p. 37. HEYMAN p. ı 
if das, dünne Get 
me falt ohne Klappen, fächrig 
Wneifenftefer DAULFENTC 
Im armadillo, ebender, Im! 
telthier. Im Unai, im phal 
ger. T. xni 
(9) Blutadern nennt es AI 
NUS I. c p. 9. 
- (g*: Con. KAAUW IT 
BOHLIUS via lad. p. XIV. 
le RUYSCH Thef. Iv.n 
(h) es zeichnetd HELVET 
M&m. de PAcad. ann. 3721. 
15.f.2. 3.4. der es Wärz 
de uper DEODA 
i) der · Ingver 
san hygialt. p 87. von Faͤr 
röte du HAMEL Mem. de l’A 
ana. 3739. p. 8. 


Ubſchn. Zergliederung dei diinmen 4: 
Esfind endlich die Mündungen dieſer Flokken offen (k) 
mb es hat der Fleiß des vorigen Jahrhunderts Die Forts 
Kung Diefer Fiokfen mit den Duchgefäffen entdede (I), 
Da die Flokken ungemein weich, und ohne Fafern 
ſed, fo muß man fie auf feinerlei Weife unser die = 
(dern zälen (m). | 
Dan trift fie ben allen vierfüßigen Thieren an, fe - 
‚Feb groß un Schweine, und im ‘Bären (m, auch im | 
den Vögeln (0) und Fiſchen (p). | 


9. Pe 
Ye Bars sach dem Vergröfrungsglafe. 
Es har fich die Geſchicklichkeit des J. Nathanael 
„ in der Kunſt, die Gefaͤſſe auszuſprizzen, 
über alle andre weggeſchwungen, allein man hat von 
Im, zum groffen Nachtheil der Phiſiologie, nur diefe 
emp Probe aufzuzeigen (a). 

Üs diefer Gelehrte die Flokken burch beiderlei Arc 

von en sfr, fo fand er, daß fie kleine (b), 
, wemlich breite, unb wie Dachziegel geform⸗ 
te. (c) Membranen find, 

Das vornehmfte Stud eines Flokkchens, ber Saft 
(smpulla) (d) iR, nad) dem Berichte diefes beruͤmten 
Mannes rund, iſt in dem ——— bes Floktens 

C5 ent⸗ 
(N) Ehrh. BRUNNER in 1734 —* «dd, GOTISCHED 


— C. BARBEK _ circ. ch 
de vill, inzeft. ann, 3700. (0) DuPERnEY potthum, 


3 
Mo ) DANUB. BANN, MOES 
3. 


on 


p 


se? , 


n% 


— Dabie Aue v. De tabrica & actione vil- 
ENHOSCK "Er Euper. & 8 inteftinoriun tenuium ho- 
u tz p. 68. ihn minis Rn ann, 1745: P- 4 
inet. med, eclettic, (b) n 
viiu Co tb. 1. ic. a, tab. 
(2) Comm, Lite. Nor. ann, OREF Tr 


22 Dad Gedaͤrme. XXIV. Buch. 


enthalten, und oͤfnet ſich, — mit einer einzi⸗ 

gen Mündung (e) in das hole Gedaͤrme. . Andre haben 
dieſe Muͤndung gefehen, aber ihre Beſchaffenheit nicht 
gekannt, ſondern ſie für ein Schlagaͤderchen, oder für 
ein verlängertes Blutaͤderchen angefehen (e*), Es ſcheint 
diefer Sakk, welches werth ift, bemerfe zu werden, mie 
dem Fabengewebe angefuͤllt zu ſeyn (f), wofern ſich nicht 
vielmehr ein Fadengewebe um —— herum ange⸗ 
tagt har. 

Es laufen ferner zu jedem Fiokke viele. (g) Schlag⸗ 
adern, ein kleiner Nerve, wie man glaubt (h) und eine 
Blutader, alles gemeiniglich einzeln (i). Sie machen 

am Flokten ein fihlangenförmig gefüyhingenes (k) bewun⸗ 

"Dernswürbiges ey, morinnen- weniger aber gröffere 
DBlutadern, und zahlreichere Schlagäderchen vorkom⸗ 
men (1), Es geſchiehet niche felten, daß ſich ein Gefaͤs⸗ 
chen um den Rand des Flokkchens herumlegt, und deſſen 

Grenze beftätige (m), Man bat diefe Gefäfk in ders 
Flokken bei Icbendigen Menfchen ın Augeufchein genom⸗ 
men (m*). 

Es verteilen fih einige dieſer Gefaͤſſe, von beiberfei 
“Arten in dem Sakke (m**), und fie öffnen fid) in dem 
felbigen (n). Wenn man die Wachsmaterie der Sprige 
baher voͤllig in die Schlagadern oder Biutadern hinein 
treibt, fo füllee ‚felbige den Saft an, und ergießt fich 
Durch denfelben aus dem Sloffchen in ven Darm (0). _ 
| Es 


(e) p. S. felten mehrere ihid. (D.n.®.p.4. 
(e? PALBINUS fahe au einem (h n. 7. p. 18, tab, 1. ie. 2, 
an alten PRenfcheugedärme die tab. 2. 3, 
n der Dirme, weiches (1) ta 
—8* als lauter Gefaͤſſe find. (m) es ni ie. 8, tab, 2. conf, 
LEEMPOEL difp. p.39. HEY- p. 26. not. f, 
MANN p. 233. rei en sum Säfte (m*) HEYMANN p. en. 
dien HEUERMAN Ill. p. 565. (m) LIEBERKÜHN.n. 4. 
Det ee, 
9» ) n.6. p. 9. 10. n. 7. PM. 
——— heorie des LIE- ON 
BERKUHN 0.2.9: 4. 
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Es if folglich das Weſen dieſer kleinen Mündung 
Tach. Sie iſt erftlich eine Mündung des Milchges 
fies, ein Theilchen, wovon die mereſten Schriftfteller 
gar sicht wiffen, und au defien Entdeffung Ruyſch (oy 
Kifer (0**) und fogar der Meiſter in der Kunft bee 
Bergifferungsgläfer, Anton von Leeuwenhoek vers 
zuehiten (of). Indeſſen zeigte doch vormals die Ge 
ſchilichkeit des Johann Gottfched, wenn man bie 
Mähgefäffe unterbinde, daß die Flokken vom Chilus 
efihmeilen, fo daß fie ſich fogar ausdriiden laffen (p). 
Sontius (q), ıumfer ehemaliger Gefärte und Freund 
fie, daß ſich ins Mienfchen der Chilus ausdrüden laſſe. 
Jehamn Muralt redete von Flokken, die voller Milch 
georken (r). Weisliches Faͤdenwerk an den Flokken fand 
FH Pauli (x). Weiſſes Faͤdenwerk in der zottigen 
Sant kriechen, ſahe Winslow (8). Am untern Rande 
der Klappen, ſchreibt mein ehemaliger Lehrer J. G. Din 
„Mimdungen der Milchnefaͤſſe geſehen zu has 
Sem (f)5 Doch ich habe ebenfalls, und noch dazu ing 
Denſchea weißliche Flokken voller Chilus angerroffen:- 
und ba ſich Verhaͤrtungen am Gekroͤſe aͤuſerten (u), und 
Die Mikhgefäße geichſam mie Kaͤſe angefuͤllt zu ſeyn ſchie⸗ 
men, fo Lies ſich jedes Gefaͤschen zu feinen Flokken hin⸗ 
keiten. Ein andermal waren diefe Flokken in einem ſet⸗ 
ven Menfchen voller Fett (uh. Ein jedes hat ein einziges 
Micchgefaͤſſe mit Klappen (v0), 2 








l 


Weil 

(6*) Adv. anat. Dec. V. n. 4. () MURALT vademec. p.7. 

em. nennt | 
(9%) Phil,eraof. m. 143. p.6. (17) BILS anar, p. 30. 


OEM. ... 

BE.59. p. 57. m beim LORSECKE A 

Pu * Bien. de — mittel p. IaL, ee 
P- (9) P- 3 A, 


| (Ü De via Isien n. 70. P.14, 
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Weil ſich die Schlagadern in einem und eben demſel⸗ 
ben Sakk ‚Mren, fo dringe auch Quelkſilberwaſſer (r, y) 
Terpentinoͤl, wie ich oft verſucht habe, Talch (3), 
Wachs (3*) und Luft hinein (a), und es quillt wie eirn 
Peiner Eilinder, dergleichen Materie in den holen Darıza 
vor (6). Der groſſe Kuͤnſtler Hunter laͤſt die Ausduͤn⸗ 

ſtung — Poros, aber wicht durch Geſaͤffe geſche⸗ 


Du farbelofe Talch (<), wobon Die KHolländifche Zers 
gliedrer reden, mag vielleicht aus einem Bruche entſtan⸗ 
den ſeyn (d); denn in dieſem Falle ſammelt ſich bie Jarbe 
in den Mittelpunce der Maſſe zufammen, 
Eden dergleichen gehet auch bei den eingefpriggten 
Eäften (e), bei der Luft (f), Dem Talche (g): und Ter⸗ 
pentindle, durch die Blutadern von latten.  . ' 

Eben diefe Gefaͤſſe ſchwizzen, wenn Die zottige Haut 
beſchaͤdiget ift, blutige Täpfelchen (h). Und davon rühe 
ven auch) die rothe und ſchwarze Puͤnkechen von der Eng 
zundung , oder von Biften (h*) her, ja es leeret ich aus 
denſelben ohne Krankheit und mit gutem Erfolge, das 
Blue bei Mitfüchtigen (i), in der Gelbeſucht (k), Kopf 
* 8 und in ame Kranfheiten (m) aus. s 

15 


44 


) KAAUW, n 194 305. 
MALES hæmaſtat. p xs0. 121. 
223. WALTHER n. 3. 

PR: VIEUSSENS obil, p. 291. 


——ce fabr. gland. 


es KAAUW.n. 196. 
-(#)HARTMAN es fei ujcht 
Fra die Pfortader zu anieks 


(d) Conf. yes m 196. 


) Med. 
„© Phyt.Batav.p. v5. KAAUW 


197. 
*3 Conf P.9% 
und abermals 
(ed) Spee. — anat. veter. 1. 


(f) HARTMAN ibid, WILD, 
Comm. Acad. Perrop. Xtl,obi. & 
(9) — o. 197. 


(2) p. 2 
(5 Werren cicut. aquat, 


—5* MARCBLE. DONAT. 
L.1V. c. 9. ad. c. so, add. CO- 
LUMR. p. 261. 
„P BARTHOLIN Cent. V, 
4. 
HHD. Cent. II. cbf 9 
(m) verfchiedene Erempel date 
fer. RHUODII. oblerv. 95. 9% 
Cent. 11. SMEIII mifgell. GL!s- 
SON p. 441. La MEFTRIE obf. 
go ſchwatzer Abgang von a -. lub, 
CARDAN. in aphor. p. 252. 
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F. 5. 
Die kleinſte Bläschen. 
En andrer Weg, auf welchem ſich ebenfalls aus den 
Ehjagadern erwas abfondern fäft, find Die verborgene 
Sage in dem Gedaͤrme. Wenn man durch dieſel⸗ 
ben one Materie ſprizzt (a), fo ſchwizzet folche in den 
bein Darm durch, und dieſes geſchicht ſowohl dlfrch 
de neulich entdekkte ganz Pleine Holwege, als auch durch 
wire dergleichen, die man ſchon feit fanger Zeit ferne, 


So befindet fi) alſo in den Zmifchenräus.sen der 
Flekken eine fehr zahlreiche Menge von offnen Bläschen (6) 
Die an den Wachstafeln der Bienen, voller Schleim (e), 
in die fich zahlreiche Gefaͤſſe endigen (dy, und es erfcheis 
wen an dem Grunde dieſer Blafenmündungen weisliche 
rede Korper, daß fie we zu a . zuſam⸗ 
mengeſegten Drüfen gehören. In der That find dieiſe 
ganytieme Korperchen wirkliche Druͤſen (f). | 


Pur ie Erfinder hat diefe Bläschen gezaͤlt, und 
auf achtzehn Flekken adıtzig Bläschen (9), Hingegen 
auf jedes Bläschen, acht Koͤrperchen gerechnet ($). 

Hieher ziehe ich die Schweislöcher (1), welche ich hie 
und da in dem geſammten Gedaͤrme antreffe, und die 
ziemlich ſichehar find ; ich kannte aber ihre verborgne Gäns 
ge noch nicht. Die groffe Menge diefer Schweisiöcher, 
und noch überdem die Meine Röhrchen, bie mit ihnen 
in enem Stüde zur Nervenhaut forıgehen (k, I) befiheri | 

| & 


(s) LIBBERKUHN .14.P.17.  (V pie, 


Kaauw. D. 255. (h) i ‚ 
LIEBERK s ‚wp. 1 — 
* — — (n RUYSCH kpilt. XL p Io. 
pP. BER 5 5:2 || u | 
Vieh u Ta ı 1 2 SE 
——11* re a : Is 
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— 


Bruůnnecſchen Druͤſen. Denn ob einige gleich ſaſt in 


bet Galeacius (m) dergeſtalt, daß fie mit den unſrigen 
einerlei, und u Merkjeuge des Schleims zu ſeyn 
ſchienen (n). 


+ 


Die gröffeen, — Druͤſen ch. 


Dieſes koͤnnen nicht eben diefelben ſeyn, von denen 


ALieberkuͤhn redet, denn fie halten nv eine halbe $inie, 
und darüber im Durchmefler an bem ünnen Gedaͤrme. 


Man findet ſie in dem ganzen Darm ſyſtem nicht 
eben ſehr ſparſam, in dem dritten Fadengewebe liegen, 
ſie ſind ganz rund, oder eirund, ragen in die Hoͤlung 
des Darms vor (b), und öffnen. ſch mit ihrem eignen, 
und fichrbaren Schweisloche. Man finder fie in dem 
ganzen Bezirke des Gedaͤrmes (c), ohne daß auch Bier 
bie Klappen fehlen ſollten. 

Es dringt Das Wachs. in ihre Hoͤlung nicht chen nie 

ierigkeit ein (c*), fie werden davon aus einander 
— und ſchwellen noch ſtaͤrker an. 


Ich habe von dieſer Art zerſtreute Druͤſen im Zwoͤl⸗ 


fingerdarm, und im Krummdarni vorgefunden. 


- Zu eben. diefer. Kaffe gehören auch’ bie mehreſten 
ein⸗ 


61. 362. 365, f. 1. 2.3. wie Drü 
— 365 3 vr, chfen amaſehen, 


en VERAT | Comm, Bonon.. T. Il. 
se 366. B. ILf. 8. eee. add. KAAUW 

(a) RUYSCH, Epift. X. p. — 0.253 fg, feq. Benz de hiemor. 
eab. 12. £. 1. b.’Pübn glind. p: ee BE 

De LEST a SAVIARD ob 

— 9. BIDLOO 9 2 RUYSCH Pre gland.p.57 
EVERTZEN en ohykit, — n.49. 5 v. 14. a. 2.494 

A — e SCH X. pı I% 
WERFER. p. 2 * ea | 


T.L p. 366. f. 6 
£. 1. ic, 3. MORGAGN, Adv. Il. — F 


anim. * COWPER. £ 40. Köte 
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einander flieffen,, fo find doch die mehreſten abgeſondert, 
wid einſam (c””) wiewohl fie nahe an einander grenzen; 


Ihe Sizzz iſt in der nervigen Haut, und dem dritten 
Fadengenebe, und ſie werben alſo von der zottigen Haut 
bedekkt (fd. Ihre Figur iſt gleichfoͤmig, rund, und 
em Gedaͤrme, fo mit Wachs ausgefprizjt Morde, baus 

&ng erhaben, fo daß fle fich vor der zotuigen Haut vors 
= erheben (e). Man merket an, daß fie ziemlich 
mbeftändig find. Ich habe feine deuclich ‚ id) babe fie 
u Haufen angetroffen ‚und es fhienen unterhalb den 
Memer Die Mundungen derſelden etwas ag ui 
Ph yı nehmen (g). 


Lverzen will (9*), daß fe im hohen Alter ganz * 
gar verſchwinden. 


Es beſchreibt = ber vortrefliche Brunner alſo 6* 
dej vaterhalb dem Ringe des Pfoͤrtners die größten vor⸗ 
Genua, daß fie nad) und nad) an Groͤſſe abnehmen, 
und endlich am Leerdarm ganz Plein, wie Schweisloͤchet 
werden,' und verſchwinden. ch erinnere isch nicht 
— für beſtaͤndig angemerkt zu haben, "Sie 

einen Saft (i), der wenig bekannt ift, und 
welcher, wie ich glaube, fchleimig ift (k), dergleichen alle 
zu haben pflegen, und fie ergieflen denfelben 

(N. 


durch das ne Schroeisiod 
Sie 
„E” Nm Schweine PEYER y 3 
5. 27. me L. und 
— WINSLOW n. 117. ni WALDSCHMIDT Epilt, XL, 
r 16 nennts tubercula BRUN- — Auch WINSLOVE 


— 29. märtn dorragend. 


Tbef. 1V. n,.98. si “© BRUNNER p- 81. 
— fabe d — ) EVERI 2ENI. c. —X 
$ Adv. —* BRUNNER p,,29. WE- 
en FABRT us WINSLOW n. 297. — 


er m — Fu NEE 
5 — W W m 17. 
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Das Gedaͤrme. XXIV. Such. 


Sie wurden zuerſt vom Wepfer angepeigt (m), 
und vom Peyer (n), vom Harder (o), und vom J. 
Konrad Brunner (0*) vollens beſtaͤtigt. Sie kommen 
auch ben dem jüngern Deyer (p), beim H. Baß (q) 
umd J. B. Winslow (r), fo wie bei andern mehr vor, 


. Man findet fie ebenfalls bei den Thieren. Unter 
den Bügeln im Storche (8), im Huhne (t); unter den 
Verfuͤßigen im Ochſen (u), Hirſch (0), Pferde (re), im 
Biber (9), Schweine (3), im Hunde (a), Fuchs (6), 
Hafen (c), Braſilianiſchen Kaninchen (d), und Maul 
wurfe (e). Doch iſt es nicht eben-gar zu leicht, fie won 
denen Deierianifchen zu unterfcheiden. | 


Ich rechne endlich die groflern, einzelne, und die 
denjenigen Drüfen änliche Drüfen , welche am dikken Ge⸗ 
Därme vorkommen, ein deutliches Schweisloch haben, 
aber zu den zufanmen gefeßten gehören, und da viele 
Bleine in ein holes Bläschen zuſammen treffen, hieher. 
gr habe diefe Drüfen ſowol am teerbarme, als amt 
rummdarme beobachtet, und ich möchte nicht in Abrede 


feyn, daß nicht dergleichen unter ben Drüfen bes —— 


4 - s' R 
- (m) De cicut. aquat. ꝑ. ii9. ad (t) HARBER aptar. im Huhne 
FEYER p- 89 plexuofe. 
(n) ein kleiner Haufe de inteſt, u) BRUNNER p. 34, 
gland. p. 14. ic, 1. v) P. 33. 34- 
ae 28 29. 30. 31. 3% ic.2. 


: (6) Apiar. obf. 53. HARDER Dec. IIl.ann 1. obf. 96. 


9 — p. 35. eimeine PEYRE 
(a) Idem p. 3$. 36. PECHLIN 


(9°) hinter tr. de pancreate 
* 184. Difp. de gland. duoden, 
eidelberg. ann. 1687. Eph. Nat. 6 
€ur, Dec. Il. ann. 5, endlich im 
en: de glandulis duodeni 


cof, am. 1715. 4, 


(p). Im Menſchen obl. 7.8. 
! 44) Dec. II, obE I. 


(fd. 106. 17. BARBAUT 


p. — FABRICIUS_proges anne 
450. 5 j 
(8) BRUNNER p. 24. 


i RA 
' 2 a ibld,_p. 439 R 
DER ob 24 _ 


p. sı0o FRAUWEN de vena por- 
tarum P. a. 28. ; x 
" (6) PEYER ohf.20. HARDER, 


Aber den PEYER Ep. 33. 


ce) PRYER abf. 18, 
LT vademec. ⸗ & 


\L 
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fingerbarins angetroffen werben koͤnnten, und von ders 
deichen redet Brunner (f) und Duverney @. 


$. 1% — 


Die Drüfenhaufen im Gedaͤrme 
Ehen Häufiger find biejenigen Drüfen, deren Eis 
gerkboft es mit fich bringe, in Dichte Haufen in einander 
— ‚bie gemeiniglich lang (a) und nach der fänge 
des Darms ausgeſtrekkt ind: dieſe Haufen find ſonſt 
ch nur klein, und kurz (b). 

Am Leerdarm ſind dieſe Druͤſenkolonnen nicht ſo hä 
bs; fie vermehren fid) am Krummbdarme, und bisweilen 
beſenen fie das ganje Ende (c) des Krummdarms. Sie 
haben keine gewiſſe Stelle im Gebärme, pflegen aber 

doch denen gegen einander gefehrten Klappen 2. 
dad), — fie — Bi — — 
nn dem oͤſe zu en hängen (e ie. Anya 

ber Geſechte iſt ungewis (f). 
Di Drüſen ſelbſt (g) find aus der Klaſſe der Hol⸗ 
gänge, und legen im dritten Fadengewebe (h), ragen 
aber dennoch nur fonderlich, wenn die Gefaͤſſe mit Wache 
angefüller worden, in bie Hoͤung des Gedaͤrmes vor 6’) 


Ewa 
9. &e. . (d)p2 
) —* 190. an, Adv. m. ’ 
a) eförmig Diner NEY 1; p. 12. COWPER f. 40. PEYER 
P. 190. 486. uud rund. Bid. [2 gs ım an GREW p. 15. 
(d) Wei did Sier er A . RARDER exerc, 
GUNZ a 568. wenige G anat 
us „d PRUYSCH ad BOERHL . 
. FER p. 119, „BOERHAAV: ibid, p. 11 
DUVERNEY T. Il p. 499. im Ei Würgeln — — 


RPRER cicht. B. 165 In 
auch im Uffen HU- — p. 8. DUVERNEY I 


PEYER parurg. ı. fi ti, en Oonf, p. ztı A 


. Phiſtoͤl. nd. D. 


J 
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:. Gtefind rund (b}) und eiformig; und befichen aus 
einer ſtarken Membran, voller Gefaͤſſe; fie find. hol, | 
kraft der Einfpriggung, und fie geben aus ihrer Hoͤle, 
durch ein Schweisloch (i) einen befondern Schleim von 
ſich (k), weicher flüßig if, menu’ er eben äbgefondere 
Deren (. 


Es ſind wirkliche Druͤſen (n), ob @e ah gleich mit 
der Wochamaterie angefülle, und wenn man die Gefäffe 
sonfervirt, nach Zerfliörung der zarten zottigen Haut, von 
der yi eingeſchloſſen werden zu Aderpinſelchen verman⸗ 
dein (0). - 


3Ich habe ſie in verſchiednen vierfͤßigen Thieren nach 
Er und in der. That dergleichen gefunden, Ihre 
Haufen ragen in dem holen Darme vor, und eine Furche 
wmgrenzt ſie · Mannigmal find die Drüfen in emem 
folhen Haufen, als im Menfchen, mehr'entblöft, im 
Hunde aber, wegen der überflüßigen Menge ber Flokken, 
zwifchen denen fie fich verſtekken, find fie ſchon undeut⸗ 
licher, erfcheinen aber, wenn man die Flokken auf Die 
Seite ſchaft. Sie find rund, und im Kunde ziemlich 
diffe, den Schlunddrüfen vollfommen aͤhnlich, und fie 
merben durch ein dichtes Fadengewebe an einander ges 
hängt. Sie erfcheinen, wenn man die muſkuloͤſe Haut 

entferne haben aber dennoch in: ber innern Fläche der 
seroigen Darmhaut ihren En und bleiben vollſtaͤn⸗ 
| Dig, 


CHF) Siewären zugeſpizzt DU- exercit. p. 93. DUVERNEY u. 
VERNEY Journ: des favans ann. p 190 LIEBERKUNN p ı 

2678. (1) ee im Zwdiffin⸗ 

.(i) DUVERNEY, KAAUW, gerdarme des Bundes %es HARDER 
WEPFER oicut. p- 146 208 289. exerc. p. If. 
BEYER I. c. p. 19. RUYSCH (n) LISTER humor. p- 208. 
Ep.Xl. 9.9. t. 12 f.1..Thef IX. Spuriss nennt -RUYSCHIUS Dies 
n. SL AAUW n. 5: GA —— p- 8, Thel. IIE 
LEACIUS p. 360. 

(B) GREW p. 29. eine trüße BERGER natur. human, 
Genchgkeit, WEPFER. add. p. ı17. .RUYSCH, Epifl, , %L 

BRUNNER duod. e. 7. MARDER p. 9.80, - 1 4 3 


— 
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ig, wenn man felbige abzieht, ‚ober es haͤngt Die halbe 
Schale der holen Drüfe, wie ich am Hunde vor mir fehe, 
en der nervigen Haut, bie andre Heifte hingegen an der- 
peigen feſte. Sie find offenbar hol, und kegen im drit⸗ 
ira Fadengewebe. Ich bemerfe Diefes, weil Ruyſteh 
ur andre berümte Männer daran zweifeln. Und ob 
we geich Diefes an dem Menſchen, bei Dem das Ges 
Nrme ungemein zart ift, auf folche Art nicht nachma⸗ 
Gen konnen; fo urtheile ich doch, weil deffen Drüfens 
kan ganz und gar mit den Drüfen in den Hunden und 
San völlig übereinftinne, und weil die Holgänge ing 
hende ebenfalls vor der Handanlegung des Zeriegers 
wadeutlich And, nicht zweifeln zu Dürfen, daß nicht Diefer 
Dau in den Thieren, und deim Menſchen einerlei ſeyn 
ſollte. t, 5 * 


Ran finder dieſe wirkliche Kopirung ber Schlund: 
Iofteiien, in vrelen Thieren. Man fiehet fie unter den 
Verſichgen ım Affen (p), Pferde: (q), Ochſen (vr), 
Hieſd (6), Schafe (t), in ber Ziege (u), Hunde (v), 
Wolfe (5), Zuhs (yy, Coatimondi (5), Marder (a), 
fl (6), Stmchier (c), dem Ziberthiere (d), der 
Kazye (e), dem Tıger (f), töwen (9), Meerkalbe (g*), 
(9), Maulwurf (i), der Ratte (k), Murmele 
D 2- the. 


() RUNAULD Mm. de (a) Ich ſelbſt habe e8 (o ge⸗ 
FAdd ıy ‘ hen. : ——— 


(Wu CREWp.m. . 7 
(t) PEYER p- 22. GREW — . 
* WUanDeEk exerc. pP. 89. 
(6) HARDER apiar. obl. 63, . (2 GREW p.4. 5. PEXER p. t. 
(1) PEVER p. 88. obf 35. (f) PARIS, 

(1) PEYER (lm. 


p. 12. | 

(1) GREWp. 5. WEPFER - lem. — 

Ei 8 - (9°) BRLLIN beim CALDESI 
WB MORGAGN. Adv. HL p. 31. — 
Rn WEFFER p. 164. 165 330. cih) GREW p. 6. BEYER obl. - 
MGREW.ip. 25: PEYER 44.MORGAGN. Epiit. XIV. p. a2 

r Ö 10. — 8 — PBYER p. ta 

Bf Haufen, in @) Diem i ” 
I Bein en en 


Er PR | 


> 


Das Gedarme. 
chier M, Stachelchier (m), Igel (, — (0), 


KXXIV. Buch. 


Draflianifchen Kaninchen (p), Hafen (9). 
Ueberhaupt fcheinen fie in den fleifihfräßigen Thieren 


im Ueberflufke zugegen zu ſeyn. 
Voͤqgeln da, wie im Hahne (v,, im Slammenveiper (8), : 


im Nileeiher (t). 


Nach und nach bereicherte ſich die Entdekkung. Theos 


Sie find auch in den 


dor Schenk (u) und Jeremias Coß (v) follen davon 


etwas geredet haben: ferner Handeln davon Pechlin (r) 
und Kifter (n); vweirläuftiger Grew (3), doch om voll, 


ſtaͤndigſten J. Konrad Peyer (a), und deffen Name iſt 
ihnen aud) verblieben. Gie find auch er. vom Bellin 


berührt worden (b), 


Eine Seltenheit ift es, wenn gar Feine — 


60 — 


m) did 
B: PARIS MURALT p. 265. 
0) GREW p. 112 & ic. 
(9) HARDER Exerc. p. 135. 
8 WEPFER cicut. p. 180. 
PEYER obf. 18. 
I EIORDER apiar, wenn fie 
Ar 


won: hat Gefechte An I} 

n 
ehe I Durchbort 
seibmeife anhängende 


geweſen (c), wiewohl an ihnen alles, Die Bröfk, ber Bau 
und die Stelle — if. 


Z $.’ı8 


(£) De Purgantib, im En 
2672 Leidæ heransgegebeu p. 510. 
tab. ıı f. 2 

(9) Phil, wanf. n. 95. er neunt 
— kieine wie —— 

7 * IT. p. IIo. 1a nl 

n p- 1 
Ent ektkung zuſchreibt. 

F er ne es pancreas inte⸗ 

Se 3 und fage er habe die 
fehreibun.g vorgeleſen. 1676. 

(a) De glandwis inteſtinorum 

im Ier 1677. zu Sch: haufen 
eg.ben addir. p, ar. it 
1673. habe ers beſch 

- (6) deim GALDESIL. 


feine waͤren geweſen. FA⸗ 


6) Ad 
BRICIUS progz. ꝗaun. 175%. „, 


ke P2 


Q 
F 
\ 
| 
| 
| 
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6 18. 
Die Seuchtigfeit im Gedaͤrme. 


Er höre die Befchaffenheit biefer Feuchtigkeit, wie 
diele andre Dinge der Phiſiologie, noch unter die uner⸗ 
konnte Wahrheiten. Indeſſen verdient doch diefe Un⸗ 
wiſſenheit entſchuldigt zu fenn, ba verfihiebene Feuchtig⸗ 
keuen in das Gedaͤrme zuſammen flieffen, deren Wufhung, 
Schuld it, daß man fie nicht wohl aus einander feyjen. 
kann, Es vermengt ſich naͤmlich mic ihnen die Galle (a), 
weiche das dünne Gedaͤrme gemeiniglich durch und Durch, 

uud inwenbig mit ihrer gelben Farbe überzieht; dieſes 

chut ferner Die Speife ſelbſt; der Gekroͤſedruͤ fenfaft (b) 

und derjenige — den die gedachte Holwege her⸗ 

vorbringen, und welcher ſich durch die zottige Haut und 

überall durch die ganze Oberfläche des Gedaͤrms ergieffer, 

gertymaftios, und ziemlich) flüßig iſt Ce): endlich Fomme 
noch diejenige Ausdünftungsmaterie der EN 

Hırzu (6), von deren Narür hier die Rede ift, 


Diefe feheint an Menge die übrigen Feuchtigkeiten 
zu uͤbertreffen. Es iſt das Werkzeug, worinnen ſie ab⸗ 
geſondert wird, übermäßig groß, und wenigſtens der 

ganjen Dberfläche bes menfchlichen Körpers gleich. Man 
— dieſe auf funfzehn Quadratſchuh; man kann aber 

für das dünne Gedaͤrme drei und dreißig Fus 
umd es if jeder inwendiger Durchmeſſer der zotrigen ut 
wennaftens em Zoll, und folglich der Kreis Drei Zoll, 
Der tinien, um ſich kurz zu faſſen. Es ift aber bie 
Weite der zottigen Haut dreimal gröffer, als des ' 
Darms (e*), folglich muß der — welcher den Durch⸗ 
D3 ſchnitt, | 


(4) L. XXIT. p. 606. 607 8 T 

(2) L. XXIII. p. 452. 453 e A Dt 

() dan ehr Pie. Elm de?) denn das — iſt, auf 
Berot 9 GALEN. Loc. adiect. geblafen, um dreimal groͤſſer RAY, 


L.iL — MOND D malad. danger. p. 300. 


33: Das Gehdeme.. XXxlV. Bnch 
fchnite des Darms ausdruͤkkt (f), zehn Zoll, und end» 
lich der gefammte Flächeninhalt des Gedaͤrms fieben und 
zwanzig und ein hälber Fuß im Gevierten ;(f*) groß feyn. 


An Stoffen zälte der vortrefliche Lieberkuͤhn (9) fünf 
mal hunderttauſend. u 


Es laͤſt fich auch von der Gröffe der Schlagadern 
ein groſſer Ueberfluß für diefe Darmfeuchtigkeiten erwar⸗ 
ten. Es gehören nämlich hieher einige und zwar niche 
von den Pleinften Aeſten der Bauchader, fo wie beide 
Schlagadern des Zmblffingerdarms, die vordere und 
bintere: fo wie die fehr groffe Gefröfefchlagader, welche 
Doch gröffer, als Die ganze Halsfchlagader (carotis) oder 
als beide Mierenadern find. So leicht es ift, daß das 
in die Schlagadern eingefprigzte Waſſer durch das Ges 
därme hindurch regnet, fo leicht feihet es fi) au) Durch 
Die Nieren in die Harngänge durch, und hat ein unters 
bundnes Gedärme an einem lebendigen Thiere, Durch 
bie Schlagadern gefhmwinde mit Fluͤßigkeit angefüller Ch). 
erhielten ſich folglich die Abfonderungen wie die Schlag» 
adern;, fo würden mit Beilfügung der Zwölffingerdarms 
aber, die Abfonderungen der Gekroͤſeſchlagadern, und 
der Nierenadern wiederum wenig von einander unters 
ſchieden ſeyn. Diefes ſtimmt mit dem Obigen überein. 

Nun ift die Nierenabfonderung faft der Hautabſonde⸗ 
rung (i) gleich. Dach den Maaflen bes chelvetius 
WMirde Die Gefröfefchlagader ben Wortang haben; denn 
es verhält fi ihre Defnung,, zu den zufammen genoms 
menen Aderoͤffnungen der Mierenadern, wie zwei und 
R mans 


(f) der Kreis Der gottigen Haut - der funfiehn Bub fang iR, und 
32.4 X. 3 — 10". Diele Baſts, felglich lache 65 gröffen SENA- 
äur Länge gebracht 396” giebt an CUS eff. de phyſ. nov. ed. p.136, 
Zoll 3960 oder Quaoratfus 7 (g)n.2. 

(Ey fmifiehn Zus (hät es E) PECHLEN purg. p.909. 
SAUVAGES infamm. p. 298. 510. ab. 4. R 
gleich rem Fus breiten Eılime, (U) L. Xll. p. 68. 
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poanzig zu achtzehn (F): und dieſes koͤmmt mit unfern 
‚ woburd) die. Darmabſonderungen haͤu⸗ 

figer gemacht werben, überein, ee 

Es iſt Daher fein Wunder, daß fich, bei einem an” 

gebrachten Reite, vermöge des an entblößten und. mif 
Galz befprengten Gedaͤrme gemachten Verfuches, von 
Dem ich Fünftig melden werde, daß ich denfelben an einer 
Iebendigen- Srauensperfon angeftellt habe, eine unglaub⸗ 
ſiche Menge Feuchtigkeiten, vermictelft der Yusdünftung 
durdy das Eingeweide abfondert: da aufferbem die Ober» 
Rüde des Gedaͤrms warn und lokker ift, und alle feine 
viel weicher, als die Haut und Oberhaut find: 
fo wie überhaupt dieſe Abfonderung befiändig und in 
eins fortgeht, und fo gar nad) dem Tode noch dauret (I); 
Solglid; wird felbige leicht noch einmal fo groß, als die 
Ausdünftung der Haut ſeyn müflen (m), und nad) diefem 
Vergleiche etwa acht Pfunde betragen. 

Unglaubtich groß ift Did Menge Waſſer (n), melche 
am Darchlaufe (0) von Unterdrüffung der Hautduͤn⸗ 
flung, durch das Gedaͤrm abgeht. Ich babe in vierzig (p) 
Erulgängen, ineiner Krankheit, welche ich. gewönlicher. 
moaffen bei ber erfien Kälte auszuftehen habe, jedesmal . 
einige Unzen von mir gegeben, Wir lefen von einen 
waͤſſeigen Durchlaufe ohne Blut, worinnen vierzig Pfuns 
de durch den Stul abgiengen (q). insmals gieng in 
einer Wafferfucht eine unermeßliche Menge (vr) Waſſer 

D4 von 

-(EYHELVET letıre au füjee de .:(9) eine wäßrige Ruhr WIELIS | 
ar Oufrökoer mach 437% (9) Dmdee, und van 

a De —28 und 10 Pfunde Blut 

meer. Bresi: Saml. 3719. Mart. p. 299... 

(4) POTER. obf. 62. L. II, 


) KAAUW n. 144. add: MARCELL. DON 
w Ä | AT. 
BIN noch übertreffen MAR. m. 417 bw lib. 48, in a4 run 
anımy fimil, P. 21. : den röästicher Weiſe. STORK IL 


..(#) von der TYuude Des Arm p 136.:; | | 
dams gieny wiel hexaus. MUÜZE- .;(c) Fph: Nat. Cur. Dac, IIL 
Uus p» 25. El - ann, 9.10, j N 
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, Ion einer ſtarken Purgan; ab, und es wurde zugleich bie 
— Krankheit, wiewol die Doſe der Arzenei uͤbertrie⸗ 
ben war, mit einmal gehoben (t*). Ein groſſer Mann 
ſtand innerhalb zwölf Stunden einen Durchfall von ſechs⸗ 
ehn Pfunden aus (rf). Bei einem galligen Durchfall 
—* ſich, nad dem Verlauſe von vier und zwanzig 
Stunden zen (8). Ofrai um funfjig Pfunde 
leichter. So gieng fo gar Blut, welches doch um ein 
vieles dikker, als ein Ausdünſtungswaſſer iſt, in der 
ſchwarzen Sucht, bis auf zwanzig (8*), und. innerhalb 
zwo Stunden, bis auf acht und dreißig Pfunde, fo gar 
ohne ein Uebelbefinden (t), wenn man nicht etiva vers 
muthen dürfte, daß die Gefaͤſſe etwa zerriffen feyn fünns 
gen, durch den Stul ab, 


Es ſcheint dieſes Darmwaſſer von der Art desjenigen 
Dunſtes zu ſeyn, welcher ſich in die Bruſt, in den Uns 
terleib, und endlich in den Herzbeutel ergießt. | 


Es laͤſſet ſich nämlich, vermöge weniger, aber doch 
bewärender Verſuche diefes Waffer am Feuer (u) zum 
Gerinnen bringen, und os läffer ſich aus diefer Eigenſchaft 
auf die übrige fihlieffen : daß es nämlich fanft, ein wenig 
ſalzig (0), etwas zähe fei, fi) zu Faſern und Blaͤtterchen 
figuriren laſſe, zur Faͤulniß geneigt fei, und eine —* | 

a 


) durch Erbrechen eine un · (v) Im Hunde geſalzen, fo wid 


(Mr 
Hlambliche Menge Waſſer, gegen 
28 a oben uud unten 
augen Journ med. 1762. Juil. 
—— MORGAGSN.fed. canſ. 
merb. u se — 


(8) O i 
(6°) ſchwarze Mater 
etc (inare De N apher 


en RHOD Cent. IL obf. $p. 
(u) von ſiedendem 


RBfer 
PECHLIN im Schweine. 
— ein vet ie ee in Pfer 


den aus. BRUNNER duoden. 
P. 54 


\ 


alle Säfte im Hunde ſchaͤrſer, als 
im Menfhen anzuır find. 
PECHLIN p. sıo. Es ſcheinet 
ein — Theil der Darmfſtuch⸗ 
wäßrig ‚und mit Der Aus⸗ 


—5*— gas ee au ei 


SAH , wenn man — = 
älter, und die ee 
terie zuruͤkke fo wie von 
kaltem Bade, und Deren Kin 


— —— * 


EM, 
Edinb, T. —* 
* —8 412. 
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habe, die zarte Merven bes Gedaͤrmes zu lindern, ſobald 
deſe von irgend einer Schärfe angegriffen worden. Es 
wird ferner, um mich bier jum voraus eines Ausbrukks 
mbeunen, Der eigentlich Dem Vortrage in der Folge, 
angemefen zu fein, Die Mine macht, diefe Feuchtigkeit die 
Hauptaiederlage fein, woraus die Milchgefäffe, auffer 
dem Chilo ihre Feuchtigkeit herholen, fie nehmen näms 


Bi dos Flieswaſſer in ihre Kandle wieder auf. 


$. 19. 


Die Schlagadern des duͤnnen Gedaͤrmes. 

Ih wiederhole hier nicht die Zwoͤlffingerdarmaeſte 
wömlich den hintern (a) und vordern der Bauchichlags 
«der (6), Davon beibe in den rechten Zwölffingerdarmafl 
der Gekroͤſeſchlagader (c) Hineingeführt find. - 


Das übrige Gefchleppe der Därme bekoͤmmt von der 
obern, gröffern (d) Gekroͤſeader (e) feine Aeſte her; - 

ſowehl der Zwoͤlffingerdarm, als das duͤnne Gedaͤrm 
um dies. Es encſoringt alſo dieſe Schlagader, faſt 
ohne irgend eine Ausnahme zu machen (f), aus bee 
Horte, ındem ſolche zwiſchen den Anhängfeln des Zwerch⸗ 
ſells niederſteigt, faft beim erfien Sendenmeirbel (g) oder 
zwiſchen dem yroölften Ruͤkken, und erften Lendenwirbel, 
unter der Bauchader und oberhalb ber linfen Nierens 
ader ($), und zwar von der vordern und etwas rechten 
Seite der Horte (i); fe rn läuft rechts hinab, — 
5 em 


L.X p. 1.49% datte alſo nicht RIOLANUS die 
Ba. . 32. bung fo abſalen ſollen. 
8 Ibid. ” (Con. Fe u) noch PETRIO- 

F —— redet des LUS beim GIRARD p. 22. . 
. anum. .c 4: 0 b. hum. ant, 
dd EUSTACHII; die erfte gute Ch) Auch BUSTACHIUS 
des WINSLOW tab. 26. | 


5* 
a "om 


’ 
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bem Zwoͤlffinger darm und ber Erfrösdrüfe (k). Sie 
iſt eine geduidige ‘Begleiterinn ber Pfortader,. und (wg 
bald unter, bald auf deren Gekroͤſeaſte (1). me 
Auf diefem Wege giebt fle die Seberader (m) von 
ſich, die oft klein, bisweilen aber ungemein groß ift; viele 
Gekroͤsdruͤſenaͤſie, die ſich mit den Aeſten der Bauchader 
verfchwiftern, und ſich (n) auch zur Mich Überzwerch 
hinſtrekken (0), und eben diefe fenden aud) die Fleinen 
Srimmdarmadern (p) nad) der Mitte des Qveergekrö⸗— 
fes (meſocolon sgransverfum) fin. . . ... .. 
Ferner verfieht fie den linken Zwoͤlffingerdarm 
(9) mit zween oder drei Aeſten, die unter ſich und mie 
den folgenden Leerdarmadern zu “Bögen vereinigt find (r): 


Sie mad die rechte Zwöälffingerdarmadern, 
entweder eine. (8) oder zwo (t), und Diefe machen einer 
Seits mit den erften Schlagadern des Leerdarms, ands 
rer Seits mit der untern und vordern Zwölffingerdarnı 
dder, und mit der obern und Hintern Zwoͤlffingerdarm⸗ 
ader, die ſchon befchriebne Bögen, weiche bisweilen fo 
Hroß find, daß man die Bauchnezzader · viel beſſer zu Dee 
Gekroͤſeader rechnet (u). Ein andermal koͤmmt dieſer 
Aſt aus der Leberader ber (0). Bis jezzt geht Die Ges 
Peöfeichlagader über dem Queergekroͤſe fort, 

Von da geht fie ferner vor der zwoten Queerbiegung 
des. Zwölffingerdarins mit bem Leerdarm, rechts weg, 
* — und 


Tab. cal. It. j F (8) Fafeic. ME. p. 44. Ic. cal 

() SPIGEL p. I830. IlI. f& Pafeie. VI. p. 36 45% 

(m) L XXI p. 477. & ic WINSLOW IM. no. 197. 

art. mefene, p.45. Fall. VI, () Fafeic, VILL ſuper cali- 
cam &c. we 

(w) Fafcic. IN. 45. Fafcic, IE 


P. 
(n) æraſfeic. II. p. 44 
(8) Fafeic, VI: .  * Tab. cal. 11. Fafcıc, VIIk p. 36. 
‚m Bid)... : WINSLOW n. 186. und anderg 
GH WINSEOW ML n 20%: Beim EUSTACHIUM, das ſte 
tr) Fafcic. II. I.c. WIN vielmehr aus der mittlern colica 


LOW n. 202, 203. LIEUTAUD fimmt mb. »7 f. 4 
p. 492. &c. (v) Nuch Faſcie. VII. 
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ob durch des Queergeftöfts (x) Pforte (9) hindurch, 
welche von deſſen unterem Blatte entſteht, Das fich um 
im Anfang des Leerdarms främmt und anhaͤngt. Sie 
gebt aber, da wo fie dieſes Bat berührt, bie mittlere 
Grimmdarmeader (7), und gemeiniglich auch die 
rechte, Die wir an einem Orte in Betrachtung ziehen 
wen, on ſich. ⸗ 

Und nun befindet fie ſich im Unterleibe, und fie ſteigt 
wit dens Gekroſe, weiches daſelbſt verzüglich vom Me- 
focolo hervorgebracht wird, fihief und rechts zwifchen 
deſſen Blättern (a) hernieder, und zeichnet einen groffen 
Degen, ber. linfer Hand mäßig conver, rechter Hand 
cber hol (b) iſt. | 

Aus diefem Bogen läuft eine einzige Schlagaber 
rechter Hand, und beinahe ganz oben weg, die man Die 
Brummgeimmdermader nennt (c), und weiche auf 
> — ſie zum eng —— 

mahe einen Fuß lang iſt (d), billiger aber mit Dem 

Geumcharne beſchrieben wird, 


— 


Dafingegen laufen aus ber linken Converitãt des 


Gekroͤſebogens, Aeſte aus, die ſich ſchwerlich zaͤlen laſſen, 
daruncer Die erſten kuͤrzeſten (e) Die ber Anfang Des Leer⸗ 
darms bekoͤnune, mit den linken Zwoͤlffingerdarmadern 
Zirkelchen machen (f). 


Hierauf werden die Aeſte laͤnger, merkwuͤrdig, und 


die Zergliedrer haben fie auch ſogar gezaͤlt (9), fie a 
| fer⸗ 


(5) Tab. eat. (e) p. 47. ibid. Z Z. Faſcio. 


rt. 
(m L, XX. p.377.Elem.Phyf, VIII. p. 37. WINSLOWT. IIL 
Tn £ n 


VE 1. 2. 39 

Le. ‚ab. WENSLOW. (t).p- 39. — 
uꝰ eg r (9) WINSLOW ſechsehn oder 
(n} EUSTACH mb. 27.624. achtaehn Ill. n. 3299. KEILIUS 
WINSLOW Il. n. 298. ein und zwanzia de fecrer. anim. 


‚cab. art. mel. WINS- viergehn EULER p. 20 ich 
ort en — il 25, ohne "ie erſten as 
pie eis. Us sten gegält. p- 20, j j 
5 2 * 
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ferner zum Leerdarm und Krummdarm, bis fie endlich, 
d ffeits dem Ende des Krummdarms in einiger Diftanz, 


wiederum etwas von ihrer tänge verlieren; fie werden 


endlich ganz und gar kurz, und ihr Stamm läuft zuleze 
“ mit der Krummgrimmdarmader in einem Seite weiter 
fort (h). 

Der Stamm hat zu dieſen Aeſten ein ungewiſſes 

Verhaͤltniß, welches man verſchiedentlich angiebt, fo daß 
ber Stamm — 15139, Die Aeſte = 37418 (1) geſchaͤe 
werden. . 
Micht viel anders befand ih, in einem dreijährigen 
Mädchen, nämlich nah Abrechnung der Grimmdarm⸗ 
aber, den Stamm = 529, Die Aeſte S 988. In 
einem Mädchen von ſieben Jahren war der Durchmeſer 
des Stammes 22 Hundertth. 


Nicht alle Aeſte, die ich groͤſſer als ihre Staͤmme 
angegeben, laufen vollſtaͤndig zum Gedaͤrme hin, fon» 
dern es seräftele fi) ein jeder diſſeits und jenfeits, und 
wächft mit feinen beiden Machbaren in einen fortlaufens 
den Bogen zufammen (k). Aus der Converität eines 
folchen neuen Bogens enefpringen wiederum kleinere Aeſte, 
weiche fich ebenfalls unter Ach, und dies und jenfeies: mie 
den nächten und gleichartigen Aeften zur Figur von 
Bögen zufammen hängen. Auf foldye Art gehr eine eins 
zige ununterbrochne Reihe von Darmboͤgen ‚vom Mas 
gen bis zum Hintern i in einem Stuͤkke fort; erftlich machen. 
die Magenabern mit den Zwolffingeradern , von der 
- Bauchader, Bögen, hierauf dieſe unter fich ſelbſt, und 
mie den Zwoͤlffingerdarmaͤſten der Gekroͤſeader: dieſe 


mit den Seerdarmadern : diefe mit den Keummdarmäßen; 


Diefe mie den ———— ferner im dikken 


Ge⸗ 


(h) Tab, art. meſent. p. in. CHRSELDN teb 24 wwis.· 

‚(t) KEIL de ſecret. p 39. 40. LOW T. IV. n. 229. T. Til. 

2 Fafc. 111 p 47 EUSTACH n. 200 ar la i. aoitr. art. me- 
TON difl, anat, P- 286. Sent, find adgeſchnutten. 
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Gebaͤrme entſtehen zwiſchen der Kuummgrimmdarmader 
md der rechten Grimmdarmader; ferner zwiſchen dieſer 
md der mittlern Grimmdarmader; zwiſchen diefer und 


ver Gekroͤsader (meſocolica) und endlich zwiſchen dieſer 


ud den verſchiedenen Stämmen ſolche Bogenverbin⸗ 
dungen. Der erſte Bogen groifchen der Bauch: und 
Gekroͤſeader läuft überzmwerch vor der Pfortader, und 

hingt den Miagennezzaft ber Bauchader.mic Dem Gekroͤs⸗ 

driſenaſte Der Gekroͤsader zufammen: er giebt nachher 

auch dem melocolo Aeſte. u 

Ich habe diefe Einrichtung fo vervielfältigt gefehen, 

daß der vierte, fünfte, und fo gar der fechfle Bogen, 
von vorne, und hinten gerade Aeſte gegen das Gedaͤrm (I) 


Zwiſchen den groffen Bogen der Schlagabern ſind 
om Gekroͤſe nakkte Stellen übrig gelaffen, darunter die 
grähte an beiden Seiten der Krummgrimmdarmader vor⸗ 
Kommt (m). Diefe Stellen werben von den kleinen 
| äften durchkrochen, fo die Stämme zuſam⸗ 
men hängen, Eben diefe Hefte geben auf ihrem Gange 
Aefte zu den Drüfen bes Gefröfes ab; und diefes verrich⸗ 
ten fie auch am Gekrdſe felbft, und am Darmfelle, 

Ich übergehe einen Aft, welcher ungemein felten da 
ift, in den unvernünftigen Thieren aber beftändig zugegen 
ft, und diefen laͤſſet die Geerdleſchlagader bisweilen zum 

Nabel übergehen en), Sch habe denfelben aber Doch auch 


in.einer menschlichen Frucht, durch den holen Unserleib - 


zum Nabel laufen geſehen. F 
Dahingegen kann man bie Heinen Veraͤſtelungen 


ber Saamenadern (n*), Die gegen das Darmfell, zum 


Fan. JE Er Bu J \ R 
CHESELDEN ub. 23. (a) Fafcic. 1. p. 49. FON- 
—— T. MN. n a. T v. TANA Epift. II, p. 220. 
2. 239. LIEUTAUD — J 
BIN sdnome. U. IIp. 2. Ca) Faſtie. IU. p, 49, nid. 
(9) Falko. ID. du x. on. anı, WINHLOW oa ©... 


= 





64 Das Boden XXIV:Rıh 


Den unterften Theil des Zwolffingerbarms , und. gegen 
- das rechte Ende des Krummdarms fortgehen, und mit 
den Aefichen der Gekroͤsader gemacht werden, ſo wie 
andre, die von den Schlagadern der Nebenniere zum 
Zwoͤlffingerdarm laufen (n**), auffer Acht laſſen. 


Es ift eine fonderbare Eigenfchaft der Gefröfefchlags 
aber, daß fie in einer ziemlichen Streffe von einem fehe 
häufigen Nervengeflechte ummiffelt wird : man ſagt auch, 
Daß ihre innere Membran lofe (0), und ihr inneres Fa⸗ 
bengemwebe häufiger iſt. Am Pferde ift fie zuſammen ges 
ſchlungen, und nach Art eines Schlagaderfaftes beftäns 
dig geſchwollen (pP. en : 

Zu ihrem Durchmeſſer fand id) 23 Hunderttheile 
eines Zolles, in einem Kinte, in einem Mädchen von 
ns Jahren a2, und in einem andern hunderttägigen 

inde ız. Der berümte Helvetius ſezzt ihn für einen 


ermachfenen Menfhen vier und zwei brierheil tinien (9), 


Senak (r) macht ihn zur Aorte wie 16900 zu 90000. 
Da ſich aber unfre Ader gegen die Aorte, wie 404 zu 
2704 verhielt, ‘fo koͤnnte die Gekroͤſeader in der Berech⸗ 
niung des Senaks 21000 geweſen fein, wofern das Ber, 

bältniß einerlei bleiben ſollte. — | 


—— §. — 
Die Darmaderaͤſte. J 
Der vordere Ca) und hintere gerade Aſt bes lezzten 
Bogens am Gekröfe bes bunnen Gedaͤrmes, Idufe zum 


. 


Gedaͤrm hin, und beide find einander gleich, und aͤhn⸗ 


lich. Sie-nähern ſich beide dem Gedaͤrme, zwiſchen den’ 
Blaͤttern bes Gekroͤſes, und fenden einen Bleinen Zweig 


. — * sus 

— rter. viſe — wie FE 
WW): arten. viſe. 13] Bam. - : 
(v) BOURGELAT .hippiate - (a) ber. WIRSLOW D/ np 


T.1L PL p 979. BULER p. 28. ir Hd 
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vor äufferfien Fpaur, ſo wie zur fleiſchigen (b), Der sbenfalig 
die Geſtalt von einem Pleinen Baͤumchen bat. Mit feis 
nem Staͤmmchen aber durdybort er die fleifchige Haut (c), 
und erreicht er Das zweite Fadengewebe. Hier wird der 
Vorderaft an der Eonverität bes Gedaͤrms zum Hinter, 
ofe, und umgiebt Das Gedaͤrme mır einem Kreife. Bei⸗ 
de Hefte find anfangs entbloͤßt, nachher aber mit einent 
Badengeroebe bedekkt, fie fenfen fich ferner unter Die 
Blätter des Fadengewebes an der Mervenhaut immer 
tiger und tiefer ein, und theilen ſich in Aefte, melche die 
Figur von Pleinen Bäumchen an fich haben (d) und ſich 
mit den Zweigen des obern, und intern Meinen benach⸗ 
barten Staͤmmchens (e), und mit den Fortſaͤtzen ihres 
entgegengefezzten (f) Nebenaſtes, mittelſt unendlich vies 
ker Aeſcchen verbinden, | 


Von dieſem Hezze laufen Meine Aeſtchen zur Reife 
gen Haut (g): um auch der dufferfien Haut Zweige zu 


geben, e. Die Staͤmmchen felbft fangen durch 


die Nervenhaut in dem dritten Fadengewebe an, um auf 


Der zottigen Haut (g”) aufzuliegen, und ſehr ſchoͤne Nerze 


zu flechten; fie fcheinen fich ferner in die Druͤſen des 

eyeri, und in andre Drüfen (6) fo wie in das Kies 

rkuͤhnſche Säffcyen, mit ihren Zweigen zu endigen, 

., Meberhaupt haben fie offenftehende Mündungen, 

Du wide fi das af, De Sn, Aut 
| al 


Oerſter Aſt ALBIN art. ven. tab. me. £ 2. The 1, al H. n. a6 
Thef. VIII. n. 6. —— 


- P. 4. adnot. p. 53. m. m, : "De 
tab. (e) ALBIN ic. &.p.6. Adnot. 
(6°) RUYSCH Thel. 1. aſſ. a. p. 52. & tab, 1. 
(r) Idem ibid CHESELD. rab, 
(JALBIN adnot. t. x £f, 7.£.6. tab. 18 f.4. STUART 
RUYSCH Thef: iII. aff 3.0.23. mot. muſo tab. a.f.1.2. - . 
Epif, XL cab. 12. fi 1. ibid. (9) ALBIN art. ven. inrefl, 
(ALBIN art. vem inteſt. p- 4. adnot. p. 53. T. 1..d. d. 
P. 4 & ic add. adnot. I. c. p. za. (J”) RUYSCH Epift XI. tab i2. 
— 1. theils enthloͤſte, iheus f. 3. — T. IL p. 86, Lie. 


Die. Dutrchfcheis er 
weadt Orfäschen BUYSCH Epilt, (9) ALHEN ibid, p £ er 


m 


64 ° Das Gedarme.XXIV. Buch 
Talch, und das Wachs einen leichten Weg in die Darm⸗ 
hoͤle machen (dt): und es ift nicht nötig, Die er * 
„Pfortader zu unterbinden (i). 

Allmaͤhlich fchläge die Figurirung der Baͤumchen auf 
fer Art. Sie fireffen ihre Aerme um Leerdarm breiter 
aus, und laufen dichter neben einander; im Krumma 
darm find le ſparſamer angebracht (i) und machen größ 
fere Zwifchenftellen : am dikken Gedaͤrme bilden die Staͤm⸗ 
me mit den Xeften viel fpizgere Winkel, und es laufen die 
Aeſte mit dem Stamme viel paralleler (*), Wir has 


ben bereits gefagt, daß das Schlagaderfiämmchen auf 


der Converität einer jeden Klappe aufliegt (k). 


Es ſcheint Diefer ganze Bau in der Abſicht unternem⸗ 


men zu ſeyn, damit das Blut ohne Schwierigkeit, ‚und 
beftändig zu dem Gedärn gelangen möge. Wenn naͤm⸗ 
lich in einem Stämmchen, bei periftaltifcher Zuſammen⸗ 
iehung bes Gebärmes (1) das Blut aufgehalten wırd ; 
ober gegentheils bie Blähungen (m) fo das Gedaͤrm aus⸗ 
einander dehnen, die Schlag: und Blutaderäfichen weit 
und breit brüffen; alsdenn po fiefeen Die benachbarte Ges 
fäfte vermictelft ihrer, in einem Stüffe fortgehenden 
Bögen, in Die Aefte bes zufammengebrüfften Gefaͤschens 
* einen reichlichen Vorrath von Blut, ab, welches um bes 
ſto geſchwinder zufließt, weil eg, bbald ber Drutk nach⸗ 
gelaſſen, die Gefaͤſſe ledig antrift. 
Vielleicht machen endlich dieſe Juſammenhaͤnge der 
Aeſte ſelbſt — daß der Verluſt des verloren r. 


Dar Chttcien wird an ita) Falcic. TIL. p. 8o. 


—R — es — 1 Raigı wie Fafcic. I. p. 48. Duvan- 
nn RMANN NOI Comm. Akad, Petr. I. pi 


w ni an NARTMAN anders⸗ 
* anat, * Ipee. 1.2.28, . “in — U. KR 


(i*) breitaͤrmig RUYSCH Adv, RL — VI. p. a7% 
19 tab. ..4 5.. 
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Ördärmes, ba oft groffe Stuͤkke deſſelben (o) und fo gar 
bis zu einem halben Fuſſe gros verloren geben (p), dae 
dard) wieder erſezzt wird; denn es trägt ohne Zweifet 
en reichlicher Vorrath von Narungsſaͤften viel dazu bei, 
de von den Schlagadern herbeigeführt werden. 
Ich wiederhole hier nicht den Vortheil, den die Ver⸗ 
Örlangen, zum Preffen und Verweilen des Blutes (9), . 
ud zum Yuflöfen Der fejte ſtektenden Koͤrperchen (r) mie 
ft er Bd 


Diefen wiederſpricht nicht, daß das Blut in einigen 
öällen, von dem heftig zufammengejognen Gedaͤrme, ges 
gen das Herz zufammengetrieben wird, = . 

Diefes fiehet man an den Froͤſchen. Man koͤnnte 
KH auf diefe Weiſe vorftellen,, wie ſich ein Durchlauf 
Woylic) hemmen, und in Schweis ver®andeln laſſe. 

Jh übergehe übrigens das: Verſpaͤten des Blutes in 
dieſen Gefaͤſen, wovon ich fonft, gehandelt habe, und 
ich glaube nicht, Daß hier viel Sonderbares vorfommen. : 
kann, weiches ſich nicht. bei allen Schlagadervertheilungen 
ebenfalls aͤuſſern ſollte (8). | 

Es ſcheint äber, daß vornaͤmlich die ſcharfe Reijbar⸗ 
fit des Gedaͤrmes Urfache ift, ‚daß man dieſe Hülfe Sa 
ters nafig hat, indem man die ganz gemeine Beobach⸗ 
tung für ich Hat, daß das Gedaͤrm von genominenen 

Giften, und von tauſend amdern Hefachen Entzündungen 
leidet. So habe ih die Fläche des Gedärms, oder dis 
fer haͤutigen Röhren (t) mehrmal in den Inciſionen, 

7 z. E. 


( MERY Men. de 1’ Acad. wegen der kleinern Propottion des 
IL p.286. ET. ot a Societ. ae Gtammies der Gekroͤſeſchiagader 
Bdimb, T. 11. Ed. nov. p. 362. gegen vie Alt KEIL Secret, 


1 


* 


36. Phil tranf. n. 293. p. 38: 41. Wer conk. L. VE. 
— de iieo &c. — — a 3. 

LVi.p. 189.190. (t} von ein en Materie 
(1) — In’einent ſedt arten Körper HAR- 


(0) ri Doiafhet, BER aim. 0.9 
Phil. Ev. 


⸗ 


j 


BGummigutta (ed), vom Saamen des Laͤuſekrautes (f), 
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„€; bei aller Art von Fiebern (u), in Ermwürgten faſt 
Allezeit, in alen andern Arten von Krankheiten aber oft 
gefunden. In der heftigſten Kolik (0) waren Die Darm⸗ 
örichen abgeſchaͤlt, Die zottige Haut losgegangen, unb 
es harten: die Darmgefäfle Säfte bekemmen ir). 
zeigt ſich aber gemeiniglich dergleichen Entzlndung auf 
Iche Art, daß eine Blutlinie längkt dem Schlagader⸗ 
aumchen ſorikriecht, die das Blut färbt, indem ſolches 
aus der Schlagader ausſchwizzt, und ſich in das Faden⸗ 
ewebe ergieft. Bei andern Gelegenheiten erſcheinen 
—* rothe Flekken (y) in denen Fadengeweben der Daͤr⸗ 
me, oder es find ganze Flokken (3) gleichſam wie mit Zin⸗ 
noberwachſe ausgefprizit, und roth zu fehen (a): endlich 
"ergieft fi) auch an vielen Orten das Blut, mie ich dies 
Wes auch vom Gifte (6) umd den Brechmitteln gefehen, 
bergeftalt in das Fadengewebe, daß ganze Streffen dicht 
weg roh, amd wie ein rothes Tuch ausfehen. | 


Von ben Giften (c), von Kraͤhenaugen (d), von 





von. 


© {a) Opufe, pathol, 1, c. Phil, eur. ſublim. kommen ind Gedar⸗ 
want ann 175 — de med. me. HOFMAN. patholog. 268, 
an m ee ae Met 0) m Ure.feVALISNER. 
des fav. etrang. T. Il. p. 468. in l. p- 167. 
Mranten Dchfen. Oeron Sam, (£) FRONCHIN coli. pi, 
m. msi. FRITSCH feld. Geich. P. Tag, ; von eben der Urſache bie 
T. VI. p. 533. in der Perdekoiig inner Haͤute verzehrt, und an⸗ 
GLISSON p.'2Br. im Skorbute, . CITES p. 238. 
Der Brand des Godaͤrmes SINO» . (1) Opukc. patliol, obſ. 43. 
md nervige . 35. 

einem böonttıgen Bleber bil, (a) Conf. RUYSCH The, V. 
tranſ. Vol. 49. P. 1. n. 19. Journ. n. 37. , 
med. 1757. m. Febr. in der Ruhr _ (6) im Hunde von diefer Urſa⸗ 
Worte dir Brand die Därme an- che Phil. tranſ. n. 335. _ | 
gegriffen FABRIC. ſciagr. P,3L (c) Art de faire les Raport⸗ 
add. CLEGMORNE p. 217. 228. p. 358. 402. 
— hr. gelehiten te (d) HILLEFELDO 6 . 

1 P- Ft, a A “ n x 
Siebern , ſonderlich wenn der Mine 0) p- 28 2% 
gen geſchwollen. Gifte, und Mer- (ff). 2% 
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von ſpaniſchen Fliegen (g), pon Silberglaͤtte (hy von 
Arſenik (i), von ſublimirten Quekkſilber (k), wird das 
Gedaͤrm ‚ebenfalls roth und entzundet, es gieſſet ſich zwi⸗ 
ſchen die Haͤute Blut, und man finder es vom Sublis 
mate ſchwarzroth (1). Vom A fand ſich das Gedaͤrm 
ſhoarz angelaufen (m). Der Krummdarm war durch 
‚se ſcharfe Materie von beiſſem Brande angegriffen (n). 


$. an 
Die Blutadern des dünnen Gedaͤrmes. 


Es gehören alle Blutadern dieſer Klaſſe zur Pförks 
er, und fie ſchutten ihr Blur in die Leber aus; Den 
es find diejenige, welche von den Saantenadern: berbei 
kommen, von feiner groſſen Erheblichket. 


Diejenige Adern aber, von benen ber rebliche Ruyſch 
in den ſpaͤtern Jahren feines hohen Alters ſchrieb (a), 
daß fe von der Holader zum Gedaͤrme hingiengen, und 
welche er audy an dem bünnen Gedaͤrme zeichnete, dieſe 
find von keinem einzigen unter den neuern Zergliedrern 
wieder gefunden worden (b). Und ob ich gleich den 
Stamm vom Herjzen bis zu den Hüftenbiutadern mit 
Wache, oder $uft angefüllt , forgfältig unterfuche Habe, 
fo konnte ich doch niemals einen Aſt . on zum 
‚Gedärm gegangen d wäre. | | 
Ba... 


) D. 6. 66. wi — Ire, ‚Pirt. anim. 
9) FRICCAUS, parad X. p. a35. LIV.c 

i ZWINGER præt 7 —* (6) ddert gefehen zu ha⸗ 
Bresi Saml. m. Sept. 1725. beit, am inteſtino RUYSCHIANO 
(P) — cicut P.301.302:. BOHLIUS Epiſt. ad RUYSCH. 
MEAD p p- 5 7. de via Iatten on, 47. Daß 
(l) WEPFER cicut. p. 3364 — — der — 
(m) Art. de faire tes supports — le ne der Yes 
PFANT cat. ba nach⸗ 
ur HARDER apiar obf. 99, — and 4 * nt 

an un thef, max, bes, von 
3. cur. renov, Babe; a en * be Ar 


RT, ee 
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Zch vermute aber, daß diefer gute Greis, den gluͤkk⸗ 
Achen Erfolg feiner. Arbeit eben diefen rechten Saamens 
‚gefäffen (c) weiches eben feine grofie Gefaͤſſe find, zu 
Danfen gehabt, und durch felbige das Gedaͤrme ausge⸗ 
peijje babe, da denn das Wachs aus denfelben in das 
Gekroͤfeſyſtem eingedrungen iſt; und er bat fich alfo ſelbſt 
diberreden koͤnnen (d), daß diejenige Aeſte, weiche‘ er 
durch die Holader mie Talch ausgefpriszt, von der Hol⸗ 
aber herfämen. . = ER 

Doch wenn der vortreflihe Raauw, biefer glaub⸗ 
wüurdige Zeuge, dreierlei Arten von Gefäffen beurlich uns 
terſcheiden koͤnnen, fo Läft es fich nicht wohl leugnen, daß 
man Körper. vor fich gehabt, in denen die Holader Aefte 
von ſich geftreffe, die eins Nachahmung Yon Pfortadens 

Aften getvefen waͤren. ee 

Indeſſen haben die Blutaderſtaͤmme eine-groffe Aen⸗ 
lichkeit mie den Schlagaderflämmen (e) an den Gekroͤſe⸗ 
druͤſen, oft an den Pfürtneradern, an ben Adern des 
Zwoͤlffingerdarms, und des Gekroͤſes. Die vornem⸗ 
fie rechte (f) und vordere Gekroͤſeblutader begleitet die 
Schlagader. ir 


Mrur die Blutader, welche über (ft) und hinter 
dem zZwoͤlffinger darm liegt, wirft fich in dem Stamm 
der Pfortader felbft hinein. Hiernaͤchſt ſendet Die rechte 
und vordere, von der Hintern und den Wirbelbeinen zus 
gekebrten Seite, Aeſte, die ſich unter den Gallengeſaͤſſen 
verſtektt halten, dem Zwolffingerdarme zu. | 
| Uebri⸗ 


(e) Der Durchmeſſer eine Linie p. 340. I, e. HEUERMAN T. III. 
Fafcic. III, p. 49. von der Blut» P.”56. ehedem bat ed VESALIUS 
ader Ted Blinddarms. _BER- verworfen. p. 616. 

TRANDI p. ı5 e) EUSTACH mb. a7. f.a.7. 

(v) Solches ‚verwarf -ALBI- (et) WINSLOWT. 1.0.38. 
NUS, und verwirft 8 auch noch (D Ic.arı. meſent. EUSTACH, 
a aus phyfiol, * ſchlieſ⸗Lc. 

‚fin. p. 19, Stine Schuͤler ver; WIN 
Werfen ed, HAYMAN, T. BE ‚m — ame 


LAbfihn. -- Zerglicberung des dinmen. 6 


Uebrigens ſteiget bie Gekroͤſeblutader, hinter-ber.ery - 
fern Biegung bes Zwoͤlffingerdarms, und. Hinter. bee 
Gekroͤcdruͤſe (g, 5) hernieder. .. .. ren, 
. Die Magengrimmdarmblutader (i) deren Bes 
geiterin die mittlere Brimmdarmfchlagader: if 
lift hier beftändig die rechte YMIagennezzader von fc, 
Denn ich- Habe nicht gefehen, Daß fie dem Grimmdarm - 
eimas mitgetheilt hätte. Von diefem Stanıme kommen 
F die Pfoͤrtnerader bei der Klappe felbft, die vorbere 

wölffingergefrösdrüfnader (1) weiche‘ bie hole 
Geite des Zwölffingerdarms durchkriecht, und von ihren 
Urfprunge aus grofien Gefäflen zum Pfoͤrtner wandert; 
ferner eine anıbre, hintere Gekroͤſedruͤſenader, welche vor 
der obern Kruͤmmung der Zwbfffingetbarmader, aus 
dem Stamm der Pfortader enrfpringes und endlich fafl 
von ihrem Entſtehen an die hintere Nezzader, melche 
u den Grimmdarm verſorgt. Ein andermal erzeuger 
der Stamm felbft Diefe Nezzader (m). . Bisweilen koͤmm 
auch die vordere Zwoͤlffingerdarm Gekroͤſedruͤſenader vom 
Grimmdarwaſte der Magengrimmbarmaber ,. bisweilen 

von der Gekröfeader ber, . : = 
Die Gelröfeader wird ferner von dem Stamme ber 
Beksöfeblutdber begbeiet, umb dieſer Stamm gehet durch 
die Pforte det melochli in den Unterleib. Er hat, wie 
Die Schlagader, feinen ‘Bogen (0) und giebt zugleich 
die Arummigcimmdarmader non ſich, er verfiche 
den. Anfang des Leerdarms mit. Aeſten (q); und mache 
noch andre linke Aefte, Die vom converen Bogen entſte⸗ 
hen, nicht aber eben auf 7 genaufte die ar 
3 "bes 


(9) WINSLOW T. IN. Tait tm) WINSLOW n.’agj. " 


vansn.92 .  .. . (0). Tab art. mefenter. , 
(b) Tab. caliac. I. °— (8) &9 bat ed auch EUSTA, 
G) WINSLOW n 244. Els CHIUS & tab. art. meſenter. 
STACH tb. 37. f. 2. 4. Vena czcalis WINSLOW n, 249, 


(f) WINSIL.OW n. 245, (a) ibid. 
dem on, 239. 


[7 — 
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behleten, ſich aber dennoch überhaupt Bis zur ganzen 
Bade der Daͤrme hin verkaͤngern. Ich habe vielmeht 
weniger Blutaderſtaͤmme des Gekroͤſes vorgefunden (r). 
Enblich begleiten ſich am Gedaͤrme ſelbſt durchges 
hends die Blutaderſtaͤmme, und Schlagaderftämme ein? 
ande 6 | ” 
"Wir haben bereits gefagt, daß an den Flokken wenis 
Her, und geöffere (t) Blutadern vorfommen. . 
. „Sie pflegen zugleich mit ihren Gtänymchen (u) auf 
ber Wurzel der Kigppe aufgulisgen. | 


- 
° 


; Es verhält fich der Durchmeſſer der Gekroͤſeblutader 
zu ihrer Schlagader, ne 35 zu 17 an einem dreijaͤrigen 
Kinde; an einem fiebenjärigen wie 35 zu 23, und auch 
in einem kleinen Kinde wie 39 zu 35. 3 


BP En 


Ihre Aeſte verhielten ſichtzu den Schlagaberaͤſten / 


wie 24 zu 22, wie 15 zu g/ wie 40 zu 24, wie 19 3u'135 
wie 17 zu 8, wie 183u)00,. wie 13 zu 9, wie do zug, 
wie 10 zu 11, wieberun wie. 14 zu 11, wie 13 zu in, daß 
alſo hier nichts ſonderbares zu betrachten iſt (—)J. ° 
Sie iſt mit der Schlagader durch ein ziemlich faſri⸗ 

ges Fadengewebe zuſammengehaͤngt⸗ — 
Ihr fehlen Klappen, fo wie der gangen Pfortader (e)y 
— —— a 
Die einſaugende Schweisloͤcher. 
Es haben die Gekroͤſeblutadern mir ihren Schlag: 
hdern einen fo gemächlichen Zufammenhang (a) daß die 
Schlagadern von den Blutadern leichtlich das eingeſprizz⸗ 
* a 


Ct) Much WINSLOW n. 248. Werchendach:ter Stappe Hin ibid, 
8) ALBIN art. & ven, in- Weilchen in die zurtige: ib. f. 28. 

‚ je, Adnor. L III. tab. 1. Ka KEILIUS fezite das Ver⸗ 

er ! ; IB wie 25 zu 9. Secret. anim. 


. 09. 

£u) ALBIN adnot. L III. tab. e (£) x XXI. p. 495. 

& $. 2 von diefen venis gehen (a) MIEBERKUHN a, a5. 
Pe ei x 
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e Waſſer, ober den Leim, ober ſelbſt den Tal anneh⸗ 
men, oder dieſe Materien in die Dlutabern überer 
gu (b). | 

Bon diefen Blutadern iſt der Weg ins end" 
kiht und offen. Ich habe oft eine unglaubliche Menge 
wm eingeſprizzten Terpentinol (c) und Fiſchleim durch 
den Hintern ausflieffen geſehen, welches ich durchiden 
Stamm der Pfortader eingeſprigzt hatte, ohne:baß etwas 
in den Stoffen des dlinnen: Gedaͤrmes zuruͤck geblieben 
wir. Denn es geht die Sache am dikken Gedaͤrme, 
me ich anderswo mit befiern runde zeigen werde, nicht 
den (6 leicht an, "foubern es bleibe die färbende Materie 
m den Flokken viel leichter hängen. Dech es nüunme: 
an) — — eben dieſen Weg (89; ie wie die 

7). 

Es gehet biVecſich andy. in den oierfüßigen: ie 
rin von: ftarten Te), ſo wie in ben Voͤgeln (f)’ und 
ohuuaiet ft es einerlei Skreſſe, auf welcher die Sthlag⸗ 
adern ihre Säfte ablegen, ober es· ſind 7* augenſchein⸗ 
li) (9) die. Stoffen, weil aus ben Flokken, nachdem 
man die Blufadern angefülle, Fleine: achsmaben bera) 
— 75 (b): hiernaͤchſt thun es auch die Druͤſen. 

ierzu Komme noch, daß beruͤhmte Männer durch die 
Blutadern einen leichteren Weg, als durch die Schlag⸗ 
adern in das hole Gedaͤrme geſanden baben (i). Die 
€ A: : — — ganze 
‚® — —* imcen pP... (ER BARIECR de vl ne 

LIEBERKUEHN n. 7. Qvuekſuber 

VIEUSSENS ob. p- 89. Luft & ep NundeBRUNNER duo- 


RIOLAN. aner. preumat p. 168. ARBECK n. 12, ı 
(0) Bons er KaAUW 1.0, 


ps 
ne 


d. 56. 47%. zo Zah ALBIN * (D: Im Otordie, PARIS, Gand, - 


int ten. p „BRUNNER .p. 61, PEYER, BAR- 
— — der Luft WAGNER 

« ne Cur. Cent. 1. 11. obf. a BRUNNER 

EVERHORST du 

HAMEL p. 169. in Dögein FEVER N) ALBIN. p. 28. KAAUW - 

Yu p.32. dem HARFMANNO 7. 

Ües -iche „gelungen perit. anat, — WAGNER l.c. Add. HART- 

afpc).p20. 0 0.0.0. a a ii 
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ganze Sad macht keine Schwicrigkeit, und man weis 

fach der Analogie, daß alle Hoͤlungen des menſchlichen 

— keine einzige ausgenommen, voll Waſſer ſtehen, 
wenn man es durch die Blutadern hineintreibt. 


Das folgende ift ſchon niche ſo leicht zu erklaͤren. Man 
ſeh⸗ dieſe Schwierigkeit leichtlich ein, wer man bedenke, 
daß man an einem todten Koͤrper, worinen alles weif 
iſt, zuſammen faͤllt, ſich runzelt und troffen wird, wir 
ſich aller Orten die Pori zuſammen ziehen, bei dieſen Hına. 
beraiffen,, Moterien aus dem breiten Gedaͤrme, Säfte: 
in fo-jarte einfaugende Mündungen übergehen zu laffen;: 


— VERS REN * 


— 


Die man mit feinem Drüffe: zu unterſtitzzen vermäg. Es⸗ 


iſt endlich ungemein ſchwer, daß die durchs Gedaͤrme eins‘ 

geblaſene Luft in die Blutadern übergeht, : da man vers: 
muten fann, daß fie die innere Haͤute an die ausgebehnte 
und vollkommen widerfiehende aͤußere Membran andrüfs 
Zen, und- folglich Die dazwiſchen befindluhe, "und Dies 
fleifhige Haut ſchief — Stimme: der Sir 
sub n druͤkken werbe,- - — 


2 u: dennoch' Hat man eine Menge Beukrifß von 
Sachfunbigen vor ſich, weiche an Vögeln gefeben, wie 
Die as Gedaͤrme geblaſene Tufk, in die Blutadern des“ 
Gekroͤſes eingedrungen (k) So ſahe ein beruͤhmter — 
(h, wie die Luft, weiche ſich in einem chimiſchen Ver⸗ 
ſuche aus der, mit dem Laugenſalze des zerſtieſſenden⸗ 
Weinſteins und der ——e* innerhalb dem rum 
erzeugte; die Blutadern anfüllte: — 
Das — iſt auch ſeinen Schwierigkeiten unter⸗ 
worfen. So begab ſich a einem Storche Milch aus 
dem Gedaͤrm in bie Blutadern (m), und es drang an 
einem Luchſe eine duͤnne Feuchtigkeit aus dem Dance 


in die Aue über (n), 
. 
„eo By 1 dee Gars PEYER 1.c. cm PARISIN 
de pancrerte p. 114. (n) du HAMEL p. 244. FAN- ' 
u. GRAF de eiykarD, in TON anat. p. 91: mit fe 
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So nahm ein Saft eben diefen Bey, und zwär an 
tem biffen Sedarme (6), ferner that diefes auch * 
aͤecheriſche Del {p). 

Bas — gẽſehen war nur eine ine 
fit. Es verfolgee bagrgen der vortrefliche Ab 
Aaauw; Bosrhaape die Straffe der Fluͤßigkeit, * 
de vom Gedaͤrme in die Blutader uͤberſtieg, und er ſahe, 
dab das Waſſer, welches er ins Gebärme eingegoffen, 
hat, und von den Blutadern des Gekroͤſes wieder aufs 
genommen war (q), gegen die Pforten zufammen flog, 
weiches ſowohl bei. dem diffen, als dunnen Gedärmie vor 
Raten gieng (r) (8). Da diefe erfiiche'von einem Zeus 
gen berräßren, der die Sache verftanden, fo verdienen: 
PR auch len Glauben, und es läft ſich dasjenige, was 
andern nicht fo glüffen wollen, nicht zu einem Gegenbe⸗ 
weiſe machen (t). 

Noch zur Zeit behaupte ich nicht, dah die im holenn 
Gedorme befindlichen Säfte dieſen each ei i ir 
ii aß die Strafe: a offen ſey. 2 


— [2 03 
une % : > A x 
R 


rag | ee 
Di Nerven des Gedirmesn | u 


- Das. Gebärme hot mehr zahlreiche, als groffe Ner 
von, und aud) diefe find noch nichr:fo-;pollftändig bem, 
fihrieben worden , . als die Sache wohl verhiente. - Des; 
erfie Stuff des Gebärmes, ober der Zwoͤlffingerdarm 
befömmt. feine Nerven von ben Sebernerven, und den’ 
Nerven des Magens (a) her, deren vornemſter Urſprung 
das achte Nervenpaar iſt. 7. 

ee detäcgl Ann. Bar — — u! 
ey 1. M. HOFMAN adı.v. D in die venas geht HALES 
.. p. 105. add. HALES- hemwaltat p. 123. von Der uſt LO« 
WER de corde p. 221. 222, . 

—* m... ee? rpm. 
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Das uͤbrige duͤnne Gedaͤrm · hat eine Menge Zweige 
von. dem groſſen Geflechte (b)/ welches mitten zwiſchen ˖ 


den beiden mondförmigen Knoten des Unterleibes bio 


— mit einer groffen Minge weiher Stam- 
me umfaſſet. 

Es haͤngen dieſt Zyige an dem erſten Fadengeweb⸗ 
ber Gekroͤſeſchlagader, um gleichfam eine neue Nerveiis. 
Haut diefem Stamme mitzutheilen. 

Die erften Zmeige laufen, fo wohl feton, als mit den 
Schlagadern der Gekroͤſeader zum, Zwolffingerdarm 


bin (c)._ Won da ‚sehen fie zum Gekroͤſe, und wenn fig; | 


fich in weiſſe Schnüre zertheilt (d), ſo laufen fie in gerader, 
Richtung ng, indem fie lang, und ‚wenig djtig find, u Dem 
ganzen dünnen Gedaͤrme fort. 

An diefem Gedärme hat noch Niemand die Neryen: 


weiter, als bis zum erſten Fadengewebe ‚verfolge, eu bes 


welſet aber. die ſcharfe Enpfindlichkeit derſelben von Din⸗ 
gen, welche man an.die inmere Haut der Daͤrme bringt, 
fo wie der fiumpfe Reis von Materien, die die äufferfte 
Haut reizen, daß die Nerven .bis zum dritten Fadenge⸗ 
webe (e), und.big, zur Eonverirde ber zottigen Haus, fort: 


geſezzt find, * © 


— Es behaudlete chedem Särderf, daß an dẽec Sber⸗ | 


fläche der jofti en Haut, welche ſich nach dein Ir 
—— Kevbenwargchen liegen, und es ſind dieſes 


heut zu Tage die Brunnerſchen Drüfen, 9 
R it: — 
—* de 2a Hr 
” ibid. p. * wareil · die Däree in ein 
ee) Ibid. 1. van ehne Echmersen au ha⸗ 
(d) Ibid entsüntet. MORGAGN. 


{e) Komme in die zottige Hat u ſe uf, p. 142%. De 


8 
HAYMAN Comm, T. 111. p. 345. entzimden ſich auch in hizigen 
ichweiß nicht, ob. nach einen Der: , Kr nfhrirem, die Darme ‚one 


ſuche. en — 8. ie erzen. 
Daͤrme ihte Empfindung dergeſtalt 

daß auch heiſſe und ſalzige Kliftire [0 Be eo Car. D = Mu. 
feinen Eindruck mahr machen. So = 


> 
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Ruyſch (8) ridete von laͤhlichen, bald eingelnenz 

bald verworrnen Waͤrzchen, die zr am Magen, und dem 
Gedärme gefehen, und er gab aud Hflrhfeie für felbige 
der ganıen Membran ben Namen ber Flokkenwaͤrz⸗ 
chenhaut (h) und der Nervenflokkenhaut M. Hel⸗ 
vetius fand ebenfalls an dem Amen der Wärzchen ein 
ben, . 


— —— 


Die folgende Umecſucherk nten feine, von ben Flok⸗ 
fen unterfchiedene ech te finden, und fie rebus 
orten alles, was Ruyſch fuͤt — anſahe, auf — 


Sebbſt Ruyſch () gefland es in feinen folgenden 
Schriften, daß man die Waͤrzchen nicht fo deutlich am 
dem Gedaͤrme der Menfchen, als der Schafe ſehen koͤnne, 
— daß fie ſonſten nicht ER Borfchein — 


— ſey damit beſchaffen , wie.es wolle, fo bar — 
Gedaͤrme in der That eine ſcharfe Empfindung ‚mb es 
erfolgt von ihrer — das ſchwere Gebrechen (1*) 
und ein geſchwinder Tod (m), fo wie noch alle Tage und 
verſtaͤndige Menſchen mit — draſtiſcher Argeneien / 

kranke Perſonen ums Leben bringen, die fi zu heilen Aber 
ſich genommen ( n) . Wenn ich mbeflen doch die Jufaͤlle 
der Darmkolik minder Magenkolik vergleiche, fo ſcheint 
es mir Doch, daß das FUEL al. — 

„zen empfinde, 


. „9 The vn. .0. 40_The£. IX. And aan — 


— sw T. m. 
Thef. men. * e WAL ALTHER, 
„O5 Tick man ag. Aa in. — — colchico 
ch R 

M) Ad, NR. n.9 IM. n. 10. (m) ALBERTI med. leg. T. IE. 
8 HARDER apiar. obſ. 99. c. 128 vom tichymalo in 30 Mi⸗ 
(m) I ibid. ACRELL K.sw. muten BUCHODZ —* de 
Swerensk. Acad. 3755. Tri. 1, Lom il. p. 333 
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Die Veranderung der Sriſen no 
Ih m den Nuzzen des dünnen Gedaͤrmes gehörig zu bes 


ſtanimen, fo'vellen wer eben DIR Ordnung halten, als 


wir bei dem Magen beobachtet Haben;. efimerbeih.een 


Ahlen, was den Speiſen bei dent Darchqange Dur dag 
Gedarme, vermoͤgt Ber, Erfahrungen begegnet; nachhen 
wollen wir unterfuchen, mas vor Urſachen in dem Darm⸗ 
kanagle vorhanden find, die dieſe Veraͤnderungen, wie es 
bbein an den Speiſen hervorbringen, u 
| Alles beziehet ſich auf zweierlei Dinge: erſtlich, was 
ri mie ben Speifen zuttaͤgt, wenn dieſe bis zum En 
Gedaͤrme fortgeruffe find; und endlich, was_ die zarte 
Klüßigkeit für neue Eigenſchaften annehmen, welche Das 
pärne in die Blender von allerlei Art vertheilet. 
Es koͤmmt alfa der im Magen (e) aus den Gpeifen; 
and den menfchlichen Saͤſten gemiſchte Brei, melden 


ſchleimig, ohne Farbe, zähe, oft gelbe, ‚niemals abet 


weis ift (6), in dem Zwoͤlſſingerdarm zuſammen. 

n eben dieſem Darme wird die Speifemaffe weis (c), 
ee t aber jederzeit von ber Beimiſchung der Galle 
eine gelbe Sarbe (c*):.. und wenn noch etwas von der 


gorigen gen oder em Klumpe übrig geblieben, welches, 
wie 


(a) L. xvm. pe 725. (e) WEFFER cicut, aquat. 
(b) L. XXI p. 609 p. 298. 

($ 'DUVERNEY pofth. T. IL 

p- #82. 588. 


= u Zweiter Abſchnitt. | ER | 


| 
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I Abſchn. Verrichtungendesdinmen. 77 . 
1 ich Davor Halte, ungemein ſelten geſchicht, ſo wird 
ſuches gemeiniglich zernichtet d). 4 

Es wird zwar in dem Kerdarm (e) die von den Speis 
ſie behält aber. doch 


im ruͤttſtaͤndige Materie gelblich, 
beigemiſchter weiſſer Farbe (ſ) om 


von 


wc deſto mehr 


fh, je groͤſſer der Raum iſt, den ſie Dusch Den Leerdarm 


durhgelaufen iſt. 


- An dem Krammdarm iſt zwar allezeit Schleim, er 


wird aber immer. mehr und mehr durchſichtiger (g), 
Dech es wirb die befondere Natur einer Epeife in Hun⸗ 
den und Starken Thieren endlich fo zernichtet; daß fogar 
‚ber Geruch am Terpentinöl aus dem Gebaͤrme eines Hun⸗ 


des (h), innerhalb ziwo Stunden gänzlich verflogen. . 
Am Krummbdarme: befommen bie Nahrungsmittel 
einen füslich ausartenden Geruch nad) und nach (i), und 
dergleichen Geruch pflegt noch vor der Faͤulniß voran zu 
seen, und es wird det Koth zugleich differ (f, 38 
Man findet auch Erempel, bag im Krummdarm (E*) 

wie auch im Leerdarm der Geftanf und die übrige Aen⸗ 
lichfeir vom Rothe, ſowohl bei fleifchfreffenden Thieren.(f}, 
als im Menſchen ſelbſt (m), mie auch im Thieren, die 


don Pflanzen leben (n), angetroffen worden. 


(0) Zi fund an einem Kanin- 


ben den Drogen voll Päfiger Milch, . 
Kımye 


ef — im rk 
von flüßigen eim 
TRÜC Sishe auch duvon AS- 
(€ 
8. 10. 22. auch im Krumm⸗ 
PEYER ob£. 34. is etden 
WEP I, c. p. 298. 
 ibid.. d neuut Den 
en . 


87, 
kr 
(f) Adı 


digeſt. p. 243. f 
) FORLIX de sion pefiftalt: 


aaa: PD. 402. am 


3] 
38 
ich es auch fo Ims Hunde ge⸗ 

—— Ruth ia es Dee 
Gen DRELINCOURT beim 
BLAS anat. anim. — 

(N im Juchſe PEYER obſ. zo, 
(m) Kath, im Srummbatın PIC- 
COLHOM p. 8. er Koth 


"HAEN rat med: il. p. 92. aus dr 


ner Bunde des Krummdarms fles 
eine halb chilartige Kinkende Mas 
Serie "EPPLI ulcus Int fanar. add. 


Idem MORGAGN. de led, auf, morb; 


Il. p. 329 130. — 
(n) im Moſcht EN 
Nov. Comm. — T. V. 
N BERTIN Men, 
% \ 7 


aon. 14 —* . 
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0 54 rachne den grünlich zaͤhen Kinderkoth nicht hieher, 
und ob ic) denſelben gleich oftmals im duͤnnen Gedaͤrme, 
Wie Auch im Magen (p) geſanden, ſo ruͤhrt doch diefe. 
Alrt des Breies nicht von fremden Speiſen, ſondern von 
den eigenthuͤmlichen · menſchlichen Saͤften ber, weil ih 
dergleichen in der Hodenſcheide bei einer Frucht geſehen 
habe. R ea eg | 
Man findet ben jungen Vegeln’fg) einen durchſich⸗ 
tigen Schleim, ber nachhero wers wird (r). Der Mas 
gen enthält etmas milchähnliches (8); und beides entſteht 
von der limphatiſchen Nahrung, welche das Huͤhnchen 
vom Eiweis in ſich geſogen (t). In ber Laus wird das 
Blut weis, indem es durch das Gedaͤrme (tf) durchgeht. 
En. Harte Körper, welche für die ee Kräfte un 
bezwinglich find , behalten gemerniglich ihre Figur, wie 
- die vom Hunde verfchluffte Würfel (u) oder Kupfers 
eſd, welches dennoch ſchwarz angelaufen gemefen (v), 
* es waren an einer andern Kupfermuͤnze, Die 
Schriftgüge verloſchen, als fie am vierten Tage durch 
den Hintern abgieng (r), und es hatte fid) biejenige gaͤnp 
lid) verzehre, welche ein ganzes Jahr lang im Leibe ftekfen 
geblieben war (y). = on 
Ich habe angeführt, was id} finden, und was ich 
für Verfuche machen fünnen, Allein daraus laͤſt fih 
nicht fo gleich. fchlieffen, daß es im Menfchen eben fü bee 
fehaffen iſt, und dag füch die Speiſe eben fo verändert, 
- Denn, wenn das Gedaͤrme durch eine Wunde eine 
Deffnung bekommen, fo ſcheint fogar der, Zwölffingerdarnr 


die 
0) Auch im Epiſt. 55. aa dt) Ibid p. | 
— —— HENRIC de oh rent. &c, 
omento. eo (u) BIRCH T. IV. p. 304. 
Ei Ibid,- . | (0) BLANGAAND jehrregilt. 
- OB mareikst brmpul.pet, _ (E) STORE Rinntranffäit 
L oem. pull. p x Ü 

el lib. noitra.T, h pP. 13. T. IV. p. 467. 


(8) Form. du päiler P238.139. ..(M) AMAR In IL c 69 


IL Abſchn. Merrichtungen des duͤnnen. "29 


die rohe Speifen.einzunehmen. In diefem Falle bein, 
gen Theildyen von einer nıcht gehörig durchkaͤuten Spei⸗ 
#(y*), “Blätter von Pflanzen, wenn diefe gleich zart 
And, ſelbſt das Brodt, geronnene Mihhh (3), Gartens 
früchte (a), Steh (b), und was wir fonft erwaͤhnt has 
ben, mit Beibehaltung ihrer völligen Figur ,. durch die 
Wunde hiedurch, und man fieher, daß ſich das Gherränfe 
am verändert gehabe(b}). Andre zähe Dinge ändern 
ſih um defto weniger. Wir haben bereits erinnert, wie 
ſihwer ſich die Fruchthaͤute (c) und die Haͤute von Thies 
ten (d), foigar in Hunden, einem fonft mohlverdauens 
den Tiere, . auflöfen laſſen. Dieſes geht ing Menſchen 
uch viel weniger an. Wir leſen nämlic), dag Jemand eig 
verfhlufftes Leder erft nach fechs Monaten (e) durch ben 
Stulgang von ſich gegeben; es blieb ein Srüff Speekt (f) 
bei ganzer Jahre lang im Magen, und vierzehn Jahre 
Im an hinabgefchlungenes Gebärm von Tpieren(g), Es 
verurfachte dee Saame des Bilfenfrautes ganzer jween 
Monate eine Tollheit, Krämpfe, und den ©. Beau Tanj, 
und es leſen dieſe Krankheiten nicht ehe nach, bis man 
diefe Saamenkerne durch Purgirmittel aus dem jeibe ge⸗ 
ſchaft harte (gt), | 


Indeſſen däft fich doch glauben, dag dag Gedaͤrm 
fein Amt defto befier verrichten. miürfle, fe.beffer die naclırı 
liche Figur der befondern Speiſe, und das Zufammens 
Bängen ihrer Theile zerfiört worden: und Die Werbaus 
ung muß rober fein, je mehr die Speiſe Diefe Befchaffens 
beiten beibehalten, und fo ing dikke Gebärm übergeben. 
Und dennoch koͤnnen folche Dinge, Die wegen ihrer is 
gur und, Groͤſſe einen gar zu.engen Pförtner finden, bei 

noch 


(if) MOEBAUS inf. p. 198. () VERGELLONI gland. con- 
4) — — unveran⸗ glob. wfoph. Sell. II. p. 154. 
il. esanf. n. 176. FILD Cent. x. odf. 
(a) ALBIN ndoct. 1. u x 8: 8 — — ie — 
Vo — “39, 
(6) —8 (0) AEHRENS dieter. ]. 189, 
6°) Phil — 176. ° (gb) Journ md. „769. pul, -> 


i 
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. „noch fo wohl verdaumben Menſchen nicht das Gedarm 


x ? ” 


„ergeghen, 
en 9. 


⸗ 


* — 2. Le i 

. ‚Die Veränderung der Geumbtheile -. 
:» Wenn man die Sache fo obenhin betrachtet, fo ſchel⸗ 
. Net · dje Veränderung z. E. des Brodtes, welches Ei ende, | 
ie-zür Galleere verurrheilet find, und andere faſt ganz | 


allein zur Erhaltung des Lebens genueffen , wichtig zu 


3 5 ) 


ſehn bat | 


3. gie werden erfifich an einem andern Orte zeigen, 


daß auch noch im dikken Gedaͤrme Faſern vom Fleiſche 
und won Fiſchen ruͤkkſtaͤndig find, und es geſtehet es Ars 
«hibaldus Bitcarne (a), nachdem er die Zerreibungss 


Eräfte ungemein erhoben, daß die Speifen nicht in’ ihre 
GSrundſtoffe aufgelofee werden. 2 > 


v. Es behalten auch die meiften Saanienkerne die Kraft | 


zu feimen, wie wir anderswo fagen werden, noch übrig (by. 

Ferner, ob fich gleich die ganze Sache auf eine Faͤul⸗ 
niß zu beziehen ſcheinet, fo iſt doch leicht zu zeigen, daß 
Die Kraft der Gedärme, fo groß auch dieſe immer fenn 
mes; bennod) einen fehr groffen Theil von vegerabilifcher 


Bäure in den Speifen noch unbezwungen übrıg gelaſſen. 
Kine fcharfe Säure finder man noch in Inſekten (c) und 


Kaninchen, die abſorbirende Erden verſchlukkt harten :d), 


‚fo wie in dem Gedärme der Hunde oder Wölfe, diefee 


hizgigen Thiere übrig. 5 
—— behält der Koth oͤftermals bey Kindern (e), 


aber auch bey Erwachſenen, weiche übel verdauen, fo 


gar 


(q) ERlem. L I. c.5. Blutkaͤchelchen im Gedaͤrme einer 


b) MUNNIK æcon. corp. 8, kaus erſ u liſtaͤnci And 
% TRAUNER das Gedärme hierauf a 


ſchwelle von einem ſauren Safte ein roter Safe übrig binbe, in 


id) ALOYS della FABHRA em Ye 
Fa d + e 
— — Man febe, mie, die (9 ILSEMAN colic. farurm, 


u. Abſchn. Verrichtimgen des duͤnnen gt 


gar beim Fleiſchfreſfſen, eine ſaure Natutr. "Co -Ifi der 
Kuh ber Skorburıfchen fauer (ef), und ob derſelbe gleich 
won chemiſchen ˖ Säuren ſchwarz und gruͤn anf iſt, 
—— er Doc) einen fremden Geruch (f). 
(eb das Mandelol von der. Säure in tal * 
qe verwandelt (g). Pinellus fand in dem 
der Podagriften Eäure (gi). Sagſtrom tt) w 
da der Maſtdarm den armen leuten ein Coagulum zur 
Mid verkchaffe, fo wie der Huͤhnerkoth (h). Es gab 
Jmand ein milchiges Kliſtir in geronnener Geftalt wies 
der von ſich (hf). Unter dem Korhe eines Kindes befans 
Den ſich Kügeichen Käfe (i).”, Wan fand ten Kath von 
Schweinen, die rohes Spiesglas enoſſen EA (), 
feuer. Die Feuchtigkeit des murmformigen hängfels 
fürbre lakmus rorh. Aus einer Munde des —— 
bet eme Füge Milch heraus (m), . Der Chilus behaͤlt 
efenbar die ſaure Nalur an fh: und Miſch die aus 
deun Chuo bereitet wird, nimmt ſich ſelbſt uͤberlaſſen, eben 
p,m« ee vegerabilifche Emulßion „. eine Säure an ſich. 
nn... geht aud) das ſaure Wefen i in Die Säfte der 
Thiere hiniiher, und man trift es anz augenſchein⸗ 
lich im Fette (n) und Blute es Ba: endlich in 


der Lumphe der Muſkeln, pder in der. eiſchbrũhe (p). 
Wir Haben auch gezeigt; wie bie harfn Saͤfte der 
— Spuren von einer — — — 
Selbſt | 
— BA Re Is 
eh Ä ECISEWSKT de 2 so —— — 
— ie ARE Merken 
Se ph. Nat. Cur. Dei, CK) VIRIDEB Ferhane Er 11, 
un 4 -. 
x achitis 
En! a ing were —— — 
p. 203, 
—— achriche TA. —9 Ibid. p. 
— — — Fa 
6. Pbifiol. DB: 5 u 
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Sahſt die Eſelsmilch ˖ behielt in dem Lirine ber Ders 
„fon, weiche fie getrunfen hatte, ihre völlige Natur, un 
es fielen. in demſelben kaͤñge Kluͤmpchen, mit dem Ge⸗ 
‚euche noch friſchem Kaͤſe, zu Boden (af). Du 

Nicht felten bemerkt man am Schweiſſe einen faurerk 
Geruch Cr), und es fühlte Jemand, welcher fi der Bio 
trriolſaͤure bediente, aller Orten gleichfant ftechende Spige 
- . zen (8). '$eute empfinden bisweilen bei den fo genanntere 
Fontenellen von den Speiſen eine juffende Säure (r). 
Eine Srauensperfon harte eine fo faure Ausdünftung, 
daß alles Mehl, welches fie verbafkte, eine verdorbene _ 
Säure an’ fich nahm (u), Vom Genuffe des Vitriofe 
dis fehälte fich die Haut am ganzen Körper rindenweife 
ab (w), und ich erinnre mich, da ic) mid) der chemiſchen 
Säure ſtark bediene, als ic) zur Verbefferung ber lau⸗ 
genhaften Schärfe bei einem Menfchen , der Flechten 
hatte, den Gebrauch deſſelben vorfchrieb, daß ich mich 
genbthigt gefunden, meine Rathſchlaͤge zu ändern, weil 
ich von diefem Arzeneimittel offenbare Reize an der Haus 
bemerkte. ar a, — 

Es kann auch nad) und nach ein ſaures Verderben 
in bie Säfte des Menſchen eingefuͤhret werden, welches 
fo junimmt, daß alle Säfte, und ber Schweis ſelbſt dar⸗ 
an Theil nehinen (x). VDei einer ſkorbutiſchen Frauens⸗ 
perſon war ier Speichel und ber Koch ſauer *). 
Am wenigſten unter allen laͤſt fi) das Meerfal; (V), 
welches in dem fixen, - aus den Säften der -vierfüßigen 

RR er Thiere 
cah . . xXxvi. 0) NEUMAN Ope. — 
er — —— 
fel gebraucht. - Add, LV. . (1) TULP L. II. Re * 
94. L. XIL p. 49. ) ,XCLUDWIGepnhal-p- 64. iaa. 

Ne & > ”) ALBIN 1. c. 
(8) CRATON Epik, L’v. (1) MACQUER Chem, press‘ 
B- 305. © Pu»... ... ie = G 
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Thiere und Fiſche herausgezogenen Salze, feine kubiſche 
Fiaur behaͤlt, bezwingen. So enthaͤlt der Koth der vier⸗ 
füßigen Thiere ein häufiges Meerſalz (3). Eben daſſel⸗ 
be ſt auch im Blute (3*), und ſogar in der Kriſtall⸗ 
inf (5"*) zugegen. So iſt nad) einer fo heftigen Faͤul⸗ 
aß, dennoch in dem Phoſphorus eine ber ſtaͤrkſten Säure, 
we in der Maffe übrig, welche nad) der Deftillirung 
des Phofphorus übrig bleibe (a). Sie geht mit ins. 
after (b) und in den Weingeiſt über (b*), mworinnen: 
man den Phoſphorus conferviet; ja man bemerkt fie auch, - 
wenn ſich der Phofphorus verzehrt bat, noch indem zu⸗ 


ciffgebliehnen Wafter; folglich wird das Deerfalinige - 


peſtoͤrt, wenn der Urin fault (c). 


Man ſiehet daraus augenfheinfih, daß das fanre 
Weſen der Speife nıcht bezwungen wird; obes ſich gleich 
im Rothe weniger deutlich macht, da es vornämlich in den 
Chius übergegangen zu fenn ſcheint. Doches war auch 
nich notwendig, daß die firen Sale, die man einem 
Moaͤdchen reichte, in ein flüchtiges Weſen verwandelt 
worden, weil man fein fires Salz im Urin gefunden (e). 
Es har ſich bioßm ein Mitrelfalz, fo ſchmelzbar gewefen, 
in ein Harnſalz verwandelt gehabt. u 

Doc es gehen auch noch andere Eigenichaften der , 
Nahrungsmittel, ohne Ei erlicten zu has 

. 2 : ben, 


() BROWNRIGG. of Salt. p.6. nach ftarfem@ehrauche ſaurer Din⸗ 
(4#*) LV. p. 112. LEEUWEN doch im Urin nichts faures ger 
K arcan. natur, detect. Ep, den, And PINELLI Rs 73. der 


LB 8. ine Saͤure in den nern 
* Idem ibid. des Apennm chen Geblrges behaup⸗ 
(6) Eém. de Chym. T. IL. tet. da fie doch von ſauren Kafıe ' 

— nien odet Brodte mit Limonien⸗ 
) NEUMAN p. 1308. und ‚Dele einsig und allein 
(1) HOMBERG Mdm. de lichen. Die Hundemilch wird von 

PAcad. 2712. p. 377: Die Shure alkaliſcher Nahrung ſelbſt alkaliſch, 

des Phe 6 mit dem und gerunt nicht; Wird aber von 


Sl terıası. BOYLE nettiluc, aer. Pflanzer ſpeiſen fauer, und 
(6) NEUMAN p. 1302. genmnlich ch. Y 
) MACQUER p. 441. BOER- D 

HMAVI FF- med, l. . 127. der Ce) HAXMAN T, Yon 30% 


dir Zie⸗ 
oung de aca 
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ben, mit in das Blut über. Sonderlich verſtekkt ſich 
in der Milch, welche vorher Chilus war, der Knoblauchs⸗ 
geruch (f) fo fefte, daß er in der Butter, und fogar im 
Kaͤſe noch vollkommen (g) zu fpüren ift, forte man ganze 
Bölfer , Die Diefe Zwiebelart im Leberfluffe genieſſen, wie 
wir anderswo zeigen werben, an der Ausdimflung ken⸗ 
net. Es hat das Felt in den Huͤnern, die man mit 
Knoblauch fürterl Ch), dech nur das Fett allein, dem 
Geſchmakk vom Knoblauche art fih. Man fand diefen 
Geruch noch an tobten Menſchenkoͤrpern (i). Es kam 
aus einer Fiſtel an den Ribben der Zwiebelgeruch zum 
Vorſchein (k), und man bemerkte den Geruch von dem 
Oel der Wallnuͤſſe, womit man eine Gans gemaͤſtet 
hatte (1). Der Geruch der Petiveria, welcher ebenfalls 
fnoblauchartig iſt (m), ſtekkt die Milch und das Fleiſch 
in. Jamaica mit einem unerträglichen Geſchmakke und 
Geruhe an. So wird man an den Huͤnern den Ges 
ſchmack der Truffeln gewahr (n). 

, Man koſtet den wilden Fiſchgeſchmakk an ben Sumpfs 
vdgeln, wie Jedermann weis, an den Norwegiſchen Küs 
ben (0), und im Spefte der Englifhen Schweine (p) 

Bei den Japanenſern haben die Mertige einen übeln 
Geruch), weil man fich des Menſchenkothes flat des Düns 
gers bebient (p*). | 

Dahingegen war der Geruch von Moſch in die Milch 
gefäffe (4) übergegangen. 

nin⸗ 


{MD Sehr urfini conf. L. XII. (m) LINN Swensk. Acad. 

p. 57. &c. Handl. p. 744. Hort CLIEF p. 141. 
(8) GESNER de lacte & lactar. (m REAUMUR I.c. p. 43% 

Oper. p. 36. BOHN menfir. anim. p. 476. fone 
(5) REAUMUR art. de faire detlich am Fette. Frenk. Anmerk, 

eclore T. Il. ps 433. in den Mis . IL p. 448. 

noxrtaniſchen Bögen CLEGHOR- (0)KALM Amerie. refal. p. 229 

NE p. sı. ; (p) BOYLE poflib, of reſur. 
Ai) Hi, de PAcad. 1743. n.15.. (p) Hill. des Japonn, p. 165 
E) KERKRING obf. 15. (9) HUNTER Comm. I. 
(D SCHNEIDER catsırh. T. ni. p. 47 

p- 105. add. GUIDET anim. ge z 

ner. p. .. es. ee 
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Kaninchen nehmen von ber Galvei ganz und gar 
bm Geruch an fin (g*). we 
Die Farbe der Rhabarber (r) theilt ſich deur Schweiſſe 
id Urin mie. Von Vielen erfolgte ein blauer Schweis () 
usb die Thiere bekommen von der Frucht der genipa ein 
velettes Fleiſch (1). Die Violenfarbe geht fogar in den 
»GEerdotter über, wenn man die Hüner mit der Blume 
der Violen fuͤttert (***). Won den indianifchen Zeigen 
Rrbe ſich ber Urin roch. Dom Indigo fand nıan den 
Rihram, die Milch und den Urin der Kühe blau ge⸗ 
ſibt (tf). EN 
Die Färberrorhe zeige ſich an der Butter (uf), und 
f gar an den Knochen, und es'wird das Fett in den - 
Nindern von ber Blume der Ranunkeln gelb (u). 
Die purgirende Kraft der Kreugbeeren (chamni) theilt 
ren Kramspögeln, eben dieſe Kraft der fcammonea 
den feinen Vögeln (m), der. gratiola der Milch) der | 
Kühe, der Wolfemilch (tithwmalus) der Mitch 62 und 
den Kaͤſen mit, welche vor kutzen Durch ihre giftige Wir⸗ 
Eungen berühmt geworden (y). Man bemerkt von det 
Rhabarber einen imangenehmen Geſchmakt an dem Sal 
waſſer des Blures(y*). Der Talg wird durch teokkue 
isrel verbeſſert, Das Spekt vom Genuſſe trofks 
ner Euheln fefter, hingegen von dem Bodenfüzje des aim⸗ 
gepreßten Baumöls weich (y). Mach dent Sirupe von 
ven Blumen dev Pfirſchen, und. vorn Wanna, fand mar 
33 ..: 0... Anen 
((*) Da HAMEL Phyf. desar- (1) Herefordfhir orcherds p. at. 
bes T.l.p.2m. . (m) Della VALLE voyag..T. 
() BUVERNEYM. p. 540, VII. p. 157. 
OL. Hift. 62. Cent. IV. ..(£) ARNAULDT. W. En - 
8 HELWIG Obf. IV. p. 251. Von dar Ziegenmilch Rarke Zufaͤlle 
Eh ikan ſchen Kühe — LORRY alim. 11. p. 177 
" | .c.p ionamenti TAR- 
er — eg p.l. ng er — 


22. , MATTEI anim. 50 
| ‚eh FOUGEROUX an ni . nn, Art. du chandklier p.2: 


⸗ 
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einen fiharfen Soft in den Mitthaefäffen (4). Es gieng 
der Geruch und Geſchmakk des Weins und Bieres G* # 
fo wie Die rothe Farbe (a), in den Schweis mit hinüber. 
‚Es wird das Fleiſch der Holztauben von den Fruͤchten; 
welche fie ın Amerika verfehluffen, ungemein een. und 
man kann es nicht zue Speiſe gebrauchen (a*). 


Es ſcheinen auch einige herbe Dinge in die Milhge 
fälle aufgenommen zu werden. Go erfolgte von Dex 
Tinte (a**), die Jemand getrunfen hatte, eine Doͤrr⸗ 
fucht, und man bemerkte eine kaͤſige Materie in den Drüs 
fen des Gefröfes. Won genofienem Rıtriele bekam eıne 
Perſon den Kropf (6), 

Vom Weingeiſte erfolgte. ein Abceß im Gekroͤſe (c). 
Nach dem Misbrauche des Weigeiſtes fand man alle Ein⸗ 
geweide voller ſcirrhoͤſen Drüfen (d). Eben dieſes Lies 
bel bringe eine feirehöfe Junge, eine in Niederſachſen fehe 
gemeine Art der Engbruͤſtigkeit hervor. 


Won den Balfamen geht der Geruch, ba fie von 
. zäher Art find, in den Urin mit ein (e), fo wie fich der 
Geſchmakk von Maftif an den Vögeln offenbaret (f). 
Wormals lobte Caelius (9) die Milch von Ziegen, fo 
man ‚mit, abftringirenden und balfamifchen Arzeneimitteln 
gefüttert, in derjenigen Kranfheit, ba der Chilus mit 
* Kothe zugleich weggeht. Und es iſt die Milch von 
Kuͤhen, fo man mie Dem Wandkraute (parielaria fürs 
tert, eine Arzenei (h). — 


* MATTEI p. 49. RG) HENRICI de abfcefl. me 
1% BAEK, palpit cordis 
DUVERNEY HELWIG Kl — — l’Acad. ana. 1706, 
LMUTH L.IL 2.28. VER- 





— uſages 1. p. 223. u; es Die leugnet WAINE 
9) LANGE rat. morb, per WRIGT of confumt. — 
() CLEGHORNE I. 


(a*) J ) Chronic. IV. c. 
wuners T. 1. p. A ) ROSNER de al. efic, | 
"&) WOLF obt. p. Y8, ; 


HAöfchnn. Verrichtungen des diimnen. 7 
Was bie Gifte berrift, fo ift die Sache noch nicht 
pr Gewisheit gebracht; daß aber einiges Gift mir ing 
Biut übergehe, fiheinet gewis zu ſeyn, nach den wieder⸗ 
holten Verſuchen, und diefe beftdeigen es, baß man das 
 Batterngift (i) bisauf ganze Quentchen austeinken, und 
das Sleifch von ganzen Nattern mie Gift und allem vera, 
yhren könne. Raubvoͤgel, und felbft Die Schweine, les. 
den ohne Nachtheil von Mattern (k). Und derfioch ifk, 
das Wefen biefes Giftes fo hinzig, Daß der kleinſte Zropf⸗ 
fer, wenn er ins Blut getroͤpfelt wird, ein groſſes Thier 
ſEtzlich toͤdtet (f 5; blos weil es jezzt mit feiner vollen, 
Kraft ins Blut koͤmmt, die fonft Die Natur eines Thies 
res, durch Die Säfte des Magen und bes Gebärmes zu 
widern pflege. Es laͤſt fich eine Infuſion des greulichen 
Siftes von Makaſſar ohne Schaden trinken (1). Auf 
&en ſolche Weiſe ift auch der Saft von der weiſſen Nies 
wur, womit man Pfeile beftreicht, ein augenbiiffliches 
Gift, viewohl nur der allerfleinfte Tropfen in das Blut 
eines Hirſches koͤmmt (m). Allezeit ift es ein higziges oder’ 
feharfes, aber doch bippofratifches Mittel, wenn man’ 
es durch den Mund zu fich nimmt. 


Doch es bezeigt das Gift der Pet, ob es gleich 
weder in den Magen nod) ins Gebärme koͤmmt (n), fe 
ne ſchrecklcche Wirkungen, und es haben Hunde fan 
ſter (0), die mit dem Pefteiter befleffe waren, ohne 
theil verſchlungen, da fie "= von ber Calle eines — 

4 


Emn vipe p. 7. und CI. BROCKLESBY bediente; rd 
RUE CELSU — dieſes eöorere, auch dench den Mtum 
BEDI de viper. p. 36 — die Vögel, phil, AB 
NH MUS AN. — 81. n. 483 | 
ne ul. phil Exper. gs» (m) CRATO Split Ep. 
8 — 226. mit 
Vom Gifte mierte Dei | — am giftig⸗ 


—— ie Sur mn — — 


erhaib fun , d fx 6 
we REDI yo „m eben: ‘ > — — destum. 
Wi Indianiſche Gift, deſſen ſich p. 388. 389 


3 Das Gedarme.  - ERIV Vuch.r 


Veſt vorſtorbnen Menſchen, weiche man ihnen durch Die 
Blutadern beibrachte, Das Leben einbüßten. Man hefes,, 
Daß eine Zwiebel, die man auf eine Peitbeule gelegt hac⸗ 
ee, ohne Nachrheil aufgegeſſen worden (p), — 


Mach dem alten Verſuche der Pſyllier (q), den ein 
jeber Beherzter nachmachen kann, und welcher noch zu 
unfern Zeiten von den Megern oft wiederholet wird, 
kann daB Gift der Nattern (gt), und fogar der vornehme 
fen Darunter, der Klapperfchlange, ohne Gefahr ausges 
fügen werden, wenn die Haut noch unverlegit iſt, und 
es würde auf der Stelle töten, wenn fie auch nur Die 

- Mleinfte Wunde befäme, und das Gift ungefchwächt ins 
Blut eindringen follte (r). nn 
Alle Arten von Kröten, Spinnen und anderer giffie 
gen Thiere, koͤnnen ohne den mindiften Schaden zue 
Speife werden. Man darf ſich für giftige Thiere niche 
fürchten (8), wenn man fie hinein gegeffen hat. Mau, 
Kann ein vom Skorpion gerödteres Huhn (£), ober wenn 
es von der Matter gebiffen worden (u), ſicher eſſen. 

Wir lefen endlich, .:daß bei verfihiebenen Kranfen 

Waundtraͤnke (m) und Fleiſchbrühen aus geoͤffneter Blues 
ader (x), oder eine mit den Blumen der gelben calen- 
dula (9) abgefochte Brühe, aus einem tuefen Geſchwür, 
faſt ohne alle Veränderung herausgefloffen, 

Dahingegen finden mir, daß ein Kaͤſe in welchen 
bie Heufchrede Gekko ihr Gift gelaflen hatte, in der 
That alle Folgen eınes Gifres geäuffere (3), es befoms 
men Thiere, welche mit der mancenilla gefüttert wer« 


A 


(9) Comm. Nor. 1737.n.39. - m) Idem p. 29. | 
je AELIAN. L XVI c. 28. (1) CORNEL, CONSENT pro- 
at) R. Swensk. Werensk. Hand- gymn. p. 253 
ling 173. Trim. 3. (5) LOWER. - BE 
7 Du an — — tr + | 
. SP): - Api ⸗ 8 Qui Ka. | 
9 BEDI Infere p. 46. . P: 308. — 
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ben, Die Kraft zu vergiften (a), und man liefet, doß 


dergleichen gefchehen, wenn —— ie gen 
nieſſen (6). 


Eben fo wirfen ch — Fliegen, und ſie brin⸗ 
gen, wenn man ſie verſchlukkt, wie Jedermann bekannt 
%, in den Wegen des Harns eine Entzündung zudege, 
Bon tollen Hunden meldet man, daß ganze Famiken 
von der Milch, einervon ſolchen Hunden gebiſſnen Aub, 
ihr teben eingebüft (c). Und es wird gemeiniglidh das 
Fleiſch, ber an der Rinderſeuche geftorbenen Ochfen, ſo 
wie neh duch fo man zu einer ges 

willen Jahreszeit zur Gpeife macht, ein befonderes 
Oft (0). Gefährlich iftes dergleichen Rinofleif ep 
fen, und man hat davon gemeiniglich tödtliche Folgen zu 
erwarten (e): ich fage gemeiniglich, bean man hat auch 
ven daß ee Leute deffelben ohne ſchlimme dotgen 


* iſt es gewis, daß einige thieriſche und vegeln 
diliſche Gifte, andere hingegen gar nicht, ins Blut gehen. 


Die mineraliſchen Gifte find für die Kräfte unſers 
Körpers zu ſtark, und fie laſſen ſich nicht, wie der Ars 
fern, und das füblimirte Quechfilber es beweiſen, ſchwaͤ⸗ 
chen, wofern nicht ihre Dofe ganz klein geweſen, und: 
man Diefelbe mit einer groffen Menge Getraͤnkes verblnd 
net, Leicht läft ſich alfo vorftellen, wie man fi von 

d 5 n wühnern, 


(6) WAFER p. 308. Du TER- © BEHRENS. Jixetet p. 
TRE IL p. 205. die LB- .(®) GIORN Letter T. X PH 
MERY des allim, T.11. 2 7% LANCIS poft. L de lue b 
DAMPIER trav. T. 1. P.39. T. Il. P. 1 c.7. Brimit. Polon Il. p. 206. 
P32. du Fiſche OEXMELIN p. 14, Journ, de med. 1761 Mars. k 
becunes FREZIERI. (€) Bresi. Sammlung. 1726. p, : 


5 GALEN Epid..VLSEIDEL CQhRKUNDM aN Seltenh, Be 7798 
— a eye ie 
— leuanet es HOFMAN int, 38, dach in Vince anbemm Somnfpeit> 
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Huͤhnern, fo Arſenick genofien, groffe Gefahr zuziehen 
müſſe 

Del wird von ben einfaugenben Gefaͤſſen, faft unver: 
änbert, eingenemmen, Imd; wern man es zur Beſanfti⸗ 
gung der Schmerzen in Krankheiten, wo die Wege bes 
Harns leiden, gebraucht, fo ſiehet man es oft rohe im 
Yeine (h), unter der Geſtalt von Fetthaͤutchen (i) ſchwim⸗ 
wen, und es geht nicht durch den Stul fort (ky). Es 
gab jemand ein Eliges Kliſtir durch den Harn wieder 
weg, (I). E | 5 u 
, Bo zeigte füh, ohne das mindefie von feiner Nas 
tur verändert zu haben, das Quedfiber bald in ben Fa 
cherchen der Knochen (m), bald kam es aus den Wuns 
den der biafenziehenden Mittel (n) und durch den Urin 
Vorſchein, und endlid) erregte es den Speschels 
u P). ine — 

Selbſt die Erbe des Eiſens (q), von welcher man 
glaubt, daß fie bitter und rauf ſey, geher dennoch haͤu⸗ 
fig ins Blut, wie man aus genauen Verſuchen weis, 
and zedar ohne eine Veränderung erlitten zu haben, und 
es gab ein cakcinirteg Blur Dreimal mehr Ejſen, nachdem 
bie Kranke unter den Arzeneien Eifen mir einnahın (g*), 
Wir lefen, daß der Vitriol ohne Veränderung (x) durch 
ben Stuhl abgegangen. Er macht aufgelöft den Koth 
ſchwarz (8). _ | 


Man | 


(9) BUCHNER mifcellm. T. (n) Lond. Magaz. ann. ı755. 
EXVIIN. p. 102. — 
.(b): BOERHAAVE beimHAY- (6) HOBCHSLETTER Dec.UL 
MAN Ill. p.'526. al 4 | | 

(i) Men. de l’Acadı 1740. p. Xp) VELSE de inteſtin. ingrefl, 


i P- 27. 
xt) RONCAL M&d.Cur.p.300. (4) Comm. Acad. Bonon. IL. 
 (D BAGLIV difL var. argum. P. 11. p. 475. ſeq. 
(@*) 14. ib 


Pr 585. ' 
(m) L-XIE P.35. 86. nicht dad Kr) PEECHLIN purgant p. 5 
‚ ee man dies er (8) in dem Straus VALISNER 
den Mund genich. P. 324. | 


E 
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Man kann noch daran zweifeln, ob andere Erden 
ind Blut gehen. Denn bald werden fie in Thieren 
gar nicht verändert (t), bald aber Idfen fie ſich zu einem 
füßigen Weſen auf (u). Man follte faft glauben, dag 
Be nad) dem Exempel der Eifenerde nicht eben ganz und 
gar abgewwiefen werben (m), da nothwendiger Weiſt 
auſſer dem Bisgen von der Frucht übrigen Erde, eine 
Menge fefter Materie hinzugekommen feyn muß. Es 
verflopfen fich von dem Genuſſe eines füslichen Mergels, 
den man in Amerika häufig iſſet, alle Gefaͤſſe ‚undeg 
entfiehen limphatiſche Ermattungen davon (m*), Man 
füge noch diejenigen Thiere hinzu, welche fid) offenbar 
don der Erde ernähren, dergleichen die Regenwuͤrmer (r), 
dos Uferaas (y) find, oder die Steine 4), #&. die 
Würmer der groffen Erdmuͤkken (a), die Seetulipa 
wand), der Eremite (cancellus) (b*), | 

Der Zinober färbt den Chilus nicht (c). 4 
Um endlich zu geſtehen was wirflich wahr fen, fo fehe 
ich hier, wie an vielen Orten in der Phifiologie, daß fich 
von dieier für die Speiſevorſchrift fo nothwendigen Fra⸗ 
ge aichts mit Sicherheit feftfeggen laſſe, und daß uns noch 
viele Erfahrungen fehlen, ehe wir mit Zuverlaͤßigkeit 
untericheiden koͤnnen, was ſich leichtlich, was ſich nur 
mit Mühe, was ſich geſchwinde, was ſich felten ven dem 
GSedaͤrme verändern laffe, und was in unfer Weſen übers 
Sehe, oder nicht. u 
343. 


(!)FABBRA de arthritid. p. 24.. VOYE in Journ des Sav. n. 3a, 
tet es nicht MORGAN. med, Add. Hierbip L. XIX, p. 36x. 
p. 13 (1) SWAMMERDAM p. 2494 
(8) FABBRA de mer. nucer, (3) Anc. Mem. T. X, p. 459 
.65 66, ai a) RRAUMUR Hift. des Ins 
(0) LUDWIG de wer. p. 292. fees T, V p. m. 
dab Gegentheil Bei Ch TRAL- (6b) BONANNI pP. 36. 37. BON 
exam. tert. p. 82. ‚  RELL mot. nim. T.Il.Prep. 2, 
() BROWNE Hif. Nas Je» (hr) des Bleinen Krebo, Eins 
— er Bedkers Sedaͤrm iſt voller Sand, 
x enm, i. anim. AMMERDAM p. aa. 
»5> KALM se IL ꝑ. 105 le Ä 
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| 9. 3. 
Beni Theil, welcher von den Drilhgefäferk 
eingeſogen wird. 


Niemand leugnet, daß der Nahrungsſaft von — 
Gedaͤrme in dieſe Gefaͤſſe eingeſogen werde, und daß fo 
ches die Hauptſtraſſe ſey, das Nahrungsmittel zum Her⸗ 
gen, und in Die Maſſe der Säfte zu bringen. 


Es hat aber ber Chilus die Arteiner Milch an ſich (a), 
ob wir gleich die Sache nur aus wenigen Verfuchen wi 
fen. Er befiziet wenigſtens einerlei Farbe, er hat einen 
annehmlichen Geſchmack (b), der etwas falzig (c) ifl, und 
Diefeg ruͤhret in Hunden von der beigenufchten limphe 

er. Er iſt wegen feiner oͤligen Natur leicht, weil ex 
mit Waſſer durcheinander gearbeitet, auf dem Blute (d), 
und fo gar. auf dem Salzwafler oben auf ſchwimmt, er 
iſt aber flüßiger, und doch ſchwimmt eın Ram auf 
ihm (e). - Er gerinnet leichtlich, wie die Much, wenn 
man ihn zu Verſuchen gebraucht (f), oder wenn man ihn 
aus dem jerriffenen Gange ſammlet (g), oder auch in 
Krankheiten (h). 

In dieſem Chilo befindet ſich Waſſer, viel Butter⸗ 


erg RN und die Figur ‚von Kügelchen (), es 
—* 


*— LEBUWENHOCK æxper. 
& contempl. p. I. 12. B. von 


9 


(a) LOWER p. 237. MICHE- 
LOTTI de feparat. fluid, c. 2. p, 


ato. kqq HOFMAN Mid, ſyſt. l. 
p- 102. LOWER p. 228 229 230. 
FAN, MOEBIUS nitit. p. 198. 
etwas fuͤglch. SLARE on fuger: 
Bu; fas im —— LEI- 
NFROST de.adfelt. rariſſ. ag» 
Gefchmafld BASS 
(e) RASS, LOWER p. 237. BAR- 
THOL Carl. — 39 BRUN- 
urn ſalpetrig, ets 
MOEBIUS p. 194, 
* LISTER hum, c. 23. p. 221. 
LOWER. p. 2 


(e) VEIIFEI cieut. pP. 257. 


gt BOURDON p. 70. in dem 


bälcer Milchklumpe gere 
PECQUET ibid. p. zog. coagu 
Ehinma BARTHOL, thor. ad c.% 
CE Es gem d.r Chilus bei 
ENFROST vom zerborfinen 
— thoracio MONRO de hy: 


CE Erler Shkkas in den Dei 
fen des Gekroͤſes. DIEMER- 
HROBCK p. 40. SBARAGEI Vi- 
gi 
id 20 BOHN p. 143 143. BERGER 
p. 147. ASCHE Difp. obi. se 5a. 
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ſalen Päfige Theiſchen zu. Boden, und er enthält eine 
Nenge Erde, meil ſich fo oft in dem "Behälter (k), und 
in andern Gängen bes Chilus (I) Steine finden. Es 
erhält derſelbe nämlich ein vegerabilifches Mehl, ein 
cheriſches Dei (1*), und eine thierifche Limphe. | 


Das faure Weſen heerfcher im Chil dergeſtalt, daß 
eich ſelbſt überlaffen, von freien Stuͤcken fauer wird, 
md bisweilen in Thieren einen fauren Geſchmack gehabt 
kat (m); und bennoc iſt dieſe Säure fo ferne in eine Fet⸗ 


tigkeit eingewickelt, daß fie den tafmus nicht roch färbt (n). | | 


Doch har man Erempel, daß fie ſelbigen rorh gefärbt (0). 
Ueber dem Feuer wird ein gefochter Chilus roth (p), fo 
we von jugegoffenen: Weingeiſte (q· 


Er nimmt leichtlich die Eigenſchaften von ben Nah⸗ 
rungsmitteln an ſich; fo färbe er ſich von Indigo, dem 
man in deu Magen hinabgetrieben, blau. Diefen Vers 
ſuch hatte ich nach dem W. Muſgrave (v),. und nad) 
dem Martin Kifter (8) oftmals mit gleich gluͤkklichen 

wiederholt CO. | — 


Einige 


M Im Behälter SCHERB ia (a) DUVERNOL Goum. Acad; 
Befonbrer Difp. de calc. in recept. ve p- 269. - 
Ali im Biuittauale le DRAN (rt) BIRCH T. IV. p. 186, Phil. 
BÖHN via lad} n. 48. im Chilus, trand. n. 275. auch im Bruſtkanale 
der ich in die Bruft n. Hift. GOULD ıbid. p 190. F 
de PAcad: 710. in den Deifen (3) BIRCH T. IV: p. 89. IISs- 
des Gektſes. Anc. Mem. I. p. 404. - TER humor. .c. 23. p. a20. Ad. 
() in den Müchgefäf:n GOE- medic. II, p. 95. Phil. tranf. n. 270. 
LICKE mefent, n. 35. nach vergeblichen Verſuchen mit in⸗ 
8 Conf. L XX. p. 308. jteirtin Farbeſaͤften in Die Gedaͤtme 
{w) BOHN p. 133 daein: BIRCH T. 18; 90. on 
mit geſaͤnerten Brodte gefuͤttert (t) Adıte FORLIX Exp.$.HUN- 
wurde BARTH. Cent, II. Ep. 97, TER Medic. Comm. 1. p 44. abe’ 
Rp. EN ters mit Waffer- wach. KAAUW" 
(uy:flches leunet VIRRDET" n. 486. mit Aift BARBECK. beins., 
Te l. ©. G: M. HOFMAN in v HORNE 
"KULMUS Re: 07, (+) Pe ee hun RE .. 3* 
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Einige haben ben Chilus von Eierbottern gelb (u), 
und vom Sirupe der Pferfihblüthen (m), wie ıch eben 
angeführt, denfelben fcharfichmeckend befunden. | 
Was mich berrift, fo habe ich am Chilo niemafs, 
weder eine rothe (x noch gelbe Farbe bemerff. | 
Man zweifelt ob Die Milchgefäfle alle Arten von Nahe 
rungsmitteln in id) nehmen, und man leugner Diefes vom 
Eifen, der Chilus ſchwaͤrzet nicht mit Gallaͤpfeln, auch 
nicht wenn man Eifenfalz dazu genommen (y*). | 
Es erzeugt ſich der Chilus in Gedärme zu verfchies 
denen Zeiten, nachdem bie Berdauungsträfte lebhaft wirs 
Ben, und nachdem die Speife felbft der mildhigen Nas 
gur näher koͤmmt, innerhalb zwo (3), brei (a), und vier 
> Stunden(b), oder auch wohl innerhalb fünf (c) undfeche. 
Stunden (c*). Innerhalb diefer fechs Stunden, wird 
fo viel Chilus aus dem Gedaͤrme ausgejogen, als die 
Speife zu geben vermag. i 


| $. 4 
Das Einfaugen der Blutadern bes Gekroͤſes. 


Wir muffen bey diefer Frage mit vieler Sorgfalt vers 
fahren, weil Männer von groffem Anfehen, andern 
‚ verdienten Männern, und Verſuchen, Das Öegenges 

wicht halten. 


‚Da 
(a) VIRIDET mb Milch LISTER beim BIRCH 


 (w) MATTEI rot⸗ Xũben p.49. 1. c. von blauer Farbe. FOELLX 
In nech EYSSON — mi- obL. g. 


crocolm.n 3. 
(9) MENGHINI I. c. (6) BARTHOLIN lad. thotac. 
(9*) Phil wanf, Vol. I. P. 2. p. 57. — p. a der 
596. vo Syei⸗ 

DON EILS beim ZAZ daanw der ——— F 


die p. 34. von gegebencrk 
Kömlabet MORBUS 156. p. 69. and BIRCH 

(4) BARTHOL — hrut. — — 2 * 
P- sy. BUS ihid. man gab St () BARIMO. M . 5% 


() BARTHOL lad. thorac 
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Da die Alten bie Milchgefaͤſſe gemeiniglich nicht kann⸗ 
ten (a), fo ſtimmien alledarinn überein, das alles Nahr⸗ 
haſte aus ben Speifen, durch die Gekroͤſeblutadern (b), 
und folglich zur Leber gehen muͤſe. Diefe Modenhypo⸗ 
fee Fand auch Verſuche, die fie beftätigen mußten, Die 
nern behaupten in diefen Blutadern einen bittern Chi⸗ 
ss (c), Milchſtreifen (d), wenn man diefe Gefäffe ums 
sebnde, beobachtet zu haben. Anbre: fanden an ben 
Rundungen der Gekroͤſeblutadern Klappen (e). 

Da ferner Kafpar Aſellius die Mitchgefäffe derge⸗ 
Ralt bewaͤhret hatte, daß Männer, denen die Wahrheit 
em Herzen liege, diefer Art von Gefäffen ihren Beifall 
nicht länger verfagen Ponnten; fo begieng doch Wilhelm - 

Harvey in biefem Punkte einige Schwachheiten (f). Er 
wollte nicht die Gefröfeblutadern das Amt, Die erndhe 
rende Theile (g) aus dem Gedärme an ſich zu ziehen, vers 
Fichten laſſen, und er behauptete, daß auch ber Chilus, 
auf dieſem Wege mit dem Blute fortgeführet werde; fo 
wie er die Milchgefäffe, als was überflüßiges verwarf (h), 
Arion von Falkenburg (5*) fahe diefe Geſaͤſſe zwar 
init Chilus angefullt, er konnte ſich aber Dennoch niche 
entfhlieffen, ihnen den Auftrag zu Chun, die Nahrung 
in das Blut hinuͤber zu führen. hi | 


Da man aber nunmehr den Bruftfanal entdekkte, 
und es ausgemacht war, daß der Chilus nicht in die 
Leber kaoͤme, fo haben viele beruͤhmte Männer, im vori⸗ 

| Ä gen 


(a) ben HEROPFULUS. mb (0) COLUMBUS L. VI. p. 165: 
ERASISTATUS musßen Die Gabe Beim 1.D. HORST Bpift. 
an nudh feiner von beiden mußte. 65. hei dem BARTHOLIN 

ee  - Cent.Il, Ep 66. 67. 

Ile aeg nu — 
u ARISTOT. parı auim, .(g) Exerc, II. p. 242. 187. 
4 © 4 GALENUS uf pain. . (h) beim HORST & de gener- 
L nen " anim. p. 265. — 

SWAMMESEDAN or. ah, nr ei dem HORST p. 6. wie. 
preis, HORNIL p. 28. Mobs UÄMER oh u . . 


Das Gedaͤrme. 
gen — und jezzigen Jahrhunderte, ben Dienft zwiſchen 


den Milchgefäflen und zroifchen ben Gekroͤſeblutadern \ Du 
cheilen beliebt. Diefem miderfprachen: andere (k), und 


XXIV. Bu, 


fie wollten nicht Die Gekröfeblatadern den Chiius ins 
Wolut zuruͤkk führen laffen: doch es flimmen die Schulen | 


- Ber Aerzte mehrentheifsdarinnen uͤberem, daß fie der Se⸗ 
Eröfeblutader diefes Amt, den Chilus aufzunehmen, auf 
tragen. Mur fland vor kurzen ein iin der Zergliedes 


rungskunſt ſehr geuͤbter Mann (T) auf, welcher aberinante 


die Gekroͤſeblutadern von dem Geſchaͤfte, den ernähren 
den Saft aufzunehmen, ausſchlos. 


In ag welche für Die Sache der Gekroͤſeblut | 


adern ſprachen, brachten verſchiedene Gründe vor, 


unter einige ſchwach ‚, andere hingegen wahrfheinlicher | 


en. 


Schwach nenne ich den Grund, den man von Dem 


roͤſſern Verhaͤltniſſe der Gefröfeblutadern A gegeg 
Ihre Schlagadern hernimmt, und man glaubte, daffelhr 


niche erklären zu Cönnen, wofern fie nicht , aufer. Den 


Blute, noch etwas anders zuruͤckbraͤchten. Esfey nämes 
lich Die Milsfhlagader mit der Gekroͤſeſchlagader e twe⸗ 
| der gleich gros, oder doch kaum um den vierten heit 


* [2 
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feiner. . Hingegen fey die Mil blutaber um viermal klei⸗ 
mr, als bie Pfortaber: folglich komme viermal mehr 
Feuchtigkeit durch die Pfortader zurüffe, als durch) die 
Bilblutadter. | j = 
Es fey aber bie Gekroͤſeſchlagaber kaum gröffer, als 
die Milzader: es folge alfe, daß die Pfortader eine ans 
dere Feuchtigkeit, aufler dem Blute der Gefröfefchlage 
de zuruͤkk führen muͤſſe. Es ſey auch das Verhaͤltniß (n) 
der Norte zur Holader wie 324 ju 441, ober wies ju 75 
ka Aſt aber der Pfortader zum Nebenafte der Gekroͤſe⸗ 
fhlagader, wie 25 zu 9, und folglich müfle fie-eine andre 
Feuchtigkeit zurukk führen, die Die Mebenfchlagader niche 
i gebracht Babe. Ich nenne diefe Gründe ſchwach, 
pa: weder die Milzſchlagader (0) noch ſeibſt die Bauch⸗ 
oder (p) von der fie entfpringt, fo gros, als Die Gekroͤ⸗ 
(ihlagader ift, und da ic) in dem Verhaͤltniſſo der Gekroͤ⸗ 
febhutadern zu den Schlagabern überhaupt nichts unges 
dalches finde (q). Es find nämlich die Verhäteniffe, 
ich viele derfelben mit dem Zirfel gemeſſen, wie 576. 
ynd 529 ya 900 und wie 169 zu 367, und wie gı.1ög,, 
oder wie ızı ja 235. Alle Diele Ser gälenife uͤberſteigen 
nicht das gemeine Verhaͤltniß der Bluͤtadern zu ben 
Schlagadern, welches wir wie 9. iu 4 befinden (r). 
| Ich laſſe zugleich die befondera Bögen (e) und ben 
Bau der Gekrðſeblutadern auffer Acht, indem es gar zu 
ſichtbar iſt, daß fie zum-Einfaugen nichts beitragen, da 
die Bogen den Schlagadern aͤnlich find. | 
Ich übergehe die beſondre Närır des Blutes in ben 
Gekroͤſeblutadern, welche von Perfenen, die zum Vers 
| ee, ſuchen 
EL OLE Ä 
— 3) SORRHAAVE n, 
em rn Fee 


5, Phiſiot.. 8 
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fuck ‚Säpigfeit‚befigen, nicht für wirklich angeſehen 
wird (£). 


. Etwas mehr hat bie ſehr geſchwinde Einfaugung zu 
bedeuten, welche das Gedaͤrm Äuffert; denn es wird von 
bigen viel von den befondern Saͤften, nämlich die 
le tu) dis auf 24 Anjen, der Gekroͤſedruͤſenſaft (m) 
Dis auf neün Unzen, und der Darmſaft bis zu acht Pfun⸗ 
den () eingefogen. Noch vielmehr bedeutet das geitoß 
fene Getränke, Jemand (9), welcher taͤglich ſechszehn 
Pfunde Wein austrank, wie wie ſchon erwaͤhnet haben; 
und andere noch groͤſſere Schwelger, hatten durch den 
Urin kein Waſſer von ſich gefaflen. a 
7% habe Jemanden (3), innerhalb wenig Stunden 
gegen 200 Unzen (a) minerälifches Waſſer (a) trinfeg 
gefehen; andre erftarten noch von ftärkern Trinkern Ya 
ritht; und es haben einige innerhalb zwo Stunden vier 
zig Maag Bier zu ch genommen (a“). Wenn man 
dixſe Maaße, auf dreißig Unjen, welches wenig ift, ſezzt, 
ſo kommen doch auf ‘eine Stunde hundert und fünfzig 
Unjen. Nun ift der Beuftfanal nicht viel über eine $ 
nie im Durchmeſſer gros, und er führe Kiche nur ben 
Ehitus, fondern auch alle Limphe des Unterfeibes, und 
der untern Gliebmaaffen (b)' zuruͤkke, die, wenn man 
die Gröffe der Limphatiſchen Gefäffe, wie ich gefage, vos 
gleicher, und damit die Milchgefaͤſſe von ber Iren Klaſſe 
en einauber Hält, wie man leicht urtheilin kann, dem 
ilus an Menge übertreffen muß, Zu J 
Wenn man nun faet, daß ber Chilus, als ein, 
Blutaderblut, ſolche Geſchwindigkeit habe, daß er in⸗ 


Pr Pay Pr —* ar} 4, 
MRJ- P2:496. 497 
auch ? I. HARTMA , HAAVET. Ill. | 
vet, PC. 1. a N (a) a40. und weiter 1 | 
ie) — Bes. : (olur p. 329° Lu | 
(g) T.VIL p. 363%: JS (@*) LIBRERKUHN.« a. 
BOERHAAYB ed. i 
1. —— — ee (b) Li, p. 173: &c. 


h ſolches leugnet (3) Conf. Comm, in BOER- 
AANN perit.anat, in 


E 
# 


wrhalb einer Minute 332. Schu = 66. Schu (c) durch⸗ 
kafe, fo kann man den Epilug, welcher innerhalb einer 
Stunde eingefogen wird, für eine ſechs und ſechzig Schu 
kage, und eine Linie breite Säule, ober für 114048. ku. 
he Linien anfehen, wenn ich.das Quadrat einer Sinie 
fr einen eingefchriebenen Zirkel nehme, ba aufferdens 


der Durchmeſſer des Brufifanals etwas gröffer, als eine . | 


Ir ift. Nun machen Diefe 114948 Linien nicht mehe 
de 2, von einem Kubilfus, -und da folglich der. halbe 
deil nicht auf die Limphe gerechnet wird, fo geht, nach 
diem Saue, innerpalb einer Stunde über £ (d)-Pfunb 
Baffer durch Den Bruſtkanal hindurd), weiches für hen 
Verſuch nicht hinreichend if, denn diefer verlange vier 
mebiinifihe Pfunde, und es ift viel zu wenig, um bie 
Geſchichte dev Saͤufer zu erflären, welche wenigſtens 
9 Ungeu erfordert. woran ; 


Dech es folget auch aus dieſem Beweiſe wenig Gründe 


liches. Da es eine ſehr groffe Menge Milchgefäffe giebes 
da nichts hindert, daß nicht die Geſchwindigkeit des eing 


gefognen Waſſers gros ſeyn ſollte, fo ift durch die Bee 


rechnung nicht erwiefen, daß Die Meine Mündungen dee 
Milchgefaͤſſe unzulänglic) ſeyn ſollten. — 
Daß die Voͤgel weder ein Milchſiſtem, noch ein St, 


ſtem von limphatiſchen Gefäffen (e) fo wenig, als die 


dierfüßigen Thiere von Falten Blute, und die falten Fi⸗ 
ſche haben, diefes hat a ;. denn es pflege 


ei . 
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bie Natar gern die Analogie zu beobachten, und zu eis 
netlei Gefhäften, auch-einerlei Werkjeuge anzuwenden. 
Han muß mari in allen Thieren, auffe den vierfüßigen 
Zhieren ˖ und Wallfifchen die Reſorbirung ber Gefröge; 
‚ biütadern notwendig zugeben, weil man felnch anderze 
Weg vor ſich ſſeht, wie die Nahrung ins Blut komnten 





Fünmte: Wenn aber dieſe Blutadern in den Vogeln ums 
kalten Thieren den Chilus reforbiren, ſo wuͤrde es gewiß 
ſehr wahrſcheinlich feyn, daß fie felbigen auch in den vier; 
füßigen Thieten einfaugen, da diefe vollformmen ähnfiche 
Blutadern haben, indem fogar der Froſch! diefe fortge⸗ 
hende Kreife der Gekroͤſeblutadern har, wie fie hm Wiens 
ſchen vorkommen.” . an 


»- Man fiehet einige Spyren vor. ſich, daß man. im 
den Vögeln durchſichtige (f) oder auch wejſſe (9) Dlus 
adern angetroffen, _man darf es aber noch zur. Zeig 
nicht wagen, ſolche unter die phifiologifche WirflicdyLeir 
“ ten einzufchreiben. Es ſcheinet zwifchen bet Milch um 
dem Chilo eine geriffe Verwandſchaft zu feyn, indem 
einerlei Thiere, entweder ‘beide Eäfte, oder keinen von 
Beiden, befiggen. J — — 
Von einer andern Art iſt das Argument Ruy⸗ 
ſchens CH): Es ſahe dieſer gute Alte daß die Drüen 
des Gekroͤſes bei alten Leuten fo klein und faftlos Fe 
daß fe den milchigen Chilus nicht hindurch zu laffen 
feinen. Und dennoch weiß man, daß afte Perſonen 
nach Eſſen und Trinken ein Verlangen tragen, davon 
genähet werben, leben, fett werben, Kinder zeugen, 
es einige giebt, welche nach dem fiebenyigften Sabre, 
welches doch in der Thar ein ſichrer Anfang des hoben 
Alters ift, noch ein balbes Jahrhundert uͤberlebt haben. 
MD Im Setehſe des Storcha Aa. Hafn T. von |. 
.ı (9). A. de MARCHET Sim BIANCHI p. gıo, 
(6) Advert, I: 7. p. a. | 


— 


I. Abſchn. Verricht angen des diginen. 1x 
Rım heiſt es, laufen alle Wilchgeföße nach hieſen Dei 
fen hin: und wenn biefe alfo verſtopft ſind, oder aufhöz 
een, fo hören aud) biefe Gefäße mit. auf, ohne, dem 
Blute einen Nahrungsſaft juzüfünren, und dennoch 
Beıre nicht nur das geben fort, fondern es ſey auch nöch 
die Materie zu den Abfonberlingen vorhanden. Hiehet 
Ya ſich auch Diejmige Menſchen rechhen, von denen 
Wi ſo gleich melden werden, daß fie fange Zeit am Le⸗ 
ben geblieben/ ob ihr Bruſtgang gleich jertiffen, gewe⸗ 
—— — 
Das vorige Argument wuͤrde weniger anſtoͤßig ſeyn, 
wenn ich nicht bei alten Greifen mehrmalen den Brufts 
kanal voller weiffen Chili gefunden hätte, - welches ein 
efenbarer Beweis iſt, daß die Straſſe des Chilus niche 
verſtopft geweſen. Nothwendig haben bei diefen Mens 
(hen andre Chilwege, außer hen Milchgefäßen, gewe⸗ 
Dime Bedeutung ift auch derjenige Verweis, wel⸗ 
hen Neverhörft auf die Bahn bringer. : Zuerſt mug 
nochwendig die Galle reforbiri ‚werden, indem Deren 
Menge ben gefümten Koth an Gewichte weit über⸗ 
wife ()::-und man konnte noch hinzufligen, daß die 
Galle eine fehr, groſſe Menge Wafler verbitrein fan; 
Und dennech habe nie ein. Chilus einige Ditzerkret an 
ſich gezeigt, folglich ſcheine die Galle sing-andre. Sruafle 
ya uehmen (FF). Dreh? E 


Man Fonnte auch Erempef hieher ziehen, bie niche 
ſelten vorkommen, wo nach Zerflörung des Bruflfanals, 
md auf Ergieffungen der Nahrungsmilch, ſo auf ans 
dere Weiſe geſchehen, Menſchen lange, und viel.fänger 
gebt haben, als man von ihnen in diefem Zuſtande 

B erwarten 
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erwarten Finnen, wofern dieſes der einige Weg wäre; 
die naͤhrende Theile ins Blut zu führen. : 


' Da man bie Bbhutadern. band (1), in welche dee 


Bruftfanal inferirt iſt, ſo lebte ein Hund noch funfzeh 
Tage. Es erfolgte eine langwierige Auszehrung, da 
der Bruſtkanal verwundet war (1*), Ueberhaupt dau⸗ 
zer eine. Waſſerſucht ber Nahrungsmilch (m). und eine 
Auszehrung beim Abgänge der Nahrungsmiüch (n) lange, 


und es erfolge der Tod (0), wenn Die Wege des Chir | 


Ius geſperrt ſind, überhaupt nur fpät, 
Wenn daher die Hunde beim Lower (B) nach Zer⸗ 
reiffuug des Pruftfanals geſchwinde umkamen, ſo ſcheint 


baran die. Erſtieeung eben ſo viel, als der Rarge dee 


N ea gehabt zu haben, ee 


8.2 . 
Die neuern Einwuͤrfe. 


Es hat der beruͤhente Hunter an lebendigen Thie 
ren Verſuche gemacht, weld)e die Vermuthung von 
uns, geben, daß der Weg von Dem Gebärme in Die 
Milchgrfäße ‚. aber nicht eben ſowohl in die Oefräfebtun 

r en offen: ſeh. 


So ging der Moſchgeruch in die Nahrungsmilch 
über," nicht aber. in die Gekroͤſeblutadern (q). Es 
dringt die Lakmusfarbe ” in die Mitchabern ein, ohne 


F in 
9 DUVERNOY anc. men.‘ p. 4. Ia MOTTE obſ. 387. Hiit. 
rl 1) BARTMOLIN Cantor. 11l. — — .1500. 2 al. - IFIo,. 


(m) Hit, de l’Acad. 1710. obſ. . Nat. Cur. Dec. TI. ann, 
Fe Phil, ersnl.’ n, 29. MORTON — BARTHOLIN hep. 
phthifiolog, i. ĩ. c. XI. WEISS 53. COL. de VILLARS 
Frogr. V. p. ı1. BASS Dec.Il. obf. F playes. LEIDENFROST 
27. Hift,morbi LICHTSCHEIDJA- 5) p- 328. aa9. 250, 

N s — Dec. 1. : .: ® P 4 
u exere. P. 58 42. 
MADCHBRT SUnipeN, aned; leg m N, 


| 
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in Die roche Blutabern zu kommen. Ein berühmten) 
Benn konnte niemals in-derigeöffneten Pfortader eines? 
Syundes (b*) Die finden. Diejenige Mildy, welche 
wien in die Gekroͤſeblutadern fptizzte, ‘Fam nicht ing Ge⸗ 
denne Binein ( 070 En 
¶Das Weheſcheimiche in Sfr Sache. 
Ich rechne ſehr auf die Verſuche eines beruͤhmten? 
Bannes, wenn ſich die Aufrichtigkeit mit dem Fleiſſe! 
vereinigen. Wir haben aber dagegen ſo viele an⸗ 
dee Gegengruͤnde, daß ich mich von der Partei meines 
lehrers nicht entfernen kan. re 
Ich habe ſchon laͤngſt erklaͤrt, wie leicht der Weg 
aus den Gekroͤſeblutadern nach dem Gedaͤrme zu fey (A), 
und daß fich derfelbe für das Waſſer, das Del, den. 
Fiſchleun und Eöfte von andrer. Art ohne Linftände 
Öffne, Wenn nun die Muͤndungen ber Gekröfebliitas, 
dern Del und Fiſchleim qnnehmen, fo hat es auch Eeız. 
nen Schein, daß fie ben Chilus zurukke weifen werden, , 


ß “ 


welcher dünner iſt, als beide Säfte. er 
Ein berühmter" Zeuge beflätigte; daß das Waſſer aus I 
dem Gedaͤrme eines Thieres in.Diefe Blutaderũ berges » 
eb). Endlich fand ein andrer zuperlägiger Zeuge:eine‘. : 
wveiſſe Zimphe in ben Blutahergefäflen der Därme (b*). ? 
Wenn man Verfiche vor fih hat, welche fich einans'. 
ber ſchnurgerade widerſprechen, ‚fo pflege ic) denen mei⸗ 
wen Beifall zu geben wetrhe eine Sache bejahen. ' Es ' 
i ſehr leicht, daß ein Zufall ben guten Erfolg eines’. 
Verfuches flört; zeige u aber an, daß die Sache ers 


——— folge 
V VATER de motu fang, . (f) „RAAUW perfpir. n. 47L. - 
’ ven ort, . ag: 5 4.1 — PT 
) p. GE tra (ED, ILL.MEREL inepifteland, . 
4 p. 47- me datã p. 77. 
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folge fen, fo kann man nicht leicht eine andre Urfache von 
dieſem Erfolge, als den Bau der Theile felbR angeben: 
Ich feße auch aus dem Bau der zottigen Haut-ein, 
wie rothe Blutadern einen etwas zu dikken Saft abwei⸗ 
ſen, und nur den allerfeinſten in ſich (c) ſaugen koͤnnen. 
Da naͤmlich das Milchſakkchen den Chilus in ſich faus 
get; und ſich in diefes Saͤkkchen eine groffe Menge hoͤchſt 
Kleiner Gefaͤſſe, die zum einfaugen.tüchtig find, „fo wie 
ausbünftende Geſaͤſſe, eroͤfnet, fo ſiehet man leicht ein, 
Daß. ein jedes einfaugende Gefäschen um einen fehr grofe 
fen Theil Fleiner, ale das Milchſaͤkkchen ſey. rer 
.Hier fonnte man einmenden, warum bie Eifenerbe 
vielmehr von den rothen Bfutadern, als von den weiße 
fen (d) eingefogen werbe? Nothwendig müfte alfo Diefe 
Erbe, wenn fie in die Blutadern des faugenden Darms 
eingefogen wird, zur höchften Zartheit gebracht, und 
in einer unendlichen Menge von Feuchtigkeit verdünnee 
worden em. — — 
Es laͤſt ſich auch glauben, daß viele faule Theile 
vdn diefen Blutadern aufgefogen werden. Dieſe ſchei⸗ 
neh nicht in ben Chilus zu gehen, weil derſelbe füs, und 
etwas fäuerlich iſt. Und dennoch trokknet der hoͤchſtſtin⸗ 
Sende Koth bei Leuten, welche einen verftopften Leib has 
ben, gänzlich aus, ob gr gleich in flußiger Geſtalt muss 
geworfen ſeyn würbe,. wenn er fich nicht verhalten haͤtte. 
Defingegen pflegen Thiere, die ein kurzes Gedaͤrm Bas 
ben., und bey. denen, die Speifen in: gefchwinder Jeit 
durch den Darmkanal gehen, wo alfo-die Fäulnis we⸗ 
niger Mache Hat, dennoch einen flinfenden Korb von 
ſich zu geben, ‚der viel flüßiger ift, weil die flinfende 
Theile nicht ausgefogen worden. Mir haben daven 
\ _ | | ganz | 
(ö LUDWIG phyfol. n. ger. daß der differe Theil durch die 





4 Le | 


. der wieder eingefogem 
T.11. P. 3.1. c. Daß das an ſeinen werde, bat CL AUZOUT Epik. 
gl Kernchen fichtbare Ei⸗poit. PECQUET p. 209: vor een 


fich 
"1m in ber Pfortader vorkonmae, neuern Dertuchen vermutet, 





IE Abſchn. Verrichtungen des duͤnnen. 105 


ganz bekaunte Deiſpiele an ben Sorgen (), — 
ſeliſ) und dem Vielſraße (g). 

Seitdem man deu Umkreis des Blutes entdekkt Kr 
fültauch Die Vermutung von ſelbſt weg, daß die 
— des Sehbſese etwas in 1 fangen follten — 


es 7 = — 
Die Bauporänberungen der. Speik im. 1 
Düren 


l 2 


&s wird — von Sn ie Theilen eine ans 
ſehnliche Menge Waffer (a), und mit. dem Waſſer zus 
geich das Del, welches. fih damit, . wie in deu. Emul⸗ 
fionen (b) vereinige, um eine weiſſe Farbe, und einen 
fügen Geſchmakk zu befommen, eingefogen. Gemei⸗ 
— ſtekkt in dieſem weiſſen Safte Das Nahrhafte für, 

Körper. Wenn bie Materie des Chilus in, wei 
See aus dem Gedärme ausgeführt wird, ‚e zerfloͤrt 
| —— eine langſame Auszehrung den Körper (b*), 
verlor fich ferner, mis eben dieſem Waſſer aus. benz 
Gedaͤrme alles, mas einen beſondern Geruch hat (cy 
folgfich bas Flüͤchtige, und mas die Art von dem We⸗ 
fen der Sebensgeifter an ſich bat. : Es verlor ſich ferner 
em u. der — (d) und ohne Zweifel auch bie naͤß⸗ 
sende Simphe. Es zeigt fih nämlich aus den Verſu— 
“ben, welche man an ihrem Orte erwaͤnen wird, daß - 
"außer den Zeiten, wo der Chilus bie für ſich beſtimmte 
Geſaͤße auafüller, eine — Umppe diefe; Bunde 


8 B N‘ 4) sagcus confil, sa 7. 

ibid, BENNEF 

DSCHNEIDER air IM. ERSTER 
De tpen⸗ 


—X 
(a) Da der Schleim im ileo 
dv) Idem a 
(b) BORRHAAYE lem, er —8* * 


ee 


. 
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durchftedmet (ed). Ss verlor fich auch aus den Gebärike 

ein 1 Teil der Galle, noch mehr Eifer, und Erde (f). 
Altes dieſes ſchied ſich vom der ruͤkkſtandigen Macerte 
md a9 werde von eirter gedoppelten Art der einfe 
Gefaͤſſe geraubt. Ich will auch nicht in Abrede fear? 
daß fich nicht etwas durch die morganifche Poros des 
Gedaͤrms felbft wegbegeben follte, um ſich dem —— 
dre Unttrlelbes beyzugeſellen. .. 5 

In dem Krummdarneiblieb indeſſen eine etwas fine 
kende Materie, ohne Gefhmaff, und morinnen peut⸗ 
ich) das_fefte Band ber afern jerft eftoke — ‚ eine 6 
mige Mafle, die einerlen Sarbe hart;“ und von der dei 
grofte Theil des Dels und ber timppe ausgezogen 9 
dergeſtalt übrig, daß dennoch etwas von ber Kraft el 
niger Nahrungsmittel, und fonderfidy Die Säure, das 
Eifen, und ein Theil, der nach der Verdauung, mie Moſch 
riechenden Galle, wie auch kein geringer Theil an O 
und etwas Erde, barinnen zu fpüren iſt. Diefe Grund⸗ 
ftoffe erfcheinen nicht blos als ein Weberbleibfel i im ditten 
Gedärme, ſondern auch noch im’ Kothe. 


Im Krummdarme bemerkt man, wie ich offenban 
gefnuben, nicht wenig vom wirklichen Chilus (f*), das 
‚ein. wit Waſſer untereinander gemifchtes Del, ſer a 
wir. es oben beſchrieben haben. = 


Nun müffen wir Die Urſachen ‚erforfchen, waenn 
dieſe Materien des Magens eine ſolche Natur an ſich geo 
nommen haben, Dieſes wird einigermaßen eine Wied 
derholung deffen feyn, was ich bereits vom Magen ers 
zäle habe; denn es ift überhaupt Das Gedaͤrm, audh> 
bei Thieren, mo es vom Magen offenbar unterfchieben 
ft, . ein engere Se des Magens, . 


ge 84 
(d Ex. Es 2 ee 


60. darmoͤ vid p.5i. edfise Mitch, ' 
8 ) eine halb chilartige Mate⸗ KLEIN nach Re aͤſige Milch, 


- 
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Die Waͤrmeoder Feuer und Luft. 


Das Gedaͤrm hat beinahe einerlei Wärme mir de 
Blute (a), naͤmlich 96 Fahrenheitfche Grade, und es 
Adiefelbe um etwas gröffer (6) als die, welche zum Bei 
briten und Auskriechen des’ Hühnchen erfordert wird, 
Bon diefer Waͤrme teird die inwendige Luft, welche zwi⸗ 
fhen den Grundtheilen des Schleims, der'fimphe und 
des Des, und in den Schweisloͤchern ber Bafern fteßfe, 
verdünnt, und fie hittimt nach Zerreifjurg ihrer Bande; 
nachdem fie bisher fir gemefen, ihren’ ehemaligen elaftis 
fhen Zuftand mieber an (c). Aus dieſem Beſtreben 
der fuft (c*) entſtehet eine Trennung: ih der Gpeifemaffe, 
und es hoͤrt darinnen der Zuſammenhang der Theile 


.. 
⸗ 
“ 


J 


Dergeitalt auf (d), daß die Faͤulnis afles, ſelbſt das 


Flecch die Knochen, und das Hohz in einem weichen 
Brei verwandelt: die Faͤulnis ader bekoͤmmt ihre Bes 
wegung von der in Bewegung geſezzten Luft her. 


Vermittelſt eben dieſer Kraft verbindet ſich der nun⸗ 
mehr verduͤnnte brennbare Theil mit den Salzen, und 
es wird ein groſſer Theil dieſer Sohze, die fir waren, 
flüchtig gemacht (e): vielleicht lieſſe ſich hierbey fragen, 
eb Dinge, weiche fin waren, durch das Anhängen fluͤch⸗ 
figer Theile (f) flüchtig gemacht werden, fo wie man ſich 
bereden koͤnnte, daß das ungemein leichte Feuer vermita 
teiſt des Anhängens’ alle Körper flüchtig mache (g):. 
ober ob ſolches durch das Anhängen’ der leichten m. 

a a 27 
)LV. F hmi eines Brenne 
0) Daß fe eng gr. ga. , Deren en Ma ROT. 
(DL VE pa, AA HAMBERGEE TE. Borie: 
(m) BOYLELe - ., yec5 nad dem Erempel des 
() RRUGER pathol. p. 216." Vipns zu dein man Saimiaf thut. 
(f) BOERHAAVE Elem. Ti IF. BOERHAAVE prat. p. 41 
proc. 38. denn auch aus Salpeter (9) ibid. 


n 


= 
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z. E. der Luft, — (60, welche offenbar in als 
len faulenden Dingen fiefft, und weiche. Urfgghe iſt 

daß ſich ein Koͤrper uber dem Waͤſſer erhebtAder ob 
pes Fluchtigwerden blos von den leichten Theilen her⸗ 


218 „von dem Zuſammenhange mit den traͤgen I heil⸗ 


Führe, welche, dorch die Zroifchenfuinft iines neuen Kör⸗ 


hen. losgemadjf. worden, ober. ob dieſes von ber 


aröffer gewordnen Oberfläche entſtehe da Körper, . die. 
in Mleinere Theile reducirt werden (1"),.Teicht‘ werden, 


zveil an diefen Teilchen Die Schwere. wie die cubi. der. 
Halbmeſſer, und die Oberfläche nur , wie das Nuͤadrat 


4 


gbnimmt, ‚und folglich die Schwere nutimehr ‚gegen die 


Maſſe ein kleineres Verhältnis hat,, wenn ein Körper 
an Bleinere Maſſen zerfällt, ‚und. die Theilchen folglich 
feichter werden, ‚als die ganze Maſſe vorher. wät:, oder 


ob im Gegenteil die Mafferbläschen fhwinmend wer⸗ 
den, wenn fie Das inwendige — und. 


ſich — Materie in einen groͤſſern Raum ausdehnt; «8. 
wäd) 


aber in’ biefen Exempeln "der. Widerftand der 


Suft, da die Oberfläche, des am Inhalte grüffer geword⸗ 


nen Körpers einen Zuwachs erbatshift). e> 


. Bir Iberlaffen diefes den Naturfündigern zur. Untere 
ſuchung, und es ift fhr uns hier genung, zumiflen, wir die 
Bloſſe Wärme ſchon bie Koͤrper ganzer Wallfiſche und; 
Gephanten in der Luft zerſtreue, rund won ihnen 

| re RE SAT 4 ae a A 


nichts 


‚(b) PETIT M&m. del’Acad, des 
Scienc. ann. 1738 B. 69. 

()BOVLEI mechan. qualit.prod. 
2,256. 257. Doc, werden ganze 
Maſſen flüchtig. Das auch gaͤh⸗ 
zenden Speifen ein Dunit wegrau⸗ 


eier ind Blut gehe/ und die Faͤul⸗ 


nis hindere MACBRIDE p: 23. daß 
Res-chilus don einem, der Faͤulniß 


widerſtehenden Geiſte erfriſcht wer⸗. 
Dei Pr,29. daß er endlich ein ge- 
miſchter Salt mit einem. durch 
dringenden, Geifte angefüllt, und 
im Zuſtande der Gaͤtung fei. p. 162. 


Doch es zeigt der chilus im lehen⸗ 


n, fe iſt gan) and gar dikk, auch: 
in Mäufen, weis, ſuͤs, und leicht 
gerinnend. MONRO 11 hydrope 


37 Thieren nichts von derglei⸗ 


P. 24. 25. 
(i*) Adde BOYLE ihid. p. 29. · 


224. EREIND prælect. Chen. Ill. 


HAMBERGER de adſcenſ. vapor. 
p- 6. 7. | 
($) Hamburg. Magez. T. XV. 


(9 Phil 
Ds 228. 239. 
% a — — u 


Trank. ann. 1755 
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ds die Knochen übrig laſſe. ben fo begnügen wirund . 


zufügen, daß das Waſſer von einer folchen Warme) 
wie im Gedärme ift, geſchwinde verranche: ! und Daß 
dyeilchen, welche ohne Geruch waren, nunmehr und) 
dem Namen des Geflanfes, von den Körpern gefshies 
den werden, a Bee 
©. Aus diefen Gründen maaße ich mir eben nicht das 
Aecht an, zu erklären, wie der Chilus vom Gedaͤrm 
indie Höhe fleige (m): ich glaube auch nicht, daß der 
sehe und zaͤhe Chilũs, ben ich an der Oberflaͤche der 
Bolten Hängen geſehen, und ben: andre: in. dere holem 
Thade,gefumden, zu man Dunfe:-(m”) aufgehigtmerde.: 
Jh will nur, daß dasjenige was in den Speifen fefte, 
king, anhängend, und zum Fliſſen untlichtig war, bes 
weglich gemacht weree. ? 
Ich behatipte ferrier ; daß uͤberhaupt wirklich Die Ans 
Veder ſiren Theilchen in der Speiſe abnehme, und, da: 
gegen die Anzal ber flüchtigen Theilchen, welche nun⸗ 
wehro geſchikkt find am Feuer zu einem Harnſalze zu iners 
- den, weiches fie vorher nicht waren, gröffer werde, Es 
find die meiften firen Salze der frischen Pflanzen (1) 
KR alle nach der Faͤulnis flüchtig. gewordene Sale. 
Iddeſſen thut Hierbei die lange Dauer einer angebrachten 
Gigge fehe viel, ¶ Von dem Gtilfiehen erzeuge ih. in. 
ber Diafengale ein fchtiges Ween.(q),  , .. ... 
Eben diefes ſind auch die Urſachen, weiche: das. 
Slachartige in der Chiluemafle hervorbringen, indeſſen 
daß die Faͤulnis die beſondre Kraͤfte der Körper vernich⸗ 
et (p); fie zerſtoͤren die Saͤure weil die Fettigkeit 
hehhe ſich an die ſaute Stoffe anhaͤngc, ſelbige ſtuͤchtig 
Bra el uno les macht, 
(m) ZAS — Waters ( m) Pen er — 
BERTIER pie ar BL am T I. p, > Ra 
P 406. : ET 2 FWTON oper. p. Iobo⸗ 
(M*) PENROSE Ellay p. 35. Be 
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— Es entſtehet aber uns deſto mehr eine gleich⸗ 
artige Maffe daraus, nachdem viele Koͤrperchen ven 
dar; Speife: abgeſondert a re Abfondern 


— — — 


"de dieſe Dinge gehen im dlinnen Gedaͤrme vor, 
und fie thun foldyes im dikken Gedaͤrme noch mehr, weit 
—28 die Faͤulnis ſtaͤrker wirkt, und vor allen andern 


* im Maſtdarme. 


Wenn ſich · die Safe mie einer geuchtgkei vermiſche 
« entſtehet derjenige Schaum, welchen einige fuͤr das 
—— ber ——— Salze gehalten haben 


ee mu Sit an 
— Der Saft des Gedaͤrmes. F u 


Da ſich eine groſſe Menge (a) diefer geuhtigfend 
mie der Materie, Die dag dünne Gedaͤrm enthält, wets 
mifche, ſo läft fich Teiche im voraus einfeen, wie Bed 


Ki Muzzen feyn müjfe. | 
N Cart 


: Man erfenne batmıs, wie Dies zarte Waffer id 
Bier und vähe Theilchen, die fh an die Forten au⸗ | 
Hängehi konnten, losfpülen und verduͤnnen müffe,’: Das 
mie die Chilusrmöffe nicht vor ber Zeit dikklich werde} 

‚weil fie.baburdy: füt das Gedärm und für die Grimm» | 
barınsflappe.untengluh würde, fonderlich aber, date 
| — einige zaͤhe derſandige Koͤrperchen an das Bes 
daͤrm ammachfen: mochten. Es wachſen nämlih, auch: 
bei Biefer Borforge,. im: Gedaͤrme Steine. (b) wie wie. 
zeigen. werden; dieſe hängen ſich bisweilen an ihre ins | 
> 
"(0 MACAUER se er 8 L KK: — 


Con UESN 6. 
er F 
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we Diembran ap (b*), ober «4 wachfen wenigſtens hie 
Rembranen der Därme an einander (, 


Diefes Waſſer verdünnt allerlei Arten bes Leims, 
es macht ſelbigen durch die Auflöfung duͤnner, und er 
Bird dadurch geſchikkt, reſorbirt zu tüerden. Vornam— 
kch nımme es den Fleiſchgallert in ſich, um denſelben 


—* 


mi Einſaugen vorzubereiten. NE — 
Da dieſe Limphe in groͤſſerm Ueberfluſſe, als die 
Ercife vorhanden iff, fo miſcht fie unter dıe Nadrungss 
Gple einen Vorrath von Säften, die heteits unfrer Ma: 
ar angemeffen find, und es pflegen auch die fchärfite 
$ürper einen Theil von ihren hefondern Eigenfchaften 
culegen, und ſich der Natur des verdinnenden Saf⸗ 
ts ya nähern, wofern dieſer überflüßig hinzuquit. So 
termandels fich fa gar das Bitriplöl,. wenn e3 in eine 
Nenge Waſſer getroͤpfelt wird, ‚nachdem, es feine freſ⸗ 
fende Art abgelegt, in einen heilſamen Tranf. Sons 
derlich aber kann Die etwas alfatıfche Limphe diejenige 
Saͤnre, weiche einer Menge unferer Speiſe natürlich 
B, nahm Syeſe naunu⸗ 
Sie mildert auch die. Folgen von der Schaͤrfe⸗ her 
Speiſen, fliſt nebft dem Schleime ing Gedaͤrme, mels 
ches von allerlei Schärfen- angegriffen worden, und fie 
u wird 


pr der heftigen Kolik hängg nach der Ruhr zuſammen ch⸗ 
—* Ser an CITES 9. 232.Al- fen RHOD ohf. C. II. nn 2. , 
T. p. 533. der Inge der Daftdarın init den Que agag 
wer ad. DEODATI pan- zufan n gerachken GLISSONGS 
I. p. 37. der Schlamm der vener. & inteft. P: 497. eß erfolgte. 
ste hing jich mir törclichen det Tod BARTHOLIN Hift % 4 
@..HAMEL Mem, de Con. VI, .. :: a 
r 8. Sur ey Ä) an 
co) Di " Dörme waren durch (9) Men. de Chir. T. IT“ p.“ 
Borragungen an einander 516. le CAT. Phil, tranf. n. 460. 
wachfen, und beinahe tnorplig LEIDENFROSTvolvul, Exp. noſtr. 
Euorden, Phil. tranſ. N. 202. Ver⸗ 372. — 38 493. von ei 
Bankett Daͤrme fo anhangend / daß Wunde Bes - —— 
De eine tieine Defnung uͤbrig häufige üßigeRarerie MOC W 
P. 25. 226 AR > 
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wird im Durchlaufe und übermäßigen Erbrechen in eds 
ner aufferordemtlchen Menge abgeſondert. 


Em. 
Die Galle 


Wir haben bertits erinnert, daß die Galle, wenn 
fie ſich mit ölıgen (a), balfamifchen (b) zu; ind’ fo 
dar mit den Wachſe (6) vermenge; alle diefe Körper, 
Die ſich ſonſt anhängen würden, in ſich einnimmt, und 
bag der gröfte Nuzzen diefes Saftes, der su fenn ſcheine, 
DaB er die Fettigkeiten mit dem Wafler vermiſcht, wel⸗ 
ches nunmehr unter det Geſtalt des Chilus nn 
wird. ' Die Galle fezze ferner ihre harnhafte Eigenſchaf⸗ 
ten ber Säure entgegen, um feldige’ju bezwingen (Bi): 

. "2 28ornämlid) aber ſcheinet fie die periftaltifche Darıns 
Beibegung (e) vermittelſt der unwiederſtehlichen Verhãr⸗ 

tungen bes Leibes, wie wir geſagt haben (f), und welche 

auf dem Mangel der Galle folgen, zuermelfen. 

Daß fie fichmit Ben Speifen innigſt vermifche,- ers 
hellet aud) aus dem Kothe, der an Hatte und —* 
—— die TER ber Galle verraͤth 0 
3 


2 8. Ihe,,. ,. u EEE Beet 
Ca Der Saft der Gekroͤsdruͤſe. 


Obgleich die Galle der Oellenblaſe bereits in, 
von der tebergalle verdünnt worden, fo loͤſet ſie b 
den Gekroͤſedruͤſenſaft, nachdem er ſich zunaͤchſt u 
dieſelbe ergoſſen, dergeſtalt auf (a) daß fie ihre Zaͤhi 
Leit ablegt, und ſich mit bee DRaterie bes Gedaͤrms lei 

‚ger Fe ar 











—R ie (e) p. 61% 


Bu” Bi (f) ibid. 
Po (a) L: XX: p. 45% 


U. Abſcha. Verrichtungen des duͤnnen. ug 
Allein dieſer Druͤſenſaft, welcher die Eigenſchaft 
vom Speichel an ſich hat, kann ſchon für fich dergleis 
den in Verdünnung der Speifemaffe, in Beʒwingung 
Ver Schärfe, und im Abwaſchen der Flokken, verrichten. 
» - Man hat es ihn und dem Darmfafte zu verdaufen, 
dag die Speifemaffe, nach einer fo fehnellen und häufis 
gen Neforbirung, an dem Ende des Krumursarns 
aa viel Differ, als beim TR in den leerdarm an⸗ 

gxtroffen wird (b), 


2 | §. 12. 
Der Schleim. 


Der Shkim bat in der Zar mehr als einen Nuj⸗ 
u; er — die zöttige Haut, in der ſich bie empfinde 
lichſte Nerven befinden, gegen die fharfe Arzeneien und 
Speifen,, gegen die mechanifch rauhe Erdeheile, und es 
‚Bann die Kunft nichts beffers bei der Enthaͤutung der 
Därme erdenfen, als wenn fie einen Fünftlichen Schleim 
aus dem Arabifchen Gummi,’ oder von andern fanften 
eye unterſchiebt (a). Man wendet in Amerifa Das 
‚Del von Eacao wider die rothe Ruhe mit vielem Nuzzen 


an (a*). 
ur ift folglich der Schleim in defto groͤſſerm Ueber⸗ 
fluſſe vorhanden, je weiter fi) das Gedaͤrm hier erſtrekkt, 
„und man findet ihn alfo im Blinddarm am allerhäufigs 
fen, weil der Koth dafelbft ſchaͤrfer und rauher iſt. 
Folglich ich haͤufet ſich in der Gegend, wo das Ende 
des Krummdarms liegt (b), der Schleim und zugleich 
daſen Werk euge zur Abſonderung. Er flieſt, nadyeben 
| defem Verhaͤltniſſe, wenn das Gedaͤrm gereizt witd, 
nd 


(@} a ſchorihe BRUN- Avanturiers p, 70» 
NER pancr. 235: .K6) p. 58. 


8. Dhifiol- 7. B. Bi H 


Es 


i 

F u 
(a*) ORXMELIN Hilt, des 

1} 


x 
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and nachdem der Reiz ſchaͤrfer iſt, flärker zu. Es er⸗ 
folgte, da. fi) der Zwoͤlffingerdarm nach einem Bredhs 
mittel eneblöft hatte, und im Magen kein Schleim vors 
handen war, ein Krampf (b*), Es war diefes derje 
nige eiweisartige Schleim; tiber welchen fi) Stalpaarı 
van der Wiel wunderte (c): und e8 waren diefes bie 
Kriftallinifche Kügelchen (d) welche J. Antonides von 
den Linden auswerfen fahe. Man bat Erempel, baf 
gegen zwölf Pfunde Echleim weggegangen fe), 

Folglich gehört der Schleim nicht, wie man ehe 
dem insgemein glaubte, "unter die Seler des Gedaͤrms; 
und man muß in allerdings unter die groͤſte Wohltha 
ten der Natur rechnen (f). | 

Er bindet zugleich die irrbne und übrige Theilchen 
an einander, und macht endlich, wiewol nur im diffen 

Gedaͤrme, eine figurirce Maſſe daraus. 

Man hat auch vor kurzem die Entbeffung ge 
made (9), daß der Schleim das Def aufs befte mie ben 
Waſſer, und auf die Art vermifche, wie es in den Emul 
fionen zu gefchehen pflegt. Hierinnen unterflügze dei 
Schleim die Galle bei ihrem fo nügzlichen Gefchäfte, 

Was die Fermendation berrift, fo iſt der Schleim 
zu deren Beförderung fo unnuͤzze, baß er felbige viel 
mehr hemmet (h). 


$. 1% | 
Das Zufammendrüften des Linterleibes, 


Es ift noch das vorn Werkzeug, ſowohl zui 
Veraͤnderung, als zur —* der — 


*) HEIDE obf. 93, Obf. of Societ. at Lond 
3 —— Cent. 1. V gr feine 
d) Sel:&t. p. 184. EYER vom 
9 bon Chyle 284. A de gland. — pP 9 
ci) if — in gefunden, ferner GREW p. 29. PDVVERNE 
als bei kranken Perſonen N Avant, Hann. 8799. T. X 
© 23. N, 10. 34. p. 46% p- 611, ; 


n abſchn. Verrichtungen desdiinnen. us 
simkch Die Bewegung durch die. Muſkeln, zu betrach⸗ 
im übrig. | | 


Diefe Bewegung holen einige beruͤhmte Männer von 
den Muſkeln des Unterleibes (a) und vom Zwerchfelle 
ber. Diefe breite Muſkeln drüffen auf das Gedaͤrme, 
md treiben es gegen den Ruͤkkgrad und gegen das Bek⸗ 
len hin, ja man liefer, daß ſiy bisweilen den Linterleib 
ugeuein verengert haben, wenn das Gedärnte leer ges” 
wein (b): Doch es bemeifer auch das Vorbringen des 
Gedaͤrmes, weiches. aus einer Wunde des Unterleibes 
mit groffer Gewalt herausſchieſt, wie gros der Druff 
des Atemholens ſey. Indeſſen darf man diefen brüßs 
fnden Kräften doch nur eine geringe Kraft zufchreiben, 
ba es gewis iſt, Daß beim Mangel der periftaltifchen 

, ein verftopfter Leib durch Feine Gewalt des 
Wien, durch fein Spazzirengehen, Durch Fein Ans 
firengen gehoben werden koͤnne. Es hat bier das Ans 
fehn, als ob das fehlüpfrige und vielfache Weſen des 
Gedärms dieſem Drukke ausweicht, win denfelben klein 
zu machen. Es behalten auch gemeiniglich, wenn die 
Moſlein des Unterleibes jerfchaitten wwerden, die Gpeis 
fen ihren Gang durch das Gedaͤrme, fo wie der Koch 
gehörig ausgeworfen wird. Ich habe endlich noch ges 
feben, daß beiderlei Bewegungen im Gedaͤrm zu. gleicher 
Zeit Star haben, und ſich fehe wohl von einander un⸗ 
terſcheiden laſſen (c). Ich will niche in Abrede feyn, 
def das Blut in den Gefäßen des Gekroͤſes nicht durch 
dieſe Kraft fortgetrieben, die Gefäße des Gedärmes 

im Ausatmıen zufammengezogen (c*), und wärend 
des Einatmens — werden ſollte, welches ge⸗ 
2 | 
ee 
1713. in. PATHURST pre. ) Kup, 368. | 
| "n s. ANDRE Phil. tranſ. a. (e*) Exp. noſtr. de sefpirug 


rade = 


n6:: Das Gedaͤrme. XIV. Buth. 


hade as Gegenteil davon iſt, was zu der Zeit in ber 
Bruſt vorgeht. Und davon ruͤhrte die Bemerkung des 


Swammerdams (db) her, da er beobachtete, Daß bie 


Gefäße des Unterfeibes an einem geöfneten Hunde unter 
den Augen des Zergliederers aufſchwellen und knotig 


werden, indem ich dieſen Verſuch wiederholt und wahr 


befunden babe. W 


hu | 
Die Reizbarkeit des Gedaͤrmes. 


Auch diefes Stuͤkk der Phiſiologie muß in Abfiche 
auf das Gedärme mit Genauigkeit abgehandelt werden; 
feitdem man neulich angefangen dagegen Zweifel aufzus 
werfen. Wir wollen aber zuerſt unterfuchen, ob das 
dünne Gedaͤrme reizbar fey: hierauf wollen wir ſehen, 
wie es fich gegen den Reiz verhält, und endlich, ob es 
fich wirklich) an einem lebendigen Menfchen zuſammen⸗ 
ziehe; und denn, nach was für Regeln diefes Zuſam⸗ 
menzieben ins Werk gerichtet werde, 

Es ziehe ih demnach in allen Thierflaffen, und 
fogar in den Fiſchen, mie es meine neuere Verſuche bes 


Rätigen, das Gedaͤrme allmälig zufammen, fo bald’ fo 


ches von feharfen Arzeneimitteln auswendig berührt 


wird (e), fo daß die Bewegung in eins fortgeht, und 


an der gereizten Stelle eine kleine Vertiefung entſteht (f). 


Es ift aber diefe Kraft, ſich zufammen zu ziehen, fo | 


genau, baß fi) das Gedärme wie von einem Faden 


vn 


() De refpirat. p.104. BOER- (f) G. v.SWIETEN p. 636. 
HAAVE — un. p. 183. 11. p.235. LORRY Journ. de med, _ 


G. v. SWIETEN p. 504, HEU- 1957. Juin Men. pref, T- IH. p. 


ERM. 111. p. 739. 391. ZIMMERMAN,p. a8. Oper 
(e) Diefch wird, aber unrecht, min. T. 1. Exper. 961. 364 365. 


geleugnet, an gerelsten GSedaͤrme, 369 378: 377: 379 
vom berimten  P. HAGUENOP 7 ie 
Meém. de l’Acad, 3713. E35 . . 


! 
. 
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rg verengert, und nicht bie geringfie hole, 
Seelle übrig gelaffen toi ed (g"). 

Dergleichen geſchicht, woſern das Gedaͤrm inwen⸗ 
dig von einem chimiſchen Gifte (h), von einen harten 
Berühren (5*), von den Würmern 0 ber von 6 
um Eifen gereist werben. 


Eben fo ftarf ziehe ſich ein gereijtes Gedaͤrm auch 
nah dem Tode noch zufammen (8), To daß es überhaupf 
in dieſem Punkte fogar mit dem Kerzen (I) wegen des. 

ges in ber Dauer der Reizbarkeit, um den Bor 
sang flreitet. Das Ende dieſer Reijbarkeit ift nicht for. 
wohl die Kälte, denn bisweilen überwältigt die Bewe⸗ 
gung des Gedaͤrmes auch dieſe, ſondern — die 
velllommne Gerinnung des Fettes (M). 


Ehen fo ziehet fi) much das aus bem Korper gerifr 
fee Gedaͤrm, menn man es mit einer Nadel reizer, 
— und dieſes thun auch endlich Die Stuͤkke des, 

Gedaͤrms (m). Ya es kruͤmmten ſich nad) dem Ab: 
laufe von vier und wanzig Stunden .die geöffnete Ges 
daͤrme eines Aundes in eine halbe Roͤhre, To wie ſich 
Bingegen die Därme einer Kazze mit abwechſelnden Ties 
fen und Erhabenheiten von einander dehnten, wobei, 
nach unfern neuern Verſuchen, mitten durch eine groͤſ⸗ 
fere Vertiefung von fehlangenförmiger Figur zu fehen 
war, Es ſcheinet diefer wunderbare Vorfall die Analos 

H3 gie 


O LORRY, SWIETEN Exper. (h9 SCHWARZ p.5o. 
wol. 377. (i) LAMETTRIE obf. 97. 


(8°) Exper. noftr. 167. | (#) ROYEN, PEYER parerg, 
) Exper. nofir, 3 oe 0 265 P249- PECQUET, BROCKLESBY 
—— — Essen Phil. wanf. XLIX. P. I. 
emem (cdharfen Puiver STAL- (1) Opuſc. T.1. p.401. 402. 
PAART Rs von der Purgirpille (1%) Auch HOUSSET Mm.” r. 
gez. XL 8 429. Doc lirrit. il. p- 358. 359. 
mehr, Lie Taarfe Sachen im 
verdünntfind.STORKann., (m) Exper. 414 421. PAG a 
ll. 2.288. WEPFER cicut, p«202. & BONIOLI p. 182. 


/ 


Fiſchen bemerkt. 


> 
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gie zwiſchen ber angebornen und tedten Kraft zu be⸗ 
weiſen. ne 


——— Mine Hi be 
‚ oft ziewli eu t an 

De (a); es noch nach dem Tode ziemlich 

vollftändig (n*), und bisweilen find Die einzelne Stel⸗ 

len des Gedaͤrmes zufammen gezogen, babei man urs 


ctheilen kann, daß dieſe Verengerung lange vor 


den, 
Tode gefchehen ſeyn müffe, weil fi oberhalb derſelben 
Der Kerh, oder zwifchen der Verſchnuͤrung Luft anges 
haͤuft (0), So find auch Darmfperrungen auf ſolche 
Art wider die Natur entſtanden (0*). Ein andermaf 
machen die Därme, wegen wiederholter Verſchnuͤrun⸗ 
gen Knoten (p}), und dergleichen habe ich auch an dert. 
Man hat’aber auch Erempel, daß 
das gefanıte Gedaͤrm weit und breit, enge und biffe ge= 
weien (q), An lebendigen Thieren und an todten, z. E. 
am Stör (r), Krgkodille (8), Wolfe (t), an der * 

u 


un pe — 1, Erper. 369 
cicut. p. 91. 
— xye Von der —R 


Journ. med. ann. 3757. ja- 


miar. add. ROYVEN de int. crall. 


p- 9. won correfiven Purganzen 
WEPFER p.9. FOELIX obf, 8. 
Bon Laffımıd. Bon Würmern. la 
METTRIE vom Arfeni? FOELIX 
Bsper. 9 bios vom Kramfe Phil, 
anne n. 476. Add, BASS Dec. Ill. 


9. 
(#9) SCHACHER progr. ad 
SCHUSTER Phil. tranf. n. 122. 
(p) Exp. 361. 363. 389. STU- 
ART mor. muſcul T. 11. f, 3. 
WEPFER cicut. p 202. am Fiſche 
Comm, Litt. Nor, ann. 1738. hilt. 
7. FOELIX Exp. 10.SWAMMER- 
on 2 £ — FR 
@ ach ſtarken bungen, 
die Därmefteif, verdikkt Dam. Si- 
P. parerg. p. 71. von ſtarker 
Berengerung des coli, Die Darm⸗ 


gicht RASS obf. 9. Dec. 3. davon 
eine tödliche Cacherſe WALTHER 
ang. int. p. 39. Die Därme zuſam⸗ 
men „knotig. STORK IL. 
p. 250 zufammen gezogen and ver⸗ 
engert in einer Frauensperſon HEU- 
CHER p. 7: werden in der 
tigen Kolik Plein Journ. de med. 
1763. Avril. der Leerdarm Hes 
kaum den Bucher durchtahren. 
BIUML canslete. add. RENEAUL- 
ME des hern..p. 82. LINDEN 
med. phyl. p. 52: SCHELHAM- 
MER progr. valed.n.23. VATER 
calc. obferv. VOGEL von Brüchers 
p. 38 DRELINCOURT beim BEH- 
RENS dietet p. 394- 

(rt) GRONOV ichthyoleg. IT, 
P- 43. nicht gröfler, als eine Bede 

(8) HASSELQUIST palæſtin. 
p- 394: 295. 601. BUFFON VII, 


P- 347. 
(t) WEPFER p, 162, vom Blind⸗ 
darme. Ir 


4 
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nd bes Koatimondi (u). 


dem; Genuſſe der Gifte gefehen, = 


Ich babe 





hr Be 


foldyes nach dem Gebrauche der Meerzwiebel (0) und 
des colchici (v*); fo wie in-Kranfheiten (v**). . 


Dan lieſet auch in den medicinifchen Berichten, daß 
das Gedaͤrme, nach langwieriger Enthaltung von bem 
Speifen, in Menſchen und unvernünftigen Thieren ſehr 
abgenommen, dikker und enger geworden (r).. 


Es find auch an dem Wurme der Kefer, ende 


fr ohne Speife bleibt, und beuor er fih in eine Puppe 
verwandelt, die Werkzeuge der Rum (£*) jufaras 


anngejegen. 


Hieraus kann man billig ſchließen, daß in ebenbi 
gen Thieren ein beftändiger Trieb zum Zufammenziehen 
Ba fen, dem ſich entweder die ermeiternde Speifen, oder 
voraglich Die $uft, die aus den Speifen entftanden (y), 
und von der Wärme ausgedehnt worden, widerſezzt; 
Diefe dehnt im Gedärme ihre Stelle ſowohl nad) der 
Laͤnge (3) als nach der ‘Breite aus, wofern Dazu ber 
eg frei if. Wenn von dieſem Reizze Die zufanımens 

de Kraft bes Darms erwekkt worden, fo treiber fie 
Zeit darauf die Luft nach einer andern fchlaffen 
Stelle des Darıns AR und fie macht no alfo von des 


ren Widerſtande los 


= 4 


IM Sp. min. T. L Exper. 7 


7. 388. 480 
(#) HILLEFELD venen. p. 13. 
2 > SINOR- © colchic. p. z 
u”) er 
AOEDERER parerg. p. 4 
l 
—e— 
(£) Ja Card. BORROMEO 
CARCANUS in append. ed COR- 
TE de med. mediol. nach beſtaͤn- 
tem Erbrechen Journ de mei, 


& Ä 
56. m Decembr. Conk MOR- 
AG. de fed. & cauf.morb. H. 


ee SWAMMERDAM tab.2$. 


5. 
. L XIX. p. 297. 298. dere 


mi am Pferden die Daͤrme. 
CHESELD. anat. p. 161. 
vr De HAEN rar. medend, T. 


p- 63. 
Yo Exper, noſtt. 420. 


l 


Tode (b) ausdehnen, wenn fich die ziwifchen den Ver⸗ 


per im 


Es iaſt ſich aber das Gedaͤrm außerordentlich weie; 
und mit den heftigſten Schmerzen, oder plözzlicheis 





ſchnuͤrungen (e) eingefperrte Luft entwikkelt, oder bie 
Verengerung blos von dem Zuge der Muſkeln und der 


Krämpfe herruͤhrt (d), ober von Giften (d), von gäs 
renden Getränke (d’*), oder von Kranfpeiten (db), 
und in ber Darmgicht (dtf), ober es kann auch. bag 
Gedaͤrm von einem aͤuſſerlichen Gefchwulfte (e) zuſani⸗ 
mengedruͤkkt, und in Brüchen berausgerzieben ſeyn, 
oder es ift Die Luft von Der Gewalt der Klappe (f), vd 
dem angehäuften Kothe (g), ‚oder zwiſchen andern Bars 
Den (g*) eingefperrt, ober es koͤnnen auch fpizzige .Köxs 
rme fteffen geblieben feyn (g**). Nicht ſel⸗ 
ten gefchieht es, daß das Gedaͤrm, wie ich felbjt gefes 

— Ben 


(6). FERNEL pathol. L. VI. c. 


‚ 20. PANAROL. Pentec. IV. obf. 


236. SEVERIN abſceſſ. noviff. p. 
276. DODON. poft. hiſt. vitie vi- 
»aique GOGROSSI i di medic. 
p- 99 Journ, de med ann. 1763. 
m. Mars. Phil. trenf n. 275. RAY- 
MOND maiad. danger. a guer p. 
300 LITTRE Mem de 1713. p. 
2338 SCHLEEGER de tympan. 


p. ı5. 16 BRENDEL difl,.n. 9. 


LIEUTAUD precis p. 362. Diar. 
TINASSI ann, 1668. p 140. De 
HAEN p. 78 fa. MÖRGAGN. 
fed. & cauſ. morb, T. IL p. 99. 
(c) WEFFER apoplex. p. 334. 
de cicut, p. 91. Gonf, exper. Korte, 
am dikken Gedaͤrme BLAS mifc, 


p- 28. — 
(d) TRALLES Oper. p. af. 
HOFMAN de flatul, p. 8.STOR 
ann. 11. p. 268. ’ 

(*) Rom Arfenit WALTHER 
Thef. obf, 66. von Kräbenaugen 
HILLEFELD p. 4. von ſtarker 
Purganz, wie ich ſelbſt gefehen. 

(d**) 9. ANDREE Phil, trunſ. 
N. 351. 


(dF) von der heftigen Kolik CH 
TES p. 272. Journ. med. 1762. 
Mars. von Toter Ruhr. PRINGLER 
p #01. , —— 

( PhiL anf. a 275. -- - 

(e) SWIETEN p. 859. M. 


ttanl. n. 24% m. 9. deigieichen 
Krankheit Jemanden von 
der Belladonna Jour=. de med, 


T. X. p. 499. ſeq́q. 

(e*) Phil. wel. n. 459. . 
am —* Gedaͤrm RUYSCH catal. 
rar. p. 159 &c. 

(f) Phil. tranſ. n. 275. 


(9) Bon Pieinen Knochen KAL.T- 
SCHMIDT progt. ann. 1747. add. 
ETTMULLER progt. ad SCHU- 
$TER SCHACHER Sed int, mut, 
p. 9. BINNINGER L, 11. obf. 20, 
SANTORIN fet. von der Zuſam- 
menziehunb des coli BOERHAAV. | 
Prax. II. p. 244. 


(9*) GLISSON p. 538. &BELG. 
(g’*) RENEAUME Quzft. 
xvii. 


H.Abfcht. Verrichtungen des duͤnnen. rar 
| Ben, von ber Anftrengung ber Luft jerborften (6). Und‘ 
daher kann man das Vieh, wenn man im das Gedaͤrm 
nen Einſchnitt mache, und die Blähungen betaustäft, 
zeiten (b*). RER F E 


„ Das membrandſe und haͤutige Weſen des Gedaͤr⸗ 
mes befigget , won feften Materien (i.oder von ber Suft 
@ne ſtarke Ausdehnung arzunehmen, groffe Neigung, 
eg iſt nicht zu glauben, was es für eine groffe Aus 
ung anzunehmen verflatte. or kurzem fand man 
aa dem Mafldarme, den ber Koch aufgetrieben harte, 
den Umkreis. bei einem wahnmigigen Menſchen ſieben⸗ 
zii Zoll weit. en ne 
Folglich = un. der eingekhlofienen und 
ausgedehnten - „Ees wird davon ausgebehutz; 
ft entfiehen auch Blähungen von der Schwäche bes 
Orvärmes (E*), aber auch biefe Ausdehnung hat ihrem 
il, indem Die gereijten, und mit einer fehmerp 
baften Empfindung, ober Beſchwerlichkeit, verferrte 
Faſern des Gedaͤrmes, einen Trieb bekommen, fich zw 
ſemmen zu ziehen, und folglich die reizende Urſache aus 
dem Wege zu ſchaffen. So iſt ein beſtaͤndiger Streit 
yoifchen der Kraft ber Därme, um fi zufammen zu 
Heben, Die das Gedaͤrm, wie oben gedacht, duferr, 
und zwiſchen der behnenden Luft. : 
Und daher bringen die Blähungen alles dasjenige 
hervor, was die zufammenziehende Kraft des Gebär- 
55 mes 
i ſe 
3 
iſucht. Bresl. Saml. Supplem. zween Bolle betragen mag. -Hifk, 
N. p. 138, add. KALTSCHMIDT de l’Acad. ann. 1752. n. ı. Eine 
KLAUNIG obf. 14. Phil. tranf. Natter, die nicht dıffer, als einen 
2. 281. p. 243. de HEERS obi. Zoll iſt, friſt einen Sperling auf, 
P- 36. 37. HOGG .obf. p. 16. 17. SEVERIN p. 233, 
6, W. WEDEL de ileo p. 244 (”) CARL Chron. L. IV. c. 
Pi Pferde von überflügıgem umd — COMBALUS 
‚a EN poeumato | L | 
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mies ſchwaͤcht, z. E. das warme Waſſer, und ſonderlich 


das Opium —8 und beſonders dehnt das warme Waſ⸗ 
fer das Gedaͤrme in ſchwaͤchlichen Örauensperfonen dis 
zum Zerberflen aus, 


Dahingegen hemmt alles dasjenige bie — 


par die den Darmfaſern angeborne Kräfte — | 


and ſolches thut ſchon die Kälte (I). Ich habe 
Augen angefehen, daß eine hifterifche Kolif, „_ "6 
nach feinen Arzeneien legen wollte, von einem Kt 
aus faltem Waſſer vergieng,' und diefen Rath = 
- auch die Wundaͤrzte, fo oft ein vorgetretuer Darm, ſo 
von Blähungen aufgetrieben worden, daß er fich weder 
an feine gehörige Stelle bringen laſſen will, noch ſich 


Den. andern Arzneimitteln bequemt. Auf eben diefe Art 
—* ehemals Sanctorius eine Kolif beben, nachdem 


man die Blähungen vertrieben (1). u 


Wenn . man nun feet, daß die Luft das Gebaͤrm 
an verſchiedenen Orten auseinander drengt, ſo werden 
viele Punkte des Zuſammenziehens 


AA II F de — 


— 
—R — — — — — — 


und es kann geſchehen daß ſie ſich ——— = 


Hungen einander zurüßfe treiben (m), nachdem eine jede 


erſchlaffende Stelle der — Stelle. us | 


weicht. 


Nimmt man, anftatt ber Blahang, eine andre 


reigende Urſache zum Grunde, z. €, die Speife ſelbſt, 


welche den Darm auftreibt, oder erinnert man ſich an 


den fcharfen Reiz der Galle, fo wird bie Folge übers 


— une ſeyn. 
» $. 15, 
„(0 ’CLISSON p. 49. "AP In. Pen, Avic. p. »2p. 


{I") Conf, COGROSSI Saggi (m) Conf. G.v.SWIETEN 
©. p. 99. = T. 2. p. 240. : 


EURE. Mersichtumgen dei danuen m 
\ ee GT ge 


! Die periftaltifche Bewegung 
: Es erſcheinen dergleichen Bewegungen, ba 
Ä Grüfte des Sedaͤrmes gleichſam —E 
an lebendigen Thieren. Diejenigen, weich⸗ laͤug⸗ 
deß ſolches nicht einmal (a) durch eine am Bauche 
Hornplatte (6) ſichtbar gemacht werde; bie 
gen, welche den Einwurf gemacht, daß die periſtal⸗ 
Bewegung, nad) dem Tode, bei Eröffnung des 
ibes (c), nach Art eines Krampfes, entftehe (d), 
BR folglich vom Zwange herrühre, und folglich ju dem 
Muh dem Tode wachſenden Herzklopfen mic gehöre, und 
Die Speifen aus der Stelle forttreibe (e); oder die da 
‚ daß die periſtaltiſche Bewegung vom Beruͤh⸗ 
gehemmt werde (e*), diefe Männer; fage ich , das. 
ob Be gleich fonft allen Ruhm verdienen, dennoch 
nicht ft genug das Befchäfte der Natur in Augenfhein 
‚ und fie find bei der Secirung, da fie die 
it der Ruhe vor Augen hatten, auf den Gedanken 
verfallen, baß es hier feine Zeiten der Bewegung gebe. 


Wir Femmen noch zur Zeit fein einziges Geſchlecht 
von Thieren, in welchem nicht, zu bequemer Zeit, dieſe 
Demwegung geſehen werden könnte. Ich werde fürzlich 
Diejenige nennen, bei denen man dieſelbe geiehen. Man 
Ber Be beobachtet an einem Mifrofkopenrhiete (f), an 
einem dem Satyr ähnlichen (9): an dem rabfchlagens 

| - den 








5 


M 


— 


Bu unge 


DZ; 
#3 


(a) El&n. de phyfiol, p. 245. (9) BERTIER Hift. de 1’ Acad. 
walk CI BORDEU cher n. 175T. P.76. & phiſ. du eorpe. 
ST Be aa Ai ZELTE. 76 Gh dur 


[} ® 392. 
: #9. %& HAGUENOT Mem de (ge) BERTIER p. 359. El&n. de 
i . ol, 


0) . 77. * oo mann 
BERTIER mech. ar ( P- 54. 55. 
FT ink. p.z90 391. teite EAUM (9) Ionor wid. BAKERibiR} 
N | NO, SIERBEAKE prel. p 16; nano 
() SERTIER ibid, p. 392. | 
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den Thiere (6), am Polipen Ci), an-einem Inſektchen, 
fo fi) an die Waſſerlinſe anhaͤngt (k), an den Wuͤr⸗ 
mern im Darm der Menſchen (k), an einem Waſſer⸗ 
mdggme (l), an den Megenwärmern (m), an dee Todten⸗ 
uhr (o), am Flohe (p), an den Ylühen auf den: Kana⸗ 
sienpdgeln (q), an der fliege (x), an bem Wurme ber 
Müffen (8), an ber Müffe (1), am apus (u) und an 
der ſquilla aquatica (wm), wu 


9 Diefeg waren Inſekkten. Unter ben Fiſchen ſind 
‚es ber Aal (£), Lachs (£*), die Karpe; unter den Vier⸗ 
igen, die Eier legen, der Froſch (y); unter den 
oͤgeln, der Adler (3), die Krähe (a), das Kühn 
(6); unter ben vierfirgigen Thieren, das Schaaf (c), 
as Kalb (d), das Pferd (e), ber, Maulefel (f), der. 
Bokk (9), die Gemſe (h), das Kaninchen Dr die 
" oo atte, 


C(h) BAKER employm. for. the (x) Exper. nofter. 395. 
en p. 282. 294. (x”}-HARDER apiar. obl. %. 
(i) TREMBLEY p. 124. . n) PEYER p. 47. DUVER- 
(E) A. v. LEEUWENHOEK NEY Mem. avant, l’ann. 1649. I. 
Phil. tranf. n. 295. P. 439. Exper. noftr. 387 339 
(£*) deffen tsedärme fich ſehr 344. 400. 417 418. 419. 
aufammenzieh.n kann. P UM cs) WEPFER cicut. p. 3771. 
Bi 89. (a) Exper. noltr. 380. 
'» BONNET Inſect. I. p. 1. _(bExp 422. & in tr. de la form. 
Phil. tranf. n. 470. du poulet. T. 1, obf. 229. 257. 


(m) REDI anim. yiv. P- 9. 268. 269. 
(n) SWAMMERDAM bibl, p. (6) DUVERNEY Exper. nollt. 







47. Phil, tranf. n. 102 284. p 39. 384. | 

HARTSOEKER excraits critique (d) FABER p. 636. 

pP 3% (e) LANCIS de pefte bovilla. 
(9) BAKER mieroſe. made ca- (f) LANGGUHT mor. penifk 

fy. p. 181. BP 107. | 
(p) HOOKE p. 186. 217. Phi. 1g) Exper. noſtt. 359. 383. 393% 

wanf. n. 284. 393- 

(a) Miſc. Berol. T. VL p.sı, (bh) HARVEI gene. anim. 

vr) BAKER p. 38. exerc. 67. 

(8) SWAMMERDAM tab. 37, (ÜSCHWARTZ de vomit P. Il. 
i. 5 9. 953. p. 37. 28. 39. fin. SPRORGEL p. . 
(t) HOOKE p. 186. obl. 144. 48 GREW p II. Exper. noflr. 
“ (u) SCHIEFFER Waſſerlon. 6a 365. 372. 382.409. 


346. 3 
pP. 42 ROELIX kuper. 1. 2. 3. 4. 
“ (w) BAKER emphloym. p. 357. ‚ 
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der Fuchs (0), der Wolf (p), die Kazje (q). 


Raue (e), bie Mans (N), ber Igel (m), der Hund (m), 


Man hat endlich eine Menge Berichte auch von des 
Machen; erſtlich, wofern id) nicht irre, meldet fols 
des Helmontius (r), ferner J. Riolan (8), J. J. 
Wepfer (0, ©. Collins (u), 3. Ruyfeb (10), Je 


hann Mery (x), der berlı 


te Hole (m), %. Fan. 


son ()/ S. Blancaard (a), Bouchard (b), Man⸗ 
ger (b*), Leidenfroſt (c), Vacher (d)d, Mor⸗ 
gagni (d*), Klaudius Nik. le Cat (e), B. S. Albin. 


An den Thieren haben wir die zuverlaͤßigſten Zeu⸗ 
gen, in der Perſon bes Wilhelm Harvei (f), des J. 


f} KEMPER 
Ct) Idem Exper. noſtt. 376.377. 


(m) eu 379. 
(a) WARTZ, LAVATER 
iEolen, PAG. & BO- 


ehreroperißelen, 44. 
NIOLI p. ı$ı. 132. PEYER obf, 


24: 


($) Du HAMEL Hif.- Acad. 
p 69. 
(G) WEPFER p. 162. 199. 


KEMPER de valv. p. 10. 


PEYER obf. s5. WEREER eiout. u 


B 285. 209. 251 253. Exper. noftr. 
Mb. 350. 353 354 369. 361. 372. 


773- 374. 381. 388 390. 391. 396. 
798. 402. 420. al FORLIK 
De Aaub. n. 23. im Nabel⸗ 


U) 
—2* 
(6) Im SPIGEL p- 748. add, 


rip, ad. exp. nov. p.77. viviſect. 
(1) Ip einer Gran Degm BEXER 
gaad. inteft. p. 26. u 


? 


B. Mo Ls 


(u) P- 347. da dns Gedärme 
aus en mar, fo RUSSE Zot, 
. Gall. 11. Jun. p. 124. 245. - 

(m) Obf. anat. Chir, p. 72. 72. 
F Hift. de PAcad. ann. 1699. 
8 ’ ı 


) "Phil.erapf. n, 278. du 


dag 
. Gedärme in die Bruft geftiegen 
. mar. Auch in Phil, ae ae. 
.. am ausgetretenen Gedaͤrme. 


(4) Am Mädchen anat. p. 68. 
(a) ee was ee * 
p. 392. im Nadelauswachſe ein 
neugebornen Kindes. | 
) Eph. Nat. Cur, Dec. J. ann. 
3. obf. 8. an einem zweiten Hintern, 
u. den Grimmdarme. 
(6*) Nabelbruche biblioch. | 
anat. p. 27. 
2 Im progr. ann. 1750. 
0) M&ın, de Chirurg. T, III. 


p. 516. | 
8°) Sed & cauf. morb. P, II. 


4 & in adnot. anat, man fehe no 

nach SeleSt. Oecon, I. n. 6. au 

an e zweten ‚Hintern. 
(f) Gener, anim. exerc. o7. 


·314. 
— Eph. Nat. Cur. Vol.X. u 
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3. morgagni (ff), des J. Nathanael Lieber, 
rabn 9), des beruͤhmten Andres (6), des beruͤhne 
ten Elfwing Ci), des berühmten Schwarz, Auris 


villius, des Caldanus, Paganus und Bonioli. 


Ich urtheile von dieſer leichten und mit den Auge⸗ 


zu beobachtenden Sache, weiter nichts, als daß ich 


Die periſtaltiſche Darmbewegung öfters, und faſt an als 
len thierifchen Klaffen, in Augenfchein genommen, ohne 


mit einer Neigung zum u oder zum — 


eingenommen geweſen zu ſeyn. 


Ich habe alſo, und das iſt ſchon hinlaͤnglich, mie 
Augen gefehen, wie das Gedaͤrm bisweilen an lebendi⸗ 
gen Thieren ruhig hd (k), oder fich menigftens doch nur 
matt bewegt (I), von felbft won ber Bewegung wieder 
zur Ruhe koͤmmt (m), und ſich nur mit Traͤgheit wies 
der in Bewegung ſezzen läßt (n). Judeſſen finde ich 
doch gemeiniglich,, daß bas Gedärm in lebendigen Thies 
ren eine Priechende und mwälzende Bewegung an füch 
nimmt (0). Nicht felten sefchiehe es, daß es aus 


freien Stuͤkken wieder in Bewegung geraͤth (p)._ Es. 


iſt auch dabei nicht nothwendig Luft heran zu laflen, um 


die Bewegung des Eedärmes zu erwelken; denn ich ſehe 
es, —— ſich dieſe kriechende Fortwaiung auch in wohl 


bedekktem Gebärme, entweder — das vollſtaͤndige 


Darm⸗ 
„en: Sed. & cauf, morb, IK (m) Eine Exper. 38 
u 378. 399. 
8 —* fec. —— — — | 
p) une — (8) Expern 343. 346. 347. 308 


Expet. 344 244 345.366. 968. 363. 364. 395. 367. 370. 37 

397. 399. 401: 404, 405. 406.411. 383. 384. 396. 388. 394, 395. 417, 

am dieiſche, und gemeini na 419. WEPFER cicut, p. 185: 
— Opio PAG. NIOLI 199. 309. 251. 243. 

(p) Exper. 409: SCHWARTZ 

en "WEPFER eicut. p. 168. 297. p- 42. GREW p. 11. LANGGUTH 


Exper. noftr. 351. u & 
SCHWARTZ p. rd * NIOLII. 


3828 ft. p. 36.349. 350. 395. 356. 357: 359: 360. 


Scunden ‚lang. PAG, 2 I 
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Darmfell (9), oder wenigſtens doch durch das Nein (u), 
der) die 2A Bruſt, wenn alle Dekken bes nen 
indes ganz, und das Zwerchfell ebenfalls ganz ift, beob⸗ 
ehren läßt. | | 


Doc es ift auch nicht nörhig erſt den Top des Thio 
Mebuwarten, und ob ſich gleich das Gedaͤrm allen 
ins, ſowohl in fterbenden als in geſtorbnen Thieren, 
lage Zeit, und auch noch flärker bewege (8), wei 
eilängere Zeit, als am Heizen felbft, fortdaurer (1), 
wh es den Korb, ſowohl bei geüfnetem Unterleibe‘, alg 
he todten Thieren (u! forttreibt, und ſogar ein aus dem 
feibe geriſſenes Gedaͤrm feine Schlaͤngelung fortſezzt (m); 
ud ob gleich vom Körper losgerifiene Darmifihffe cher 
falls de periftaftifche Windungen fortſezzt, fo bar dens - 
nech das en in wet - ganz vollſtaͤndigen 
Tem falls eine Kraft fich auf eine febe ledhafte 
Art zu bewegen, j 


Um hier die Megel der Natur erfennen zu fernen 
tade man Damit die Bemerkung, daß dieſe Sade 
allen übrigen Thieren gemein if, j ———— 
Ob nun gleich die Fiſche und eierlegende vierfüßigen 
wie auch die Voͤgel, etwas weniger Lebhaftig⸗ 
| keit 


(Ö Bap 168. 381. 302 393. POR- 


LUX Exp. 6 ELFWING mot, pe: 


(?}) Exper. 370. 
(#) CALDAN p. 317 335. Vier 
Stunden nach dem 


BE 
& 
B 
8 
Hp 
S 
5 


itrit. p. 23. 
ae. WEPFER cicut. p. 39. 179, 


285. 171. 199. FABER 1.c: FAN» 
TON IL, c. DRELINCOURT ai 
nicid. V, und andre — 
(u) Exper noſtr. 367. 331 388. 
410.STAHL theor. mot WEPFER 


—— a51. 253: FOELM Ex- 


per, — — 1 
° (m) Exper, 366. 404. SPROE- 
R GEL p. 80.81.93 WWOUDWARD 


Supplement. p. 76. add. ANDRE 


‚ 1 c. PAG. BONIOLI p. 181. 185. 
« VANDELLIEpIR. U. p.249. FOE- 
5 


LIX Exper. 1.2, 


= (p) Expert. 410 93. 414 415. 
- PAG BONIOLI p. 82 SCHWER: 


KE nhæmatol. p. 66. vom Reigen. 
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teit in dieſem Punkte aͤuſern, ſo habe ich dennoch ir 
allen dieſen Thierarten nicht nur eine periſtaltiſche Bes 
wegung, fondern auch biefelbe bisweilen ſtark genug 
wahrgenommen (9). Folglich kann man mit afler Zus 
verläßigfeit die periftaltifche Darmbewegung, vermoge 


der: Analogie der ganzen Natur und aller Tiere, nad) . 


fo vielen wiederholten Beobachtungen, auch vom Men⸗ 
Shen behaupten, und folche unter Die Data der Phifid 
Aogie mis gen. zu 
So hatte Cicero Recht, wenn er ehebem fügte, 
Haß ſich der Leib verengere und ermeiterr (3). Und dew 
gleichen lehrte auch Galen nebft der ganzen medicini⸗ 
ſchen Schule (a. 
3 ur — — Bu % . 
Die periftaltifche Bewegung indbefondere 
1. Das Spiel derſelben, oder die ungewiſſe Richtung. 
Wir treffen dieſe Art von Bewegung gemeiniglih 
alsdenn an (a), wenn wir ein lebendig, oder vor kurzem 
rbnes Thier öfnen. Sie läft ſich ſchwer befchreis 
en, und auch wegen der vielen und widrigen Bewe⸗ 
«gungen ſchwer beobachten. 
Man ſiehet wie das gange Geſchleppe des Gedaͤrmes 
daher kriecht, wie es ſich nach verſchiednen Richtungen 
nn. | ehe, 


Im Grobe Exp. 399: 417. 
a ar — 183» 


am Aaale Exper. 395. im Hühn⸗ 


obf. 257. 269: am der Laus. 


‚Phil. trranſ. n. 102, 
) Natur. Deorum. 11. p. 608. 
8 SENNERT L. Ill, c. 217. 


Diefe Bewt qung baden Des 
ee IELMONTIUS, GLIS- 
- SONIUS ventr. & intelt. p. 290. 

391, apa. BOBLIX faR in allen 


P- 34.53. 


Derfuchen. AURIVILL, lef. mot. 
veimic. p.4.Benjam.SCHWARTZ 
de vomiru & motu inteft, P. N. 
p. $5. PAGANUS & BONIOLL 


p. gr. am Polipen TREMBLEY _ 


AM p. 77. au einem Mitröfles 
Be en tab. & f. 10. 
Kadfchlagenden Thier⸗ 

then BAKER employm. p, 294. 


+ „' [1 


4 nun 
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weht, ſich hie und Da verengert (b), an andern Stellen 
uachlaſt Cb*), wieder erhaͤrtet ¶ c), von der linken Haab 
nach der rechten gezuͤkkt wird (d), und wieder von der 
rhten zur linken, nebft feinem Kothe, hinauf und herab 
Pngt (e). Es wird fürzer (f) und wieder ausgeſtrekt A, 
es wendet fich nad) forne (g) und verbirger ſich Dintere 
mörts, es dreht ſich in eine Schlangenwindung zufams 
men (h), und es giebt allerhand gegenfeitige und. unbes 
Bündige Punkte in diefer Bewegung, indem fih der 
Theil, welcher erft rußte, nunmehr in Bewegung fest, 
der zufammengezogen war, erfchlaffee, und bald Knos 
(fen aufgemmorfen werben (i), weil der angehäufte Kork 
dafelbft von der Verengerung daſelbſt angehalten wird (P).. 
Diefe Knoten verſchwinden wieder (1), indem die jus 
Ammengejogenen Theile, die den Knothen machten, 
bunmehr wieder näher an einander kommen (m), .  " 


- Man kann Hierbei offenbar Die Faſern von beiberlei 
Arten (n) und zwar dergeflale wirken fehen, daß bald 
Diejenigen, weiche nach der Sänge liegen (0), das Ges 
bir und ihre Steffen verfürgen; bald wir⸗ 
ken hingegen die Aueerfafern, indem fie bas Gedärm: 
enger machen and zufanunenzießen (p»—  . _ 

.(B) Exper. e 60. 362. 367. (f) SCHWARTZ p. 40. 
| vn p- * PSCHWARTZ (9) Exper. 346. 347. 
P. 40. PAGAN: &BONIOLL p. h Exper. 347. la CAT 1,c, 
12. le CAT. ">. {$SCHWARTZp. 47. Exper. 
(6?) G. v. SWIETEN P. I, 346 349. 350, 360, 36a. 377. 389. 
‚240, . . an ver faul. SWÄ AM 
(0 Kxper..388. WEPFER cicut. tab. 2. f 6, . | 

Pils. SCHWARTZ p. 35. - + (E) Exper, 360. 361. 

ein DER 

em Neem eat der Darın eine (N) Exper, 360. 296. 

il Eile heraus, und er 508° do) Exper. p. 362. 374. 


den eewb des Frans v) &. 348,374. 396, HELe 
' kg duein Oscon. 1 n, 6.2 MONT. REN 


SP. TR. 


Y 
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. "Ein andermal wirken beiderlei Arten von Faſern zu⸗ 
gleich (q), wodurch das Gedaͤrm zu gleicher Zeit kuͤr⸗ 
zer und enger gemacht wird. Dieſe Faſern werden, in⸗ 
dem fie wirken (r), deutlicher und fihtbarer, u 
Das Gedaͤrm pfleget fid) gegen ben verengerten 
Theil zufammen zu ziehen, Türzer zu werden (8), und 
feinen Koth ſowohl auf: als abwaͤrts fortzudruͤkken (t) (u). 
Eben dieſer verengerte Theil ziehet die Winfel der Därs 
me an fih und erweitert felbige Cut); wovon fie fürzer 
‚werden. Der Theil über dem Anzuge wird auseinans 
der gedehnt und zugleich breite und laͤnger ( ). 

Zwiſchen beiden Verengerungspunkten haͤuſt ſich 
vuft (1) oder der Korh an (5), fie fehmellen davon auf,. 
bald darauf verſchwinden die gegerrten Ringe, und es 
macht ſich die Luft davon (a). 

Indeſſen ift diefe Zufommenziehung mannigmal fldes 
ker, fie treibt den Koth (b), oder bie Saft (c) zuruͤkke, 
bie eingeſperrte Luft findet keinen Weg zur Flucht für 
ſich (ch), und es wird der Koch auch nad) bem Tode 
auf beiden Seiten zwifchen dem engen Dinge des zuſam⸗ 
mengezogenen Darmes eingeſchloſſen gehalten ). 

Macht man in das-Gedärme einen Einſchnitt, ſo 
treibt es wechfelsmeife den Koth fort, und es zieht denn. 


felben wieder an fich (e). 
(©) Beper.403, WEPFER P.285. 1; 
i.(t).Eiper. 361. 309. pa. (4) Exper. 40. 
(1) SCHWARTZ p.4L. WEP- (Cc) Expert. 377. ' — \ 


mw au Sue Ze a ae $. 7/8 | 
e ) Oder zwei dacherchen Exp” 
(8). Exper. 374, 497. eher — 
.(8) SCHWARTZ p. 40; u. 

e FR 

GANI p, 183, CALDAN 2. 316, (9) SCHWARTZ am ileo.Phäl, 

HELMONT. °. z tranl. n. 476. BEIN 
“ FER p. 209. CALDANI p: 36. WEPFER J. 
318. PAGANI B: 182. Exp. 369, oe p.ı. ER, p. 199. BES: | 








J 





377. 392 le CAT. — 
J IWARTZ po. ar, ° „ & ETIMULLER progr. ad 
—— p * — SCHUS TER Conf. * 
(1) Exper. 430. PAG. BONIO- (e) Exper. 403. Men,de Chir. 
u p. ai. WEPFER P. En 1. N ar — —— ·¶ — 


Lappen, — des dinnen at 
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Die wahre periſtaltiſche Bewegung, welche ihre 
Richtung abwaͤrts hat. 


Es herrſcht in dieſer ſcheinbaren Verwirrung, wie 
indem ganzen Siftem der Welt, dennoch eine ſehr ges 
naue Ordnung, und es zielet'eben dasjenige, welches 
en Beitrag der Verwikkelung zu ſeyn ſcheint, auf den 
Auzen des Thieres. 
Diejenige Bewegung, welche vom Magen bie zum 
ärferften Ende des Gedärmes abwärts geyt, befiziee 
eine fo vorzügliche Anftrengung die Speifen fortzutreis 
ben, daß die Speifen dieſen Weg genau, wiewohl bies 
weilen etwas langſam, antreten, wenn ihnen gleich eine 
gegenfeitige Bewegung Ginderfich zu ſeyn ſcheint. J 
Die Sache iſt an ſich fo gemein, = fie kaum vers 
Dient erklärt zu werden. So haben berühmte Männer 
die periſtaltiſche Bermegung und den Weg, den der 
Koth nimmt, an ber Laus (a), dem Floh (b), dem 
Müflenwurme (c), an. der Müffe felbft (d), am Pos 
Iipen (e), an dem radſchlagenden Thierchen (, an eis 
nem Waſſerwurm (9), an der Squilla (h), am Lachs (i): 
ferner am Kaninchen (f), am —88 (1), der Ratte (in), 
der Maus (n), dem Hunde (0), der Kazje (p), und‘ 
endlich an dem En, felbft, mit Augen gefehen (q). - 
32 An 


8 HARTSOFEKER 1. c. p.39. (6) BALER employment. p. 3. 
Mc—mnſ. m. 102. vom Munde treibt auch den Koch hervor. 
— Phil. tranf. n. A — HARDER obf. 35. auch in 7 
SWAMMER 


DAM p. 77. HARVEI m Verſuchen. 
ger. p. 149- ($ SPROEGEL p. 48.. MOR- ° 
) —* anf. ibid. GAGN. fed morb. II. p. 53. 54. 


£) SVAMMERDAM bibl. p. WEPFER SCHWARTZ GREW. 
fü tab. 31. £ 5: ‚und treibt auch (D An dieſes Thieres Lcerdarme 


— — Er * — 5 — 
> 
0) BODRE.S. 106. er ar PAGAN. BONIOLI p. 181; 
In BAKER p. WEPFER p. 199. &c. 


(8) BONNKT Infeftol, * U. (p) — „185. 309. &c. 
Bir Phil. anf. m, 470, (a) Mkın. de Chir. Ic. &c. 


4 


! \ 
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waͤrts (r), der Koth wird durch dag Auferfte Ende Des 
Gedaͤrmes dusgeworfen (8), und biefes gehet ſo lange 


— 


MCTI. c. Rxp. 399. SCHWARZ SON p, 495. ungemein euge MOR- 


| Kraft diefer Bewegung fleigen die Speifen ab: 


fort, bis das ganze Gedaͤrm ausgeleert worden (€), 
Auf eben diefe Arc dringt auch, alles was im Gedaͤrmn 
enthalten iſt, durch bie verlezzte Stellen eines, losgerif 
fenen und offenen Darmes (u) hervor. Benigflend 
häufen ſich die Speifen iin dem Orte an mo ein unbes 
zwingliches Hinderniß (m) ſtatt findet, 3 E. an der 
Stelle des Darmes, die mit. einem Faden gebunden iſt, 
im Maſtdarme, der in Krankheiten gefchloffen ift (rt 
oder wo ein langmwieriger Schlaf (y), wie am Bären, 
vorangegange. 
“Auf ſolche Weiſe halten auch die Daͤrme, wo ira 
gend eine Verengerung zugegen ift, Die Luft an. 

Die periftaleifche Bewegung über durch das ganze 
Gedaͤrm ihre Gewalt aus, fomehl am Zwoͤlffinger⸗ 
darm (z), als am Leerdarm, Krummdarm und an Dem 
dikken Gedärme (a), wie wir. an einem andern Orte ern 


weifen wollen, ’ 
> | Indeſſen 


[) 





{t) WEPFER p. 199.209. HEL- (ff) Zuſammen gewachſen Guss. 





D-.46. \_, GAGN. 1}. Sed. p. 37. 
(8) am Muͤkkenwurme SWAM- i 
MERDAM 1. c, in ſquilla BAKER () ROBERG de urfo p. 29. | 
im Wolie &c. p. 82. 87. bei ermähnten Falle des närtifchen. 
"(c) Leer und aufgeblafen im Menſchen und beim RENEAUME 
Menſchen KERKRING obf. 50. quzit. med, p. XIX. & SANTO- 
in der Bergmaus ALTMANP207. RIN ftoria d’un feto n. 57. der 
wenn man fie im Winter ausgraͤbt. Tod erfolgte von angehaͤuften Ko⸗ 
(u) ALBIN adnot. L. Il. c, 8. the in Merftopfung eines zerbor⸗ 
Mem. de Chir. L c. ſtenen Maſtdarmes. OT. 
(19) Harte Kugeln. SCHACHER ann. 1740. n. 38. eine äfmliche 
fed. int. mut. p. 9. Yin Scirrhus Hiſtorie H. v. HRERS obſ. p. 36. 
SWIETEN p. 819. ſtridura ne- 37. andre Hiterien werden vor⸗ 
phritica Phil, tranf. n.257. Conf. t᷑ommen. Set. IV. i 
P. 80. F * 
(x) Strictura inſuperabilis ETT- (3) Am$aninchenscHWARTZ 
MULLER ad SCHUSTERSENAC, n, 37. p. 40. | Ä 
eſſ. dephyfique. ann, 1735. p. 119. . 
HAGUBNOT Mi. de 1717. (&) Sea. IV. 





| 7 = X 
LAbſchn. Verrichtungen des dünnen. iz5 
Irbeſſen laͤßt ſich doch vermuthen, "daß ber vorbetk 
Teil der Därme- um etwas mehr reizbar ſey als Day 
itage, weil die Verfud Bien (ehren (b), aber quch, 
u in der That die Empfindlichkeit an dem diffen'&e, 
büne Pldiner iſt. Diefe erbulden ſchon einen finfenbn? 
sh ſigurirten Koth, ber dem Magen und erften Darm 
er merträgliche Sache iſt. | ————— 
Evs ziehet ſich aber das Gedaͤrm genau zuſammen, 
wur bis auf den dritten Theil (c), nicht. bios bis 
Dieterragende Klappen (d) in. die Hole des Darmes 
Bun und dieſelbe einnehmen: fondern uͤberhaupt 
is lene Syolung (e) mehr vorhanden if, und die ümis: 
ben (et) und allerkleinſten Korperchen, bie Fiſchgraͤ⸗ 
ten ), die nach der Laͤnge fortgeruͤkkt, bie groſſen (g): 
ws fleinen Nadeln (6), allerhand andre Dinge (k) ) 
den Weg vom Munde bis zum Hintern durchgehen; 
Eh es t̃ auch überhaupt wahrſcheinlich, Daß diejenige: 
von dein Körpern, m durch die Wege bes Har⸗ 
83 nes 


(AISCHWARTZ der chate Theil (9) Eine Haarnadel verſchlukkt, 
—— ſich ſͤrker. und durch den Hintern abzegane 
KGAT. - gen. BIRCH T. If. p: 373. Eine ' 

* 


del gieng nach einem Jahre 
€) LORRY Journ. de medec. durchden Hintern. RODDER helm ° 
ee Jan. von 7 ib 37} ALBERTI med. leg obl. X. ° 
mi Ind. ad mechan. p. 75. (h) Mach dem Tode eine Nadel 

* uhr bei der Hand habe. -im’ nel des Blinddarms. 
Ob dies Zufanımen;i Journ, de med, 1759. m. May,, 
Geh mehr if, und von en ‚mo Nadeln durch den Hmfern - 
art Comm. ÄBOERHAAVE T, Med. Gall. II. p. 88. zwo Nas 


ẽ 


Lam. ei — den an 
& de PAcad. ann. 1753 p. 137. 

.n —— dnrchberten den Hodenfatf. Nou- 

—— Gerſtenaͤhre Journ. velles de ia Rep. des Letres ann, 
T. x. p. 526. 1686. m. Nov. im Abeefe des” 


|) Vergleichen ich im Blind⸗ Sintern. ORTESHI Diar. 1. p. 
2** gefehen , man fe er 178. add. BARTHOLIN inſo- 
IE BIKKER bei Ueberſezzung lie vieic. II. Dr: 

Wertes des TISSOT p. 331. (M- Ein Faden mit dem fine 
„US CH Graͤte aus Dem Maſt⸗ DESAULT de ia pierte p. 156. ' 
Ken. nn = itss. 
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nes fortgegangen (£*), durch den Hintern, und aus dem 
Pen nach der Blaſe hingeführt worden. 


Es iſt nicht eben leicht zu fagen, wie lange die Speis. 


| rn durch das Gebärme zu gehen haben. Ein ges 


funder- Menſch pflegt alle Morgen, fo wie er erwacht, 
zu Stuble zu u. und folglich ſcheinet fich innerhalb 


zwanzig Stunden fo viel Koth in dern Maſtdarm anzus 


häufen, als hinlänglich iſt, den $eib zum Gtuplgarige 


zu reizen, und. täglich beinahe eine gleich groffe Quan⸗ 
titaͤt auszuleeren. Ban’ fann daher glauben, daß ins 
nerhalb Diefen vier und zwanzig Stunden Die Speifen 
vom Munde an bis zum Hintern fortrüffen, und es. 


HE dieſer abgemeflene Gang durch Linſen beflätige wor 
= (I), weiche nad) Ablauf diefer Zeit durch den Him 


com ansgeführet worden. Die Nadel bes Wierians 


ging in der vier und zwanzigſten Stunde for. In ei⸗ 


Kapaunen (m) wurde nad) vier und zwanzig Stun⸗ 
ben ein Würfel, fo wie von einen Hunde, ausge 
leert (mt). Diefem ift der Gang der Speifen, welche 


aus einem verlejzten Gedärme zu verfchiedenen Zeiten 


bervorgedrungen, nicht zuwider; nur dag Brod und, 
Fleiſch von ver neunten Stunde bis jur zwölften (n) 
durch die Wunde zum Vorſchein famen, ob fie gleich 
eine lange Strekke bes Weges noch zurukß zu legen hatten. 


| Fluͤßige Dinge (mt) gehen. geſchwinde, und das 
Queckſilber faſt ohne allen Verzug (ntt), fo u die 
vorzügs 


CN der-eine Nadel durch den (m) Eph. Nat. Cur. Vol.X. obſ. 
Urin von fid) gab. SCHURIG chy- 4. ALBIN 1. c. ın der dritten Stun⸗ 
loL p. 294 295. SYALPAART de.HAEN VII. p. 167. 168. and 
v. der WIEL 11. c. 28. dem ileo. 

De a2. Stunden ZINMER- (nF) Nach einer halben Stunde . 
MAN p. 52. erit den dritten Tag. MORBUS p- 298. Phil, ıranf 
G.CHEYNB fanit. infirm. p44 

m er eſper. intorn. cofe + HEERS obſ p. 38. doch 


r. p. en nu in ae Tag. ET. of 
at) BIRCH T. IV. p. 304 Ed. IV. p. 1 


— 


N 


NAbſchn. ——— dünnen. a35 
vorzůglich weichen Speiſen, in zwo ge in 


einer halben, und innergülh vier Stunden —— den 
se Darmfanal hindurch (of). . — 


Dahiugegen brauchten zige Dinge drei. 6 oder 
vier Tage. (pt): andere dikke uud ungewoͤhnliche Koͤ 
per giengen den dritten (p** ), fuͤnften (q) umd achten 

ag (re), oder gar in der ſechſten Woche 6), im drit⸗ 
ten Monate (t), und im fechften fort (u). Wir leſen 
on langer ‚Zeit daurenden Uebeln, die der berhalten 
Seaune dei — nach fh geparh. 12° Ze 


, Die — * Derbi & wur 


Bewe gung (a) bereits dieſe Art von Beiokl 
permöge der das Gedaͤrm (0), oder bagfenige,', was im 
Gedärme enthalten iſt (c), gegen den Migen R\ in Dig, 
Hohe fteigt. — 
Es vernilſcht ſich in dieſer Richeung uch etwas von, 
ber volllommenſten — — a ind 
ruͤtkt 


it haben bei der Be kn trip 
g 


— Le Eph. Nar:.Cır. Vol X. er MURALT Medic. Gelch, 
LBIN 
:$) 18 ⸗5. de. - Be Eine Haarnadel BIRC I. e. 
(») Eph. Nat. Cur. 1. c. eine ein Stuff des omenti, Alex, BE- 
*Yeie gung erit dem dritten Tag NEDICT L,XIX: c 5. 
den Hintern ab. WORM Ce) vice Suriheufleine MAN- 
840. biAerne Kuaclh, Rl- GET themt.-dnar. p. 269. 
VIN and Geld ELVIG obf. 66. u) Kine Kugel Die dılrch den 
e) (p*) Auch Sch. STORK. Kia- Mund‘ geringen. BARTHOLIN_ 
ı derkimkl.: T. IV. p: 484. Hält. 15. Cent. VI, 
241 — Aneıwerfchluftte -Meife w) Nach deffen Auẽfahrung 
BARTHOLIN Gent. II. hiſt. sg. gehrükt. Journ. de med, pm 
' (4) Hi. de J«Aend. ann. ı75Ri: Jul.. 
2.1. ein grob RUF SEN. Kit a 86 81.86 87. * 
(den BUN BISSER Cent. IV.. >ALDAN p. zab. 
obſ. 64. 9 © Exp. noftr. 3:9. — 
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ruͤkkt fufe ober Speiſe niemals weit vor, daß ſte nicht 
. einigermaßen wieber etwas jurüffe fleigen ſollen. 


Eben ſo erfahren Thiere, bei denen wir die periftals 
tifche Bewegung erwähnt haben, auch die: antipgriftal« 
eifche Bewegung. Eben diefes hat man audy an-den 
Menſchen bemerkt, bei welchem der Kummdarin aus 
ber Wunde vorragte (e). — 
So ſiehet man die umgekehrte Darmbewegung an 
der Laus (f), an dem radſchlagenden Thierchen (g), 
an der Muͤkke (h), an einem Wafferwurm (i).. Mm 
Polipen windet fih die Speiſe aus dem Magen in die 
Aerme herauf, melde Hol zu ſeyn ſcheinen, und fie geht 
ans den:-Nermen..nad) einer gegenfeitigen Richtung. in 
den Magen zurüffe (kx). Der Schaummurm zieber die 
$ufe an ſich, und fchäumer fie durch den Hintern wieder 
aus (l). - Wer Dadtylus fauge durch den Schwanz dag 
Meerwaſſer ein,. um Damit, ‚wenn es bis zum Munde 
hinaufgszögen, das Holz zu befeuchten ,. welches er klein 
macht (m). - a re 

Beiderlei Bervegungen zeigen fich auch am Froſch, 
wie ich oft gefehen, und am Lachs (n). Die Sage 
geht, daß der Krokodil bei feinem engen Gedärme die 

Spelſe wieder ausfpeien fol (n*). | 


Bei den vierfüßigen Thieren iſt die vhffgängige Be⸗ 





wegung eine fehr bekannte Sache; man bar fie am 
5 Kanin | 


0 SCHWARTZ p-40.41.19. ® BAKER employns. p. 294- 


) HOOKE p. 186. 
) B 


MMERMAN 5 
(e) WEPFER beim PEYER I.c. ONNET L& 


Mf&m.-deChir. 1. c, le CAT Phil. (ft) TREMBLEY p. 124 \ 


tranſ. n. 466 HELMONT I.c. (f) Tourn, fav. ann, 3693 


. 1. Fe 
Sele‘}. zcom, I. n. 6. am kuͤnſtli-æ (m) VALISNERI obferv.intor- 


chen ‚Bintern. no alle brume p. 52. 
() Phil. tranſ. n. 20a SWAM- (n) HARDER I, 


c J 
MERDAM bibl, p 77. HART- (n) HASSKLQUISTL« 
ni P. 295 | 


& 


er 


Senindyen (0), ah bei. Maus Xp), am Hunde (q) 
Suche (8) und an ber Kazze in Augenfchein genommen (5% 

Allein Diefes find nur Feine Stüffe von diefer Be⸗ 
wegung; Denn ob fie gleich vielleicht an Stärke der per 
ufnitfchen “Bewegung den Vorzug laflen muß (t), fo 
durchläuft fie dennoch ebenfalls die ganze Laͤnge des Ges 


dirmes, und fie flößt fogar vom Maftdarme den Koch, 


umgölehre durch den Grimmdarm, durch das Ges 
ſchleype des Binnen Gedaͤrmes nach dem Magen, und 
fagar durch den Mund ſelbſt hinauf. | 


An den unvernünftigen Thieren nehmen die Aus 


wärfe Diefen verkehrten Weg, fo oft ein Darm irgendwo 
gebunden wird (u) und dem Kothe eine unwieberftehliche 
Sinderniß entgegen fill, So drang Waſſer, welches 
man einem lebendigen Hunde inden Mafldarm einfprigzee, 
6 jum Pföremer ducd) (u*). 2x 
Bei dem Dienfchen koͤmmt diefes Uebel nur gar zu 

eft vor, und es hat bei ung einen befonbern Namen bes 
kommen, der den beklagenswuͤrdigen Zuftand eines fole 
den Kranken ſchildert. Gemeiniglich rührt es von Hin⸗ 
derniflen, ober von einem in Bruͤchen eingefperrten Dar⸗ 
me her (m), oder von druͤkkenden Scirrhis (w*), von 
u Ze ine 

(6) MORGAGN. Sed. morb. ‘ (1) HILDAN Cent. VI. obf, 
U. p- 52.54. GREW p. ıı. FOE- 70. BENEVOLI due relazioni 


I Abſchn. Verrichtungen des duͤnnen. 237° 


LIX Exp. ı. 2. 4. Exp, noſtr. 347. 
364. 365 


(p) Exp. 377- 

(4) WEPFER p. 251. 199. PA- 
IBONIOLI p. 181. Exper. 

malt. 343. 356. 357. 369. 408. 

2 Du HAMEL p, 69. 

@ — noſtr. 346. 353. 354 

(t) Bıömelten ſtaͤrker PAGAN, 
BONIOLI. DIONIS, 

() HAGUENOT de ileo p. 33. 
SENAC p. n9. EM. ann. 1735. LA- 
VATER enteroperiftol. n. 44 

(n") HALES de HAEN VII. 
% 5. p. 255. 625. 


SCHURIG L c. Nouv. de la Re-' 
pub. des Lett. ann. 1686. m. Ju- 
illet. RUYSCH obf. 91. &c. HAEN 
rar. med. WHYTT Ef. of a Se- 


| er; — De IL p. 336. 
(w zuſammen gezogenen 
colo mit ſcirrhoͤſen Geſchwulſte. 


ROERHAAVE prax. IL p. 224 
Add. PETERMAN I, obf, 7. VI- 
RIDET p. 657. von der, in die 
Hölung.vorgemachfenen Haut des 


‚coli, und von drei gefchwollnen 


Drüfen. Hiſt. ‘de l’Acad. 1727. 
obf. 5. von Scirshid erfolgen den 
7. 5.8. Tag. Erbrechen SWIETEN 
T. ll. p. 259. Bl, p. 167. 
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in⸗ und auswendigen Krebsſchaben (F), von hartem K 
- the (x8), von unverdauten Speiſen (y), von harten Koͤ 
gern die im Gedaͤrme ſtekken geblieben (3), oder wie wi 
bald erwaͤhnen wollen, von dem Ruͤkktritte eines Dai 
mes, von dem durch Krämpfe zuſammengezognen Ar 
hängfel des Darmes (a*), von der Faltung und zufan 
mengewachsnen Theile der Därme (a**), ober wen 
ganze Därme an das Darmfell angewachſen (af), wen 
der: Krummbarm mit dem Grimmdarm dergeſtalt zu 
ſammenhaͤngt, daß daraus Saͤkke entſtanden (atf) 


von einem einigermaßen zuſammengeſchnuͤrten Darme (b) 


c6) HILDAN 1. obf.6r, Bos- 


p. 24. RUSSEL tab. gland. # 
49. Act. Hafo. p, 86.G. v.SWI 
EN 1,:c. & Il. p. 259. VIEUS- 
SENS rep. a Chirac. p. 141. VI- 
‚RIDBT bon chyle p. 655. 657. 
Comm. Litr. Nor. ann. 1742. he 
a5. Hilt. de l’Acad, 172% n. 5. 
PETERMAN Dec. I. obf. 7. leſet 

nach. FANTON obf. 3. 

‘(£*) DIETHEY oßbf. 17. 

(n).HELWIG, SCHACHER 

. ad SCHUSTER. 

(3) RENFAUME hern. p. IS. 
& quæſt. p. ı7. KALTSCHMIDT 
progr. yon Fruchtiteindyen. BOS- 
CUS p. 24. mit einer Berhärtung 
LOSS L Ill. obſ. 18. von kupfer⸗ 
nen verſchlukkten Kugeln 5_ von 
Bleikugeln die zwiſchen den Klap⸗ 
ven des Krummdarms ſfekken ge⸗ 
biieben. Eph. Nat. Cur. Vol. X. 
obf. 5. von verfihlufften Koͤrnern. 

ourn. med. 1757. m. Juill. 

(4) RIOLAN in VESLING 
p. 210. SCHOBER ingreff. intelt. 
p. 36. BARTHOLIN Ep. Cent. 
IV. p. 528.529. Dam. SINOPEI 
parerg. p. 76. Phil. tranſ. n. 28t. 
PANAROL Pent.1. obf. so. BAR- 
THOLIN — IV. hift. 47. SA- 
VIARD p. 159. 160. WEISS Progr. 
W.n. 10. Rph. Nat. Cum Dec, l. 


.phyf. 1IL p. 590. 


ode 


obf. 105. BRENDEI. #ph, Nat 
Car. Dit. All. obf. 7. STORK 
ann. II. p. 264. ET. of. Edimb 
T. V. P. 2. p. 67. HEUERMAN 
HEUC 
oper. p. 308. GLISSON 9. 4 


bd. JENTY courfe of anarom...N. $ 


63 HOGG obf, p. 16. 17. MOR: 
AGN. Sed. IE. p. 55. CLOSSY 
p. 121. daß dieſes —— di 
lirfahe am ileo ſei. EIT, ofa 
Societ. at Edimb. II, p. 368. fer 
ner RUYSCH obf. gr. & Theſ. 
1. Af. Il. n. 4. Thef. IV, n. 14 
Vin. 36. FABRIC. BUTISHAC. 
p.71. VELSE ingrefl. inteſt. p. 12 
pᷣisweiſen verftatcet diefed MOR- 
GAGV. fed. & cauf,.morb. 1. p.$5- 
(a*) Phil. eranl, 476.1, 5% 
(a**) Phil. tranf. n. 875. | 
(at) CLOSSY obf. p. ııg. TI9. 
(aft) FABRIC BUTISHAC., 


p. 7. | 
(6) Du PRE de la sınoYIE 
Bom Neaze. Phil. tranſ. n. 112. 
&o fügt KLAÄUNIG obſ. 14. 8 
der Krummdarm vom Nezse eine 
gefchnüre war, und es mirdem 
Krummdarın, von einem abgeriß 
fenen Stuͤkke diefed Darmes, wie 
vn einem Strikke verſchnuͤrt wur 
ds. ALBERTI Med. leg. iil = 
m ile durch Den win 

49. vom ileo, ſo durch den —8 
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ader wenn der Maflbarın keinen Darchgang hat (c)} 


oder wenn ein callus Das Gedaͤrm verengert (d), ſchon 
ven dem bloſſen Reije und von den Wunden (e), von 
Entzündung (f), vom Brande (9) ber Därme und der 
Venachbargen Theile. (9*), von der Kraft des Bleizuk⸗ 
Is (9**), wenn der teib aus ungemwiffen Urfachen vers. 
Barfı iſt (5), ſchon von bioffen Blähungen, bie die 

ung hemmen (i),, und womit der Grimm⸗ 
derm ganz angefüllt war. : ; R 
Es iſt erbärmlich anzufehen, wie im Erbrechen () 
ed durch Mund und Naſe vermodetter Kot, (m), 


Kifire (n), die man an ihrem Geruche oder Ge— 


Vermigen Fertfass eingeſchnuͤrt war, 
ER ot a Societ. ar Edimb II. p. 
- U. Add. Mem. Chir. 1II. p. 
— detenger en Grimmdarm. 
obſ 5. .. HOGG obf. 
P. 22. DeHAEN rat. med, 11. 
2. RUYSCH ıb£. 91, £.73, VI- 
BIDET bon diyle p. 666. Phil. 
wrand 0. 142 von ſauren Tropfen 
VIRIDET bon . 131. 
(©) VERNAEpL ad HALLER 
P. 27 PANAROL, Penter. il. obf. 
$. ».n dincm Darmſieine. Journ. 
wu. 1756. 


(?) Bonder Ruhr erbrach man 
0.28 8 Sabre weg. LOESE- 
RE obE p. 37. 
(£) Des Srbredhen Phil, trani. 
Vol. XIX P. 36 37. ‘ 
O KERKRING obf. 42. COL- 
5 p 379.372. RIOLAN p. 8Io. 
der Kuppe des coli Phil. tranf. 
907. in der Rinderfenche. Oe- 
“nom. Semi. n. III. 

ne DeBAEN L c. p. 9, FAB- 
astur. burishac. p. 71. ROD- 
DER beim ALBERTI obf. 3a. 
Dee Gebärmutter PASTA 
ee p. 190. von einem Harn⸗ 

ie PETIERMAN L 0, 7. 


ne ———— 


(9"") KLAUNIG ob£. 14. 3 
(h) BUPFER volv. fang, AL» 
BERTI Med. leg. Il. cal. 49. 
‚(i) DODON poſt. hilk, vit. 
vinig. N 
(6) PANAROL 1. c.RULAND 
beim BLANCAARD Jaarregift. C. 
Vi. n. 3, RUSSEL SACCUS conf, 
79. BARTHOLIN Cent: 11. hift. 
47. COLLINS p. 472 HAGUE- 
NOT PASTA in aphor. p. 28, 
(D KLAUNIG, THONER obſ. 
p. 160. Oeconom, Samml. L. e. 
. (m). PANAROLUS Journ. med, 
1757. m. Juiller, & 1756. J 
(n)MATTH. de Gratibus HIL- 
DAN Cent, VI. obf. 10. PLEMP, 
fund. med. p. 126. M&m. del’Acad, ° 
1701, p. 373. de HAEN Bet. med. 
IL p. % 93. STISSER Ad. labor. 
chem. I. & de machin. fumidudt. 
SCHURIG chylol, p. 645. Alt. 
Hafn. 1. c. KOENIG lichogenes 
p. $. F. LOss L II. obſ. 3. G. 
v. SWIETEN Ill p. 167. MAL- 
VICINI colled. p. 68. THONER 
obſſ. p. 160. MANGET Biblioth, 
p. 104. CHESELDEN p. 159. 
AMMAN med. crit. c.42. BO- 
RELL. C. I, obh 17: TRIVEN: 
obſ. p. 1% KERKRING obf. 314 
‚ ViRks 
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ſchinakke kennt (0), oder Sohtiavſchen ı ausgemorfen 
werden (P). 

Daher harte Galen Rah, daß er dieſe Bewegung 
laͤngſt (q) nebſt ſeiner Schule angenommen, und es 
mn berubmte Männer unter“ ben Neuern ie 
ehre (x 

‚  &s haben einige berühmte Männer ſowohl die peris 
ſtaltiſche als antiperiftalcifche Bewegung (5) verwerfen 
wollen, und die zu ihrer Befldtigung gemachten Ver⸗ 
ſuche und das Erbrechen der Thiere, fe von den benache 
barten Därmen erivefft worden, bdergeftalt ausgelegt, 
daß das Gedärme weit und breit bis zum Magen hinauf 
— — GN: und blos dadurch das Er⸗ 


Doch es zeige ſich gemeiniglich an Ge; Die an 
dieſer fürchterlichen Krankheit verfterben, keine folche 
Anfüllung des Gedärmes, und man liefet, daß blos 
von einem durch den Hintern gemachten Reite, von 
einem Tabafskliftier ein Erbrechen erreget worden (u). 


&s iſt auch Unrecht, wenn man ſagt, daß der Koth 
ſelten durch den Mund ausgeworfen (w) werde, da ich 
doch von dieſer Krankheit fo viele Erempel angefüßet | 


abe, 
) \ u . §. IQ. 


VIRIDET bonchyle p.657. DIE (?) PEYER En Nat. Cur.Dec. 
MERBROECK p. 36. PLAVATER II. ahn. 4. obſ. 1oQ. 

enteroperift. n. 6. de HAEN l.c. ($) RICHELMAN beim PEYER 
von Waſſer. l. c. HAGUENOT de ileo p. 16. 


En, arimmen der Sefchmaft 17. &c. SENAC. EIL, ann. 1735. 
eerfalsed. HAEN 111. p. 104. > 19. 143. 
- ——— im Kunde ) Fünf bis * Fuß lang. 


ARTHOL. Cent. IV. hifl. HÄCHENOT p. 56 | 
= MALVICINI M.de — (1*) SENAC. 1, c. HAGUE- 
DIEMERBROECK. — — 1713. 357- 


"(4) Comm, ad hipp. morb. 3 
acut. II. n. 39. &c. THEOPHI- Ks: Min. .de Chirurg. ed. in & 


LUS Ein gungen ps c.15. LAURENT. T.1.P. 2. p. 434, 
B 299 GLISSON p. 306. ©. 15.  (W) LINES" de ileo p. 12. 
wir viel zu Danten haben. 
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un $. 19. un. — 
Von auſſen ſichtbare Folgen der periſtaltiſchen 
Bewegung. 


Es gehören unter die Veraͤnderungen, fo von bei⸗ 
derlei Darmbewegungen herrühren, das Ineinander⸗ 
treten, das Anbängfel, das ruffgängige Aufwerfen, 
das Aufrichten. Ich werde etwas weniges von dieſen 
Beränderungen erwähnen, es 

Ein Darm tritt in ben andern (fulcipitur) wenn 
deſſen engerer Theil (a) fich in das Stuͤkke des nächften 
und weiteren Darmesallenthalben fo hineinzieht (b), daß 
der Durchſchnitt des ganzen Cilinders zween Halbzirkel 
des aͤuſern Darmes, einen Cilinder des innern Dar⸗ 
mes, und zwifchen beiden Daͤrmen einen Zwiſchenraum 
beſchreibet (c*). 5 i . 

Es ſcheinet unglaublich zu feyn, und dennoch Bat 
‚man es mit Zuverläßigfeit gefehen, wie ein Stud des 
Gekroͤſes, fo drei, bis vier (c), fechs (d), acht (e) Zoll, 
eine Sand breit (f), einen Fuß (g), zwei Handbreic (9) - 
bis dreizehn (h) Zoll lang, das, Gedaͤrm begleitet, W 
defien Gefäße ungemein ausgedehnt werden, und den⸗ 
uch Feine Entzundung (i) oder Anhäufung bes Kos . 

then 

a) PEYER exerc. p.85. GLIS- :- (9) Ad. Fihcocritich. t. 1. 

SON VELSE p.9. KÜHN de ileo €) SCHACHER fi. int, mur, " 


Exp. nofir, 407. j f) ZWINGER neun Bell des 
(5) Siehe, wie die Sulceptio Blinddarms JENTY IL. p..63. 
tmtäehe, in Exp. 467. 418. 418°. Edimb. Ef. 


() Ein Darm, wie ein Hand⸗ *) SMET. miſcell. L. X. 

‚ in einander gehoben, Bee Ch) GLISSON p. 496. 

ben beim RIQLAN in VES- (1) Solches fahe nicht PEYER 
ING p. 810. Der Darın fehler noch VELSE p. 12. noch Edimb. 
ſich doppelt in einander, wie Eſſ. lc. HARIJER apiar. obſ. 64. 
im feine geſtekkter Des Eph. Nat. Cur. Vol. VIL obt 3. 
BARTHOLIN Epift. Cent. daß es Tich fo finden laſſe. CHE- : 
P 28. 529. ein doppelt in eine SELDEN Filicocrit. I. p. 135. VA- 
juraßf gezogner Darm. Eph. TER inteft. add. MORGAGN, 
Cur. Dec.1, ann. ı. obf, 103, $ed & cauf, morb, 11. p. 5$. 
() Wie ich ſelbſt geſehen. 


[u 


zE8Rr 


*— 
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242. Das Gedaͤrme. XXIV. Buch, 


thes (k) erfolge. Obgleich berühmte Männer anhal⸗ 
tende Eintritte (1) mit einem an derfelben Stelle dauer⸗ 
haften Schmerge (m), mit einem verwachſenen Dars 
me (m*), mit Erbrechen (n), mit Entzündung (o), 
mit dem Brande (p), mit dem volvulo (q) und mie 
dem Tode begleitet gefehen haben (r); ob ic) gleich die⸗ 
fen berühmten Männern vollig Glauben beimeffe, fo 
babe ich doch nie bei fo vielen in einander gefchobenen 
Dariterempeln, weder in Menſchen, wo ich fie nad) 
deren Ableben fehr oft in Augenſchein genommen (8), 
noch an Thieren, eine Spur von Entzündung finden 
Fonnen. Ich glaube, daß in denen Fällen, die von bes 
rühmten Männern befchrieben worden, eıne befchwerliche 
Urfache, z. E. Gift (t), inwendige Darmdrüfen (u), oder 
“ andre Urjachen vorpanden geweſen. Und es kann ends 
lich 


G ZIMMERMAN p. st. (t) Bon Arfenik ZWINGER 


(h KUHN | 
(m) SCHODER ingrefl. intett, 
p. 36. Add. RUYSH Thcf. IV, 


D: 34. 

(m*) Edimb. Eſ. ibid., 

(n) SAVIARD 1. c. Eph. Nat, 
Cur. Dec. 1. ann, ı. obf. 103. JEN- 
TXY MOBGAGN, Sed. caul.morb. 
11. p. 55. . 

Xv) BRENDEL, SCHRADER 

— — | 

p) SINOPFEUS erg. p- 75. 
JENTY IL p. 63, een 

() JENTY, RIOLAN &c. 
HEUCHER p- 308. HEUBRMAN 
ll. p. 591. 

(r) JENTY T. I p 104, 
Bdimb. EL 1.c. FONTAN. 
HEUERMAN, 

6) Auch CHESELDEN p. 16. 
RUYSCH obR. 9. f. 74. Ther h, 
afl. 2.0. 4. Theil. V.n.34 Thef, 
VII. n. 20, Theſ. X. n. 62. Adv. 
IL n.$. Cur. renov. n 116. 75. 
EN. of Edimb, Il, p. 37. 364 399. 
Hift. de 1744. n. 3. (cin volvutus 
ohne Koh), -Dferbei Kindetn. 
SACKER ragdgeving. p. 247. 


x 


Pref. ad WEPFER cicut. p. 25. 
Im Todtenkramfe waren vie Ders 
inc, wie — auzuſehen. 
MEDICUS b. p. 28 29. der 
Zwolffingerdarm zieht Min ſo zu⸗ 
ammen, daß feine Hoͤlung u brig 
leibt. LEVELING de pyloro. 
Eın volvalus von einer Umſchlin⸗ 
gung des Grinundarms. B 

obſ. 5. P 1. von cınem fpir.utjäre 
mig gewundnen Gekröfe, ar der 
Darm verdreht. Mem. de PAcad. 
de Berlin XIV. p. 66. Der tum _ 
darım war in den Grimmdarm ges 
fünften, und umg.fehrt. mem. cit. 
p- 67. Zu den Antangfeln ſezze 
noch am ilco, die Nachticht des 
Journ. med. 1765. m. Febr. am . 
Gtimmdarm Fin zweetes wurm⸗ 
fonniges Anhaͤngſel. MEDICUS 
Beob. p. 70. R 


(u) Hift. de l’Acad. ann. 1709. 
n. 12. ann. 1727. n, 5. VIEUS 
SENSreponf. à Chir. p. 141.MAN« 
GET bibl. p. 166. add. HAGUBE- 
NOT de ileo p. 41. 42, 
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ich auch Diefer Theil der Gebärme, wie ein andret 


| Dormipeil, nad) dem Eintreten entzuͤndet werden. 


‚PB 13. SINOPEUS, KUHN de 
iso BRENDEL. 


Ein Bineingelaßnes Aufblaſen zerſtreut auch ſehr ges 
Mwinde die Einſchiebung (m), und diefe verfchwinder 
&enfalls von felbft in einem Thiere ; Das nod) lebt (x). 


Das Einnehmen gefchieht von einem Darme, der 
enweder abwärts (y), oder aufwärts (z) eingedrungen, 
Ih babe es an dem dünnen Gedärme (j*) beobachtet, 
und diefes ift gemeiniglich der Siz; des Uebels; ich habe 
es auch am Grimmdarm (a) gefehen, der in den Mafts 
darm hineingefunfen war. Der berühmte Jenty (a*) 
ſand den Blinddarm in den Grimmdarm gefcheben, 


Benignus Winslow (b) fahe das Gedaͤrm vom 


Krummdarm durdy die Klappe in den Grimmdarm ges 


ſcheben; der berühmte Eloefy (b*) fand den Krumms - 
Darın, den blinden und das Anhängfelchen in den Grimm⸗ 
darm verſengt, und das Gekroͤſe im Bekken (b*); andre. 
fanden fogar das Gedaͤrm in dem 'gemeinfhaftfichen 

Gallengange X), Man trift ofe in einem und eben‘ 
tobten Körper zugleich mehrere Verſchiebun⸗ 
gen an (d). 


(w)FONTAN wird leicht durch (BD BeimRENEAULMEp. 106. 
Bandchieren ben. FABRIC. add. WEISS progt. V. n. 10, & 
Pxogr. ann. 1759. aıch im volvu- la MEITRIE obf. p. 264. 
%, MORGAGN.Lc. e 
A Exper. 407. a88.  MObep mr 


(N) SCHODER p. 17. PLEMP.. (EC) BLASL.I. ob. 2. : 


an Ei 
| . . Dei VATER BREN- 
.@ BLAS BRENDEL. _ - DEL Dee. III. obſ. 7. vier oder! 
5°) Der Krummdarm in den Tenf RUYSCH Thef. X. n. 62. 
colon Edimb. V. P. 4. p..167. unfe un — ad. VEP- 
4 FER. AS milc. p. 296. 
nal GLISSON p.470. HEUER-! pen HOURDON p. 60. Mieke 


SE >» WLLIS convull, p. 114. Zuilf. 
ſa) JENDY IL.p:6 .... . ı PETIT PALFYN II, p. 66. 
F | 


— t 
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. Man hat ſolche in Hunden (e), in dem Zibet⸗ 
ehiere (f), dem Affen (g), dem Kaninchen (h) und. 
im Srofch angetroffen (i. i 

Uebrigens fcheinen dieſes diejenige Knoten zu fein (P), 
von denen die alten Aerzte fehreiben, daß fie fi) in der 
Darmgicht in einander fchlingen. — 

Der Vorfall iſt faſt eben ſo beſchaffen wie das Ver⸗ 
ſchieben, nur daß kein Darm da iſt in den ſich der vor⸗ 
gedrengte Maſtdarm oder Grimmdarm hineinziehet. 


$. 20. 
- Die Anhängfel Ca). 


Doc mah weiß nicht mit Zuverläßigfeit, wie biefes 
fo oft vorfommende Uebel bes. bünnen Gedaͤrmes eigents 
lich entſteht, und es fehlt mir nunmehr an Gelegenheit 
ju unterfuchen, ob die muffulöfe Haut in das Anhaͤng⸗ 
ſelr uͤbergeht, oder ob felbige zerriffen fey. 

“4: Es pflegt nämlich gemeiniglich, fo viel ich am düns 
nen Gedärme gefehen, dieſes Uebel, fonderlic) am lezz⸗ 
ten Stüffe deffelben,, welches Krummbarm beißt (b),: 
ſehr gemein zu ſeyn, und es pflege diefer Darm. zum 
Theil feinen Cilinder fortzuſezzen, bisweilen auch an 5 

| | et 


t{e)-FONTAN adVESALp,.20, (f) RIOLAN. WEITBRECHT- 
(9) BLAS mifc: p. a55. © — Be IV. p. 2a63. 
XDer. 407. catal. rar. P. 141 149. 
7 =. 407 uz 170. Theſ. VII. n. 25. —E | 
xpet. 418. 418. f. 2. 3. cur. renovat. BARTHO- 
(?) Eine Verſchungung des LINUS’Acad. desSciene. ann. 17320 
Darmss im Kiude. phil tranf. a. ĩmilt. 2 Mem. de 3701. p. 274 
281. Convolvulss G BARTHQL. HASENOEHRE p. 67. BONAZr. 
- Cent, IV. hit. 47. HOGG obiſſ. ZOLI Com. Bonon. T. 11. P. 1. 
P-16. 17,23. Dech 1.:h; den sirimer DELIUS ad fuas Amzniit, II. Pref. 
darm umgefchlungen. BLASIUS. gph, Nat. Cur. Cene! V. obſ. 1. 
P. 1. obſ. 5. P I.VBLHORN in HEISKER. 
(0) Soiches hat ſchon RIOLA-' p.p25 FABRIC progr. ann. 1750. 
NUSs oper. p. 103. ferner HILDA- Eh Nat. Cur. Dec. I. obf. 29%. 
NUS &BARTHOLINUS ad’ Cent VIII. ohſ. yo. nennt es awti 
WORM Epik, 67. - - - Ten Blinddarm FANDON obſ. 


J 


n Abſchn. Verrichtungen des dimnen. 145 
ſx Stelle eine eingedruͤkkte Stube zu machen, zum? eil 
ber einen Farjen Anhang (c), der wie ein Huͤbelchen 

t, nad) und nad) länger (6), und endlich cilin⸗ 


deffr, wie der Darm 'ſelbſt, wird, und von dem 
Kummdatm unter einem rechten Winkel ausläuft, 


Oſt begiebt fich dergleichen Anhaͤngſel in den Bruch 
bes Binein (e), und es ift ganz allein zuſam⸗ 
mengebruffe, indeſſen daß der Hauptdarın fein freies; 
Eyet Hat. Und auf diefe Arc kann der Brand im 
Gedärme von einem Bruche entfiehen, und Dennoch: 
der Gang durch das Gedaͤrm bis zum Hintern offen: 
bleiben. Es kann auch ein Stuff des Darmes, naͤm 
Ib das Anhängfel, abgefchnicten, und ber Darm leichta 
Koh wieder geheilet werben:(f). 


Bonazzolus: ſahe hier eine Klappe‘ ; welche gleiche u 
fm un den Darm herumgezogen war (9) Und es 
gebt Ale, wo man an einem unb eben bemfelben Dar⸗ 
me zhret Dergleichen gefehen (6). 

1. "ie hot auch aim Maſtdarme (i), wiewohl khe 
ſeten, und am Grimmdarm ein Anhaͤngſel wahrgenom⸗ 
ur . Man „Fire auch an den uvernünftigen, 
Aieten (Du 


f) n J u H In 


en ‘ — 1 

leo ._: © He de 1’Acadı —— 
nant- 

E wert var ER. de paſſion 
ka u n. 476., ‚m * * drei rocks 
'GUNZ liern p 6 ah 35 Et: RGAEN. Adv. In. ge 

— —— Uifaag rare duten Ger! 

LP). NICOLAI obf. 8. RUYSCH Da VELSE p. 4. 

„ VW. WALTHER de aneur. Kuglicher Anhang unter der 


Phil, tranf. HH B ASS Dee. Ill. 0 b£. 

— — EN —* Hab on — —E 

Yan m morb, Jl,, ã — —*— Con Be —8 Sal. ana. 173%, 
—— ae „ 1 RUNDIeReN. Dr Or N 


pi phiſlol. 27 DI | $ 


In dieſer Art, vom Zingerhut; befindet ſich die äufere, 
Membran, die nerpige, die zottige Haut, die Dirüs 
fen (m) und der Koth(n); denn ich kann von ber mus 
fkuldſen Haut nichts gewiſſes melden. Beim Weit⸗ 
brecht (0) drungen zween neue Bruͤche hervor (0). 
Man erficher hieraus, daß wenn irgendwo bie mus 


ſkuldſe Haut loſe geworden (p), Die tuft und der Koch, 
die von den benachbarten Queerfaſern fortgefloffen wor 
den, auf dieſen zu ſchwach widerſtehenden Theil zu lie⸗ 


gen kommen, ſonderlich weil zugleich der Darm dadurch 


— 





Kieger wird (q) und ſich feine beide Enden einander nde 


been, zugleich aber auch dasjenige zufanmen dritten 


was der Darm enthält, | 


eh! 
Hr 


$. 26 


Der aufgeworfene Rand. | u 


- MWiewohl diefe Handlung an ſich unnatuͤrlich iſt, 


und nur bei einem zerſchnittnen Darme vorkoͤmmt, 6: 
will ich fie doch mie kurzen Worten berühren, weil fle- 


in der Wunbarznei und bei der Heilung der Wunden 


einigen Nuszen haben kann, = 


al 
Es bleibet der Darm, wenn man ihn an einem le⸗ 


bendigen Thiere durchfchneiber, nicht wie er vorber war; 


und es befleider feine dufere vom Gekroͤſe mitgerbeilte 
Membran nicht mehr den ganzen Darm, Mein, er 
waͤlzet fich fogfeich zurüffe, und. es zieht ſich bie immerfle 
Membran, oder bie zottige,. gn ‚beiden Seiten gegen, 


das noch ganze Stukk des Darmes zuruͤkke (a), ſo daß 


nunmehr die zottige Haut an die Stelle der äuferften zu 
liegen Eömmt,. und die Sippen eines Menſchenmundes 
— nr — 


(m) Acad. de Scene. : WO pı bp. 96. Cork VRLSE* 
(n) MEIBOM val. palpebt. 29° 0°. — 
- + (a) Æxper noſtt.359. 360. 992." 
833 Br) 


e: a 3 
(») Die ——* | ; nl 
n{P). Die‘ Arte RUYSCHF! Exper 34, TI. Min Ar | 


” PER en td dr 
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Dberhaut vorſtellet: ndeſſen ziehe ſich doch ber 
2 Theil des Darmes nice een ar m 
E bebefft aber dieſes Stuff des aufgetworfenen 
Darmtes ben verengerten Darmring der dem Schnitte 
pn beiden Seiten am naͤchſten fiegt (ce). ° 
Dergleichen ereigner ſich auch an emem nach dem 
We abgerıfienen Darme (d) und an dem Stifte ei. 
de xrſchnittnen Darmes (e), ie des 
Man fleher hieraus, wie leicht ſich Die feuchte ins 
Watige {e*) Darmhaut, die fonft die zötlige'war, an. . 
in ei und an die. — ihr be⸗ 
„anhaͤnge, und wie es nicht ſchwer ſey, ſh wie 
* Seicenheit ift, daß der ander Geire En 
Pre Darm in der Bande offen ſtehen bfeibe, und älfe, 
arſtatt des wirffichen Hinrern, einen neuen und fünfte 
hen Hintern (f) hervorbringe. Er mlıcde aber’ gewi 
Walk leicht an der glatten Membran des Darmfelles ans 
‚ wenn — ebenfalls glatte Haut damit 





| j 2, Se FE 
Die eigentliche Beſchaffenheit der periſtaltiſchen 
— Bewegung. — 


Veher Haben wir nur die Hanptartikkel in dieſer 
Sehe ansorfen,, nun es daß wir die ie. | 
Sraue: anterfucjen (a) wie die Speife vom Magen bis 

fortgepreßt wird. 4 


Br 2 ve Es 


— J 4— * 
Exper. LI. 8. Eph. Nat Cut. VoLxX, 
— 360. 401. vbſ. 4. Memoir. de Chirurg, I. 
Exper. 412, v.k — tranſ. n. 460. LEI». 
Dar. gan. Bob — u — ann. 1750. 
Lapen 359. - SCHA€ nteft, mut.p 49, 
Bunde. HEX P-59t:, (9) AIch habe Meich mlich 
© RAU meiner Verſuehe ded ne, davon 
EOT ic) einen Theil, ımd ſodiei heraus 
elnot,, gejeden Pakt, Ad zum Beten det 


TEL WO Be 
ug "Das Gebaͤrine. XXxlV Buch. 
ee Te ee N a el 
Es ziehet ſich das Ende des Mögens, ‚ober ber . 

Pförtuer, zufanmen, und biefer löhe einen Theil ber 
Speiſe weiter vor fich hin. — Zugleich nähere ſich der 
Arifang des Zwoͤlffingerdarmes dem. Pfoͤrtner (b), er 
begegnet der. ankommenden Speiſe, er wird bei dem 
“ Einbfange von derfelben. erweitert, . und er begiebt fr 
‚ Bürze Zeit darauf von dem Mförtner wieder’ zurlffe (c). 

gnn-Diefes gefibehen if, fo ziehe fch bie Preitefe 

Stelle des Darmes zufommmen, und treibt zu beiden Senn 
ten bie Speife (b) auseinander, damit ſelbige zum Theil 
gegen yen Dfürtner zurufffteige, „und zum Theil gegen 
den Maſtdarm vorrüffen möge. : eg 
Derjenige Theil, welcher vorgeruͤkkt, wird eben 
falls von der nächften Stelle des Darmes zurüffe ger. 
trieben, und yon der kuͤrzer gewordnen aufgefangen und 

gleihfam jum Empfange eingeladen. Yon. der einge, 
nommenen Gpeife entſteht, wofern der Ss ziemlid) 
dikk iſt, oder es Luft ift (e), ah diefer Stelle. unter⸗ 
halb dem Orte, welcher zufammengezögen und enger ges 
worden, einige Knoten. - Diefen Knoten flreicht Das 
furz. Darauf. zufammengezogene Gedaͤrme auseinander 
wienn es fi), wie vorher von der Speiſe, oͤder &üft, 
— (f)y. hei — 

Derjen il. der Speiſe, welcher gegen den 
pſonn —8* geſtiegen, wird bald darauf von dei 
iognen Darme wiederum niederwaͤrts ſort⸗ 
gepreßt. on, en 

‚Der fortgerüffte Theil wird von dem zweiten Stufe 
bes Darmes, fo ſich verengert, theils gegen ben 

: i . Er nn 2 , 
Relzbaten gehört; etwas Habe ich durch die Bauchnunden Bernd 
binugefügt aus dem berühmten getreten. M&m, de Khie-il. ©) 
SCHWARTZ, ob ich gleich biefen (6) SCHWARTD mad um“ 
berühmten Manne nicht in allem, deutliich. 0. 
Ge nn 
Dicke Bewegung werden K Dir. : BON 358: 389-| 
me wieder hineing: zogen, wenn fie (f) Exper. 389. 


— Be des duͤnnen. 149 
ner, und sheils ‚Hintern, bech nunmehr. weni⸗ 
ger gegen de In ah @ fortgeftoffen; und er macht 
soberhaib der Zuſammenziehung feinen Knoten (f).- 
O t Zeigt der ganze Darm. weit unb. breif mie feis 
wem Kothe, der in ihin iſt / entweder «hinauf, „ober 
hernieder (i). Zwiſchen zwo benachbarton zuſammen 
guosnen Seellen wird das anggogne —— 
gemacht (cc). 
Biel ſchwerer laſen ſch bie Ringe © , Vergleichen 
: am Grimmdarm vorfonmmen, und die Winkel, die am 
dünnen Gebärme fo Häufig‘ vorkommen, ; überwältigen. 


Und daher koͤmmt es, daß. ſich vornehmlich an bei» 

. den Ringen des Grunmdarıns, die $uft oder der. Koth 

‚ ungemein lange ‚verhält; und es iſt diefeg eine Unbe⸗ 

quemlichkeit, welche den Hipochongriſten mebr als au 
wohl belannt iſt. der er 

: ‚im berühmter Man befpuptete, daß die Schmer⸗ 

1. yen:berSäufer in derjenigeri Falte ihren Sizz haͤtten, mo 

. der Zuhlfingerbarm u under: dei oe zum Sr 

omme (1). 


Es iſt indeffen der Dechanifms, vermitrefft deſſen 
“ die Falten von der Speife uͤberwaͤltigt a dennoch 
“ eben der, den wir beſchrieben haͤben. Es if der zus 
* famhengegogne Theil des Darmes gleichſam ber fefte 
" Punfe; es begiebt fich das frumme Gedärme ju dieſem 


Punkte und es ſtrekkt fi in bie gänge aus (m). 


Diefes geſchieht nicht bei einem einzigen Verſuche, 
bſondern bei | wehreren (Mr, —— jedwedes Zuſam⸗ 
K3 menjzie⸗ 


8 Schw — ou xgr paper. p. 126. quch 
Se 2 tm Hunde gefchicht in der Gegend 

{ ß u 356. 357. 353 354. des inferirten ductus choledochi- 
— — — 1. 6,.Mem. — ea. Compar. Anat. 


er xper. SCHWARTZ p. 41. * 
(H SCHWARTZ 2. NE E- dem. p. 42. ,. 


J 





’ 


\ 
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menjiehen ein Stuͤkkchen von dem Winfel bes Darmeg 
raubt, und alſo vornehmfich die wellenfürmige Figur ber 
Därme den Fortgang ber Speife aufhält. 

Man muß fih aber die Sache nicht ſo vorſtellen, 
dern (0) vom Magen zum Hintern fortgeſchoben werbe, 
Pauſen dazwiſchen ein (pP): und es werben 


| 
| 


als ob: nad) der Meipe ein Zoll Speiſe nach dem ans 


viele Stufe des Darmes (q), die von einander unters 


fihieden find, zu eben. berfelben Zeit hie und. ba zuſam⸗ 


mengezogen, fie ſtoſſen die Speife weiter, und wenn eis 


nige erfhlaffen,, fo rußen andre wieder. . 


Um aber diefe Schwierigfeiten zu überwinden, und 
"damit die periftaltifche Bewegung über die offenbar eis 


gemiſchte anciperiftaltifche Bewegung die Oberhand bes 


kommen könne, fo müffen mehrere Urfachen zufammens 


Fonmnen. 


Es überwältigt die Stärke des Magens den Bir 


derfiand des Zwölffingerbarms, und es läßt ſich ber 
Ming eines ſchwellenden Darmes (7), weicher zu dem 
Magen führt, viel — bezwingen, als die 
gung des fortgehenden Zwoͤlffingerdarms. 

Dahingegen begiebt ſich der Koth des duͤnnen Ge⸗ 
daͤrmes zulezzt in dem loſern und weitern Grimmdarm, 
wie ſich ein Bach in einen See ſtuͤrzt, und es laͤßt Die 


- Klappe des Grimmdarms, von ber wir bald reden wers 


ben, alles vom Magen fommende durch, und fie vers 


fagt zugleich Die Ruͤkkehr dem Kothe (8), ber fih vom 


Grimmdarm nach dem Krummdarm zurüßfe zu fleigen 


beſtrebt. J | 
Auf diefe Arc ſiehet man, daß die periſtaltiſche Be 
wegung ihren feften Anfang im Magen habe, und fie 
ſtoͤßt die Speife von demſelben leichter gegen den Hin» 
| a \ ; Su 

nz i (ef) p. to: L.XVil. p. 135.272 | 


. 
(6) RUSSEL 1, « 

9 SCHWARTZ p.4 Buper 45 su. 
neh. 246. 263. ee , o : e | Pe 


” 
j 


} 


“ uffrärts zu 


I Abſchn. Verrichtungen des dunnen. ısı 


Im u, als im Wegeneheile geſchehen tofrbe, wenn file 
ein Beſtreben — vom Hintern gegen * Magen 


Eier — ** ferner für den abgeßenben. Kork ein 
— aber keinen Ruͤkkgang. 
Der Mofidarın laſt den Kon ig die ſeeie fuft,, : öfe 
je | feinen Widerſtand entgegen Neff, ſohald fi ic) ber 
uſkel wieder in Ruͤhe begieb 
Indeſſen ſtimmen doch verſchiedne Verſuche darin⸗ 
nen üͤberein, daß das erſte Gedaͤrme reizbarer ſey (Ö), 
ſo wie on eirrem jeden Darme ber obere Theil (u) bo⸗ 
weglicher als ‚ber untere, und bie. perifaltifche Bewe⸗ 
gang, wenn — mit einander vergleicht, abwaͤrts 
-Kärker iſt (vo). 
Weil fich alfo der obere Theil eines Darmes, — 
ung aller Umſtaͤnde, leichter, und der un» 
ven wche fo lebhaft werengert, und folglich der herzufon« 
menden tuft ober Speife nachgiebt, fo wird es freilich 
ren, = . nach fo vieen Preffungen und 
ganze Bewegung des Kothes und 
der Luft ** dem Che des Maſtdarmes hin ihre Rich⸗ 
sung befonmmt... Wie alſo ein ſtaͤrkerer Reiz, und eim 
vorhandnes Hinderniß bie periftaltiſche Bewegung un: 
et, fo Re fißrfebige von fh wither her (hal 
das Hinberniß aus bem Wege geraumt worben. Ei 
Serfbrechen pure Wan Di Defnung des Bauthes | 
wr). . 


Ich leſe, bag des Zufomstengiehen, und wechſels⸗ 
were Sängerwerden innerhalb einer:halben Minute auf 
emanber folge (f), ‚oh daß ich feibfl einen Verſuh 
darüber angeſtellet m ich traue nicht einmal: dia 

4 nem. 


:'PASTA im gig B 28 


—— er; Rem el De) FE — 


| 
Das Gedarme. end 
ee Maaße. Se fälle nämlich 

die Die Ruhe dazwiſchen ein, und 6 verhalten ſich die ( 
Aninhigfeien Der Zuſammerhiehuns wie Die — 
m . 23. 
Die imnerlthe Veraͤnderungen, —— von | 
periſtaltiſchen Bewegung berühren, 
Wenn fi) ein Darm zuſammerzieht, fo wirb 





Dehnung un tichten fleiner, und bie nervige und zortige 
Haut von Den Fleiſchfaſern bergeftale in ‚bie Hoͤlung de 
Darmes hineingetrieben, daß ſich die Klappen tiefer in⸗ 
nerhalb Der Speiſemaſſe einſenken und ſich dem 
‚nähern (a), Man hat dieſes an einem Lünfilichen 
tern, wie auch am Grimmdarm deutlich fehen Finnen (a*) 
‚Zugleich ſchuͤtten die ausgedrüßfte Drüfen, unb Die » 
ſammengedruͤkkte Dampfgefäffe ihren Schweis aut 
Schleim aus (b). ‚Es verhalten ſich dieſe Ergieffungen 
bes Schleimes und der Feuchtiqkeiten wie die Reize, 
‚und id) habe von aufgeftreutem Salze an dem vorge⸗ 
tretnen Grimmdarm einer lebendigen Zrau aus ber job 
‚tigen Haut Schleim mit Schaum hervordringen gefehen, 
-Dergleichen die gereizten Därme ber Thiere von fid) ge 
ben, und auf Die Pürgiermirtel erfolge, Es zeigte ſich, 
da Jemand aus unerbentlicy heftigem Appetite Salz qzu 
vſich nahm, eins gallige Diarrhoe (c. Eın reizbarer 
Saft, der ins Blur gefprigge wird, lokkt ebenfalls aus 
«dem Gebärm Feuchtigkeiten hervor... Es floß aus dem 
" Hintern eine duͤnrie Feuchtigkeit hervor, Da man in bie 
‚Adıfelblucaber Gummmiguttd infieirte.(d). So entzuͤndet 
»Ach auch das. Gedaͤrm von dem Biſſe der Klapperſchlan⸗ 
— — | ge, 


) LIFIABBRRVMI ibld..  Ie CAT I. e Men. de ChirLEl- 
(a) BRUNNER duoden, p;sg. DENFROSE \de volvulo.. . 
“ 1a”) SWIETEN p. 354 = 

ch) Experimente 370.378: 403. (5) BIRCH T. IV. pı 298 \: 


H.OHfin,. Verricumaendes bünnen..ıga 


ge (e}, und, wie ich geſehen, wenn man auf. eine. Hauc⸗ 
wunde Arſenik fir: 122... un: 


Was die Flokken der zortigen Haut betrift.(f), fo 
werden diefelben,, wie das ganze Gedaͤrm während des 
Zuſammengiehens, mit zufanmengedrüffe, und fieübers 
“geben ihren Chilus dem nächften Milchgefaͤßchen, und 
fe treiben felbigen ferner, weil die Klappen deſſen Ruͤkk⸗ 
weg verfperren, gegen den Bruſtkanal (9) zu, wie gs 
‘gar die Verſuche lehren. , Es ift zu glauben, daß der 
‚machte Chilus eben fo, wie Die ausdünftende Feuchtigkeit, 
‚aus dem Säkfchen ausgedrüffe wird. 


Dahingegen fehen mir /- daß ſich die Flokken bei er⸗ 

Meſſendem Gedaͤrme dergeſtalt verzerren laſſen ( h), 

"daß der ganze Darm weiter wird, daß fie hy. von din⸗ 
ander entfernen, daß dag Blut in bie erfchloffenbe Flok⸗ 
Een Hineinftärge, und fie röcher werben; daß ſich alſo 
ein dimner Saft mit dem Chilus vermifthe (i), und der 
Ehilus von dem nunmehr erweitersen Saͤkkchen aufge 
nommen-wird (k). DE ne ee 


Man fann fich auch vorftellen, daß ber Umlauf des 
Blutes durch die Gefäße des Darmes, vermittelft Dies 
Rs ebens, befihleuniget.mirh, -Die- Gefäße 
waren voller Säfte, da eine Schärfe in der Kraͤnkheit 
ber Gedaͤrme die periftaltifche Bewegung zernichtet 

1 0 

Bei einem Vorfalle des Grimmdarmes finden wir 
einige andre Beobachtungen. Da bdiefer Darm durch 
einen kleinen Huſten aus ‚ber. Wunde herausgedreugt 

ward, ſo ſchwoll er auf, . wurde roch, und — 


(6) RANBY Phil. real. m, 0. (D.P-- u 
(f) LIEBERKUHN p. * — 9 — add. BRUNNER duose 
(9) Zsem ıbid. p. 25. 26. p. 38. a 
Mant (19) IRONCHUHR- 319, 


* 


„eingettieben worden, damit ſein freies Ende vom 


ſtr en koͤnne. een ee 4 ee 
5 einige berichten. noch, Waͤrzchen geſehen u 

"Kenny; welche ſich, da man Wein übergefjlagen 
herauskamen, und in die Höhe richteten: a 
vn @iifes habe ish, da,ich mehr als einmal in dem 


aen riaundarms, welcher durch deu. Hintern vorge: 
drungen war, betrachtete, nicht fo gefunden, ſond 

ich habe vielmehr an der zottigen Haut beſtaͤndig F 
lebhafte Roͤthe bemerfe. Ich konnte an dieſem De 


24: Dad Gedarme. XxlV. Buch. 
"16 ·gleichſam in die Hohe CD, fo wie er hingegen bleich 











und welk wurde, wenn er ſich wieder zuruͤkke zog. 
Man kann glauben, daß biefe Abwechſelungen % 


bein Wlurk perrüßirenn, welches in_den Horgedreng 


fig durch eben dieſe zufammenbrüffende Kräfte 


SHofpitale zu Bern ein ellenlanges Stuͤkk des umgewercd⸗ 








‚ oumzeinige Stoffen, und mit Zuverfäßigkeit feine. Eyes 


zige wahrnehmen., 
„rühunser Männer, über Das was fle gefehen, in Zweitel 


Ich will nicht die Zeugniffe ‚bes 
ziehen, ich glaube aber doch aud), daß Die Stärfe 


Druffes an einem kuͤrzern Darme augenfheinlicher fer), 


x = 4. 24. —— 


‘ 


J Utſachen der periſtaltiſchen Bewegung. 


Der Reiz 


Es gehoͤret zwar die Bewegung der Daͤrme zu den 


angebornen Kräften (a), weil fle auch nad) dem Tobe 
fortdaurer (b), und an den Srüffen des verwundeten 
Gedärms (e), Die vom ‘Körper weit entfernt worden, 
noch zu bemerken iftz” ferner weil das dikke Gedärm Bei 
einer ſtarken Bewegung nur eine Meine EmpfindlichFeic 

7 bat: 


| n BIN p. 33.34. LEIDEN AL. XL 246; a 
ei lv ER 3 ol. —2* Pp 446. feaq. F 


. wit Ou.V — 
X. M&m de Chir. 1 € obL. 2 ().LRRV..p. 84 » 
REIDENFROST,”) (O Ibid. . 


| nevſchn Verrichtungen des dannen. i 






x Bas Gedaͤrm von’ den Nein 
(Mid: allein es kann der Menſch, 
een‘, wenn deſſen ueerfaſern 

icht durch die 


Da + 
wieber zurüffe ziehen, 
— Koth In — 
Gi eure‘, ie Se ae "le abe —X 

wie fi : 
ba durch keinerler Auftrengungen heben Führen. - 


Es ruhen daher di Därme, wenn ge zg 
ie 


kun ne an an gepinepen, Tpieren (eben Kann. 
Hunger. ,. wie.jh felbft nebft dem berümren 
üb (f)-aefehen. Babe, fovopt ats in den file 
md Ahieren (a), indem fonft (),der Baͤr nicht ru⸗ 
— würde; weil ihn ber Schmen im Mi 





in (f). Sk erde nämlich ger Ken 
des Gebarms eimIch glaude andıj: paf fe in Ben 
weder einer beſondern Kötruptioh Ai 


—5 erſten Wegen vorhanden, uid viel⸗ 


ieicht ſaulartig iſt / und die Reijbärkeit bes Gedaͤrmes 
xerſtoͤrt (N. —— — wie, gg 


BER EXVm. 2. 306, 7 en 4 


an = tuent l’efprit vichl. — 


BR 
koods dur. f: * | B 7 
—— —— 1 ai. € TEE 





456.1: Dad Gedaͤrme ei 


æweiſten ſchweren Aranlheiten guch die hösar 
wie ich eben jezzt an dem anſtekkenden Faulfieber 
fehe, dadurch, daß wir zeitig, ſonderlich mit fi 
‚und dennoch den Leib oͤfnenden Arzeneien dieſen 
‚sortkhaften, Ich ſelbſt Habe nie di hinziges Zuber 
(aeftanden, fondern.. viele pr , —8 zwei 
„ein Fieber mie ber Roſe, und viele andre ohne 
„Iaß fortbaurenbe Fieber gehaft,. daß nicht der teib 
1. Zag vor dem Musbruche een geweſen — 
Opio wird die periſtaltiſche Bewegung nicht a tape 
‚ hemmt (m), entweder weil die Dofis_ bei dem H 
einem Thiere, ſo ein fehr ſtarkes Gedaͤrm hat, 
" Schmach geweſen, oder weil die Schaͤrfe dieſes 
im Magen geſchwaͤcht werden In). "Die Er 





= fungen vom Blei fcheinen Bie periftaltifche Bewegun 
erſtoͤren, indem ſich in der übermäßigen Kolik der 
„Saum durch Arzeneimittel öfrien laͤſt To). 0 ' 


Der ſaſt befkänbige Rei, der. Därme iſt die Suft 
Ä — mie: Bas. GOedaͤrme faſt immer angefuͤllt * 

mern fir von Speiſe leer ſind. Wir ſchlukken aber 
albein die Luft hervieder, ſondern ſie erzeugt ſich auch 

eh Speiſen jens dehnc; vermoge ihrer Elaſticitaͤ, 

ei Medaͤrm zeigend. auseinander, und dieſe ſcheint au 

nem ————————— Schärfe, weiche ſie 
den Speiſembekdame, in denen ſie vorher verborgen 
weſen, beſchwerllch Ju: fallen, — Wr: iſt, d 
fie zum Athemholen untauglich fi Wir hab⸗ 
 siher an einem andern Drte gejeigt, — geſchikkt > 
Chr ge € in. ;ofen AIREN „gine Yerpegung ve 
Ko ca , J — — | 
allen, Ben 
ee m) Büper. 36. oil r 

Ki * * Bra. ES 4 ne — 


en 
t. 
2 (h)'Couf. Eupen. 398.-400. 0. an nen mo 64 


a u. Ay are damen, u IV. Pa 5 





wesen, Bere ßtungendes hen. — 






eg von Rn laffen, oder es durd) ihre Schärfe, 
. Wenn die Därme mit Speife- angefuͤllt ſind, 
jechen fie dadurch, jur Bewegung deſto niuũterer . 
Die dritte Stelle Hat Die Galle (1), ſonderlich die: 
ang ber Sullenblaſe, weiche an ſich Kon darf, Ian 
Daß Gedaͤrm zu retzen geſchikkt if, 
-’Reide Reige ſind nicht beſtaͤndig — und ſie 
ſonderlich aßsdenn die periſiaieiſche Vewegung 
anche eben gefpeifer haben.’ 


Die übrigen Darmreije fielen ſich 6108 bei Kranke 





er HM. 


— und fie geſellen ſich urmlaffieicher Beh: m, 
deu vorhergehenden. Ä 


Ich rechne dahin bie Wuͤrmer, die oft unſere Säfte‘ 
ſtad tes man kann Rd) leiche vdeſtellen, wie heftig fie 
am Sebaeue nagen muͤffen t), indem ich ſte mehr alsl 


—— Ds eff em in Den (win Sande 


falten gaſehen. 


BR gehören auch bie kai Aryenti, welche, 
Stußfgäng mäghen, Purgaftjen, ‚und die de | 


düurch das’ zarte Oberhaͤutchen die entbls 
Merrin der Daͤrme dahin vermögen (u), daß das Ges 


bärm gegwungen wird, fich zufammen zu yiehen (m), = | 


alles, was es.enthäle, auszumerfen (9); ſie Iokfe 
die a a ee 
der Du nige ſcha ien, n 
— em, ge wird * > 


| DER 1e Rei, find bie Speifen, entweber wenn. 
as Gedaͤrm ausdehnen, oder, weil ; 


— 


=> 
® . 
& 


— Bee .& 
()-Expeiinume, — — Magen, mo 
(t) L. XXI. p. 610. con — dem Misbrau 
(cc; davea Bram HENRICH 

füsie. — claſſ. morb. ceſſ. mefenter. me“ 

, (9) Le CAT. 


T IMMERMANN pe 773 (Mr) po, Tl 
Die Därap find zart, denn «6 (f) Exper. 378. 


Ä 


8 . Das Gebieme. .. XXIY-Bagg 


Es iſ niche zu zweifeln, dag fe nicht auf die A⸗ 
wie Salz oder die Jalappe (y), To man auf kinen -"er 
blöften Darm ſtreut, wirken folleen, indem beide riet 













vermehren „. wenn man fie auch nur von auflen an bi 
aut bringt (3*). Es ſcheinen nämlich einige. bas He 
Därme fo zufammenzuziehen, daß die fernere Bervegstgg 
deſſelben vielmehr gehemmt werben muß (a... ._. 
Es flieſſet aber bie Feuchtigkeit um deſto häufiger 
je ſchaͤrfer die Purgiermittel find, folglich von ber 
Kappe ftärker, und von den Sennesblättern ſchwaͤcher 


Es verhält ſich die Kraft ber Purgiermistel, Ichen 
haupt wie bie Reybarkeit des Gedaͤrmes. 
ben . bei gewiſſen Temperamensen und. Nationen (e) Aniel 
gröffere Dofes erfordert, ja es giebt Menfchen, Die uam 
feiner Arzenei purgirt werden (c*). Es konnte Jemand 
ein Duentgen Gummigutta Verträgen (d), und vo 
Eupporbio (d*j, oder Scammoneum, ein Quentgen 


* s £ 
„gi 
27 

— — * ! 


= 


(u) te CAT Phil.emanf. n.60. Ce) Bei den Enalindern 
er * a — 





I au. Curonibus et | 
— XIX, p. 159. 160. nn 
I) SCH WENEE Mann — = = a | 

* 6 14 Leite. 
er Eph. —* on pin 4. am. I 


%. 3°) som mereurio fublimato obf. 98. ‚eine Brau, die vom feb 
fer Exper. 396. 407. ſo ner Qlrjenei purgirt wurde. LOEe 
idie ugun obalte. gan. 208. ı SECKIR Aranaymln. pn 108, :: 
5? — 377. Conk: WEs «OD -PECHLIN ‚purg- p — | 
p- 2 004 ea BE 
2.0 N Hide Ad oz 
ee 2 


un 4 4 EEE ZZ u . .. * 


L abſchn. Berrichtungepäeddänm. 159 


— d 
bin (0**). (ed = ehe Efke —* She ale } Ad, 
chae bavon vurgirt zu werben (e). . 


Es blieb der Leib, wegen bloſſer Schwaͤ de, Bisweir 


In vierzehn Tage lang pke.(e*), und ih (che daß 
fh der Leib bei einer Gehirnwunde (e*”) verſtopft ge 
fabt, und daß enblid) das Geddım gelaͤhmt, doch aber 
eine Schmerjzen auch zugleich entjünder geweſen (et). 

Ich habe bereits von den Pferden geſagt, was dieſe 
fir groffe Dofes haben (f), müflen. 


Es kann nämlich fen. daß die Nerven weniger em‘ 
Public, und die über einen Nerven. ‚liegenden Oberhaut. 


öfter, als geröpnlih iſt. 
Daher werden andre Perſonen, aus gegenfeitigen 


Veſechen, don der kleinſten ‚Rfe, "und ſegar von Sun 


Aiakigm Epetfen;, jukı'kofirn gereie (9). "- 
— aber der hervorgebrachte Reiz gröffer W; ; 


ee Gedaͤrm von ‚einer “einzigen Stelie fi 
ae Gen ch a ka 

u und ein 
Are —2*— En Eee in hervorbringe; es jan, daß 
ge. Diferne bie benarhbarten, 
* * der —————— dem Fadenge webe an 
Gb zehen (1), und die Beowigung von-einer Safer zu 
ben übrigen allen fortgept;..oder €8 kann ish aud).ber: 
Bu FOR * — Eee an 





vw 


0) La ER Incetteze — ven RER 
& medicam, p. 97. MARANTA MAUCHART lue vacc. Tubing. 
mechod. p. an. , (4) SCHELHAMMER phyfio- 
() SPIGEL ul pl. LI log p- 430. "Von NRoſenhonig und 

Ve R 2 o — u Biene 


„eh Meucaay. ſed. cauſ.n. — *. 
5 358 Rn ex Be P EA — 


0 


fen offenbor warm werbens und der Pulg. für eine 
nute jehn Schläge t * 
% . 


— 


ſich dieſes von den Nerven fo vorſtellen, weil ein jede 
ftärker Mei der Daͤrme (P) das noch völlſtaͤndige Her 
zur Bewegung auffordert. Man hat diefe Erſcheinum 
bei einen? Chitus angemerfr ,. welcher durch den Brufl 
Fanal in das Herz 'eingedrungen war.“ Da aber ben 
noch Atıch jede andre Meize (1) und, die Erfchürterrung 
der Kälte (m) dergleichen Wirkungen nach fich ziehe, fe 
fcheiners daß die von allen Seiten in Verbindung fe 
hende Nerven gleihftimmig gereist werden, fich zu 

wegen, und endlich das. Herz felbft wieder zum Schfa: 
gen Bringen, ohngeachtet die Verſuche uͤber dieſen Punkg 
das Wunder der Natur eicht nachzuahmen verſtehen CH 


Dahip ſcheinet zu gehoͤren, daß mie von den Spei 









n) und zu gleicher Zeit ſtaͤ 
wird „ N — ten) 
Es hat hieran die Seele Leinen Anthet, tekil‘- win 
eder Nez, "Der nädh dent Tode und an-plätıegeriffernens 
Barmen, und Deren Theile — dergleichen "yes 
egunge zam Vorſchein bringe. x Jemand durch 
eint bloſſe Einbiſdungbkeaft nen Leib bekmmte (8), v 
gehörte: dieſe — zu den verälichneh · Ideen 
Haͤt das Shrek besweilen den Seid geoͤfnet, oder Die? 
Tage lang verflopft 76”); Aunterdeüfft der Zorn und Sigi 
Nndillen den Appet, annd vie Verbaunng der Spa 


Le 





- in’lo**), fo gehoͤret Diefes zu einer gezwungenen Be⸗ 


reitwilligkeit den Affekten zu gehorchen (p). 
N ABER = Tee 7 2 12 Een Zul ne . ER | 


P L. Vi p- 251. Sen ! (8 L.XVU. a ah . £ j 
(() bil. "nn. (or) Hilft, des’ voyag, L. XL, 
(m) BOERHAAVE Il, Praieft,; p. 6s. En 
B.593. 508. Conf. SYDENHAM. .1a°*) Ach oc Markt, » die 
— regul, a fegq. «  GEUDERUS ge een Mi der ee, 
u) L IV. p. 463. u. mant. daßh n Stun⸗ 
*) Ibid ee Er n Bat —RX 


n”) Ibıd. 
(n**) RO llya 1. | BASE: 
419. —— rs IL XS} Thid, en, — u 
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Und ba das Gedarme, ſobuld man ben eig weg ⸗ 

wat, ruhig wird, fo müflen wir glauben, daß beffen. 

yanye Bewegung von Reize feinen Urſprung beßemae (9). 


} 4. 25. = Be 
Die wirkende Urſache der Darmbewegung. 
1 Diefent Punkte iſt alles deutlich. Dieſe Urſa⸗ 
— die Queerfaſern (4) und die langen Faſern (6). 
Vorzuͤglich verrichten die Queerfaſern bier den Dien 
Ei find eg, welche das Zufammeltziehen ei er | 
bersorbringen (c), welches der wahre Quell aller peris 
Raltiihen Bewegung (d) ft, und welches die. Speife 
ned Ihrem beſtimmten Orte — Dieſes Zuſam⸗ 
wengiehen macht auch, daß ſich ber Schleim unter die 
”. miſcht (e). | . 
mache auch die antiperiftaltifche Bewegun 

Und zwar jederzeit, wenn die Urſache der —— 

Rp ift, daß das Davon gereigte Gedaͤrme die Speife,. 

den Kos leichter über ſich in die Höhe treibt (p, 

alz daß es im Stande wäre die Verengerung zu Übers, 

Bölligen; denn es hat aladenn Das. Gewichte bei einer 

‚srofen Verwitrung der wechfelsweifen Falten gar 
Pete Kraft mehr, . — | 

Das Zufammenziehen bietet zugleich den langen Ja⸗ 

fern (9) eine Etügge u gegen welche fich diefe ebenfalls. 

Ifönmenziehen koͤnnen. Es nimmt einen Darm in den 

andern auf (d), theils weil es das Gedaͤrme — 

— en eils 


9 Can CumOrTe ah | Me = 


) es F 
a 2. Mh/p o.. er: 
DPI. 4: 

1 =; 3 — —— 
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ia : Das Gedarme. XKIN. Buch, 
theils well es ſolches weiter vorſchiebt, um in eine —— 


benachbarte, und loſere Stelle. sinzurüffen. 


. * Des Zifaınmenziehen giebt den Anhängfeln ihr Ent 
fiehen (i), indem es den Korh gegen eine ſchwache Stell 
des Gedärmes drüffe, " - -. ee 
Es treibt den Darm bei Hervorbringung eines fürnft 
fichen Hintern heraus (iX): tm Umfchlagen (f) yieben 
es ben Darm zufammen, und macht einen Ring, wel 
cher niederſinkt, um den Theil über ben Ringe in fech 
zu nehmen, und folchen gleichfam mit einem . Diabern 
zu kroͤnen. Ich fehe nicht ab, mie das äuferfte und 
freie Ende eines Darmes, ben längen Faſern zu eines 
fefterr Punkte dienen koͤnnte. . 
Endlich rühren von dem Zufammenziehen alle Diefes 

nige Erfcheinungen her, welche wir von einem zu ſam⸗ 
mengezognen Gedaͤrme inmendig hergeleitet —— 
und es wird der Chilus aus feiner Stelle weiter getrieben. 
Die langen Zafern machen den Darm fürzger (ns) 

und ziehen folchen gegen ben zufammengezognen Theil 
hin; auf folche Arc ruͤkken fie der Speife entgegen. | 
häufen zwifchen den Knoten des Darmes den Kothan (m), 
Sie löfchen (0) die Winkel der Därme und die Knoten 
‚wieder aus, nachdem die Verengerung aufgehoben wor—⸗ 
den, indem fie nochwendiger Weiſe, dadurch‘ daß fie 
Lüryer werden, einen Erummen Darm gerade ausſtrekken. 
Sie verzerren, ünd relariren- die Fioffen (p), damic 
fich der Chilus in ihr Saͤlkchen hineinziehen koͤnne. 
Ich mag nicht wiederholen, daß bie Därmfafern 
keine Zwiſchenlagen von Sehnen von noͤthen haben, 
weil ſie in der That kurz ſind, und weil dasjenige, was 


Fe 7 








CD pı 96. 97. ° J 10) Exper. 374, (0 (Aid auch 

S $ ‚RINKEL Sam, v. ——— — | 

illon durch Die Mundẽ Exper. 362: : ' 

de8 coli verkehrt herandtrat. — (0) p. = = | 
¶ Exper. Fi &c. (P) p. 109. 

() P- 94. ſeqq. 5 — 
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eine einzige Faſer zu ſeyn ſcheint, aus vielen andern bes - 
ſteht, die Reihweiſe auf die Seite gedreht find ()y. 

Es kann bie Bewegung der beiden Arten von Fa⸗ 
fem zu unterſchiednen (x) aber auch zu einetlel Zeiten 
dor ſich gehen (8). a 

a : $, 26,. — — ; e 
Der Nuen von dieſer Bewegung. 

Dean ſiehet ſchon von Flbft.ein, daß dieſer Muzzen 
den einer groſſen Erbeblichkeie.fenn muͤſſe, weil dieſe Ang 
der Bewegung das ganze Thlerreich beherrſcht (ad und 
fe erſtrekkt ſich folglich weiten, als die Gewalt des Her⸗ 
yns, indem ſie in Polipen, und andern Tharchen, Die 
kein Herz haben, zugegen iſt. | OB, De 

Sie allen iſt das. Inſtrument, bie Speife-b 

ode Windungen der Dörme Bindurch zu führen, = | 
aus dem Korper zu ſchaffen (6), | 


Sie mache ferger,, fo fanft fe auch iſt, dennoch die 
Gpeife klein, und zwar Bleiner als im Magen, weil fih 
Die Därme auf Das genaufte (c) verengern, weil fie 
ſehr lang find, und die Speifen alfo dieſe Wirkung lange 
Beit auczuſtehen haben, Daher bleiben die Speifen vom 
Die and Dei, mil Dadurd) ‚Die perifiltifcie Deines 
gang zernichtet wird, roh (ci pa 

Sie vermiſcht besomegen bie Galle, die ſich ehne 
Neiben nicht leicht mit bem Woſſer und Del vertragen 
wirde, mis beiden EN: fie — 

en ' 


Man 


2% — 5 
07. u. ,. 68786 
(®) Exper. 396. CHEYNE phil. Le) p. 88. 89 — 
el 1. p. 19. un ri dom Bleizufter. HILLEFELD 
ig Ener. Darkbie venen. p. 7. -° 
On. : (1 p. 74: Ke. 
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164 Das Gedaͤrme. XXIV. Buch 
Brei der Speiſen, und arbeitet ihn zu einem Schlein 


um (e). | | 
Sie treibt die Klappen in die holen Daͤrme Hinein (f} 
damit auch diefe, (6 viel ats es das Geſchaͤfte der Daͤrm 
verfiartet, Die Speiſe Durcheinander miſchen moͤgen 
vornehmlich aber leitet fie bie reſorbirende Muͤndun 
‚gen (9) zur Mitte der Nahrungsmaſſe hin. | 
| Sie faͤngt den Chilus auf (h) und-ruftt denſelben (i 
endlich bis zum Gekroͤſe ſort. | | 
- Sie wikkelt die’ fharfe und: rauhe Speiſen mi 
Schleim ein (k), oder mit einem zarten Waſſer, wo 
durch der Schmerz befänftige wird, und fie verhinder 
ſoicher Geſtalt das Entſtehen der Steine, zwar nic) 
afleyeit,, aber doch gemmeiniglich, Damit bie Steine nich 
fo oft erzeugt werhen mögen (1). ee 
Selbſt die antiperiſtaltiſche Bewegung bat, ohn 
geachtet.fie der Beflimmung der Natur im Wege zu fe 
hen ſcheinet, dennoch ihren fehr groflen Nuzzen; vor 
ihre rührt die Verzögerung her, DaB Die Speife langſa 
mer fortgewaͤtzt wird; die Speife wird ſtaͤrker und flei 
ner zermabfe; fle befütmme daher mehr Täffe, fie wird 
von der auflöfenden Gewalt der Galle längere Zeit durch⸗ 
beige, und längere Zeit ber Reſorbirung für die ernaͤh⸗ 
rende Theile ausgeſezzt. ——— 
Ein langes Gedaͤrme hat ar allen feinen Stellen 
eben dieſe Kraft. Folglich hat die Natur dergleichen 
tonge Anlagen allegeit gemacht, fo oft ein Thier eroffnt, 
und fhwer zu verdauende Speifen gebraucht, wie man 
an den wieberfäuenden Tieren fehen kann. . Unter den 
Bogeln hat, wenn ich nicht irre, das Berghuhn das 
allerlängfte Gedärm (m); es lebt aber auch von Heide 
kraut. J 
J | & 














) p. 70. IE. Ib. | 
(f) p. or. hp. Io .. er 


(D sa.V. ©. ; 
p- 102. m) ALBIN tab, 1. 28; 
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So hart alſo das Stroh iſt, fo wird es der) er⸗ 
weicht, und zu einem ‘Brei: Thiere leben von zerſchnitt · 
nem Stroß, und dennoch waͤchſt davon ein angenehm 
khmeffendes Fleiſch, und eine zarte Mitch wird davon. 
Am Pferde ſiehet man nur ſchwache Muſkelfaſern ih 
Gedaͤrme und Magen, es verbaut fehr ſchlecht, und 
baher beſteht fein Koth meift aus unverdauten Spei⸗ 
an). En. en 

Diejenigen Thiere aber, welche faftige Speiſen ges 
Kiffen, dergleichen die Fleiſchfraͤßigen find, dieſe haben 
ein fürgeres Gedaͤrm, vielleicht weil eg die Abfiche der 
Natur geweſen, daß fich der Hunger, wenn die Speis 
fen geſchwinde verdauet werden, früher wieder einftellen 
ſol, und daß folche Thiere genörfiger werben moͤgen, 
auf neue Beute zu denken, die ihnen der Vater der Na⸗ 


tur angeniefen. . | — 
Hiermit pereinigf fich einigermaßen bie antiperiftafs 
de Bewegung. Sn — 


Man hat auch von Menſchen Exempel (0), dap-ein 
Gedärm einen beftändigen Hunger, mit ſtinken⸗ 
dem flüßigen Kothe, die das kurze Gedaͤrm nur umvolls 
kommen ausfaugen fünnen, hervorgebracht habe. 
Man findet in dem Seidenſchwanz (pP) das Ge 
dem, fo zwo Spannen lang if, einfach, und ohne 
Windungen. Don demfelben leeren ſich fogleich die 


.. 


kaum verbauten Speifen aus. — 
Die Kürze des Gedaͤrmes erſezzen die Falten (q), 
weiche den geſchwinden Durchgang der Speifen, theils 
auf eine mechanifche Art, theils wegen der verminderten 
gung hemmen , von der fie durchlaufen werben. 

130 Da, 

(a) BERTIN M&m, de 1746. (9) ALDROV. ornithol, L. 
29 


; Xu. p. 799. 
(9) Cours d’anae. p. 190. & 
ALBIN fam. canin. n. Xl. - (q) L. VI. p. 186, fegg. 
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Da, wo das Gedaͤrni ganzlund gar kurz ift, da hat 
die Natur, durch Anbringung einer ſchnekkenfoͤrmig 
zugeſchnittnen Klappe, 3 zu gewinnen gefucht, um 
bie Speife durch die ehierifihe Kräfte längere Zeit zu ber 
arbeiten, und dag Thier beffer ernähren zu können (4*), 


* 


gi langes Gedaͤrm, ein Gedaͤrm von weitem Ende, 
ja felbft die antiperiftaltifche Bewegung, mindert die 
Nothwendigkeit des Auswurfes im Menfchen (r),- ber 
zur. Gefelligkeit und zu Arbeiten geboren ift, Die nicht 
gar zu oft unterbrochen werden follten, ſo wie es wider 
den Wohlſtand lief, der Geſellſchaſt Durch einen haͤßli 
chen Uebelſtand beſchwerlich zu fallen: 


‚ Es ſcheinen dieſe Kräfte bei Greifen: abzunehmen, 
ſo wie die ganze Anlage der Meizbarkeit zu Den Reijen 
allmaͤlich immer traͤger zu werden pflegt. Davon ruͤhrt 
der träge Stuhlgang (8), ber Koch, welcher ſtinken⸗ 
der wirb, her, da der Leib fonft bei Kindern, die ben 
vollen Reiz empfinden, willig, und der Koth, weniger 
Dieſes ift eine ber natürlichen Urfachen zum Tobe, 
indem die wenig gereinigte Speife bie Säfte des Men 
ſchen verdirbt, und härter made. n 

it 


tab. 19. galli glauci Merc. de france 
1717. Des, 
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Dritter Abſchnitt. n. F 
Das Bi ERe-Oebdrm 


. ur 2 
1 F — 5 — ® . — 
x * 3 . 25 


u de L | 
Der Slinddarı.. 


Mir haben uͤberhaupt geſagt, daß ſich in — 
Thieren einiger Unterſchied proifchen dem dikten un 
dinnen Gedaͤrme aͤuſſern (a). Dieſes 'gilk von allen 
Thieren, fo von Pflanzen leben, und mie ich davor 
halte, von den meiften fleifchfreffenden fieren, zeit 
fiens habe ich alle zerlegte ſo befunden; nur daß man de 
Bär ausnimme (b), nebſt denr damit verwandten Coa⸗ 
timoudi (c), und es verhält ſich auch die Sache fo mie 
der Schudkroͤte (d), und dem Taumler (e), .. | 

Ich mag die Sache bon ben Vögeln n und andern 
Thieren nicht wiederholen ().. 

Die meiſten vierfüßigen Thiere, und — 
baben einen Blinddarm, der bei dem Ende des vn 
und dünnen Gedaͤrmes vorkomnit. — 

Hier nimmt man wieder einige Fleiſchfreſſigen Thiere, 


den Baͤr (h), das Coatimondi (i), den — (k), 
I4. | das 





_ 


(2) p. (9) Ibid. 
(h ALBIN. SCHRADER p.ı. (N) ALBIN kan. canin.n, XI. 
MORGAGN. Epilt. XIV. m 25. SCHRADER animal, camivor. di» 
PEVER obf. 25. SEVERIN p.316, geſt. BUFFON T. VIII. t. 34 
MORGAGN. Epift. XIV. n. 26, en Lit. Nor. 1734 


a Bresi. Samml. Suppl. n. 
V. n *8 LINN. K.: Swen. Wer. 


($ fürron T, vol p. Wr er 1747: BUFFON T. VIIL, 
($) PEIRESC. . 367. Phil, tranf n. 269, 377. 
(*) TYSON. ' en RAI Phil. tranß, n. 2“ re 
(f) p. 4.- . SOQNP2%. »- 
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Schwan (), den Zac (), Mauinmrf-(m), die 
han (n), bie Raıte (0), die Zibetkazze (p), den 


Marder (9), das Wieſel (1), den Dachs (6), und bie 
Fiſchottey aus (t). Mit eingm — es ſollen die Thiere, 


fo einen: duͤnnen Koth von ſich geben, entweder keinen 


Blinddarm, oder doch nur einen ſehr furjen haben (t). 
w.- — ha joeen, ganz kurze (if) 


age einiglich zween Blinddaͤrme, 
welche ee Sn era dem Mafldarme liegen. Doch 
aft berielba.bei einigen, fo vom Fleiſche leben, nur einzeln, 
als; hei der Moͤwe (m), beim Meiber Ar unb be bem 
Voßel Keſtrell (y). 


Man ſpricht denſelben einigen Hauibrfieren ab () 
als Hua“ (a), dem Halsdreber (b), dem Schwarz 


RM 


m — TYSoN ( TVSON ı n. —* den 
Phil. anf n, 369. dad Dirt £urg wi Buche fügs er un edel, 
InTajitu.' BUFFON T. X. Phif mu n. MS: — 
(1) Eph. Nat Gur, Dec. I, 
an. J. p. 294. Phil. rranf.n 269. # DAUBENTON 24 x 
LAS am. n Adi SEVERIN (sw) ARISTOTELES Hif. 
Zoorem. 2:39 GREW.p.8. c. 17. GREW p. 9. PERRAULT 
- MORGAGN. Ep. XIV. n. 35. Eff. T. III. p. 222. FABRIC, de 
(m) Phil. want n Ka za$« yula erintelt. p-139. WILLUGF- 


{m) ur T, vili. p. 238. * (m) — TU, p. 14: 15. 
3. 


OoEe ‚su: mat, p. 55, beins CQI | 
HOORE p, RR — i. 67. WEL 
(0) SEVERIN Zoptem. p. 337. J 


RICHA T. III. p. 35. REDI Giorn. — — p. 357. 
di Letter. Suppjem. Il. p. 48. (3) Compat. anat. p. iu9. REDY 
un BLAS al. 13 m der Kazye er P. 26. MORGAGN, XIV, 


— * SON Phil, 
. Ca) Bph. Nat. Gur. Dee. JE, 
ON BARTHOL wcon. Corp, ann. 1. p. — 
T. L. ner et 


“N "BUFFON n vn. p. 177. IK ALBIN T. II, n. — 
N Phil.’ tranſ. n. 269. im on WILLQUGHB 
* — wie es menns — AU anat. 35 
€) BUFFÖN 7. VR,p. up, (4) VALSALV, 
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W hier der Blinddarm nur kurz (e*), als beim Adler (f), 


benn Kofuar (9), beim Mobrdommel (9), 

Es finder die Natur an dergleichen Anhängfeln ei 
Yeicben, denn fie fommen au) bei den birrfüfigen 
Thieren von Falten Blute (5*), wie auch bei einigen Fi⸗ 
hen vor (id, Bir finden fie an der Eiderhfe (k), im 
Kamäleon (1), und in ber Sandfchiöfröre (m). 


Unsge den Fifchen haben einen Blinddarm, ber 
fhombus (n), Rochen (0), Lachs (p), der Schnabels 
then (Iquatina) (9), das Meerſchwein (r), der Abler⸗ 
Mh (8), der Schwerdfiſch (t); er iſt aber bei allen dies 


fen nur klein. 


Die Infeften beffszen oft blinde Säcke, weiche Feuch⸗ 
figkeiten in Das Gebärme gieffen,, dergleichen man in der 
Sedenraupe (u), Im afilo (m), und in der Heuſchrekke 
mntrift (w* ’ , | . ” 

In. M 


fe) fehr dm WILLOUGHBY Ef. TI. p. ass, FABRIC, jnteft, 
* 139. WILLUGHBY 9:7. _ 

RIS, GREW, ALBIN, (m) FBRVILLER Hp. p. 4% 
m CALDESI bat einen Anfang zu ds 

VS oper, Danub, VI, men Buinddacme VALISNER 
— oper, omn. F. 1]. p. 418, » 

Bf (n) COLLINS p. 360, ” 
Eph. Nat. Cur, Dec. I. (0) BARTHOLIN acon, corp, 


NER 
ERS! 
F 


Zn 
— 
* 


=; 
rn 
u 
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> 
= 
y.4 
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P 
= 
7 
B 
E 


. pon. 85. ‚ 
3 Gcilöfräte BLAS p, 37 Ben La p. 104 ex 


BSCp. 115 GALDESIp.g%. (m) ibid. 
en DE a ern 
fr BBANCHI ı. 7. 6. 4 wern diee ſches Zergliederung. 
fü. u) De GEER Mem. pour fer- 
il) Rein in den Sifehen, FA- viral’hift. des Inſect. p. ii. Sau. 
ie ‚de guls p. 4. de inteft, — et in der Raupe 
(€) Min. de machen. et de (w) Bier Blinddaͤrm SWAM. 
Phyf.p. ga. _ MERDAM 1,692. 
O GBEW p. 9. PERRAULT 09”) ZINANNI Cavallcuc, 


Ä 


Keine hat der Krokodill CP) Beh Na Cur. Dec, I, 


wo Das Gedaͤrme. XXIV. Buch. 


Sso ‚kommen auch ‚bei den Schaalthieren 6) und 
— (9 Blinbbaͤrme vor. 


: Auch in emem Mifroffopenthiere bemerkt man eine 
a von Blinddarm (3). 


Unter den Vögeln ift der Blinddarm groß i im Huͤ⸗ 
nergefchledhte (a), im Berghahn (6), im Indianiſchen 
uhne Ce), in den Egiptifchen Huͤhnern (d), Rebhuhn (e), 
ln im den Entengeſchl te(h), in der Gans (i), 
im Schwane (k)) im Blaſehuhn (1), wie auch im Strauß 
fen, wo derfeibe inwendig eine fehneffenförmig gewun⸗ 





dene ‚Klappe enchält (m). 


Es fi nd diefes Kornvoͤgel, doch es befizzen auch ei⸗ 
jge fleiſchfraͤſſgen lange Blinddärme, als die Eule (n), 
grähe (d), der Kranich (p), der Falk (tinnunculus) die 


öfe (e), der Pelikan (8). 


„Dahingegen haben unter ben Kornvogeln nur furze 
iodeme, | ‚ bie — (t), ber Kreuzſchnabel Er 


"Buceino. LISTER exerc. 


ner. 11. p. 76. R 
* (n) Im Wafferegef zei Phil 
Sr n: :233. Journ, Sav. ann, 


n. 28. 
N HibL Effays p. 261. 


(a) GREW 95. WIL- 
WÖLGHBT ornichel. p-7. CHAR- 


p. 82.. add, FANTON. 


(8) Phil. one n. 307. eine 
Halbe Elle lung mit dem Schlies⸗ 
muftel. MORGAGN. L c. n 28. 
(e) PARIS, 
) PARIS. 
9— an anim. P. 86. 
) SEVERIN p. 
:0) GREW p. Ds ALDROY. 


rg T. XIX, p. 191. L. XV. 


? ALDROV. L. XV. l. c. 
BARTHOL, cygn. p. 36. 


(D) SEVERIN p. 342. ALBIN 
zZ 1.0. 33. giede neun Zoll Länge 


"a VALISNER oper. T, IE. 
p- 246. t. 30. f.1ı BARTHOLIN 
corp. human. zconom. Phil. traaf. 

ngelmgen 


2. 386. von 20 Schlaͤ 


— ALBIN T. I. n. 9. T. ie 
10. add. t. ı1. SEVERIN p. 336, 
Add. Eph. Nat.Cur. Dec. ILann, 


"4 obl, 34. GREW p. 33. 


(9) 5 PAVL Bor. quadrup. 
BARTHOL. cygu. BLAS p. 162. 
(q) ALBIN T. 1. mb. ar. ° 

(t) Idem T. 1, tab. 14. 

(6) PARIS. 

(t) Turteltaube ALBIN T. II. 
n. 47. SENERIN p. 34. Taube 
SEVERIN 

(0) ALBIN T. L n. 61. 
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bie Sperlinge (10), hiſea (x), die Amſel, torquata (9); 
fedala () und der Holfihreier Ca). — 


Folglich laͤſt es 


BG nicht mie Zuverlaͤßigkeit fagen, 


daß ale Raubthiere, die Nachteule ausgenommen, eis 


nen kurzer Blinddarm haben (6), 


fo wenig als er bei 


den fornfreffenden fang ift, und es laͤſt fich hier keine 
Phifietogifche Folgerung machen. 
Er iſt gros, was die vierfuͤßigen Tiere berrift, und 


ohne Exempel, in derjenigen Yrr, 
berihne har. 3. €. im Biber (d), 
ſen (e), und Kaninchen (9), 


Stachelthier (d), Ha⸗ 
auih in dem Syberiſchen 


ewgſchwaͤnzigen (D), ferner, in dem damit verwandten 
Srineiſchen Schmeinchen (iD, im Agouti CP), in det 
Vergmaus CH), in der Hausmaus m), im Eich 


hoenchen (n), 


(n)\kid.n. 6, . 

(Sn. 66, | - 

(D) n.y. 

.@) SEVERIN p, 342 

(a) ALBIN T. in. 22. - 

(d) MORGAGN. I..c. n. 36. 

Den n.369, BUFFON 
Y, P. 314. 


m. Phil. tranf. n. 196. 
FANTON p.76. M&m, de.l’Acad, 
cn p. 53. länger, als eine 


Lipf. : 
(d) PARIS cum ke re 
(e) TYSON, FANTON p. st. 


> BUFFON T. VI. p. 262. 
© 4 £ 3. PEXER merycol, 
P-6o fer, alä er Grimmdarm. 
RAi Phil, tranf. n. 300. ger 
m, und wird v di uſchel 
— — 
74. ta A A 
Buisch Th an. n. (3. 

—0 ig SEVERIN p. 328. 
MM einer Spiralflaype GREW 
id. RLAS p. a91. ad 

($) Comm, Nov.’ Acad. Per! 
vn. gg ; 


in der Muſkusratte Co), in der Rate 


te, 


Ci) BUFFON T. vn& pn. 9 
SEVERIN viermal gröffer,, ais den 
Magen. 


HILDAN Cent, Obf, VI. n 

97. SCHEUCHZER Phil. tran 

B. 7. BUFFON T. VIII. t. 2% 

RICHA 1 c. SEVERIN p. 325, 
PARIS andy inwendig fächrig. 

(m) SEVERIN p.324. BLAS 

HOOKE p. $ı. VALSALV, 


ga 
Beim MORGAGN, Ep. XIV. n.3, 
WEPFER beim PEYER Parerg. 1. . 


(n) VESAL, Chin, rar. p. 213; 
BHFFON T. VII. p. 361. t. 37, 


f. 1.2. GREW p.38.9. TYSON 


n. 369. gröfer , als Der Drogen | 


Phil, tranf. n. 196. im fli 

Eichhörnchen BUFFON T. X, 
(0) M&m. de 1725. p.338. ſieben 

Boll. BUFFON T.X. p. 18. 

im Giberifchen. Comm. Nov. Acad, 

Petr. T.IV. p. 336. daß man glau⸗ 

ben kann, fie fey auch nach 


4 
4 


welche lange Schneis 


Drerfmaalen von ber Zimerkaue 
aalen von Der : 
fügen verkbieden - 


wi 
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© — auch ‚bei den Schaalthieren (x) und 
| — 9) Blinddärme vor. 


Auch in’ emem Mifrofkopenthiere bemerkt man eine 


a von Blinddarm (3). 


5 Unter den Vögeln ift der Blinddarm groß im Hi 


nergeichlechte (0), im Berghabn 
we uhne Ce), in den Egiptifchen Huͤhnern (d), Rebhuhn (e), 
chtel(g), im den Entengeſchlechte (6), in der 


(b), im Indianiſchen 


ns (i), 


im Schwane (im Blaſehuhn (1), wie auch im Strauß 
fen, wo derfelbe inwendig eine fehneffenförmig gewun⸗ 


Bene Klappe enchält (m). 


Es find diefes Kornvbogel, doch es beſtnen auch ei⸗ 
jige Reifchfräffigen lange Blinddärme, als die Eule (n), 
Kraͤhe (0), der Kranich (p), der Tale (tianunculus) die 


Dole (r), der Pelikan (8). 


„Dahingegen haben unter den Rornvdgeln nur kurze 
——* die a (t), der Kreusfihnabel (u), 


Ip) Buccino. LISTER exerc. 

anıt. Il. p. 76. : 
*(y) Im Wafferegek gwei Phil, 

tranf. n: 233. Journ. Sav. ann, 


3697. n. 32. 
0% KIEL Effays p. 261. 


a — 13 9. WIL- 


, CHAR- 
Leron fi 82., add, FÄNTON. 
76: 


ee) Phil. eranf. n. 307. eine 
Halbe Elle lung mit dem Schließe 


muftel. MORGAGN. lc. n 28. 


(O PARIS, 

) PARIS. 

ce) REDI anım, pP 86. 
(9) SEVERIN 


P. 340. 
: (D) GREW p. 95. ALDROV, 
ofnithol. T. XIX, p. 191. L. XV. 


#7, ALDROV.L. XV. I. c. 
(t BARTHOL, eygn. p. 36. 


bie 


(D) SEVERIN p. 242. ALBIN 
T. es giedt nem Zoll Länge 


7 m) VALISNER oper. T, IL' 
p. 246. t. 30. f. 1 BARTHOLIN 
corp. human. zconom. Phil. traaf. 


> A von so Schlängelungen 


= } ALBIN T. L 'n. 9. T. Il. t. 
10. add. t. I1. SEVERIN p. 336. 
Add. Eph. Nat.Cur. Dec. ILann, 
4, obl, 34. GREW p. 33. 

(9) SEVERIN p. 340, 

(9) S. PAVL Hor.g 
BARTHOL. cygu. BLAS p. 168. 

8 ALBIN T. I. tab. ar. 

Idem T. 1, tab. 14. 
(6) PARIS. 

(t) Turteltaube ALBIN T. II. 
n. 47. SEVERIN p. 343. Taube 
SEVERIN 

(u) ALBIN T. L, n. «i. 
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80 Sperlinge (m), huſea (r), die Amſel, torquata (h) 
foedala €) umd der Solzfchreier Ca). 
Folguich Läft es ſch nicht mit Zuverläßigfeie fagen, 
def alle Raubthiere, die Nachteule ausgenommen ‚ds 
nen kurzen Blinddarm haben (6), fo wenig als er bei 
ben fornfreffenden fang ift, und es fäft fich hier feine 
Phfiotogifche Folgerung machen. | 
Er iſt gros, was die vierfüßigen Thiere betrift, und 
ohne Erempel, in derjenigen Art, welche lange Schneis 
bepne hat. z. €. im Biber cd, Stachelthier (d), "Has 
ſen O, wab Kaninchen (g), auch in dem Syberiſchen 
mskhwänzigen ch), ferner, indem damit verwandten 


hen Ci), im Aqouti (k), in der 
Degmaus (1), in der Hausmaus m), im Eiche 
hoenchen (n), in 


(n)\kdn. 6. 
; 2. 66. 
9 SEVERIN 
(a) ALBIN Ten = 
(d) MORGAGN. L.c. ni. 36. 
©) TYSON n.369, EUFFON 
- P.314. Phil. ıranf.n. 196. 


FANTON P.76. M&n de, gen 
Pı $3. länger, als eine 
Ele ie. Lipf. 168% p. 363, 


(d) PARIS cum ic. :LYSER, 
(£) TYSON, FANTON p. ısı. 


N Cent. 11. bilt. 82. 
WEPFER beim PEYER Parerg. 1. . 


»®. BUFFON T. VI. p. 26. 
.C 4 £ 3. PEXER merycol, 


P.%o als der Grimmdarm. 
Ni Phil, tranf. n. 307. faralfür, 
w, und wird von F uſchel⸗ 


Mappe Durchiassfen. BUFFON ib. 


Peg. 274. tab. FANTON, 
Bursch Thef viık. n. 


(9) fächeig SEVERIN p..328. 
RE einer Gpiralklappe GRE.W 


P-298. 
(b) Comm, Nov.’ Acad. Petr, 
V.p. 2% 


I 


der Muſkusratte Co), in der Rate 


Ct) BUFFON T. VOL pn. 4 
SEVERIN viermal gröffer,, als den 
Magen. 


(£) BUFFON T. VII. c 9ı. 


(D HILDAN Cent, Obf, VI.ns 
97. SCHEUCHZER Phil. tranC 
9. 397. BUFFON T. VIII. t. 2% 
RıCHA Lc._ SEVERIN p. 325, 
PARIS anch inwendig fächrig. 

(m) SEVERIN p.324. BLAS 
p.9& HOOKER p. $ı. VALSALV, 
beim MORGAGN, Ep. XIV. n.3, 


(n) VESAL, Chin, ıdd. p. 213, 
BRFTON T. VII. p. 261. t. 37, 
f. 1.3. GREW p.8.9. TYSON 
n. 269. gröffer , ald der Magen 
Phil. tranf. n. 196. im hiegenden 
Eichhörnchen BUFFoN T. X, 

9) M&m. de 1725. p.338. ſieben 
ac BUFFON T. X. p. 18. teine⸗ 
im ifchen. Comm. Nov. Acad, 
ben kann, fie fep auch nach andern 
Merkmaalen von der Amerilauie 
fügen verſchieden. 


1 
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m2 
te Cp), in der Feldmaus (mulot) <q), Waſſermaus Ca), 
- ind Motte (8), Und fo verhäte ſich auch die Sk 
am Paca (8*), | 

Er iſt noch gros im Pferde (t), manati (u), zien 
lich groß im Schafe (Er, im Bokke x), Hirſchen m, 
Rehe (5), Elendthier (a), Rennthier|(a*), Danıns 
birſch ab, ber Afrikaniſchen Ziege (6), der Gemfe (c), 
und im Ochfengefehlechte (d) . Verhaͤltnißmaͤßig Feiner 
iſt er un Kameelen (e), und Elephanten (P. 

Er iſt im Affen (fH faſt eben fo geſtaltet, als in Den 
Kramchieren, mämlich breit und fegelfürmig (9). 

Sein Bau ift in ben fleiſchfraͤſſigen Thieren über. 
haupt von eben ber Befchaffenheit als im Menfchen , es 
verlängert ſich nämlich der Grimmdarm unterhalb der 
Einpflonzung des Krummdarms, zu einem blinden En: 
de, das übrigens rilindrifch, flumpf und gemeiniglich 
rüffmwerts aufgemorfen if. Es ift diefer Blinddarm 
muffechem kurz, und mit den übrigen diffen Bedärme 

Bon 


X 


(#) BUFFON T, vo. p. 288, 


Phil. traof, 0..196. 269. 
Bias > nn GREW p.9 10. VE 


an Ungemcin (ing BUPFON 
T. VII. p. 335. 1. 
9) — 7 


o 
Eon T.W.p, 10 ri. 
t. 4. F. i. & 3. GREW p. 12. 
SON Phil. cranf. n. 269. ungentein 
groß. VIRIDET bon chyle p. 638. 
ss Növ. Comm. Petrop. Il, 


—5 "TVSON, nn p. 3 
— —— 


—9 —— vier * en 
Brenn. als das difke Grdärm ge⸗ 


(5) Capreolo. Stepuo) Saral gie 


nen.gußlang, mit groffem Antyänge 


Nov. Comm. Acad. Perrop. 


N p- 397. .In des Gazelle. Tẽ-· 


'PARIS. 


(a 
(a) BARTHOL. Corp. hyınan, 
on. 


b) BLAS p 
Bon acht Zuen PARIS. 


) An der Barbariihen Sub 


anderthalb 5:6 nach der Känge ges 
mflen. PARIS | 
ie 19. ea au 
(e) Comm, — petrop. T.X. 
PARIS zwan 
Kol DAUBENTON T. Xı, on | 


f) Nicht ir al imeen 
MÜLL On, > Poren Fuß, 
(f*) Grobund und tun; TYsoNn Lc, 
(9) PARIS icon. FALLOP.- 
Inttic. anat, P Se, 


9) HARDER apiar, TYSON, 
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vom gleicher Groͤſſe ch). So finder man ihn im Lowen (i), 
= Tgerthier cd, im Panther Cl), Kazzenparder (m), 
she (n), in der Kayje Co), Genette (p), dem Ziber 
Gere (9), Hunde (r), Fuchs (6), Wolf (1), in der 
Hoene Cu), im Beutelthier Cr) in einer andern Art das 
von (1) im Meerkalbe . 


Ga 2. 

Sein Bars im Menſchen. In der Frucht. 
Dee Blinddarm hat bereits, in den erften Grunds 
vᷣgen eines u. , faſt eben denfelben Bau, als in 
deu Bierfüßigen. Es fängt ſich naͤmlich das dikke Ges 
Yan, unterhalb dem Eintritte des Krummdarms, mie 
— geſchlanken Stuͤkkchen, an, welches cilindriſch 

iß ud — und allmaͤlig immer dikker wird (a). 
erweitert ſich nach und⸗ nach zu einer 
—— M und arg Darme (t), — 


RS BARTHOLIN Cent. IV. on deffen BE in 
hält, 900. lappe. VATER Muf. p.55. 

end Tem. c. Bir PARIS * Co Die — —* 

| ne 8. krumm. BUFFON 

T. VIt e 2. p.89. 

(0 BUFFON | e. & T. vn. . 

— ———— — 

(u) BU ⸗ 

—— 


KU DAVBENTON T. X, nie 


im Hunde beſchaffen — 
* Feen Pads. e.18. RN Kun, piralförmg. DAV- 
Me Ort. Grmdten. BUFFON und semich Mt. 
TV, 7.£.1. BLAS amt. N N phoc 
.259 — um (a) HEISTER — f. 29 
ARSTOT. 30. TREW difk fer. p. 77. Fu 
Ka EvEIN VS 0.90 — * HRISTER f. 30. RUYSCH 
(9) BUFFON T. Ix. p. 49 L. c. dieſes nennet VOSSE in cen-. 
(4) la T. 1x, kurz RUTSCH m — m 
D . . (€ m 
u krumm. an ‚ Thek; 1. Arc, Il. B. p.m g1. Thef, 
(?) BLAS anar. canif. p. 199. It. loc. 1. m. 3. TREW ibid, fe. 
VESAL p.630, frau. BUFFON fegellörimig. .. VOSSE. m. 19- ; 
Tv. p. 264. 265. und mare 
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ferner in die Höhe ſteigt, und mit. dem foregefejje 
Grimmdarm beinahe einen rechten Winkel mache (< 
übrigens aber eine Fortſezzung defielben wird, . dı 
Krummdarmı in fi nimmt, m nunmehr zum Grims 
Darm wird. 


Es haben vor mir ber Männer diefen Bay (t 

in der Frucht wahrgenommen, und id) habe denfelbe 

‚beftändig fo angetroffen (e), ja er ift bisweilen auch na 

dieſem unreifen Alter noch vorhanden gewefen (e). Di 

durch unterſcheidet er ſich von dem Baue des dikken G 

daͤrmes in den Fleiſchchieren, daß ber Anfang’ de 
Grimmdarms länger und gefchlanfer ift. 


Uebrigens ift dad Anbängfel in der Frucht ges 
als im erwachfenen Mienfchen (f), und bisweilen.bes: 
es auch die halbe Breite des Kummdarms. Es 
fich an die Anfänge der Hüftengefäffe (vafa iliaca) an. 
Faſt allezeit if er in der Frucht wie eine. gewunden 
Schnekke anzuſehen (g), und er — auf der Niere auf, 
oder innerhalb der Miert auf dem Darmknochen, hinter 
bem Blinddarme, Er hat fein kleines Gefeöschen, wel⸗ 
ches kuͤrzer iſt (8*), und von dieſem wird er zuſammen⸗ 
gezogen, und zu einer Schnekte gemacht (h), oder ge⸗ 
mt. 

Seine Richtung ift mannigfaliig. Ich Babe ihn 
auch gerade geſeben h) . Sch habe das An ngßlden 
in einem Kinde von wenig — uͤber A gebogen, 

und 


h RUYSCH, HEISTER, (0) VOSSE n.44 


% 
TREW £. v7. 78. TER, . 
HEUCHER. (9’) SPIGEL L. VIII. ts. £6, 
(e Prim. lin. . RUYSCH —— U. die⸗ 
eiektige Band 


0.73% 
LUDWIG rn — das dr | 
oe Ku vifsab- 304 NICHOLLS p. at. 
„Dreimal VOSSE n. = VOSSE ibid. RUYSCH ce 


HEISTE TRE- tal. ımuf. rarlo 6. En ef 

8* ver J 3 —*— beim HEISTER'& Taf 
ex. de MAR . 

inte. Bin. de 69 —ãúû 


* 
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wab mach Der Furche ber Leber in die Hoͤhe fleigen gefes 
Deu, woſelbſt es an der Gallenblaſe parallel anlag. 
Er ift in dergleichen Alter nicht felten mit Koth an⸗ 
gefalle (i), und, wie ich gefehen, wenjgſtens mit dem, 
ariulichen zaͤhen Kinderkothe beladen CE), 


3. 
Im erwachfenen Dienkhen. Das Anhaͤngfelchen. 


an Es ift der Bau eines erwachfenen Mannes, ſowohl 
s!; ben dem Bau der menichlichen Frucht, als von allen | 
°  Xhieren, fo viel ich deren geoͤfnet, unserfchieden. 

Es nimmt nämlich in einem erwachfenen Mienfchen 
das Anfangsftuff des dikken Gedaͤrmes, weiches breit 
iR, fehr, Hingegen der Anfang bes dlinnen (a), wenig 
in Wachschume zu: | ; 

Jenes verwandelt fi in eine lange wurmfoͤrmige 
Nöfre, die um zwölfmal enger als der‘ Anfang des 
Orimmbarms ift, und aus ber linken (b*), hintern (d) 
und unterjien Seite Diefes Darmes mit einer breiten. 
Mündung (d*) und nach allerlei Richtungen, bald aufs 
wärts (e), entweber gerade oder gefrummit, hinter dem 
Blinddarm, bald zugleich aufwaͤrts und rechter Hand 
fort, bald links, bald ruͤkkwaͤrts, bald abwaͤrts (f*), 

(0 VOSSE p.36. VAROL.L. (d) VOSEn.2.P.3. 
NL c.3.nicht . MORGAGN. *) auch enger geweſen VOSSE 
Lpiſt. XIV, n, 29. 5 p. 37. 
(2) Es war micht Eph. Nat. (e) So habe ich fießenmal in 
Car. Der. 11, — obl. 155. 3 fh gefunden, daß es oft » 

.(&) MORGAGN, Epift. XIV, cd he SANTORINYVS, 
& 39. iſt Daher im Erwachsnen MORGAGNUS Adv. Ill, p. 26. 
Bruch. RU- fen. gemeiniglich fo. dem Ep. xiv. 
U, SPIGEL n. 36. davon redet auch EUSTA- 
CHIUS tab. 10. f, 5. SPIGELL, 

‚($) VOSSE n. 23. ich ſahe, daß VII. CS. 9. 

em Si gieng. -. VOSSE n, 18. 
— ——— 
c . . ganer . « KL 
—8 = FTAGMVA IG.. ñ.. 


— 
ms 
2% 
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tinwärts, mit zuruͤkkgeſchlagner Spitge, zu dem Wiek ın 
ken (9), mit dem Lendenmuſkel (pſoas) herablaͤufe ıs 
bald aber wieder aufwaͤrts, erſt einwärts, hierauf abs yı 
waͤrts (6), Bald erft abwärts, denn aufwärts (i) fleigk 4 
Sie ift oft an dem Blinddarm, ober an das " 
der Bauchmuffeln angewachſen (i*), Ihre Laͤnge iſt 
vderſchleden (k); und fie iſt mie Schleimdruͤſen (1) und 
mit Schleim angefuͤllt (m); indeſſen hat man bo quih 
in derſeiben Koch gefunden (n). Man ſiehet in den 
Blinddaͤrmen der Vögel, melde zunaͤchſt bei dem Ars 
hängfelchen liegen, häufigen Koch (0), fo wie dei den 

Thieren, weiche von Pflanzen leben (0°): Ä 


Einige Haben (p) an der Mündung dieſes Anhaͤng 
ſelchens, andre bei Dem Fortgange beffelben eine Ki 
gefehen (p*), Die Nothwendigkeit zeichnet “= 
nſan⸗ 


— .. 
zu _ 4 ⸗— 


— er WM MM L£ 


\ = | 
Viermal habe ichs geſehen/ * aan. 1743, da das Kuhänge 
— fagt VOSSE p. 37. zur ſel groͤſſer mar, add. Eph. Nas 
Biafe PLEMP fundam. p. 136. Cur. Vol. IX. obl;$5. SANTO- 
. (9) Zweimal gab ichs gefunden, —— n.9. darinnen Bleiſchret 
fo auch VESAL £ 7. 8. SENAG nouv. Eſſ. de Phyf. p. 241. 
Ci) Dreimat Habe ichd geſehen. (o) SWAMMERDAM bibh ® 
ehe HEISTER valv. col. f.t. 4is. RUYSCH Adw Ill 3. €. & 
(ir) SINOPEL parerg. p. 28. a8. MORGAGN. XIV. n.äg. im &e 
(9 Das Maadß iſt ine gemein fünf niche BLAS anat. anim. p. 163. ii 
Dal heim Cl. VOSSE n. 23. einen dem Blaſehuhn PEYELR obL 49, 
._ &uß groß COLLINS. eine in der Trappe FANTON. in der 
panne fang TACONI hepat. df- Gano chilus BIRCH IV, 5.536. 
MR 348. acht Bofl groß FAN- (0°) Ich Babe ed m 
IR fe 3 tang —X 2 = Sichhirndhen fan 
„ſechẽ lang . Nat. Cut. . „sm n cs 
vol 1. ob qu . heller dei VESAL p. 610. im 
(1) PEYER parerg. 'icon. 3. Murmtitbite SCHEUCHZER, 
(m) FABER adHERNANDEZ Phil. tranf. 0.395. im tantendidk 
p. 319: DAUBENTON L.X. im Sie 
(n) Es leugnet es VÖSSE 0.1 thiere BARTHOLIN Cent. Wi 
p. 37. undfart auch CHESELDEN hiſt. 1. ERTL 
p. 156. SCHELHAMMER progr. . (p) WEITBRECHT Comm. Bes 
valedit, n.20. MORGAGN, Ep: trop; T. Alt. Pi sis. im Hunde 
Xiv..n. 37. Adv. mi. anim. 144 SCHRADER l.c.p.1. 
a und — d EA: | Wr Gomtn, Bonon. T;ll, PS, 
. Bricı teit. p. 139. de u - - 
den Ci je Fra. ERHDE —— u 
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Bee * IE 
Ichen im 


en = es wor nur nah. ein unse 
—* Dat Äbeig geblichen (a) u — 
Zweimal Gabe ich ſol d 
hel geweſen = —* ten, 
unbe nur bei. Huͤhnern (ec), ſon⸗ 








Wen, daß man 
—— (u) und Se Hunden fetbp, (m), 


Vde dech eiuen ſehr groſſen Blinddarm haben, ohne Mache 


wegſchneiden konnen (mt), und es glaubt ein Des 


Mann durch Diefes Argument zoigen zu £i 
4 ae Bahn gr 
| kͤnne. 


—— * 
w or Schleunholen — u 
—— * — —— 






zu 
1 Kr 7 RE - ms Oumdes ini 
Pr 5 — hi 1°) e — — 
7— e . 
| AL. ALBERTI orat. p MR de valv. col. n. — 
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378 Das Gcharine. XAVER 
iz beklinut geweſen. Es wurde (3): dom Jalvb E⸗i 
penſis (a), vom N. Waſſa (6), vom 3. Drpeze 
Der-(e}, wieder auf die Bahn gebracht; und von nesuzer 
Wahn Ola line (d) wit den Nomen des Blinddara⸗ 
belegt, da es denn dieſen Namen bei-beni Gellopie C⸗ 
2 den wehren Datfolgsen bejeben (') behalte 
a et Mer 
: Bl über dieſes Meine Angängfe ven Tieul — 
—8* Damies nicht wohlbehaupten kenate, und urn aı 
dern Stillen der WaaTf ) offenbar bas su un 
zu DActepn eines Derjenigen Daͤrme fi, zwiſchen deme 
«ich der Krummdarm inſerirt (9), ſo haben ſich aerd 
Igroffe Moͤmner gefunden (H), welcha Uisiufenigen 
des bikken Gedaͤrmes, welcher zwiſchen dem Au 
sand bein Gutritte der Kummbarmes if, Den 
‚drs Blinddarmes wicbeugegaben.. =... 2:07, 
Und da die beruihmteſte Männer 2* —* F 
fe. inöchee ich minhe: Berne‘ neue Ramen ar He 
‚gleich der Grämmbarın in ber That, —8 ae 
‚den Blinddarm time offenbare 
m erwoqhlamen. Menſchan blos ein Badge und vrueh 
| 3 
Lee 
R die Araber E ad MaSC 


1) ante des Blindbarms cin „I. €. 20. Conf. TMA | 
— ne Ifa 226. in anat. Ser Spen LI BAR ER 


— (8) &b hing da garen ‚in Zoll lan . RURUS App: L p- 38. 
or — — 255, di = 
— Das ehe 4* iſt des nert | 

Bun ſeines in. MUNIDM- 5 8 Big HABICOT: Dief, XL. 
y o XI 
(dLV ec s. HENRR, pıSR- ‚D. 2% WINSLON n.38. HU 
‚Conkr SYIN, — — sreß. | 
:(@) ‚kai. yıa (t) vosöß n.16. WINSLO) 
RX —— — Dee: 

’ r ‚150, 
Read 1a hu MEERE Ta 


gen Mag. Anat. Ara p. 
wsqug ARRTARUS duu. * color vie (& 






| | u 
HA. Das ditte Gedirm. 170 
| nicht einmal. cine Falte bot, - woran man ; n abſonbern 
Baante: obgleich beide einerlei Bon haben und weiches _ 
bei mir eine Houptſache zu feun fiheiner, auch die Bde 
ber des Orimumbarınes von dem. Anbängfeichen feibß 
Burdy dieſen gröffern Wlinddarms, in.den Geimmdarm - 
pe —— — einander „ähnlich 
R ‚yabe aber ‚niemals: nlaß nehmen wollen 
Worte zu ſtreiten. — ey : s 
Der weite Blinddarm, welcher des Grimndar⸗ 
mes untetfte Kugel iſt. | 
Es leget Diefer Darın beftändig, wofern nicht alles 
Bedaͤrme eing verkehrte tage hat, auf.der rechten Saie; 
und gemeiniglich in der kleinen Hoͤlung, daringen .dig 
Dormsfnochen, Die mit ihren Maſkeln bedefkt find, die 
Nere tragen, an deren unterm Theile, und dan Darm⸗ 
Selle, ſo bie Eeitentheile des Unurieibes bedekkt,, : Diefeg 
Darm, vermöge feines Fadengewebes, angewachfen ift, 
Kr keget auf dem Darmknochenmuſkel auf, zund.an 
dem Lendenmuſlel · an. Morgagni fand ihn yurbfle 


— nt ſejnem Ende vderwaͤrts liegen (a); 
mad ius genet ſo dab das blunde Ende xech⸗ 
ser Hand, und die linke ing. anſerwaͤrts lag (at) Bis⸗ 
ſenkt ſich derſelbe jn einen Bruch hinein (6). 
—— ich doch ſovohl den mietlern Theil des 
iddam⸗s, als Den genen Blinddarm im Bekken 
gefunden, . Er iſt eawa anherrhalb Zeil lang, und Darüber, 
Nach Ver Geburt bildet ih aber der Blinddarimz 
mb überhaupt nach ud macht ine andre Figue:um, 
6 er in der Frucht Hatte: man koͤnnte glauben, daß 
wumebr, bei der. —— geraden —— 





Wade. ühpah nr... 16) BALEXN Mat. 
MILES | 67 Sr er 
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‚Rbepertn, nder Koth ſchon durch ſeine Schwere, dei 

Sindbdarm herabereibet, und weiter macht, und — 

* Za Uns Fadengewebe,. welches den Bunobarm 

Krummdarm bindet, nebſt den Nufkelfaſern, ſo 

—— — verenigen/ wie auch das —— 

(ligunentun"mefocolicuin}, “bie Binde: 

. — zuſleht (ec), Ddas —— abet 
links auf eben dieſe Seite (c*) zieht.Auf Vieſe Art 
Bann es gefchehen, daß der Koch zwifchen den widerſte⸗ 
henden Bändern in Saͤkke niederfinft, welche bei dem 
Anängfeishön fiegen, Icfe und: ofen ſind, das Anhan⸗ 
ſelchen aber felbft, fa auf die Seite gedreht worden, 
niche länger mehr anfülle. Unter biefen Säffen wird 
der vdrdere, der; feinen Kor vom Krumimdarım auf eine 
leichtere Art herbefömun.[d), mehr, als die ‚Äbrigen, 
vom Kothe angefülle-und ausgedehnt. 

Wenn alſo das Anhaͤngſelchen nach. unb nach von 
dem. diffen- Korhe unberlihre gelaffen wird, und gegen 
dem uͤbrigen Blinddarin ein Pleineres Vergalei⸗ be 
koͤmnit,“ſo wird eben daſſelbe, Da es vorher aus ‚der 
Mitte des Blinddarmes eransgieng ; nunmeht aus 
der linken Seite deſſelben herauskommen (e). 

Es verwandelt ſich aber die kegelſosrmige Figun bes 
Blinddarmes im eine kundlich dreiekkige, welche mit ih⸗ 
rem lezzten Ende in drei: Hdtker (f) willet. Der 
rechte, und linke vordere (g),“ — ——— 
welcher nunmehr Das wahre Side de 
And a — gleich gu’ von ade a 
F aber dieſes ein Werk der zuſanntrengiehenden 
* und bes druͤkkenden Koches ſey, das hre der 
A da le — 


(9 VOSSE » p. u F = icon. 17. P 37 

-  SPIGEL L. VIii. t — drei sr — ELIUS- 
(6*) p- 36. , ) VOSSE 2 

(6) Zdem i 

0 MORGAGN. Adv. — 2 
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wi. 
> 


, | 


IH. Sfr. 7 Dos Bchden. ad 


Bänder, webſt dem Zubengeniche. der Fatea⸗we 
ze: und ben Darm aufgebirfen, Del Sogeiföruirige 

ber Sruchs wieber herſtellen fies (). ( .3 
Bon den Bändern wollen wir an eimem andern 
Orte veben, und hier blos erinnern (k),“ duß in der 
Fracht keute zu fehon ſindz ſondern nach und nah ud 
den vereinigten Dichten geraden Faſern, und das ben 
gemeiniglich vorhandnen erg rg oder wenigſtens 
doch neben deſſen Urfprundg eftftehen, und am Blind 





Das obere Ende des Biinböhrmes befinder fich in 
der Srunmdarmsflappe, von ber wir reden wollen, und 
en der Falte (m), bie bas Cekröfeband nahe am Kins 
riete des Reummmbarnieh mndtht. - N. 

indendig enthaͤlt er (n), wie der Grimuinbarm, 
Einige Fächer, die aber nicht fü wohl georbrter find.’ 

Krk von.lofen Gewebe in der Frucht, und haͤngi 
FG mit den Jahren immer mehr ind miehr an das Pia 
= * Satendarmufell, vermittelſt des Jadengewebes, 

an (o SR RE 
a diefem Blinddarm wird ber vom Kruümmdarm 
berabfallende Koch (p) aufgenommen, und indem er in 
demflben, wegen ber geraden Stellung, oft lange ges 
nug verweilt, fo fängt er hier vornehmlich, an flinfend 
und figurirt zu werben: nicht weil etwa. ein Sothferg 
ment (q) iri dem Anhängfelchen anzutreffen märe; fon 
bern eö-tlahret dieſes blds von bein Aufenthalte, "laut 
beuflicher Verfuche, fo wie um teerdarme (7), davon 
a Ta" AL) 


ns J her, 
Q VOSSE n. 28. F fünden. So ſchreibt MANGEF 
() Idem n. 18. bibl 1. p. 98. BOERHAAVE & 
(I) VOSSE, p.. >21. HAYMANN &c 


| nn RR (0) Sextupl. digeft.n. gr. Gichg 
Se iefed Dat auch auch L. a CAPOA incertezz de 
I. t. 5. f. 1. medicam. ꝑ.64. und ſucht den Ort 


) VOSSE a. a. a3. im 
(9) Ich habe daſelbſi Fiſcharaͤ (1) p. st 
ten —R angehaͤuft ge; | 3 


9 dem 
vo 
—G 


’ 


u Da Gebdrme. KXIV. Buch, 


ber; daß ih der Korh lange Zeit daſelbſl verweilet, und 
dieſes zeiget ich an dem übrigen Dünnen Gedaͤrme noch 
Iteree (8), daß in der Fenchtigkeit des Anhaͤngſel 
hens.£t)- eine Säure zuraͤkke bleibe, entdeffte diejenige 


Roͤthe, ‚weiche entſtand, als man Lakkmus daran trieb; - 


Erndpiich giebt es vice Tiere, Die ohne Blinddarm 
ſind ). ae: 7° : 


ME 7 u 7 Ä 
Der Beitritt des Krummdarms zum Grimm⸗ 
re au nem 
Es befindet Rich an der Grenze bes Grimmdarmes 
mit dem Blinddarme diejenige berühmte Ktappe, welche 
 omohl vormals (a), .als auch vor kurzem (b), zu vielen 
Bänfereien Anlaß gegeben. Folglich muß, man fi in 
ihrer Befchreibung alle Mühe geben. 
Es fehließt fich das leigte dünne Gedaͤrm an die linke 
Seite (c) des Grimmdarms und des Blinddarms ge: 
wmeiniglich fo an,’ daß es gegen diefe Daͤrme, welche eis 
gentlid) nur ein Darm find, merflich in Die Höhe ſteigt (d). 
Es lege fich weiter dergeflale an daffelbe, daß es mit 
dem Blinddarm einen fehr fpigigen Winkel (e), mit 
dem Grimmdarm aber 'faft einen rechten Winkel 
macht (f), und ber obere SHalbeilinder des Krummdars 
mes fast irberzwerch zum Gruumdarm hinläuft, der une 
tere aber gegen das Ende des Blinddarmes fehr 7 * 
Ö 


| r 


(d) TULP. BIDLOO 39. 


:(8) Ibid. . R 
(t) VIRIDET. ferment. L..II, BLASanat. hom. p.159. HEISTER 
LE VE Auf alten — — 
(n) GRVDER ferment. p. nr. Re ——— 
(a) Inter BBANGHUM, der was (e) Ibid. Auch ALBIN ic. cit. 
neues verfitach, und inter MOR- MORGAGN. Adv. Il. p. 19. 
.GAGNUM atꝗque HEISTERUM. : KUNTER Comm. l. p. 331. - 


„m Sande in ALBINT ad: h : | e 
a V. F Progr. noſtr. ann. 1742. 
(c) EUSTACH, Lc. urd faſt valv. —8 n. 2. ALBIN in. 


ein MORGAGN. ibid, 


‘ 
% - 





IH. AbſchuDas dikke Gedaͤrm. 195, 
Soͤhe ſteigt. Ehen dieſer obere. Theil des Krummdad⸗ 
nes berührt fpäter, als der untere, das dikke Gedorm (g). 
Und anf Diefe u Eng: An o Falten 2. eine oben, 
welche einen Zirke et, der kleiner, ‚als ein, 
Halbzirkel ift, die F unten, welche * geht. Sei⸗ 
ten haben fie eine andre Lage: inheſſen har man do, 
gehen, daß ſich bisweilen Der Krummdarm meiter hin⸗ 
tr den Grimmdarm an den Blindbarm angeplofen 
habt, daß man fagen koͤnne, er habe ſich in In 
rechte Seite inferirt gehabt (DC. . ı 
Wenn man bie Bänder beider Därme yerffüt,. fo 

gehe das dimne Gedaͤrm aus dem dikken hervor, Arc 
macht nunmehr wit demfelben einen rechten Ko A 


' 6. 
Die Srimmbarmöflappe 


So verhaͤlt ſich die Sache von auſſen; was nun 
entdekkt, was bei gebfnetem rme in die Sin⸗ 

nen faur, vohne einige Kuͤnſteleien dabei anjubringen. 

Es erſcheit naͤmlich da, wo der Grimmdarm mil 
dem Krummdarm yufanımen, grenzt, und zwar etwas 
mehr an defien hintrer Wand (a) als vorne, mehr lins 
ker als rechter’ Hand ju, ine flarfe (b), toeiche, übers 
werd, liegende, -.elliptifche Erhabenheit, don dep. man 
glauben koͤnnte, daß fie aus ben Doppelhaͤuten Deg, 
SERIEN senhh fen, „weil. ſie den vorxagenden 


M 4 Klap⸗ 
en “ " £r."an bas unterſte coecum her 
Bra ansjieft SPIGEL. &o WINS So 

INCHT ih — n. 163. GARENGEOT fplandı.-, 


u: p. 214. MORGAGN. Adv. 


* Ds fä:ıgnete 'MOR 1 
GNS Ad — Se { 1- Ye HEISTER T.1. ‚MOR. ; 
u wen GAGN: Adv.1ii. f. 2 


Bye im oft. 00 —æãe (b) MEISTER "bie, MOR« 
*& GAGN. ibid. ALBIN p. 35; 
—— Lv De. EU- WINSLOW IV. ni ' 
TACH, ic. eit der ihm auffer dem 3 — 


| j 
Tg: 3. Gedärme: : XXIV. Buch. 


Kappen; ſonderlich äber dem Cräffe aͤhnlich if, im | 
weiches fich der gemeinſchaftliche Gallengang Ofnet, Rion. | 
lan verglich diefe Erhöhung mie dem Dinge bes Pfüre | 


(8*). Ä 
Wenn man diefe Vorragung mit mehr Aufmerke 
ſamkeit betrachtet, fo ſcheinet ſie fich linker Hand mit einem 
rundlichen Ende zu fhlieffen (6**); indeflen daß fie fi 

gegen die rechte Hand zu in einen fangen Schwanz (€) 
verlängert; oft zeigt ſich auch linfer Hand eine, obwohl 
Fürzere Runzel (d). daran. Es ift gleichfam die Unter⸗ 
lefze dieſes Mundes in der That länger: Da 
- "Endlich wird diefe Erhöhung von einer Queerſpal⸗ 
te fe) durchſchnitten, durch die alles, was im Krumme 
Darm ıft, einen ſchmalen Durchgang in das dikke Ge 
daͤrme findet (f) Da hier alles ungemein weich iſt, fo 
verwandelt ſich die, ihr ſelbſt uͤberlaßgae Mündung, in 
eine Ellipſis (9), und runjzelt ih inwendig in Falten 
zuſammen (6). | : F a 
Ich habe oft an diefer Klappe einzelne Druͤſen ges 


feben (i). 





on & 
Der Bau der Klappe. 


Man bekoͤmmt Diefe Klappe zu ſehen, entweder wenn 
man beide Daͤrme ſchlechtweg dfnet (a), wofern man 
mit einem und eben denſelben Schnitte den Grimm-unid 

| ben 


Ve) Enchirid, p. ug. in C; mit TULPIO nennet retinscule 
HIN p. IN 


ALBIN p. 15. 
.(6**) Go will ed auch HART-  (e) HEISTER .Fig. 3. MOR- 
MAN ibid. und fo hat es HEI- GAGN. f. 2. 
STERu. a, 6.7. 3. SINE LBIN Le. u 
() TULP. ER 1. f. 1. ISTER fı 2. — 
2. t. fr.a. EUSTACH. Deux ) Auch WINSLOW n. iz8. 
avances DUVERNEY polth, p. 0" PEYER parerg, 1. f3. * 
292. ALBIN L. III. t. 5. MOR- (a) MORGAGN. Adv. lli.p, 19. 
AGN: ic. c. anim, 1% - WINSLOW n. 162 ALBIN 0. $. 
(d) HEISTER von deiden Sei⸗ fı 1. 5 2 
ten. MORGAGN, 1 c. der folches 


mn. - Das dittfe Eedieni, 195 
ka Arummbarter zerkgt; oder man entdekkt fie auch 
za man die Faſern und Faͤden des Fobengemebes, 6 
vie Därme vereinigen, kosmadıt (d).- er 
Man fiehet auf beiderlei Art, daß diefe Vorragung 
der Bereinigung beider Därme und zwar dergeftatf 
‚ daß die zoctige Haut des Grimmdarmes (d, 
bie nerpige und muffulöfe Haur, fo aus Queers 
Wk gewebt ift, fo wie alle eintwärtg übergefchlagen find, 
in einer Scheide (d) das müuffulöfe (e), ners 
wu joitige Weſen des Reummbarmes. chenfalls 
Ueber haupt vereinigen die Fleiſchfaſern (f) bau 


ig Daͤrme eine Zwiſchenlage yon Fadengewebe 
— — ein Fadengewebe von auſſen (9) 
Darne mit einande. 


Wen man indeſſen die Beſchaffenheit bes Därmes 
Fin Augmfchein nimmt, ‚fo verhaͤit fich die Sache 
niche vg a, und man findet ‚alles viel einfacher ans 
gelegt. Es ragt nämlich die verlängerte zottige Haut 
bes ꝛes, und zugleich Die nervige Haut in 
dem Orimmdarın hervor, und,fie begiebe ſich non der 
Ochärfe der Klappe ſelbſt, indem fie gegen. ſich zurükke 

Megen wird, is Die jottige und nervige Haut deg 
ars hinein. Zwiſchen der nervigen Haug 
J mes abet, und eben dieſer Haut, die . 

anche dem Grihumdarm angehört, läuft eine Schiche 
im Menfchen fort, "Einige wenige fange 

des Krummdarmes gehen in Der untern Ekke (6) 

vn Grimmıbarm uͤber, diejenige aber yon den Quee 

M 5 — fafern, 

e A 29, AG 
ee un. Aalen Monekch 

AL ne. 18. Con 
ar 29. WINSLOW n.1%o.  (9).n.6.-.. —— 
Wfrogr. noftr. n. 8. (b) WINSLOW n. 137. di. 
uU Pd, peogei not, DARBAUT eg. Maga 0 am 
| (t) ALBIN ibid, Vooedd 
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2 ‚Das Sedarme. XXxxV. Suck 


faſern, die fleiſchig find, und bie einzig und allein 
Klappp bedienen, an der Wurzel der Klappe näher fi 
gen, und ziemlich mie ein Halbmond gebilber find, u 
aud) die tiefern und ſchiefer ftreichende, und endlich Bi 
afren beider Daͤrme, dieſe durchfreugen ſich einander 
108 Die äufere Haut des Krummbdarmes (i) trägt 7) 
appe gar nichts bei, - und es läuft die von auſſen 
unigezogene Haut vom Krummdarm in das ditte 
bärme als eine Fortſezzung fort. 


Man erſiehet ferner daß dieſe Klappe der Rnımm. 
dam ſelbſt (k) fen, welcher zue Figur eines Kegets (1) 
winergalb dem: dikken Gebärme aufgeſchwollen, und 
gar. geworben „cum befto beffer in den Gtimmdarm 
einzugehen, deſſen nervige und zottige Haut mit Der wer 
vigen and zottigen Haut bes dikken Gebärmes- in Der 
Klappe ſelbſt fort Praha iſt (m). . Sie inferiet ſich 
am untern Theile nger (n), am obern bingegen “ fr 


"’ 


— man nun beide Darme aufblaͤſet, und in 
die äuferfie Membran des Keummdarmes, bie von der 
Luſerſten Haut des Grimmdarmes und Blinddarmes (6) 
eine Fortſezzung MR, , einen Einſchnitt macht; — 
das äuferfie Fabengewebe (p); "hierauf bie Mu 
= (q), fo beide Same vereinigen ‚ zerſchneidet S- 

n begiebt fich — Krummdarm aus dem Sri 











. I & X — 
VAROI. p. 70, ee BAU- - ee | 
mY. GLISSO „p-aio. — (6) ALBIN adnot. L. I. p. ao, 


B.43 T.V- pı93.. add. HAUMAN 
—— ——— men EV, mpg de 
MORGAGN, p, I» > IL, B 85. Li 


Wnystow n, 157. BERCHE 


Halte VERDIER Der n. 6. dem einer 

uf From * he Sure ee 
Ai 
* — — p. 97. “cn —— ibid. hnrigs⸗ 
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Ma:HbREn. Das dikke Geddeca. i8/ 


rin einen Zoll lang imd darliber heras, die Mappe 
Winindert ſich allnich, umd dlich "bieiher weiter 
eis der Ring kibrig weicher blos von ben Aurerl 
geflochten worden {r). : "Wenn man weiterhin bie 

fern, fo beide Darme verektiigen, zerfidre, ſy 












endlich die Klappe vöig (8), und ds dfnet 
der Krummdarm mil einer fehr weiten cilindrifchen 
fig in ben dikken Darm. Zugfkel⸗ 
Zefkorung der alten, bas Bü 


h Fhlieft ſich, 
— 


m) unter dechten infetn an das öftfe an.. 


* 





mi Sp fall Sr I Ds Bart ung 
recht, daß er die Grimmdarmsflappe, 
Dies Baus in der *— 
DAR iu einigen Thieren {id} 


e, theils zu Fols 
u), theils nad) dein Zeis 
reinen Säliesmufte hal⸗ 


ie mehr Uebesfegung bat Albin dieſen Verſuc 






dieß Klappe, nur pon 


dieſer vor lt: 





- 3 | Geh 
Abe 
e ef - 


> * 
rn 20 
tee 


p 20. praßg- 
L.n7. ee 


5) Bi der Inferirung des 
amd am Grimmdarm, 
nitlicher King von zicktl⸗ 
Sajern, und ver fuſer⸗ 
des Grimmdarm zu fe 


ISBERG embr, p. 10. 
a8 am Pierde ein Schlies⸗ 
nn. M&m. des favans etran- 


BB TIL P-4.7- 16350 ſehe ich 
weni, abweichende Fleiſchſafern 
vom Umlreiſe des Krummdarms, 









die ihr 
einens Schliesunjtel umbilden laffe. 
he Many erinnert mie R 
die Driffelfafern zerſchneibe — S 


genonnen (9), er erinnert aber auch, d 


ewaltſamen Behandlung, 
ſen jerflören » 


‚.. ‚Kappe 
— a 
ſo mie ein Zirkel gemacht find, und 
um der Anſang der Klaphe herums 
laufen, welche aus der ſortgeſezz⸗ 
ten zottigen und nervigen Haut 
des Krummdarms in.den Grimme 
darım entſteht. Cl, RAST. in epi« 
piltolis. Im Schaafe iſt ein 
Schlier muffel , und. geſchwollner 
King HARTMAN fo wie im 
Schwerdffifhe.. Am Äuferiten 
Srimmdarın eines Inſekkts if ein 
Schlies muſkel. GEER p. 23. 

(r) 9.306.Täb. extra ord. II. f.3, 

(y) Adnot, EI, p.20 und ich 
progr. 11. 6.7. dd PRAECEPTO- 


KRls exemplum. 


- 
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Klappe zernichtet (z), und ich * Die für eig Fans 
gemebe angefeben;;als ich an den Koͤrpern der . 
farbenloje Faſern ſahe. Selbft, die Schhfer des Albp 
haben dieſes fuͤr ein Fadengewebe gehalten (a), Ar 
weil fie ſich auf, einige vorhergehende Unterſuchungen bi 
ſes groſſen Mannes verlieffen, ‚ehe er das fleifhige SEE 
fen an denſelben gewieſen harte, Ich verbeffere numne 
dieſen alten Irrthum mit Dergnügen , nachdem ich’ 
Dau dieſer Klappe in allerhand Thierem untefuche. 
und ich erfenne, „was den Menfchen berrift, des Ach 
les Mieg, diefes berühmten Mannes, ‚gute Beipü 
mit allem’ Danke: | | 


Mn Bibi Yon den Alan, um biefeg noch für 


übren;.por dem Bianchi.den Namen erkig 
Ye et ge glaube, nach dem äuffern Bau-gehr 


ec von ſelbſt in die Augen — Doch es — au 
yſch die Ennnetung g n (Ö , daß bie fich, 16 
erlafferie a ein Zirkel ſei. Andre nennen fie ein 
—— Klappe (d), * fe. Dr Borzagung — 


aͤnger finden, 
es ‚D hr den Naraga 
— * 9 — nd 









abfpra a; Andre 


Kin 


*5 Aanot. L. V. 

(a) HUYBERS de valyulis p, 
18.19 mit Anſuhrung des Erxem⸗ 
Xe ALBINI. "&5.befhreibt es 
Auch BEIRMIER non etgo. a val⸗ 
vulis intt. etc. Patil, ann, 1739. 

(5) PAW. ‚ex BEYERWICK 
Schar der ongezöndh. p. 201. RIO- 
LAN. 2.693. FALCOBURGIUS 


bei Dem BÄRTHOL.-p. 92. PAW. p 


ad HIEDAN. Epilt 87.90. LOE- 
SEL, teh. P.62,.HARTMAN. pe- 
rie mat. verein Tpaciel, p. 8. 
LEMP verslich 9 mit dem 
Riesnufket n. 
4 &HIGHMORUS P. 29. 


Pi! 13 ers er 





wie einen a macht 
—— 108. ' 


‚T l.- 
RA heſ.y —B 


in — SCHIEN 
gm —7— — 


hift. 14..Ceog, lc. BARTHOL. ir 
ftit. 5.7.‘ WEPFER cigur, 


eine Heeundg Klappe —X 
3: TAUVRY atat. p 
ber 5 ra im SPIGH 


L. VII, t chin *— 
r 
BRACH a 


zum Meklide fo trug Bukelus horse 


& 


las 





“ro. 


ut) - le 
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gemen (f); andre beſchwerten ſich iber eine jweiſelhafte 
A⸗ der Harar ( g)j welche bald einen Ring, bald 
un Hoppe EP Zu: 


$ 8 = | a 
"Be fie ſche vom —8 — 
‚Wide derahnee Badrfter (a), deren in bei‘ mie 


un Önsichte iR, wollen, daß —**— der Liſ 
wu dus Auftrokknens/ zur Erforſchung der Natur an 
dieſer Klappe, ohne Nunen ſei. 

Die Sache ſcheint mir aber, weil es ung doch hi 
m bie ch ja thun ſeyn Muß, eine.andre 
wonbnig zu haben, Wenn mar nämlich den 


— | 
— und ins Waſſer wirft, fo ſcheinet alles Iofter, 


‚ und undeutlih zu feyn, fo daß man einerlej 

Srund zu ſagen habe, Daß es eine, oder zwo Klappen 
und man kann won der Groͤſſe beider Sefieu 

oder von ihrer Figur keinen Schluß machen; fo. wenig, 
als man von der Verrichtung ber Klappe urtheilen kann, 
Benz aber berishunte Männer die Eiswendung mas 
— ich die Figuren beider Daͤrme vom Auſblaſen 
und daß es mic ihrer wechfelwmeifen Befchaffens 
Frimp befffn {ala ih beibes überpaupe 
leugnen zu koͤnnen. Es find naͤmlch Blähungen, die 

Durch einen Fehler entſtanden, oft im Blinddarme bei 
Derfonen. anzutteffen, daß derfelbe alſo eben 

ho gat, als aufgeblafen ift; eben fo ft re * 






— der LINDEN phyl.p. ( J — nennet eine 
—— — proceftr. ein d breite 
— en bei dem BE- —* VER der lege 

at PlOp.126. - J 

ee P- 74 A z 

— eur Alk Ar — — 

—— ke —X PB, er 

much FANTONUS, 
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she aufgetriebner Darm einem unfgeblafenen 
ähnlicher, als einem geöffneten und ſchlaffen, dergiei 
man nad) der Angabe berühinter Männer Darzrpk 
haͤtte. Eigentlich) aber muß uns der Bau der Theile 
menfchlichen Körper auf ſolche Art befannt'gemache w 
ben, tie er ſich in einem lebendigen Menfchen zeigec. 
Ich habe demnach, nad) andern, eben nicht unbe 
zühmeen Moaͤnnern ( z) felbft und mohrmalen ben Gira 
und Blinddarm erwachſener Leute, und oͤfteren npch u 
‚Kindern aufgeblafen und aufgerroffuet. Und darsı. Sage 
koͤmmt die Sache ein gang neues Anfehen. dei 
4 









Es ſcheinen nunmehr zwo Klappen (c), eine.oberg 
und untere ba zu ſeyn; dieſe zeigen ſich beftändig, ob. 
R gleich unter einem einzigen Namen begreifen Eb: 
. ofern man auf Die Vereinigung beider fein Abſehn 

ten will; und dieſe Vereinigung koͤmmt am linken Ä 
als gemein vor (d). =: 
7 Es ift die untere Klappe gröffer (e), parabofifch (h, 
rechter Hand länger (g), nad) vorne zu (h), fehief vge 
gezogen, ſonderlich mit ihrem Vorderende, und vor ie 
ner vorragenben $effje, welches die vereinigte &chfe = 


Parabel ift, die dennoch nicht gerade, fondern wech ſels 
; weite 











O und RUYSCH drei, wie im Agten PICCO 
. (6) Zwei bat HEURNIUS Bei MINEUS p. 86. am Üfen 
BEVERWYCK, quaeli. epi- SIUSp,ag4. HARTMAN Le. P-9. 
olar. p. 238.229. MURALT. irgendein Zach des coli 
tademec. p. 3556. KERKRING. zugejähle ju werden, um vie Zahl 
—755 n. 3z1.t. 19. f. 3. wei macht voll zu ee — 
Fr een at ROT u a a ae DE 
wer . mul, n dreize nn. 
zarior,catal. p, 161. — II. : HEISTER £. Si - — * | 
- Cur. polt. n. 143. 1266. 3wei () Progı.n. 5. tn 
8* BLASIUS, 2 vegeche Ci 3 Fbendaelbit BIPLOO e. 3» 
den Augenltedern p. 160. zwei f.3 BAUHIN c. 15. 3 luͤtser zu 
UVERNEY u T. U. p. 192. heiden Seiten HELSTER u. a, 
it, Acad. ann. 1717. Er.2, nn | 
FTER 226 a CHEALDEN : (D) Chrmak HAISTER A x. 
t. 2.f. 1. a. 3. 
P. 159. Ui hat LEFROTTUS - en — > 


)_Senderlich Nei dem HEI- Comm. Acad, Bonon. T. L Pu 
RN BLA. 





BCE. Das ditke Belkin. ce 


he ſo krumm frtiäuft, daß fie rechter Hand gegen Die 

Vorderſeite, linker Hand aber (h*), gegen: die Bintege 
Begent zu hol wırd. Auſſerdem erhebt ſich ihr rechtes 
Ende vorwärts weniger, es derſtekkt fi, und Dagegen 
die hintere Flaͤche frei, Das linke Ende läuft felten, 
das rechte aber oft in: einem,langen Schwanz aus (d. 
Doc; es verlaͤngert ſich auch das rechte Ende, ohgleich 
eiwas ſeltener in in kleines Zarfchen. - 


Die oberg Klappe ift ſowohl in Abſcht auf die Sic 


ug, als auf ihre Geftalt anders befchaffen. ‚Sie ie: 


‚wii Beiner (I), Daß manche fie fager, . wie ıch ſelbſt ge: 
Ken, vermiſſen (m), fie ſtellt ein Zurfelfegment vor, das 
Seiner ala ein Halbkreis ift, ob man gleich Die Zahl der 
Seede niche mit Gewißheit beflimmen kann. Das vor⸗ 
ugende Ende me, — ihre Spige macht, 
uud fd) linfs in einen Schwanz verlaͤngert, verfie 

Ds uch mit einem zweiten Blacchen * v 
Pr Die Richtung diefer = läuft beinahe mie dem 
vporiente parället (0), fo daß ſie ganz und gar natly vor⸗ 
nehin zu hegen kͤmmt. — 


Zfchen diefen'beiben Klappen zeiget ſich oft gab 
keine Wenn man das Aufblaſen durch dem 
Crimmbarın verrichtet ()J. 
Wen aber die Luft vom Krummdarm herkbmmt 
denn ſehet man eine Oefnung, die der fo genannten 
acymae Kollandica (p) ahniich iſt, woran bie Keule 
aach der infen Sand zu ftumpf, und am Ende breiter 
Wird; nach der rechten Hand zu aber, wird fie nach u 
Bun. ee ee 
ehe EST Le ,——— N PLOO, HEISTER, 
Einmal habe Ich fie Ice (0°) Dab ‘fie in einen Kinde 
⸗und groß nennt fie H 
— ſich IIPaNuUs. 
(m) . Eendaſ. vergleichet B-— KH) n. 3. HEISTER LE. 
DLOO Lc. OD Se * 


von einander geſtanden, verwun⸗ 
8 


— 
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19: Dad-Gebieme‘: RXIV. BU 
wach daume, und Vermandeie fich in Das worbingehaßte 


Hehe langen and geraden Schweif, :- 


Dee Mugen dieſer Klappe... 


Es iſt leichtlich abzufehen,. dah dieſes Theilchen € 
nen merkwuͤrdigen Nuzzen haben muͤſſe, da es ſich bei fo vi 
fen Thieren finder, und denenjenigen dlos zu mangelt ſche 
net (a), welche nicht einmal einen Blinddarm beforhite 
haben. Es iff vorhanden in den dierfüßigen Thie 
‘ie vom Fleifihe leben, ats im Hunde (b), Wolle ( 
Bwen (d), in det Kaje (e), im Zibitthiere cf) "FR 
fo iſt diefe Klappe anzutreffen umter denen Krautihi 
im Elephanten (g), im Hirſch (h), Kanieele (1), 
we (ij, in der Bergmaus (N) in der Zelbmaus (m 












* En 


r- r a: m ⸗ 
% % ’ 3 [3 Pi | 


- (6) Ya Baͤren alin. de ſam. ſchen Dow wer Mikärtern dee 
can. I. c, Costimondi. MEKEL liegen, ſo rum “ 
ca T. XU.p. 153. alien ⸗ = inddarm, 
1. J diktes von Thiet nen 
Gedaͤrm, ſo —XX laſſen laufen. En | 
a TC) BARTHOLIN. Cost. 11 
(6) Zirkelrund, PEYER obſ. hift.l p. 260, * 
29. LIEBERKUHN n. 40. 1. BAU- Anſt. obf. p. 19. die fie zu keltur 
HIN #76. poſt ROUSSETtyrs- wmarben.. > 
Wersuorev. BLAS. anat. anim. P- ) PARIS. — 
296. : RUYSCH Thal. WAL m. 23. „ HARDER, p. 4% | 
Ayry. im Hunde, and Iaumüber , (1) Comm Agad. Perrop T.] 
ine Lmie erhoben, iſt der Kreis +? 4. all 
u E. weit, dah man Ni BOURGELAT. 1. ce. 
a fur Beige Klarve halten PE ı.23. —— 3 


' &) FABER p. 817. kei, der nach Ust einer Mündut 
(d) BARTHOLIN, n. 40. vorragt, und blos aus der zottig 

Ceor. l. hiſt. 00: und nerdigen Haut ge 3“ 

. ( UIEBERKUHN n. 40. diefe um bein 44 

"Bat eine der menfchlichen hoͤchſt muſkuſſer Schliesmuſ kei hau 

lappe, md einn ſehr „Der vom Srummmdarnne. feinen U 

verlängerten Ktummdarm, ſo an fprung her hat. | 

der dung der Ka er * (6) SCHEUCHRE. 

wird, und haste Sierke n zw (m) MUuURATT. pı 54% 


EP N A ET 


u —— 5* 


Suchelchiere (n), Biber (o), Kaninchen (p), ind unter 
Aeren, fo alles ohne Unterſchied effen, —2 
—— — 

r), ei$ er : } 
ee 
er den v ıgen Xhieren von: Falten Blute 
Fanunt bie Klappe wor in der Eibehfe(r), Schilbfeöte(n), 
wub unter den Inſekten, in der Maulwurfsgri (3) 
Die Sifche ‚haben bei dem Anfange bes 
eine — ae, .- _— des Kos 
e6 hindert. z. 2. ber goldfarbige Meerſiſch Salpa (a), 
be der G), der Iroſchfiſch (c), die Fohre —— 
Bo beſiget ber. Schwerdtfiſch eine wirkliche Grimm 
bannsflappe, fürpie einen Blinddarın (2. . 

- Aeın bie Natur har ſich bei diefem Bau nicht (e*) 

dergeſtalt eingeſchraͤnket, daß fle ohne dieſe Klappe niche 

dd, den Niofzyeri der Thiere beſorgen Eönnte, und obgleich 

die meiften Thiere dergleichen haben, fo finder fid) doch 

Peine Örimmdarmsffappe im Sigel (ef), Eichhörnchen (f), 

fand unter ey yet in der Ehe 9), Taube (f), und 


he (MD. | | 
Es ſcheinet ferner ber Nuzzen Diefer Klappen, einem, 
ber Die Sache in Betrachtung ziehet, nicht verſtekkt zu 
| ſeyn, 
Pe: ah. . vo 
(6) SEVERIN, ZOOTp. nz. 
4 ; 
dem p. 372° 
38 €) P. 399. 
r p. u. MOR- ; FANTONdifR anat. p. 160. 
127.28. im Anfange d:8 dikken Gedarmes. 
ũ. a8, : „(ed HARTMAN in bieſes Fis = 
er #) LIEBERKUHN 
..P-477, e n.2$. 
— * MORGAGSN, I.c. — 
FANVONLc. p. 133, 
n _ 


-$W.PARIS.-BLAS, p.574. MORGAGN. 
D Eph. Net, —— — (Deren | 
aa Yiaı LO MORGAGN. ee, 


5 Phifel, 3 iR, — 


\ 





> 


+ 


! 


| 
| 


wie ich fie nunmehr eezaͤhlen werde. 
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ſeyn, und es zeigen fich nur alsbenn Zıbeifel, wenn ma 
feine Gebanfen durch Verſuche beflätige; denn alsben 
geſchicht es mehr, als zu aft, daß fich Die luft, ober Da 
Waſſer aus dem dikken Gedaͤrme, einen. Weg in be 
Krummdarm öfnet, und bie eingeführte Meinung lib 
den Haufen zu werfen feheinet (P): F 

Ich habe aber, wenn ich den Verſuch mehrriiake 
wiederholet, und an Menſchen, und andern Thiere 
vorgenommen (1), mehrentheils die Sache fo befunden 


Wenn man Waſſer nimmt, den Blinddarin 
füllen (m), und dieſes Waſſer vermittelſt des Drükken 
in dem Grimmdarm in die Höhe zu ſteigen, i 





ſo wird fich daffelbe bequemen, die Sefijen der * 


einander berühren zu laſſen, und zwar um deſto beffer 
je Häufiger das Waſſer ift, und es wird ſich alfo de 
Weg ſelbſt verfperren: allein man wird ſchwerlich verme 
den, Daß nicht einige Tropfen in den Krummbdarm 
ruͤkke treten follten (m); meil bie untere Klappe, die i 
den Krummdarın zuruffe geftoffen wird, die Riye ni 
eben fo gut zuſchließt. 2% 
‚ Treibt man das Waſſer vom Grimmdarm 
gegen den Blinbdarm (0), fo wird es niemals, 
ſtens nach meinem Verſuchen nicht, gefihehen, daß ei 
— 88 bnkeunkane 
.p.658. H. HOPFNER — — d, und VA 
dei HORST Epiſt. p. 493. KERK- LISNER 1. c. in der * 
RING Obf. 31. gab der uft md wurfogrife Eph. Nat. Chr. Dee, 


er Nr l. — * ann. 2. a 30. 
— p 186. 1 ehemals Duregesangen "MORGACN air 


2 PIUS p. 136. ul. IR so. 
—— rinenrem 
a 











an der Zibetfasse: —E find LEPRO — 
Lc. im MRurmeithier SCHEUCH- T.L pas. . . a. 
@ER eine Zeitlang im phocdena. . (0) Au9: h. 28. 
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was in den Krummdatm zuruͤkke Kaufen ſollte ). Denn 


ba bie obere Klappe horizontal liege, fo ns von 


rbken Sinie wirft, berobgebrüßft, fe Anke enbtich Her 
der, und verfchließt die Oefnung. a 

Die tufe verhäle fh Dabei eben fo; und ich Habe 

‚ wie fie füch Die Defnung aufs ena errt, 

== fe ſich einen Durchgang ne a 

übrig gelaffen. Ä 


Wenn man gegentheils ben Linflarh (9), und dikken 
Kor von dem unterften Blinddarm in die Höhe drüffe, 
P wird derfelbe niemals in den Krummdarm zurüffe eres 
m. Denn es wird jwar die untere Klappe zuruͤkke weis 


9; riehet aber das gröffere rechte Zäpfen, fo von _ 


Unflate in die Höhe geftoflen wird, Die obere Klappe her⸗ 
ch, und verſperrt alſo Die Defnung. Da dieſelbe mie 


dem Hottjonte parallel liegt, fo wird ſie den, in den 


ein wemg tragen helfen, und nicht zurliffe fallen laffen. 

An dieſe Klappe hatte ſich ein faft zernagtes Sräff Grip. 
Ongehängt, und den heiſſen Brand verurfacht (r). 

., Diefes zeiget fich augenſcheinlicher am troffnen Ges 

bärme, doch es geht noch beffer am Gedaͤrme lebendiger 

ere, als an todten, von flatten, wenn Alles angefülle 
iR, und die Zafern von der Kraft ſich zuſammen zu zie⸗ 
Deu belebt find (r). Es fie auch der neue Koch, . 
2 2 


(9) Sicher techut Ich vivorum e.1. hecibus. FABRICIUS inreſt. 
agen C). ALBIN adnor, p. ix0 SPIGELIUS p 230. HiL- 
Lil, p.36. Piryfiol. Batav. p. 97; DANUS Epift 88. GLISSONIUS 
tLc, SPIGELI p. 230, P 186. Zod. Gall. T. II. p-23, 

TULEIL, LYSER. cult. p. 36. 37. LITTRE Hill. de l’Acad. 1717, 





der Die ı 8% FANTON. anat. p. 204. WINS 

made uiche mel geweſen. LOV.n. 165. ALBINUS exc, 

„ Bed (1) SBrchi. Sauml. ment, April, 
Er") gehen weilte ITAR. 

SL ALBERTUS ed. 4 


8 u. ps j Lu 4 
Archengelus. PICCOLHOMEP ": (1?) Dim einer dung der 
YES 9,36. .VAROLIUS. LIU, ul Shoe Phil, — 


Srumdarm getriebnen Uaflach, durch ihre Unterlage 


nn 





En 
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her durch den Krinnmmdarm nachkoͤmmt, dem ander, 

welcher zuruͤkke treten koͤnnte, im Wege. Diefes wider⸗ 

ſpricht auch nicht, daß ſich die Queerfaſern dee Klappe 

ſelbſt, die vom durchzugehenden und in engen Behaͤlt 
niffe fteffenden, flüßigen, oder:feften Kothe, vermoͤge ih⸗ 
rer angebörnen n' Kraft zuſammen ziehen, und dasjenige 
leiſten „was eine tobte. Klappe unmöglich verrichten fürs 

te. Sa, es hat die Natur mehr wicht, ale Dies, ober 

feine vollkommene Niegel, bei andern Klappen zur Ab⸗ 

ſicht gehabt, . E. im m Magen. 


Dasjenige, was aus der Kugel des Blinddarms 9— 

die Hoͤhe Reigen, iſt — Koth, welcher gleiches 
aus der vorzuͤglichſten Gegend der Stangnation her⸗ 
koͤmmt, ſehr ſelten iſt es Waſſer; der Koth aber wird 
ganz leichtlich zuruͤkke gewieſen. Es koͤnnte eine groͤſſere 
Quantitaͤt von allerhand Materie von dem viel weitern 
Grimmbarm zurüffe getrieben werben: allein dawider 


iſt ſchon die Klappe beftändig auf der Su 


Sie wiberfegzt ſich naͤmlich mit ſolcher Thaͤtigkeit, 
daß ſie daruͤber in einem Hunde, welches doch ein ſtar⸗ 
kes Thier iſt, als man deſſen — verſchnuͤrte, 


| zerriſſen (8). 


Dieſe unſre Erklaͤrung — — damit —— 
was wir von den, durch den Mund weggegangenen 
ſtiren VN), oder dem Kothe (u), und von beiden (w), bei⸗ 

gebracht haben. Die wuderhergeſtellte Geſundheit ber 
Patienten zeiget auch, * Bi immer ein —— 


nr LAVATER * bibtioch, Pr 4 TRIOEN. obt. 
RM 


. (8 BLANCAARD 
(t) 'LOOS LIT. n.3. Nik — ——— 


mas — M. ABo va} 
)Y 
RIG. chyli£ p. —* —X a Bunt 


Men. Das ditte Bedärtir 107 
Grunde gelegen: (5), (1).  -€4 iduft aber der Gewohn⸗ 
fat der Natur ganz und gar nicht puwider, daß im hefs 





Mike‘ Siappen durih den verfädckren peoialtifchen 
‚Melt nicht ſollten veranlafſet werben, bisweilen den 
Bah dermech durchzulaſſen. Mau Gar endüch post 
elhmbigen Hunden (j), als in geſtoroͤnen Maskhen (a), 
uch vor kurzem zu Meiland in einem lebendigen 
| (b) gefimden, daf fie eine Menge Waſſer. in 
bu Naſtdarm ergieſſe. Es ſcheinet dieſes, da es ſich 
darus nicht lange verweilet, den Weg ber. Grimm⸗ 
arpe zucüffe gegangen zu ſein, weil es fo gar, 
Ih den Mund wieber meggegeben wurde (s). Doch 
geht der Autor ſelbſt, daß es ſich Zeit nehme ,. ſich 
wbillen Gedaͤrme zu verweilen (d), und nur bei einer, 
gealfen tage aus den Grimmdarm in den Krummdarm 
weh gehe (e), ja ich bin felbft nicht in Abrebe, daß 
eine Den Waffer die Klappe nicht relariren, und end« 
lich Klmmächen konnen ſollte. — 
N3 9. 10. 
| | ö 4. | a 
z * —— mit ee as: 
Ausgange ausgeworfen wurde. 
( LOOS, HILDANUS, 
— — 
gege⸗ or ——— BLANGAARD 
« M de GRAD, p. 93. MANGET. 
TRIOLN. HUNTER Comm, I. - 
mat. p. 359. de MAEN VIII. c. 5. ? 


















p. 245. 356. . 
:(a) AAEN ibid.ao 5. a 
„® Curandi caufa mediekni 
(0) Thidi p. 256.256. : 


dader- - 
act and sw mig Zoll P. it u . ; 


1] 


Ige und ſchneidenden Schnierzen 'des Gedärmes, ‚die 


 @HAEN rat. med. vIII. c. s. 


ih war 
RG ein feiches Biut, wie e darch -;°- : + @ Be 


De Sedume 


$. iO, 
Die Gefehichte diefer Klappe. 


J. Poftbius (a), ein Arzt zu Heidelberg ſcheine 
— oflererft vor dem Jehre 1566 dieſe Klappe, -als wad 
zu Montpellier, gefehen zu haben, woſelbſt — 
Kondeker Dörte, weicher im Jahre 1566 verſtarb. 
Didus, Vidius zu Florenz, fagte (6), es fen bie 
inwendige Membran, welche die Ausleerung hindern, 
Aber ſich aufgeworfen. Er flarb im Jahre 1563, und 
Hatte das meifte dem Fallopius zu verdanken, fo 
er dem Poftbius die Ehre der Erfindung fireitig 
hen koͤnnte, wenn er nicht diefe Erfindung von feinem 
Lehrer her gehabt bärte, ohngeachtet ſich in ben Schrif⸗ 
sen biefes berühmten Mannes feine einjige Spur von 
dieſer Sache findet. 

Nachgehens redete Conftantius Varolius von 
dem Krummbdarmsbeffel, welcher von einer vorragenden 
Membran gebildet wuͤrde: es ſtarb dieſer Mann im 
Jahre 1570, und hinterlies fein opus pofihumum dem 
vornehmen Buoncompagno. Der dritte, welcher an 
ber Erfindung Theil hatte, war Kafpar Bauhin 
ber die Sache im “Jahre 1579. in zen nahm, und 
ſich dieſe Entdekkung (e) zueignete (e), wobei er den H. 
Sabricius ab AYgpapendente, und J. Caſſerius, 
als aufehnliche Zeugen auf feiner Seite hatte (f). 


Es fand Salome Alberri (9) im Jahre 1589. eine 
mit einem Saume eingefafte Klappe, an dem — 


(a) Nach dem COLUMBUS €) Gegen den RIOLANUS dee 
es e p. 69% 


) Anat, p.256. edit. Flor. : m. 
(c) Aneel.111.c.3 p 70. doch (f) C. BAUCH 1.c. These 
per — poßbumus fam here BEVERWICK de Caccul. p.97. | 


er, heart; anat. L.T. p.63.64. „@ Epift. Ed, 1. p 40, Fd. 
) mac dem ROUSSET E27 Pr Ui 
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Ende des Krummdarms; — ſie zu Witten⸗ 
berg, und hierauf zu Nuͤrnberg, ſowohl im Menſchen, 
ds um Biber, und bemerlte, daß ſie der Ruͤtkkehr des 
Rorhes im Wege ſtuͤnde. = 
Erwas jünger iR Archangelus (6), Piccelhomi⸗ 
neus; und endlich noch viel jünger Nikolaus Tulp (i), 
weicher die Zäpfchen Hinzufügte. | —— 
Als J. B. Bianchi zu Turin einwandte, daß die⸗ 
ſes feine Klappe, ſondern vielmehr ein Schliesmuſkel 
fi, fo geſchahe es, daß J. B. Morgagni, und &. 
Seifter auf diefe Unterfuchung einen geöffern Fleiß wand» 

 w Hierzu kam noch die Befchreibung des B. 5. Al⸗ 
bine, und J. B. Winelow; was ich Daran gefehen, 


| ee 


— —— Ve 


6. 11. | 
| Dee Srimmdarm (a). 

Son dem erwachfenen Menfchen ift der in Faͤcher ab» 
getheilte, und fehr weite Grinundarm anders, als in den 
meiften, und befonders in den Krautthieren befthaffen. 
Ich fage, in dem erroachfenen Menſchen: denn die Frucht 
Bat einen Pleinern Grimmdarm, der fogar bisweilen noch 

enger, als ber Grimmdarm iſt; er ift aber doch auch in 
der Frucht, wiewohl undeutlich (a*), in Fächer abger 
theilt (a**), und es werden die Bänder noch nicht ſicht⸗ 
‚ bar (at), fo daß alſo der Grimmdarm in diefem Akter 
dem in ben wiederfäuenden Thieren näher fünmt. In 
| N. ze erwach⸗ 


O Praielt. Anat. Romae edi- 43 WEISBERG embr, p. 10. 
wer - . < gleichtörmig ohne Bächer. ar 
——— — ( VOSSE‘’n de: Hiömeilen | 

(*) ColonRUFUS p.63. oolon auch m Crmchfenen MORGA- 
POLLUX p. 255. So beliebet ed GNI fed. es cauſ. morb.L, p. io. 


BIOLANUS p. 103. man verglei-⸗ 
. e&BARTHOLINUS vindic.p.46. (at) Blatt, wenig tief. ROE- 
-  Colusm fagt ſchon CELLIUSin DERER fet. prefer.n.25, Noch 
chron L. IV. c. 6. wicht eine Cru: VOSSE n. 29. 


- 


Das Sebheme. - 
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* Menſchen koͤmmt er aber mit dem Pferde ( B 

welches ebenfalls, auſſer den übrigen Thieren dem Mer 
ſchen ähnlich ift, ferner mie dem Kaninchen (5), K« 
fen (Bd), Stachelthiere (e), .Biber.(e*),- mit der Begy 
maus. (f), dem Affen (h), und Elephanten (i) übereira, 


"Unter den Vögeln hat der Straus einen Grimm 


darm, den man wirklich gefächert nennen fann (k). 


Bei den wieberfäuenden ifter, nad) in Blinddarr 
der allerlängfte Darnı, er ift aber wenig breit (k), noc 
mit Faͤchern verfehen. So befindet er ſich im Kamee 


le ((), im Hirſchen (m), 
— (o), in der 


Rehe (n), in dem 
le (9). Elenefier (9) Dch 


te 


n (vr), Schaafe (8), Bokke (ch, und in den eichelfreg 
fenden Schweine (u), ob es gleich wenigftens das zahm 
Schweine auch Fleiſchfriſt, im ae Schweine (mw, 


und in ne a j 


($) -BURFON T. vd. t f. 4. 
GREW p. 25. mit einem er 
und im Ei BUFFON T. IV. 

(e) GREW p. rı 

{b) BUFFON T. VI, ob. 40. 

(e) BI 1. p.4o >» 

€) AR. Erudit. ann. 1684. p. 
BUFFON T.VIIL p. 393. 
) BUFFON T. vui. ẽ. ag. 
) an 1.P.58.59. SYLV. 


t ä (8 ein 
RT —— 
te — zwet Fuß, ALLEN. MUls 


LINS p. 19. 
8 PARIS. 11. p. 93. Hiſt. de 
l’Acad. 1734. n. 6. 
6 era anat. BB 
PARIS.1. p. 29. mit Kupfer. 
Kassel s6 Buß. — 
enge. Edendakibft p. 258 
(m 30. PARIS. 1. p. gt. 
—— — BUVFFONXI. 
) BUFFON T. VI. Br 220, 


ö ——— PARIS. tl. p. 76. 
Sieden Bi 


4 


* —— 


Dahin⸗ 


Erg hen das ealsn 
des celi 
Ne Ama ‚Acad. Petr. T. IV, 


N PARIS. I. pı 104 
(q) PARIS, I. p. 185. 
—— GREW. breifig Euß. BUF- 


wie 
beſchafſen i 
— AURFOR.T vr 
138, GREW. p. 15. reife, 2 

verßunden. BUF- 


ro ———— een 
(w was 90 
3 u am: darüber lang BUF- 


’),e€e DAUBEN- 
—2 


sie. Dac diete @ebdrit. Acı 


Dahingegen iſt das dikke Gedaͤrm ſehr Fury, und 
eine Faͤcher, und man behauptet Daher insgemein, daß 
E —— anzutreffen fei (x), im Hunde (9) 

Suche (3), im Haſen (a), in der Hyaͤne (b), im 
Dr (c), Coatimondi (d), im Dachs (e), im Wiefel (fy 
Gtinfehier (g), im Zibetthiere (h), in der Zidetfagge (i), 


mb in ber Fiſchotter (k), und unter Denen Thieren mit 


Sbßfedern, im Taumler (1). 
Ich glaube auch, daß das Kanengeſchlecht daven 
unterſcheiden 


fen, indem es einen kurzen, fleiſchigen, 


wicht 
wenig breiten, und gleichgroſſen Darm hat, welchen man 
Seimmdarm nennen fünnte. Go verhält fi) die Sa⸗ 
de im-towen (m), im Tiger (n), ober befler Seoparben, 
im tuchen (0), Kazzenparder (p), im Panterthier (9), 
und in der Hauskazze (r). Diejenigen alfo, welche dem 
— (E), dem Wolf und Loͤwen (t), einen Grimm⸗ 
dar zuſchreiben, verſtehen unter a ie Reifchigen 

und farım Darme, den Mafldarın 

Unter den Krautthieren, oder bienmehr die allerlei 
freſſen, hat einen kurzen Grimmdarm mit langen Ein 


ba⸗itien, der Baukrourf og Igel (1), die Ratte 1% 


(£) SYLV. ver. — * Dad Cedärm —* 
975. BUFFON T.VIl.p.14a. 
(9) u GREW.p. 5. (l) TYSON p 


23. 
(wm) BUPFON T. IK. t. 3. 5. 1. 


(4) BUFFON T. vn. 03 ter gleich, breit mit dem Maſtdarme 
Srimmdarm nicht . 


nicht gröffer als das P- ee 


PARIS, I. ꝓp. 
(W)- Ben drei Zuß BUFFON IK, 1%) PARIS IL 3 ſeht kurze 
289, colon BUFFON P.248. 
(ed) nn T. viil. (M) PARIS.L —* 
(e) vn Grimmdarm (4) PARIS. II. p. 20 

BUFFON T. Vn. p.116. .(r) BE T. VI. p. 2.8.7. 
(f) GREW. p. ı. BUFFONT. £ı. Zeotom. p.312. 

- P. 170. (6) BUFFON T. V. p. 264.265. 

GREW. p. 8 PLN. L.XL Is. 

„D) BUFON T.IX. pns. ei u) GREW. p.7. RICHA Epid 

kurzen Srimmderm. ee ui. p. 


| sn. 
—— 9 — 
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bie groſſe Maus (9), die Bergmaus (3), die Felbdmaus 
(mulot) (a), bie Waffermaus (b), eine Art —— 
eg (e*) und die Fledermaus (c). 

Die mäiften Vögel haben überhaupt enftoeber feinen 
weiten Darm, ober wenigftens doch feine Fächer. | 


.” Unter den vierfüßigen eierlegenben befizjet bie Schilde 
kroͤte rn einen weiten Darm, aber ohne Faͤcher. Beim 
AMrokodille ift der leijzte Darm fogar enger (ed. 
Grummbdarm der Eidechſe muß man ebenfalls (f) niche 
von ben, über dem Maſtdarm liegenden Darme vers 


Doch es finder fich auch in ben Fiſchen nichts, was | 
einem Grimmdarm ähnlich wäre, und es läuft oft, wie. 
Wbereits gezeiget worden, ein einziger Darm mit einer 
Spiralklappe (g) vom Magen bis zum Hintern fort. 
Unter den Inſekten giebt es einige, . bei denen bee 
darm Enotig und fächrig ift, als ben Wurm bes 
alılus (h), und deffen Puppe (i), fo wie die Biene (k). 
Seidenwurm hat der Darm zween Sälfe und Drei 
Verengerungen (I). 
Es fängt ſich aber dieſe vornehmſte Gegend (im) Des 
dikken Gedaͤrmes (m) überhaupt, wenn man fich niche 
nach den Schriftfiellern richten will, von dem kleinen 


Anhaͤng⸗ 
Deren Darm iſt muſkuloͤſe VALISNER IL 
At 5 En DS es #3 an | 
92* mon 6 — * p 


| & —X* — — DAU- een —8 Vers ic, | 


nien 30 | 
dB UFFON T. VIII. p. ee ARET.diuturn. L. 11. c, 6, 
() PARIS. IL. p. 182. vergleie (m) Das er nut duſ lang 
he H HUGHES, barbed. p. 310. er fen. „ebauptete ihen eimpie 
fügt, von einer Beſezzung wit den rm Cornelius BON 
meispen Gräten. b1,P.79. 
HASSBLQUIST. 
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Uhangſel an: will.man ſich aber nach der Sprache 
der Schulen richten, fo nimmt es Yon ber Grimmdarms⸗ 
Mappe feinen Anfang. Ä | 
Bon da erfirekie es fich überhaupt über die rechte - 
und obere Grenze des Unterleibes, unterhalb dem Mas 
$, und endlich über die linfe Grenze fort, und es ſchliſt 
das biinne Gedaͤrme von allen Seiten, mitten in fich (n), 
Es verdiene inbeffen die Sache ſchon, daß ich flüffweife 
den den Theilen des Grimmdarms, von. bem rechten, 
laufenden linfen, und an den Seitentheilen 
des Unterleibes liegenden Stuͤkke deffelben, Erwähnung 
tue: denn, ob es gleich ein einziger, und in eins forte 
gehender Darm ift, fo mache doch dieſe Eintheilung, 
daß man von feiner Beſchaffenheit eine defto genauere - 
Kenntniß erlangt, | 
= $ 12, 
Der rechte Grimmdarm. - 
Es fangt ſich alſo das rechte Sehkf des Grimmbdarınd 
mit einem lofen (a) und weiten Anfange, von ber rechs 
ten holen Seite Des Linterleibes an: es fleigt-darauf (b) 
lingfi und vor der Niere in bie Höhe, und indem eg 
m die Höhe fleigt, fo ſenket es fich rüßfwerts nieber (0. 
Es iR bisweilen finger, bisweilen länger, indem biswei⸗ 
len der Blinddarm — . > : - = * 
dermal unterhalb derſeiben fein Lager bat, und die 
tung dieſes Grimmdarms nicht allezeit gerade läuft. = 


(8) ©. STEPN, ic. p.ıya. - (5) VESAL. BUSTACH, 
STACH. T.X. £.4 5. VESAL p. SPIGEL. | 
ar x.8.L.V. L.VILeSEH 


\ 
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habe ben unterſten Theil gerade in die Hoͤhe ſteigen ges 
fehen, da ber obere Theil unter einem anſehnlichen Mi⸗ 
kel links gebogen war. Er berührt ſolchergeſtalt die Le⸗ 
ber, an die er. ich (d), fo wie an den Blinddarm Ce) 
und die Niere (f), vermittelt der Falten des Darmfelles 
anhaͤngt. Bisweilen erheben ſich auch noch andere Zale | 
den des Darnifelles gegen diefe Gegend des Darıms, ſo 
föie gegen den Krummdarm. SE ——— 


Er liege vorne in einer beſondern Hoͤle unter der fe 
Ber (9) unterhatb ber Gallenblaſe, und macht hier eine 
Aueerlage, bisweilen breht er fich an eben dieſer Stelle 


in einen Knoten zufammen (h), und läuft rechter Hand, 


, 


Alsdenn ruͤkkwaͤrts, und hierauf wieder nach vorne und 


ünks fort. - 


Er ift gemeinigfich Hier mit dem Darmfelle nur ganz 


kurz verbunden, fo daß die zwei "Blätter des Darmfelles, 


ohne eine deutliche Breite des Gekroͤſes, den Grimm⸗ 
darm in ihre Mitte zwifchen fich nehmen, ‚und eine ziemms 
fich groffe Breite des Grummdarms entblöft, und ohne 
eine aͤuſſerſte Membran bleibe. 


| 36 ka geſehen, daß die Leberfalte den Koch biswei⸗ 
len aufhält, da der Grimmdarm, welcher vom Blind⸗ 
darme hinauf voller Koth war, nicht über dieſe Biegung 


hinaus damit angefüllet wurde; und es beftäcigen auch. 


Die von den Blähungen, fo in der rechten Seite ihren 
Sin haben, entftandene Schmerjen, diefe Verweilung 
dea Kothes. : Ze Zn 
x ae a ; | un 
- u 
- @) L. XX. p. 35% 2.399. | f 
ang 207. m gt Ch). Ganzahein hat bRUSTA- 
; . n : . 
—— p. 151. WIN . CHIUS * 

—1 153. — —— 
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$. 13, eo 
Der nad) der Queere liegende Grimmdarm (a), 
So wie wir vom Gekroͤſe gefage haben, fo laͤuſt 
ah der Grimmdarm, der am Gekroͤſe angehängt ift(a*), 
von bem vordern Eindrußfe ber Leber, nach vorne, finfs 
wob überzwerch (6) längft der Gallenblaſe, die auf ihm 
fest (b*) fort, und er wirb weit und breic von den Auss 
benftungen Des Galle mit einer gelben Farbe überzogen, 
Er geht von da, unter dem groffen Bogen des Magens, 
indem er felten durch irgend einen dünnen Darm von 
deſem "Behälter ein wenig abgeruffe wird, unter ber 
Bit fort, weiche er unterflügze, und verfteffe ſich mies 
derum nach hinten zu, Daß man ihn nicht ehe, als big 
de übrige Theile auf die Seite gefchaft worben, zu ſehen 
beeenme: es liege nämlich dieſer Winkel des Grimms 
Lorms mehr links und mehr nach hinten zu, als die 
Mile. u | | 
Diele Queergrimmdarm ift dee gemeine Sig. 
ber Blähungen, die man auf die Rechnung des benach⸗ 
barten Magens (c*) ſchreibt, und fo viel ich wahrgenom⸗ 
men babe, dem Menſchen eigen. — | 


. Wiewohl num biefes der gemöhnlichfie Bau beffels 
ben ift, fo wie ich ihn befchrieben habe, fo ſinkt doch ber 
Grimmdarm , da an biefer Stelle das Gekroͤſe loſe und 
lang if}, wenn ex oft, entweder von der. eher, oder vom 
verdrengt wird, oder von feinen eigenen Kothe 
gepreße worben, bis zum Mabel:(d), und weiter hin, 
is 
0 ZONA coli. LUDWIG de (t). CHESELD. eßendaf. 
a . fin p. 12. u (c) EUSTACH, T.X. f. 3, 
_(a*) EUSTACH,T.X.£2.4.$. . (c) Mit dem rechten colo und 
T.AL £,2. Tab.noftr. are. mefent, coeco verbunden, da er dis zur &ip; 
 p- 682. fig. cit. WINS Sröfeotäfe hinauf geftiegen. HEU- _ 
u: ERMA N III. p. 590. — 
-(HPRUSTACH: 5 VE- °(d) RIOLAN. p. 106. ' . 
SAL. ebenda. CHRSELDEN _(e MORGAGN, (ed. « ae: 
KL. 000.00 DEP. 29. GUR zZ. ‚P-öR . 


% 
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bis zum Anfange des Bekkens (f), oder in die rechce | 
Seite des Unterleibes (g) dergeftalt herab, daß er einem 
Bogen macht, der aufwärts couver ift ($), und noch⸗ 
mals, gegen bie Milz zu, in die Höhe ſteigt. Ich En 
bei einer. geroiffen Gelegenheit, da der Magen ſehr Sein 
war, den Grimmdarm in einen Bogen gefrismne * 
funden, der oberwaͤrts hol war. Man hat ihn vo 
—— auffeigen gefße () —A 
be ihn zwiſchen dem Magen und der Leber eingeſchoben 
gefunden, und er | 
trieben (k). Ich babe ihn von der teber faR ‚bis zumz 
Blinddarm herunter, und von da zur _ auffleigee 
gefehen: er gieng ferner hinter der erfien Biegung mies 
Der abwärts, fo Daß fich. das ir Des Grium⸗ 
darms mit dem Hinterſtuͤkk vermittelſt eines haͤuftgen 
Fadengewebes verband. Oft habe ih den Grimmdarm 
durchweg uͤberzwerch laufen und er ſchlaͤngelte 
ſich dennoch wechſelsweiſe. —*— geſehen, wie er 
ſich dreimal parallel über einander legte, indem er ſich 
von ber linken Hand nach der rechten, und von da wieder 
nach der linfen wandte. Ich Habe ihn’ fehr don der Le⸗ 
ber. niederfteigen, fich wieder erholen, und mit mech« 
in Salten endlich —— zur Mil; hingehen 
e Ich mag bie übrige Verſchiedenheiten niche 
ai —— (N. 
Ich 
.@ MORGACNUS ſed. et HEUSING. 1 c. add. LUDWIG 


morb. p. 135. Adverf. anat. 
11. p. 23. zweimai hab ich es ge⸗ ee LUDWIG p. 9. 
(1?) SCHACHER fir, int. mut. 
(g) Wo er mit dem rechten colo p.6. HEUSING. de oment. co 
und casco. Mammengewachſen pt. LUDWIG I. c.p u. RI- 
mar. HEUERMANN N. p. son. ERS quadrig obf[.1. deHA 
So had ich es auch gefeben. Ein Für med. 1. p. 134. TR 


im Bru der 8 ROEDERER Sarut, 
Suriinwe! * —— — obſ. 6.7. — ans 
© 

„® RICHER ehe a een 


RTZ obferv. qus- gende ——— 
————— —* 
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Ich will niche in Abrede fon, daß er nicht, wenn - 
ihn die "Blähungen auftreiben, die Gallenblaſe ausleeren 


foßte (m). Er hänge mit felbiger vermictelft Khlüpfriger 
Membranen zufemmen (n), 


J er 
Der linke Seimmbarm. 

— — in dieſem Winkel ber Mih— zwar nicht 
dggit, ‚ aber dennoch öfters, als auf ber rechten Seite, 
eine — (a) und ein Knote, davon das weiter 

gehende Darmftuff wieder nach ber rechten Seite 
SR und vor Der erftern Gegend weiter herabſteigt. 
— ſich die une er oft (6) und es erfcheis 
Queergrimmdarm weit, ber linke aber leer und 

—— gapgen. 


Es Reiget ferner ber Grimmdarm an der linken * 
de, vor der Niere dieſer Seite (c), auch wohl hinter 
Feigen, ind ints, gemeiniglich als ein engerer Darm{(c*), 
gemeiniglich andy in dem erwänten Ringe, und ferner 








— indem er ſich mit dem Darmfelle ver⸗ 


vo a a faft gar feine Länge üb: 
dig behaͤle. J 


| Oft Hänge er an dem Nierendarnifell feſe. 
| F§F. 15% 
(eo) HRUERMANN un 4 2. WINSLOW, n. 14 EU... . 


») 
M; Pac; dem VESAL. p. m. ce) LUDWIG p XL XII. r 
ACH L£L4S. $. ROMANUM werde engır BAR- 
CB) BASS. Lc, in der zwoten BAUT p. 130. ad MORGÄGNUM 
Saite des coli, ZEVIANI flat. p. Epif. XIV. p. 0. a1, mit angee 
40. bereitö HILDANUS de dy- Me ERNBLIO, 
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Seine Biegung am Darmknochen. 
Es begiebt ſich der Grimmdarm nochmals, wesen 
halb der linken Niere aus der linken Hole des Darm 
kenochens, er ſteiget gegen-fich ſelbſt in die Hohe (a), wert 
- ee läuft von einem fehr lofen Gekröfe getragen, bis zum! 
Nabel, auch jur Gallenblaſe (6), oder-endlid) noch He 
her hinauf (e). Doch gebet er ein andermal kaum et 
was in die Höhe, ob er gleich eine oder die andereigalcı 
macht. Ich habe ihn in bie rechte Tiefe des Darniend 
chens laufen gefunden, ' BER 
Er ſenkt fih von da nochmals, und gelange "€ 
gerade, bald mehr gekrümmt zum Bekken, hier be 
er fich zum lezzten male (d) auf die rechte, ein ande 
aber auf die uͤnke Seite (e), und endlich vermandel 
ſich, nachdem er ein gerades Ende befchrieben, in "Oh 
Maſtdarm. — | 
| 3 habe ihn in diefer Gegend bisweilen fehr enge gr 
den ' 


fin nf) ! 

um u wollen feine dergleichen. Bisgung gefehen. bar 

8). on i ar J | 

Ich habe. ihm an. dieſer Stelle ft wait. ange 

Nr hc er fonft an andern de ar | 
handen war. Nicht ſeiten enthält er Unſlath (g”). 

ee ne EEE rer 





Du “ 












. (4) C.STEPHAN. p.285. VE (0) 8 
SÄL.L.v.£.8 p. GuI. EUSTACH. rechter Ha 
£.4.5. SPIGEL I.c. ad S. Roma- gangen EUSTACH, fF. 5. 
num. WINSLOW. n. 154. (D Finger ditf. SCHELHAM- 
* ($):Gteihes mag geſehen häben ‚MER phyhöiög. T.TI. 536: ere 
EUSTACHIUS f.2. 4 SPIGEL engert tui S. Romano; — 
fa, SCHACHER I. c. p. 6. 11.p. 592 ar 9 
IHERENSFREIT progr.adHAHN . (g).LUDWIGE.1, RICHBBTS 
P. VI, dief ven eigen Beine zum wie ıch eınfebe: 

em j ı (g*) Daon ein Schoelecades 

fe, Zum Zmwerchfell LUDWIG .‚ganzın Bauded GAUKES rei. 

p. IX. mit verhaltnem · Kothe. muriam oblı 2. — 
(d) Add, WINSLOW.n. 555. en Sa 


1 


(. HEBENSTREIT 
9 in den —— 


IL tbſchu. Das datte Gedaͤrm "a0g 


Es hat aber uͤbrigens dieſer Darm biefes oı 
mein, Ar von engen und ange — 


wveiſe abgetheilt wird (g**), und dag der durch Blaͤhun 


aufgetriebene Theil durch eine flarfe Werenaerunn‘ 
— Me . — — 


4. 16. F F | 
De Nenanhaͤngfel, — Bänder des Grimm. 


Der Orinmmdarın hat fein befonderes Meines Nezze, 
weiches von der äufferften Haut diefes Darns bervors ' 
bäht,. und am andern Orte bereits befchrieben worden; 
wid ſolhat er aud) feine befondere Bänder (a), . 
ESs iſt nämlich der, Grimmdarm in der Frucht rund ° 
Wh (6), und dem dünnen Gedaͤrme ziemlich gleich, nur 
ba er dikker und fleiſchiger iſt, und einige. Spuren von 
Bändern an ſich trägt. An, 

"Doc man unterſcheidet an Menſchen, die bereits 
gar Welt gebracht find (c) an. biefem Darme nach. und 
nach (d) lange, und Den Sehnenfafern ähnliche Faſern. 
Diefe Faſern ſammlen fid) allmäplich in drei Gebuͤn⸗ 

de (dy, denen man den Namen der Bänder gegeben, 
fe find aber wirklich fleifchige Ce) und rörhlicye flache 
Reiben von Safern, die einander parallel kaufen , lang, 
dicht gehäuft, und Bikfer (f) find. - Sie hängen an-ber 
änfferfim Syaust, fo wie mit Den fleifchigen Queerfafern 
ehe zuſammen. — 
ä te 


nn LUDWIG p.1t: .- _ 9) GALEBAE. Comm. Bonon. 
Ss. IV. n. 8. BLAS, obſ. T.1-P, np 24. BIER: 
SL. ...2% (6) VOSSE n.ı15 MORGAGN; 
) L.XX. p.370. ı adv. III. anim. 19. Epift. XIV.n, . 
® BE 12 06, COWPER 39 £. 
* Ende des erſten Fah⸗ ViNSsi.ow.n.144 DUVERN 
WVOSBEpN: > -' Ak p. 193. 


' -0) vOssE 33°: j en) DUVERNEY, | J 


210. 


Darm am gröften. 


Der andre Streif wird vom Dagengrimmbarm: 
- negge.(i) bedekkt, da mo er aus der aͤuſſerſten Haut 
Grimmdarms heraus koͤmmt, fonderlih am Q 
grimmdarme, man kann ihn daher ben Nezzſtreif 
nen, ‚und er ift am linfen Grimmdarme entbloſt. 

Der dritte iſt amganzen Srimmdarmeundendicher( 
und befindet fich ba, wo das Gefröfe zum Grim 
Er ift bei dem Urfprunge aus bem 2. 


koͤmmt. 
ſchmaͤler, aber dikker (f*). 


‚A: in den Krummdarm hinein (I). 
haͤngſel waͤchſt er bisweilen mit dem vorigen Krummdar 


me zufammen. 
Die Sache ift zwar 
verfiel man auf die beide 


„2 ee Epil. n. 


*2 VOSSE n. 12. ein vorderes 
Band MORGAGN. p. 26. 27. 
Epift. 14. n. 9. 
(h*) Irach Tem RUSTACHIUS 
t. 10. f. 2. VESALIUSf. 3. 6. * 
L.V. SPIGELIUS1.c.£.9. 
'(i) VOSSE Pofterius. MORG. 
8 dem DUVBRNEY, WINS- 


&c. 

(8) VOSSE Latenle. MORG. 
. 27. DUVERNEY Une Bandeı 
JINSLOW. n. 14). 

($*) VOSSE p. 16. 
(1) MORGAGN. P. n4. £. 3. 

un n. 10. H.VOSSE.n. 18. 


m. 
— * EUSTACHIUS Die 
haben, T. x. 645. 


Das Gedarme. 
F Die Ubrigen geraben Faſern des Grimmdarms find 
dunne (g),:und bısweilen ganz und gar nicht vorhan 

Der vornehmſte unter biefen Streifen, , die mar 


Bänder nennt, lieget blos (h), man bat benfelben zu 
allen Zeiten gefannt ($*), er if breiter, imb am Blind 


NEY poft. 2 


xXXivV. Bach 












Ein Theil deffefben wi 
Heben dem > 


alt (m), und denmoch 
Bänder wieder, als a 





zwo Streifen, und ar * 
* LAURENTIUS 
and 3 Baͤnder — Kae 
—— et RAU: in amphi 
ENTINI p, gı. et DUV 
8 43 t 
et PEIER obf. 7. der Aust 
—J— in Mém. 
1699. T. Ill. P. UI. p. Pr 
VESALIUS p 618. et anat. VAL- 
VERDO p. 187. COLUMBUS 
339. GREW- 5. 8. 
nat. 9.92. L LÖNDEN IT 
196. R LAN. aachropolog. N 
1649. p. 103..enchiril. ps 
Ban on. anar. p. 2 
* — wat 
THOLAINUM 








NUM, HIGHM 
SONIUMP.EH — 





Eu 


‚ indem fie die Stärke Des übrigen Grimmdarıns 
übermältigen, benfelben ſo kurz zufammen (0), daß dies 


fer. Darm an der Stelle, mo fie laufen, kuͤrzer und fläs 


her wird. Es quellen aber die Zwiſchenraͤume dieſer 
Baͤnder, deren nothwendig drei ſiyn müflen, in drei 
meadenformige Höffer, und rundliche Kegel hervor, Des 
ren Spizze in der von einem zum andern Bande gejogs 
men finie, bie Convexitaͤt aber auswendig zu fehen ift, 
fagich, da der Grimmdarm ohne Bänder rundiıd ge⸗ 
machen, fo verwandelt er ſich nunmehr in eine ſtumpf drei 
efige (p) anb’nt drei Tıefen niedergedrüffte Figur, dis 


ober dennoch ungleichartig ift, indem ihre vordere Tiä 
. beriter iſt. F — 


m. Abſchn. Das ditte Skin Au “ 
* Morxagni (m), Diefebe wieder hervor 
Diefe Bander ziehen, vermöge ihres beftändigen Zus - 


Dicke Bänder haben zei Enden, einer Selts den 


Darm (4), dder Wenigſtens doch einen 

Kreis an der Grundfläche dieſes Daͤrmchens: andrer 
Seits am an welchem Die verzerrte langa 
Faſern, welche am Darm drei inien betrugen, nun⸗ 
= den ganzen Darm umgeben (r). Sie merfen ſich 
‚immer in einerlei Kreife in ben Maſtdarm, fondern 


gemeiniglich ſechs Zofl weit oberhalb der Halbmonden⸗ 


Pirnigen Zalte. Doch verfpärer ſich ein oder das andre 


„Ih habe in der Biegung des Darmendchens bio 


nur zwei Bänder, ynd zwei in eing gewachſen ges 
‚und es war das Nezzband mit dem gröffern eins, 
Degleichen inf dem — begegnet geweſen ſeyn, 


6) Adverf. ni ⸗t Bpid. xiv VALSALY. Bpif 1:29. Ale 
9) vosg' B 17. SBUN. &e WINSLOW. ; 


144 : 


DAN den Ahfang daſelbſt 
W) vosss p. 24. — I —X 


4) MORGAGN, p. 47. 6 . — EUJFTAUHL ic. ets. 


N 


‘ 
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welchen in feinen Jenzterg Werfen: zwei ySBlfz: wachen & 
in feinen ältern Werfen (8) drei gefezjt De tte(t). Ruyſd 
leugnet gleichfalls Baͤnder an dem. Ende des Grinm 
darms (u), und Morgagni hat mit uns einerläi 9 
ſehen Ta 
In den Tieren. finden.fih die Grunmbarmebandg 
ſelten. Dergleichen haben die Thiere, welche Faͤch 
befizgen (x), als has Pferd (y), Kaninchen (1, 1 
Bergmaus (0), der Affe (6), der Hafe (c). Line de 
das Schwein (d), ber Straus (e)5 Keins ber Ochſe ( 
das Schaaf (g), der. Igel (h). Keine Bänder har M 
Hund (i), ber Fuchs (f): und mis einem Worte, 1 
der die Kaffe der Wiederfäuenden, noch das Geihleg 
der Hunde, noch bie — noch die übe 
Mäufe haben ‚dergleichen Baͤnder. 


. To _ u 
Die Facher des‘ Grimmdarms. 
. Da die Fächer von den Bändern abhängen (a), ß 
| muß man die Geſchichte beider nicht won einander ga 















Pe u un Zn 


.“ 


+ 8) „er . anno 1628. Bänder BLAS. p. 113. Nu 
GSolches bemerste chen FANTO- : Eph. Nat. Cur. Dec. I. ann. I 


NUS difl. anar. p. - 6% wit vormals SYLVIUS p-Ti6 
N). Iwe in dee von Le) Komme wicht zum Dur 
1649. p.103. Enchirid. p. 105 n VALSALV 


(u) Cal. mul. rar. pag. 157. (d) MORGAGN. Epit. 20 
1 


P n. ıy. 
. (0) Epil.XIV.p. rk & PARIS; III, . 229. 
(g) Idem XIV. i f.) GALLACIUS Le MON 
(9) Bier SEVERIN: ZOO- GAGN. Epift KIV.n-4 2m, 
TOM, p. 292. SNAPE t, 7. {9).MORGAGN. Epik 
GREW. p. 23. drei MU-".p. 24. er WVALSALVA.. 
RALT. p.’317. und e& [d’dtel,  (h) MORGAGN. ehehdaf. N 
eins nakkt, zwei in Häutengehüllt- p. 27. an 
(3) Drei SCHWARTZ P. IL, & Idem ibid. n. 20. 
n.25. PEYER obſ. p.74. Amſtet.  Iblden.. | 
. 15. | (a, GREW, CN. 
—RE Seiten .. — RGAGN- H 
iden Klappen. XIV. n.19. RAU | 
en die PARSS. IIl. px 58: be, . nz ' 





BSH 


m abſchn. Das diffe Gedurm. San 
m Do fleiaber an dieſen hängen‘, Ichren verſdhied⸗ 


w Dinge; denn es 
Menfruche 


find von allen beiden’ in der Men: 
leichte Spuren vorhanden (6); wenn bie 


Binder von eingeblafener Luft gerveiffen, der mit Fleiß 


wfhnitten werben (c), ſo 
‚der ganze Grimmdarm in’einen 


errvachfenen Menfchen nah 


mi es verwandelt ſich 
Cinder, Wenn in 


velſchwinden diefe Fächer! 


/ ers 
Mröng der Bänder einige Spuren von —ã— 


ghlieben, fo 


fe Darms Durch eine lange 
ich niche wieder geräte 





d vbcche 
fer Dielen, 





erfiehet man baraus, daß die Kugeln die 
Gewohnheit relaxirt beiden, 


ausſirekken koͤnnen, über, 


Sacher übrig geweſen, dergleichen einige); au 
fonft ned) im Srimmbärme zu finden 


nd (d); 


haben eben Siefelben Tiere (e) Bänder und Faͤ 


chee ), oder es fehlen ihnen beide. Stüffe zugleich 


“ Wie der- Geimmdarm aufgtblafen, und alsbenn 
wird, ſo verwandelt fich derfelbe, fo mie er : 
drei vorragende Neihen von äufferlichen Halb⸗ 
dat (f*) auch) inwerdig, weil dieſe Halbkırgelni hof 
Pab, in drei Reben Fächer (9), 


gueroftunt 
geichſam 
kugeln hat 


r 

U} 5 

⸗ 

PR] % . 


bon eben der Figur, 


welche durch Die Bänder von einander abgeſondert werden. 


- ’ t 
> 


8) MORGAGN. Epif. xuv. 
LM asn kleiner RUYSCH 
” n. U} 


(63 RIOLAN. 


1 


BUFFON. T.IV, Car 
Affen COL- 


chelthiete PARIS, 
LENS. t.18: im Pigmden Ty- 


P- 103. GLIS- SON. p. 32. ik det Karte BLAS. 
SON. p.216. MIGHMÖR. P.29. P.269 im Strauffen PARIS. VA- 


za Beil. XIV. n, 19. von eb 
* theit Ecine FANTON. 


WW MORGAGN nie 
WINSLOW. n. ı 3 NS 
„9 MORGAGN. Epiſt. XIV. 
„N Im Pſerde GREW.. t. a5.: 

oral. rar. .144 ; rs 
———— 
* Te p. gs. im eek 


RUYSCH catal. rar.p. 166. MOR- 
San 
—2 


p.2 
LISNER. Il. p, 246, 

(f*) Kugeln VESAL, p. 6ıı im 
febendigen Men 
PECHLIN, L.L obl. sr. - , . 
„(87 Rad dem MUNDINUS, 
CARPUS Iſag. p. 11. von Kam: 
m:rförmigen Einhüllungen FAL-' 
LOPIUS p. 172. und daher FA- 
BRICIVS, . A, van der LINDEN 
P: 6.’ GLISSON p, 88. HOF-, 
MÄNN. inftit. anat. p. ‚84. und, 
andre. j a 


fen zu fuͤhlen 
.$7 


Mi 
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a4 Das Gedaͤrme. XXIV. Buch 
- Eine Örenze von einem dergleinhen Faͤcherchen mas 
biein dem Darm inwendig fehr vorragende TFolte, miele 
mit der Auffern kleinen ‚Vertiefung zutrift, von der. 
. Halbkugel getragen. wird. . Man bat dies Klappen⸗ẽ 
nannt(b), fo viel hoͤher wären, als imbannen Gedärugm 
übrigens aber von einerfei Bau, aber dennoch aus eirue 
Theile der fleiſchigen (i) und-wervigen- Membran, - map 
aus dem dritten Fadengewebe, und- da zottigen De 
gemacht wuͤrden. —* 
Faͤlle, wo dieſe drei Meihen. ) von Bi 
bern, und Kioppen. ziemlich genau gelagert — — 
aber auch weiche, wo fie es gar nicht ſind, ſo daßſ 
aud) big in die Gegend der Bänder bineinlaufen ar 
So wie am Iinfen. Grimmdarwe pe zwei Baͤn 
- find, fo zeigen ſich auch oft daran nur zweer Faͤcher {ug} 
—— find fie gänzlich verſchwunden geweſen (m 
Morgagni hat fe nur undeutlich bisweilen geichen (6) 
Dasjenige von ben Sächern,, welches zwiſchen 
entbloͤßten vordern Bande iſt, und zwiſchen dem & 
febande ‚ pfleget gröffer zu fenn. --. a, TE 
Wenn nan diefe Fächer aber in einem feifchen 
vollftändigen Gedärme beſiehet, fo find felbige gang on 
ders, als wenn fie trokken geworden, befchaffen. € 
ſind Hügelchen, fo aus dem ganzen Weſen des g 
gelten Darms entſtehen und in fie begiebt ſich die & 


















fihige Membran, fo daß ihr Durchfihnitt nad) der 
ge genommen, noellenförmig wird, diefe Membran 
get abweihfelnd vor, und nimmt abwechſelnd Vertiefür 
gen an, 





5 Vorracende Kaya. KERK- nn RUYSCH p. 134. WIN! 
obf. 39. D. D. £. 3. fie LOW. n.149. MÖRGAGN. 
net Bun Y (kl MORGAGN.KIV. 18. 
1.3. | „m Werden vaf.ibit Eiciner VI 


p. 611.: KERKRING. 1. c 

= ALBIN. ad not. LM. t. J PRUYSCH mul. p. 15% 35 

. 3. WINSLOW. n, 39, MOR- 2) Sog. et.cauſ. — L, 
BAGN, XIV, 2. 15% ps 
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c0 


v 


ofen alſo dieſer Vortheg anf den Nczuen der | 
Theile gerichtet iſt, und dieſer läge ſich ſchwerlich von 
dieſer Bauanlage abſondern, fo muß man wohl von dies 
fin Fächern und Klappen erwarten, daß fie die Speife 
längere Zeit zum Aufenthalte verftarten, ‘ch bin auch 
nicht dawider, daß die van den Baͤndern angezogene 
Klappen‘ nihe: won eben diefen Bändern: erſchuͤttert, und 
ber darinnen befindliche Koth weiter getrieben werden 
ſellte. Es haben berühmte Männer die Sache derge⸗ 
Re ausgefchmüftt, daß fie die Jächer zu Schöhftäder (p) 
n welche. von den Bändern, fo ſich zuſemmen zie⸗ 
hen koͤnnen, erhoben würden, und. den Kolh gieichſam 
Stelle vor Stelle weiter ſchaffen, und wenn fie er 
würden, fish ausleerten, Dusch ihr Niederbräffen aber. 
beranlaßt würben,, ben Koch in fich eizunehmon; wenn 
Rh endlich alle drei zugleich in die Hohe bermggen ‚fo ſol⸗ 
len ſie die ganze Hoͤhiung des Darms einnehmen, und 
vernichten. Man hat von dergleichen Geſchaͤften etwas 
ähnliches an einem Kaninchen gefehen (q). Wenigſtens 
hat ein Verwandter von mir ſeine Theorie dutch hinzu 
gegoſſenes Waſſer beſtaͤtigt ( ro ). 


Man muß überhaupt won. dieſen groſſen Fächern, 
bie verragende Runjeln der jottigen und nernigen Haut, 
als die viel Kleiner, und denjenigen nicht unaͤhnlich find, 
die.im bünnen Gedaͤrme ‚vorfommen, wie Dachziegel 
über einander liegen (r*), — und aͤſtig ſind, 
dergleichen in einem einzigen Sache mehrere zugegen find, | 
chenfalls an dem Orte % Barides * nur daß ſie, 
beſelbſt kleiner find (8), im groſſer Menge erſcheinen, uͤb⸗ 
tgens ebenfalls weich, geneigt veränderfich, groß, Plein, 

Bu ade, ya 2 4 ‚ und 


{LA de BENER. Pin. "Wn.ae — 
| 9 — der Univerſitaͤt Balle de (F”) ALBIN. Le. 
* olin.a4.39. HAMBERG, , '(8) MORGAGN. Bpifl XIV. 


419. | phyfiol. p. 62. n. 1% 
()GREW.pı 
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26 Mas Gedäeme, : XXI Buch: 
unb ef Ordetung, md Regel angebracht find, abe 
Rn | — 


© ä83. 2 
Der Mafdarm 
Wir behalten den Namen bei, ob derſelbe gleich ſchieche 


ausgeſonnen ifl, Es rührer felbiger von den Alten (a) 
ber, welche ihn Jongaonem (b) extaleın (c) und dade- 
adanzura (d) nannte, :. - — 
Bei ben · leiten Wiebelbeinen ber Lenden, und von 
ber halnwondenfoͤrmigen Biegung ber Schmeerbauchs⸗ 
ſeite, ſtrekkt ſich der Grimmdarm gerade aus, und ſtei⸗ 
get laͤngſt dem heiligen Beine ruffwärts (e) in das Bek⸗ 


fen dinab. Zugleich berühren ſich allmaͤhlich, die von 


einanber'gägerrte Baͤnder, oberhalb dem Maſtdarme, 
fie breisen ſich weiter, als vier Zoll ans einander, und 
umgeben den ganzen Darin mit fleifchigen Faſern, Die 
nach ber $änge laufen (f), und dieſe Faſern berrfchen, fo‘ 
wie am Schlunde, fo Hier am lezzten Darme an allen 
Seiten. Zu gleicher Zeit verfchwinden aud) die Fächer. 
Bisher käuft ber Maftdarm hinter der Harnblafe, und 
es ſchließt ſich vorne an ihn das Darmfell, jederzeit dich⸗ 
ter an, als unterwärts (9). Hinterwaͤrts liegt an ihm 
das Fadengewebe, weiches wieder lofer wird, je tiefer‘ 
nach unten eine Gegend wird, daſelbſt findet man Ges’ 
kroͤſedruͤſen. Er befömmt auch feine Neyzanhängfel (6). i 


Es giebt aber bei dem Knorpel zwiſchen dein zweiten, 


und dritten Mirbelbsine, deg Heiligbeins, und in der 
ee un 


un — , z er 3 
nr L.XT. p.630. Evig VESLING, ferner WINSLOW, 


ARETAEO diuturn. II, n. 171. 
©. 9. art I uspiren. POLLUCI p. WINSLOW. 2.174. COU- 


355. RUFO II. p. 62, 


()-VEGET, LI, c. n. 
2 RUFUS Part. L.11. p. &. 
Ce) Roch.eher tichtig BLAS. ad (V) DUVERNEY u. 'p.794. 


P * ötom. anno 2734. tab, 30, . 
(6b) CAEL, ehron. c. 6. L. Iy. REN tab. 10. . 4. 5, ver⸗ 
i SAL. ‘ 


8 612. 
(9) HENSING. perit, n. 45. 
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UAbſchn. ° Das biete Gedaͤrm. 917 
Gegend der Saamenblaͤschen (1), bas Darmfell, weh 
des von ber Blafe zuruͤkkkoͤmmt, eine gedoppelte Falte (k) 
weiche wie ein Halbmond ausfieht, dem Maftdarm ab; 
unter diefer geht der Darm aus der Hölung bes Darm⸗ 
fels hinaus, und er läuft, nachdem er einen Winkel 
gemacht, unterhalb der Blafe, die er unterflinze (P®), . 
oder unter ber Excheibe, nad) vorne (1) und nieberwärtg 
herab. Er wird an bie Blaſe durch ein lofes Fadenges 
we, fo wie an bie Saamenblaͤschen angehaͤngt. Mig 
der Scheibe verwilfeln ihn ganze Steifhfaen ſo daß 
man ihn davon nicht abſondern kann. — 
Auf ſolche Art nacht das erſte Stuͤkk des Maſidarms⸗ 
mit dem zweiten einen Winkel (m), er ift alfo niemals 
gerade, ob ich ihn gleich auch fonft verdreht und zwei 
wol gegen ſich ſelbſt zurüff gefalter gefunden. Er pflege 
die Untere Gegend des Bekkens einzunehmen (n), Vor 
dem unterfien Stufe bes Heiligbeing und. vor dem Ge⸗ 
füsbeine wird er von vielem Fette umgeben, worinnen 
ſich Gekroͤſedruͤſen befinden. In der Frucht ragt er, we⸗ 
gen Des weitern Bekkens gegen Die Lenden vor (n*). 
Es endige ſich endlich diefer Darm dergeſtalt, daß 
bie gortige Haut zur Oberhaut und die nerdige zur Haut 
wird, die muſkuloͤſe Queerfaſern enbigen ſich im Schliess 
muffe, hingegen verſchwinden in diefer Gegend Die weigs 
lihen gerade Faſern (o). Er leger vorher Die duffere 
Haut ab (p), und dasjenige, was ein beruͤhmter Mann 
für die Aufferfte haͤlt, ift Be der Ark, wie fie an den 
_ 5 = = 


Muſtkeln 
M) HENSING, ibid. em) Nach Are eined Bogens 
— IMSANTORINUS foria 
— — 349. ‚oA 9 feto n. 55. Miemals gerade 


XCOVEN ine. crafl. p. 20 
() Art. pelv. tab.’z. 00) Vormals MASSA et 
() RLAS, sd VESLING. GAGN. Epilt. xiV. na. 
WINSLOW, n. 278. tab. art. pelv._ (n*) HUNNTER, Comment, 
IL daher Mire rüttuſets 7 
erden MORGAGN. (0) MORGAGN. XvV. n. 3. 
XV. n. ai. (p) MORGAGN. Lc. 
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er vorkonmt, nämlich von be Art des Zadeng⸗⸗ 
— Mündung, womit er ſich in der Haut bffntt 


iſt enge, rund, und machet Hautfalten, welche fich, wie ein 


* Stern in ben Darın begeben. Sie wird an Männern 
durch Haare verſtekkt, und iſt bei ——— — kahl. 


um Den 


. In eben dieſem Hautſtriche 
berumgebi, liegen Talgdrüfen (a). 


Es haben viele Thiere dieſes unter einander — | 
aß fie kinen dergleichen muſkuldſen lezzten (rx) Darm 
haben, worinnen die gerade Faſern (s) die Oberhand 





aben, dergleichen Bau zeiget ſich in den vierflißigen 
ieren und Inſekten; ben den Voͤgeln aber, Hirſchen, 
and ‚vierfüßigen Tpieren vom kalten Blute (t) befinde 


ſich im Hintern em weites Behaͤltniß, ih welches fich 
ſowohl der Darm, als das Zeugungsglied und "beide 


Harngänge öffnen. So öffnen fi) auch in dem Sees 
kalbe, diefem ſchwimmenden vierfüßigen Thiere (u) und 
än Biber (r), der Hintere und bie ‚weibliche N | 


in einerlei Orce. = 
— 8. 19. 

F Die Klappen des Maſidarms. 

Es iſt der Bau des Gedaͤrms nach unten zu, nicht 


— Zierrathen. Wir haben geſagt, daß hier keine 
Fächer übrig ind. Es befindet ſich aber inwendig ober, 


halb bem Schliesinuffel ein etwas fefterer Ring (a), der 

aus Haut beſteht, eine verfchiedene “Breite hat, fich über 

die Membran bes Maſidarms binaug erhebt, und gleiche 
- fan 


i 


OL VIE p. 4. ..(6) 9 der Sthildeelte CAL- 

_(r) —— im * en atter CHA- 
pP. 29. etc, 

Dane Sue —— — 


(8) Im EphenieroSWAMMER- (a) Bireimal | ſahe 8 MORGA- 


DAMT. XIV. f. 5. it weit in der GNUS Adv. IL p. 10. und mir 
Emm. Ad. Helvet. V.345. beſtaͤndig fo. Er 
j | 


Bei Das dikte Gedaͤrm. ag 
ſen ein Jungfer haͤurchen vorſtellt. Von dieſem Ringe 
Reigen Kalten (b) im den Darın hinauf, fo wie fle etwas 
framm und von einander fahrend hervorkommen. Gliß 
ſenius und Wlorgägni (c*) nennen fe mondfdemig. 
Zwiſchen dieſen Falten, welche völlig ein ariberes 
Weſen, ale Die-Alappen haben, und die von ber hr 

gen Haut gebildet werden, ſo wie von ber nerpigen, und 
— Haut befinden ſich blinde Gaͤnge (d), welche 
fh nad) oben zu öffnen, abwärts aber blind oder gegen 
We Knie — Mw der die Falten hervorbringt. 
Bei den Voͤgelu wird ber Maſtdarm von Linien, die 
hinlaufen, gleichſam in Pfähle abge⸗ 


Bad) der Laͤnge 
— — die Würmer ſcheinen zum Theil dere | 


Knien zu haben (f). 


Fa die Mündungen dieſer verftefften. Gänge esi 
(a yeife groffe Shlemdrüpn (9) eine Feuchtigkeit. : : 

Vale vierfüßige Thiere, fowohl von den Fleifhfref 
enden (h), als von den Krautthieren (i), andere (i*), 
und die (f) haben nahe am Hintern zwo Drüfen, 
worin eine — un gemeiniglich . Seuhrigfeit 


(6) Ih habe fle län a REDI anim. p. 8a. 31. 
Den. Selen, nach de Ley hard * BUFFON 8 VII. p 
ſend hat DUVERNEY IL p. 149. 229. im dem Viefel [fonine) und 

(0 Diefes har auch RUYSCH, im Marder her Ldem ibid. p. i66. 

.IV-n 79. p. 294. Ci) Unter den Krautthieren, 

5) Adv. il. p. ke im Sal. ALBERTI pott. 

) WINSLOW. ‘a. 177. N orat. p. 166. RUFFON T. VL 

GN. ibid. 43. Phil tranf. n. 307. iu def 

. ©) del du Pouler. II, Murmeltgiere FANTON. di 
> WAMMERDAM bibl. anat. p. 18. im Kaninchen TY« 
B SON. NM nu 

8 MORGAGN. Adr. I BUFFON T. Vito 
Bu 


Ren 
(6) Ich Habe es in fleifchirefi Zn en Sablungen ne era, 
verfügen Token — * im Krokodill FEUILLER 


W, et 
Wucchgingig TYSON bei Aor. RAY, WISLOM, 
Detural, hik, Ox F m ZU. ——— WIL 
im Loͤwen BÜFFÜN T. in? p- 7 bu LUGHBY oraiıh, p 3. inder Ente 
Hunde T. Fr 264. 065. SON, 


“ 
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aufbehalten wird; und Deren beſonderer aͤbler Geruch (D 
den eignen Geruch deqThieres verurſacht. Dem Mena 
ſchen fehlen dieſe Deuſen, vrelleicht weil derſelbe Hände, 
zu ber nothwendigen Reinigkeit befonamen har, den inan 
ſich vorſtellen, Daß. diefe Sertigfeit die Haut am Hintern 
. por ‚der Schärfe des. Koches befchliget. Es iſt in Dep | 
Zhat Set, und fängt Flamme (m). Se : 

| | ß 20. * —— \ 


Die Mufteln es Waſtdorns.¶ Der inwendeg⸗ 
nn... hen - 


4 
— 
“ 


» SEE: an re aa, 
= O6 ſich gleich die nach der Sänge laufende — 
mehr dem Auge zeigen, ſo giebt es Doch auch ſtarke Kreide 
faſern an biefem Darm. ne 
Wenn diefe an der Zahl anwachfen, und fidh 
häufen, fo befommen ſie, als ein rundlicher, geſchwo 
ner:(a), lezzter, eirunder, ſtarker Kreis, den Namen 
des inwendigen Scyliesnruffels, weichen man a 
einen befondern Moſkel anſiech. en 
: Die vornehmſte Werrichtung deſſelben iſt, vernöge . 
feiner: mittelmäßigen Zufammenziehung, ben Darm bes 
ftändig_gefchloffen zu haften, fo daß nicht einmal in tod⸗ 
ten Körpern etwas, vielweniger in lebendigen herausfliege 
fen kann. Endlich, wenn die Kraft des Willens, bie | 
wirkſam genug ifk, Dazu koͤmmt, fo verengerter De Müng 
Bung des äufferften Gedaͤrmes, und preffet den geforms 
ten Koth heraus,“ | . 
= — §. a. 


4 ı 
0) In Gtiatthiere BUFFON' 31.38. LIEUTAUD p,266 Sphin- 
T. VIl. p. 201. im Muſkusthiere, de. BDOUGLAS., c. 2 appenid, 
ad dem Mranicgefählecht, Mem· de p.ıo. BIDLOO e.47. 6.5. C. DJ 
an ar 8; in verſchednen Thie⸗ Sphindter. inteflinal. WINSLOW, 
TEISON, ber dem BIRCH. T. n. 180. ift nicht der Alten innerer 
IV, — 8 ee ggpyophincter, denn diefen leireORI- 
( ) m Dachſen BUFFON. BAsıUS fomohl zum Steßbein, 
(9) RIOLAN. p. 339. EU- als inm Liefprumge der Schaum 
STACH T. x, f. 3. 4. ALBIN, P: 240. : 
hit. mufc. p. 336. cab. mife, £& = 


[4 
. 


“ 
v => 





4. Xbfhn.. * Das ditte Gedaͤrm. hä 

. a | En wer 
\ f ; a a 
Der äuffere häutige Schliesmuſkel des Hin⸗ 
tern (a). N ae 4 


E kegt derfelbe als ein Schliesmuffel der Leffzen, 
wier der Haut, er wird von vielen Terre durchwebt 
wd iſt gemeiniglich bleich und weich. — 
Es hat —— — (6), die beide 

wtiſch ſend, und es machen ihre mittlere ogen/ 
uf dem äußeren Darıne. einen Bogen, — 
dern bafelbft, Beinahe gerade ſind. <ych habe ihn zum - 
imendigen Echliesinuffel ein Baferpaff abgeben gefehen 
Sn hinterer Theil nimmt beinahe um zwei Driteheif 
Wner Sänge die eingefuͤgte Faſern des Aufhebers in ſich. 
Sein vorderes Ende endigt ſich zum Theil mit einem 

Wendt, ſo, — — verbunden, faſt 
Vangel hervorgeht, und ſich mitten in den dik⸗ 
ben Zei der arniroͤhre (e) /und in bie Zarnröhre-fetbft, 
ie ine Nehe, mitten zwiſchen Die auoſchuͤttende Mus 
ſlen (sccelentares). ingrirt. = 

€s gehen an eben dem Orte andre Faſern mitten 
06 dem Date in die Haut der Gefaͤshaut (6), mit 
| a 77T er 


cutan&s WINS- Erweiterer des LITTRE M&m. de 
LOW n. 5. externus OSIBAS. PAcad anno 1700. WALTHER 
 ems EL. Externus RIO- Ynufc. tener, p. 19. Solches hat 
a; #9. Giehe COWPER. COWPER.r.19:n.14 u SANTO- 


Anfange 
Schaam ORIBASIUS p. 240. 
a So hat ed COWPER. 1, « 


Meet NER 
die en Nus abgezeichnet tab. pelv, IV. 
* mc. ab Auen ie und beim FOUBERT. de la taille 
Aes ag des . 4. vorlangſt VESALIUS wie auch 
BT] den leicet er GALENUS admit. anat. hiſt. vL. 
m Eitipeine (eh ber. c. 14. et RUSTACHIUS 1. 37- 
(€) ALBIN. P.327. BIDLOD vielleſcht ad LINDENJUS p. asi. 
5 . Adv. verfchniinde an der Geſoͤbhaut Al- 
#37. Tab, art. peiv, t. 4. der MINUS p.· 327 333. 0° 
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zween Paͤkken, die ſich gegen einander neigen. Ich habe 
diefe mangeln geben. Man finder fie auch in Frauens⸗ 
perfonen (e). Endlich laͤuft der Schliesmuſkel mie jveen 
groͤſſern Paͤlken, welche die Seiten der Harnroͤhrenzwie⸗ 
bel einnehmen, und die mit ben Qurermuffel bebekke 
find, als ein Ganges in ben ausſchuͤttenden Mufket (F), 
and mache den größten Tpeil Deffelben ans. , 2; 


Bei ben Frauensperſonen verhäle ſich die ganze Gas 
che eben fo, nur mit bem Unterſchiede, daß biefe zwei 
Saferpäßfe zum Werengerer ber Murterfiheide werden (g). 


Das hintere Ende begiebe fich in die Haut (6) neben: 
dem Geſaͤsknochen, oder in das harte Fett (i), meiches 
am Gefäsbeine ſchwebt, und bisweilen in den Gefüge 
knochen felbft, vermictelft zweier pfeilfürmiger Paͤtke. 


Es gieher ſich aber die rechte elliptiſche Saͤule nach 
der linken herum, vermittelſt der überzwerch laufenden,‘ 
und umgebognen. Bafern, und zwar hinten zwifchen dein‘ 


Gefästnychen, und Hintern: vorne zwiſchen der Zwie⸗ 


- bel der Harnrößre, und dem Hintern; fo daß alfo einer⸗ 
lei Schliesmuffel den ganzen Darm enchaͤlt. Bei Frau⸗ 


ensperfonen nimme berfelbe den ganzen Zwiſchenraum 


zwiſchen dem Hintern und der Schaam ein (f). 


- are. pelw. IM. £. if der ex * 
(f) WINSLOW, n. 182. LIEU- dem ano inferifteozygos CABRO= 
an p- 377. dernccelerator enteo LIN. ps1P7. Finde ſich oft Bei Vei⸗ 


| bie Scheide SANTO- LOW. n.ıky. ur 
RN. en — n. 287._ Sch Lichne ihn tab. 


blos vom ſphineler. RIOLAN. bern, wenn et Diefen verſteht RIO< 


enchirid. p. 360, Auch COW- 1ANUS p.:166. den eriten p. 3297 
PERUS har es „ıyotom. ann. 2694, _ (i) Band nennen es WEIT- 
P-38. et SAN I ORIN. hennt es die BRECHT ‚Syndesmolog. p. 24x’ 
Sehne der Queermuſkeln. SANTORIN. p. 178. inferiet ihn 
(g) SANTORIN.us.£.1.H.H.. da ALBIN. p. 377; Mehr diefem’ 
vielleicht EUSTACH, 1.14. fr. . Bande, als dan levarori gehörey 
(h) Bıruhre den Gefäßknochen daß der Maftdarin nicht vorjalles 
ORIBAS. p- 246. Solches hat, FASSIN.-p. 288. : a 
EUSTACH,. t, 36. 37. ALBINUS. (f) EUSTACH, ung. (1. Ad 
v- 327. 8.35. inſerirt in beide WIN RUN. p. 28% a 


I a 1. 
“ 


m" 


I a N... Pi !8 


on. 


- — 





| 


a 


I abſchn. Das ditce Gedarin. an; 


Er vreſt den Hintern ebenfalls, und druͤkkt denſel⸗ 
ben yefaımen, indem fic bie rechte Gaͤule der linken 
mb das Borberpaff dan hintern Pakke näher. - -: 

Die Harnroͤhre ziehet er ruͤkkwaͤrts, und wenn er 
bb wit Dem ausſchuͤtienden Muſkel zuſanmen zieher., fo 
vaſchaffet er einen feſten Punct, gegen den er ſich bei 
Sſchutterung derfelben, und im Yustpeiben des Harns 
pimmenziehen kann. ‘Daher ziehet ich der Schlies⸗ 
umflel bes Hintern zuſammen, und ee wird hart, wenn 
far der lezite Tropfen Urin,. oder der Saamen auss 
geuarfen werden soll, Er ſpannet zugleich die Geſaͤs⸗ 


ur ſcheinet nebft dem Darme Auch die Haut an fich 
zujegen, damit nicht der Darm allein verengert, und, 
wen der Haut aus einander gezerrt, oder das Fabenge⸗ 
wehe nicht zu ſehr ausgedehnt werden möge, welches ſich 
Ken der Haut, und dem Darme befindtet. 
er an fich weit ift, ſo behält er, wenn man if, - 

geich darhhneidet (Mm), oder wenn er durch Krankhei⸗ 

een yon Theil verſtuͤmmelt worden (n), dennoch Kraͤſ 

genug übrig, fen Amt ju verrichten. Wenigfteng fähs 
ser ber mod) übrig gebliebene inwendige Schliesmuſ kel, 
nchſt ben Humeln, fo ben Hintern berengern, und die’ 
Enge der Mündung, mit det Safl des Koches und Urins' 
verglichen, fort, einen Theil Diefes Geſchaͤftes zu verrich⸗ 
2, Er iſt aber an fich vermögend, und ungemein reip 
0)» ee ET 


1 


— — = 
Die breiten Maſtdatmmuſleln. 
E ſiad dieſes (hr groſſe und vielfache Mufkeln wel⸗ 
de man bald im et erklaͤren, bald hinterwaͤrc⸗ 

— ent⸗ 


— f 
.. - a Be \ ee | t yo 

1 ALBIN. an. em) VESAL, L. Die. sg MEa, 
m) MASSA iatfodafl.p.396. de l’Acad. de chirurg. &r 
ENFER. ar 4 (8) PETCH 


n &2, »* " — 
J * 
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| encbiöffen muß ,. wenn man ihre Figur kennen, und im 
Gemuͤthe behalten will. Doch es iſt auch der Vortrag - 
ſelbſt, mie dieſe Muſteln erklaͤrt werden můuͤſſen ſchon 
ſchwer. 
= Ge erſter Uefbrung feitet ſch ve vom m Huͤftheine, von 
der Bräte dieſes Knochens (a), und von ber nädften . 
irmern Fläche her. - Es taufen dieſe Faſern faſt mit dent 
Horizonte parallel. Der Muſkel liege vom Geſaſbeit⸗ 
muſkel nur um ein kleines entbloͤßtes Stuͤkkchen entfernt; 


Der zweete Theil des Maftdarinmuf kels iſt ſehr 
groß (b), folgt dem groſſen Loche des Schaambeins un 
dem obern Rande des innern Verſtopfers, wie aı 
Straſſe der groſſen Gefäße (c) und entſpringt zum 
von der Membran, welche dieſe Muſkeln vorzuglich be 
kleidet (d), zum Theil vom Darmfnochen (d*); vo 
dom Schaamfnochen, nicht weit von deffen Knorbeige 
lenke (e), wie auch von der Harnroͤhte, und nicht mei 

vom Hoͤkker des Hufibeins, morauf wir fljgen, 
Hintern obern Faſern beugen ſich rüffwärts und, ein, 
wärts (f): die vordern laufen mehr üͤberzwerch (6). | 


| Zu ihnen rechnet Albin noch ein Saferpaft (h), von 
. meldyem ich vermuche, daß ich ea mit. ju dem Qucerum⸗ 

ffel rechne; es entfpringt aus dem Schaamknochen, in 

der —— der Bereinigung: " hoͤligen Kae), ie 
x i T. Lee — — * ber: 
UNTTIDEGERON MET 


4 

Pad Orte den Yxuftel SANTO- 

RIN. p. 175. EUSTACH, tab. 37. _ en Auch WINSLOW. n. 191. 
MORGAGN 895: WERSLOW. : (9). :AuSiR BANTORIN. p. 


® )- ALBIN. ba "aan 7 
b.e.d.E — ET 
— — Dans 


f£ gefehen, den — — 
ROH adv. IL n.44 —— —* 58* 


‚. WALTHER. —— «| 
'SANTORIN. p. 175. VER-_ ——— 
DIER. n. 73. WINSLOW, n. 189. 


IB. Abſchn. Das dikfe Bebdrim. , zn; 
der Harnroͤhre, indem es aus diefer Vereinigumg fein 
—— ——— 
Auf ſolche Art entſteht diejenige hole Wand (i), mel, 
de ſich in einer ziemlichen Breite unter dem Maſidarm (f), 
den Geſaͤsknochen; ferner unter den Saamenbläs, 
Er Y uncer der Harnblaſe (m), unter bem Vorſte⸗ 
(n), und dem Urfprunge der Harnroͤhre; und in 
fonen unter der Scheide lagert (0. 


Die Sofern bes breiten Mafidarmmuffels, und zwar 
de obern; welche won der Graͤte bes Huͤftbeins entfprina 
ga, endigen ſich in den Gerisknochen felbft (p), und in 
deſſen unserfien Pleinen Knochen. | J 

En groſſes Stuͤkk, welches von der Cireumferen; 
des Schaamknochens feinen Urſprung nimmt, endiget 
Bi mit einigen Faſern in den Geſasknochen (q): größe 
txches aber mitten in Die Sehne, welche fich. zwiſchen 
dem Geſacbein, und dem Hintern zeiget, und in wmels 
de dieſe Jaſern nad Art dee Pfeile eindringen. 
Die untern, vordern Berfelben Faſern, ſcheinen ei⸗ 
en Schliesmuſkel zu begleiten, auf weichen 

aufliegn , 


Die unterften und etwas nach vorne laufende Faſern 
arten endlich in ben Schliesmuſkel ſelbſt (x) aus. 


u SANTORIN. T. m. E5. @ Tab. pelv. I, MORGÄGN, 


* P. 278. P. 9. —— 

Fran piiv. i. F· QVæb. II. cp) ALBIN. in allen Figuren. 
8 RI. & t.6. p. 332. SANTORIN Cem, 
“(6 SANTORIN. T. Ill. £ 5. O. Tab. art. pelv. Ill. RUSTACH, 
97. Mit ed haͤnge nicht c.37. 3 | 

| ——— p. 991. 5 SANTORIN. ebend. p.176. 
Bü’ DOUGLAS. WINSLOW, n; 19%: 


* 


7 SAMTORTN. Pag. 177. LIEUTAUD.“ p 978 - 
L anat⸗uſc. rent, p.i r IN.. p. 333.:diefed ge 
._ "MY SANTORIN, 9.377. eh mALTIleR, en 


's — 224 24 
ð Phinel. ee Peer 
| | 


26 Das Gebarme. - RRIV. Buch. 


Bei Srauensperfonen haͤngen FG bie untere Faſern 
an die Scheide (8) an. Zr a 
Die ing Gefäsbein ihferirce Faſern kruͤmmen biefen 
Knochen nach vorne zu. . | 
Die breite Faſern, die bei Frauensperfonen unter | 
der Scheide, und unter. dem Maftdarın, bei. Männern 
hingegen, unter biefem, unter der Blaſe, unter den 
Saamenbläshen, und dem Vorſteher geſchichtet find, 
heben alle diefe Theile auf, treiben in einem vollen Koͤr⸗ 
per den Ueberfluß aus, fhürten den Saamen aus, nebff 
dem Korhe, der dem Hintern am nächften liegt, ik 
auch die Feuchtigkeit des Vorſtehers (1), und noch übele 
e Urintropfen (u). .: Diefes thun fonderlich die unsern 
fern. | “u, 
Die oͤberſten heben den Darm in die Höhe, ziehen 
— weil er von der Preſſung der Auswurfe aus ſeiner 
teile getrieben worden, wieder zurüfle, erheben igw 
gegen ben nieberfleigenden Korb, und laſſen nicht den 
Hintern auf eine garſtige Art austreten. | 
Das unterfie Gewölbe bes Bekkens unterfiusgen, 
und verfchlieffen fie ziemlicher maſſen (m). — 


5. 3233. 
Die Muſteln des Geſaͤsknochens (a). 


Es hat ber breite Muſkel bee Hintern. (levator) mit 
dem Muſkel des Gefästnochens, und mit den Queer⸗ 
muſkeln der Harnroͤhre dieſes gemein (b), daß ich bie 








(8) ALBIN. p. 334 Weich 6.73: C. DOUGLAS. p. 140. 0b 


€ MORGAGN. p. 90. ‚ pend. p.14. SANTORIN. p. 2% 

t) SANTORIN, levargr eocoygis. MOR- 
-(u) Idew p. 177. GAGN. IL, 9.94 - i | 
w) Tab, peiv. L IV. LEV. 65) ſatt fuͤr Die 
res ge nerden LIEUTA | 


TAUD. 
(a) EUSTACH. t. 36 "DU. p. 278. —AXX wis 
VERNEY Il. p. 196, hibLoo Low. Mi. |. 


m Abſchn. Das ditte Gedͤrm. 227 
Geſchichte beider Muſkeln nicht von einander trennen zu 
birfen, glaube. u. 

Der ganze Muffe ſiehet wie ein Dreiekk aus e), 

und er inſerirt ſich von ber Graͤte des Huͤftbeins (d), 

bon dem flachligen heiligen Bande (e), in ben Seiten⸗ 

trud bes Geſaͤsbeins, bis zum vorlejzten Knoͤchgen (e*), 

ed bis zum naͤchſten Stüffchen des SHeiligbeins (e**), 

‘habe ihre bios vom Heiligbeine enrftehen geſehen, fo 

er das Gefäsbein nicht in Bewegung fezite. Ich 

‚ daß man zween, oder drei zaͤhlen koͤnne, fü wie 

jüngere Duverney zwo Flächen angiebt, eine an 

der Seite zweier obern Wirbelbeine bes Gefäsknochens: 
die andre, "die nad) Wegſchaffung des Bandes ſichtbar 
würde, und in die Seite des erflen Knochens bes Ges 

Pebeins, und in-ben lezjten des Seiligbeing eingepflanze 

orten (ef). — — 

LE wid von dem ſtachligen Heiligbande, und zum 

Ü auch vom hoͤkkrigen Stüffe des Heiligbandes he, 
· Er nähere fich bisweilen dem breiten Mluffel des 
um dergeſtalt, daß man ihn nicht davon trennen 


x8 


a5 


Er Frümme den Gefäsknochen nach vorne zu (f). 
Er unterſtüzzt, eben fo wie der breite Muffel des Hins 
tern, den Maſtdarm, wenn derfelbe voller Koth ift, ee 


vollendet das Bekken, und peiftert für den Maſtdarm, 


Qu den Seiten des Geſaͤsknochens, eine weiche Unterlage 
mu \ 


Da $. 24. 
ne daß er daß einige Faſern 
38 —E fern 
roͤhre inferirt wuͤrden, fo wie er 
Dat andere in den ſhwaminigen Kot 
den: per inferiet werden läßt. 
MEAN P- 339. Tab. art. 

| 24) DüveRver Riyerom, 

20 


(Daum, LIBUTAUD, : 
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24 | 
Die — keln 04 


Ss iſt dieſes ein niche leicht zu befdpreißenber, und 
dielförmiger Muflel, umd es macht mie Schwierigkei 
ten, meine Befchreibungen mit den beften Autoren ge 
ger einander zu halten, 


Bei mir hat der Queermuſ kel zween, auch wohl 
drei Anfänge, oberhalb dem Urfprunge bes Ruthenſie⸗ 
fers (b), von dem Aſte des Hftenbeins (b*), der vom 
Hoͤkker herabläuft, . und: von der Bekleidung bes fieif 
madjenden Ruthenmuffels; er koͤmmt auch von einem 
Afte des Schaambeins hor. Seine Faſern ſteigen ff 
nach vorne zu in die Hohe. Es laͤuft fein hintere Je 
ſernpakk, oder welches bem Gefaͤsknochen näher ieh 
in den Schliesmuf kel (c), es vertritt Die Stelle das br 
ten Hintermuffels, und wird zugleich mit demſelben, um 
. den Ausgang des Hintern herumgefuͤhrt. 

Sein mittlerer und vordrer Theil ermeitert Rh 
ſehr Cd). Ein Theil deffelben geht von der rechten Geitt 
nach der linfen über, zwiſchen dem intern, vor ben 
Drüfen des Cowpers (d*) und der Zwiebel der — 
— er vereinigt ſich mit ſeinen Nebenmuſkel (e), in = 





®) CAR. STEPHANUS p.sı, (€) Go COWPER. ı 19. Nıb 
* — p. ao. VE- leicht HEISTER. — eu 
ALIUS, MASSA p.38 b. 39. des fphind. vom Scha 
SYLVIUS Ifag. p.st b. PINABUS p. 199. vielleicht die kiein Tara 
naot. giroltn. p.54. Sextuseft ex- ani. RIOLANI Lc. p. 329 3°: | 
tenfor gracilis. RIOLAN. p. 330. 360. Man follte es glauben, 8 
gezeichnet vom CASSERIO L.VilL.. feinasceler. vom ra i oambl« 
&14. ermäht HABICOT. d. IL (d) Art. pelv. T. iv. 
deMARCHETT. p.42. LINDEN. (d*) COWPER..ibid, 
-aAhyfiol. reform. p.287. BIDLOO (€) SANTORIN. u3. fe 
& ya macht ihn fehe greß. 182. ra p. 309% 
Ari (pari ui) LEBUTAUD. F F 


den 
54 Loches. T. IV. pelv. - WINSLOW.n. 573. RUTT 
IN a — WALTER. ol. —— GOWPER. ib. &b 
veſic. p — den 


— —E p. 2774 mit Dem linken vereinigt. 





r 
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den ohngepaarten, mehr vorwaͤrts, als ber haͤutige Theil 
bes Schñesmuſkels, und Die -Srweiterer (f), von denen 
erbebeßfe wird. @in Theil davon wirft fich in bie Zwie⸗ 
bel ſelbft (9), und zwar in deren Mitte, und ihren weiß 
fr Streif hinein. Ein Theil gefeller fih zu bemjenigen 
dakke, welches von den Schliesmufkeln des Hintern 
nach dem untern austreibenben Muſkel ber männlichen 
Ruthe, nach der Wereinigung dieſes Pakkes mit der 
Zwiebel käuft, macht ebenfalls wie der Schliesmuffel 
den austreibenden Ruthenmuffel ‚aus, oder es artet auch 


gun; allein, und nad) vorne geneigt, in den Austreiben⸗ 
den Muf fel aus (8*). 


In Zraviensperfonen miſcht ſich in Theil Diefes Mus 
ſteis zum Schlicsmuffel (6), und Scheidenverengerer 
nachdem er feine Richtung in bie Richtung diefer Mus 
ſtaͤn verändert , und es macht auch ein Theil vom rech> 
ten zum linten einen Fortſazz (B). 


Es wirb der ganze breite. Muffeln von boͤchern Uns 
tesbrochen ‚ welche groſſe Gefäfle durchlaſſen (i). 


Sch babe einen gefehen, der ſich leichtlic) in zween 
lies; niemals aber gefunden, Daß er geman» 
geit Hätte (1*). 


De er den lezzten Darm und Hintern tragen Hilfe, 
ſo keert er beibe aus, und er druͤkkt auf die Zwiebel der 
Darnröpre, er erfehürtert folche zum Theil, und zieher 
ſe ruffiwärts, | | 


m . De 


{f) SANTORIN. t 3. 6.5. : (4%) WALTEER. anat. mufe, 
(9) ALBIN. f.37. LINDEN, — B: 626. meine Ausgabe. 
Ra. — anar. muſe. (h SANTORIN. te. 3, f.1. 
| (i) A pelv. T.W. 
* OR CÖWPER.t.ı7. (i*) LIEUTAUD. wäre felten 
k tchuet ihn zum aeceleraror. da, CASSEBOHM. M. S 
DUVERNEY myotonlolog, p. 115. 


030 Das Gedaͤrme. XXIV. Buck: 
Der zweete Que⸗rmuſkel (f) entſtehet von einen 
Aſte des Huͤftenbeins (1), ohngefehr mitten an ber Höhe 
des entſpringenden Ruthenſteifers, viel hoͤher, = — 


vorhergehenden, und inſerirt ſich in den Iſthmu 
Harnroͤhre, vor deren Zwiebel (m). Er iſt hier — 


RG Plein, und wegen Enge ber tage fehwer zu betrachten. 


Es fcheinet Diefer Queermuſkel ehe, als die übri⸗ 
gen, die Harnroͤhre hin und her zu ziehen. 


§. 25. 
Der Bar, und die äufferfte Membran — 
des dikken Darms. 


Es iſt Hier zwar Überhaupt einerlei Bau, wie am 
dünnen Gedärme, einerlei Anzahl von Häuten, einerlei 
Weſen derſelben vorhanden; indeſſen hat doch das dikke 
Gedaͤrm, und deſſen beſondre Gegenden etwas Verſchie⸗ 
denes an fich. | 

So ift die ganze Natur des dikken Gebärmes bitker 
‚und feſter, und fein Durchmefter im erwachfenen Diem 
ſchen anfehnlich — 

Seine aͤuſſerſte Membran entſtehet ebenfalls vom 
Gekroͤſe, und aus dem Darmfell ohne ein Mittelgefröfe 
zu haben, an ber rechten, und linken Seite, zwiſchen 
dem Blinddarın und der scher, und zwifchen der Milz, 
amd der Biegung ber Dünnung. Denn in diefer Stelle 
umgiebe das Darmfell’faft ohne eine beutliche Breite des 
Gekroͤſes, wie wir gefagt haben, ben Grimmbarın felbft. 

Das erſte Fadengewebe hat eine etwas andre Bes 
ſchaffenheit; denn es bangt d das Darmfell an den — | 

ern 


ALBIN. t. 4. f. 1. p. 390. tiques, inferieuss WINSLOW. 
der ejaculatar. FANTOR. 1.3. Bicheicht find es levarores proftatae | 
£ 5.8. p. 184. in die Harnröhte WALTHER. coll. vefic. p. 17. Daß 
änferirt. Doch rent der neue Stuͤkk transverüil, WALTH. 
eor, xeil er auſerhalb dem Liueer- mufc. — p.s.b. 
Bande liegt, denſc GUNS.de (I) f. 
enlcul. p. 16.17. vieleicht profle- Km) WALTHER. SANTOR. 


ML. Das dafte Sehen:  .agı 
den des Srimmbarıns nachdruͤtklich an. Es hat nur 
dis anfehnlicher Theil des Darms, an denjenigen Oertern 
us Grimmdarıns, die vom Gekroͤſe enıblößt find, und 














Dpan vum fich herum liegen (4). Doch es ift.auc) zwi⸗ 
fen den fangen Bändern, am Örimmdarm und Buͤnd⸗ 
dere, unter der duffern Kauf, ein Fadengewebe da, 
och es läßt fich das äuffere Havon ſchwerlich abfondern. 
An Maſtdarme befindet ſich Fett, weiches die fleiſchige 
Sat von allen Seiten umgiebt (b). 0 
— §. 26. 
Die fleiſchige Haut nebſt dem uͤbrigen. 

&s mangelt nicht, und zwar an dikken Queerfaſern (a) 
Wa dem ganzen Maſtdarme. Die nervige Haut hat nichts, 
übrigen Weſen bes Darms abwiche, 





wos von 
Demsakı Rärker, als im dünnen Gedaͤrme. Sie iſt am 
iswendig mit nezzſoͤrmigen Erhöhungen bes 
zukt, meiche auf dem aͤnlichen Baue ber jottigen Haut 


Das zweite Sadengewebe iſt viel loſer; und ſo 
felgt das dritte, fo daß man das innerſte leicht davon 
_ — 


Die — Haut (a*) iſt ohne (b) deutliche Flok⸗ 








ſie iſt aber 


am Maſidarme, ein Fadengewebe pon der aͤuſſern Mens 


« 


. fen (c); aber voller negformigen Runzeln, fonderlih 
an 


Da 


ID Mi ber zuſam⸗ dem BRUNNER, gland. duod, 
misgesachfen WEPFER. cicun. p. 61 
ni ge (c) DUVERNEY T. IL. p.195. 

(bh) WINSLOW. n. m. GALEACIUS 1. c. p. 363. MAL. 


5 PIGH, gland. conglol. p. 10. müs 
(e RUYSCH. Epiſt. xi. tab. 8 ANIV Dice > 


RZ; eBO8E denn 
— — SWAMMERDAM — au an einem cm 
5 e ine villos en. Des 
|) RUYSCH. Epil.XL um. ige HAASE renov. vill. n. 13. 
| — - WEPFER cicut. p. 147. wären ſehr 
(6) Dem viffen Gedaͤrme iſt Pic ue Koͤrperchen WINSLOW. 
Inge zottige Haut gegeben, nach n. 176. : En 
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AXIV. Sp, 


em Maftbarme, und beit dafiöt Aber mie Poris bo 
die Scyleim ausſchtten (d), - und: denfefberi" u 


e 
— vorgetriebenen dikken Gedaͤrme verbteiten (e). 


iſt ungemein roth F). Indeffen mangeln dergfeiigen 
Schleimloͤcher weder dem Srimmdarm (g), noch“ Be 


Blindbarm (69). ** 


Ich leſe, daß mit dieſen Poris ſehr kleine Blaͤ 
_ Aufammen. vollen fen D) ich habe abe, ſolche nicht 


den koͤnnen. 


Dieſe Haut iſt aus dem Geſchiechte der oberk 
und iſt eine deutliche —— von bier, wenn r 


von den Hinterbakken herkoͤmmt 


Se 


DE Ze BE Ze 





... Sie befchlgze die Gefaͤſſe bg beitten Fodengeneies 
bergeftale, Daß wenn daſſelbe loß geht (a), Blutp 
Flekken und Gefchwüre (a*), und endlich — 


Vorſchein kommen (b). 
Es hat gemeiniglich un dikken Gedarm⸗ die Ruhre) 





äfren Sig, und es ziehet ihre Entzündung (0), ‚(ie 
Phnire (e), den — (e*) — ſich ſo wie ſich die 


RUYSCH. Epitt. xi. i. m. 

$. 5. Theſ. IIl. n 72. Thef. IV. n. 
KR Theſ. VII. n. 66t 3. f. 4 Thel. 
X. n. si. Car. polter.n.33. GA- 


et Comm, Bonon. Lg. pi - 


3.63 
3 AuneNsraerm anthropo- 


ER BROUSET. educar. des 
Enfans 11. p. 121. 

(9) RUYSCH Thelſ. V. n. 101. 
Thef. 1. afl.a. n.4. GALEACIUS 


Ina 


Erempeln, daß die dikke 


Därmein der rethen Ruhr entzäns 


Det gewefen, un pie Blut ausge⸗ 

- ang, — Haͤute loſe ge⸗ 

worden, un — geweſen, 

und dat cin Braͤnd entſtanden. 
(h) RUVSCH. Epiſt. XL p. 10. 
GALEACIUS ib. 


363. Man weiß von eine P- 


dottige 
9 —ERE pP 369..6%. 


363. 
“ A)’PRINGLE ‚dia BONT. 

ar ind. L. III, 
Diem 


(a*) ileo,. — 
geerflufe. KLAUNIG. obf. 
n SCHWARTZ von Kt: 


2 PPAMAROL Dec. 1. obE 9 
PRINGER: BROKLESST niag 
eben alleger MORGAGNUS, . ı 
(d) Phil. tranf. Vol, LIE. P. 2 
65e. BIRNBAUM de dyfentr 
BROKLESBY ouf. p- 179 192. 

(€) BARTHOL. Cene. 11. hit 
8. Phil tranſ. Vol. XLIX.P. 1. a 
13. GEHEMMA Obt. 6. MORG 
fed. morb.1i. p: 29. 

(e*) PRINGLE diſcaſ. p. 261. 
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pteige Hart mit eitteni blutigem Schleim übergeht, und 
voßker fefwamimartigen Gefehrühfe iR (e*). 
Moan hat eineh Theil deifelben oſtmals ohne groſſe 
Folgen auswerfen geſehen (f). | 
Es murde eine Perfon geheilt, bei ber ein heiffes Kli⸗ 


fir den Maſtdarm verbrannt hatte (9). Bei einer Ruhe 


gung. die inwendige Membran des Maſtdarms fort (p), 
man hat fie zerſchnitten (i), und Vegetius bat fie durch⸗ 
ſchneiden Laffen (i*). Es giengen ziemlich dıffe Gefaͤſſe 
pakkweiſe, nebſt Faſern fort (i**).. Mon einem übermaͤ⸗ 
ſigen Erbrechen wurde ein länger, als einen Fuß fan 


ges Stuff von der Haut (k) des diffen Gedaͤrmes aus 
geworfen. Defters entblaͤttert fich die Haut des Maſt, 


darms (M. Es gieng eine fechs Zoll lange dikke Men 
bran durch den Hintern ab (m)... Man fehnitte fie ab, 
da Ge vor Brande angegriffen war, und vorhieng ( n) 
Morgagni beftätige es, nachdem er Die Sache gehörig 
unterſucht hatse, "daß wirklich Haͤute des Gedaͤrms los⸗ 
Man hat von einem nicht wifundigen Schriftfiek 

ler Berichte, ar und zottige Haut, mit 
5 einem 


(@*) BAKER, difene, p. 44. hängfels hat der berühmte ALBIN, - 


Ma) im er. are in-Adger. L-VL t.2. f. 7. er 
(f) — ad Epie, VE- fügt, Ba fie in den —*æ8 


SAL. p. i9. TULP, LIE. c. 17. ii an der netvigen Haut, an den 
9 SEVERIN. Chirurg. efüc. dünnen, ander innerſien mehr an⸗ 


P. 263. engen 
(#} PICCOLHOM. p 9%: (f} DONE B- 544 vom Ges 
HARTMAN. p. 41. IOUNG. 'miffe-des colchici STORK. p. 25, 
opium p. se. DAB haͤutige und eine darmförmige excrerion eine 
ie Theile en MOR- &@fle lang HOFMAN. Med, Conf, 
AGN. fed. cauſ. L. 11. p. 23 Hi T. X. Dec. V.n.g. 
(1) GUIZARD. 11. p. 112. add. 
MHOD. Cenull.c. 75. 
(i") L. 131, Gene. Xi. inder Ruhr 
IM 


(t**) ER. of a Socier. arEdim- n.g. 
burg. T. V. P. ll, n. 67. einzelne (0) Sed. ex cauſ. IL, p. zi. 
Drinfen ded Grimmdarms und An⸗ | = | 


( A MORGACN. fed, et cauf, 
I, Epift. 


— 


| 
(1) GUIZARD. | 


5 20. 
* (m) LAVATER enteroperiftoß, 


” 
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Ener Zeile der muſkuldſen dergeſtalt abgegangen, dag 
nur noch die dufferfte allein übrig blieb, und man ig 
auch, daß Perfonen wieder geheile worden (p). 


zZ. . 927 

Ze. Die einzelne Druͤſen. 

gch erinnere mich nicht, daß man am dikken Se— 
bärme irgend Drüfen in Kaufen gefunden haben follee, 
Sie find ober fehr häufig am Anhängfeldien (a), ami 
Blinddarme, an ber Grimmdarmsklappe (c), am 
Grimmdarme (d), am Maftdarme (e), und fie unten 
ſcheiden ſich, als einzelne, geofle, rundliche, und im dritten 
Fadengewebe gelagerte Drüfen von den Schweislochern 


Sie ſammeln den Schleim, welcher in ber ha 
lichen Hölung aus den Schlagadern tröpfelt, und es 
met aud) Die eingefprizee Materie den Weg diefes Schäets 
mes nad) (f). Sie fchlitten denfelben durch ein deuin 
ches Schweislody aus (g), fo oft, als fie von dem zu 


Jammen gezogenen enme gepreft werben. dBums 
Hot aus ihnen Schleim hervor quellen geſehen (g). 
. Wenn 


(g) Arer. due. I, p. 6r. AR-_ (e) WEPFER. cine. p | 
"NAULD. on hernias p 367 der beim PEYER p. 12. ].C. PR‘ = 
'ga::geanofe Maſtdarm gluͤfklich ab⸗ — inteſt. ic, 3. LEPR 
vheſchnitten Journ. 1763.08. Comm. Acad. Bonon. TLP.L 
—— WINSLOW, n. 

Z, DUVERNEY II. B. Fass 
RUYSCH, Epifl. Xi. c.ı= f. Ss. & 
Hg n. 74. an IV b. gr. 
2 m. "im de SEVERIN. Zootom, 
pm p. 306. in der Kazze p. 312. 


. Q@)-RUYSCH. Thel. 1. af, .  (f) RUYSCH. Theſ IX. a. gr, 
n. 4. GUNZ. humor. p.168. DU- -Thef‘ 1. . 2. n. 4. 


‚VERNRY, WINSLOW, n 158. 
PEYER gland, inteft. £.3. amcole ,(H aa fie mit dem 
eines Zur. GREW; 29. Ci P p 5 ·¶ 
dechſe VALISNER. Il. p. 43%. 469 1«6. 








C(a) RUYSCH. Adv. IL 2. 
"PEYER ic. G. p. uug. . 
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Dr — 


Wenn fie ſich mit einer dünnen Materie anfüßlen, 


fo verwandeln fie fich in Steffen, wie Flobſtiche (h), aber 
fie find deswegen feine Paͤkke von Gefaͤſſen (i). 


€ 8 giebt noch eine andre Art von kleinen Austiefuns 
gen, welche ich niemals mit Augen gefeben, und Die wie 
gemeine Kolgänge find, in bie fich viele Pleirie Bläschen 
Minen (Pf). Es find diefes entweder die Fleinen Ruy⸗ 


I EEE u DEE En — 


fehen Defnungen, oder die einfame Drüfen (1), oder 


ſchi 
die blinde Faͤcher zwiſchen denen Klappen (m). 


Daß fi) eine Menge Schleim (m*) im Maftdarme 
faule, und entſtehe, ann man auch ſchon aus den (n) 
Pelipusgewächfen urtheilen, welche man durch den Hinz 
tern fortgehen geſehen. Es waren ſolches ein verhaͤrte⸗ 
1a Schleim, ber feſte geworben zu ſeyn fchien (0). Viel⸗ 
leicht ift Diefes Die fortgegangene, Handbreite, abgegans 
ya Rinde gewefen, von. der C. Hoffmann redet? 
welicht der Darmfoͤrmige Schleim, der vom Lips» 
fine (q) ausgeworfen worden. Gemächfe viele Ellen 
lang ausgeworfen (7). Zehn Handbreit, ven lauter 
Blut u. ſ. w. (8) finder man befchrieben, FJ 
— — — 4. 28.. 


WM) ſahe es an den RUY- PART, van der WIEL, daß er 
AN. BOERHAAV, nk ein Eimen anzufehen. Ceng,T, 


nt (n) RAEMPE infarct. ven 
RL, =. gı. PUIATLob£. 1. BOEHMER polyp. ' 

“ _(f) GALEACIUS £. 3. p. 389. P.19. in dar rothen Ruhr BAUER 

iR die Rede von den eine mol. inftin. p. 15. 16. dieſes find 

wien ‚ welds GALEA- ” fetten, fleifchigen Körper, 'mels 

in der Auhr adgiengen BAKER. 


igeh dyfent. p. ar. 
3 —5 Haut GUNZ.Lc.. (9) FERMEL, patholeg. L. VI. 
Sande PEYER obf. 33. cap. 9. 
(I) RUYSCH. The. 1. al... (PM Apolg.p. 70. 
a4 - (9) Apud HBURNIUM, Aehn- 


r 


(m) Bielleicht The. IV. n. 67. liches hat VATER de urelop 


min, 

in, wie am Meerhaaſen de-⸗ x) SPINDLER obf. 4. . _ 
EOPHIL. #) VALENT. JUNIOR. ob, 
Be a A 
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— Bes §. 28. J 
Die Gefaͤſſe des dikken Gedaͤrmes. 
2, Die Schlagadern 2. Die obere Gekroͤſeader. z. Wie 
j mittlere Brimmdarmsader. | 
. Zum dikken Gedaͤrme gehen, bie rechten (a) und 
mittlern Schlagadern ,. von der Gekroͤſeader, wie auch 
Die linken von der mefocalica. Der Maftdarm bekoͤmmt 
feine Sefäfle von dieſer Schlagader, fo wie von Den 
Schlagadern des Unterleibes, nämlich) von ben mittlern 
und Auffern ‚ das ifl, ‘den Maſtdarmadern. | 
Wir übergehen die ganz Pleine, von den Saaucen⸗ 
ſchlagadern zum rechten Grimmdarm und Blinddarın (6) 
abgegebene Aeſte; die von Den rechten Adern der Neben⸗ 
tiere (c) herfommende, und von denfelben (d) zum lin⸗ 
fen Grimmdarm hingehende Aeſte; ferner Diejenigen, wel⸗ 
che von dem Nezz, Geerdͤsdruͤſenadern des Zwoͤlffiriger⸗ 
darms oder von den Milzadern aus der Bauchſchlagader 
zum Queergrimmdarme (e) geben fünnen, oder die, wel⸗ 
e von ber eilften Mippenader (f) zum linfen Grimm⸗ 
Darım wandern, - 0 
a. Ss haben auch allerley Aeſte von ber melocolica 
und linken Grimmdarmader, die zum Darmfelle, und 
zu den Sendendrüfen laufen, mit den Saamenaͤſten, umb 
mit den gendenäften einen Juſammenhang (9). | 
ir haben bereits von Dem Lirfprunge ber mittlern 
Grimmdarmader Erwähnung getan (i). Es er⸗ 
ſtrekkt 
@ p. * coneſ. DUVERNEY, 


a) Wie wenig man diefe Haupt⸗ 
Pen des coli gefannt bis T 





iM. D. 284 
(6) Fafcic. III, S. 


den WINSLOW, Davon defiche 
ifcic.IM p. 45. (1) p. 29. die rechte colice von 
(b) Pafc. II. p. 48. WINSL. ter melenterica, HEBENSTREIT 
339. habe Gemeinfehaft mic der ver. commun. colique furtrieure, 
SSli.uodarımader BERTRANDI WINSLOW.n. 204. Colique droire 
pᷣag. 3. tup£rieure. PETIT. ad palf. p. 355, 
k) P.48- 356. Beſiehe den COWPER 
-4d) Ibid. scone 11l. DRAKE mb. 20, EU- 


"——.*(e) Pafeic. WI. p, 49. 
Da 


STACH. t. 27.6.4 
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ſtrektt ſich der ungewößnliche Bau derfelben ef mitten 
in das Queergekroͤſe bes dikken Gedaͤrmes, und fie zer» 
ra “n enge in zween Aeſte, einen rechten und 
babe aud) von unten an gefpaltene Staͤm⸗ 
me — * (k). Ich habe ſie einen Beglei⸗ 
tungsaft der Blutader des Maſtdarms geben, und in 
bie Behröpaber des biffen Gedaͤrms inferirt gefehen, 
Ich habe diefen Aſt aus einem befondern Stamme kom⸗ 
wen, unb einer Gets mit der mitrlern, andrer Seits 
mit der Gekroͤſeader des dikken Gedaͤrms einen, wiewohl 
Bleinern Bogen machen gefehen. Er gab die Queerader 
der Gekroͤſedrüſe von fih. Euſtachuus zeichnet hier 
eine Verſchiedenheit (1), bei welcher Die mittlere Grimmi⸗ 
darmader nur Plein ıft, und viel fpäter entſpringt. 


Der fine (m) Aſt biegt ſich laͤngſt bem linken Theile 
des Aueergrimmdarms auf die Iinfe Seite, und giebe 
in enigem, Doch niche eben groffen Abflande vom Dam 
me aus feinen Bogen Aeſte von fich, welche wieder kleine 
Zweige ſchaeſſen, und ſich su Bögen kruͤmmen; der größte 
derſelben (n) befindet ſich oft in der Mitte (0): Diefe wies 
derholen ihre Bögen nicht fo oft (p), als im dünnen Ges 
Dre, fie felgen endlich in gerader unb langer Richtung 
dem Darm auf und niederwärts nad), und theilen ihm 
ſelbſt viele gedoppelte, vordere und hintere (q) Aefte mit, 
denen wir weiter. auf dem Fuſſe nachgeßen wollen, - 
Es vereinigt ſich endlich der Stamm diefer linken 
der an dem linken Winkel des Grimm⸗ 
darms mittelſt einer ſehr groſſen Veraͤſtelung, dergleichen 
ſonſt nıche in erwachſenen Menſchen angetroffen wird (r), 
wit dem RE des Oberaſtes der Gektoͤſeſchlag⸗ 


en 

re () uc. ead. 
(q) F 47. GHSSELDEN 
—— — LOW. n. 239, ete, EV- 


pr — — 
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ader. Dieſen Zuſammenhang kannte (8) Yuftachtiis 
ſehr gut (8*), und nad) ihm haben Die Engländer vor⸗ 
züglich davon gefchrieben (t). ‘ | 
An beiden Seiten diefer mittlern Grimmdarmader (u) 
befindet fich ein anſehnlicher, und lediger Play; am Ge⸗ 
kroͤſe des dikken Gebärmes, worinnen ſich Drüfen und 
Heine geradlinige Gefaͤſſe mitten zwifchen der Bauch. und 
Gefröfeader aufhalten, Die von den gedachten Aeften i 
ren Urfprung befommen (m). Es find dergleidyen Druͤ⸗ 
ſen um etwas einer, als die in dem Gekroͤſe (m*) und 
nicht fo zahlreich, wiewohl fie dennoch diefelben biswei⸗ 
Ien an Menge übertreffen (m), Tu 7 
Der rechte Aſt (x) der mittlern Grimmdarmader 
drengt ſich ebenfalls mitten und rechts buch das Queer⸗ 
gekroͤſe hindurch, wie jener linke Aft auf der linken Seise 
that. Er geräftelt ſich auch auf eben Die Art, und gehe 
nach feinem Sebärme zu. Go oft eine eigene rechte 
Grimmdarınsader aus dem Stamme komme (9), wei 
ches öfters gefchicht, fo inferire er fich in felbige mic deu 


begegnenden Stämmen, etwa an ber Leber, und im 


Winkel des rechten Gekroͤſes. ß — 
Wenn keine rechte Grimmharamsader da ift (), alo 
denn ſendet fie ſelbſt einen Aſt nach dem Leberwinkel, weis 
cher derjenigen Grimmdarmsader aͤhnlich iſt, deren lin⸗ 
- Eer und oberer Aſt in ben Stamm der rechten. Grimm⸗ 
barmaber zuruͤkke geht (a). | 
Der untere, oder wenn mehrere untere ba find, fer = 
gen längft dem vechten Grimmdarm (6) Gernieder, und 


werfen 

Werte Diem 
ee (n) p- 46. Sccond, ram 

t) COWPER. d. ad n) p- 4. . ramesu, 

mSibo Ti. DRARE t.20. WINSLOW. n. 205. 

c(c¶u) Faſcic. UL ic pP. 48. (3) Faſciæ. IH. ie, BUSTAGE, 
8) DUVERNBE IL p.19l Be — 
—2 FANTON: Alf enan (9 Faldke. HT.ic, u 

BIO (6) Faſcie. Ih. ic or: 
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WINSLOW. n. 206. dieſes tat 


werfen ich mie offiter Leitung in bie Keummgrimmdarm⸗ 
aber. Er liege wegen der Kuͤrze des Gekroͤſes oft auf 
dem Darme felbft auf (e). Zroifchen ihr, und der Krumm⸗ 
grummbarmader if eine groffe und entbloͤßte Fläche (d). 


. Die rechte Grimmdarmader, welche gemeinigs 
lich befonders da ift, entfpringt aus dem Stamme der 
Gelröfeaber, welcher Die mittlere bergab: ich habe auch 
geſchen, daß zu gleicher Zeit mehr da gewefen. 


So oft fie gegenwärtig ift, gehet fie gemeiniglich 
nach dem Seberwinfel zu, und macht einer Seits oben 
mit der mittlern, andrer Geits mie der Krummgrimm⸗ 
darmader einen Bogen. Sie läßt auch die übrige Aeſte 
den ſch, von van. ſchon gerebet habe. | 


go * | 
u % Die Krummgrimmdarmader (a)... 


Diee earfpringe unterhalb dem Gekröfe, etwas fruͤ⸗ 
ber oder fpäter, nad) ber rechten Hand zu, gegen ben 
Bunddarm — und ſie — die —* Bde fo 

dem Gekroͤſeſtamm (6), und dem rechten Grimme 
datmſtamme it, ſchief ab. Es ift die Zierlichkeit der 
Sache davon — daß ich ihre Aeſte mit Genauig⸗ 
beit verfolge. Bau iſt zwar nicht beſtaͤndig, ich 
habe ihn aber * von der Art gefunden, wie ih Ihn 


He 


RE 


Nice gar zu. ſeiten giebt fe die rechte Grimmbarms 
ader (c), ober wenigſtens doch denjenigen Aft (d) von’ 
ich, weicher längft dem rechten Grimmdarm, vom Eins 
tritte dieſes Darms feinen Strich in die ee nimmt, 


und 
J 14 1 ; . 
(4 Pefcie. TIL ic. | WALTRER de vena portat. P.9. 
() Fafcic, 11. ic. — — — —— 
) leon. anat. Falc. 1il. p 
« in ie. K. Troifime bi —— — p. 37. 
le. Faſcic. IN. y. 


* 


J 
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und in einen deutlzchen Bogen — rechten m 
darmader (e) zuruͤkke läuft (e). | 

Sie bringt ferner. nicht felten ‚einen. ſchiefen Ki 
Gekroͤſeader zu. Sie giebt weiter Die Anbäugfelader (3 Bi 
von fih, welche mit ihren Pleinen Aeften, Die fie dem 
Krumm · und Grimmdarm mittheilt, and ihrem Stam⸗ 
me durch das beſondre Gekroͤſe, bis zum aͤuſſerſten Ende 
des Anhaͤngſels fortlaͤuft, welches alſo ganz und gar feine 
Verſorgung von ihr beföommt. 

Sie giebt ferner die vordere Bliaddarmader von 
ſich (f), welche in die vordere Falte des Krummdarnis 
mit den Grimmdarm gehet, und macht an dieſem Papa 
me felbft mit dem Blinddarmafte ihres Stammes einen 
Bogen, und giebt einen andern, Aſt in die vordere Theile 
des Blinddarms, und in die Gegend der Klappe ab; 
fo wie fie einen andern ben Krummdarme zuführt. 

Hierauf folge die hintere Blinddarmader (g), 
welche fich durch Die Dintere Falte des Krummbarnıs mit 

dem Grimmdarme, wit ihren Stamme erſtrekkt. Sie 
Da einen Ring am Grimmdarme, aus welchem ver 


ſchiedene Fleinere Rınge mit dem Krummndarwaͤſten der 


Krummgrimmdarmader zufänsmen liefen: ein ee a 
geſchahe folches mit der vordern Grinmdarmader, aber 
mit Der Anpängfelader. Sie gab dem Krummdaray 
und Blinddarm einen AR, und wurde alfo auf dem 
Grimmdarm, und die ArumngtiamharınenDängfi ver 
wandt. 

Dieſe Aeſte folgen der Oberflaͤche der Folten, — 
& laufen bloß Zweige nach der Klappe felbft über. 

Das übrige von der Krummgrisamdarmfchlagader, 
war bie Echlagader Des Krummbdarıng,, welche, wie wir” f 

fagt haben, mit der groffen Gekröfeaber Ch) in einen 
en zufammen lief, übrigens aber zum Grimmdarm 


ann 
N) N IM. ic, | ) Falcic, VOL. Lc. 
en, Fafcic., 111. ee VIII. ® des ul Wosiöß, 


(f) Faßk Ill. x Faß, VUL lic, n. 206. a he 


Abfrhn. Das dute Gedarimm. ag 
ann KA zurukke erg mein ii der rum | 
griuumdarmader, als mit der hintern Blinddarmader 
Aaxen Bogen ſchioß (> | 
| , ‚b 30 J — 
Vieelleicht giebt man berjenigen Schlagader, welche 
Män gemeiniglich die untere Gekroͤſrader (itiefenten 
Sca) nennt (a), Kit beſſerm Rechte ben vorgeſe gten Tas 
— denn fie giebt Dem an rk ei — 
ifed vom meſocolo verſchieden iſt, uͤberhaupt hicht bug 
Mindete won Aeſten (b). ns 
Sie entfteht beſtaͤndig aus ber Abrte, wenn fa, meh 
ches aber eine Seltenheit iſt, Die ich dc) nie a | 
Degepai gehabt, Aus der Milsfchlaguder bisweilen 
(ec), 10 mie bie Blutader Ihre Wegleirerin bis 
Pändig jur Ditgadee Beh —— 
- Se oifleht. aus ber vordern Flaͤche ber Abrie, es 
WAS mehe Unfer Hand zu, zwiſchen ben Nierengefaͤſen, 
und den Betkenadern, gemeinigiich iſt fie den vorherge⸗ 
denden naͤher (d), allein hat ſich doch auch ber lies 
kenadern genaͤhert Ce), ie fleiget Inka hernieder (f), 
und — fe — — an ber — 
gekommen (3), ſo ſchießt fie einen aufſteige 
et: (d); a Iduft vor der Niere Ch) Hal | 
| mitten 


⸗ Fafe, pot. witer. er Faſcie. fit: CA 
| wer Uag p. z30. und ee 7 


—— Faſcic. Viil. — 
42 SCHELHAMMER prögt. (8) Fafcie ji, Branche fupe 
 RHoDIUr, che ag © aan. a Mit Die 
“ 7 — it P ti . 1 
SCHNIEDEL vatiet valerum. ER. de —— A, Pr nr 
(0) Falc. Viik ab.ure iot. cot⸗ LE) Faſcic. vul — 


. Dil 8 


wie nach dem linken Theile des Queergrimmdarms, ib 


„anitten vorbei (k), und wenn er einen breiten Hafen 


— 
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/ paten Köngfk 
dem finfen Grimmdarm gemacht (I), fo ſteiget er. = 
dem linfen Winfel des Grimmbdarms.Cın) binaufzuße 





Käufe mie dem groffen Bogen ,: mit dem linfen Grip 
darmaſte der Gekroͤſeader, und dieſes iſt bereits | 


net worden (n), auch wohl mit einem gedoppelten Stam⸗ 


2 ⸗ 


ſelbſt, allmaͤhlich rechts weg (m), und wenn er 










me (0) zuſammen. Von dieſem aufſteigenden Stcin 


Käufe ein andrer groͤſſerer Queeraſt (p) mitten (4) | 


ganz oben an der Niere, nicht ohne daſelbſt Hefte zus. 
schen, zum linfen Grimmdarme, und macht oben nite‘ 
auffteigenden Stanıme (r), unterwaͤrts mit dem miedi 
fleigenben Bekanntſchaft. Es lieget dieſer Aſt, oc 
‚Kürze des Gekroͤſes faſt auf dem Darme auf. 


1" &g läuft ferner ein einziger oder zween (5) ober Wer 
Aeſte ganz unten unter ber Niete zur Duͤnnungsbi 
des Grimmdarms auf der finfen Seite, fie verein 
ſich unter einander mic anfehnlichen Bögen, dielang md 
on ber Zahl vier ober fünffind (t), wie fie es am Grinm⸗ 
darm pflegen, und diefe laufen mit ihrem Darm paraiief, 
Es werben diefe Bögen zwei, drei, bis viermal 
holt (u). Aus dieſem Saame entſtehen einige 
Jungen mit den Saamengefäflen. 2 


Enplich fo biege fih dee Stamm der Gekr 










4 


(€) Ibid, u, tab. art. menfent, premiäre 
"(DB WINSLOW., n. 209% conde braı che moyenne. 
(m) Falcic. 111.5. . LOW. n. sıo.sıı et brauncise ; 
bi ferleure. WINSLOW. n. 212: 


(n) 1bid. ; 

(9) Fafcic. TIL 6. WINSLOW. EUSTACH. t ar. f. a. 2 
Bag. ZUST CH. COWPER. - {). Fafcic.1l1. ab. art. merifen 
(q An le fecond. WINSLOW, (u) Ibid.adg9 15 EUSTACH 
n. 209. diefes bat EUSTACH. L OOWPER.' kaufen uit 
‚tocı COWPER. Aite herab WINSLOW. us. 
“"(g) Fateic. IL, wie mis, aungım | a 

(1) Fafcic. Mi. (m) Tab, ed, BUSTACH 

(8) Bergl. COWBER ug. fünfe COWRER 

J 


s F 
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Are dem Grimmdarm zugeworfen ), fo gehet er zum 


Belten (9); bier ſchließt er fich an die Hint des 
Nafidarms (3) in einem haͤufigen Fette an — 
mehr zween Stämme (a), einen rechten und linken, unb 


begietet die Sünge dieſes Darms. 


Dieſe zween Aeſte liegen allezeit hinterwaͤrts (6), und 


brengen ſich bis zum Schliesmuffel hindurch, und lau⸗ 


fen m ein Nezze, mit ben mittlern Gefaͤſſen des Maſt⸗ 


derms, in bemjenigen Faden d 
uhr ge | DEREN po 2 
“Ih Habe von dieſer unfern Schlagader zur. weibli⸗ 
den Scheide Cd) Aeſte laufen gefehen ; fo’ mie ſich auch 
befkndig wit Den Schlagadern ber Scheide vereinigen, 


\ Pr $. 3, 1 | > 3 
‚4 Rus den Schlagadern des Unterbauches. 
Es in de Art der Sage Urſache, daß der Maſtdarm 
— fofeäften, noch viele andere von denjenigen 
sen iniffängt, welche im Bekken von der Schlag» 
über des Unterdauches herkomnien. 
... Die vornehmſte darunter ift die bereits genannte 
mittlere Yiaftdarmader (9), weil fie weder zu der 
‚ die von der Gefröfeader ftamme, noch zur Aufs 





1 


1 


zu ihrem Hervorbringer hat. Sie entſteht im Bek⸗ 
irgend einem Hauptaͤſte der Unterbauchader, 


* gemeinigkch aus der Schaamader, auch von einer 


Beiten ber heiligen, =. aus einem eigenen Stam⸗ 
a 1 a a Ze 


FT 


me 
($) EUSTACH. | O) 1bid. 

) Fafe. VIII Le. et Faſo. HI. 3 ur N - 
(4) Fafc. VI. cab, poſtt. et ant. (a) Fafe IV. not. 17 -Diefes hat 
(a) Tab, ant. 1. TRBEW. Comm, Lit 
(6) Tab, pott. or ann.1738. T.Lfıg. Mund 
() Tab. art, poft, corp. . ja. le CAT reccuil. gab, 5... _ 


⸗ 


⸗ 


— 
* 


gehoͤret, bie einen andern Stamm der Unterbauch⸗ 





= 
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nme von Der Nabelader (6), und bei Mannsperſonen uns 
ten an der Blaſe, fie lauft laͤngſt dem Maſtdarme, bis 
zum Schliesmuſkel, fie bekdimmt von auſſen und Binden 
ein Fadengewebe, weiches dieſen Darm umgiebt und 
dringt mit ihren langen geſpaltenen Aeſten in das zweiet 
Fadengewebe ein (b). — 


. Durchflicht fi auf allelei Art Mir ben inwenbiger 


Öefröfegefäflen in dieſem Fadengewebe, und bat. uch 
mit den dufern Maſtdarmadern einige Gemeinſchaf 
Sie hät auch der Harnblaſe, den Saamenblaͤschen, dem 


Vorſieher (€), und dem Anfänge.der Harnroͤhre (c*), 
Aeſte gegeben, 


Bei Frauensperſonen folget le ber au gie 
zung der Scheide mie dem Maſtdarm, fie giebt ihr Tb), 
der Biaſe, der Hatnröhte, und dein Darme (2) 

und ‚hat eben ſolchen Ausgang, wie an maͤnnlick 
fchlechte, Mati hat gefehen, dag ihr einer Aſt die 

dee andre die guldrie Ader bedient, - Wismeilen iſt auch 
ein dritter Blaſenaſt Aus derſelben hervor 
weſen. Sie bar auch auſſerhalb dein 
Aufbeber und Verſtopfer des Hintern Aeſte ‚lagen 
welche mit den Auffern Maftdarmahert, 
machten. 






"on dieſem Säge entſtehen noch andre gröftere Ver. 

| — welche ſich zwiſchen der mittlerh, und innerd 
aſtdarmader lagern, und welche aus beim niederſtei⸗ 

erden Aſte der innern Maſtdarmader entſpringen, und 

ch in den aufſteigenden Aſt der mittlern hinein werfen, 


Es laufert hoch viele ändere Schlagaͤderchen in Bes 
Een zum Maftdarine, fle find aber nur klein, und kom⸗ 


ihen von Der mittlern heiligen Ader (g) von dem Arte 
der 


(6) 2, Fafcie iv, ct. N) eine tch Le’CAT ibid; 
auensperfdh. Z.r. Il.ang . :®) Faſtic. Iv. t. 1. 
(6°) RUYSCH. The, er Ä Ibidem. 7 
— ) Ibidem. 


is Faſc. iv, Ta *- '- 19 Fufcie IV. f 2 
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Der, der auſterhalb des Bekkens ent⸗ 


ran 
enſchlag von de 
Schaamader (i), und von der — 28 









Amnume, nad ebenfalls, bekannt aenoeen 6 | 
Aerzten verkannt worden, die fich nicht 
anf Die Anatomie legen (1), weil fie nicht eben gar 
und nicht in geringer Anjahl u. ſud, 





SE 
8. Die Ye fen Maftbarmabern. | 
Diefe Bob, nur und würden in einem phifiofos 
MWerke feinen: Diazs finden, wofern ihre Meben» 
wicht, formohl in dieſem Tpeile der Arzueikanſt 
ie, und.endhrh auch im: der Wund⸗ 
a groſſen Damen baͤſten. 1 | 


TER nen Die m. aus ber gemeinſchaftli⸗ 
— ih: auch die Auffere Mafts 
F- gemanmt —ã Sie ‚gehen zum Hebemuſ kel 
‚und zur benachbarten Haut, und Fett im), 
Gramm laͤngſt dem Urſprunge des Hebemu⸗ 
„a kinten herumgeht. Dieſe Aeſte durchboren das 
Eee des Darm und vereinigen ſich an dem aͤuſ⸗ 
des Darms, nahe. am Hintern, mir Zwei⸗ 

u er Seroſcader und ber mittleen Maſidarm⸗ 


N. % 


ee u 
an en in ani 
Pie TV: CE DOT BERTRANDI de hepate p. 14. 


&. 
©. 
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ALLOP, infkie. aaa P en. porn: . 
,FALOr, john man 1, MEINEN e 
n STUKELEY BUTT- ;, (m) Faſcic. IV. t. 4. nor. 12. 


p-12. (m 
NER. de vl, haemorrhoid, p. 27. „WINSLOW. D, 247. 
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Es trägt andy bie Ader des Geſacknochens (n), als 
ein Fortſadz der KHüftenaber hieher einige kleine Aefte mi 


Dei, fo fich in die vorhergehende inferirem, 
aan . g. 33. * 


* 


Die Schlagadern in ben Haͤuten des dikken Oi 
dbdaͤrmes. ws | 


Wir haben im Vorbeigehen geſagt (a), Daß en. 


nig Bogen gebe, die die Gekröfeäfte und die ſich 


Gekroͤſe des diffen Gedaͤrms sinander begegnende Aeſte 


unter einander machen. 


Es find auch dig meiſten dieſer Aeſte ſehr flach (6), 
‚oder Stuͤkke von fehr groffen Zirkeln, fte geben mie dem 
Darm faft parallel, und befizgen eine gröffere Sänge, db 


am dünnen Gedaͤrme. 


Sie beſuchen den Daten, und kriechrn ebenfalls durch. 


bie alten zu ihm über ‚' ind -aber dennoch) gerader (9 
und haben kurze Aeſte, fo unter Pleinen Winkeln enıfle 
ben, und mit dem Stamme paralleler laufen. : Am duͤn⸗ 


nen Gedärme find die Aſtwinkel gröffer, und dergleichen 
- Stengel pflegen die Botgniften in ihrer Sprache Aerme 
zu nennen. Sie biegen Ach, um den Darm, wenn 


fehr ausgedehnt wird, Folge zu leiften. 


So wie die muſkuldſe Haut an ſich dikker ift, ſo 


nimmt ſie auch: gröffere Aeſte (d) auf. 


Das übrige iſt beinahe alles einerlei; es jeige ſich 


naͤmlich ein kleines Nezichen im erſten Fadengewebe; der 
Gefaͤſſeſtamm durchbort die muſkuloͤſe Haut, das Ney 


aber, und.ber Bogen mis dem entgegen gefegten Stamm: 
hen befindet fich in dem zweisen Fadengewebe (e). = 
—— | — 


(n) Faſolc. W. et. 3. not. IX, c) ne und auf der Platte. 
| x 


(a) p- 159. i | 
(b)- Fac.11l, p. so. vergl. auf Le) RUYSCH. £. 2.3. Theſ. V. 
n 7 E x | 


der Platte auffer dem Aexus iliactis, - n. 74. 
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Inpe if, ein aræs Mey, “fir Das dricte Fadengewebe, 
bgehicdre jungen Aaarzul. ° 
Am Maſtdarme laufen die Stämme (9) durch ben’ 
Dintern Theil Des Darms herab, und fchieffen in die vor⸗ 
here Släche Hefte, weiche mie dem duffern, und Gcheis 

tenäien der Linterbaudhabern (5) ein unförmliches Step 


Es dünftet ebenfalls, mie am dünnen Chedärme,. 
GR Feuchtigkeit in das dikke Gedärine aus „ welche man. 
we dergleichen Säften nadımathen kann, fo man in.die, 
Schlagader des dikken Gedaͤrmes (1) fprigge, "oder die 
ua ſichtbar machen fann, wenn mau auf Das Gedaͤrme 
ia einem lebendigen Thiere Salz ſtreut (k), ober wenn: 
wen ben ausgetretenen Darm an lebendigen Perſenen 
BU, und Diefes alles babe ich in Augenſchein genom⸗ 
wa (lt). Davon rührer ber erſtaunliche Vertuf an’ 

iten ber, welche in der Ruhr aufs Gedaͤrm 
füle, wah Manfchen auszehrsc (m); Ihm ift die Krafe 
eigen, davon Furcht ober Kaͤlte, Bie Ausbänftung auf 
Das Gebärme yerüßfe getrieben witd, und zugleich mic 
Oafer Feuchcigkei fortgehhh.. 


en, Er le 9-34: J | 
Die Btutadern 
Durchgehends begleiten bie Blutadern des dikken Ge⸗ 


u; 


L 
“ = 
r 
7 + 


demes ihre Schlagadern (a) und ſie verdienen alſo keine 
Supndere Geſchichte; nur daß ſie an den Staͤmmen von 
EEE 7 er 7° 


(D) RUTSCH. Epit. XL abı (6) p. von. 
Falsic. IL ihäd, (D Ebendal — 

Ibid, > m) DEGNER. de dyfenter, 
Ip 48. Yuch umftändlicher Ss —— * 
MEUSSENS. obf. dimacı er de ° V. Falk inicon, 


n 


23. Das Gedarme. XXIV. Buck 
SEs bemertt J DB. Winelow; — 


aderfanm⸗ weniger Aeſte zu 


kemmen pflegen, def 
ven Fleinere Jeſtchen ae — * als an den Sieg 


adern fing (6), _ 


Es find dh Blutabemn, wie anbereioe; “um emer | 
gröffer, als ihr ee abern,, beobachten ;aber.dabeı eig 
verſchiednes Verhaͤttniß. * babe Stämme Fe 


beren.oberer Stamm zur Schlagadep, wie 39 zu 35,. Dep 


untere wie 27 zu 23 war. Die A — perbielcen ſich wie 
a 13 0 935 18 zu Io und zo; 14 ju 8; Pu | 


9u5; 175 19-44 9 u; 
Derjenige Als: welchen mitten nun Gr 





ie de) ik bisweilen geboppelt ,. und koͤmme gememige 


Kb aus der RagengrimmbarmbLuraer herogr, Die Day 


Hauptſortſan der — und Das Queergekröſe 
werforgt. Sch habe fi-obr 
aber entſtehen ſehen, ehne * bie Magengrinnndarg 


och auch von der Gekorſe⸗ 


ader ben Grimmdarm das minbefle mirgerheile" haͤrce 
** andre Adern geſehen, beide waren aus dep 


m entſtanden, ober nur eine, und zwar von 


: mmdarm 
Der Gekrdſeader, ober gioo gefunden, darunter die * 


aus der Gekroͤſeader herkam. 


Die rechte Grimmðdarmhlutader entſteht von 
ber Gekroͤſeader, fonf guch von der Peitengrimmader, 


auch von dieſer ganj * ne daß ſie eine andre Grimm | 
Barmadee herporgehracht F Sie Senne af quf der 


werben Seite — geerbarımenden hervor (d) S 
nigtich it ein Aſt von · ihr die Krummgrimmdarmader — 
wiewohl ſie auch aus einem Stamme entſteht, bald bald eig 


wer Seits mit der rechten, andrer Seits mie der Oe⸗ 


krdſeader in Berindung — 
= | Di 
Br Fat "sit, . Ramem; infe- ) % — 
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Die Gekroͤſebladader 9 ober die innere Maſt; 
—— — gemonglich gus ber etrbſeadet (9), 
bei oben, hald zunaͤchſt bei der nriseheen Grimmdarma⸗ 
aber, "rnit Ara hervor. I 
aeg ſich auch mit zween Stämmen ( 

- Bie laͤuft aber ber ‘Yorke, — dem Ausgang 


FE 





aͤften aͤbnlich find, und alsdenn: rät: I auch — ge 
machen die untere de der. 5 

—— — AR von — 8 

wogAnen oͤſig war, ſich er die hart rap 


Dersigunge grofler DR —— (ef, und em 
u. wi nur Dino: Erde des BmAlffingerbarmy" ver) 


Valen giebt ſie die wote mitrfere Srimmbdarng 
dem Queergrimmdarm, wenn -Die erfte mittlere von bep 
En ober vonder Gekroͤſeader her⸗ 
kam. Sie macht mie ber mittlern Grimmdarmader eis 
ven. folchen Bogen, (wie die Schlagader macht (m); 


Die Blitadern bes Bekkens kommen auf erwas and 


dee hre Schlagadern‘; aus den Unterbauch: 
fiammen hervor; Doch weichen Aeſte von Aeſten nicht 
ab; oft begleiten zwo Blutadern einetlei Schlagader. 

mittlere Naftdarmaber iß ihrer Schlagader 


Die 7° uferm Maftdarmadern kommen von der 
—— —9 von der umgebogenen (o), von Der 
il be ah PR Knoten m 
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Lerdarms fort, und hat Meile, die den Schlagadern 
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as "Die, 7 er 


wie ich mit: Biuwerlagsake. wahrgenauven lo)/ miter 
dem Noamen bee gälbnen Adern ‚befahnt ſind. eig 
haben. mit den imazen Cekröfenbern ; fo wie die Ubrigäig,? 
von denen wir geredet haben, ——— REED 
—— iron 
n nuht, m 
Austen an den -Eefröfendern aufichweilen Fönnten, als 
mir gleich. dergleichen Kpempel noch nicht vorgelemmest. 
ir Durch ähnliche Werfliche, wie wir am bünnen ie 
daͤrme beigebracht Haben; läßt * aich zeigen, daß win) 
dieſen Blutadern in den holen Darm xaforbitende- NRi 
ren: in einem rufe: foregefuͤhrt erben: Denn meng 
wen. in.diefe Biutadern Waſſer, oder eine andre biete 
Zeuchtigkeit einſprilzc / fo: flieſſen ſia ſogleich — vn 
Hintern wieder Re 
wine 
ws — . 35, IE FR. 277 
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wnfounıien geſehen (6). . Es find auch die erſte limpha⸗ 
fie, — — Leber, —— 


am Maſtdarme angetroffen worden (ch. 
ı Da bier feine Flokken find, ſo muß nothwendig die 






fe Seid 


Rehcungsmilch auch auf eine andre Weiſe, und opne 








em Säftdhen aus Dem Gedaͤrme eingeſogen werben Füns 


um ld). 
—** wache niche geſtatten wollen (ed), daß ben 
bilen Daͤrmen Milchgefaͤſſe zugeordnet worden, dieſe | 


haben nicht acht genung -auf die — sun 
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17) Da Bam. 2 RRIV Bene 


Gelrdſegeflechte, aus dem deutliche Stamme 
(6); eg — auch noch andre nah von 5 
— bchr andre r E ——— um 
| — *8. — 
— eh rimmdarms, un 
—— — Ti a —* 
2: Dieſenigen ) welche im Berk entſte — 
faufen · einige · vom Unter bauchsgeflechte N ) "nach 
Maftdarm hinab, Dieſes bekömme fein Enrfichett vo 
Gekroͤſegeflechte (9), von ben.Senden und heiligen ar 
ven, von den ee ), bie,bahin gehen, und 
yon > DM ul s dem ap en 
un e laufen mie.ge 
—* 






















arm. lkommen fie, Are 
g, u von Jeſien —— (1) 
it dem Heiligbein —— Nund pon den — 
DM. = bie vom BT 


kann das — Ar weniger c 
üb. — als San benn biefer wuͤrde vicht 
rer 
= es e ohne ale Empfindung 
ober. auch zientic) ſcharf empfinde, laßt ſich auch aus > 
jerrigen — eſſe Mont, 
arfamme Unreinig eiten, ve 
Verbotene — ober Die in Der Muhr abge am 
dikke Därme erregen. Ich leſe, da fh der ‚Hintere 
n her Beruͤhrung eines Honigkliftire mie den heftigſten | 
heren, aufs bartnäffigfte perſchloſſen — | 


n —— X —E | 
er an 3 * 26 | 


ee So (M) x 
. 266. ws 2 | | 
we 2 Ran ae 
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won. rung en 23 


ehe Aiſtir Aus plilonio (ö% - Be da un enpfnbes 
a fen A, Date X 





Vierier Abſchalin — 
Verittung des dikken Senden, 


—* bes dikken Gedaͤrms hat ben Bang 
des Kothes, die Einigung nuͤtzlicher Feuchtigk 
re aut dem ÄAuswurfe ſelbſt, und die Forttreibung hei 
Felben zu Gegenſtande. Man beurrheilet dieſes Be 
Fehäfte aach der Bergkeichung des Kothes, den ber Moſ 
Darm ausleert, mit demjenigen Kothe, welcher im 
Muudatms ſtektt, und mit dev Natur: derjenigen 
toelche vom dikken Gedaͤtrme keforbist, u 
ins Blut geführt wird; Ich werde, nach meiner G 
juerſt die Wirkungen, und hiernaͤchſt iR 6 
Bräin-edien, bermoͤge deren die vorgenannte Dů 
Der Wirkungen hervorbringen koͤnnen: und endlich 
Muß ich die Arc und . — y wie fie 
Gewerffielligen, 















2.* 
J 


— 3 

Die Natur de EU 
Dasjenige, was bei dem Ende —— 
wird, iſt nur ein Schleim, der — 


() FANı ON, 8.9 W ourn. Med, Ti l p. be | 2 


+ : Di Gedarme: XXIV. Buch. 
noch nicht, oder doch nur mittelmäßig pi 6): Tas 
bingegen bei geſunden Menſchen, und bei Erwachſenen 
durch den Stuhlgang ausgekeert wird, ‚hat ſchon eine gan 
andere ——— indem der Koth bei Kindern ode. 
der Natur des dünnen Gedaͤrms diel weniger ‚obere, 
und mehr flußig und chilusartig iſt. 


Dagegen iſt der Ausmwurf in gefunden und erwach 
ſenen Perſonen am Ende des aͤuſſerſten Maſtdarms eing 
Art von dikker Lottwerge, welche fih, indem fie durch 
den engern Schliesmuſkel gehen muß, zu ur 
der, und in andern Thieren anders bilder(a*). Ee 
gen aud) einige Aerzte von dem flüßigern Menſchenkoche 


. fo viel gutes hoffen, als fie wollen, fo haben Fk 
















von Alters Ber erfahrene rzte die gewoͤhnliche B 
fenheit für die natürliche in geſundem Zuftande 

mig angefehen (6). So bald man, bie Speifen nicht IX 
Bing verbaut, ſo gehet fogleidy ein weicher Kork fetr | 


Sun Snbefen, artet er a cc in, eine Bähefed * 


verwandelt ſich in der heſtigen Kolik zu en 
Stine, der ſich · ang Gedaͤrme feſte —** we 


Wenn er ſich zu lange im Gedärme verhält, es 
bolches herr rühren, wovon es er ſo —* er 
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8 — Bug vom nit. —XR ur. M 188 
Schliesmu⸗ Ze Serge c 8.p.yı. SAN» 
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u. nn buccino seeleet. It. p a Se Hmm nachdem ein 
rinn 73 
LYONNET niet hen on Werden ME Mem. de — 
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IV. Abſga. Verskhturig des dicken. a5 
und ſormt ſich zu rundem ſchwarzen Rothe, der beina 
| Am Ziegenfote aͤhnlich iſt (e). — — 
Man lieſet Hin und wieder von Kugelförmigen ſehr 
harten Ausmurfe (f), der mic toͤdlichen Erfolg den Darm 
(9) auseinander getrieben. | u ——— 
Dei dieſem Korpe äuffere ich ein abſcheuiſcher Ge. 
‘auch in den geſundeſten Menſchen, und. es wich 
jedem Thiere eigene Geſtank, ber von der Art ber 
iß herrüßrt (h), bergeflalt gemäßige, daß jebe Art 
Yon Thieren ihren befonbern Geruch befdimmt, der bei 
den Fleifchfreflenden Tieren befonders if. Die Faͤub 
ih ift bei den Kuͤhen fo gefinge, daß man das befannee 
Bohlricchende Zaufenbblumenwafler ays ihrem Mifte 
bfilier ia ). | = 
Ja faulartigen Kranfpeiten koͤmmt noch (f) ein ums 
- Mpnehmerer Geſtank dazu, der anſtekkend iſt, und 
eben ſeiche Krankheiten nach ſich zieht. £ 
" - Es ergeuge ich aber der Geſtank wie in den Thieren 
(m) za allererſt um Blinddarme, fo wie man überhaup 
den Ze. Koh, ee im Smplgange 
dhntih iſt, gleichſam in bi immdarmanhaͤn 
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> Keine Farba hatetwas Gelbes bei. fh in. geſrnden 

Perſonen, bon der beigemiſchten Galle, er wird nar 

immer ſchwarzbrauner, je laͤnget er ſich in dem Gebe 

me aufhaͤlt, wöterh nicht der Zufluß der Galle gehune 
J et denn — Falle nimmt Det Korg) rine m 

arbe an ſich (n). | | 

a en re tft nach dem Zelniontius (o) un 

narch dem wunderlichen Appetite der Schweine, mb 

| tiger Menſchen ſuͤs, ober vielmehr, wie ich vermut 

vdulg geſchmattiss ben Die Faͤuiniß und die Gevig 

ven (0°) ſowohl die Saͤure als Alle aͤbrige Eig 

ſien, welche ſedem Körper eigen find Cu**), daR 

tige Säure, und bisweiſen Auch eine ſehr groffe m 

Abrig ſei, Babe ich An einem andern. Orte gezeigt (Dix. | 

- Seine Menge erſtrekke ſich don vier Lingen (p*) Mb 

etwas — 















ent Lothe, bis Fünf Unzen (4), ober | 
ſofern der Koch wohl verdaut it, denn er wiegt ſchucce 
wenn er flößig iſt ir). Von Pflanzenſpeiſen wird, We 
fie viel Waſſer enthalten, ein häufigerer Kork Oo 
23 gleich das Anſehen bat, daß darinnen alles weich ge, 
eiſchfaſern (8 ),. ube ſ And die | 
befieren nicht die keimende Keäfte, wenn e von * 








) und Elephanten (w) genoſſen werden, fo wenig au 
dan (u) un — n ( w) genoſſen 4 — 
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Serncn vetberben, cdelche der Venſch gam 
Mn: Zw den Kornchicen finder man Uebers 
Bin von Dtm (wo), Wen geund Sar Ce) 
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a dem Auswurfe der Kleid iget ſich die 
Biße der Wolle (9); (6 wie an dem Koche der — poly« 
id Soccifero — Huͤhner (3) Die * Far. 
2 Inbianifhen Sir äuflert ſich noch im Auswurſe 
Mbvviſchen Bauern (a), und der Tabakfsgerud, um 
by des Eievpancen,' Si werfen Hundesthife aibe 
Rio, wie es auf etwelächerliche Art ‚genannt wird, fire - 

In Reſte von ſerreiblichen Knochen (b). 
en, Des Seew ſen findet ſich bie ſhwarze Das 
yon — und gleichſam in den Bullen der 
— Plinde dd 
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SEE Rab wir Männern Dank ſchuldig, die von 
ang na angetrieben werden, daß fie 
der ale tobte Körper an Haͤßlichker 
den, Verſuchen genommen, and wenn bier 
— ein veredeltes Diez a 3 
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* I Echaafinifte LAWREN- w —* de oculo m. p.5g 
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— getorten: (a) 4 hu sg auch ing, 


chEnerapel Die weiſe — De Ser 
ner wenn fe bles auf joy — zuceha 
ad ee ' 
denn man Den Korh verfihjebenge und anf ie 
berfäuender Thiere, „mir Nitergeiſte vermiſcht, * * 
fe berfelbige wenig auf(b)/ ſolches — 
‚ber weiſſe —* unh der Huner ober, Taubenkoth 3 
def man dieſes Aufbrauſen, dem weiſen Faltactigen 
{c),. der — und au — im Pferden 
zuſchreiben kang. Doch ec ſich auch von, 
auf dem Taubenmi TOR ein Alöpes Salz Order 
* Yiebe doch ber Menferifüch modp wet Bei Der MAR. 
Nes ſtedenden Waſſers ein iirinfih von —8 und 
kann ihn alſo/ noch nicht für eine vblige —RR 
ſehen (f). 
Schwarz wird er. von beit innerlichen Gebrauche ber 
_ Bieriolfäute (9) uld’ pun Oel, welchen aan: von 
ch) darunter gieſſet. 
6; Be — Henfhentorhen, * * * —— 
e Perſon m zu nennen getraut, 
* eh Gehasfe ‚this nk — Fichügen Oele ange 
Ei, „ fo daß. der Dunſt deſſelben vfñ einer n 
een. Zlgmme angezuͤndet wird (i). Sb encündet 
— der Damf v- — v2 Id wie ein aa | 
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N. —— Verrichtung des ditken 259. 


Wenn man endlich den Dienfbentoch in, 
n auffängr, fo laͤſt derſelbe eine Wie nge ia 
* einer gelinden Werine von ſich, und er — nket ſaſt 
if — zehnten The zufammen (m) Es iſt Diefeg 
r belle, und ohne Geſchmakk (n), "befizet‘ aber - 
den befondern Geruch vom Nenſchenkothe. 
In den Ueberbleibſeln ſlekkt ein haͤufiges Dehi (o), 
gleichem Verhaͤltniſſe, wie das Sal und Erde yufams- 
a genonanien (p), folglich == 73° Zuerſt gehe ein gel⸗ 
Del und alsdann ein rorhes branfliges (4), ge 
n flücheiges Sal; (r) gegen 35 berüber, 
—— Dodenfazje lieget noch ein Meerſal; — und 
ea fires Sal; (1). Im Schweinskote ift ein fires 
(u), im menſchlichen aber kaum etwas (u*). 
 diefem Bodenfasze ſtekkt noch eben fo viel Erde, 
ve Hundeskothe (m) noch reichlicher ift(m*). 
we Kohle des Kotes brennt heftig (X), und verwan⸗ 
delt ih mie Alaun in dag feuerfangende Pulver, oder 
in In in Pag, welches ſchon von bloffer Luft Feuer fängt. 
Wenn u anf andre Ark den Koch in vielem Waſſer 
und dieſes Waller von den nıederjinfenden 
Ei ſcheidet, fo giebt es in Der Kälte ein ni⸗ 
R 2 | Tea | 
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(6 — . 6. de her- ——— m aubt es nich 
- bare, m 
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260 Haß Gedaͤrme. XXIV Buch. 
terförutiges Salz, welches auch detonnirt, wiewohl lange 
ſamer, und Kriftallen von fünf und ſechs Een anfehift, 
Es gab diefes Saly (z) am Feuer eine faure Feuchtigkeit. 

Keine Sdure befnder ſich im Kothe der Hunde, Dies 
fer fleiſchfreßigen Thiere (4), und wenige zeiger ſich im 
Korhe der Menfchen. . Bei Krauttpieren, in Kuͤhen, 
Ziegen und Schafen ift fhon miehr davon, und am meis 
ften herrſcht die &dure in Tauben, die von Koͤrnern 
leben (b). 

Von dem getrokkneten Kothe, ber mit feinem eignen 
Waſſer, vierzig Tage lang in einer mäßigen Waͤrme ge⸗ 
halten wird (€), bekoͤmmt man eben diefes Wafler &à 
fo nun ohne Geſchmakk iſt, und eine Art von Schmins 
ke(d), fo Die Haut weiß mache, wieder, es bleiber eine ' 
troffne Materie von gewürghaften Geruche, und. von, 
Ambrageruche zurüffe(e), Wenn man biefe zerſtoͤſſet, 
und zum Feuer bringt, fe giebt fie erft ein Del, das Tiar, 
und Bon angenehmen Geruche (f) iſt, und hierauf folge 
ein branftiges rothes Oel (9), wozu jenes weiffe an Yarbe 
und Geruche endlich) ſelbſt wird. — 

Einige leugnen hier Das. hombergiſche Schminfwape. 
fer (5): jedoch man gebraucht auch den Schweirisferb, 
den man in Waſſer maserirf und troffnet, flatt der . 
Seife (i). Auch die weibliche Schaam an gewiflen Thies 
ven ‚giebt einen Moſchgeruch von ſich (i)). Der Tod 

J ten⸗ 


(3) HOMBERG. p. #3, Anc. 443. dee € i 
Mem. I. p. 383, r Dee —— *8 
(A) * * ——— p. Sie präcie. —— Manches 
277.378. Solches läßt a en sicche von t / des 
PINELLI p. 76. Marders, des FR einiger 
(6) Ibid, und Anc. Mem. Schlangen CARDAN.: fubeil. 
[ c ) B 44. DOSSIE ekpet.chy- T. IM. 
miltr, 1. p. 377. 


| : HOMBERG. & 
(d) HOMBERG, C DOSSIE P — 
4. .tQ Phil. ermi. n. sog: 
Ef) Bergleihet MACQUER (1%) Wied 2 6 Nempet: 
ehem. prat. II p. 498. BECKER, halten BARTHOLIN, Case . 
Er habe einen wohtricchenden eilt ĩ. Epift. 19. P 20% .... , 


aufgewie ſen VALISNERI UL p. 


IV. abidn. Verrudeatug Dei diften. „cr 


senfopf von Dem branfligen Oehle fängt von ſelbſt Feuer 
($) und wish. mit Alaun salginixt zum Seugrgunber Cpy- 
ropharus) (4), weiches von der Luft ſelbſt Feuer fängt: 
Bereits Tachenius hat aus dem Menſchenkothe ein 
ſues Salz gezogen (m), ee 
— $% ‚ke und 
Urſprung des Kothed, 
Es entſtehet der Darmkoth, von welchen wir bisher 
geredet haben, nicht blos aus den Ueberbleibſeln der 
Gpeifen. Es miſchet ſich zu demſelben viel von Der be⸗ 
fendern Moterie die den Menſchen eigen iſt. Denn ob 
der gleich, weicher alles durchs Erbrechen von fih gab, 
ein leeres Gedaͤrm hatte, und fein Maftdarın in einer 
Trauensperfon, welche ebenfalls alles wegbrach, vorhans 
den was (a), ob ich gleich, nebſt andern berühmten 
Mäunern aufgezeichnet finde(e), daß verhungerte Men⸗ 
ſchen ein leeres Gehaͤrm haben; obgleich Negenolirmer, 
bei denen ſiatt bes Kopfes ein Schwanz wieber gewach⸗ 
fen if, Seine Speife mehr kennen, und ein durchſichtiges 
Gedaͤrm haben Cc*); ſo haben andre doch in den todten 
Körpern folcher für Hunger geftorbenen, Koth angetrofs 
fen). ch Habe Menfchen, die an hizzigen Fiebern 
krank lagen, und ohne alle Speiſe lebten, viele Tage 
noch ihrer letzten Mahlzeit, niche nur einen dimen, ſon⸗ 
- R3 5 " dern 


HOMBERS®. p. 4  (@) RONNET. eorps organi- 
Vurd dem LYONETTO u el.p.0. ° 

—— Sav. 1716, m. .(d) AURIVILL. Caf. mot. var 

‚ \ Cours de chymie nic, p,9. bei-vetborbmen Mppetite 

.N.c9. brachten die Kliſtire viel gelbe von 

(m) TACHER. Hipp, chem. ſtige Materie heraus VALISNER, 

P. y72. — N. p. sor. und Koth beim FAN- 

(9) MARC. BONAT. hift. Dr au — — — ep 

vüsab. 9. yır. einer hiſter ſchen Perſon, die 

(e) schen, chylol. p 75 33 Tade gehumgert hatte. Journ. 
KERKRING. obf. ı. fein alvys im die smedecin. p. 39. P. 435. - 


% 
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dern —* harten Stublgang haben g Der Kite 
berküch’vligte in ber Frucht nicht von ber, wo⸗ 

fern dieſe Speife nicht von eben ber = ols die ne 
‚liche Limphe gewefen, welche verrauchet, denn ich habe 
einen dergleichen vollkommen ähnlichen Kinderkorp in der 
Hoͤhlung der einfchliefienden Haut der Hode gefuͤnden. 


Es mifchet fich alfo zum Morhe, erftlich die Galle (e), 


deren Natur von der Art iſt, daß fe ungemein hart zu 
werden geſchiket iſt. 


Hierzu koͤmmt ferner, wie ich vermute, der erdige. 


The des, Gekröfedrüfenfaftes (f), von dem man anneh« 
men fann, daß er in dieſem Safte, wie im. Spechel, 


überflüßig zugegen iſt. Es ift nemlich gewiß, man mag, 


es auf die Rechnung diefes Saftes, oder ber Darmaugs 
duͤnſtung fchreiben, daß die zoftige Haut mit einer Stein» 
rinde überzogen gemwefen (g), und daß überhaupt oftmals 
Dinge, die durchs Gedaͤrm langfam hindurch gehen, 
von dergleichen Rinden überzogen werden. Es hatte ſich 
um eine Bleykugel eine fteinige Rinde, nad) Art vor 
Salzkriſtallen (6) angelegt, und fie war damit ganz und 
gar bedelkt. Eben fo fand man ee Verfteinerung an 
einen verſchlukkten Knoͤchgen (i), an einem Pflaumenfleis 
ne (P), an einem Hole (1), an Schrotförnern (m), an 
einem Haberforne ım Pferde, oder an andern —— 
Fornern (n), an Nägeln und an Gallenſtemen 07 ans 
gehäuft, 

Es 


(e) :MISSON. zu Ihr rechnet den — &c. HOOKE Ex 

ehr ur — 

e eine Materie m elbi i 

wie eine ;vechärtete Galle Journ, ger, lichtet Su ylLo.ma 
med. 1763. Avril, Phil. eranf n 183. 


(f) GLISSON. (1) Rd. Spc.1i p.g50. 

„@ ÄDALPR. runic. vol Ro} — —— 
..2.96. Phil ten. o 

ei RIRCH. T. II p.4m. . a) VALISNER- Up zen n. 


(i) Eſ. af a Soc. at Edı.nb. u 
P 34% Auogabe IV. COR. bil — COE, bil. oonszt, P37. 
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Es wochſen: maßriıh Üirbdriue: gene. Steine, Die _ 
yon Degen in der Sholla werfehichen E 163% Seine Blair 
blaͤtueg (4).gröffer, als Collenfieige,, non Dee 
Brviie. der Gaͤſ⸗ier (6"), fseibenetig, (ik auch — 
ſenn, im Grimmdeane), in Dilimddarıme (x), in Aug 
hängfel —2 im Maßdarrue (9*) 
au durch Den Hirceen 


En 
eine Davon entſtandene Kolif, anch Fextiehefking folcber 
a —— Ich verdnenge 
— Weiſe hmabo⸗ 





ae fangen 











en 
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a Er 4 ' 


Man finder fe "äufig “in ber — ber 


En. (6); unb ve Steine von ———— 


Zemingüch wo bie Art, al 
ag daß ſie wenig Waſſer, Bin, 


— 


Sie ee 


5 — Ch##; —AA 

(8) Journ, de Medec 
GREW. * SCHNEIDER. % 
tar. I, p — 1} 


—* 33 






But —* — 


Mauer ZEILE v 


L 
ae de Chir. Tin. Bis. 
ig aan P-63: - . . Gegen 


RT: ——— 


ehe e⸗ 
abs emei nme Ypka: 


TAN, 9: 
a Fed Wa 
Ein 


eg —* aus (+) 


FE. 


4° — en", 24 


.@): BARTWOLIN. Let 

gangen 

gg m p- 366. 6. add BUCHN. 
‚ fmifcell. 1730. P. 1094 


(4) COE. p.38. 


(6) Bhh. Nat. Cur. Dee. 

ee Pi. 

vol. LI. P, 11.8. 67. ibid..n, 481. 

—5— Kim Durchmiſſer. 

» eff HOR 
NURG, nn hitt. p. 180. 181. a 

arg in — p. ea 
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8⸗ ° 







— — ee 


' den HENKEL, de De 


—— — von fouf; 
Pneen Pi men, Vol. 43.2 
5 — — a. — —— en der⸗ 


meer v en 


X le, am vehel⸗ 
ten fi ch — 170 zu 
Ico. Plıj | FRE, 





er 1 
wer), daß = 


, 











e alla 
| Dry; und eine Erbe von 
fi , melde zu einer Erde gerfälle.(e).- 

- Man kann Ach alſo vorſtellen, daß die —X 
Bäfe etwas Erde binzumifhen, 





‚Kein Zweifel ift, Baß nicht auch Schleim zum Se | 


ehe kommen follee, indem man ihm die weiche Pefchafs 


Pipe zuſhraben Farin, wuce DR: Materie an ſch 15 
— brachten Schleim Geraus, ba der —* 
— 


Son ——— werd. EE 


Die Mefzungemil, Di efsire Bude 


nung WaD gar vom Korfe if berjenige Eaft Ho 
weicher in bie Milchgefäfie 

| men wird, er enthält Ein fäuerliches Weſen, 6 

ohne Geruch füßig iſt, und von der Gänre um: 








een nicht, bie. Nahrungemilch ber dicken 
dem Chilus ber binnen unterfhieben-gefehen. -- 


Es = aber auch ander. — des KRe⸗ 
dem hg vefrbie. 


won and joger auf 
| Ä augen 
) Mem.de Chir. 1. Im, (f BURGRART. fe. 
BEE; I Rt. E m 
0) Phil xen. m 490 Wem . 


4 
. 


* BL * * 


‚Annen gebracht wird (a), und man hat, wenigſtens in 


N. Abſchu Verndeung der Bitten. ⸗e 


zaubern Megen, wie ſolches bin Werſuche, di man mit der 
Bebrungeniih ‚verglichen, ober anderswo vorgetragen, 
aweiſen. Es iſt auch nicht der garſtige Geſtank des Ayr 
es in Einiechirig, da doch das ansgebrürtte Woſſer des 
Aeches in Die Milchgefaͤſſe eingeſogen wers - 
den auf, indem der Korb, der faſt en 
wer,. oft zu einer ſoht anfeßnlichen Dicke erhärser, Uns 
fere und die merianiſchen Erfahrungen u.n Die 
| eben ſo wenig aus ch). Oft 
gehen gange Ktiiee nicht wieder Durch; ben — weg, 
nd folglich nrhffen: fe reſorbire worden ſehn (c). 

: "am kann ſich aber vorſtellen, BB Toten zn 
dertei Art auf dieſem Mege reſorbirt werden. ' 

: Das Obife.Dte Dpüi gelangt aus Dpuumfäiten ing 
Dip, und bringe Die gemößntiche Echläfrigkuis (a) Hupe 





don einem Tabakskliſtire erfolgte ber Tod (g). 
Sie von any gr Dan Din cn al 


M. | 
en, X. PB — IR Er | 
ſamkeit Der, wit der Kraft der Bee ' 
8 Neofieh nm m) Km — i ' 


BARTOR. 
SMELLIE — DONALD —5 
2 * 2 ame? le hof, De 


ra em VIRI- rer 
Er en Ir ffücht, ‚Bag ieperallei u. f, 

‚die Venusſeuche durch tuͤch 
— ie Kae, = ine 
Zufalle. TRALIESe 2* —— 


—— Reforbirung der Säfte, | he ae obf. für ig 


Saft, der ind Blue zı Colique p. @; SANTORIN. — 


geht, ſtiutend fen, laßt ſich pi 135. 
dem Kothe, dermicht ſtinkt, (chllefe - = (f) ) Mim. de Pacad, —* 

«fen , und der bei einer ſehr langen abſ . | 
Verſtopfung des Leibes, nah eingg "DIOSGORIDES. 
Shiaffucht, ausgeführt wurde; Ag. Hever. Vol V. ZU, 
fiehe die Befchreibung der —— — diſſ. — 
wizjifchen MR Die 


> 
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Die Kraft der Menvianiſchen Aiude, „utsfihe, mie 
‚an glauben alte, .in,deg Erbe feffe, ‚bringt Deuuadh 
vermittelſt der Kliſtire ins Blut (i), hebt se Fieber (E) 
ad auf: diefe Art, Hat Adrian Geistige viele tem 
te (1), fenderlich Kinber geheilt. Wenn dieſe Klftiee 
bisweilen nicht hinlaͤnglich gewefen, Das Hieber zu ver⸗ 
ereben /m), fo iſt entweder die Dofe unziehtig, oder Dig 
Kranthuit. fiärker, als Die Medecin geweſen. Wenig⸗ 
ſtens hat zer vorcrefliche Werlhof der Verunianifchen 
Ninde dieſes Anſehn durch feinen Nauun xerſchaft (n)⸗ 
Es gelangt. auch die enährende und etwas zaͤhe Line 
Pr Vrrwittelſt dieſer Beatadern in sine. ſolchen Miens 
ge ins Blat (o), als ar Unterhaltung des tebens bins 
Aangkch if, auch innerhalb yiergig Rage (); und ü in 
—— dret Maneten (x). 
Der Verſuch iſt auch an erden sat (9. 
Die, weiche bie Bapr heit bes Verſuches geleug⸗ 
— —* den wie felsenern Trugfläffen zu ol 


Rh e4. vrd aoch oo oben. Maserien die Rinfende 
Materie des Korhes reforbire: daher enrfaher son die 
Ertleibigtkeit Durſt unty Hu (u) MR Krankheit 


RN 
ent u w u 





uf! N , 
” Th Rose. de —— ——— RE "BESAULT. die 
B5. COCKIIUS vindie, corz.'pe- en er 
rur, dcs Rp ME — 

⸗ ciyſte nurie. 


(M) Obhut Kertionkieber 
BacLın Prax. L. I. p. 246. ‚Adv. Hl. ann: 17 SMELLIE cafe 
Eff.:obf. aSoctet. p. 136 103. GARENGEDT. oper. 
at Edimb. 1 p 419. ed.nov. , : * 190. RAUSCHERT. de asia 
. Un erad. deinov. Suamerhod. be Schlaudemunße, /..; 
re febr, et G. v. SWIETEN . en) HILDAN; Cat. IV. obC.30. 


— er Kindern SENAC. eine ——— 


ape 

(m) —ã— —* — theg- (1) Ph. rranbn. . 5 

gyiik. Ipeo Aeugnet ed : 6) GIBSON. pi i6g. = 
zen in ah „aane 2696 (6) GRAF de eiyiten, 
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er 'Obf .de add. TULP. obſ 4. Pe 
— else tl,” wc nen seh 
STIALPART, van der WIEL. ... 


GE 2 
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bauen im Fiebern, weil ſie von einem Derafeich 
— und mit der Ueſache ber Krankheit ba oa | 
Unflate nothwendig ernaͤhret werben mug, Wir nen 
Dinie Materie vorzuglich in ber Balleimy), woll ſoiche der 
alfalifchen Natur am nächfien immer)... 
Es muß diefe Einſaugung ſehr reichtich geſchehen, 
wäl von den ſechs Pfunden =. Trank, 3 
wel Aber‘ fünf‘ Lingen weither Koch uͤbrig bleiben (x6) 
da euſſerbem auch noch im dikken Sedärmk, fo wie ih 
Ma, ne Brig aus dm Elan da 





— — 00-177 


Ba a EG 
ſachen non der Befondern Beſchaffenheit 
* des⸗Kothes. fee 


pm Zweifel it wohl die Fäutriß die Hampeurſuch e 
davon, ide ſelbige auch aufferhaib deh-menfhlichen 


Därmen ons. einem verſaulten Kohle, einen fo Akne 
hen Geſtantk erzeuge. Eine Art von Baumfchwdknnen, 
 kagäricas) füinfe faſt voͤilig bu fo. .. 


— fon diefe Säutng — zur | — 
ie gelangt (a), welche fie zu erreichen im Stau— 

de iſt, noch die einer Speiſe völlig jerſtoͤrt, und 
fo beſcheffen iſt, daß fie noch höher ſteigen Bann; fo wird 
dech Nemand in Abrede fm, daß wire der Geſtank 
zur Fauiniß nebſt einem nahe kommenden alkaliſchen We⸗ 
fen gehoͤren ſollte Man darf auch wicht einwenben(b), 
deß in jebwebem Kothe ein beſonderer Geſtunk vorbans 
den fei Ce): denn es ſault auch das Fleiſch auffer — 
— ieris 
par. men am 

Ä ——6 (b) Oecen. phyf, Abkandl.IV, 
ET es bleibe and "63 STAU, oc. mad 5 
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‚thierifehen Körper, anders, und eine Phane wicher ans 
Ders, die wie ich eft verfuct, — merklichen Mike 
Mank zu Brei werben, ben Zufall, = 
harten 1a Aupen werkiuen, fr fen ei 

faul arllamen, 

Wie n aber Dennsch die Gewalt ber Jarins 
auch im Dienfchen fei, erhellet ans dem flinfenden up 
alkaliſch gewordnen Kothe, den Menſchen, die entwo⸗ 
der blos von Milch (d), oder blos von Brodte (e), .ober 
‚an Waſſer eingeruͤhrten Mehle (f) leben, dennoch chem 
1 wie vorm leifeffen, finfend von ſich geben, 
permindern bittre und gewuͤrzhafte Arzeneien in lehend⸗ 
gen Menfhen ben fibeln Eerud) bes Kothes nicht, ob fie: 

ihn gleich, wenn man fie in Gefaͤſſen ra Kl: der⸗ 
ringern. Und darum iſt es doch eben tig, daß 
der Koch ber fleiſchfraͤßigen Thiere, als — ar, m 
Belt, und des Stinkthierg viel häslicher Rınfe, 
: Ge wiel ich wich noch, erinnere, fo ſtinket der Koch 
der Rinder, bie noch von Wil) untschalen merken, 
he ſo ſchr· 


cyah’ habe aber einen fo durchbringenden Dunft im 
Korhe entſtehen gefehen, daß biefer befanbre Kochgeſtank 
"Durch ein ganz ginveriegtes Darmfell — eine Mew 
as Fett, und durch die Haut eines 
abwoh! ſchwaͤcher, aber dennoch ziemlich merfich bitfiesg, 
Ich waghier niche die Matur der Faͤulnis nochwals 
erwaͤhnen. Man weis, daß von ſelbiger bie ſaure or 
(g) und ng ar der Zafern — 
Dei verdimnet werde, daß es fortduͤnſtet, und bei gelte 
ber Gi aufheiget, und a are 


¶O) Bogen vodara, Schrind⸗ MOL, ———— 






















Auf den Galeeren. 
Bi Auf don in unfern Ge⸗ RN HOME — 


fänanm. Q8. NAVIER. 
wire} en ee — 


Jmw. Abſchn. Verrichtung des ditten. a6; 


nie dem Entftehen des harnhaften Weſens i F 

Abbedet, daß dennoch bie Faͤulniß ran 

au das Alcatikhe abnimmt —* wenn —— aufs hoͤch⸗ 
Fe 









Rein D * — 
urn), —* Das ep durch bie Bern - 
timpfung, zerficeust werben. 





.% = 
De Benchtigfien, fo fih im Runde befinde, 


Wan kann ich leichtlich vorſtellen, daß zu der ge - 
Gahen — und zum Geſtanke die Galle viel bei, 
mühe. Diefe Galle ift in der Frucht ohne allen’ 
(4), und in Kindern weniger bitter; bie’ 
| "siehe einen zaͤhen Schlamm ohne Seftanf, ‚und 
— einen Auswurf nut geringen Geſtanke von ſich. 
St Galle verdiffet den Ausıourf neh ebſt dem Schleis 
me, und daraus entſtehet eine Art von Latwerge. Die 
—— weiche bios von Mil) leben, leeren a! u 

einen berben Rech Aus; 
Der Schiam giebt dem Kethe eine Gldtre, bamie 
Gedärm 






den Parganzen gefchieht, vom Brunnenfalze (b), fo 
—— indem er durch den Mafts 
ee her loben beruͤhmte Mäns 
in ber Ruhr den Fifchleim (c), und ich bebiene mich, 
bes in Waſſer aufgelüften ae Gummi. m | 
ei 


una PM. 
— mus: GER. 
Ger Toni 
VIER obf. fut Demo! — 8* P.C. KO FABRICIUS. i 
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ei gensammnen Cie e hilft. nichtsfuherer, ‚ja Mitch, 
und auch Depl. Ich habe mis Piefer Methode das Dee. 
flilenzianifche Gift des Arſeniks begmungen. . 

Diefer Schleim wird von ber heftigen Kolb d) und 

von den Purgiermitteln (e), in Bee grüfferın Licherfässffe 

weggefchaft, je mehr und fihärfer (f) Diefe wirken, auf 
Der Erfolg endige ſich in einem Stuhlzwang (9), wii: munke. 
dem Tode (h). Es ſcheinet Die Ausd * der Schlag⸗ 
adern, die von einem alkaliſirenden und etwas Jähen "Bes 
fen if (1), das cheige zum Geſtanke, unb ni Difte deo 
Kothes mit beizutragen. 

Indeſſen ift doch die Reſorbitung der Gifäife 
die Hauptfache,” dein ein jeder ſchneller Srobtgäng 
auch zugleich flüßig: und dünn i ‚ber 
ſchen (f), ſowohl als in Tpieren(! Yon * 
me. Wenn ſich eben dieſer Koth, es ſei von’ — 
Urſachen, . E. von Opium, längere Zeit in Korper 
verweilet, ſo wird er dicke. 

« Bern ig trägt. - bie Ehalung = Triten da 

rige bei, Die Frauensperfonen trinfen wenig 
——— ſeltener und mis Hartleibigkeit zu Stuble de 
e aud) viele unser ihnen, ohne a ea 


befonmmen. 
8. 


Die Periftaltifche — 
Wir müffen hier dasjenige mit wenigem wi⸗derho- 
| fen, was wir bey Gelegenheit der bflnnen Gedaͤrme ges 


ae 
L. v. 
in de Dem Btepbisithe 27. <cn Di En BP ie 
"© BINNINGER, SALmU Iru. D&D Dei BARTHOL. 
(N Mr 


eg obf ax1. 
(a) BIN Cent. III. m Habe HR. de fAcad. vn. 
\ * ibid. 





139. dieſes T — 
— bier bat krinen 


M.Micha. Verrichung des Neken. er 


Haken. wäuıid) ya Die — bes: — 
———— preſſen (a), wie man bei der 
eg 






thun auch biefes in der Ausletrung 
„ wenn Der ya harte Koth einen beichwers: 
vor ſich finder. Der auggetretene: 

arm wird bei jedweden Einathmen ausmerts vor⸗ 
en (A), und es zog ſich der Darm in einem Mer 
wechfelmeife. bis auf eine BR aus, 








*— 


Ich rechne indeffen doch — tagenige — le 
de den Kork, durch m... — treidt, zu 
Muſkeln mit. Es regiert ber Wille die Mufkein 
Unterleibes (b), eben diefer verurſacht — 
Bewegung, oder Das Ausleeren Durch den Hin⸗ 
lern nicht im geringſten, sofern er nicht von ber zu 
munyehenden Kraft der Faſern bes dikken Gedaͤrms data 
wetschkäjit wird, Defen von-dem Ge⸗ | 
——— Speifen, oder von den erflen Aufaͤl⸗ 
eimes higgtihen Fiebers, ‚ gleichfem eingefihläfert Amp,‘ 
= wir in dat That gar zu fehe erfahren, wie wenig ſein 
Unftrengen zum — der ne Dh Bee ende 
ber Aurerleib geoͤfnet, un ſkeln | 
— ſo leeret ſich der Koth aus (c), wie ı oft, 
nebſt andern vor mir geſehen. Ich habe die periſt ifhe, 
Bewegung der diffen Därme feldft, in Kazzen (0), Huns 
ben (e), bei denen das dikke Gedaͤrm fehr ftarf ift, auch 
in Krautchieren, * denen es weniger ſutuis ⸗ als 
ig. 








ta) Und ſolglich Du —* © ropLig kur, 6. Buper ? 
anat, o ⸗ 
—— — Mim. de 1713. BRER ia. Da 


ei DRELINCOURT. a — — I“. su. un. 


—— = 
— ne per. 
(9) p.47. 0. | 


272 Dat ein. Kr — 


im Dattıt 
und in Der FE. 
und Wolfe (1) Ahern u 
ſd wie an ben’ Inſekten, am Müffermunme Cm), 













Der Laus in Augenfchein‘ genommen (n). | e | 


Endlich haben dieſes viele Augenzengen- an 
Menſchen, Bei welchen der Darm aus der Wunde hen 
vorhieng, beobachtet (0). Ein Menſch, welcher 59 
eingenommen hatte, um ſich zu helfen, leerte ſelbige 
u ri ae 
Q 0* 


ine, nur Daß bie Jaſern, weiche nach der $ärıge des 
daͤemslaufen, vermögenber der in, und felgtidy um 
rüffen. bes Korhes mehr verrichtet. - 


Die Bewegung rn beinahe, wie im dünnen * 


Wenn man ihren Aufeng von Dem Hakdugfel, * 


fem dechten und ſiarken Theile mache, ——— 
Bänder (9) den Blinddarm, und zugleich den naͤchſten 


Gruumdarm gegen das Anfänge bin. —— 


loſe und kürze. 


WVBalb darauf Orten bie ——— 
ſaſern, wenn fie ſich vom unterften Maftdarme — | 
— 


men jit jieben anfangen, den — durch dieſen 


938* ttepet. 39. 383, 308. 


Exper ae RIOLAN. in 8 
P- 748 rme kranker a“ Korn augtreibet SW. 
tab. gt. 







pr 


a 


u de lue conm- MERD £.$. — 
—— 
eng 
inddarme 
—— (e) Eph. Nat. Our, Dec. I. auf. 
Isem, —— Lam End ir! 7obl. 8 


Ex *) CATHERWOOD. ap 
& chen EBpet. — — 





N 
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Nach: Dan Tode FABER (p) p. 148. 





M.Avſcha. Verrichtung des diefen. ‚273 

in pie Hohe, und weite aus der Stelle, und 

5 * des, hinein perl Kochee, Tuner 

WMbert der aufwärts gerriebene Korh den Darm. Die 
are Stelle —— ir ſo bald fie von neuem 

gereizt worden; fie treibt einen Theil des Koches, nyje 

| ‚bunnen Gebärme, a af areas egen ben Anfang ta Dee 

| q 















einen aubeen Theil nd berurfacht — 
aufung des Kothes einen Knoten (1). 

7 die —5 an den dikken ine ſo, ach 
ur mie Megen wirmer anzufeben, ‚Find (e*). 

As bi Begend des Darms, die ſich vaengert, 

yon ausm die lange Faſern, gleichſam 

—— Punst, sie ziehen von neuem den 

Koch in die Höhe (8), machen ihn fchlaff 

— 5 cha fuc die ‚nachfolgende. Werengerung., 


Solchetgeſtait wird der Koth, mit mechfelnden Ber 
5* indem immer diejenige Bewegung die Ober⸗ 
u. brufft, nah Hin⸗ und 
5 6 die —— Pauſen haben, indem er ich n 
mas längere Be vermeiler, endlich 
a dam — —* (u). Die entgegengeſegte 
Vawegung wird Durch; das Obige, wie guch 
Erbtochen der Kliſtre mh; Stuhizaͤpfgen ans 
wieſen (1). 
In dem weiten, etwas krummen, und faſt horizon⸗ 
tale Maftdarnz, :(Anfer Fch, Hrerädiß vier umd zwan · 
BE ‚ein nfgprlicher enge bon Kork, der 
Ynyen — Z ar; F E ——— —— 

u | — — 
: 49 Yeryer. 94.568: Rn A. I Zus | 
A Frdr. nen. NR ne zu ee 
An Eee ch So, —— N. 
ar — 83 — — at 


“ 
— 


5P —* DE G 1. *. .3.. 
— Tape (77 Sry PER BZ Zee er Zee 



























. Das Gedaͤrme. XKIV. Buch, 
. , der vom Kothe gereizt wird, ih Bewegung | 
| mo, ich ker den Wind forttreiben , = 
welchen der vom Driembarın nachfolgende Kath folgte, 
und bis er den Koch; dem Schliesmuſkel des Hintern 
"überliefert, 
EGEs entſtehet dieſe Bewegung vom Reije, wie im Dies 
- „nen Gebärme, vermöge der Verſuche (1), d fe — 
wenn der Reiz flille wird, und ich glaube nicht, daß 
immerwaͤhrend if. Wenigſtens empfinde. ich — de 
Mittagseffen Die Bewegung der hin und her ——— 
Luft, gemeiniglich in der vierten Stunde, fie iſt 
"Sich ſchwach, und dauret eine Stunde lang; 5 
Zeit aber wird alles ſtille, ſonderlich des Motgens 
nachdem ich zu Stule gegangen. Vielleicht — 
Die Urfache geweſen ſeyn, warum einige beruͤhmte Mun-⸗ 
ner die periſtaltiſche Bewegung in den Diffen — | 
— verworfen M. 
Es iſt dieſe Bewegung hoͤchſt beſtaͤndig, wie am bit 
nen Gedaͤrme, fogar daß ſie aud) noch nach bem Tode (a), 
wenn gleich Das Herz nicht mehr ſchlaͤgt, und ale Ma⸗ 
:ffein bereite eingeflafen find (6), ** ihre Kräfte 
auffert: und bisweilen auch noch asbenn wirkſam ck, 





wenn das Gedaͤrme ſchon kalt geworden. 
| 9... Fe j j 
— ‚Die — ur 


— Diejeni en, SR di ie Ben & 
"abiprechen un. hr; — zu Kahn Bares 
Ä — dieſe Anſtrengung ſey. Wenn ſich naͤmlich 

dj aber ein ſicn Fa, Die Dkfuigen * 


(5) Davon SCHWARTZ n. zt. we mung 
46, —ã— — 
Giderer eo Le 


FER p. 209. 
rulser But WERFR RR p 0 * Weir HE 


W. Abſchn. Verrichtung des dikken. ar; 
Dedaume ſemmeln, fo Hart man dagegen tauſenb mal 
wehr Erempel von den Beſchwerlichkeiten, Die im dikken 
Sedaene fa), von ber ſich aucdehnenden Luft entſtehen. 
Es laͤßt ſich der Grimmdarm ſehr erweitern, ſonderlich 
an feinen Bogen (b): aber auch an feinen übrigen Siei. 
dan, fo daß er fo dikk alsein Arm (c), oder Die Gifte (d) 
eben, und Dreimal (e), ja zwölfnaf größer (f), 
as ſouſt aufgetrieben wırd;. fo mie der Bunbdarm fo 
ig werden kann, daß in ipm zwölf Pfunde hinein ges 
(9), und er ſchwilt dikker, als ein Kopf an (h), 
wildes lange Zeit Daucet, und unser die Krankheiten von 
Ymger Dauer el. 


“> rn Par Wear Beifpiele, daß der Grimmdarm (I), 
Ver dech feine Bander zerriſſen CE), daß der Darm vom 
OMAS. bl BL. Dick (9 STORK. Le LIBUTAUD: 
.% ⸗ der ru 
AUD, —— ſehr wie; daſeibſt ig 
. der ey dr Blähungen VIRT 
ASSI DET, kon chyle p. 558. Inder 
—— — — 
t. 
ee Hrn 
‚2748. 0, en 
Kolit —— mit engem 
de solo. Journ. med,'1763. Mars, 
„2 Gomu. Lit, Nor. Anni 2/4$. 
2 409. ö R 
SCHENK. exere, : (hr) Un: dem —— 
von sähe Schroeinchen iR dis eolon 
a 
A PHI P. — — 
Lomm. Litt. l.c. BaxkER. 
vom edlo transverlo I.c. HEERS, 
nenn de tympan. p. 16. 
* 6. ee Ba ee l. e. ne i 
0 Ö Scheine Tr > — 1 
wm. Rebrsı Am —S 
FSTORK u . 
J F 


Kan. 





N ei 
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Brande angegriffen: (1) ober. verfihlungen-geraefen (im), 
ober daß ber Tode — 


meiniglich at hier Die Trummelſacht (9), die Waſſer⸗ 


ſucht ihren Sig. 


Der Darm dehnt ſich aber zu einer dergleichen Se 
aus, wenn derſelbe irgendwo von einem werhärteren | 
ſchwuͤre (0) oder Anhaͤngſel (p), oder von einer Verſch 


— 





—2 


rung (q) auſſerordentlich zuſammen gezogen,‘ oͤder Mole 
ſchen zwo Verengerungen eingeklemmt (g*), ober auch 
blog durch die Gewohnheit von ben äufgehgltenen Blaͤhu 
gen aus einander gedreiigPibird (r), ober voller Koth (2 
oder in Brüchen verſperrt ir). |; 5* 
.... Man fiebet.leichtlich ein, daß da die yufınmyen ge⸗ 


triebene Suft dennoch , gegen afle Verwahrun 
atür eine fo grofle Gewalt hat, folche ung 
ters den Tode zuziehen würde, wenn nicht 


N F 0 

R 3 SEVERIN. abſceſt. noviſt 
(m) COMALUSIER. HEN- 
KEL: 


(m) DOPON. hift.viris vi- P’@y 


nique. — 
& "SMETIUS miſcell. L.Xx. 
HAEN rar. med. IV, p. c1. Il. p. 
79. une BRENDEIL, 

c, LIEUTAUD. precis. p. 368. 
SCHAÄRSCHMID. Felac a = 
48. COMBALUZIER, Im Bauche 
fand ich Winde, nach zerriſſenem 
dikken Sedäre- So auch Comm, 
Lite, Nor. 1745.n.40. MEAD. mo- 
hit med, p. 125.. Biel. Samml. 
1719, ,m. Oct. , vielleicht TREW. 
Hauptwunde; ob man gleich nichts 
von Zerreiſſung des: Gedärmes 
fügt. Zu Bengalen RHYNE 
p. 131,. wird Furch die Nadel zis 
chend fortaekhaft,. Diefe Trum⸗ 
melfucht COMBALIZIER. 

(o RHOD. Gent. U. obſ. 76. 
BOERHAAVE ILc. von 
mer Niere, ſo auf das 


** 


Mittel 
noch oͤf⸗ 
das Gedaͤrme 
| u eine 
—— dit: em 
ſchwuißte BORRHARVS pen Ib. 


[4 
- 


* 0.8 


-SENAC. BA.dephyf. p.g78. 
(4) COITER.-.p. ung. 


de milc. STORK, I. ann. med. p. 


HENKBR. Ill. Samt. p. 42. Now. 
‚Eph, Nat: Car. Vol L ebLı«7o. de 
HAEN zıtı ing. 11. 9:79. So. Im 
flexu iliaco, F. Qeman. 


- .) STORK. Ann. i. (73 
(r) FERNEL, perhol. Lab, v. 


2.17. = 

« ($) MANGET. bibliech.. Anes, 

Ik . 98. NAVIER:HIR, de 

Y Acad. 173: Mi. I.t colon undire- 
wie eın Saff. MOSIY-.ohf. 

p- 225, das: chloni fuucedenr Bch 


24 


“ . . rdulırıı. ae 
(t) BUYSCH, catat. rer, 


IV. Mſcqu. Verrichtang dos difſfen. 27 
eine amfehmlche:Wraft Hätte, ſoch yafanımm. zu ziehen. 
* bar die Annmeiſiche bürdh Talıes Bar (1?) ge⸗ 

Dach: mens ſandet auch. Das bitte Gebörme eben ſor 
eftnerengert, fo Daß es gan enge (iſt, ſo ſehr es ſonſ 
über ſein Maas ausgedehnt wird. 

In der ſchneidenden Bol were u einem ſcheneln⸗ 
Qunder geworben (5). 

Man farb das Cube bes Seimmtarıns oe 
das diefe Gedärm mit Koth angefuͤllet war (y). 

Der Srimn, und Bunddarm fand ſich zuſammen 
Mogen ul das duͤnne Gedaͤrnr anzuſchen CH). 

Es war der Grimmdarm und Blinddarm unter⸗ 
hab der Kup, an einem neugrdornen Nadehen ganz 
er (a): - 

Dei Senten,; die. an Der Diußie geftorben, war ber 
——* zuſammen gejogen (b). 

Der Grimmbarm war, wie ein Strikk fo dunne 
bei einer Perſon zuſammen gejogen, die an Steinſchwer⸗ 
zen geſtorben war (e). 

ee au ter Dat an irgend einer 
befnderır Gurlie enge: 

Er war sam Doringeift neben dem verhaͤrteten Ko⸗ 
“or zufaniinen gezogen. . 

Das euwfand einen Schmerz an ber einen Seite bes 
—*2* un dem piſanmen auioguen Dom (e) . 


— S3 w Der, 


"en savvac., ‚nofolog. TV. ® MORGAGN. fed, er canf.. 


un — med. 1762. — ꝙ TORSERE Fr 2 
p zı.na PRINGLE diſea it. V. 
dm Kent schauten Km. p 


Ban 9.9 BEL DL. eo hosysrh 187. 
«bl. 5. un einem⸗Lehenden WER 9 ET: THULLE . gro ud 
PFER, p- 199. SCHASTER. AL- 


«EX. mai N t‘ THER ang „sog. in. p- 9 


(u dr Iapaom e SMELLIUS RR 
in Ant. 56 CHW vie. p. LVL. ea R — 





8 . Dad Gedarme. RXx. Buch 
. De Drimmdarm war an.ber Stele zuſammen gen 
gegen, wo er fich in den Maſtdarm begiebt (f). De: 
Grimmdarn war fo zuſammen gezogen, unter dem ges’ 
ra a re tch keun⸗ 

te | 

Bor einer Kramfe u beiden Seiten an dem ine: 
kebdes Grimmdarms finder man Nachricht (g). 

| Der Maſtdarm war oberhalb dem 

or, aan u ee ze 


$.-1 | | 
Der Sang es Rorheb durchs Cehärm, > 


nicht, was ich von ber Zeit ame 


Ich tmiederhole bier 
wähnt habe (a) in der, wie ich glaube, bie Speifen dung, 
das Gedaͤrm gehen: indem man leicht einſteht, daß Di 
viele ungewiſſe Dinge mit unterlaufen. 

"Die verfihiebne Reijbarkeit ber Denſchen kann dier 
viele Aenderungen machen: und dieſes kann auch Digi 
Galle, die verſchiedne ſtaͤrkere oder ſchwaͤchere Anlage: 
der Natur, das Alter, die Gewohnheit — a 
ag daf fie Die Ausleerung des Kothes nach 

fieben verzögert, ben Leib zu gleicher Zeit: verſtopt er 
&s wird nämlich das Gedaͤrm mehr vom flichigen Theile 
Bes Korbes, als vom feften gereizt: es — — 


ter Ausleerung der ſtichige Theil vermoͤge ber Ric 


forbirung fehr ab: a dieſes ift noch eine zwote Urſa⸗ 
che, warum Frauensperſonen ſeltener zu Stule 
_ Nebrigens iſt * Uebel nicht ſo ſelten 


f) BOEHMER. —* G) C. ornman. Ink, 
3 3.9. — SARPIUS, ee 5 
[4 53) BAOTH. de ileo pr. Gouto 2:93.88 
menſent. 


 (WBURCHARD. ſibr. 
338 Bil. p-77. (m CHETNG dikk p * 
RN he 


IV.Abſchn. Verrichtang des Diefen. 279: 


baue (D) Dance unb füner zum Giuläehen zu brin⸗ 


gen ſind. Sp gehen Zrouensperfonen kaum alle Tage. 


emmal zu Stuhle (e). Eben fo.menig will ich keugnen, 


Menſchen Drei (f), vier (g), ſechs (h), fieben, acht (i), . 


dof 
yon (8), yoolf (1), funfgehn (m), ſechszehn (m 


4 (n), vier und zwanzig (0), breißig (p), ER er 


(3 (q), und zwei und funfjig Tage (q*), fünf und viera 
Hg (q**) Tage, zween bis drei Monate (r) (8), endlich 
— kt), — zu Stuhl zu gehen zitgebracht 


64 Mvxoch 


UBUTAUD, iſ. von ſich ſelb FERNEI. 
„QLEUTAUD mitm *8 Kür, me * ce. ten; LVA con- 
ſeie DEMOCRIT. CHRIST., = 


—* 
en 445 HEERS. obf e A —— SCHURIG. p. 
P- 6. T 
Soum grav. (m*) PETERMANN, obf.Dec, 


— ——— 
—* en iv. Hift. 40. Br an 1080, — Wochen 


(f) ADOLEHL, LIEUTAUD. SALMUTH. II, . 98. DI. n. a6. 


przdis p. 340. TIMAEUS 1.11. wani DEMOCRITUS. 
© 14: wein die Woche haben. dritee md Eph. Nat.Cur. Vol, 
, be Winetenraifnen Leib, CLEG-" VII. obſ. 27. NAVIER. HEBRS. 
' HORN. p. 6. SARPI vit. p. 18. ein und zwanzig 
9) TIMAEUS ein, oder zwei⸗ Tage CLOSSY p 125. 
GLESON. . (8) RHOD. der U. obf. gr. 
(6) LIEUTAUD. eo PLANQUE biblioth. IIL p. 499. 
(#) UEUTAUD. 1. c. MADAI EVIANUS flato p. 155. 
p-20. BARREBE at m.n n. 5. 


Pi ev. ed. BOERHAAVE ° (9) SALPAART, v, der WIER' 


cafak. p. 19. BLANCAARD, &1, obſ. 55. 


cn 0,8. die Mode (er) G. an WERTEN une 


INDLER. obf 46. SAL-- T.1. p. 264. s bei Schwer» 
NUTH.IL p 63. SARPLvir.p.18.. much FERNEL. und vierzig 
den albien, oder neumte:. Tag inutz· Tage Marc. DONAT. hift. ıned, 
In wen mit den Fingeinfürtge  p. 32. 

SALMUTH. Cent. (are) 'ORTESCRI diar. L p- 15. 


ten Tag War“ der Kımke wurde gehellt. 
er 2 N (r) Viot ohne Arzneimittel 
&. 47. und glbã U YScHIUs: GRAINGER febr. bat. p. 88. 


P, 
va. p.18. den achten Zagem Kind (8) PANAROL. Pentee. 1 obf, 
.n phyſiol. T. II. 1. TRIDEN 


CE) SALKUTE, Journ. de 


Rn LOSS. obf 35. L.1U, med. 1756. m. Avt. ä riſche 
{N HORCHSTETTER, Der, Sn .. 
 Malrto BR ASSAVOLRde = 














Hunger der Eſther, 


2 


282: MDas Gedaeme. EPG 


Mech feltener ſind: die Jaile Va Nenſchen, p aer 
in vielen. Jahren kaum innerhalb einigen Monaten (uf); 
und vumerhiqlb ſechs oder: ſteben Manaten (m) einat 
den. seib. ausgeleert. ManNehet dieſes in dem — 
Johns, Dotter (x): an ander: 
bar es anderthalb Jahr gewaͤhret (H), iwei Jahre’ (h*)s- 
unb.drei.(3), ſechs (z9), Heben (a); und endlich if der 
Leib (b) beſtaͤndig geſchloſſen geblieben. Man finder in 
bem Bär den Koth von ſechs Monaten angehaͤuft (<): 

- Ob man aber gleıdy hin und wieder lieſet, ap Ehe: 


laugwierige Hartleibigkeit (d) mit der Geſundheit vers 


Bunden gemefen, und bei Alten weniger Schaden anzus 
richren ſcheinet, ſo glaube ich doch in Feinerlei Berzache 
tung, daß eıne fo uͤbertriebene Verflopfung des Leibes ge⸗ 
ſand ſeyn fol 

Denn (e), es muß nothwendig das vom Kothe reſor· 
birte faule Waſſer das Blut mit ranzigen Theilen anful 
len, und entweder Fieber machen (f), oder fie Doch vers 
mehren. Es verurfachte in gewiſſen Exempeln eine Blut⸗ 
Mürzung (9, «i eine ge ($), eine Tollheit — 





(u) Bodkn in. er a0, Phil. 


eranſ. n. 303. 
: m en obf. p.27. von 


er R 
En > Geſchichte dieſes 
(.) SAUMUTH. In 24- 


9 


u Min wurde RUMLER, . 
43°) ORTESCHI diar.1,p 220. 
© Jeırn. med. 1759 m. Jun, 

) MÜRGAGN fed. ce cauf, 


ANQUE bibliorh. T. ni. 


Journ. Sav. 1897 n. 20. 


morb. 11.p.36. ©. tt dev Suhl 


ges, inc rechen den 4-5 8 
* —F SWIETENT. nl, 


 Farciiie hiztzd. p.64. . 


(d) FERNEL. BRASSAV OL. 


SPINDLER, DESAULT. HEERS, 


‘CRIT. STALPAART. 


ourn. med. 3756 m. Avr. 


MADAL —— 
II. n. 65 Marc, DO 

Cur. Dec, I. ann, 1. obſ. 
TERMANN. TRIOEN 


ne 


war ohne ———— 


ſund BARTHOL, 
ce) Davon ihre alle Kranthele 


ten ber, ber Autoͤr, deo Tr. ie 
— de fvi-möne. und beie 
En »hyfiol p. 572 
yi THOL davon 
ſtinkendet Kl | PANARUL. Ur, 

J OK Er 

LIND 

ro obl. 38. ki 

(h*) Da der Leib einen un 
ern me outa. de med. 
Tun $ 


v⸗ 


m oſchn. Verracheung des dicken. sfr 





Fer 


gieichſam — — Blntentzemdingen Ci), und vor 
Geimeryen angegeiſſen 





3,98 erfolgte be 
ber orfall der 








Pi 


geſeben 

e enge Anſtreng 
daß ße lieber todt as Iebendi 
gehe die übermäßige Ausde 
e Erbrechen. (m), welches nicht felten von 4 







—— — die ſich Über ihre 
keit beklagten, oft von Kolikſchmerzen, und 


‚wenn ſie zu Setulr gien⸗ 

ungen Blut, und 
nebft: vielen audern 

wu ſeyn wänfchten. x 

nungen ber Gedaͤrme 


herruͤhrt, das Zeireiffen der Därme ne 
8 Bortreten bes Darmfelles in Drücen (0), und 
ber Darauf erfolge iſt (p)» . 
vornehmſte Urſache von ber — Ki 


net eine verminderte Reizbarkeit zu feyn: fle 


daher Hey pflegmatifchen Körpern (q), bei Melandyofia 


ſchen (r), 


he Acht geb 


m Conf ER Ä 
— GOZETTE ſalut. ty62. 


— iyge· vi. ⁊ 
BAYMAN. T.V.p 8 A 
a oe 
TESCHI 220 SANTORIN. fer 
— NEAUME quafi. sd, 

+ P- 388 


(m) KUPFER volv. fa aur 
ende 

K 
“eltion. ä 
(no) Phil. ıranf, n. sgı. 


w N ein Geſchwuͤr in cole ne 
AR: Gan.1.obf st! Nov. Acad 


u ‚Vol. il. a, 39, on —5 — 


men. Re- 
lt. T. v 


(o) Den derben Schweinfuͤſſen 


bnaͤrriſchen (6), bei ſolchen Perſonen, die 
(©), bei Trinkern (e*), bei 
—— a en bei ſolchen ein, bes 

ren 


ee Brest hik, de. hAᷣ«di 
(9) FONSECA de „samen, 


HıNn IN Rn st 


LOSSY. der —* 
Er en N 3740. = 


gran. © 1 I ; de, SWIRTE Frau * 
ts pag. 170. van 

MONDE aon., 1756. m. Avril. - 

IR OA wir zn Aquilegia a 


* * Eee 2a 


ke ir 


gehabe 
be aͤuf den oem Reiz 
giebt. PECHLIN. L,. ILL — 


J. (t?). Ghrtten SCHURIG. Ay 
lol. p, 622. 
OÖ EN * x By. R | 


fe fielen Ach 


be 


\ 


9 Das Sedaͤrme. XRXIV. up, 


wu Därme fo harthaͤag finb, daß fie kaum vom den 
"Durgangen Empfindungen haben (m); Daher ift bis. 
Hartleibigfeit in der heftigen Kolik fehr groß (w*). - 
— alſo aan ein — Dt 
—* I €. von einem is, OA: 
wird biefes Uebel gehoben). i 
Indeſſen ſtekket doch hinter den ſchlimmen Fällen dee 
Sardtebigfei gemeiniglich eine organifche Urſache, z. E 
verſchlukkte ungereimte Dinge (y), Steine (5), anges 
ufter Korb (a), eine Darmftopfende Gerinnung von 
peifen (a*) angehäufte Fruchtſteine (a**), oder’ es iſt 
Das Gedärm vom Weingeifte eingefchrumpft, ber Grimm⸗ 
darm ungewöhnlich gekruͤmmt (b), eine Bleitugel in den 
Pfoͤrtner ſtekken geblieben (b*), der Zwoͤlffingerdarm 
enge (c), der Grimmdarm verengert (c*), das Gedaͤrme 
zuſammen gewachſen (ct), ober vom Schleim verſchloſſen 
ober es find Kalkartige Kugeln (e), oder.folche, Die 
um Stengel angeſent (f), eine verfihloffene Grimmbarms⸗ 
klappe, ein, an ſolcher Stelle derber Darm (g), ein de 
— ER mit einem firchdfen Ges 


fe Eph.Nät. Cur. Dec. I.ean, BINNINGER C. Tl. n.se. SCHA- 

I. dbf.98. Ein Erempel davon hat CHER. mater. om̃ſit. ven * 
CAPOA incertezz. de’ medic. p. ſchen. MANGET. DL 

97. von tinem) der ein Quentchen m 1 Effen der Wifpeln. 

Scammonium vertrug, ferner MA- ıleo p. 

RANTA p. 262. eonf. p- ıor. “ LUDWIG p 1X 


a Journ. de med. 1762. m. a BARRERE nouv. ob 


wor PLANQUEbibL HL p. 498. Ei Jgrehl. Sammi. syas. menf, 
m Gotofugein LOSS. L UL Jul 
obf. c*) un hr eraiſ. 9% 


% ourn, med. 1756.00 Male (ch) Grimm: mit dem Ktumm⸗ 

= J darm FABRIC! >" butiebec, p. 7x. 

Ca) Pathol: 1. VI. © 9, Phil, m SALMUTH. 1. n, 78. FER: 
&ranf. n, 28T. 

(a*) NEBEL. aff. iliac, p. 5. N EI. of Societ. ar Köieb, 
von Kaͤſe. Er, wurde nach deffen Hd. nov.Il. p. 34% 345 
Abgang. geheife. CH) Sbeadaf. 

(a"*) SCHACHER. mater. of- ( 9) Ibid. IV. m. D3 
Al. WALTHER. inseft. hnzuft: 





V.Ææſthn. Verrichtung des iffen. age 
Wrede le) ein won ber Auhr oetwächfenet Darm (6), 
Sruͤkt gewachſenes wildes Fleiſch (i), ein ſonſt ſehr 


weſche ia 
dem Gebärme aufliegt (), 


Khwangern Perfonen auf dem 

eine zu fehr ausgebehnte Blaſe (1), verſtopfte Druͤſen 
ds Maſtdarms (m), Daran Schub, und dieſes gemeine 
Nebel, war Dem vormals — —— 


ther ane Urfache zu deſſen Tede. 


cm... 
Das, Ausleeren des Kotheh, 


eb gib de Berk zu bieſer 
vi —— och noch verſchiedene Sa⸗ 
Ben Brig, ride zn open willen muß. 


Es it der Reli, ‘und eine unwiderſtehliche Em | 
pfinbung die Urſache, welche uns zur Ausleerung 
nn Die ganz und gar willkuͤhrlich fr (a), skin 

Heiz gemeinigic auf den . deffen —* 
4 
—— In. — —— 
rel m. nr Ganr.1. obl.sz. * 
— — Sl > Pal 
Pr SAT Dune Mar DON. man ad RuBeb ER and 
Eph. Nac. Cur. vol X. obf. go. PA ALBERTImed, T. V. c. 48, 
—— — —IA an ll. —8 Maß⸗· 
——BRE —— a 
Ro MORGAGNUS (ei auf. Nat. Cur, Vor Kt nd, 
Gäu 
„ WEPFER. vedtrie: parfo- Felyrrengert, MORGACN: 
(") RIEDLIN. Lin. ma. 6) —— 


7 








284° — xx SB, 


ober rſomibheſchwerlich Lhwerlch geworcen an (a 
— die *8* doch auch anderewo — 
far, daß füh Die Seele irrig überredet, der Maſtdarm 
lade, ob glei) die Urſache Des Meizes eigentlich: in der 
Blaſe iſt. Leute, Die mie Steinen behaftet find; est 
finden mehe ate ya ff einen Stuhlzwang, eben — 
uns dee Schmerz der blinden gülbnen Aber vor (c), inf 

Segentheile ſtellee ſich bei dem Stuhlzwange ein Harn⸗ 
er ein &, fo wie bei der Ruhr (e), und bei der 


Es nämlich, wie wie vorlaͤngſt gezeigt haben, 
unſere Seele nicht volllommen genau ben Ort, wo der 
Schmer if, fonbern fie. erraͤth dieſes gemeiniglich nue 
fo obenhin. : 

Diefem Reije gehorchen nun die Kinder, die Fiſche 
mid Möge, ſobald fie folchen empfinhen; die vierfäfigen 
Tiere, welche unser den Menſchen leben, und geſittere 
Menſchen halten, damut etwas an ſich, und wiſſen, nach 
den. Geſezzen des Bohlfandes, die Ausleerung und 
Blähungen zu verſchieben. | 
Es ift aber glaublich, daß dei inwendige Sta⸗ 
- muffel, der ſonſt eine ſchwaͤchere Kraft hat, bei dein 
häufigen Goorauche ben, milfühsfichen duffern Schhece. 
mufkels, endlich fo ur wird, daß er. fein Amt 


olein ‚mcerrichten, hinreicht. 
a dieſem Werflande find bie Schliesmuſkeln am 
le deg Walias unterworfen {h). 
‘> Yıın Sebi pinger vns eine. unpiberftehlige 
— wegen der Menge, Br und on 


Ro: Daber if der Seuhlerwan * Saale a 
da rien 9 — RD (0) BENEVOLTDICNL . ';.. 
ER (©) HARDER, euere. p 68°. , 
. Bong;pr 129. (f} AMAT. C. vI. cur. 
TENYS. ae, a Se 
——— () Beſiehe XI. —— 
— 44. a7 





Dbſchn. Verrichtung Ded'kätfen. aus 
NE Baches, ee dieſt Uobequemlichten —XR 
aan, Grade, dem fer —— und Bar Kıgedı 
fun mehr wiberfeggen fan .. - 
(Es OR dueps Der Bonsai I, weiber — — 
icbenbtgen — ‚Die kleine Zeit ausgenemmen, daten. 
(blefleen ıfi, ba witiben.Kerh ausiseren wollen. (fie 
Mhc-hei Seerbenden, unb-düferft Schwachen nach, 
Auftein beigebrachtes.Rsiır ohne Zetverinft wieder mege 
wit) Es iR ein ſehr ſchlimmes Zeiches/ wenn Aranı 
fe wider ihr Wiffen den Koch von fid) geben (k). .- 

Es fcheiner der inwendige Schliesmuſtel ebenfalls (1), 
wie die Kreisförmige Darmfafern, zu wirken. Der 
fer iehet ſich ebenſalls von allen Seiten zufammen, und 
er bewegt ſich nicht weniger vorwärts, und nach hinten 
zu, als nach den Seiten hin; wiewohl die Faſern, auf 
den Seiten mehr in eins fortzugehen ‚vorne. herum gge 
bogen, und hintermärts-überfreuge zu feyn feinen, tu 
dem ein jebweber in dem- Hintern fteffende Köiper, PR} un 
Der Zeit, wenn fir ung anftrengen, von allen. Sieh j 
gleich. gebrüftt wird. | 

S zieben fich aber diefe Schliesmuf kein auffer ber 

Zeit, da fie vom Willen angeftrengt werden, mittelmäs 
ig yufaımen , und fie verhalten fich wie Muſkeln, weis 
Ihe Vernaßge ihrer angebohrnen Kraft beſtaͤndig, vernibge 
ber Nervenkraft aber nur zu ihren geröiffen Zeiten gereize 
werden: fie beftätigen auch dasjenige, was. wir bei ands 








waufenit viel ſtaͤrker, als bie angebohrne fen „ sofern zu 
nauer nicht ein ſehr heftiger Rein nach Dazu —*2* 

Es iſt aber die Kroft beider Schliesmnfkeln ſo groß, 
bof das hloffe Zufanzmenzieben ber Faſern des Maſidarzuß 
em geſu i Menſchen, den —— kel J 





| (1) CLAUDER med. ball be, m a 
2; Elestinus. Rakd. V 


| er (DUB. — 
| Q RRORSEIET, L 200: Wen (m) In Ak per. 


ter Gelegenheit gejagt haben (m), nämlich oh ve Me 


05 : "Dis Grdatine. XXaV.B 


— — Wir Plain: auch —— * 

lieben dieſen Daruwaͤchter wochlafen, ob wir ‚gleich, 
wenn wir — ber Nervenkraft bedienen, dieſe verbatsen 
Banen, bank‘ Die angebohrne Kraft allein übrig ſey, 
und ‚basjenige offenbar erfchlaffe, was in. ben Sertere 
:(ingeftekft worden. -Burc) ung denen ehem 
ı mals der Linterfcheid: zwifchen beiden : Bewegungen Sek 
willkuͤhrlichen, und der angebechrnen qu erfenuen: : Deu 
es bie Die no. ühig, mean jo —— 


um ſch atfe von der Beſchwerlichkeit be zu 
und ben Widerſtand des Schlismuffels zu * 
ternimmt der Wille feine Unſtrengung (0): — 
bindet naͤmlich die Kraͤfte des Zwe | 
Bauchmuſkeln, und er druͤkkt das Gebä 
‚unter einer Preffe, hernieder.. Wo alfo bie 78 
da wird der Kor burch den Theil des Keilighi 
‚fipnittes der weder durch Bänder noch Knochen verfis 
chert iſt, im die Rizze des Schliesniuſkels herabgepreſt, 
a felbige allmählich auseinander, und macht fg 


So eroͤffnet ſich auch der flatige Koth, und bare 
hangen (p) vermöge der ſtarken Preſſung des 
muſkels ben Weg. - 

Nothwendig verbindet ſich Dabei die Mewalt Des Kren 
holens, und das Zufanmenjiehen des Maſtdarms (4) 
denn es findet der Koth felten, ohne Die Kraft des Ares 
holens, Die Straffe des Durchganges: er thuk es Arie 

— allein in Fiebern; in der heftigen Kcohf, und bei 
der Verftopfung des ra ja es täße Ad, wenn DaB 



















; f) 
% $ 


m Derkenkung H ad modulos, 
er ——— Koth bes DER, 40 
mis... : . rid. p. 106. PECHLIN. F SI. 
(Ce) LVER PS. . WICK, Schar. 1.9 Sag, 


EV: Abſchn. Verrichtung des dieten. üs- 


Sedarm wit Koth erfuͤlt iſt, nichts gewinnen, wenn 
man im berührt, weil naͤmlich die periſtaltiſche Bewe⸗ 
gang des Gedaͤrms dem Fortpreſſen nicht zu Huͤlfe koͤmmt. 
Der ——e* des Hintern (r) ziehet zugleich den. 
gegen den Koth herbei, und eben dieſe Bewegung 
et auch in andern Gegenden des Gedärnis ſtatt (5), 
erhebt ihri, damit derfeibe mit defto ſtaͤrkerm N 
gepreflet wetden moͤge. 
Eo — ſich, wie ich davor halte, bei dem en 
‚ wegen eben biefes Hebemuffels, und wegen der 
des Hintern, die innere Membran dei 
, ſeltener durch beri Hintern hervor; biefch 
zen in groffen Tpieren ſtaͤrker, und an den erden 


Zeit darauf, da wir wnmehe vonder Be. 
ſhoerlichkeit frei find, — wir die Anſtrengung wie 
dir wach, und der Koch verrichtet — Reiiſe — 
an m pri Kot dis zur Dahn Der De 
man fa viel Kotch, als zur Dabung ber: Be | 
ſhwerlichkeit Hinlänglich if, fortgetrieben worden, -fo 
(liefert fh der Schliesmuſkel, und: wenn etwas vom 
en a worden, fo ziehet ſich folches'wermögg 
der fangen Fafern wieder in fein boriges tager zurufle, - 
Wenn eine Dienge Koth vorhanden ifi, und derſelbe 
geworben, fo feeret ſich der Leib mit wiederhelten 
—— nach und nach aus. 
Der — des Maſtdarms koͤmmt ein haͤufi⸗ 


r zogen Zoll dikke IR, und zwiſchen 
— und Steisbeine liegt. Es ergie tſich 


— 



















zur Ausleerung etwas Schleim aus den Drüfen 
—— Des Darmes, von der — Preſſung (De 


6. 124 
erzmenin nach mim | 


mn in Den Wurde Berti, DE — B.4y ⸗ 


u. 
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E- Buanme. 55 KH Vuh 


— J G 1a... u 
FE ¶ Die gülhıe Wen. ar 
glaube diepn Blutflus um *— weniger iͤber. 
Pe. dürfen, weil an ihn ohnlaͤngſi für a | 

‚. und dem völlig —— —— 
gen Seele en 5 e angefeben: und man ‚By 
geglaubt, d ba Ach De bie —* * * 
„Die. Naſe (a), un. miglern Alter dur bie Die 
= icrig durch Die Lunge, im häpern 







urch den Hiutern ausleere. Telfs hat bereiis ‚nag 
ger Zeit fhon ken Aysfpruch.gepan , Daß bien, 2 
en Reinigung, ud keine Krankhe an (b), 
ß män biefen ueverluft, Cr er 
= en leichclich ertrage (b 5, San a 
— Das Blut darch vor Bed | 
me nicht mit ſonderlicher Schwierigfeit,, und es 
ch ſechs, bis Heben Pfunde auf einnal von dem. Ges 
Brauche: des Scammonius ausgelert (c). - Es voran 
Zemand an fchmarzem kluͤmpigen Blute bard).bie Ruhe 
gehn Pfunde, und .büßte das Leben ein (d), (0 wie fi 
Salpwaſſer, von der Farbe eines — 
gbei Jahre lang durch ben Stuhl abgieng (e). 
Wir haben aber auch Blutergieſſungen des Gedaͤrm 
2 die geringfe i üble Folge, vom Fallen (f), in 
Ba (9), To gat mit heilfamen Erfolge —* 
dergleichen Verluſte wurden opfſchmerzen vers | 
erieben, nachdem vier bis ve ff en Blut Ber ve 


u | 


a) STAHL an Bien Orten. 0) HIILDAN. — 

Ba. — — 5 — de liene — 137. 
Be 
r en u 

ETTERIE obLäp, Kuns ne. ‚9 BArTaot, Ca Mi 
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Aulein; es, hat mit ber Natur der guͤldnen Abe a 
ve Dewanbnis: ‚06 flefler nämlich Diefes Blur au⸗ 
| hervor, indem man fein. Klopfen mahrnimung, 
Bean. Biete hun ſeinen Abfluß har (i). Diefe Blur | 
ſchwellen zu Saͤkken (varices) an, entweder au 
— —88 wo ſie öfters und aͤuſſerlich ers 
oder fie ſtekken tiefer im Gedaͤrme (N), und 
Berseüe ſcheinen wieder, antweder die ee 
oder vielmehr Die mittlere: Maſtdarmadern | 











8 zleii Sie find überhaupt, entwedern 
*— — andern Unbequemlicheiten 
ab trorken, oder fie werden flieſſend. 
3 ſo oͤffnen ſich kleine Bluradern 
—— Muͤndungen, ſie laſſen mit dem Kothe 
Ve Des. at Bee a bis drei· Unzen X1*), oder vier 
vun Whıle aubergial ergieffen fich groͤſſere Staͤm⸗ 
me (m*), = biuten alſo auch ftärfer. So lieſet man 
Seh Perſonen bis auf ein Pfund (n) bis ſechs Pfunde 


Im zen Tagen. (1*) , bei jebem:Aufakke gegen vier bis 
H Maas (6), und in kurzer Zeit gegen zmanjig bil 


al — verlohren. Besreiffen — 
sem nn. er Pak 
Mok STAHL of. — TRIÖEN 
* ml — je | „Br u Iy. 


7 MEYER. 9 A 7 — * — med. Ip. T. j 
last 0 
* Sucht De a w —— 


—ea—. — | 


* 836 — — 
D. BD, Cent. Il. o 
Mon einer Zoll 3* 
VESAL. fe grafik und rürlhe 






90: De Sxnw wad 


Wern Kg, (6 verfachen fe arte, auch oft A— 
liche Verblutungen ()⸗ 
5:7 Diefes Uebel iſt auch Frauensperſduen, bie ihie mo⸗ 
| —— im En. Sl ' 
Prey gemein, ſo wohl zur Zen wenn — ——— ge 
hen; als auch ſonſt, fo wie im dohen nachdena 
| ihre monatliche Reinigung aufgehoͤret >) a ee 

Die guͤldne Ader iſi eine fehr gemeine Sache % 
| Manneerſonen in gewiſſen tändern, als in Italien (1 * 


 Sponien (u), fie. konmt felsener in lalten Him 
then (m) vor. 


Ee ſtellt fich, bergleichen Blutfluß oft wieber ba Biere 
foren ein, welche viel ſizzen (x), nährende Gpeifen g 
Fee (y), ein ſharſee Blut, umb een harten teil 

ben. —— 

Die guͤlbne Aber flieſſet zeweidigich (a) ure cd⸗ 

Ich will indeſſen nicht in de ac 
— gebe, bei denen ſie en Vera 
en (6) haͤlt. = | 
—* Er 555 DE Er . 
KT 1, WEL 


wir p. 19. 
R.1078. a ee en — 


u Phil _SMEL- Kait 
AL — Er — 27 
* re Le 0 HÄGRDORN on.i.n 
rn aM ob. 51. — | 
u 23 Kfm nCac GuLIcH aa wr | 
| ee Dt ef re | 
tten die dan. 1 obf..enn. 3 obſ 
der. VALENTINUS Em 94. AMAT. Cent. Or. 
————— m Liefland. — mm. Lit. — hebet: 4 | 


KOR STAHL. sähe Ader. p. nf ea Kane. SI SE 
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V.nn. Verrichumg des ditten. agı 
bier ch von ſelbſt au.· Es tonmnen 





Wre 
uft in dem Eingeweiden bes Unterleibes Seirrhi (ec), und 
noch öfter in Diefen Eingemeiden Verkopfungen, ober 


Ausbehnungen vr. - 

6. bringe daB, durch Die Porteder-zurlif laufende 
Bat, dieſe Hinderniſſe zur Holaber nur — 
darch3. folglich ſchwellen Me. Blutadern (d), fo gu den 
— auf, und folglich ſinkt das Blut, da 
Klappen aufbalsep, und dey Gras lang Hd 
wei, und das Blat, welches auf die Blutaderaͤſte, 

shrtr lage gany unten legen, mit feiner Schwere 
auliegt. fullet — = Daı ſchwangern 
Perfonen vermehret ber Kiruff der Gehaͤrmucter auf Die 
Blataderſtaͤmme das Uebel noch mehr (f). m 

Man erfichet ferner leichtlich, daß wenn bas Blur 

un: worden, ** Blusaberfäffe mederſinken, 
wieder fre werden, und der Lauf des Blu⸗ 
er verſtovften Eingeweiden abnehmen müfle, wos 
Dub ap die Anbaufumgen des Blutes bei den Super 
&orlbrifien nachlaffen werben (9). 

Die Hipotheſe fügt noch hinzu, daß Die Bewe⸗ 
‚gungen von der Pfortader durch Die verſchnuͤrte Faſer⸗ 
geſlechte verrichtet werden, von denen dieſe Blutader 
wad ihre groſſe Aeſte umwikkelt ich). Endlich fo — 
* ——— (O, die Zr (&), und 

Arten der damit verwandten Krankheiten, durch 
u u dr EI 


















de 


* Der "Bil 1. xxi.p. 2 ID AL. 
(#) Bein re find di 9 BAGLIV. Prax, £ pP. 143. 
Bader bei den Pforten fo. ge .(9) STAHL odſttud. vafor, 
als ein Darm \ TAU De Gng. 0.3. — 

136 A die — F 
bei Bde Diorzen ſchr geſchwoilen· u Breit, Eamml. 1718. > 
und bis aufs höchite ausgehehe.. ' 

SCHLAEGER tympar. P 15.16, CHARLETON. Nrbist. p. 
‘(e) WISEMAN. Oper die 3 HOLLER,. nd Aphor. 46 
9, Phil, sank a. rg Vh GORTER. ehir, B 159% 








u 258 Di ee: RK 


| wo daher ——— 
fründen viell ſchimme Zufalle die Seſandheit aehnin⸗ 
5 (Mm), das Slut lege fm Echlunid (m); bb: 
| kunge (0), 86 ergiefle fid) an den Muſkein verendeh (pie 
ih des Podagra ER j:; Dis Btietrerreiffen.(q), 
un ſchwere Gebrechen E)es erſvige — 6 
ih der Leber [e*) , und der Arft ahme zum Weercheile des 
Krunken die Ratur mit den angeſezzten — 
weiche die Batadern Des Maſtdarins ausfbAgeud | 
Mit der gitbnen Aber fueſſet ſeiten Schleim * 
und es find · dergleichen Vintergieſſerigen darch Sie adınnd. 
liche Ruche nicht gar zu ungewoͤhnliche Rider 
_. ER EEE 








22), UL 7, 


Be u dene 3 Ren. 
Dis Uebertrichene ii bieſet Hipotheſe. 


It luge nicht, bafıdiegüfbm ben genpainugich ben 
ben äuffers Büutadern herfenmne, Di; märichgug Genbge, 
weiß, mie den innern zuſammenhaͤngen; ich will · auch wicht 
dawiber ſeyn daß das Blut Amgewilen Zeiten nicht durch 
bie — (a) ſollte ausg⸗fuhrt werden kLoͤnnen. 

Mur’ behaupte ich erfllich ,:. daß es nicht ain⸗ ſolche 
Veranſtaltung der Natur, mir De. monatliche Reipigunge 
nech derm ) wenſchlichen Geſchlechte als. ein Geftzze vore 
geſchrieben, ſey riach aua Dem’ geweinen Wax: e 
* er eine Sache fü gefunde Pleufüen anuagen ML) 


L. thegr,. (t) Ann malad, 5 
—— WEDEL. "AMAT. iu- ger. Eye 


DAN. de tuenda valet. p.y3. de 
hzmorrhoid, p 22 I Een 


. HL. 
(n) Hiit. morb. Uratisl. I. p.ago. P. Ri 
„(2 Dauen ein Bin ein Biuterbreche 19 — — *2 


men 1: 9a) STAHL mot. hasspeshakd? 


ie BAGLWV. P- 496: — p. & 
nem Bwochondei ꝛ ——— Bpiß, x. HABN 
(9 STAHL, En + ar med, VIE:B.0378 - " 
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IN Abſchau. Verrichtung des dikken. 203 
Es läden naͤmlich die allerwenisften Menſchen an der 
güldnen Ader; und die wenigften Perfonen unter are 
beirfamen Willern, und Pie Sandieuse in Europa, fo wie 
alle, die Kaufe Leibesübungen machen, haben diefen Abs 
fhus fa wenig won noͤthen, alg fie davon intommodirt 
werden. Gelbft unter den Gelehrten und viel fizgenden 
Derfenen wiſſen viele von diefem Uebel nichts, und bie 
es an fich haben, ſcheinen, wie ich oft gefehen, im Unter⸗ 
lade perfippftg, Eingeweide mit fi herum zu trogen. 

Diefen ehioächlichen Perſonen, bei denen- fid) das 
Blut in den Aeſten der. Pfortäber (e) anhaͤufet, kann 
es freilich zu einiger Linderung gereihen, wenn Diefe 
beſchwerlichen Anhaͤufungen durch die guͤldne Aber ger 

mindert werben; .. 

Ich erinnere aber zugleich ‚ daß folches ein Berräßtes 
Mettungsmitcel ſey, welches‘ gemeiniglich die Kräfte 
ſchwaͤcht, und bei reiferenr "Alter die Waſſerſucht nach 
ſich siehet, und ich) erinnere mich noch, daß eine hieraus 
entſtandene Waſſerſucht Durch feine Heilmittel vom Boer⸗ 
haave gehoben werden konnte (d); daß Daraus am 
Hintern Fifteln eutftehen, die bei den Hipochondriſten 
in Ftalien fo gemein ift, ja — wie eh gefeben, 
der Brand wird, 

Selbft Stahl (f), der die giildne Ader fee ruͤhm⸗ 
te, Raub 46 (g), man müfg Feine Gewohnheit daraus 
"machen, weil ihr Ausgang "zweifelhaft ſei. Er rärh, 
die fhon alt gerorbne bejubepalen, and folgt barinnen 


den —— ed 
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iuanf und zwamigſtes Buh. 
Die— Rilhgefäffe 


| Exfer Abſchnitt. 
— uns 


m. 








| | . . 
In welchen Thieren man Wilhoſaſ⸗ antzefe. 
por den Vögeln, und Thieren von kaltem Biute, 
| laͤßt ſich Hier nichts erwähnen. 

In den vierfüßigen Thieren won marken Blute un 
man Michgefäffe an, Die aus dem ganzen Oe | 
groß daffelbe ift, den naͤhrenden Saft m ſich faugen, unb 

dem Blute zuführen; doch Die Natur hat fie dieſen Thies 

zen alleın verliehen; ob ınaa gleich bei den Schriftfiellern 
des vorhergehenden Jahrhunderts Spuren. - 

von einem weiſſen Safte,, ober auch von giffen Gef 

fen antrift (a*). | 

Wels find bie Witchgefäffe voller hilus (a), (m 

ber Gans fand man den Blinddarm mit Chilus anges 

Falsch und bei einer Gans ſchwamm auf dem Blute (g) 
h | — 


Deſaſſe voller milchigen Saͤſte eher man in der Flie⸗ 
Ä ge bes Em (d), — in der Schuekke (e), in den 
Ken In 
er. rn iM BORRICH. hr. pn 
s , HARVEL gehn. : — p. @r6. 
zw. B- 536. ( Lis ER cochl 1.9.33 





OT 
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en ohne Hdufern, und im Regenwurm er. 
man ein langes Mtilchgefäs, welches an ben Geireg 
mit * zuſammen gehängt iſt (g). 

Milchgefaͤſſe kommen vor am Schwerdtfiſche (Ö, 
um Kugelfiſche (i), und man finder an dem Gebdrm 
* Aals (t), weiſſe Gaͤnge neben den Milchgefaͤſen 3 
wie weiſſe Gefäffe im cycloptero (1), gleichfam in ben 
Eammeifaften des Chilus inferire feyn follen; und übers . 

haupt kommen fe in den Sifchen vor (m). 

Ich leſe, daß in ber Schildkroͤte —RE nach 
der Lunge und Leber gehen, und mit den Blutadern 
und Schlagadern der Lunge und {eber durch Veraͤſlelun⸗ 
gen verbunden ſind (n). 

Endlich redet man von burchfichtigen Adern in 3 
gen (0): man erwaͤhnet ein Gefaͤschen, welches im Ge⸗ 
Erb das Gedaͤrme begleitet ): und man nenne weiffe 
Weern (q), auch in. Raubvoͤgeln, jedoch ohne einen 

tom (x) zu 
= En aber feheinetmie durch Kein einziges neue: 
res Erempel beftätige zu werden. Die Gefäffe, Die bei 
* Ben Inſekten find (8), konnen einen befondern Saft zum 
hir Hinführen ‚ aber nicht eben einſaugen, da ih⸗ 
vor Sansa vier find, und blind En — Der 

sfohrne | merdam (t) hat recht, wenn er 
— daß die keine Milchgefaͤſſe haben, da 
82* dergleichen bei fo vielſach angeſtellten mikro; topiſchen 

niemals er n. —* 


—8 AB. Hafa, T. v⸗ 
an SCHELHAMMER hy, p. 2 — 
RN) BARTHOL Cem 1 1alle, — — Hubne 


7 
FRANC. Sa (4) A. de MARCHETT. apud 
9 GRONOV ie az MANCHUM. po . 


(m) EVAERTZE Org: chi, 1) BIANCHIU hep. ad t. 3. 
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36 Die Milchgeſaͤſſe. KRV BSH 
Von den Bügeln gefteht es Kifter (u), daß fie hr | 
find, und fich ın Bhuradern endigen, fo Daß man leicht⸗ 
lich fehen kann, tie diefer Mann vielmehr feine u | 
—2 vorzutragen die Abſicht haber Wie Neuern 
öpfen ſich (m), fie zu leugnen. Indeſſen weiß unn 
von dieſem Unterfäjeibe feinen Grund anzugeben, "| 


— — 8. — V 
Ai & find Flieswaſſergefaͤſſe 


ch ſehe Die Mitchgefäffe nicht für eitie beſondte Met“ 

von Gefaͤſſen an, und ich zaͤle fie ünter die Flieswaſſer⸗ 
gefaͤſſe mit Klappen (a), indem beibe nicht nur am A 
ſerlichen Anſehn, an den Knoten, - an dem Gebraude 
‚der zürhkfführenben Feuchtigkeit, an ihrer Endigung in 
eine rothe Blutader uͤdereinſtimmen, fordern andy ſaſ 
Bas Amt eine Limphe zu beperbergei, auf · ſich — 


Man findet in einerlei Thieren ſowohl die ige 
fäffe, ‚als die Stiesioafergefäfle (b), ober Er befiggen m 
werki (c). 

Sie fuͤhren eine wirkliche Kmphe ober eihe * 
fichtige Feuchtigkeit, und ſobald das Auogiehen der R 
rungsmilch aus den Speiſen aufhoͤret, ſo ſiidet man 
| fee fe ‚einer umphe —— (9, Di Mefonft En 





4 | 
? (u) Humor. p. sy p.22. SYLV.L.c. BACK. de corde 
(w) FLEMYNG. hy. p. a5; p-126 LOWER. bei dem BIRCH. 
MORGAGN. »28. T. II. p.772 — 
(a) Auch ſelbſt —— ennom. — 
Conf. RARTHOL. Cent. II. Epiſt. — Bee. 
€ 63 diaphr p,95. SWAMMER- {e); ) 
DAM Coroll. 8. COWPER.t.93. (DT. ER 
ir. GALEACIUSComm,Banon. rac. 0.6 vw p. — 
1. p. 126. HUNTER. Commi THOLIN — —— 2 
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führen Hegten, mie ich im Hunde, ſelbſt im Bokke, 
.- ſich die Miitchgefäe am äfferbeften betrachreritaf 
‚in ber Diüds; "und bei. —— glfpen (abe 

Die man findet. den Brufifanal aud) öfters Ce), ieh 
mie eiderdänpge, ale it Nahrungsmilch anges 
KR, und ich hade ſabigen gehr oft in Thieren (f), * 
wafihiedene niale im Menſchen oahne Nahrungsmilch ans 
getroffen ¶FN. Bent ich in oo Milchgefaͤſſen Mi 
Buben, onwiin dem Broſtkauale Limphe vorhanden. 
Es ift ferner bet Verſuch ſehr gewoͤhnlich, ob wohl 
cerjvartẽt daß Gefaͤſſe, weiche. mie der ſchoͤnſten Milch 
umyfüllt, aus dem Gedarme zum Vorſchein kamen, un 
- fer den forſcheaden Augen bes Zergkedrers voll yon einer 
Pet Feuchtigkeit und rörhlichen Limphe (b). wur⸗ 
ben, entweder wenn das Thier noch lebt, oder auch uͤber⸗ 
— — g. Tode (N), und es iſt dieſes eine Erfah⸗ 
h oft an —— Thieren ie 

SI. nee 


— invent. MO uch BOHN, ‚2b6: Doc 
| — —* 
Petrop. T. 1. p. 369. HUNTER. —— — 





Med, Comment. L op. wiıns- (fr) Ber en Tate 
wi: "KAAUW. , OBER — 


A. 

SUSTEXR. Eph. Nat. Cur, NTER: p: uus- 
Fi 6." — * aueh, 
ı mr FORMAN: de An- - S6 NONIUS, apud BARTHO 

MOINICHEN. apud BA um Cent. Il. "Epitt 2: p- 9 
m Cent. il. Kpilt 60 BAR. DBECK. vaf.aquol.c. 5.2. 296. 
IN. iak chorac, c. 15 Val. Exper. nefri.247 an dem 

= e. 2 6. p P 4 DEU- fanale, BARTHOL, Isd, thor. 
YLV. p.146. Car. la NO- p. so. 

* Me kefet, es fe. (td ph Nat. Cur. Det.Lang, 

kei Dt —— 1. obf. 61. M, HOFMAN. DU- 

_VERNOI — © SCHRADER L. c. 


— 75 — Ar R —XE © Nat. Qu. 
STERHUS. Were. = = -THOL. Ep Ep. — 
N FECHLIN. 6.95. a Mir — en 
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thor.. zit "Sllert- verdittt. Her —2 um 
LEIDENFROST afledı. rar. — 
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"indbarms, des Grimudarms und des 


298 Die Milchgeſaſſe· XV. Buch 


> Rüde laten ſadet man uch zu einerlei Zeit, in eis 
nerlei Thiere, und. an einerlei Gekroͤſe (O), die Milde 


gefaͤſſe in manchen Daͤrmen weis, in andren hingegen 


Duchfdtis. . 
Diejenigen, welche ſich endlich ürberreben, befonbre 


Zlieswaſſergefaͤſſe (4) tm Gedaͤrue geſehen zu haben, wi 


che von den Milchgefägfer unterſchieden waͤren (1*), febeie 
nen, wofern Re nad) dem wirklichen Zuugenfchein geſchrie⸗ 
den ‚’ anf Erempel gerachen zu ſeyn, wo die timppe 
Stelle der. Milch eingenommen hatte, 
Dieſes find demnach die lieswaffergefäffe (m) bes 
f ınd des Anhaͤngſeichenc 
wovon verfhiebene beruͤhmte Männer reden. 


§. 3. 








Dee Gehhichte dieet Entdecung 


:...:Der groſſe Werth dieſer Gefaͤſe entſchuldiget mich, 
wenn ich dem Andenken derjenigen Maͤnner, denen man 


irre Erfindung zu verdanken hat, mit Vergnügen das 
gebütgrende Sob gebe. — 


ı 


Man hat Diefe Gefäffe, wie bie mehreſten Enchet⸗ 
kungen von Wichtigkeit, an den vernünftigen Thies 
ten, und an ben Böden zuerft in Augenjchein genoms 
men. Solches gefehahe nun nicht durch einen bloſſen 


Safe indem es eine Eigenſchaft dieſes Thieres iſt, def 


einen befondern Stamm zu den Milchgefaͤſſen Haben, 
welchen fie von allen Seiten in groſſer Menge zuſan⸗ 


- (8) MORGAGV. Adv. il. CAUVIN. in halb Türin! prop 
wi pi : und weiches zu bewundern | 
. (MD VERHELEN. NUCK, sor. KAAUW, 

änvenz. p. 1461 BLANCHE. bei _.(l*) Add. Comm. Bönon. TIL 
Ben FANTON di, eat. p.2o2a. F. 1. p.145. — 
‚BRIEEEARDING. <entur, chen. _ (mM) WILDE comm. Perrofl 
10. NPERHLIN. ME. 75. T. NL p. 30 conf. p: 187. 158. 
SCHERB. de recept, Ayl. ac, —— — al 





reg ab es läuft Dirfer Stamm, als ein Wis | 
gleiter neben ber Gekroͤſeſchlag und Blutader. Er i 
folglich = ‚als alle Nerven, er ift gar zu beurl 
von Milch aufgetrieben, und man konnte biefen 
‚ogewöglich für einen Nerven anfehn, noch für ein leeres - 
Gefaͤſſe Halten. Eraſiſtrat ift der erfie —— der = 
Doce Gefaͤſſe voller Mid, gefunden, ba ihn aber 
en Die Augen blendete, fo glaubte er an — 
luere Schlagadern, feiner Hipoteſie zum Beſten geſehen 
m haben: man ſiehet indeſſen aus dem auf behaltenem 
Derfache der Eraſi —— Auffäge beym Balen, 
daß er darimen Miiich gefunden, denn wir leſen daſelbſt, 
Daß er dieſe Sefäfe voller duft, und nachgepens voller 
Mich geſehen (b). 
— zu einerlei Zeit bemerkte Seropbilue (c), ein 
Zerglieberer, ebenfalls an jungen Tieren, daß 
| —— zu den BD des Gefröfes gehen, und 


— nn un | 
a: ‚ überfahe biefe Gefaͤſſe niche 
| —— Se a, 0 ) —— — — 














3 zeichnet zwar — 9 ob man 
‚He gleich vor kurzem beimfelben zugefchrieben, denn bie 
— und abgebrochne Linien (f), welche er jede 
». End rothe Gefaͤſſe von heiderlei Arten, die fich zwi⸗ 
ben den Falten des Gekroͤſes verfteden; er hat aber 
dennoch im Pferde den En W —— ob * 





i .contin. c.$. 
8 Admin. anat. L.VIl. fin. Bi: rap m X8 
| 33 ver hun wu wigr. > 





"god DR Milchgeſaiſen XRMC BR, 
n eich fi 6° eine Blutader ausdab, wien ot 
* Ypiemäfeen der Auftrag babe * 


Endlich gerieth im fi ebenzehnben Jahrhundette, be , „da 
man lebendige Thiere haͤufig zu Auen anfichg; ‚For 
Kaſpor Aſellius, den azten Juſius, im Jahre“1 
6G indem er andern Dingen nachfpürte, auf’ die rich 
Zefaͤſſe, er zeichnete ſolche deutlich ab, nur daß er her 
vorgeſaſten Meynung zu Folge, und verführt durch eis 
(me Misdeutung der Fließwaſſergefaͤſſe in der geber, 1 
Milchgefaͤſſe zur Leber üͤberleitete. we 
Die · Gelehe ten bezeigten fich gegen eine — 

ng unbanfhar. C. Hoffmann trieb (F); mit den 
Aſellius, fo wie kurz darauf mit dem es 
‚Motte: Riolan hielte feine gefundene Gefäffe für 

.abern. Die Herren zu Montpeker,, die ben“ vn 
Kanpiengen‘, wollten viele “Jahre nach der Entdekkung bes 
| ellius diefeibe noch nicht gelten faffen (U: Deih 
auch ſelbſt der groſſe Harvei bemühere ſich, dieſe nene 
Sache mit allerlei Einwendungen gu antkyaͤften (kp), und 
er behauptete, der Chilus werde in Die Befröfehluuadern 
s(m) gebuacht; ‚eben: dieſes ummanmabıs auch Nokfiafin), 
welcher bach bie. Soche ſelbſa in Augenſchein gemamamın 
era und er wagte es, lange Zeit ein Geindb-ran-Dieken 
efaͤſſen zu ſeyn. Dlemp (0) leugnete fie — 
‚Nebft feinem Gegner Primirofe (v), jener als ein * 
tugieſe, dieſer, weil Aa 36 Geſaͤſſe keine E⸗ 


—* a Babecq). | 
S Ani 


RARIKH. 116, FBERTHOL | 
38 . eiefc. n. 410. CAT. ERROR | 
Fr 








obſ. 18. ENFIUS apolog, (m) Circul. fang. p. 142. 
(n) Diff. L. V. c. 33, 

In ech —— —— 2. 

Ss enis me · d v MWah en 
WALKEUM pr * 


Apol. LI. c: Do BaaTnoL. 
a hin nm —* a a 
pen in WALAEUM Teils. 20, i J4 
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Imoſſceg ſah Soch Nul ſrak Die Muchtelaſſe im Jahte 
er) WA. Severin im Sabre 650 (8), — 
u ahen6go' ber 1632 (. Oildan im Jahre 632 (u) 

Kurze Zeit darauf, naͤmlich im Jahre 1634 ſahe fie 
—— Cody: meidhjer:fich: nit Diefen Sefaͤſſen 
velfäkige Dekhöftigungigibe(t), und zuerſt Kupfer dan, 
von nach een Ütenfigennebirte (9). In eben dem Jah⸗ 
rocbanst)s füge D-Sesenier, twiewahl.ohne einen 
Dungen ya haben, wo abe Ben Bammellaßen fo groß. 
de din. Ei, nabe am Zwerchfelle demonſtuet (), umb.er: 
a a ne man ihm Sleu⸗ 


. lan: Obskfchen fol eis Feeund des Zighmot (e) 
u: 6373 bie Michsefaͤſſe gegeiget haben, 4 
















FW ÜR Zangen nicht eoecläßig genug ,: Daß man bee 
Bern) 





keins Luipine () dire Eier fünig 
- ee ee ee 







went Be 
wwreg ch das Schafe det Mg, 
gefaͤſſe an Orten aus,‘ und fle wurden im Jahre‘ 


1 Sighmor c), vom Eaecilins Söliue (d),; 
BE N ewürgten — vom — De 
uefewd (6) beobachtet, "To wie Johann Welaeus:(fy - 
vermmbenes Binufügtei 

.,' us . — | J Morig 


) Nov. ag, vepaL 
(e) In vizsp. 235, und and eie 
nem Menfchen 5. 299. das Jabr 


(9) Syargm. anat: T. Vill: .Cf) In spilbelis de Via fang. 
oe igte 08 an der eucht ee chyli, die afty feudertich wit, 
©  :' ber auatome BARTHOLINI, herr 


30% De Tiger: RUHE: 


Bi offnann ut RER Sa Ban 
im Jahre 1643, den yehnten: des Merrmonaches gu Pb: 
Dua, pwiſchen den Gefaͤſſen bes Zwerchfelleg, ih and 
Bruſtt anat laufenden Kanal gefeben zu haben, · N 


Eben der Vesling (oe, wenn ich nidt:ime;,.e ° 
aflererft nach dem Euſtachtus (b) im-Osgenfage: : 
— feiner Zeitverwandten, mis:befierm Gomde ein 
‚groffes Müchgefäffe; im Jehee im bie Dustin , 
— ba die übrigen Zergkederer, theils —2*— 
Ueberredung von Afellüre; theils Kon den impfarifhen. 
Geländer tabr piurgengen, „ie Biikdgdnge u 
$eber begleiteten (i). eu 

.  DieferEntdeffung erweiterte Jehaun Pergvensten | 
geſtalt (A), daß er ſowohl das Micbläschen, Dig ge 
menfhaftlche Ende der. Bilchgefäfle, ais ben Bi 
Banal bis.in.bie Droffeiblurehsen fortgefiggt, aburcheete; 
und es haben mehr als zu viele, dieſen feltnen Bau isn 
Hunde von, einem geboppelten und in beide | | 
Blutadern. inferirren Garige, nach, feiner ge 
ſchreibung angenommen, 


Zof. zu dben berfelben Zeit fage Dleus * 
dieſe hes Diichaanges durch die hole Brufl, 
ohne daß derfelbe von Jemanden Unterricht 
tte.Cl*), und er wiederhohlte diefe Unterſuchung im 
hre — im Pe 


:@ De fgina jangon obhe- — Binden me, med vi wich 


n.M. EIT. Phil, vuank. 

8 Bpitt. Fr 64. 67. 92. 0.307. Ä 
Maurice. HOFM bem BAR- '.(£) anno 1649. | 
THOFE, Cent. II, Eoitt 84. Belle P, ne aquoſ. . . 


und Fr | 
——— Horn Se Tr ouRpmLor. me 


gl nur die Upfalien nennt Ep. 

2) ASBLL. &. 19. HIGMOR. —— BART HOl« Cent, U. n. 21. 
diſquiſte L.I.P.N. — FOLIUN fagt nech hing den — | 

"pi mg CATTIER. obf. 18. WA-. (l"*) WORM. Epil: sdBARy 
LABUS LP. 705. führt elaen Ders a 
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| Unter den erſten mit mar Thomas Bartholin ds 

fer (m), welcher Diet Gänge in Augenſchein nahm: 

* darauf that es Karl le Noble (n) und. Icbraub 

Ser ga vom — —— 
1653 vom Lange geyeigt (0*), wofern 

rühtig angegeben iſt. 


Und Deusach wurde die Sache in biclem ganjen 1 Jaıs 
—* nicht durchgaͤngig gemein, daß man im 
die Milchgefaͤſſe oder ven Bruftfanal zu fehen 
— daher — Verheyen 2 beken⸗ 
ner, er habe dieſes icht gehabt. F 


Da in unſerm — Jehr handerte überoff 
gum Zerlegen cobter Menſchen ame 
, mob: vw en ——— —— gi 


ee: der Vollkommenheit 

Yet man auch Die — Anfaͤnge der Feen 
man entbefft, und die Geſchichte > Br 

durch eine Menge von — beſſer beſtaͤtigt. 


2838 Michgefaſſe im Menſchen haufig be⸗ 
Es ſahe ſie nach dem Peireſcus, 
olius (q), und nach den Battholin (r), 
6), Tobias Andrei (t), U. Nuk (t*), 
P.Dionie (u), P. Derbeyen (u*), ©. Bidloo (m), 
B. Morgagni 02, — (9), ar 








5 er 


Et 
— 5 erg Pe 


Am Enten 2 ® Dreimal 
Epiſt a3 —2 w) — 


* 5. 
Adv. 11. ui. ar 3u 
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Solana (dı.-55 3 Trab ES 
—— *55* 
—— © ©: Mbin,. (U S- 


Kerr (i’), 


bave (8), JG. Seuege 


vHerman ger 
mann (I), J. G. Kocderer (m), P.E. — E | 
Schufter (vo), €. Dei (p), 3. 3. Wino low (p 


— Behr (pH, de 


r — — 
undarzt Denys. JIch habe fie a 


, und de 
e rmale ge 


voll in einer Frau brobacheet, — im Woſfer umge 


kommen war Gt. 
Man Gü ei De ihn Die, und Fis 


BE m" — 
14* 


a 


von warmen Blute gefehen, im Hunde,: bee * 


Wen 
dem Loͤwen (q), der Zibeckazze tr) 


in der Fiſchotter (u) ‚- in der 






), im Marder (6), Bär 
eerotter {us 


Sale, Schafe (w*}, Dort Oz um Kaninden os 


.? a 2 


v « h - 


* (a) SCHERB. 


- KL Beim PETERMAN, ana. 
AT auch ein Runker geger 


—— — T.U. p. t.. 


5 —* arg ik or 


Relar. . . 177. 
= Ha Jul 1737. m. — 
® H Bu em, Bon ı eben. 
deu BOHL L vn 
"and 


beim — 
(i*) Comm. Bonon.L p. 2 
9 Br T.UL p- 344. | 
(m). OM. 


8. 
cn) Post ann. 1749. et Il} a06. ich 


Apr p.16.et —R 
Vol. vIk p.136. 

)- — int, obſ. I 

nr) IV 
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) Ant. vande vr 


wen p. 291. u einem neu 
—*2 a 


CL FANTON.ad VBSAL. Ep 
— GEUDER. ferment. p. 96. 


t)S@HRADER L. p. 18. 
a, Lier: Nat. 3738. Ak 


GOFTSCHED. eirc, chyl. 
ae PH) SUB Mem. Ar ur 
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im. Biber (4), Igel (0), Mrferhe (6), Maus ch Maul⸗ 
wirt (d), im Draflen Kanindyen (e); ferner im 
* Wet 
ee LEE dafi fie ben Eiephan⸗ 
in wongeln fellten (g),. ob-man fie gleich in Der ju Des 
—* angeſtellten Zerlegung, welche vieler Urſachen 
wegen fi ft beſchwerli war, ganz und gar nicht — 


$. ;4 
Die Vortheile des Banbgifid, 









Die Seltenheit diefes Aublikkes entfchufbiger mich, 
wen ich — wie die: Hunt der Natur zu Halfe Eon. 
wm Finne, 





"Es efeher alle der erfte Vorthei darinnen, daß 

zent entweder ein Thiertebendig;! oder ſogleich nach dem 

Ya mer, und befonders einen Menfchen, wenn ders 

Pibe wich were ift Ca). Denn da der Chilus auch nach 

Dem Toben) fortfähet, ſich ja beivegen, ſo verſchwin⸗ 

den Gefäffe, weiche ich durch ipre weiß, Farbe 
eioben, heil fie leer werben (b). 

Beil dieſelben an lebendigen Thieren, untet dem 

Auge des Zerlegers ſogleich unfichrbär wer⸗ 

ben (c) e iſt es ein Br ‚ daß man "ein Tier wohl 


fuͤttre, 


LHAÄMME ſiol. 
ah Dec. II. p rpm p. — 
aa Delle) Eob- Nm Co. Du. Tann, 
% Si —— 9. 10 obſ.⸗ 
er BOURGELAT. LANCIS, a DU ERNO! Comm. Pe- 


— — — pedo. c(a) Frech tauchend Se Bonn: 
p- 45 ee: — fe auch BEHR 'phyfial, 


p- “ 
MURALT. e; Fran‘ &c. 
RT. 37: >... 8 —S— 

60) MURALT. ich babe — ze won 


‚5. Phißol.7. 2. ee — u 
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206  DiEmUngErhe- XxviVuch. 


fuͤttre, und mitten in DER Speiſeverdauung geſchwinde 
öffne, weiches. noch behfke — wenn man ·es mit 
Milch ſatt gemacht (d) . Wir ieſen daß die Sache auch 
bei Menſchen, Die man mit reichlicher Nahlung verſor⸗ 
| ge gut von flatten gegarigen, wie folhes Bartho⸗ 
in Ce), und Kieberfühn (f) erfahren. " 
Moch kuͤnſilicher ift der Handgriff, wenn man in 
dem Magen eines Thiereg, einen gefärbren Saft, es ges 
ſchehe dieſes auf eine Art,. wie man wolle, ‚singt (g). 
Dieſer gebt ndmlich in die Michgefäffe ein, und made 
ſich durſh feine Farbe krnaabch. Bir haben dieſe Er⸗ 
findung an einem andern Orto gelobet; wir: haben fie 
nachgemacht Ch), und gefunden, daß fie gut. von ſtat⸗ 
ten gehe,. fo wie diefelbe unfern Schuͤlern ehenfollg ges 
gluͤkkt ift. Ich habe mich aber. blos des blauen . 
musfaftes bedienet, und.niemals gefehen, daß die rothe 
Farbe der Faͤrberroͤthe, noch bie Gelbe des. Safrans 
in ben Chilus übergegangen, obgleich die Faͤrberroͤche 
fo gar die Knochen färbt, ©. Hunter gebrauchte Dazu 
(i) die Milch, und bekam die Diilchgefäfle deutlich zu fs 
ben, er fand, daß auch bei — Verſuche, Wap 
fer, wpoelches man in ben Darm goß, an die Stelle ber. 
Milch zu weten geſchikkt ſei (k). en 

Das zweite Kunſtſtuͤck, welches man mie dem vors 
bergehenben verbinden Fünnte, ift Die Unterbindu 
Verlangt man. die. Gekroͤſegefaͤſſe allein zu haben, 
legt man blos: um das Gepaͤtte des Gekroͤſes ), ober: 

(d) In der zweiten Stunde nach dei RIOLANUS. Ad Guırr.' 
dem Eſſen erfcheinen an einem mit., Pal. -: - + .- ; 
"Milch gefürterrem Hunde, die, (1) Milkh ns, 2% ı 
Milchgefaͤſſe. ZAS, daauw der „(gy Bhil.-trani. n. 95. 275. 
dieren. p.84.. in der dricten, wenn FOELIX Exper.8.1.XXIV. 
HI 

(ce) Ladt. thorac. p. 14-58. Hi, ($) KAAUW. p, 486. 
Cent. I. n. 9. 1 Ganicid. 
lc. er DIONIS, * a a DEE 


’ 
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den Drußfang! (m), mit Gefhidlichkeie. einen 
a: verlangt man das ganze Milchfiftem zu fehen, ſo 
muß man bie Blutadern, in welche ſich der Bruftfanaf 
meleert, die Achfeladern (n), Die Droffkladern uns 


Bir Haben Die Matur Gier zu umfeer Begmeifrin 


der uns, Die alten haben ihre meifte Demonftrationei E 





ber Müchgefäfe, und Bruſtgefaͤſſe an erwuͤrgten Men⸗ 
fen (e), nämlıd) an folchen Körpern gemacht, in des 
won die Droſſelblutadern gebunden waren, An einem 
wo Schlage gerührten, welches eine Krankheit ift, die 

dem Erwürgen fehr wenig abweicht, Tieffen ſich die 
23 äffe artig beobachten (p). Man erficher Daraus, 
nen der Zufluf des Chilus ins Blut gehemmt more 
den, bie milchige Feuchtigkeit in ihren Gefäflen bleibe, 
wir dieſaben ausbehue, 


% 


es beguͤnſtigen auch andre Kraukheiten, mel 
nn ne 
biefe veche Eefäffe deutlich zu machen, E. bie Ver⸗ 
Därtungen ber Drüfen am Gekroͤſe (q). 


IAh weis nicht, ob nicht eine grofie Kälte, dabei 
Nonen ſchaffe, indem fie plögzlich alle Bewegung in den 
Sofern unterdruͤkkt, welche in den biegfamen Haͤuten 
lange nach bem Tode noch übrig ift, und die Haͤute der 

7. CaelKt. BAR. MUS FOLIE rakean 
.. Crfäel BARTHOLINUS p. 644. lat cha» 











Le NOBL WA- rac.p.14. DIONIS. p.207. ROE= 
Rs p. =64. NERDHAM. An DERER. obf. der Minſch hatte 
Dh am DRELIN- Hals gebrochen beı LEPROTTIC, 
A ei 
 BONE n 48. 009 
ee m , (9) FABRIT. 15, Sal. | 
nr hen OL | WS im ar (4) SCHMIDT’ den rin Rn u 
p 608. 


und eo ſo I. d FANTON. audit. p. \ 
—— ad BÜIERR , DEV, UBBERKÖHN DR * 
Dandgrees baien | 








28 Die Wilchseſuſſe. xXxv. Buch. 


be die ſchoͤn Mil 
ya “80 —* — as⸗ 


deſſen hat es doch Faͤte gegeben, wo man feine 
— noͤthig gehabt, indem ich mich ei derjente 
gen Stunden bebienss, wenn. Die Dauung den Narungs⸗ 
. faft bearbeitet. Diefes gefchieht. nachdem die Milch- zu 
Zeinken gegeben, in der zwoten (r), Dritten (8), vien⸗ 
sen (t) , Plnfren (u), fechften (m), oder auch ſpaͤter, im 
ber zehuten (y), zwoͤlften (x*), und zmangig 
(g**), ober den andern Tag, und in der zwölften Samy 
de, nachdem man das Gedaͤrm heraus geriffen (y): ende 
fi) an Thieten die Hunger gelitten (5), an einem Ay 
‚Ken, fo wegen eines Pnorpelichen Pfoͤrtners (4) ausge 
zebrt war (A), zeigten fich Diefe Gefäfle auf andre * 
und man erblikkt fie nach dem Tode, auch. den dritten 
Hierten (c) fünften (d) ſechſten (e) achten (e*) und 
ten Tag, wie ich an Menſchen maprgenominen (f), :- 


.Zelle an einer pteten —8 
(9) * —— her gar ge 


t auch dieſe Kandle in-der Fruche 
ven —*— —* —* —— 


BILS. Epi 248 PN (a ie 
„os der d SE, PT — 
gegen die ae 
(t) ——— ua. thon, (€) FOLIUS: le NOBER- p» 
38. im $ib:r ROLFINK, p. 924, 
(u) € Ebendaſ (D) ROEDERER. 
I Liem p.58 Viefedrei ns (e) Apud ALBINUM, 
siehet vor BARTHOL. ebend. (f). Auch hat der VATER, 


Blucade d Mil 
u FANTON, * 91. 9a ® ER Bu F— 
4”) en a2 ie" — wnat * 
| 3* FANTONU Ren n\ Ra, ie it * 
fen veritupit evil. En 


X —— 
(3) FANTON. p. 177. nn. F 
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von ber acht Woche (N, A 
er 2 
Sammelkaſten geſehen. Indeſſen möchte ich doch dag 
mittlere Alter, eine’ fürgere Zeit ad der — - 
— Speifen . baben, 


Die Michgefäfk d von der erſten Art 


So pflegen wie diejenige zu benerinen (6), welche 
don dem ofen Urfprünge aus dem hohlen Heim | 
in, ihren Grrih bie zu den Brlfen bes Orfäf 


| Die Milchgefaͤſe entſpringen zwar nicht im Dias 


gen (e), aber dennoch von dem Übrigen ganzen Geſchley⸗ 


wies Behärms; die allerwenigſten habe ich vom Zivdif⸗ 
en (0) Ch m —* und m Menfchen her⸗ 


A Itores Runen Deren Min, Da mm 
bi men cum Sercbarme yäßle, =: 
Jedennoch finder man auch’ am Krummborme * 
—— Br an den ganzen bißfen 


(N EARRIC, —— ann, —5 — ae ger 


WINSLOW. W..dg. M KulINSOUR —E XI, 
SSON. oder WHAR- (f) HEISTER. nor. 14. LE- 


dem GLISSE, de hep. PROTUM comm. Bonon. Acad. 


nr T.IJ. p.123. add. WINSLOW. IV. 


EX" n. nf. MORGAGN. fed. cauf, 

,0) Beni. ER. duo- morb. 1. p, — den dritten Z0f 

dm Pie: SA RIN. c. 9. a) Winiier LEPROTT. nit, 
(£) Serner ORGAN. Advetf. | 


Man. 7 —— d Fr. )p. 168. 
* Hunte den 5 Pe — 


— 


ss Die Milchgefaͤſe. XXV. Buch. 


Aus dem bon uns beſchriebenen Milchfäffchen (iY 
‘am dünnen Gedaͤrme, laͤuft ein einziges Mitchgefäschet 


weiter fort, ‚biften Gebärme, dem es an Zloffen 


en fehlt, weis man noch nicht recht, wie 
Die Duchgefäfe entftehen | 
Bedärme (8) auch da, wo daſſelbe vom Gekroͤſe am wei⸗ 
teſten abliege, ebenfalls. ° 
Ein dergleichen Gefaschen gehet aus dem dritten Fa⸗ 
— nachdem es ‚bie. Nerpenhaut burdybopre, 
durch das zweite Fadengewebe (I); es durchbohrt ‚bie 
Mufkelpaut, und laͤßt ſch nach heſfern Verſuchen berejcn 
mit Klappen in dem erſten Fadengewebe ſehen (m). Iq 
Habe es auch laͤngſt dem Gedaͤrme laufen geſehen. 
Es laufen aber au jedwedem Darmkreiſe zwe Rei⸗ 
ben von Gefäfen(n), bie Überhaupt wie rothe Gefaͤſſe büe 
ſchaffen find; fie machen naͤmlich ‚gire vordere und Hin 
ter? Reihe aus, und es fireichen Die ‚beiden Reihen ger 
rade und beyſammen durch das Sefröfe bindurd) (0) 
Sisweilen ſindbieſe Sefaͤſſe Begleiter der rorhen Ges 
faͤſſe, ſie koͤnnen zwiefach auf ein einziges Gefaͤſfe gerech⸗ 
net werhen: bisweilen bewegen fie ich einzeln. Sie find 
piel zahlreicher, als Die rorhen Gefaͤſſe (p), und laufen 
allmaͤlich in Stämme zufammen (4), unter fehr ſpuren 
Winkeln (x), werfen Jufeln;uf(e), und veräfteln In, 


" (M LIEBERKURN. n. 0.9.3. 10, 13. DRÄLINCOURT. 1.c. m, 
LOESECKE phyfiol.. p. 53. ent- is p. 698. WINSLOW. n, arg, 


fpringen von der zottigen Seut, DUVERNOI Comm Banon. Pa- 


du SANTORIN. p.272. WINS- trep.1. p. #71. und int, 2. CHE- 
W N. 214. — SELDEN. ©. SCHRADER, 1. & 
(£) MORGAGN. Adv II pga. (0) MORGÄGN. Adv. In bs 
CHESELD. gab, HEISTER. 48. Kupfer. CHESELDEN. . 
t. 2f. 8 STER.: - 

(t) EVERTZE organ, chil t. dp) LIEBERKUHN. n.2, . 
) DUVERNOI Comm. Ac. (4) CHESELDEN. LEPROT» 
Perop T It’£p.276 £.r.LIB- TUS, HEISTER. 

RERKUHN n,s @& ıches leug⸗ 8 BOERHAAVE, CHESEL- 
“1. PAULI anat. Bilf.anae, DEN. HEISTER. 

EULER. de mefenser. u, (6) HEISTER. &c. 


. Man findet fie im ganzen 








— 2Digergkederumge zu 


ſpien Winkeln; entweder zwei 
in eins zuſanmen, "oder es zeräftele fi 5 ein 
einjiges in zwei Gefaͤſſe, bisweilen machen fie = mpfs 
winkliche wie bie voten Gefälle. Solche aus 
fen ihre Straſſe, bis fie irgend eine Drüfe im Gekrd⸗ 
f& erreichen, n dieſer verwirret fich die vordere Reihe 
mit Dex hinbern (t). Indeſſen laufen doch ‚nicht wenige 
weiſſe Geſaͤſſe vor diefen Druͤſen vorbei (u), fo daß die 
Sir vor ber zweiten. Art, durch Die erſte Art ange⸗ 
false werden können (—)ſ. | 


Bei —— ſellius muß man fh acht 
uchmen, daß es ein ſti, der den Handen eigen it, 
und da biefe nur eine einzige (y) Drüfe im Sekroͤſe bes 
Ionen haben, fo neiten ſich daſelbſt Die ie 
wie Straten gegen einander, " | 


F Die Fiubven 


Si durchgaͤngig die ——— bem zu 
Joa Ati einer Die 

Seamen, sie daß felcdhe dinmer als die Haͤute der Flies⸗ 
tweffrgeföffe’fegn foßen (0), unb es ift Dabei. biefer Uns 
werkhied von geringer Bessutung, wofern nicht die klei⸗ 
mern Aeſte ber Milchgefäfte ſtaͤrber ausfallen, fo wie es 
überall eleine Sefäffe find. Uebrigens find biefe Milch⸗ 
gefäße der erſten Art von dem Deſchlechte der Blutadern; 
Denn fie flieffen von den Dätmen in Stämmen zuſam⸗ 
men, die — — werden, ſor Pen en 

U4 | 









-WD ae BR a )- Be VANDELLI ai 
n. 978, um Hunde · 

(1) BULER. p. 12. NUCK. " Baal 4 

— LEPR > (0 Um wa dreimal BARBETTO®. 


BILAUM. Pon Beh Mi 
— Adveii, nat. I. (fe der nee Arc RUTSCH. 


Wu 7 ji. 


* vorrůkten / und darmnen ſind Re auch ben Blutadern 
nlich | 
’ Sie an halten ebenfalls, oder auch noch zahlreichere 
Klappen (a), die man oft ſchon mit dem bioffen Auge 
(b) wahrnedigen ann: wenn fle fid) aber nicht, wie es 
nicht felten geſchicht, von felbften zeigen wollen (c), ſo 
entdekkt fie Doch (d) Die angelegte Unterbindung, don der 
ER ſich in die Höhe heben‘, "und deutliche Knoten machen. 

Sie ſchwellen auch auf, wenn der Chilus rüffwerts ges 
druͤkkt on wenn man dem Gange diefer Milch 
ensgogen hiöt (e), 

- Mantrıft Be ineben Bier Gegend vaarweiſe bat, 
—— an, fie kehren ſich mie ihrem N ku 
Vorhange nach dem Darme, mit der hohlen Seite Dies 
fes Borhanges nad) dem Gekroͤſe ober Bruftfanake, ſo Daß 
Diefer hohle Vorhang von dem Rüdfalle des Chilus aus 
einander gedehne wird: er macht dem Chilus, der vom 
Gedaͤrme anfümmt aus, und.legt fid) an Die Wände des 
Gefaͤſſes an. Sie find ſo haufig (9); und nach bäufiger, 
als die Flieswaſſergefaͤſſe, indem kaum Raͤum yon 

$inien gefunderi werben, ‘da feine Klappen E 8 
Sie Ye ping rm gan nes ſo ge 
mau, daß weder ber Chilus (i), noch das eingefpri 
Quektfilber, fo leicht vom: re — * 
daͤrme ar — . BL 








(a*) RUYSCH. de va ymph. Le NOBLE p.10, WHAR- 
pottfer. c 2. p.) en an rom ie m NCOURT, 
NO! im .Munfer u canicid Xi. HEISTER, — 
— 15. und im K .(e) KEMPER.]. c. — 

-(#) NUCK. — £$ 89 RUYSCH. de v.Iymph. 
a fahe im Rohren eript. ©. 2 B * 4 im 


Tußtivdı: fo 
p. 41. ſiehe die Bar des Dur (2), Add. ic. "DUVERNOX, 
VERNOY ee DRELINCOURT.cae NUC Unrichtig wenigere 


acid. aer Dem ASELLEUS. OTTSCHER p- 63. in Hunde 
CHESELDRNWJS. ich Abñũ habe — 
2. 
Mitte mann CB Canicd, Ki 2. 


1Acha. DieGergticheiung u 
Sie waren dem’ Kafyar Aſellius ) wohl. bekaunt 
ade vom Drelincourt durch Unserbinbungen, durch 
— fr — —* * 
t, ‚DAE 
in Zooeifel gießen me Ä 





| wa — 
. Die Mihgeäfk in den. Def ber Celrdſe. 
So wie ſich die Jlieswaſſergefaſe gegen ihre Dräfen, 


. {overfalien ch audh die Milchgefäfleyu den Dröfn'dek 
37 dieſe nämlıch zu deri Drüfeh der bei 





vielmehr mit mehreren Stämmehen ;- fo zerfiheitein fe 
% benfalls zu Aeſten (6), fie fenden in das Fadenga 
[ <mehs der Druͤſe Aeſte, die wieder Aeſte machen, un 
ſo gras, daß bie ganze Drüfe,; — th 
den jungen Ziegen.(c), eine mit Mitch angefülite Flaſche 
zur Sea (heim, faces: ift;miche leicht. einen Nadelfich zu 
gun, ; def miche aus der gemachten kleinen Wunde 
Rich ſueſſen fote: Es zeigt ſich dieſes beſſer, wenn 
han in die Milchgefaͤſſe der erfien Are, Milch, ober 
— Kauefffilber eforge DD. Gut erklärt ich auch die Ss 
! de, wenn bie verflopfte Drüfen ben Ehilus niche durch 
..  Iaffen wollen. Man fand in der erfien Art von Gefaͤſſen 
Chilus, in der andern hingegen nicht has mindeſte da⸗ 
von, Kae die — 2% zoom rn gu 





IP 3 & Be von 
‚n P 438 as. (6) — 


8 

5 Adverſ. anar. 11. a. 4. wi f Krk eIDLOO, * 

(9 DUVERNOI &e. EVERTZE.. ALBINUS, N 
"= @) WHARTON. p. 2 fihfit- adenogr. p. 32. 33. mit Such 
Seien uns FECRUET. 21916. hbr. Band, g.65 m Sat, Bir 

I r ⸗ 

() &o feheich €3,-umdfo wich: Linte A1ter get. —*8 
mt es Nũ f. 1. auf MALPIGNIUS gland, _< 
Art füllte fie au BRUNNER, p. 2. t 
FE duod. p. 149. .. . @N-PANTON. ME y, 


—⸗ 





(a) gelangen, und zwar mit einem oder 
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Bann diefe Gefaͤſe, herbeifuͤhrende Milchaͤſte new 
Men. Diefe find Urſache, daß wenn die genfeitige Milch⸗ 
zefäffe gebunken werden, die Driiſen auffchwellen(e). . 
Wiederum, wie bie Flieswaſſergefaͤſſe fo entſpringẽn 
auch die andern ausfuͤhrende Miilchgefaſſe (f) alerit⸗ 
halben aus Druͤſen, ſie ſammlen ſich endlich in groͤſſere 
dbowohl weniger Stammchen, verlaſſen die Drüfe, und 
fahten weiter, wole wohl in kleiner Anzahl, ſo gleich nach 
zer Sammelkaſten fort, bie meiften-aber befuchen noch 

in Drüfe,, und wenn fie in. berfelben einerfei 
 Gchittfalerfahrenn, fo zeräfteln ſie ſich, und verjüngern 
Geb; in neuen ‚ausführenden Stämmen, Ich babe 'in 
Brei, vier: oder; flinf Drüfen der Meihe nach ein einziges 
Bcdäschen geben gefehen, und man fann diejenigen nicht 
anrecht, Gefaͤſſe der zwoten Art (g), nennen, 8* 
Kuh zwiſchen einer, Druͤſe, und zwiſchen Der ander DO 
MR.anfhalten. . - ——— 
Es iſt ſchwet zu ſagen eb. bie Milchgefäte in mine 
dergleichen Druͤſe auf der Seckle verweilen und bleiben, 
Über ob vielmepr Die Rebrengenic it.dens goe* 
be eine Niederlage finde, und aus: durch ausfiage 
rende Gänge von neuem reförbirt md. — 
Wie Zerglieherung beftinunt hier. nicht das minbefte, 
Benwi obgleich: bigmeilen Milch oder Quekkſilber, ſo man 
in’ Gefaechen Der erſtern Art ſprizzt, in die zwote 
¶ h) oder dritte Druͤſe ausläuft, wie beruͤßmte Männer 
vor mir geſehen haben, und wie ich ſelbſt beobachtet, ſo 
Hauben doch einige Grunde nicht, ſo gleich dieſen Fort⸗ 
Jan der Milchgefaſſe vom Gedaͤrme zum Sammelkaſten 
ie . ne Es 


z 9) WHARTON. p se : (6) RUYSCH, ALBINUS, ſiche 
‚u (f} MEKRL.p:&9. NUCK. SALZMAN. beim DWVERNOE 


Le. 234. 
(9) WINSLOM. n.a08, ——— 


.. 
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Es hat der Verſuch naͤmlich entweder durch die Ge⸗ 
Kae, fo vor den Druͤſen vorbeilaufen (i), oder durch 
Staͤmmchen von flatten gehen koͤnnen, welche auf der 
Oberflaͤche einer Drüfe Eriechen, aber nicht in deren Wes 


ven hineindeingen, noch ſich in der Drü weiter 


Hiezu kommt noch, baß überhaupt eine dünne und 

ce Slügigfeit, und fogar Terpentinöhl(?), fo man 

h die Gefroͤſeſchlagadern, (und nad) Verſuchen, die 

ich nie gefehen, durch die Pforchlutadern (E*) eingetrie 
Sen, in die Miüchgefäfe hinübergeht, und felbige, ſo wie 
endlich den milchführenben Bang anfüllt. Nun fiheint 
es kichter zu ſeyn, daß etwas von einer Schlagader in 
ci jebe niedergelegt werde, welches aus biefem 
Gewebe (1) durch die abforbirende Gefäffe wieder aufge 
women wird, als daß fich eine Schlagader in eine ganz 
Vohftändige Blutader inferiven follte, weil allenthalben 
nur alsdenn aus einer Schlagaber ein Saft in ein Milch⸗ 
Vefaͤſſe ichergeht, wenn irgend eins zerriffen ift (1*) Hier⸗ 
ge köumu noch ber Verſuch des Hunters, welcher fahe, 
=. der Merkur — Fa — — wird, = 
Flieswaſſergefaͤſſe uͤberſteigt (m), wenn einige Ä 

aſſe durch eine Quetſchung losgeriffen worden: und ep 
ſMeinen Daher die Slieswaffergefäffe blos aus dem Faden⸗ 
gewebe ihre Feuchtigkeiten her zu ziehen, lg + 


.' 


a, 





(8) L U. p. 109. Auch pend. Epift. an den le NOBLE 
cong P- 45. s . 

.(D Nach der Analogie des gan⸗ 
gzen Hieswuflieinitems HUNTER, 
©iche J F. MEKEL. ın dem — 
ben anmich p 5. Alex. M — 
JUNIOR. im Buche de vaſ. ymph. 

‚26.41. Cl. AKENSIDE 


php. 39. Phil. tranf. Vol.49, P. l. p. Ep 
und feibk der B ..  (f®} MONRO vaf. Iymph. p. 
ı3. dieſer Saft fen durch die 25 26. Bon den limphatifche 
IRuradern übergegangen. HUNTER. p. 12. 16. 
(P) Wie Ent RIOLAN. ap- (m) Medıcomm, p: 8.9.34 006, 
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Juͤngere, dehnte dieſen Verſuch bergeatt aus (n), daß 


e nach Zerreiſſung der Haut einer Druͤſe im Gekroͤſe, 


wenn er Quekeſilber einſprizzte, die zwote Art ber Mid 


. anfüllere, 
Es Icheinen ferner die — (0), (0), die an — 


Drüfen bes Gekroͤſes fo häufig vorkommen 1 Di 
g 


Chilus darinnen ſtokkt, ober Flieswaſſer; 
ben, oder auch die Verhartungen biefer Theile, in einem 
Eingeweide leichter zu entſtehen, wo fich eine Feu 
keit in das Fadengewebe ergieft, unb viel ſchwerer 
ſolchen Drüfen, welches ganz und gar. Paͤkke von fork 
gefeßten, und nur durch ein Fadengewebe an einander 
gehängen Gefaͤſſen find, 
Und dennoch laͤſt füch diefem allen entgegen — 
daß entweder eine einfache, oder im Gekroͤſe befinbicie 
Drüfe, die man mit Quekkſilber anfulle, nicht zu einem 
Metaliſaͤckchen wird, wie fonft gleich aufgeworfen wish, 
wenn das Quelkſilber in das Fadengewebe austritt, . 


: Und es it gewiß, wenn alles ohne Verlez zung im 
feinem natlirlichen Zuftande gelaffen worden, Daß ein ges 
| he Saft von den rothen Schlagabern in die Michg⸗ 
fett übergeht. Denn es zerreiſſen Gefaͤſſe nicht von * 
m injieirten Terpentinoͤle. 
.  Enblicd) halten die genauften Zergliedrer, Suntek 
I Albin ’g) und Mekel (r), die Drüfen aus Ben 
efehlechte der einfachen, blos für ein Geflechte Don 











—* FO} nr Au L Pe Zr 2 — 


Wiüch oder Flieswaſſergeſaͤſſen, die ein. Fadengewebe au 


" einander hänge, und zu einem ganzen macht, 


Es ſcheinet auch niche unmöglich zu ſeyn, Geber 
J — mit einander zu vergleichen. Denn er 


| er J F CP) Selm MONRO non. unan 
. — — cum 
Be Br p. 186. 


Od LU. p. 190.0 9 Vp · 7. 


— — — — — — 


at 


Abſchn. Die Zergliederung. 7 
dien einfachen Druͤſen, und eben fo auch in den Druͤ⸗ 
(in des Gekrdſes bei jungen Thieren, ein falnwafferartis 
ger, auch etwas milchiger, bi dlinnerer Safe ans 
geiroffen wird, fo könnte es wohl geſchehen, daß die er» 
Miischgefäffe mit dem zweiten ſortgeſezzt werden: daß 
aber die Sthlagadern diefem Milchram in bie 
fübeige Räume der Drüfen abgeben (8), hingegen die . 
— we — wieder auf⸗ 

fingen, und Br die-jiveiten Diilehgefäfle, oder in die aus⸗ 

Staͤnnuchen u uhten.. 


" ‚glaube nämlich nicht, nach den Werfuchen eines 
3 und Tarino (t), und auch nach unfern eigs 
Berſachen, daß man leugnen koͤnne, daß fich niche 
di peter Saft aus den Schlagadern in Das Fadengewe⸗ 
Wingaffen lee en 
" Was fir Anfänger in der Kunſt fage ich noch, daß 
Kupe riichige Saft, nicht ein Chilus vom Gedärme 
, Men finder ibn nämlich eben ſowohl in aflen Druͤ⸗ 
m aus dem Geſchlechte der Einfachen (u), und er hat 
gie Feine beſondre Aehnlichkeit mic dem Gekroͤſe J 
ESdolich kommen auch die Druͤſen des Gekroͤſes mit 
bean Flieswaſſergefaͤſſen in dieſem Safte überein; er 
vereokknet nämlich ebenfalls (m) mit den Jahren, und - 
mei alsdenn die Faden des Fadengewebes ſtaͤrker wer⸗ 
han, fo ziehen he die Gefaͤſſe der Druͤſen im Gefröfe an. 
Gi, fe verengern fie, daß fie weder von ihren Säften 
burchfioften, noch vom Zergliedree mehr angefüllt were _ 
den Ebrmert, Picdern die mägern und flachgewordene 





















Seifen, To. Heh nunmeht ih Dam Fadengewede ver⸗ 


ke r N Es * | — 

Ba LIE po 

In ah hen 1209 Aw VISCH 
IL p. 184 


2 4 a. i — 9— | x : R 
"5 Rüyfh) pfligie vockängfl ya faden, daß ee ofne- 
Wie _ ... — 


) L — a ariat; DI; 0,7. 
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Pr u 


. Die Milchgefäffe von der zwoten Art, oder die 


. Mittelge a e zwiſchen ber Druͤſe und * 
di Sammelfaften. - 


| E⸗ wie ſich die Druͤſen des Gekräfes i in nr Sa 
gend mehr häufen, wo Das Gekroͤſe unterhalb dena 
Queergrimmdarme hervorkoͤmmt, ſo ſammlen ſich die 
Milchgefaͤſſe in groͤſſere Stämme; fie machen einen eine 
jigen (a), in den jungen Ziegen (b), bisweilen auch im 
enfhen, oder zween Stämme (c) aus. 
Ich habe öfters einige (d), vier (e), ober ohnge; 
fehr fo viel, oder auch. zahlreiche Milchgefaͤſſe (e*),. w 





Kinde fand ich vorne brei oder vier, welche mit der 


Ä Srauensperfonen fieben oder acht geſehen. In 8 


kroͤſeſchlagader, rechter. Hand laͤngſt dem Anfange 


Leerdarms krochen, hinten aber mehrere, aber Pleı 

Sie — aber mit der Gekroͤſeſchlagader, hin —* 
der Gekrdsdruͤſe und dem erſten an | 
ter Hand weg, wo fie fich ferner mit ben Flieswaſſerge⸗ 
fäffen vereinigen, welches bennahe an den Grenzen and 
letzten Ruͤtkenwirbels, und des erſten Halswirbelbei 


— nennt dieſe Sri gemeiniglich Seife von’ 
der zwoten Art, fo heiffen fie bei dem Jakob B. Winß 
low (e**) Gefäffe der beissen Art and da fe graffer‘ 

— And, 


(%) ZBLLER. adaln, vl. .o en ff BOVERHOII p n p. 200. 
————— 2% | 


(6) Zwei in der Maus. 6. 10. zus fünsfe, » HEY 
—3 ee be. it, ERMAN. il p. um % 
Hagen Dei WIUM, ih AUYSCH. lc. f 7. 
elbſt gefehen. ) PRCOBEr 

d) Wenige und grofe FAN- HÖRNE — 
TON. difl. nos HALL. Phil. a2 ee * 


—** — . KULMUS. 7 
—— Se —— 


DUVERNOI 
ebf,3. HENNINGER. n. 3. Ir, nm x Sa 


T 
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ed, ſo — Haͤute haben (f Man 
fast, häufigere Klappen (g), und Die Mitch 
ſeibſt fei in ihnen viel Dinner, ich weis aber nıcht, ob 
dieſes eben fo zuverläffig fei. 
| — — verſehen auch hier die Klappen ihrs 
Wache, denn — dieſe zweiten &efäffe, durch die 
Sleswaſſergefaͤſſe, welche. mit der ausmelfenden Blut 
ader ii And, leichich angefüll, ; 


*2 


nr 

Der. Sammellaſten * Nahrungsmilch. 

„In be den mehreſten Thieren, wie ich im Hunde, im 
a, und endlich .. ber Maus geliehen, lieger in 
dieſer Gegend, ein auſehnliches milchführendes Säfte 
then, weiches viel breiter, als der ganze Durchmeſſer des 
VBruſtlanals, eifürmig und länger iſt. In dieſes — 
chen Iaafen Die von uns erwaͤhnte (a) Milchgefaͤſſe über 
Der Rerenblutader, fo wie die groffen tendenflieswaffers 
gänge (a*), und ber Leber zugehörigen Fließwaſſergan⸗ 
ge (6). ea wird diefer Bau allezeit fo bes 
funden; ob die neuern Schriftfieller gleich einen Sam⸗ 
melfaften ne — ee Ada Ich habe unter ein und 

Menſchenk oͤrbern, an denen ich den Brufts 

wo das Milchſaͤkkchen ſechsmal gefeben. 
haben es die groſſen Männer J. v. Hor⸗ 

ne (c), Karl ie raoble(e"),. der Berihngte Des 
rault, 


(N — Adv. 1. n. 7. HEBENSTABIT. m mer. polter. 
(9 3. de valv nn — Bee 





(ey em irher, fehk Zoll 


lang, er bach, 
‚ILp. unterwarts 
p- 1 eh | | 





| den ———— Thieren (er und noch En * 


Eee | Ze 
20 Die Milchgehchſe. XXVY: ch. 
rault Dr, Jsbrand v. Diernerbraef (2), Anna 
Nut (e*), Keprore (f), 3 Douglas (f), J. Sal» 
mann (9), 9. Monxoo (h), ©. Ebefelden Dr I 
3. Winslow (f), Arene Cant (*), H. A. Like 
Bolai.(1), ber berühmte Stuean (wm), Narciß wZ 
2. Heiſter (m*), und ich (o).« | 

In den Thieren, unb zwar in den meiften, — 
ſich der Sammelkaſten des Hug, als im Hunde By 
in welchen man ihn zu allererft.gefunden, im Wolfe Di 
_ $ömen(r), Bären (8), im Meerfalbe (t), im Schwein 
ne (u), Igel Cm), Ochfen (F), (Mr in dee. — 
ge (), Hirſchen mad Pferde (a). 

Doch es verhaͤlt ſich auch — (ar in 





9 er dephydaue L. — ni vonın —— Vom. 
eh der der — a N as Berlin in 
’ cf) Comm Le wie auch SCHELHANMER. 
a? Irene HALL. f. ı2. Progr.n.er. NUCK, 
Enchir. nov. f, Lt. EB WEPPER, ciche. ‚p- ↄoꝛ. 
Bun — —*5* PRER & . 
168. wer vi 
RT. n6 dennoch Ham. Ri edge Ehen Dr 
&n n. 222. et "GARENGEOT. kr 






) T. IV. p. 4 Wo retadeh 2y 
() Comm. Lite, nor. mn. PEOQUET.: 
asi. war ein fehr —S QUBISCH. Exedicre 
(m) PARIS. wie 


nie. —X 
(m) Spee. anat. bot.p.7. 
(W — reisptchyli ſ.n. on — F 
124 


n®) Nor. 
0) NER ne p. 8. "dr il S 
— ‚0, RUDBEK. der im Sabre babe = fie gsichen.; X * 


| N VEN... | 
—— Hendanen — 


PECGVET. c. 4. pro: c. 5. p. 4 pacro piſot fabe GRONOV. np. 
Sich es ferner zu FOUR- (5) Imn Hunde MORGA 
NIER, p.203., noch früher fehrels' adxerſ. anat Il. m 89. 8* 

bet dem Iacobo MENTELIO de LENCOUR F.canicid; xl, im drage 
Ehre zu Guilielm. de HENAULT. aenparder DUVERNOL ho ., 





ur ET 77—— ..n a 


—E Die dercutrng 38: 
in, -Sfeers auf eine gang andere Art. Es zeigt fih 


ilich Oelegenheit, wo nicht von einem eiſormigen 
Gaͤkkchen ähnliches vorkmmt, ſondern es iſt einzig und 
dein ein ee groffer limphatiſcher Gang da, welcher 
or beiden Seiten Kegeifürmig (c), und in der Mitte 
Ixeer iA, doch fo, daß de groͤſte Breite gegen bie fieim« 

| mr jweimal: fo Be etwa drei Linien iſt, Die 
Jänge aher viele (c*) Wirdelbeine betraͤgt. So habe auch 
—— funfjehn Körpern viermal geſehen. 
Data Dei oft gleichſam von eigen 

ürt zu werden (d). 


** andermal if nicht blos ein einziges Flieswaſ⸗ 
Bi, fondern zwei ſehr groffe auf Anander liegende, 
gina Froſſe oder ungleich groſſe rg: davon eins 
vecih wie ein anzufehen iſt (f). Ich babe bie. 
Gate auf foiche Art zweimal gefunden, Ei 


Em andermal find fie ziemlich von einander entferne,” 
f A meon fie ein rechtes, und ein linkes (g) nehnen 
Umme on diefer Form habe ich fie BR gefunden, 















Diss 
Ka HENNIER. 8 WALTEL CISSUS f.3. wie ich menne (Ur. 
ITSCHIUS, Su | 
dem dem Benfhen IE R. — BLAN- 


OHL. ur JENTY IL». 


ae gg Berlin IV. —— Ir 


ie ‚GjnlLLov 14. MURALT. 
coll. anat. p. er “WIUM, ic. DU- 


 VERNOI. Ey erf,ı. auf.andre 
Art p. a8a we auch SALZMAN. 
ecbendaß p. 281. er STUPANUS 

ſpec. anat. bat. pr. ac HEIST. 
, mach einer Bes fahjevenheit <. Gm 
1 ‚Saale amt i. MURALT. vadem, pr 
8. C. BARTHOL. p.18. im. 
NaR- . Benlihfchen Kan P- 44% 
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322 Die Michaeſaſee XXV. Buch, 
a Bisweilen giebt es ſowohl im Menſchen, als tm 
Thiere, drei groſſe Gefaͤſſe (h), in welche ſich ſowohl Die 
mehrmalen genannte Flieswaſſergefaͤſſe, als — die 
WMaäcchgefaͤſſe, der zwoten Art, hinein begeben. Ei e wer⸗ 
den oft von einem haͤufigen Fadengewebe dergeſtalt zu⸗ 
ſammengehaͤugt, daß man es für einen wirklichen iii | 
beutlichen Sammelkaſten halten follte () | | 
Man haͤtte indeſſen dieſen Bau, ob er gleich niche 
eben felten vorfümmt, ‘dennoch nicht für eine Regel ans 
nehmen ſollen; und es hätte der Sammelkaften der 
Nahrungsmilch nicht als eine vielbeurliche fächrige Tas 
ſche befchrieben werden müflen. Denn,. wenn man 
ihn ausfüllt, fo trennen ſich Die Gefäffe, woraus er-bes 
ſiehet, ohne Müpe, | 
Ich Gabe endlich im einigen Körpern, ten Fi | 
ner, anflatt eines Behältniffes, ein Geflechte von 
daͤblich zuſammen klebenden Gefaͤſſen beobachtet ig 
"Diejenigen, welche die Lendendruͤſen für den Sam⸗ 
melkaſten ausgegeben (1), haͤben darunter ein limp 
ſches Geflechte verftanden, welches von dieſen Druſen 
entſpringt, und die Milchgefaͤſſe aufnehmen, und ihnen. 
anſtatt eines Sammelfaftens dienen koͤnnte! doch Peace 
den darum nicht Das Behaͤltniß felbft ausſchlieſſen miſſen. 
Da alfo.der Sammelkaſten fo veraͤnderlich iſt, ſo iſt 
es kr leicht eine Beſchreibung davon zu geben, weiche 
—ſich für alle die Verſchiedenheit ſchikkte. Indeſſen ftinee. 
met doch — wenigſtens nach DREHEN, ur 





(6) MERKEL L Ep. 9 P. 19. drei, Üläschen: WINSLOWI. n- * 

Staͤmme DUVERNO poſth. LIEUTAUD. p. 285. und 
— — a ——— 

E as IFFARDI * 
de org. chyl. t. 2. 13. t. 1. Ce) Unter 
a EODEEE app: (. u. um gehen 
AKE. HEUERMAN. () BARTROLM Epiß. IL 

. Til. p. 89 ren n. 22. lact. thorac. und 





anderemo. 
ie Hehl marke Die Druͤſen p. 22. 
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- 


PR 
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lAbſchn. Die Zergliedenng. 22 
q unxerſuche habe, unter ſih uͤbetein. Er entſptinget, 


us meine Verſuche zum Maasſtabe zu nehmen, vor⸗ 


fing bei = 
wihechen, Er har feine Stelle m dem Winkel zwiſchen 

den erfien lendenwirbelbeine / und innerflen Anhängfe 
Ks Zwerchfelles rechter Hand bei der Aorte, und hinter _ 
din Rierengefäffen, vom zweiten Wirbelbeine der Len⸗ 
Ian, bis zum erflen Wirbelbeine des Ruͤtkens (n, 


ü, ih weiß nicht, ob nad) Den Körpern einiger Thies. . 

2, ser daß es etwa eine Verſchiedenheit geweſen ſeyn 
BR; erg Pe er Bruſt 

ieſes gleich ſeltener geſchicht, 

T auch fo befunden. —— b * | 


F 


v. 10. | 
Der Sruftfanal, 

" ‚Mas ich von den Milchgefaͤſſen geſagt, £ ler 
wie, mine ee 
& füge nämlich dee milchführende Go ba 
nr — — ja it äh 
| ber Aorte in die Höhe ſteigen (a), und es 
Aut auch, feine-ganze Beſchaffenheit mie dieſen Gefäße _ 

feuer Orten überein: und folches thut auch gemeini 
üb der Saft (6); denn es ſind die —— 


# 


ion #6 von allen Eisen ii bern Beuftfanaie dere a 


‚ wiel gröffer, als diejenigen milchführende Ce 
mi ch ju Difen Oefifen Demifhen FR er 


„ÄR}Trowens eat ZEILS- (0) A. SALBMANND, 5 798. 3 
ß het (6-BOHL: && RUCK. — BLANCHE, ep· 

6 EANT. p M. u WO r JELpIM 
1 Bı 222, R ) P- I99. Mo. 


, 


Einige Schriftſteller verlegen ihn (o) auf die linke u 


w 
Mr. Zr Fe an 
— 
* 


34Die Milchgefaͤſſe. XXV. Buch 
Man fagt, es fei der Bau dieſes Ganges veraͤnder⸗ 
lich, ob ich dieſes gleich in ein und zwanzig Menſchen⸗ 
koͤrpern, beren Befchreibungen ich vor mie liegen habe, 
niche eben fehr bemerken können, Den Anfang mache 

ich von demjenigen Bau, welcher mir faft beſtaͤndig ver⸗ 
gekommen iſt. — —— — 


Es faͤngt ſich beach der Saumekkaſten des Cie 
lus gemeiniglich (e) bei dem erſten, bisweilen auch wohl 
bei dem zweiten Lendenwirbelbeine on, und er uͤberſchreitet 
nicht das zwoͤlfte Wirbelbein des Ruͤkkens. Bon fell 

gem, da es etwas meht zuſammen gezogen ift, ſteiget der 
milchfuͤhrende Gang in die Höhe, weichen Bartholin 
den Sruftgang nennt. 


Durchgaͤngig faͤhret er in einer geraden Line, als 
ein Gefehrte, der ungepaarten Blutader und der Aot⸗ 
te (d) meiter fort; er uͤberſchreitet das Zwerchfell, mit 
feinem gedoppelten Gefolge, und firiger in die Bruf 
hinauf, indem er ein weni fhlangenförmig gewunden 
iſt; indeffen ſteiget er Doch beinahe gerade in die Sf, 
an dem Körper der Wirbelbeine, etwas rechts (e) oder 
mitten Durch (f), aledenn läuft er gemeiniglich auf die 
linke Seite zu, bioweilen aber dach auch vor ober hinter 
der Aorte (9) nach ber linken Seice ber 


(2) Höher GARENGEOT. (9) ALBIN, pı 40. MDLOO 
—— 
— — eu BLUOBMISTBLN. 
te) 'FINNINGER. BORE. n. ı1. ı2 er OELSE £ 3. Diefeb iſt 
73. WEIS. Comm, Nor 3736. 3. mapMekense. ee | 
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Die Aeſte ber uhngepaarten Ader laufen zum Thal 

wor dem Bruſthanal () vorbei, zum Theil verſtekken fie 

— hincre Diefemı Gange (P}. - 


| lt fieige der milchfährende Gang gegen 
das fechtte, ober lebende Wirbelbein der Bruft von uns 
— Das lejgtere iſt gewoͤnlicher oder er erreicht 

8 achte Wizbeldein, und in dieſer Gegend macht er 
faſt allemal, auch in Thieren, eine Inſel (m), indem 

e ſich in yocen Kefte jerrheilt ; und nad) einem oder zwei 

en, ober nach brei bis vier, wiederum in ei⸗ 


Yen einigem Stamm zuſammen lauft. 


Er wachet auch (m) noch mehr anbye been Si | 
fein, eine ebexe Yeſel bei Dem brittmn Mirbelbeine 
eine untere. Albin hat aud) gar feine gefehen. 


Ih habe ihn im dieſer Gegend, bei Ber vierten Rippe 

PAR in einen reis gufaumnen gedreht gefunden (0. 

Bicher Hatte er den Strich auf der rechten Seite 

ber rat. gehalten; nun aber wendet er fich vom dem 

Dritten (e*), vierten, fuͤnften, ſechſten, oder fiebenten 

Muftemfitbelbeine en , ri Dem Aortenbegen, und 
3 


hinter 


Zi SALZWAN. 1.Y. y. HORSE n) Ye, dru / ven dem neunten 
; amer weinen Sigi, „S fünteen, me sum fuͤnften, 
>) ALBIN. 8 er adnot. Dritten Wirbetbene, zwo Al.RI- 


LE. 294. BickoT. NUS pP 47: Sour NARCIS. 
di) XL .Bietched - CRAANEN ws. f. I. eine A 
TMOLINUS ik. shorsc. p. 35. amt. — — ne, und ei 


:  BVBRTES 1,2 1.8. "HENNIK- andre Dar 
GER an ho Dre: CHESEL- Mestere ‚WiUM. ven 


herm 
DEN, RULMUS. BLANCHI. t.3. BOHLU. Am — nde. KULMU us. 


HEUERMAHF . 3 MONRO of. Wiedsl. Ganmn l. Verſuch. xvi p) 
ist: ad. now, . BIDLOO. as ib Pr 
k. 2 erg p. 47. SYLOI- 


Leah . 
| a, Zn Zimde DRELIN. NG. in ſylv. 

T Canichd. 13. RUDBECK. Sn p. gt Labirinnt nernei es 
2. Hoſte n Pierde. BUSTA- VELSE obf. 3. drei gyri DUVER. 
: MUS; am Luchſen. M. HOR- nOn p.n93 ' 

HAN sdBARTHORINUM. Gent, Wr BARTHOLpEyY. ' 
1. Epift. 64. am %ömen. PARIS. (p) LIEUTAUD, MONRO. 
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Binter bein Schlande links (4) meiter, doch aber fa von 
Dir Gegend des Bogens der ohngepaarten Ader: nun 
mehr gehe er mehr Imfs unb hinter ber begleitenden 
Schluͤſſelſchlagader (7) aus der Bruft heraus, Hinter der 
Schluͤſſelblutader, gleichfam unter einer Bruͤkke hindurch, 
weiche über ihn gelegt ift, und über dem Rwpenfelle, und 
— befinde er fi nunmehr im Halfe, bei dem ſiebenben 

ırbefbeine (6) am langen Halsmufkel, hinter ber.um 
tern Schlagaber des Luftröhrenkopfes (8*). 


Bigher flieg er in die Höhe über Die Schlüffelgefäh, 
etwas links fort, und wurde zugleich gemeiniglic bey 
fer (t). Nunmehr ſteigt er wiederum (1) einfach (m), 
vder gebeppelt (x) hernieder; benn ich Habe beides geſ⸗ 
hen, jenes ſiebenmal, dieſes neunmal, bisweilen iſt et 
auch vielfach. | een N 
‚Sem oberer Aft macht einen Hafen, und fleiget mehr 
herunter (y): ber untere Aſt, welcher einen Begleitet 
* Wirbelbeinblutader abgiebe, koͤmmt mehr Aͤberpoerch 
an. J— 
Sehr oft erweitert ſich derſelbe gegen bie Inſerirumg | 
zu (5°) in ein einziges Säffchen, woſern et einfach » | 





F | 
(a) WINSLOW, tefle dela (1m) WINSLOW. ALBIN. io 
—— 
"ALBIN, p. 48. CANT. 
ur se I E QURITSCH. vd 
334 ein andret unter der Biutader nd 
a Nand. SALZMAN STUPAN.MK 
. DI p. 3. | | 
ne ® € —— * " | 
fahe ſolches OL. BORRICHI- (9) Auch im Hunde, | 
LDIN, SALH 
hernach PERRAULT.L c. un gibs 
6 ſahen es ALBINUS KULMUS ' : 
SALZMAN. BOHL(NARCISUS. (3°) SALZMAN., NICOLI 
SCHRADER. BQURDON. T. 8. Comm. Nor 1738. p. 368. COW- 
CHES GoHL, lage mm 
permieder DUvER 





+ 


-SELD. MONRO. CANT ür PER WIUM, 


Biel giguten. Im Gumde KUL- gauen⸗ardet 
MVs. .c — iz NOL 


Lo — 
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aub: in zween, wofern er geſpalten iſt. Iſt nur ein ein⸗ 


‚ser ba, fo läuft er auſſerwaͤrts und abwärts Durch ben. 
fen ungleichreiftitigen Halsmuffel, mehr — 
de die Wirbeibeinblutaber (a), 


Die Aeſte vereinigen fich auch gemeiniglich, PREIS 
(ins nach meinen Erfahrungerl, wiederum (6), nachdem 


fe ich vom Milchgange abgefondert hatten, und «8 bes 
geht ſich ein einziger Aſt niederfieigend in die aͤuſſers 
Verinigang (c) der linken Schluͤſſelblutader (d) mit der 

derſelben Seite, unterhalb den Klappen (e); 
Bi er inſerirt ſich dergeſtalt, daß er ſich von hinten nach 


vorne ju, ‘von oben abmdrts, von berfinfen Hand reits, 


inte gedachte Blutaber einen Weg macht: doch gefehiche 
auch ſolches in die nächite Droffelblutader, oder in bie 
—— und zwar — auſſerwaͤrte, als die Drofe 
Wiader TI) linge, = 
Wenn zween Kite bon einander unterfchieben_finb, 
und es Den (a (9), alsdenn geſchicht bie eine Jnſerirung 
etwas mehr nach auswendig zu, jedoch in eben derjelben 
mehr auswärts, ‚oder es begiebt ſich die an⸗ 
dere in Die Droſſelader. 


I werbe rich anxigen, war für Zliehweflirger - 


Füße, auffer denen Flieswaſſergefaͤſſen Des Uncerlabes or 
der —— in — —— 
4. 


“)T. XIL Pr sb maten, war er in die füb, 

— x1. DUVFRNOL, ME ciav lerne inſerirt DAUBEN-. 
-MURALT. p. 10. beit TON. il. p. 205. 

einen dmzigen, nicht drei AD. en ur . — 


THOLIN. ſpec. Yet SALZMAN 265 p 
(e) T. XL xu. stow. 9 —— 8. 


rs A — — —— 


——ã Kehren theatr. T. 11. p. 9. 
ut⸗ↄres, und vote SALZMAN, ECa. NARCISS 


—— Baron S. ANDRE, HOFMAN. de gultu corell, I 
dm DESAGULIERS, Lad. I, m 1. u 173. ' nr 
P 27 ad nor. Da die Cingeweide ee 


ARE " 


‘ 








38 Diemtiihgefie. XXV. Vach 
Dieſes find in der gangen Bruſt Diele Gefäße vom 
den einfachen Drüfen, welche an ihm, und am Schlunbe 
liegen (5); auch einige aus Dem Unterleibe, die. ſich erſẽ 
alsdenn zu ihm eınfinden, wenn er bereus inter 
AM oder andre Ace, die aus dem. B der 

| —2 in die Hoͤhe gehen, und in — 
wieder zuruͤkke gehen, wie ich ſelbſt geſehen. Es ſind 
deſts ungemein Khöne Knaͤuel von Flieswaſſergefaͤſſen (l)y. 


Ferner nimmt er in ſich $ungenäfte (m), ze vom 
 gbern Magenmunde (n), van der Bruftbrüfe (0), vo 
Schlunde,(p),. und aui n Sale Queeraͤſte des Has (d), 
* Hs “on 








4 n. — 
IJ Verfhiedenheiten 

. Res ‚giebt bier unzäpliche Verſchiedenheiten, ſowo 
am unterften Stamme, ober am Sammelkaſten, w 
Diefe Haben wir beruͤhrt; als am Ende, moi er “ in 
eine rothe Blutader oͤnet. 

Wie · haben bereits geſagt, db — Sei eines 
Samnitefene Me pe) Oder drei (0). Bhnge voon 
— ſind. 


“Sie laufen gemeint im Unterleibe (e) zuſam⸗ 
men, ie An * in der — ©: wie — 


Dre ir 


Ci) p. 174 175. pPJ)LTL .. 

(£) BOHL. 1. 5. MW) € Def Ä 

(I) Ic. BOHL. DUVERN, &ec, Cr) Ebendaſ. u 

(m) — A (a) E.XXV. B27. · 

| — d —X be 0 EVERTSE.ı wie ich ** 

o A er Ri gang ma 2 

kei —— FLORENTI- 6) DIEFMERBROECR.- —— 

.. NUS halt. B. 76 +; At vom THOL tagt. chorac ln : 
Bruſttkanale in Bruſtdruͤſe sehen Idem, Cem, IV, pP * 

DORSTEN. duct. 10. 





Wechn. Die Zergliederung. 329 
al Gererien geſchen und bei den obern Wirbele 
EB aan (e). m Ä er | 
| Alsdenn fagt man, daß es zween Bruſtkanaͤle, ein. 
rechter und linfer wären (fe, an deren Grelle bat der 
berühmte Duvernoi () einen nnichflihrenden, umd fire 
Wbatifchen gefesze. Ich ſelbſt habe ihrer zween zweimal 


Selten ift es, man har es aber boch geſehen, daß 
tergleichen gedeppelte Gänge durch die ganze Laͤnge der 
Beufi fortgeführt gewefen. Bisweilen hat fich Die Sache 
f herhalten, daß ein kurzes Stuͤkkchen des GSanges eins 
fach gemefen (h) . Sie pflegen unter ſich durch Miierels 
gefäffe vereinigt zu werden Ch"). | ee 

Wir haben gelefen, daß, wenigſtens ein Stuͤkk de 
Ynge durch, ber Gang breifady gerefen (1), 

Dt macht auch die Natur eine andere Inſertion, ob 
ich gech niemals eine fonderliche Abweichung von ber 
t | m wahrgenommen; es fei denn diejenige, wel⸗ 
man ebedem für ‚eine Kegel angenomunen, daß naͤm⸗ 
lch der Bruſtkanal in feine Blutader in Die Hoͤhe gien⸗ 

— und nicht, über die Schlüſſeladerſtaͤmme fliege, 





* 


babe biefes, wie ic) glaube, einmal oder zweimal 

um Veuſchen geſehen; und ſolches hat auch der im hoͤch⸗ 
em Grade genaue — geſehen. Es ift auch 
*5 das 


0?) MURALT, yonzweiin Be- BLE p. 26. et Comm, Noric, 1737. 
P.9.m. . P. 162. und WIUM.l.c, 
DAYBENTON. IIl. p.157. 8) Ebend. p 286.389. f. 3. & 
AARSCHMIDT. Relat. 11. p. Ad. Petrep. T. V. p. 3aı : 
- den ich nicht bei der Hand Ch) Im Hunde und Scheine 
MURALT. p.i1o 1 PECQUETUS. = 
Kheint. Mitten in die Bruft » ıh*) Le NOBLE Az 
— —— t. 2 fa. (h) Solches hat KERKRING, 
Le NOBLE 1 26. WAL- obf. 30. im Hunte; in den Thies 
obf. 3. doch in eine einzige ren FASCH. ben SLEVOGT. 
. Stel COL- du& chor. p $. | 
9. zwei fahe DUVER. ° ($) HINNINGER. BIDLOO. ' 
NOT p.282 und in ic zwei nene ‘1.40. f.4. EVERTSE, in ullen Fi⸗ 
Mt WINSLOW. n. 164. LE NO. guren GARENGEOT, STUPAN. 


ı 
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"das feiten, wenn die Kruͤmmung, in welche Sch ber 
Gang endigt, rechter Hand gebogen ift (F*).. 
Rach meiner Meinung wird cs noch feltener gefche« 
ben, daß er. fich in die rechte Schlüflelader offnen ln 
Selten geichicht es, daß er fid) in die rechte, mit 

vielen und mehr afs zween (m), oder Drei Aeften (m), 
oder.mit mehreren Aeſten (0) endigt. Doch habe ich ſol⸗ 
ches auch im Menfchen gefunden. . Ich habe ebenfalls big 
Drei Inſertionen geſehen. Es flieg derjenige At, weiß 
cher der Dberfläche näher ift, auswärts über der Sk 
ſelſchlagader in die Höhe, er empfing Aeſte von Denem 
daſelbſt liegenden Drüfen, und es mar einer der dreien 
in den Winfel, den die Schlüͤſſelblutader mie der Drop 
felader made, eingefügt, Der tiefe innere Aft flieg hin⸗ 
ger der Schluͤſſelſchlagader in die Höhe, und theilte ſich 
von neuem wieder. Der obere Zweig flieg beim Rau⸗ 

De des erſten ungleichbreifitigen Muſkels in die *8 
und gieng wieder niederwaͤrts, und inſerirte ſich a 

der dreien. Der andere innere Mittel; 
in die Hoͤhe, und machte ebenfalls ſelbſt eine nf kl | 
bie Wirbelbeinblutader; er warf fi) mitten zwiſchen 
‚den vorhergehenden beiben in eben- denfelben Want 
hinein. 
Eben ſo ungewoͤhnlich iſt es, entweder wenn er ſich 
ganz und gar in eine fremde Blutader, oder wenigſtens 


ceiy CHESELDEN. Cn) VELSEE = 
(1) Geſehen MONRO 1ed. * 
mov p. 429. a 7 — ‚PEC- 
. HEUERMAN p. 863. auf od iten. Biel, 
Zpift. p. 19. —E mal geſralten in einer Gr:u Comm, 
obLI. p. 15 . Debfen GER: Nor. 1735. hebd. zo. MURALT, 
HEYEN. p.74 11. p.af2. ım Lie ꝑ. 10. im Hunde PECQUET.pg 
PARIS. po-malo ALEZOUT. per gehn: gehöer Die Fıgur aus ubrerem 
Gem BARTHOL. latt- «hora. STENONII Ad. Hefe, Lee Re 
P.37- wenn ine recht einſehe. CHARDI. HALL, f, 12 vi eine 
(m) Dieifpultig HUDBEK. (2. viellache Mündung p- 238. 
3. PERRAULT. BARTHOL. lad, Ä 
shoras. &3. Le NOBLE p. 26. s | 


E 
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bach mit irgend einem Afte hineingeworfen: .E.in 
— Ader (p), in die Holader (q), in — 


Sleich ungeröpntich iR auch dieſes⸗ daß er fh i 
Beide Schlüffeladern,, in die rechte und linke, und * 
un (2), er jo Armen en Da Gange (6 
ven P ges 
eingefenft hat. 


Obngeachtet Gänge ba waren, ſo habe ich fe 
‚bach in einerfei linke Schlüffelader mic zwo Mundungen 
eingefugt gefunden. In eine einzige linke Schluͤſſelader 
— die zween Bruſtkanoͤle beim’ Karl le No⸗ 

(6 

.. Diejenigen Thiere , weiche Dichgefäfle boben, 

uud) Te einen DBruftfanal, als der Hund, 
‚ der Wolf (t), Fuchs (u), der Kazzenparder or 





— (6), die Maus (c), der Igel (d), Ei⸗⸗ 
— das Pferd (f), der Ochs (g), das Schaaf (h), 
, das Kaninchen Thiere aus allerlei 


Die 


—— ELSE chf. z. f,s. Mm. {0 Ma: RORMAN, de fan- 
— te guine n, 27. - 
Mus Le 


-(w) Ebendaſ. 
Op US Le. do RK] DUVERNOL Ge 
THOLIN. — in. en — 
in —8* ebendaſ. 
der —*—— — 9 PARIS. 
(rf) HEBENSTREIT. pr ' 
HABNN. PERRAULT. — (a) DUVERNOI 
— Min. prẽſ.ui. Pag. (b) KEN will. 1. tab.g, 
(1") VELSE obL. * Comm. tĩͤt. d) Ich habe geſehen. 
Lc. MURALT. — 
I) WIiuUM. — (f) GIBSON... 63. C. e. e 
—** VERHEYEN, 


VELSE 
QUET.R —* 8 HOFMAN. Le. 
‚WIM. 


(£), Tiger (9), Bär (j), das Meerkalb 8 a 
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Die Vögel (1), bie vierflißigen Thiete don kaltemn 


Bine, u Se hp mg Diigo 


einen Drufgung. 
Ar “ * 

| Die Behandlung. 

RER blos den Brufifanol zu zeigen, fo macht 
bie Sache feine Schwierigkeiten. Man füche nur ende 
Weber irgend ein Flieswaſſetgefaͤſſe, welches vor Der lin⸗ 
ten Mierenbiutaber kriecht, und dieſe ermangein aiernals 
-ju erfcheinen (a), ober ein- tendengefäfle an der Seite 
| Ga inter der vorher Rierenſchieg · aud — 

(6) auf | 





Ä ie der Ziie 
gefäe ins Lnterkeibe fehen, fo tann mon es du ae 
Fheswaſſergefaͤſſe anfüllen, welche an die 
Bekkens grenzen (c):, wiemohl es auch ſonſt nichts ei 
enes ift, daß das Quekkſiber, weiches man in die Wur⸗ 
gan bes ges gefprüge, einen groffen Theil Des 
lieswaſſergefaͤſſe im ae (c*) der Richtung der 
fappen zumider,’ angefuͤllt, und daß fich endlich der 
Chilus von felbfien (d) in — Thieren, oder 
in Menſchen, in die Lendendruͤſen, im Iandulas ilia« 
cas, und in deren Sefäffe angeben u ag 


7% habe auch geſehen, baß tin Röhrchen, p mon 
in die Bruſt geſtekkt, viele Flieswaſſergefaͤſſe der ruft, 

und Das — angefüllt. — 
Bu 


(i) MORGAGN Ep. 1X. n.28, © Datetbft ſtektte DUFERN., 
. (ar Bergleiher SALZMAN, das Rohrchen ein, wie ud) BOH- 
Oo, 


„LIUS. 
fahe. ALBINUM da. u STENON.  HARTHOL- 


(6) Ich 
ſeidſt ausſprinen: fiehe auch HAY- Cent. III. obſ 24. 
MAN. T. IV. p. 214. 0) BIRCH. T. Il. p. @B: 239 


Pr 220," Ts, 


22 
Em 


Pr; nr 





LAbſchn. Die Zergliederung 993 
Biel müßfamer läßt füch ber Bruftfonal durch bie 


— Milchgefaͤſſe (e) aufuͤllen; am allerſchwerſten aber 
Bund ie fen, unb folches gepet in Der That felen won 


Visweilen hat er ſich (f), ſonderlich —— 
pentinöle durch die Schlagadern ausfpriggen laſſen, 
 Meget aber dieſes Del feine Faebe fahren zu laſſen. Men 
kam in einem lebendigen Thiere mit Schnuͤren, fo man 
on den Schliffelbhuadeen anbringt (9), Die Nahrungs: . 
wicch dergeflalt aufpalten, daß der Kanal davon auf⸗ 


Alles gehet leichter von der Hand, weil der Gang, 
nicht nur weit iſt, ee ee bie dag. 
Dipechen einzulaſſen, und zu befefligen geſchikkt ift. 

Er nämlich N jtelfafern, Die im Menſchen 
widy r, ‘aber dennoch in einigen Thieren, wie wir 
An anem andern Orte feben wollen (Dr yeizbar find, 


. 13. 
Die Mappen des Chilganget, | 


Da der Milchgang ebenfalls’ eine fimphe zu füßren 
beſtimmt iſt (a), fo hat derfelbe auch (6) halbmondenfüra 
uwae (c) Klappen, Die, zuſammen gefüge(d), nicht chne 
Gräfe u und ihre deutliche Zafern baben ce). . | 
Gie And indeflen im Menſchen (e*) in geringer Ans 
Wil, nd es gabe Scrifier, med fen, Daß he 


E ſyriute «8 aus-HEN- -{6) —— 
WINGER. berühmte J J. R. e5 PECQUET. f. ⁊*. 
MG, wen bötan. mit em» —2 t. * BARTHOL, ic. 


—X 24 8. 
— nach dem Code STE- d) DRELINCOURT. eaeiua. 
Epil. 


— 


‚ad BARTHOL. Cent, Mt. X. been un 


ver nicht über zwoͤlf vorhanden find; man bekoͤmmt fe 
fer wenig zu ſehen, und fie verrichten auch ihr Amt 


Chilus (5) zuruͤkke flieſſen, und das Wachs ruͤllwaͤrte 
hernieder ſinken. 


Aber dennoch .. fie in lebendigen Thieren, nicht 


war allezeit (i), aber doch oͤfters, als in todten Thie 


ren, die Naprungsmild) ı any wenn ſolche zuruͤkke fir 


fen woifl (2). 


| Die vornehmfte darunter ift die, welche bei der pe 

Ferieung des Bruſtkanals die Aufwartung har (1), fie if 

beſtaͤndig vorhanden, wenn man die im en ge — 
kelte Blutader betrachtet, ob es gleich ſcheint ke, 


Bruſtkanal dieſen Schun nicht eben fo ſehr n 
da er ſich im Niederſteigen inſerirt. 


Im Winkel der Blutader (1), und mehr auswaͤrts 
als die Mündung (m) der Droffel und Wirbelbeinbiute 
aber, öfnet er fich dergeſtalt, daß eine Vorragung (n) 
De anfwaͤrts gekehrten Hoͤrnern denſelben ve 


—— zehn, — Ofen BOSTA 
ONRO THOLINUS 
— — — luct. nd hang. ders ba | 


BG so, ae a lkche bar Bio De 
Errsen. P z 1") Viclleicht hat er 


9 ) Au Ev inkel gefeben, da er fügt, MN 
RUDBEK. Infid. p fer) Matt-dee Klappe Di 
9 STENONIVS ie WINSLOW. M&ın. de2740.P:99 


un, L Epilt. 56. fer) Gar zu benochbait SALZ- 


KH B. 160. 1. or es. CM) Dieb eine Erüabunhei it. 


— rg welche er nicht zei 
£. fie = BoHL. £4 dh Be ha Ir Bi 
Eh deu 55* —— auch —— 
COURT. I —— aus 1md eben dieſe fa AA 
—* — erheben I LIEUTÄUD, p.atg 
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nicht eben ſehr genau (f),. verichlieffen die ganze Min 
dung des Bruſtkanals nicht völlig (g), und — den 


— 


J Abſchn. Die Zergliederung. 235 
Die Klappe felbft deſtzt Membranen, welche vom 

Milchgange von aflen Seiten in die Blutader vordrin« 

gem, nad) Art eines zirkelrunden Jungfernpäutchens , fo 


mem ehe für zwo (n*) Klappe ‚als J 
—— (d) ae a — en 


Beruͤhmte Männer laſſen fie das Gefchäfte eine 
Mappe in fo fern verwalten (p), daß fie Die Nahrungs .. 
wilch in Die Blutader, keinesweges aber in den Gang 
gehen läßt. Zu diefer Verrichtung ſcheinet fie mir aber 
Tau hinlaͤnglich zu ſeyn (q). Derjenige, welcher fie. 
van dieſem Amte ganz und gar losfpricht (9*), und durch 
fe den Strom des Blutes durch die Schluͤſſelblutader 
wildern läßt, fcheinet fie niemals gefehen zubaben, oder - 
er hat nie bie fo grofle Weite Diefer Blutader mir der 
Kleinheit ber Klappe in Vergleichung zu ſtellen gewußt. 


| Vem mehrere Bruftfandie da —* welche mit der . 
Schlüffelbkxader zuſammen flieffen, alsdenn find auch 
weßrere Klappen vorhanden (x), -. a 


" - 
- * — — 
Zweiter 
2 ni 2 un 
2 * 





F 
rigen eine 4 —— 
£a, GINGE? — cd. fa. bmue durch 
San San vr w.in. —* | (6) LINe C URT eanicd. 
au fe Dlvern RE wahr Kae. DISDIER — 
u —* mcht BOHN. et 


uf, Mäpenfirmig — Evan F u. fie wäre keine 


BENSIREIT. de venis. minder  (4®) ]. Adalph- 'WEDEL. de Fr, 
firmig EUSTACHIES,: DRELIN- valvula venae fubchviee duchu 

RR es ua “thoracieo praepofira. 

ak n. 38 Re 





— 
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XEXXXVEVCEIV 
Zweiter Abſcqhnitt. | 
Die ki der. Nahrungsmilch. 


2 





| per genim dabei, wenn man bie fage, Figur, und 


Groͤſſe der Theile aus den Menfchenförpern iernet, 
fo wie wır den Nußzen und die Bewegung der flüßigen 
oder feften Theile meiſt den Thieren zu Danfen haben, 

Die Nahrumgsmilch bewegt fich erftlich, und zwar 
geſchwinde durch die Milchgefaͤſſe. Es ıft nämlich eim 

meiner Anblikk, deſſen ich bereits an einem. andern 

Sir Erwähnung gethan habe, da man die Nahrungs⸗ 
milch in den Mitchgefäffen eines lebendigen Threres zu 
fehen bekommt; felbige aber verſchwindet kurze Zeit — 
auf vblig (a), und es tritt entweder ein 
deren Stelle (b), oder man finder biefe Gefaͤſſe * 
cd) Habe auch eben fo blaugefaͤrbte Mikkhgefäffe wie 
derum verfchwinden gefehen (c). Im en wat, 
ba un Sammelkaſten Flieswaſſer war, in deſſen Stelle 
Milch (c*), fo wie in dem Bruſtkanal. 

Dieſe Bewegung iſt nicht blos in die Zeiten des Le⸗ 
bens eingeſchraͤnkt, denn es verſchwindet der Chilus eben⸗ 


falls nad) dem Tode «**), ſowohl in den Thieren, als 


in einem menſchlichen Koͤrper, wie ich einige male geſe⸗ 


hen habe, nachdem er vorher bie — ausein⸗ 


ander gedehnt hatte. PR 
: Hm 


on ASELLIUSC 9. MUS- ELSNER. Eph. Nat. Cur. De. L. 
E Phil. trank. n. 166, weil "ann. x obſ &. 


di du Anch FOELIX E 
——— 6 a naat bir, 


chyl Exges. noſtr. Be I. NE BAR LEDE TER 
(5) BARTHOL. W&._ shoran. Ks) SCHULZE. er Net 


p- 50. RUDBEK. c. 5. am ande IEESERE: “. 


V * — ie 4 
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Mun hat die Raheungemilch eihe deutliche Farbe; 
und es koͤnnte ſeldige niemals verſchwinden, wofern ſich 
dieſe Milch ſelbſt nicht, aus den Orfaͤſſen, worinnen 
an fie ſtehet, ‚anders wohin begeben :fllke. Zur 


. Am Bruſtkanale habe ich eben dieſe — dee 
ſechen, wie der Chilus (d), und die auf den weiſſen Chy 
bis folgende Milch (e) nad) einander verſchwinden, oder 
wieder Den leeren Kanal anfüllen (f). 


ira bat ned una em 


| 
Bi. 
Wbodin ſu der Chiluß begiebt. 
| Beinahe erklaͤrt fich die ganze Sache dutch diejenige 
| ; weiche wir erzäit haben... Dicht nur das 
ſondern auch Bas nachahmende Einſprizzen bewei⸗ 
die Nahrungsmilch durch Die Milchgefaͤſſe des 
zum Sommelfoften (a), und nachgebends durch 
Brußtanal in bie Höhe ſieige, und ſich ins Blut, 
in die Schlüſſelblutader ergieſſe. Wenn man naͤm⸗ 
Milch — ein Bee r ge ——— 
mmelkaſten ſprizt, fo begiebt ige 
kai fo woht in die Drüfen des Gefrhfes, als mies 
fer über dieſe Druͤſen (a*) hinaus: hingegen prefle das 
ber, ohne einen langen Weg gemacht zu haben, 
Weber. —* und fleer ſtille (b) . Eben kn jeigen 
bie - 
.(d) Der der Limphe RECH- (A)ELSNER. £ PECHLIN. DRE- 
* — — DRELINCOURT. une. Kl 


{0 BARTHOL: 18, there 0 
a”) In die Gefaͤſſe der zworen. 
.. 24% DRELINCOURT. cahic. 12. Art SALZMAN, ei den DU: 


u) STENON. beim BARTHO- VERNO! p. 281. conf. p. 2 


UM 


if 


ers: 1 











Cent. ill. Epit. 93. chy) ↄIm ——— ALSINT. | 


| 6. Dbiflol, Id. E Y 


j 
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die Mappen (c), deren gefüchelter Eorper ſaͤmmtlich ges 
gen Adern, die mit Blut erfüllt ind, hol und gegen 
Das Gedaͤrme camweer gebaut; und Diefe Klappım ſelbſt 
dehnen ſich, wenn man bas Gefaͤſſe unserbindet, wegen 
des xuͤkkſtroͤmenden Chilus in kleine Knoten aus, Ends 
lich ftimmen damit Die angelegte Bänder (c*), oder die 
Drüfenverfärtungen , welche die Stelle der Bänder. vord 
tieren, überein (d). 


Es ſchwellen nämlich Dlchgefäfle, die man binbec 
auf (e), zwiſchen Dem Darme, und dem Mittelpunkt, 
des Gekroͤſes, fie leeren ſich hinter dem Bande, gegeit 
das Gekröfe, und den Sammelkaſten (f) aus, und es 


erreichet nicht das mindeſte den Bruftfanal (g). Es 


kam auch dus den Gefäffen der erſten Yet nichts in die, 
von der zweeten Art, da die Drüfen verflopft maren Ch). 


Gegentheibs, wenn man die Schnur wieder aufbin 
det, fo ſamnielt ſich der Chilus in ferne Eifterne (i)» 


Es läßt ſich ſchon durch den bloſſen Druff ber. Chi⸗ 
lus durch die Milchgefaͤſſe in den Bruſtkanal preffen (P), 
ohne einen gegenfeitigen Gang zu verftätren (1), 

Er ließ ſich aus der Ciſterne in den Bruftfanad(I*), | 
aber nicht eben fo gut nach widriger — in die zwei⸗ 
ten Milchgefaͤſſe eindrüffen (1**), Da fih im Sam⸗ 
melfaften ein Skin befand, # war fein Bruſikanai zu 


— (t#). > Wirb | 


6) p. 310, ati. 
$ ASELL. c. 38. PECQUET. 


3 86. ‚geöundene Michgefäle 


5 —E n⸗ BAR- 
W. lat. thorac. p. 53. 


* 
i —— ei 


 XLle No 


(9) Zuew. Canicid. XII, . 

), FANTON PDiſſ. c.g. 
(i) Canicid. XII. RUDBEK. af 
(®) DENYS conf. 7., 


nad DRELINCOURT. Canin 


En 
ms Ga. p 15. 
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Wird der Bruſtlanal gebunden, fo ſchwillt fein ne 

rer Tpeil nebſt der Eifterne auf (m) (n), er häle auch 
ben Chilus von einer zerriſſenen Ciſterne (n*) zuruͤkke, 
de Klappen ſchwellen zu Knoten auf (o), bisweilen jersi 


teffer der Gang oder ein Milchgefaͤſſe (0*), es fehwellen 
nee an (p), und es leeret ſich der obere. 
aus, Fr — 


Druͤkkt man den Sammelkaſten ſo fließt nichts in 
Ya Müchgefäffe zurükke (q). | Bu 
Wafern nicht der Bruflfanal gebunden worden, ſo 
ſeſt ſonſt alle Milch aus den Milchgefäffen dahin (r),. 


wh bindet man Diefen Gang, mit einem Einfchnitte in 


ben San melkaſten, fo dringt diefe Mitch aus ber Wuns. 
br hervor (r). a 
Eadlich hebet die Blaͤhung (8) ein durch den B 
kavel (t) wicırter Saft, und ſelbſt der Chüus( u) = 
bie fänpfe (m) „ die vor der Mimdung Diefes Ganges 
| Kappe auf, und vermifcht fich mit dem Bluce. 
. Der Chilus flieſſet ungemenn leicht aus dem Bruſtkanai⸗ 
ewarns hinaus (f - | 
Unterbindet man im Gegentheil die Blutadern ders 
| * daß ſich der Bruſtkanal nicht ausleeren kann, ſo 
Sxaſe 


— — 


ſich derſelbe ſchwellend an (y), weil nunmehr die 
geſperrt iſt, auf welcher er ſich davon machte: 
——yy und 
te) Phil.tran.n ds. MONRO 14) PEÜQURT, p. no 
% p- 17 RUDBER.c 3. (t) PECQUET. p.iäo. le NO- 
(R) RUDBER. c. $. am Ende. BLE.p. äo. 
. Bi.t26 MONRO de hydrepe t*) PECQUET. & 140, 
Pi}. BARTHOL. laßt. -thoran a SCHRADER. döheris effettus 
1) RE. ln 
:-c$. am J GAni 
BARTHOL 1aft. chorse. . x. an... .: 
(6) ıbid. BARSHOL..c. 23, Tu) DRELINCOURT. vanicid, 
LOWER p. 29, — XI. gedruffe PECQUET. p. 1a3. 
*) MONRO de hydrope p jg. ) Canicid. xn. 
) PECQUET. p. 104. BAR; (F) Eanicid. X. | 
THOL he. dek. 82... 99 STENON, Ep. 24. Cohn il: 


= \ 


— 


- 
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.. 


und im Tode fullt er ch ebenfalls an, Es beglebt ſich 
auch nicht aus der Blutader Blut in den Gang (5), der 
unterwaͤrts zerfchnittne Chilusgang verliert feine Mich 


- nicht (a), und die eingeblafene tuft Iduft, fo wenig als 
der gedruͤkkte Ehilus’(b) zuruͤtke. 


Dan dat an Tieren gejeiget, Daß ber Chilus, oder 


. auch Milch, fo man in den Bruftfanal getrieben, zu 
rzen komme (e) und nicht links zum Arm hinſird 


Man fchrieb diefes auf Rechnung der Klappen an der 


Muͤndung des Ganges (d). Es Härten aber auch ſon⸗ 
ſten die zahlreiche Klappen (e) der Schtüffelbiutader und 
das nene von Arte herkommende und gegen das Hen 
. elitfaufende Blut nicht geftattet, daß der Chilus ſo weil 
gegen den Arm zuruͤkkſtroͤmen koͤnnte. Daß er aber das 
Herz erreiche, erhellet auch aus dein beruͤhmten Verſu⸗ 
che, vermoͤge deſſen die Luft, welche man durch dieſen 
Gang blaͤßt, das Zufeiminenziehen des Herzens, ſo be⸗ 
reits ermattet, wieder rege macht (e). 


Um endlich nicht das von eitänder ju trennen, ES 
beiſammen gehört, fo bewege ſich der Chilus ſichtbar im 
Blute, und ich habe ihn aus dem rechten Herjohre in 


die gleichnahmige Kammer forcpreffen gefehen, ſo wie 


viele Schriftftellee Mitch in den Blugefaͤſſen eines le 


bendigen Thieres flieffen (f), oder zugleich mie dem Blute 
aus einer geöffneten Blutaber dringen gefehen haben (9). 


ur 


EN 
O DRELING, einichd, Xi. netir. hum. p. 160 MATTEY. 
er anim. p. 72. VERDUC. ufage dis 
Ce) Canicid, XVL. XVIL BE ar. , Ä 
Kd) Ibid. WLY. Le TULP.Lepst 
( 0 L ILp. 18 19 D. Cent. III ob£.3s, ENT. 
(e) L. IV. p. 468. WEP a p. mo. Mem. de !’Aad 


cut. aquat. p. 297. 1763, M. HOFMAN. ds 
(f) V. . 14. 15: BERGEB, ne ae 
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Le JE 
Die Segenfeitige Meinung bes Bilſtus. 
Bir haben geſagt, daß in einem geöfneten Thien 
Diefe eben befchriebene Bewegung des ————— 
und des Flieswaſſers nicht beſtaͤndig, und fo zuverlaͤßi 
(a) vorkomme, daß nicht auch ſowohl der Chilus (b), 


«is Das Flieswaſſer nach einer gegenrheiligen Richtung 


gerüff ſtroͤmen koͤnnten (1). 
"Aus diefem Grunde, wie auch aus ber vorgefaßten 
Meinung von der Leber, ift es wie ich vermuthe 








geſhehen, daß Bilſius (d), nebſt einer Menge feiner 


Anhänger, die Bewegung der durch den Bruſtkanal 


Behfenden Feuchtigkeit umkehren. _ | 
Diefer vornehme Mann bebiente ſich in feiner Er⸗ 
Plärung der Krümmmungen, dergleichen im Bruſtkanale 
nicht ſelten find; ihre groffe Verfchiebenheiten zeichnee 
Stenonius (0*) und Bilſtus nennet es den Irrgar⸗ 
sen, Er Hielte felbigen für ein ſimphatiſches Herz, aus 
weichen das Flieswaſſer, ſowohl aufwaͤrts zu den Glied⸗ 
maaßen zum Kopfe, zu den Gpeicheldrüfen, zu den 
ufen, zur Bruſt, und zur $unge; als auch 


. @ r 2 * 
abwärts zu den untern Theilen bes Koͤrpers feine Hefte 


Oi | 
Ban kann auch hieher bie zahlreiche Milchgefaͤſſe rech⸗ 
men, welche bei dem Anfange ber neuen Enrdeffung zum 
Gehirn (f), jur en (f*), zur Sunge @, Mi 

3° | en 


p ser. n.ff. Dem CAMER. Boilt. Turin p.148; 
». 215. &c. zum Trichter, und zur Schleim 
(d) Li. p. 953. > 


bei der Bruſtdruͤſe ſahe 


($) Genf, de Iympha L, If, .(f") DORSTEN. de dull.thor 
2.0. nahe 


P. 
Bei der Einf io die einen ang FLORENTINUS, 
@D mei der Einfügung 8 De cc Bkdganı FLORENTINUS, 


(Od Dil Epift. p. 22. tunals de Iadte p.76. conf. p 225. 
(f) A. de MARCHETT, bei ._(g). MARCHETT. 


— 


342 Die ilchgefäf xXV.Buch 
den Braͤſten (h), zum Ruͤkkenmarke (i), zu dei Ries 


ven (k), zur Gebärmutter (), und beinahe zu allen due 
rigen. heilen des Körpers laufen follten (m). ! 


Ohne Zweifel waren dieſes Sliesroaffergefäffe ‚inwels 
ce der - durch eine Gegenrichtung zurhffe gefallen 
war (n). 


Doch es haben dieſe Einwendungen viele Aehnlichkei⸗ 

gen mit denen, welche man lange Zeit Her wider Dem 
Umlauf des Blutes, und in groffer Menge vorge 
bracht (9). 


Es kann aber bie —*5 — Meinung nicht — 
ſeyn: denn man hat den Weg des Nahrungsſaftes fa 
richtig gewieſen (p), daß er Durch eben denſelben Kanal 
Seinen gegenfeitigen Strom haben fann. . In tedten 
Körpern, oder in fierbenden Thieren, wenn man bie 
Dekken bes Unterleibes abgegogen, halten die Klappen 
feine fo ſtrenge Wacht mehr (p*), als vorher da alleg 
poll und im Drukke lag, da die Klappen ſelbſt einen groͤſ⸗ 
fern Theil des Kanals einnahmen, da die Reizbarkeit 
gröffer, und im Gegentheil die Defnung der Milchgefaͤſſe 
Kleiner war, da ber beftändig von den Därmen gelie⸗ 
ferte Chilus, und die durch die Slieswagfergefäffe i in den 
Dünnungen und im Unterleibe zuſtroͤmende imphe 
bie zuruͤkk ſinkende Fluͤßigkeit fort trieb, und in Drds 
nung brachte. - Daher find alle diefe Zweifel nach Den 
Gegenverſuchen Henrich Pauli (q), ©, Drelin⸗ 

court 


(6) DORSTEN. ZVRAEUS, Fpiſt. 49. c.3. Auch PEC ver, 
———— gegen den RIOLAN. 
(1) BIANC 909. 910. (m) EVERARDUS S. Ca 
RL, MARCHE — — 
ol; part. p- { erin u) 
nerte vor dem "TTENNONIAO, (6) L. * sa 1. 
Cent. V. Kyift 5, ſerner NEED- e NS 
re form fr CI eruett hoc FEC« 
() la COURVER WARTH, aukTUs p p 86. 
IR Epilı 64, TDBVSING. (4) Anat, BILS. amt, 


Bo deeſchn. Werveg. der Rabenmgemich. as 


court (r) TI @ ge Tape aus der 


4: 


| Urſachen von Ne EIER, 





| Vefölefien (d) — nichtei Die Höfe ‚feige: 


Es kann zwar die wahre Urfache Dapon nicht Die pe» 
riſtaltiſchhe Bewegung (a) ſeyn, da es gewiß ift, bag fi 


ber Chilus, ſowohl in lebendigen Thieren, als fonderli 


in todren Körpern, aud) wenn das Gebärme ruhig, und ' 
nach dem Tode fange ſchon kalt ift, dennoch bewegt, und 


ſcc davon macht. Indeſſen kann bie periftaltifche ‘Bes 


wegung dennoch diefe Bewegung mit beflunmen helfen. 
Zur Urſache der Reforbirung aus bem Gedaͤrme fins 

de ich feine andre wahrſcheinliche Urſache, auſſer der, 

weiche in dem Harunroͤhrchen wirkſam ift (b). 


Wenigſiens ſehe ich an den Wurzeln ber Pflanzen 
nichts anders, was ben Saft an fid) ziehen fünnte: und 
es Fonnte an den Milchgefäffen im Dienfchen , und in 
den Einfaugungen der blutabrigen Stoffen fein Preſſen 
eine Feuchtigkeit, in bie ungemein enge, weiche, und 

e Gefäffe Hineintreiben. Im Thränen« 
punfte, im Nabel der Frucht des Blakkfiſches (b*), im 
Saugeruͤſſel der Schmietterlinge (b**) haben beruͤhmte 
Männer Eyenipel des Saugeng, und beim lezztern auch, 
ein wechſelweiſes Zufaunmengiehen beobachtet (bt). 

Man muß auch-nicht einwenden (c), daß in einem 


denn; 
(2) Canicid. XI. u.fe €6*) NARCISSUS n. w. ' 
(#) De valv. Iymph. MR GEOFROI hiſt. des Inv: 
(a) SVLV. DIL Il. a.2%. fi — de Paris Il. p. 6. 


(6) So ſagt auch HAMPA- (6) Ibi 
GHER. in propr. difl. Hall.1743. (9) ECQUET. D. 37. ed kom⸗ 
WHYTT. phyfiel. efl. p.Y4. und me der chylus auch in gebundrne 
ser allen NICOLAUS, AGGIUN. Gefiaͤſſe. 
TL on ı "NEELIO in ſtoria (d) KRAFT. “phyfie. gener.p. 
letter. Plorem. p- 94. a12. STURM. Colleg, Exp. p. 75? 


— — = de 
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denn es befindet‘ ſich das Ende eines jeben Miikchgefägien 
in dem Anfange des Bruflfanals, folgkich gleichſam in 
einem breiten Gefälle, ‚in welches ſich der Ehilus ohne 
Wiederſtand ergiefien kann. Und es wird nicht leiche 
bei Unterbindungen angehen, daß man alle Michgefäfe 
. hemmen follte, . a il 
Das Anziehen wird geſchwinde gefchehen, weil bie 
"Höhe des Auffteigens ſich umgekehrt, mie der Durchs 
meſſer verhält, Es find aber die Milchgefaͤſſe enger, 
als alle Röhrchen, die die Menfchenfunft blafen kann. 
Nun wirket diefe Urſache beftändig fort, fie hoͤret 
niemals auf, fo lange die Mündung des Milchgefaͤſſes 
mitten in den Chilus eingetaucht iſt. 
Es rührt aber won der periftaltifchen Bewegung ie 
diefer Bewegung einige Verfchiedenheit ber. | 
Indem ſich naͤmlich Das Gedärme Kraft der periftals 
iſchen Bewegung zufammen zieht, fo wird Daffelbe vollig 
bavon enger, die Flokken verengern fid) ebenfalls, nähern 
ſich einander immer mehr, und alsdenn wird der Chilus 
nicht reſorbirt (f). | | 
Wenn aber fur, darauf das Gedaͤrm erfchlaffer (9), 
fo breiten’ fich Die Flokken in einen gröffern Raum ein, 
der eben entſtanden ift, -fie felbft werben breiter, und 
‚ es öffnen fich ihre Mündungen. Alsdenn läßt Ach wohl 
glauben, daß der Saft eingefogen, und von diefem 
kleinen Gefäschen bis auf eine Meine Laͤnge angejogen 
wird: man wird aber gegen Die gemeine Verſuche niche 
verſtoſſen, wenn man annimme, daß der Chilus einige 
wenige Sinien über die erfie Klappen hinaus fore geriſſen 
werde (D); denn wir haben gereigt, Daß in der ganzen 
Breite des Gedaͤrms Klappen vorkommen, * | 
ı 


(e) KRAVT. (6) So auch LOWER. p. a0. 
({) LOWER. 1,6. BRUNNER. mg pa etprcon, 

0) 6. n. 19. pP Pr "N + 

duoden, p. 58. (hd) LIEBERKUHN. Rn, a2 35 
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Fam folger gleich darauf Das Zuſammenziehen bes 
Sedaͤrmes (i), ſolches brüffer die Flokken, und ben 
Chilus, den bie Klappen nicht zuruͤkke ſinken faffen, von 

dem nunmehr engern Gedaͤrm, weıter in bie Höhe (P). 
Die Geſchwindigkeit haben mir ſchon berührt, Es 
fjte der beruͤhmte Lieberkuͤhn, daß ſich Das Gedaͤrm 
in einer Minute ſich zweimal enger und weiter mache. 

Ein Flokkchen wäre eine Linie lang, und eg gebe 
deren 500,002 (m). Golchergeflalt fommen 480 Ku⸗ 
Ken, oder 28 Pfunde, innerhalb einer Stunde.ind _ 


Die Menge des Ehilus ift nicht eben fo gar Pleim, 
Es zog Karl le Noble erliche Jöffel voll aus, ſeinem 
Eannmmelkaſten heraus. Bei gewilfen Verſuchen wur⸗ 
den alle Tage 4, 6 bis 8 Unzen davon fertig (n), wel 
he man Durch die geöffnere Bruft herauslangte. Aug 
eier dergleichen XBunde floffen bei andrer Gelegenpeig 
fechs bis eben Pinten (0), und überhaupt, wiewohl 
erſt in langer Zeit (p) 289 Pinten. | J 
Dieſes alles ſcheinet mie einer gefunden Vernunft 
uͤberein zu ſtimmen: nur daß es, fo lange als der Chilus 
teforbirt wird, eine beftändig fortwirkende periftaftifche: 
Bewegung erfordert, Und doch vermuthe ich faft, daß 
der Chilus auf eine viel einfachere Weiſe, und bloß von 
ber anziehenden Kraft, welche den’ Chilus über die tras 
gende Klappen in die Höhe, und empor zieht, vom Ges 
därme eingefogen wird: und daß diefe Mitch ferner von 
dem neuen Stoffe der, vermöge der Anziehung nachfols 
genden Pelle über Das Gedaͤrm hinaus getrieben werde, 
Es geſtatten naͤmlich die Verſuche, welche wir bisher ges 
macht haben, nicht die periſtaltiſche Bewegung eben ſo 
in eins fortgehen zu — die Reſorbirung des Chi⸗ 
5 lus 


() LIEBERKUHN. —— (m) n. 33. p. ay. 

() Me das Auge bezeug (n) BASS. hᷣec. n. obf. y, 
BERKUHN. p.36. (9, HiR, de PAcad. 1710. 0. 7. 
f,n.3 p7. An) SAVIARD. ohſ. CXL 


— 
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Ins in eins fort geht. Von den Thieren, bei denen die 
Sunterifche Feuchtigfeiten (4) aus den Gebärme im 
ein Milchgefäfle ubergiengen, heißt es nicht, daß Die 


periſtaltiſche Bewegung babei ihr Spiel gehabt haͤtte. 
se j u ' 4 5 
Die wefentlihe Kraft eines Milchgefaͤſſes. 


Odb man gleich durch den Augenſchein an den Milch⸗ 
geſaͤſſen keine Flokken erweislich machen farm, welche ich 
zuſammen zögen, fo iſt es dennoch gewiß‘, daß dieſe pe 
fäfle eine ſolche zuſammenziehende Kraft haben, Die viel 


vermogender, als in ben rothen Gefäffen if. 

Denn da fid) ſowohl in lebendigen als todten Thieren 
bie Milchgefälle ausleeren, wenn man den Unterlelb oͤff⸗ 
net, und ein jeder andrer Druff wegfaͤllt; fo folget freis 
lich daraus, daß diefe Flucht des Chilus aus den Milch⸗ 
gefäffen auf die Mechnung einer ia Zufammenzies 


bung gefchrieben werden muß, Kraft deren fich Die Miſch⸗ 
gefäffe. ausleeren müffen. Ich babe Diefes Zufammens 


ziehen mit meinen Augen angejehen (a), 


Ferner bemeifen die Gifte, . daß die Milchgefäfe 


eine ſehr groffe Reigbarkeit beflzgen, indem fich kein anders 


Gefaͤſſe, oder keinerlei Art von Gefäffen von einer his 
mufchen Säure fo hurtig perengert (b), und feine Feuch⸗ 
tigkeiten ausfchüttet (c). Ich weiß gar wohl, dag man 


dieſer Wirfung der Gifte (d) nicht viel zufchreiben inne, 


Sie flimmt hier aber mit dem Augenfheine felbft übers 
‚ein. Man kann aud) diefe Ausleerung ber Gefaͤſſe nicht 
blos der Kälte zueignen (er weil ſolche Die in todten Koͤr⸗ 


pern 


* (4) Med. Comm, I. Ce) Da die Gekroͤfeblutadern 
he leer werden LAGE. 


ni | 
(a) Euper, 250... Sp ap PA- Keiibarkeıt der Mihdge 


GAnI er BONIOLLD.192, gehaſt euguet ANDREME de ire 
c6) Exp. 249. PAGANI erBO- Frites p. 14. \ i 
NIOLLLc, 'LAOHE, Il. P.IOoY , de) ANDREAB ibid, . 


⸗ 
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yerm ſehr gut zu ſehen waren, bei einerlei Luftbeſchaffen⸗ 


hei kfurz Darauf verſchwinden. 
Ich ſchreibe folglich dieſer ſo augenſcheinlichen Ge⸗ 
walt (f) den größten Theil des Weges, den dieſe Milch 
pa nehmen hat; 1.0 obgleich der Drukk der Bauchnu⸗ 
(fein bei ganz vollem Unterleibe etwas dabei zu chun vers 
mag, und fonberlih auf dem Sammelfoften, fp lehren 
Die Verſuche doch, daß fich ber Chilus dennoch n 
dem Tode noch fort bewege, wenn Diefe Muffeln gleich 


oerchſchniten worden, 


Websrigens fann man es von ber Meizbarkeit her 
Wichgefäfte erfiären, wenn ihre Mündungen, allerief 
(horfe Sachen (9), giftige Theile (d) und faure Geis 
fer Ci), Damit das Gedaͤrme angefüfle ift, nicht leiche 

Daß Hafen (P) ober eine dikle Erbe von ihnen niche 
uhsenenımen 


werben (m), dazu ſind raufendansfchliffen 


Be Uirfachen vorhanden, und nur hörhft wenige, die ders 
gleichen zulaſſen koͤnnten (1), | | 


\ 


Das Schlagen der Schlagabern im Gekroͤſe (m); 


ued das Erſchuttern kann hier nıcht Biel ausruchten, weil 


yienlich viele unter den Milchgefäflen, ihren Lauf auffers 


balb dem Gebiete ber Befröfefchagadern nehmen, 
56 


Die Bewegung bes Sammelkaſtens und Bruſt. 
| fanals. ar 


Ich bin wicht in Abrede, daß niche ber Milchbehdts 
ter, und der Bruſtgang ebenfalls, wie die Mitchgefäffe 
eine wefentliche Kraft in ihren Fafern haben follten, fich 

u, De zuſam⸗ 
Es vermuthete in den Niich LE) Der Chilus ber Frucht i 
PECHLIN. p. 39% eg. Lil. 
9 q p. 60. 61. 
 p- 5% 
(1) Ibid. add, GLISSON, ven, (m) Nach der Erinnerung des 
5 int. p. 335. edit. Bar.  SCHELHAMMER, phyfiol, p. 339, 
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zuſammen zu ziehen (a). Denn es (ehren es Die Ver⸗ 


füche, daß in todten Körpern der Chilus (b) und die 
limphe (c) eben ſo durch dieſe Milchgefaͤſſe der Drufl, 


als in einem lebendigen Thiere ſortgerukkt wird, mern 


der Zergliederer (d) dem lezten die Bruſt öffnet (e). 


2. "Man muß auch Überhaupt nicht verhalten, daß bie, 
Durch die Klappen geleitete Bewegung des Ehilus, ihre 


Bang zur Ciſterne f) und zum Bruſtkanale preffend. fort 
fegje, und die vorangehende Heilen der Nahrungsmilch 


vor fich her floffe, und dieſes iſt ebenfalls Die Urſache 
von der Bewegung bes ‘Blutes in Den rothen Blutadern. 


Indeſſen kann es doch geſchehen, daß in lebendigen 


| " Menfchen noch eine andere Kraft zu ben vorigen himzu⸗ 
gefüge wird, Es befinder fich dieſes Behdienig Kid 


zwiſchen Wirbelbeinen, und bem rechten Anhaͤngſel des 
Zwerchfells (f*); der Milchgang zwiſchen dem Ribben⸗ 
felle (9) und den Wirbelbeinen , oder zwiſchen der Aorte 
(6) und den Wirbelbeinen, ober zwiſchen diefer Schlag: 
ader und zwifchen dem Ribbenfelle. | 
Nun ift es gewiß, und zwar hurch eine Reihe fehr 
— Verſuche, daß in der geſammten Bruſt der 
rukk mechfelsweife nachlaſſe, daß alles weiter wird, 
und fich mit mehr Freiheit in den Dadurch gewordnen 


meitern Raum begiebt, fodaß auch Die ausgeftoffne !uns 


ge.(i) gleichfam in die Bruſt veforbire wied; fo wie alles 
im Ausarmen und zwar mit Heftigkeit zufammen ge 


druͤkkt (k), und die ganze Lunge aus einer Wunde her⸗ 
vorgetrieben wird (I), | @ | 
F | | er 


(q) Vom Berlhren des Vitriol⸗ 8 p. 228. 
Hs wurde der Bruſtkanal einer (9) p. 419. 
6 Exper b) Ibid. 


‚Maus aubaplent Exper. 248. b). 
) ß 209. .. ($) L. VIII. p. 337. De teſpie- 
e) Nöid. Exper, 11. 39. go $ı. 52. 
td) Canicid. XX. n.7. (f) De refpirar. Exper. 11 38: 
de) Canictd. XII. n. ır, 36. 38 39. 48: 50. 41. 52. 
(f) p- 205. 286, (1) .Expw. 33. 
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Wer diefes in Lieberlegung zieht, der kann ſich aller⸗ 
diags vorftellen, daß in der Zeit, da wir den Athem im 
was ziehen, dasjenige Anhängfel des Zwerchfelles, wel⸗ 
“es den Sammeltaften befchüzzt, felbigen erfhüttern, 
und ausleeren werde, fo wie es den Schlund zufammen 
deisfft (m) 3 und auf folche Are muß in dem Chilus eine . 
Bewegung entfiehen, welche um deſto geſchwinder wird, 
ie gröffer die "Weite des mir dem Milchgange verglichnen 
Gammeifaftens if, und wenn diefer Dreimal weiter if, 
fo wird der Chilus durch den Yang um dreimal geſchwin. 
Der fortgerifien werden, als geſchehen würde, wenn das 
Behälmig einerlei —ã mit dem Kanale haͤtte. 
Seichergeſtalt wird ſich der Sammelkaſten ausleeren (n), 
Ind der Bang anſullen. | 

De nun ferner, mäßrend bes Einatmens, der ge⸗ 
bome Kaum der Bruſt fich ermeirert (0), und die in 
ihe Theile weniger gedrüffe werden, fo wird 
Bei Einachmen in dem Bruflgange die Preflung 
ud der Widerfiand für ben ankommenden Chilus Fleis . 
wer werden, und folglich dem Chilus leichter nachges 
ben (p), den der geprefte Sammelfaften dahin fender, 
uud es wird diefes gleichfam Die Zeit der Erweiterung 


dieſes Changes ſeyn. 
—* druͤckte ich auf dieſe Weiſe, als ich die 
— mit Queckſilber ausſprizzte, zwiſchen den 
g ein Stuͤck des abflhrenden Ganges dergeſtalt, 
Daß feine Definung übrig blieb, und es lief kurz Darauf 
nach aufgehebner Preffung, das Quekkſilber von felbften 
md reiffend in denjenigen Theil hinein, welcher eben 
äusgeleert worden war. Doch 


De'refpir. y 298. thef. B. chylus in canalem thora- 

G) Siehe LOo p.237. das cium quafi fuctu trahitur tempore 
Varrafdil tecpet mit dan CI. BER- infpirationis, Perif. 1747 confer. 
TIER. phyfique des corps simes SENAC. M&a. .de l’Acad. 1724, 
RE, p⸗ 136. Es leitet PRC- 


€ vormals 
‚  QUETUS die Bewegung des chyli, 
Conf, J. Franc. PARIS, in vos Athemholen ber, p. 80. 
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Dooch es wird karz darauf bie Bruſt im Ausfloffen 
des Atmens mie Lebhaftigkeit zuſammengedruͤkkt. Fotgẽ 


lich werden in dieſem Zuſtande, die rothen Adern, und 


fo aud) der Bruſtkanal heftig zufammengedrüfft, der 
Chilus flieht davon, und es laſſen dieſen die widerſtrebends 


Kiappen nicht in den Sammelkaſten zurüffe firömen, 
Folglich wird ſich felber, nad) dem nunmehr weiter geword⸗ 
nen Nakken, der von feiner Gewalt zufammen gebruffe 
wird, hin begeben, ‘und in die Schlüffelblucader auuflieg 


fen. Und ſo entſteht am Bruſtkanale befien Siſtole. 


Daß dieſe Bewegung heftig geſchehe, laͤſet ſich auch 


daraus urtheilen, daß der Bruſtkanal, Den man in ei⸗ 


nem fegendigen Thiere gebunden, wegen gebenmmter 
Strömung des Chilus abgerifien iſt (p*). en 


Zu eben derfelben Zeit [äfl das Zwerchſell nach, und, 


feine Anhängfel erfchlaffen. Folglich füler ſich der 


Sa aſten von Chilus an (q), den die Milchgefaͤſſe 


dahin, als gegen eine weniger widerſtehende Stelle, ab⸗ 
fertigen. Dieſes wird alſo die Diaſtole des Saumiel⸗ 
kaſtens ſeyn. 


Ich nehme hierbei nicht den Drukk det Harte dus ( r), 
welchen den daruͤber oder darunter liegenden in 
in feiner Erweiterung preffen kann, nur Daß diefe Prep 


fung von Pleinerer Wichtigkeit wird, fo oft diefer 


mehr rechter Hand an der Horte anlieg. Man konnte 
auch vermuthen, daß der Michgang, um diefem Drukk 


mie ſtaͤrkerm Nachdruffe zu leiden, hinter dem Aorten⸗ 
bogen verſezzt werde, um ber rechten Schfüfleiblutaber 


näher zu fommen: und es ift die Abficht der Natur fo 
unwandelbar, daß wenn afle Eingeweibe aus ihrem fas 
ger verfeßt werben follten, diefer Gang ebenfalls in bie 


rechte Schtüffelader mnferirk werten müßte ( 03 


(9*) MONRO-de hydrope p. 13. RN GOwWeER op. K X. 
| N p.ı 
(3) Con£ cmicid. Min. (6) DAUBENTON,IR 2.30% 


— 
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Folglich finden ſich verfhiebene Urfachen zur Bewe⸗ 
gang des Chilus, durch den Sammelfaften, und durch, 
Yan Bruſtkanal. Das Nachfolgen des neuen Epitus, Ä 
der feinen Weg ſortſezzt, und die vorangehende Milch» 
wellen vor ſich hertreibt: die zuſammenziehende Kraft beis 
der Kandle: bie Kraft des Athemholens, ſonderlich wenn, 
Biefes verflärkt wird; und bisweilen auch Die aufliegende. 
Preſſe der Aorte. a en 








Ä . 7.. | 
Die Thaͤtigkeit der Drüfen im Gekroͤſe. 

Obſchon das fülgende wiederum eine Sache der His 
ze. fo kann ich es doch nicht ganz und gar mie 
igen übergehen. . Ich unterfuche erfilich,. was 

dem Chilus für Vortheil dadurch zufliefle, daß er durch 
Die gedechte Drüfen geben muß. . “= | 

| FR die Erfcheinung richtig genung (a), daß eine, 

. Veptere Nahrungsmilch in die Druͤſen eindringe, und: - 
verbünnter wieder herauskomme, ſo hätten wir beinahe, 
Denn da wir durch Verſuche mit Hinlänglicher Zus: 
verlaͤßigkeit erwiefen haben, daß aus den Schlagabern 
* im dieſen Druͤſen, ein Saft(b) in die Milchgefaͤſſe übers: 
, ſo ſcheint wahrfheinlicher maaſſen, dasjenige mag 
| ‚ von dünmerer Natur, und zur Verduͤnnung 
Bes Epikus gefihiffe zu fenn, der einen fangen Weg zus - 

zit wehmen müfte, und der fonft ſchon fo ‚geneigt zum : 
| Diejenigen, welche Über den Augenſchein hinaus ihs 
ver Phantaſie den Zügel laffen, wollen vielmehr, — 
u . tebenss 









(6) RUYSCH. Adver(.1ll.n.7.. p.214 daß auch im Säffchen der 
ad BOERH fabr. gland, p. 65. LE- chylus vielleicht vom Schlagader⸗ 
PROTTUS. * fafte verdünnet were LIEBER-, 

cb) 1-1, 9.192 et L XV. RUHN. a.i. 


— 





353: Die Milchgefaſſe. RXxXV. Buch 
Lebensgeiſter in eben dieſen Druͤſen dem Chilus zugefüͤhrt 


Um die Wahrheit zu geſtehen, fo kant ich diefe Ver⸗ 


duͤnnung des Chilus nicht behaupten ; ich habe oft in denr 
Bruſſtkanale den Chilus etwas waͤſſerig (d), und ofſenbar 
mie Limphe vermiſcht gefunden: Musgrave fand (ey 
von äufgelöftem Indigo eine duͤnnere Fluͤßigkeit in eber 
dieſem Gange zurüctgelaffen. Alles biefes eräugner ſich 
von der, im Sammelfaften beigemiſchten uUmphe, und 


hat mie den Drüfen nichts zu fun. 


Ich habe ‚aber in ber woten Art der Milchgefaͤſe 


im Bruftfanale, und fo gar im Blute ſelbſt den aller 
weifleften Chilus gefehen, und ganz weis und fchon JRR. 


er, wenn er in den milchführenden Gefäffen der Brifie 


- feine Niederlage findet, 0 

Und doch [heine niche daran zu zweifeln, 0b man 
es gleich nicht augenfcheinlich zeigen kann, daß Diefee dem⸗ 
ohngeachtet doch der wahre Nujjen derjenigen Feuchtig⸗ 
Leit fei, welche füch von dem Blure der Schlagadern Kheke 
der, und fi) den Ehilus beimiſcht. | | 


Ich ibergehe die Frage von den Nervengeiſtern. We⸗ 


nigſtens halten ſich in den Drüfen keine viele Nerven auf. 
';  &inige fehreiben, der Chilus bekomme in Diefen Dres 


- fan einen fehnellern Lauf, vielleicht glauben fie, daß due 


Werkzeuge muftelartig feyn mochten; allein Diefe Autos 
94 iſt nirgends in dem Gefchlechte ber einfachen Drüfen 


anzutreffen. Es behalten nämlich, die in Aeſte zertheil⸗ 
te Stämmchen der Milchgefaͤſſe eine defto Fleinere Go⸗ 
ſchwindigkeit (e*) übrig, je gröffer Die Summe der Afks 


öffnungen gegen die Definung des er — 
ieſe Geſchwin⸗ 
digkeit 


chens iſt. Ob ich gleich annehme, da 


LG 


u den Druͤſen des Gere (BI — — LaNnd- 
p i E ' 


(e) 
Rs lern Geifter beige miſcht. BLE p. 2 
VIEUSSENS. neurolog. p. 308 æt e) p- 62. 
WHARTON. adenogr. p. 43. (8) VI. p.176. 
GLISSON. hep. p. 440. u an 


v 





A eſdn. Vroeg, der auhereganilch. as 


) 
pflüchre alfo lieber mieinem alten Freunde (g) bei, | 
bafaa Drbfen Dir Bewegung Des Ehilne Kap 
SE Die —* 
ernde Kran n dieſer rufe, welehe ame 
eägpeit deficiben hinaus laufen (h). 


8 
- Was endlich aus dem Ehilus wid 

| Wir haben geſagt (a), daß eine gam weiſſe Milch in 
a Bune herumflieht, fo ſich leicht durch Das Auge abſon⸗ 
, Bern 3äß, und \eihter als das vothe‘Blue if (a"). Erle 
ur uhr og läcch feine Natur ab. Denn man kann zeigen, 
mae a ter faugenden Stau eine grofie Dienge Chilus in 
Die Bel aindringt, weicher eine ſchikkliche Nahrung fuͤr 
Data Bin wird. Es kann die Mutter aber ihre Bruſt 
die jehute, oder zwdtfte Stunde nach dem Eſſen dem 
geben, ee | 
Tas e eQL an Rofken ju unferfcheiben | 
dieſen Stunden, bei Tinigen Be auch 
use früher, ſcheidet ſich der mit dem vielen Blute her⸗ 

— weiber Das eiben, Die Ze Ds 
. Mermifihen, das preffen im 
— web das Erſtchlaffen, das Durchbrengen in 






























— den le Jug Durcch Die groffen 
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— Me (6), mit der thieriſchen kinphe, vermaifi 

“fer Theil, welcher denndch’einigermaaflen faner iſt (ed) 

begiebt ſich feines vorigen Urſprungs aus denrEpilo einge 

— zum Fette, und wird in die Fettraͤume abgegeben 

Derjſenige Theil, der mit den Eiſenelementen verei 

: ige Cd), un zu Kügelchen verdichtet worden, Die uk 

das Fett, nur feſter und roch find, muß den Verkuft de 
PNBlutes erſezzen. 

Decr Theil, der viel Linwhe enthaͤlt, erſenwe he 

| limphatiſche Salzwaſſer bes Blutes (e), und die dami⸗ 
verwandte ührige 

Der —* kraͤftigere Cheil, haͤngt ſich an die Wand« 

sder Aleinften Gefaͤſe an, und man nennut dieſes dag — 

nmaͤhren. 

Der ſchleimige Theil vom Schleim⸗ der Speiſen G, 
‚unb dem Menſchenſchleime infautmengefege; verwandelt 
ſfich von neuen in ben Hobungen im einem zaͤhen Schleun. 
. Der wäßrige Theil verdünng Das Gebluͤte auf einge 
FZeitlang (g), und duͤnſtet endlich zum Theil durch Die Haue 

zum Theil faͤllt er durch die Nieren auf Die 

Der naͤchſte Nuzzen des Chilus iſt, die zum: fau⸗ 

— geneigte Art des Blutes durch Darreichung ei 
hieß ſauren Saftes zu mildern, (Es werden nämlich, wie 
gegeige worden, alle Saͤfte des Menſchen aͤuſſerſt harß, 
‚ud dieſe Schärfe entgimder Fieber, die in. wenig Tagen 
toͤdlich werden müflen (6),  . 
= Sein etwas entfernter Nuhen ift, dem Blut⸗ ee 
‚Materie zuzuführen, von welcher alle Säfte im Körper 
weiter bearbeitet, und aller Verluſt der fehlen Theile zuien 
der verguͤtigt wird, inbem: das Geſchaͤfte Des Chilus iſt, 





EEE ernaͤhren. en a A 
. . %. - 1. hs 
(b) L I. p. 95:36. ) Gendcc.. 
Denn; ; HALES, kemafl, pı 12g.., 
7 L. X. p. 118. &c. (hd) LXIX. pı 286. uff. 

(9 L VI 9364 uff 5 44 
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— — Be “ 
"de leugnete ARISTO- 
bi. im. Il, c, 16. part. 
rim: IT. wup. 9. doch habe die 
sen part. anim IL. 
&9. Pliches leuanet᷑ atıch RON- 
eier. L. 111, c»at. doch haben 
ESchlangen wirklich Nicren 
oper. T.'1IL,. p. 353. 
— — — an 
x Klap rung IX- 

SON. Phil. man. 4 f26& 
bar die Rev ‚ING, Epiſt. 
7% : VALISNERI L. e. p. 4ißg. 
—5 — das Kamoͤlrvn PECHLiN. 
WE p. 384. und fe VALIS- 
MERI IM. p. 297. und der Kroko⸗ 


Bit PARIS. und die Schildtroͤte 
SEVERIN. Zootom. pag. Zar. 














"JEVILL.'BAGLIV, p. 4m. and 
der Brot RONDELET.ÄL. p:Ary, 


& mehren Zerlegungen. . 

(5) —2 ARISTOT: part. 
anim, L.Ill.c.9.p. 24, Eph. Nat. 
Our. Dex. L gan. 3. 10. obl. 9 


By 


feier findet man in den vierfüßigen Thieren auch 
in Denen von kaltem Bi 


Wtigen (6), in den Vögeln (e), 
iht Gebat erſtrekkt ſich fo — als das Gebiete des wirk⸗ 
2 


ie ſehr lang im Indianiſchen 


I B 


ute (a), ‘in den wallfiſch⸗ 
in den Fiſchen (d), und 


lichen 
SEVERIN. phoc, p.32. das Meer⸗ 


— an SEVERIN, 
ebendar: LINS. p. 
— — 
c) Rur eine 8 
von ARISTOT. 1. c. ni 
ganz effenbare Nieren HARDER, 
gener. p. 91. weite, in Drei Lappen 
abgerheilte im Meerraben PARIS, 
drei im Adler WEPFER. oicut. 373, 
u 
un in * trausdoge —* 
p. 297. im Dapagunen COL- 
LINSA 23. In Lappen abgetheile. 
COLLIN». In der pe p. 475. 
l. 21. in der Trappe HARDER. 
apiar. obl. 19, 
M) Die Fiſche haben fie HAR, 
VEI. gener. p. Ir, im Karpen jeiche 
net fie CO INS, 1.42. 1.2. t. 41. 
f. 1. imrhombo Idee. p. 482. 483. 
im Krampfliſche Eph. Nat. Car. 
Di. Länn,9, 10. 0bL 17» 


| = * 
L. — RR 
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lichen Blutes: doch mangeln fie den Inſekten, War⸗ 
mern, und den Thierchen mit Schalen. In keinem ein⸗ 
zigen Thiete giebt mehrere ober weniger Nieren, als 
wo. And niemals. man, wenn von Regen Die 
— iſt, ‚unherwopniehe Bauarten vor Angen-baben, . 
Im Menſchen find icht gar zu ſelten zwo Nieren (e), 
mit ihrem unterſten Enden in eins gewachſen, und. dieſe 
eine Niere lieger oft uͤberzwerch, indem ihr Nahe 


feich, über hch binauf ackehtet iſt, ‚auf Den Bande Se⸗ 
Bekkens. | 


ch habe aber dennoch auch auf andre Art verwach⸗ | 
fene Nieren, ober ganz und gar zuſammengewachſene 
Nieren, deren Flei 
gemiſcht war(f). Bisweilen finde‘ —* ur eine ehe, 
und im ——— Bisweilan 

























() In meiner Schrift demon- 
— £. 9. dergleichen haben re 
| THER. p.28 VESALIUS p, 

—— obſ. eat. p. en 
Su sorall ræleſt. anatom. 
.I4t. RIOLANUS, en CHEYNE 
n nde. MS, über fein Berk, 
fi) in meinen Händen 
det: BONAZOLI Comm. Acad, 
Ronon. T. it, —— MA- fi 
en In — de tumor.obſ.p. 
N. p. 94. BAGLIV. 
— t. GRASS K p. 557. vom 
BARTHOL. Gent. 11. Le 
unat. wie ich midne p iR 
Hefn.V, ııl. obf' t, HakDwic. - 
Hamb, bibLp.$ ‚294 ee: 
v. der WIBL. obſ. anat. Cent, I 
40, er —— Ne De YA 
ee — — | 
wı . ac 64. 
hört — tr 
unter ccm Bett 


as ee Nest ver⸗ HILSCE progt. | 
Man on | ir DoukDon oe — 
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fen, er nran pen Varüpun 
Wehner Hader auf mämchentei: Art eine einzige tiere ge 
fen fi). ln men muß Dieimige Eremmpel niche mie 
ra da ſich bie eine Miere · unser Dem Fette ver 
ſeette ( ), ober Dusch Den: Zufall verzerrt hat (), weiches 
ft genueng: von fehle. ſtekkenden Steinen (m), ober von 
Veſchworen ¶a), m Waſſer (o) oder Steine den 
einen 


($) EUSTACH. T. IV. HE: (t) Die redte Niere zu fen 
T ad DI. HAHN, perwandeit MORGAGN, fe, u. 

rg 17493. PIE. 

ebenda. nz 

ur STORK. ana. 1. p. 1 (D Aw eimige Niere, fd'da8 
andre zerſtoͤrt war B.ebl 

— P.28:74: GC. BAU: a er RHOD. —* 
24 n,32. Dan TIr- 
SING. rufguren, 


(f) LAURENT. hift! amt. p. ——* 
obſ. 12. RLAS. o — 
FLURANT. Tip, — Die andte in em 


vwandeit Wer BINNING, 
de mmän 1760. nev. 1758. Mai. | obf: 17. Eph. Nat, Gar, Vol. VIE. 


Mrebl. Gesiad. 1736. p.143 
üben Lefen Die Grfäre beider Kies Sr nun, — — 
—— Adv IH. p- a. obf.37. HARDER, apiar. obf. 76. 


gro 67. Er ei DUVEENRY. Il. P.260. BAU. 
7. DETHARDING. gun, — ee — IV. obſ. 4. AL-- 


co — En 


nn Flle ® PAU. obf. 3.4 
: HARD. apiar. p.71. TITSINCH; 
ruftnaren, p, 289. MORGAUGN.,. 
fed, morb, N ae — Brekl. 


Gamml171 p. 55. Ph , trauſ. 
n.185. FRANK" ca Rephrit. 


FF (m) CAMERAR. hi 
2 —— MR, morb, — ev 
9702: p 283. Ben obl 66. 
pP 78: PAIN, wen. n. 32. BLAS, 
ob£. 7. h..V. SMET. miſe L. X. 
WILLIS, urin. e 5. in Blafeupal« 
Rt er; und Steinen vorwandelt 
duer Spune ichite die. chi. HÄR-, MERERN. n. 36. | 
| De —* (o) HUNERLAG. de hæmar- 








—— —— rn 
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358 Die Harnwege. XXVI. Buch. 
einen: Harnqang verfiopfen (B), ober endlich von allen 
beiden Urfachen (4) zu gefcheben pflege. Man folke aber 


. wieflich glauben, daß fo gar in dem erflen Keime eines 


Lünftigen Menfchen nur eine einzige Miere ba geweſen, 
fo oft ſich die Gefaͤſſe der beiden-Pieren in eins verbin⸗ 
den (r), oder auch Gefäfle an einem fremden Orte, unb 
in einer fremden tage berporfommen, bie nur änzig 
und allein zu einer fehlerhaften Sage der Nieren gehören, 
. und ſich ſchikken konnten (8), . 4 


Unter die feltene Ausartungen gehöret jur Zeit, wenn 
man-liefet, daß auf einer Seite zwo(t), oder überhaupe 
"drei (u), oder vier (m), und fo gar fünf (£) Nieren ges 
funden worden; wenn nicht etwa berühmte Männer von 
den etwas loſen Lappen oder andern Körperchen hinter⸗ 
gangen worden, . dergleichen der berühmte Duvernos 
häufig an dem hintern Theile der Nebenniere, feitener aber 
on dem Vordertheile angetroffen, ich halte felbige für 
Nervenknoten (y). u 
$. 2 . 


| Die Lage der Niere, 
Es liegen die Nieren an den beiden Seiten bes Rukk⸗ 
grades, im tendenferte, auf den tendenmuffeln, und 
gleichſam in einem für ſelbige ausgeholtem Neſte. Sie 
liegen auf den vierfeitigen Muſkel (a), auf dem gar Ä 


(9) COLLINS. p.49r. HAM- p. 51. T.IV. £5. wodie 
Y .ad PECHLIN. p.134. BLAS. eine eve klein, die andre 
obf 23 - 


.24 L. VL Bekken liegt. 
(a) STORK, Ann. II. p. 356. (m) SCHULZ. Hearkrankh, p. 
257 szı. LAURENT. ebend. C.Gemm, 

-(t) BIRCH.L.c. _ Cosmecrit. p. 105. MARCHETT, 

.€d) Fig 00t.9. im Opufc. path. compend. anat. p.;L. 

(t) BLAS, obf. 16. L. IV. (x) MOLINETT. p. 30$. 

(u) Aus den Schr-fren des Tab (n) Comm, Acad. Parop T. 
mnds GINZBURGER medic. Ta- XI. p. 367. 368 | 
mud. g. i11. ferner LAURENT, (A) , EUSTACH, chend. 
p. 352. dicſes hat BUSTACHIUS | 

7 








Zi 








amierfien (9) Ribben. 












Hk Die Nieren, und deren Bau. . 39. 
(pfoas) (6), anf den Quermuſkel des Unterlei. 
Ike), auf den fleifchigen Theile des Zwerchfelles (d),: 
‚wab Hinter ber Sehne. Sie machet beinahe.die- · 
von vier Wırbefbeinen aus, hat ihre Stelle zwi⸗ 
j dem eilften Ruͤkkenwirbel (e), und dem fünften: . 
(PD, und ſizzet an den drei , oder zwo 


r- Die Meren liegen voͤllig auſſerhalb dem Untereibe, 
das Darsıfell liege von nerne(i) auf ihnen, und es find :: 
auferbein alle niedergedruͤkkte Theile der Niere mie einer . 

" Date Bett ausgefülle, infofern ihre Oberfläche flach iſt. 

- Cha dieſes Darınfell lieget auch auf der Horte, und es 
wit den Nierengefäflen (f), und mit dem Gekroͤſe 


| ** Safe ſork (). In der Frucht befindet fh . 
| — geringſte Spur von Nierenfette (m), im Kin⸗ 
* man ſchon etwas davon (n), und im erwachſe⸗ 





inet es in groffer Menge (0). Diefes 


a — weich (p), bisweilen aber auch hart (q), 
daß man es mit Meſſern >> ſchneiden kann; man 





renunt es, da es in Dem 


efchlechte der Schafe, Döffe, 


. uud Hirſche ungemein ſeſte ift, inſonderheit Nieren⸗ 


us (re) 


® Ebenb. EUSTACH. eben, 


! 


„D) Sn ar Mab.er art. 
D Dustache 
ar 







der 





Me! 


Niere am 
* linke am eilften Wir⸗ 
Ir Rippe DOUGLAS, 


57 Bca — 
v. — 


— 


—— erſte 


Man 


SAL. p- 622. et f.so, wo die Dikke 
des Fettes amgedrutt wird. 
G) WALTER. obſ. vorac. c. — 
{m) no: Epift. Xx 
n, 5o. tine Spur vohanden 
(n) Tab. noftr. art, renal. 
m Um die Niere gehend ARI- 
STOT. part. anim. L IILc. 9. 
® RUYSCH. Thef. U. «ff. 3. 
n. 35, conf.L. 1.p- 
(4) BUYSCH. ebend. Verglei⸗ 
het Phil. tranf. n. 336. injfeine 
de verwandelt ROEDE- 
re fat, zu Sein, gewot⸗ 
den 


(1) — ndaſ. Im 
Hunde iR. die Niere ohne — 


ANINSLOW. a. Be Compar. anat. p. 29. 





3“ "Die garnmeg —RX 


> a De a a 
— ge 
‚ ju verwirren. | 
ae — Membran der — anſehern. 
Es ſind hier die Fetiblaͤschen und Faͤcher (8) gemeinige 
lich weiter, als an andern Orten, ba fie ſehr geoffe 
eigener i | 
davor, daß es wirklichen Suund von 
URN Ang peu dr fe fei nicht fo. fere abe 
bie finfe (1). Eben fo felten mag es ſeyn, daß gar keoin 
. Bett vorhanden gewefen (u). Won übermäßigen | 
flerben Die Schafe in mandyen Provingen (m), | 
Bei dem Menſchen iſt es fehr wie 
rechte Niere um etwas niedriger liegt Q), und: teile 
terwerts (3): es liege die linke höher, weil die Wrarofe 
Leber felbige herabbrückt — — Da den uncerſchec⸗ 
— — Tbieren (a) Höfer 
Wenn die rechte Niere in pi N 
ed Den (6) in Besen (wie 





g 
Ha, 
Tisr 














() To nofz.umen, — — 
ISTOTELES. m. 
= in. 6.17. troffner Id. hit (9) RURUS Le er part, anien, 
L 0.37. PLIN. L,%. p. 63 ee — Gr 
(u) CHIFRLET. obL 7, , ——— e75 


m ARSTOR, hifk, enimı. L>_ fundam. pı2g3. VERHATEN. 
> DRVANDER, +4 MUN- ET 


DIN. p. 32° im Um ein 
0 ee —— —— — 
A t a) Geiten GVNTIXR, J 
MARCHENT p. x. ——— Due SALZWAN, Io 
Aussen des Antom. SPIGRL in 9: gemeiniglich VBSALAUS; * 
eLvliennn es en Kupfer SPIGELIUS 
. PLEMP: fund. med u ®&o fat ARISTOT, 
— n, anim. Rune un | 
nn Anat, Lill, VER- en Küftei P 1 Den Vesse | 
— — Pr für einen 
ze. Ci P 259 1.20% p.Guerf.so. sa 
GEOT- e. Eu f 3. gemei-_ (c) SAVIARD, ob un uch 
aiglıch EUSTACH. O. BARTHO- im Affen PAR. | 
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Es ſteiget bas Darmfell mit kleinen alten, von bee, 

rechten Tiere oberwerts zur Leber (m), unterwerts jump 

Orummdarm, und zus Ö rm (0), auch zum 

Suugfele auf, wemit —— — 
3. | 


Behhpelßet Die Gaq⸗ 





(G) DUNERNEY, pofh, gt, (MO RU PIE 
. 269, L.XXIV, p. 136. 


DE RKU p. 49. 
| — (0) Em, 





36a... Die Harnwege. XXVI Buq. 
habe. Ka der liuken. Seite bangt fie unterwerts am. 


Orimmbarme, oben bei der Milp),: am Darm⸗ 
lea. .,- 
$. 3. 


Die A: der Nieren. 


"ou haben in der Frucht (a) ein gröfferes Verhaͤlt⸗ 


ni jum gefammten Körper, als in. erwachfenen Mens 
fehen. Die Maaffe find ungewiß, welche wir durch ıhre 
Grenzen einigermaafien beftimmen,, und gehen von vier 

Ungen (b) bis y fünfe 6 auf ſechs Unjen(c) * bis 
| ei ein Pfund (d). 


Nicht ſelten find die Nieren. ungleich groß, und bie 
eine won beiden Pleiner. Ich leſe, daß die linke gemei⸗ 


niglich kleiner fei(e), ich glaube aber niche, daß hierin 
nen etwas beftändiges (f) ſei. Nicht felren ift der Um 
terfcheib fehr gros, und Die.eine ungemein Plein (g), die 

audre bingegen noch einmal, ſo (6). Wenn die : 


mer fr —— 
pn auch eine gene e 1 


() Eben). 
(9) BUSTACH, p. st. SAUVA: 
f. 2. t. 3. f. 13. 


ol. p.ıt. HILSCHER. 
AL fer. eine fehr aroſſe Niere mit 
teınen eff. of a Societ. at Edimb, 


phyf. reſorm. 
Bi. n.31. CHEYNE englifh malad. 


122, und de 
een Pi tranſ. 2.307. 


(N ’S* fer, gröffer LINDEN: 


ge — a 348. 


* den —— — 
und mit Blut und 
dener Ma⸗ 


mir 
rufe vom verſchie 


—— auvgeſtopſt war. Journ. des 
Sawaon⸗ vom 


Jabre 1078. 
.(5). LAUREMBERG, p. 203. 
SPIELMAN. p. 179 
6°) Phil. tranf. n. 22. 
- (ce) CHESELDEN., p. 35%. 
) Eine en ein. ind HBU- 
ERMAN. T V. p. 53. 
(e) 11. p..62. SPIGEL. 


LLINS. p. 474 So 
—— T. iV. p. 5o. £&r 


Kurzer machet jolche EUSTACH. 


— 


-in einem neugebornen Kinde 


um viermal —— — 
die rechte wäre nicht moſſer RIO- 
LANUS p. 769. 


NAEUS not, vi 104 ME 
KEL. Mem. .. im de Berlin. 


T.X.-p, 99. Brem Til. 
of Edimb. UI. a. 31. "D.488: MOR- 
GAGN. fed. 11. p. 140, BIT u ei⸗ 


nem Samme MORTON. p-48% 
(h) MORGAGN. fed. cauſ 
morb. T.1L.p. 133. BARRY typ. 
digelt, p. 81. vie eıne Ingen 
ditte. La MOTTE gem. pi 


— 


LAK. DieNiieren, und dern Bau. 363. 


ne gerftört worden, fo waͤchſt bie andre gröffer(i).. Man 
het auch alle beide fehr klein gefunden (f)) Vom Steis 
ne (E*), vom Urin (f) werden fie ausgedehnt, und wach⸗ 
fen. in andern Krankheiten (1*), fo wie in ber Waller 
face (1**) erftaunlich gros. Zuſammengewachſen errei⸗ 

chen fie auch) eine ungemeine Groͤſſe Ir 


Das Fleich ift an der Niere, unter allen Eingewei⸗ 
den am härteften , ob ich gleich auch weiche Nieren anges 
often habe. Ihre eigentliche Schwere ift auch vors 
yashch, und dieſe verhält fich gegen die Speichelbrüfen 
wor 1050 zu 1034 (m), diefes Gewichte fteiget in erwachs 
fenen Derfonen um „4 (m): Ihre Farbe ift blasroͤth⸗ 
üch, Rupferfarben, blau (0) Acht Unzen Nieren gas 
ben im Feuer ſechs Unzen von einem allkaliſchen Geifte, 


wi 


(PF) BLAS. L. VL ebf. 33. 
Bei einem verfispften Hatngange 
CHEYNE. Englifh, Malad. da 

Eiter und Steinen 
wer EfT. ofEdimb. 1.c. mit Harn⸗ 
derhalt en. 7 


(DD DUVERNEY.IIp. 360. da 
eine Pine darin war RUYSCH. 
auf. rar, p. 147. und Unzen 56. 
HILDAN. Cear. IV. obf.90. BAR- 
RY. enthicite vier Schoppen. ZAS. 
dasıse. p. 89. faßte drei Pinten, 
da Die andere gang 
wur WOLF. 
wıt Vaffer Comm. Lie Nor. 1744 
hebd. 34. Journ.demed. T. xxu. 


p 252. Eph. Nat, Cut. Vol VIU, 


———— 


obl 40. 


Nuʒʒen 
— ein Sakk 


„welches von beiden 
7 


t J.M. 


obſ. 89. in der Harnruh 
HNMAN. diſquiſ. p. 73. add. 


BLAS. L, V. obf. 5. ‚RUMLER. 


(m) Phil, anf. a. 222. md 
wog fünf Pfunde. Cine von fünf 
den findet man in den Breßl. 
&amml. 1720. p. 653. BERNER. 
aer. efficac, cap. ult. voller Spekk⸗ 
beulen ren. Journ. Sav. 608. 


" (*) HARDER. apiar. obf. 75. 
Ef. of a Societ. at Edimb. L. II. 


n. 73. HEUERMAN. T, IV, pag. 


115.106. - | 

(m) SAUVAGES. diff, tus 
medic. p.28- doch ü Die Le⸗ 
ber und Haut dieſelbe. 

(u) HAMBERG. p. 18. 


(0) EUSTACH. L . 


964 De Serum xXXVI. Such. 
§. 4 ee 
Die Figur der Mieten. 


Die. Nieren haben in verfißiebenen Thieren — 
ſchiedene Geſtalt. Sie find in den Fiſchen (a), um 


vierfuͤßigen Thieren von kaltem Blute (b) lang, une 


ſchmal. So find ſie in den Voͤgeln (e), zugleich ziemli⸗ 
djermaaffen in Sappen.zertheilt (0). In dem vierfüßigen 
Thieren kommen fie mit ber menfthlichen Figur mehr uͤber⸗ 
ein „ ſte ſcheinen, mir aber doch in den mehreſten fürjer 
und runder zu ſeyn; ſo find fie auch im — 
ren fe), und in denen, Die allerlei eſſen, abs im. Pig⸗ 
mäen (f). In den Schafen ſind bie Nieren (g) dew 
inenkhlihen gleich, wie Sippoktare — ber - 


‚merkt hat Ch). 


Im Menſchen haben die Mieren die Jigur der Boh · 
nen, indem: ihre vordere und hintere Fläche zuſammen 
gedrickte ift, und beide einerfeits Durch eine convere hat 
elliptiſche Schärfe vereinigt, andrer Seits durch einen 
Strich verbunden find, womit die innere Länge ber Nie 


ve ausgerieft 
| Ber mon bie Niere genauer im Nenſchen, fe 


iſ ihr oberes Ende dikker (i), und kürzer, und — 


OLLINS. an einem Aaale Q) GorınS. u m. par 


@C 
t. 36. f 3. ven — 5 P 6. HARVEY ani ar. 
(6) dee PAR 


ee p- 6. a t.10, N BISLen 


) DROYSEN. p. 6. RON. 
ale fe ift fie im — —— 


—9* Deri Antenne m Dad bi 


| VALISNER.. p. 297. en TRILLERI unfr6 gebchte 
im Ko PARIS. in dem ten Frenndes 
Ag Idem im Perlent uhne eben- Xi) EUSTACH. p. 32. VESAL, 
daſeibſt. Lid. im —2** PARIS, FANTON. difl, anat. p. 309. 
im P Lean, ohne Lappen; un Par 
paganen COLLINS. t. aʒ. 


lAbſchn. BieMieren, undderen Bau. 365 
| — — un cn if bafpe | 


vehr in 
—2 Da Hintere Zidche der Niese meht zw | 
— gebruftt (8), ae, man gleich dieſen —* — 


—— —— big mit der mittiern Kruͤm⸗ 

ung. eines tififihen Bogens (I) verglichen, er beſtehe 

u deei krummien Linien, einer obern, unsern, und mitte 
kn, und es laufen alle conver zum Striche hin. 

Dir vordere des Striches kuͤrzet von der Nies 

















Br: 


Rein gröfferes Staͤrt ab, hinterwerts iſt die Niere nes 
* —— (m), — die rothen und harnführende Nieren 
De Gite de der e Niere tages gemeinigtich vorwerts 
u | 26 oben noch mehr... - 
OR en ſich die Enden ‚beider Nieren enwas. 
Die — 


me verftimmiele, und fie verlängert ſich mehr gegen den 
tan Heiden — ——— niehergedruůttt 

60 Pie di unsern von einanter eb 
Sewohl in Menſthen, als in den mreiften Thieren 


Bde Niere, welche man als eine einzige .onfleht, unb 
Iafke vechnet, aus erlichen kleinern Nieren von ungewiſ⸗ 
Be Yoga fa) — gaent, Darunter eine jede = 
Ds IT U de R ) ——æ 

— ACH, — 55 part. hai 
eicht fie mit en 


—55 — —— ren Yin nel | 


L.C-WINS XI. pı 638 Li. Bi BENEDICT. 


, Th pm6, DANEMALRIGH. ° 
—— DROY- p — J 
AN.» | Ä ze 
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für ein ſolches Eingewelde nothwendigen Schlanabeha⸗ 
und yre ausfüprende Gänge hat (a). | 
a ‘ der mienfihlichen Frucht it (6) dieſer Bau ade 
Dar. genug, ' indem die Niere derfelben aus Huͤbelchen 
beſteht, Die vermitrelft eines’ Fadengewebes zu einen 
einzigen’ Eingeweide vereinigt werden (c), und es enb 
yaͤlt ein jedes ſolches Huͤbelchen fein Wären, und ſe⸗ 
wenn Aſt von den Harngaͤngen. — 
Eben ſolche Beſchaffenheit hat es auch mit den Stunde | 
nieren (d), welche aus rundlichen Huͤbelchen — 
fe find, die bug auf — von einander ——— aan 
 Hbjle gleich im Forrgehen in einem einzigen Körper 
J — ſo verhält ſich auch In in De 
e) .:.Zaft, fo febep die Nieren aus in ber 
A rampffiſche (9), in der Karpe (h)) 8 
in andern Sir en (i). Etwas ähnliches hat der! 
und die Kaye (), nur. daß aufien aufliegenbe Dlpigt 


laͤße die Zwiſcheur aͤume der täppchen bezeichnen. 


oꝛam. Men. de ur e..17. ——— | 
PARIS T. UL. P 1. p. 195. SE 


| 
er RONDELET. p-. .VES iur 32. HARTMAN. ans 
LING. ſynt. anat!c. 5 a. fa. 13: RONDERRT. p- 455 Epis 
MARCHETT. p. 31. MÄLPIGH. Kir. Cur.1. ann. 9, obf. ge bw 


SRIGEL. fern. fer; t 2. BIRCH. — ———— 
IV. p. 5536. HEUERMAN. T. BEIN — DR 


. p. gi. RUYSCH: The. 1. aflil.- (ſ) R 
Nur, Tel. IV ning album Dit p« zit. Rank ET ee 
- @chnaföftucht BLAS. ‚anac. anim, COB, Ei 
p. den dirften Monat HARVEE “ c. se * —ES 

—8* 6. fuͤnf und einen halben WRIS L. il. c. 16. 
* Embr. p. 49. wären in ei @ Bir Na Cur. Di Den 















zarten Frucht gatt. SE 9 — 
BaC du me. — I) Sue ne * 
bendafı +. a 
(®) PLIN. * — dr Ei Amer A 


—8 3a. DuveR NEY 

T. u. p, 99. —5 — Sn iv. — ferner Er 

tab. 22. & 1.2. COLLINS. rab. II. 0? Hyhaͤne, — 

f. €. p. 480. REDI. — —X — “ XXxX 

p. 10, an der Kinderniere. RED 39 PUVERNEE. 79 = 
(6) ARISTOT. hit anim. c. 


¶ Abſchn. Die Nieren und deren Bau. 3er 
‘Ben Fiſchen iR der Nierenbau deimahe wie in den RB, 
wein eingeridt m) 
Mehr von einander ımrerfihieden. find die Laͤppchen 
in andern Thieren, als im Bären (n), mo fie om aller⸗ 
Deurlichften, und abzuſondernden Piramiden (o) vorſtel⸗ 
‚en, deren Grundflaͤchen in der Oberfläche der Niere fies 
hen. €s har wieder eine jede ihren Trichter , und zwei 
Waͤrzchen (p), So ift in der Fiſchotter (q), bie Niere 
‚was ein (1), zwölf, funhehu,(r*) Nieren juſammenge⸗ 
‚ weldye von einander unterſchieden, und in eine, ge⸗ 
wwnſchaftliche Membran eingewikkelt ſind, und in der 
Mierottir aus noch mehrern (8): : ‚Diefe Anlage Bınme 
ah: in der Seekuh vor (m) zw Die piramidaifürmiie 
Seren in ſechs Aeſte zuſammenlaufen. ee. 
5 © beſtehen auch die Meren des Taunlers (m) äuik " 
Köykiden, und es ift daibft ein jedes Hübelchen (r 
eine ganze Niere, mit ihrer Rinde, Waͤrzchen, mir eis 
ivenz beſecdern Bekken, und einem: befondern Harn 
EN EA 
,&0 ie der Wenſch erwähfl, fo derſchwinhen age 
moaͤhlich der aus Säppchen befichende Bau der Nieren, . 
u; | Be ‚und 
* — thendaſ. Mi. Preſ. MAJOR. Spi- 
— 25* — «il, anat. et de calcolo. —* 
D1. Phil, rent. an KÖBERG | Ei r0d. Eleine Nierchen. Nov. 
PII. BUFFON, T. VIII. t. 34. Cotmm. Acad, Perr. Il. p, 47. 
52 3. — .. (u) Nov. Comm. Peux. T. Ik 
... (eo) Dreißig Comm. Lite. Ner. p. 32. . —— F 
.P- 280. 300. GAUTER obl. REDI aniın. vivens. p, 78. 
ge 1756. Oct. t. 12. ſechs und PVBRIM.c RONDELBT B: 73. 
PARIS. 707448. COLLINS t F TY OR 
Er Re Rt —— 
.t. . 70. » 482. 
TEN: be 03, CANBRAR, de Socke 


GAME . Send t aͤuſſenten Haut ges 
ren. hift. anst. .M&ın. des favans, —— MER. de v2)?" 


3 1. Ik R 202% * PR 56, See * — 3 
150 zaͤhlet von ihnen. WINS- 
(5°) BUPFON! cheidaſ p. 140 a 





8 


2. ——— (9). 





es - Di —— xxvi. Dauq. 
vor ſolche geſchicht mad dem dricten Jahre nach augen 
längere Zeit en 
in Aten Kındern, ——— OU 
neun) ifrigen Knaben (c), an einem Moaͤdchen von eh 
Jahren (d), ‚und an einem erwachſenen Mann geſehen 
Br Hieher moͤchte ich nicht bie Dreilappige Die 


Ban jr gay au Gran vun anfahen mo⸗ 
vren in der Frucht ()» 


Es feiner, daß Im Bionktien ie anfängliche Bis 
wenbildung,, eben M/ wie in den Ochſen befahaften fe, 
sur daß die Nieren alinaͤhlich won Dem ehe 
muffeln geebnet werden; indem indeſſen Das: 
webe, welches allmäplich flärker wird, —** 
| gem is, — hd Behr. Men kann auch daher. 

erwachfenen Männern den ehemaligen Nietenbau is 
dei . 2: wen * in die Gchlage 
ader er en abengemebe u 
Me und aufbebt (d). | 


Ki 
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ed die Dick 
Giaen di medie, IL..p. 46. 7. 
„0? Aph- DC, Veh kl Aa, P- 199. —* 


— N BER VERBEYEN p. 106; 
—R ur beftändig. @ 


a 5) KERKRING, obl 45.7: \ 
* mi den Erin ; ARE. Progr. 173. 
(9) MANGET. Thu, p. xt. 
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F. 6. 
Der Nierenbau. Die aͤuſſerſte Wembtan 


Es entfpeinge nicht die Bekleidung der Niere „ wie 
‚ Se Haͤute an andern Eingeweiden, vom Darmfelle, fon» 
deru fe entſteht aus fich felbft, fie ift ungemein fefle, und 
blieibet oft nach Zerfiorung der nee, ” ſich alleın nech 
übrig (a). 
| Uebrigens ift das Fadengewebe geſpannt und eins 
' fh ch). Ich Habe nicht gefehen, daß es ſich in zwei 
Blaͤcxer zertheilen laffe, und wenn es fid) ın der Diuces 
rauig von einander begiebt (c), fo muß man es darum 
nich Ar zwei Blaͤtter halten, die vom Fadengewebe zus 
fommen gefügt würden. Die Membran hängt am Fiei⸗ 
fde der Nıere er vermittelſt eines un und Dichten 
ebes feſte. 
Cie wird in Krankheiten, mie — Membranen 
ungemein Difte (0) und knorplig. 


§. 7 
Dis rindige Weſen der Niere. 


| Es iſt das inwendige Weſen der Niere bei dieſem 
wu enge Thiere von anderer Beſchaffenheit. So vera 
Site fie (ich um Dienfchen. Die game Niere beſteht aus 
_ Een Tierchen oder Huhelchen, Die Durd) ein Faden⸗ 
gehaͤngt werden. Wuͤrde man jie auf 
des alergenaufte jerfegen, fo konnte man fie für ein Ke⸗ 
sie halten, da a — an dem — Theile, der 

mit 











| — obſ. + pP. 4 HAR- (ed) BEUDT. P 5.6 Zwei macht 


DER epiar. obl. ec. CAME- auch. HENRICH de omento, 
RAR. bil. ren, —— 
c Auch HRUERMAN T. V. (9) Einen Queerfinger u. 
» Joura, desfav. 1678. 


ı & Pbifio.Dd. : Aa 
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mit der Niere faſt coucentriſch laͤuft, ordentlich an ein⸗ 
ander liegen, ‚fo daß alle Spizzen der Kegel in dem holen 
Theil einwärts gefehrr find (a). Es geſchicht aber felten, 
daß hier eine volllommene Ordnung regieren follte (a*), 
fie find gemeiniglich einander nicht recht gleich und aͤhes 
fich, die Zwiſchenrdͤume find nicht gerade, und gleiche 
förmig, und man findet oft an einem r der 
Niere zwei Waͤrzchen (b). Sie find naͤmlich gemeinig⸗ 
lich ungleich gros, mie ich mit mehreren Umſtaͤnden zei⸗ 
gen werde, und die oberfie und unterfle Nierenlappen 
findet man gröffer. | Ä 


“ 


Uebrigens hat eine jebe Niere ein geboppeltes Fleiſch; 
eine Rinde, und ein Waͤrzzchen, welches mitten in ber 
Rinde enthalten ift: den ganzen Umfang nimmt ein roͤth⸗ 
fiches oder gelbes’ und weiches Fleiſch ein, welches ziem⸗ 
lich voller Gefaͤſſe, und gleichfam kluͤmpig ift, und Dies 
fes nenne man Das rindige Weſen der Niere (corti- 
calis) (c). Diefes macht, am dem Drte, wo fid) zwei 
benachbarte Nierchen einander berüßten, die Säule 
oder SScheidewand (d) aus, wovon die ganze Niere, 
von der converen hatbellipfe zur holen abgerheilt wird, 
und es giebe überhaupt fo viel dergleichen Säulen, als 
Waͤrgſchen da find. Diefe finb bisweilen gablig, und 
' dreifpaltig und begreifen zwifihen ihren Schenfeln ein, 
ober zwei Waͤrzzchen. Das ganze Fleiſch der Niere, 
welches an der aͤuſſern Membran anhängt, ift von fols 
cher Beſchaffenheit (e). 
48. 


(a) Conf. BERTIN. p.95. FER- ) Tloifonf. BERTIN. Men; 

REIN. p. 500. . del’Acad. p. 77 78.:79- 87. | 

kos. tab. 1. 2. fe ı.2 ERREBN. 

(4°) Ic. noſtt. et DROYSEN, * ——— — eis 

al. SCH. proßs. 
” ad Ic. nofir, E. 


® — — (e) WINSLOW. n. 408. conf. 
(e) WINSLOW n. 408.409. ic. RVTTI. t. 1. 63 


% 


| 
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$, 8 " | 
Das Streifige im Bau der Niere, 

. Man nennt diefes das Markige Wefen (a). 
ber gehört ber innere Theil here — * — ho 
weis, rorhlich, härter, gleichſam wie ein Meberbein, aber 
dennoch zu zerſpalten. Diefer Theil enrfpringer allezet 
überall und: im ganzen Umkreiſe aus dem rindigen Nie . 
venfleikhe, mit einigen Cilindern, weiche wechſelswei 
gwifdyen Das rindige Wefen eingemifcht find 6). E 
aber aus Fafern, die leicht ins Geſichte fallen, 
Don allen Seiten gleichfam aus einer Zirkelperipherie (c) 
‚gegen das Bellen zu gezogen find (d), und er verwans 


dbeit ſich endlich in ein Wärschen (©), welches einiger 


maaſſen wie ein Kegel abnimmt, und ſich mit einem freien 
und ins Bekken vorragenden flumpfen,; und rundlıchen 
Ende nbigt. | | 

Es befieher Diefes ganze Fleiſch inwendig, wenn man 


zerſchneidet, aus Streifen (ſ) und Furchen, welche 
Aa a aus 


rancule oder Dei 


(a) Tubuleufes, BERTIN,. fm nemnet 
Dige S. ALBERTI Ed. 1.p 81 


ge. 3. 
(5) FERREIN. Mem. de 1749. 


u. 
(€) Bafe de fa papille BERTIN. 


* 
orat. p.16$. EUSTACHIUS redet 
Davon p.42 et VIEUSSI.NS, 

(f) FERREIN. t. 15 2.5, 
VIEUSSENS. trait6 des liqueurg 


Pien2fın . 

8 BUSTACH. t.$. £ 1. IXV- 
ERMAN.t ı1.f.ı. BERTIN, p. 84 
“70. Das Ba if Den weil 

( den bo 
den Brufiworzen aͤhnlich CAR- 
YENSIS in MUNDINUM p. 179. 


Bei Erfinders, fo daß wer 
Der a He RONDELET. 
POSTHIUM p. 307. noch ac 


BARTHOLINUS p. 106, für ven 19% 
Oränder werden kann. 


VDaͤrzchen nennet MASSA ſeibige 
5 90, er FALLOPIUS p. 180, & 

IDUS 2.65. f.>4- 1. HEUERM, 
VIDUS zeſchnet fie au rund. Ca 


in dem Kupfet. EUSTACH rt. 5. 
£ 10t. ın E. 10. RUYSCH. 
IM 74636. Theſ. Iv. t 1. f. 3. 
Thef. VI. prar. f. a. un 
5 96 99.100 105 ub 1 2.£1. 
— 4.5. FERREIN.t 2 
f. 1. HEUERMAN, t. 1. f. i. 
Unzaͤhliche Gänge, velche den Lkr 
au ſich ziehen C. STEPHANI p. 
Meine Kanäle 


. ‚u 

ACH.» 42. 123. gerade as 
fern FALLOP. p. Iod. date ns 
rg p. 243 Ro 
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aus dem rindigen Fleiſche ſelbſt gleichſam flammenweiſe 
heraus kommen, ‚fie entſtehen faſt aus der Ertremitde 
deſſelben, und es iſt, da wo es gegen das Bekken vor⸗ 
sagt, mit einer Menge Schweistücher durchbort(g), 
aus denen ſich ber Harn (h) ganz leicht ausdruͤkken laßt, 
und nicht ſelten preſſet man eine kalkartige (h) oder we⸗ 
nigſtens doch haͤrtliche Materie heraus (h). 


Ueberhaupt haben die Waͤrzchen, ſolche Figur, wie 
ein durch eine Halbkugel geendigter abgeftumpfter Kegel, 
Indeſſen geſchicht es Doch, und zwar nicht felten, daß 
zween geftreifte (i) Theile in ein einziges Wärzchen, bes 
fönders ganz oben, und ganz unten zuſammen gehen, 
wo fit gröfler,. auch wohl zu drei (k) bis vier beifanımen 
liegen, wie ein Kreuz (1); ja man hat ihrer fo gar fünfe 
angetroffen (m). Es ift Die Anzahl der Wärzchen, oder 
Nierchen ungewiß (n), id) habe ihrer von adır bis ſieb⸗ 

zehn und achtzehn und etwas darüber gezaͤlt, und andre 
rechnen es, anders (0), 
| Ihre 


(hee) Sa unferm Kupfer, 
BL ee — 2x. — 
HEUERMAN. £ were 


‚BEELINI p, 22. den Harn 
— Faſern AMSTELODA- 
MENSIUM, meiner Freunde p. ag. 
die membranoͤſe Gänge MAL- 


PIGHII p. 91. conf. Ic. noſtr. am 
Maulwurfe Eph. Nat, Cur. Dec, 
Il, ann. 1. obf, 130. 
(9) BERTIN. p. 88. t. 3. fe. 4. 
3.4. 5. HEVERMAN. £ 3. 4.6, 
FERREIN. pag. 506. COLLINS. 
-BIDLOO. RUTTY e.2.£3. VI. 
. EUSSENS. Pori, die kein Haar 

ST ABER l, — 

U H. p.77. die 

DROYSEN. P- 120. ift in Dögeln, 
wegen des wehren dikfen Arne 
leicht zu fchent FERREIN. Mem, 
de l’Acad, 1749 


(9 Tab. 11. 13. RUYSCH. Thef. 
ll. Tab. 4. f.4. DROYSEN. p.2o, 

(1) BERTIN. ea £ oc 5. 
f.3.13.14. HEUERMAN. £ 4 p. 
65. le. noſtr. 

(m} BERTIN. p%g f. 15. 
HEUERMAN. £.3. p.6. DROY- 
SEN. p. 21 


- (n) Sechs, fieben BEUDT. p. 
10. bis acht HEUERMAN. p. 66, 
Acht COLLINS, ic. t. 11. EUST. 
012. £.10. ef BERTIN. c. 
zwoͤlf kieine Tierchen FERREIN. 


., 08, Ex » 4 
. (6°) BERNER. ser. eflicsc. ei en u DROYSEN. '30. 
nen feifengztigen Gaft von Arge Sechtehn, wie es ſcheint virus- 


neien cntdanden Journ, Med, XIL SENS, 


P. 343 349. 
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Ihre Figur ift eben Darum auch ungewiß, und man 
findet fie ftumpf, kegelfoͤrmig, mondenförmig, nierens 
foͤrmig, = — Hol: in ber Mitte fand fie ein 
berühmter Mann (p) fo wie.von den durchgehenden Ger 
faͤſſen durchbort (M. D. — —— 
Biwweilen liegen jmel ſehr nahe beſindliche/kleinere, 
die gleichſam in der Mitte zertheilt ſind, gegen einander 


So verhält Ach bie Sache im Menſchen, — 
zeigt ſich in einigen Thieren ein einziges Waͤrzchen (r) 
oder ein in einem Süüffe fortgehendes geſtreiftes Fleiſch. 


In andern find fie faſt wie bei ung gebaut (9): nu 
jahleeicher, mofern bie Thiere groß find, als im Och⸗ 
fen Ct) und Kameel (u), | a 


In andern find Die Nierchen viel zahfreichdr, als im 
Bären (m), und in den oben genannten Tpieren (r). 


—— true ten 
cher, | ic herhe 
| feende Röhrchen (u). . tn Ä 


Yaz $ 6, 


9 BERTIN. p.37. —— T: X.'pi37. tie 


pP. 97.13 . — 
Am Simbe BROVSEN. ..(8) Im Limen -BUFFON.-T, 
MONRO ar. anat..p. 25. im IX. t. 4. f 3 im Dchfen non 18. 
Gast RUYSCH. Thel. Vi. Wärschen DROYSEN, p.23.: ink; 
>24. DROYSEN. in der. Schweine ib. et DUVERNEY.IT. 
sie ich gefehen DROYSEN. IL. p. 453. — 
Veſel. PEYER, obſ.aa. im flie- org ebenda P. 454 
genen Eichhösuchen DUVIRNOI. u) Diefed hat zwauzig Warz⸗ 
Comm, Acad. Petrop, T.V.p.234 chend Comm. Acad. Petrop. X. 
DAUVENTON., T.X.n. 109. im p- 345. 
BUFFON. .G$). p- 449. 
T. VIIL p. 10. tim Pferde BERTIN,. ; 
200. Ri des Elephanten MOU. nicht gehörig benannt worden von 
, UN>.p.24 mi ITYSON: Dem FERREIN. 
Peg. 39. ic. m np tajaceu (Y) FERREIN,.t, 26... , 
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wa 9 
Die Trichter der Niere und das Bekken. 


— entſtehen aus dem Umkreiſe ber werdenden Wär 

den (a), da n:o fie fich eben von dem Fleiſche der Niere 
(heiden, und in Die Hoͤlung der Niere vorragen, fe vid 
haͤutige (b) und hole Cilinder, als Waͤrzchen find, we 
fern nicht bisweilen zwei kleinere (c) gepaarte, und ein⸗ 
ander ganz nahe Wärzchen in einem einzigen Trichter 
enthalten find, Es laufen eben dieſe Trichter zufammen, 
und es find: gar oben. an der Niere je wei (d) oder drei 
in einem. einzigen Aſt vereinigt: es iſt nn wieder 
siner oder der andere aus zween erwachfen (e): Eben fe 
viel kommen auch ganz unten aus der Jliete:{f) in einem 
einjigen Aſt veremigte (g) Trichter hervor; hingegen 
gehen mitten aus Der Niere zu beiden Seiten zween ® 
ober Drei Ci) in einen.einzigen Stamm vereinigte hexoer, 


v.. 


und machen einfache (k) oder gedoppeite Aeſte () aus. 


Auf dieſe Weiſe erwachſen gegen breigehn Trichter (m) 
* weniger, naͤmlich zwölf an "ah (0), acht CP), 
2 a fo wie aus dem Rierenfkriche — — 


(0) ———— P 79. BE (N) SusfiEriciefUANCHET- 
pLoO 3.4, SMGEL £ TUS p zı. VERHBYN. p 30% 
BT RUTTY e. 2.4.1. NICHOLES. MALFLGN. p I 


— 


FIEUSSENS. Le Calyte nennet 0) Weniger haben ande; ze⸗ 
ed WINSLOW. n.415 — — MOLINETT. p. 3% 
(6) EUSTACH. 5 Eu: > ht BUSTACH. u 11. E18. 25 
(e) WINSLOW. n. 445. oder zehu bat FALLORPIUSp. 39% 


—— 5. Er. P.76. — ic un Ve SPIGEL- 


(e 
en Die EUSTACH. . RIOLANUS p-146. BAR 
. US anat. p. 19%. 
® EUSTACH Lo. cr.p. 96. „® EUSTACH. u 11.£.10.%# 
ee ce 
"a en Bis neun PICOL- 


) » “ BOMINEUS. 
ODE, — 
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J Aeſte (7) auslaufen, wofern diefe Anmerkungen ihre 
Rachtigkeit haben, | | 


Edrudblich laufen, bie bisher gemeiniglich unterſchie⸗ 
dene harnfährende Aeſte zufammen. Ich habe auch 
zween Stämme (8) gefehen, barunter der eine breimal 
gefpalten war, zur öberften Niere hinlief, und der Mitte 
der Niere einen einzigen Aft gab; ber andere gieng zwei⸗ 
mal gefpalten nad) der unterſten Niere hin, doch daß 
die zween mittleren Aefte und fo aud) der unterfie, gablig 
waren. Andre leiten nichts, ats einfache Röhren zum 
Betten fort (t). » 


In diefen Aeften, ober wo felbige beim Ausgange 
uns der Tiere zufammen wachſen, oder auch hinter die⸗ 
fen Ausgange entſtehet das Bekken, welches auſſerhalb 
der Niere (u) an dem Striche liegt, ſich auf die hin⸗ 
tere (w) und vorgerüfkte Flaͤche der Niere ſtitzzet (x), 
längft der Nierenlaͤnge (9), länger ift, in ber Mitte aber 
(4) bei fein fchmälern Enden am allerbreiteften ift (3). 
Es nimmt daſſelbe allmählich. ab, und zieher fich gemeis 
wiglich Hinter ben Blutgefaͤſſen ber Niere, ganz zu leyze 
und zu unterſt (a) in einen silindrifchen Kanal zuſammen, 
weicher Harngang heißt. Es erſcheinen an einer forgs 
fähig gereinigıen Hier gemeiniglich ‚ wenn felbige noch 
nicht zerfchnitten ga zween (b) oder ‚Drei, bar) 

a4, mo 


(8) EUSTACH. p. vo. t. n re, The IV. t.i.Li. Thef, VI. prodr. 
Dec 111-P.67, NICOOLLS.p29: (im) ' 
. P- 67- P. 23: W) pP. 242. 
WINSLOW. n. 415. p 417. GA- ' ($) ad Niet deſſelben in der 
RENGEOT. p. 316. DROYEN. Niere FERREIN. t 14. 


p. 2 (y) EUSTACH. t. 5. f. 1. 
(6) Zwei auch HABICOT. . (3) EUSTACH. Thæſ. Il. t. 4. 
(t) BERTIN. «2. EUSTACH, £.3. Thef. Vi. prodr. 

t.ıL fo (a) WINSLOW. n. 419. 


(u) SPIGEL. L. VIII. t ı0, mit 16) EUSTACH. p. 77. RUYSCH, 
Recht. C. BAUHIN. Tirf.l.r.ar. poft, tr. de Val. Lymph. n. 14: 
RUYSCH. Ihe. 11 u 3. £, 4. Ob£. Med. Chir. 79 f 
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wohl fünf Hauptaͤſte des Harnganges (c). Bisweilen 
find auch nur Aeſte des Harnganges ohne ein Beten 
gefunden worden (d). 

Nicht felten gefchicht es, daß in einer einzigen Niere, 
gwei, von dem rindigen Weſen abgefonderte Beklen (e) 
vorkommen, fo daß gleichſam zwo Nieren in eine gewach⸗ 
fen ind. Panavol bat fogar vier Bellen, und vier 
Harngaͤnge (f) gefehen. Alsdann find an einer und 
eben derfelben Seite zween Harngänge (g), weiche aber 
dennod) Eee: zuſammen laufen. 

Doc) es ift auch nichts mas Seltenes, daß zween 
Uefte des Harnganges, fo ın einer ziemlichen fänge von 
einander getrennt liegen, in einem groffen Abftande von 
Ber Tiere zufanımen laufen‘, und.fich endlich auch befons 
ders in die Harnblaſe öffnen (i): Diefes gilt nicht nur 
' ne von 





(Od MORGAGN. Adv. vn 
EUSTACH. 2.3 f. 13.7 12. f. 9. 
EUSTACH. p.77. RUYSCH. obf. 


Vol. vH. obf. 7 FANTON, 
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6 MORAND. p. 130 CHESEL- 
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er — Bar fo beinahe VELSEp. 38. der Harn⸗ 

Bas ganze — * erhalb gang d A 
bilo EUSTACH. vo s we 10.12. ' 


chs geſehen. in „ der mmenla 
STI Dec. L. obl. 1. VAS- — nr Der Sırferrion 





Kox — Phil, a n 337. die 


US ım Mfct. HEUERMAN.: 
63 ROEHMER. Pref. Fafcic. 
”p 7. FALLOP obf. 179. b. 180. 

VELSE obf. 5. RIOLAN. p. 148. 

— "di canſ. morb. Ik 


— Pentecoſt I, obf. 4 RIO- 
LAN, p 348 :RUTIYe. 261. 
p.Iı. Zod. Med, Gall. T. 11. p. 44. 

w ):-VESTJ.. VASABUS. VEL- 


(b) Alex. ACHILLIN 2 — 5. F 
LOBSTEN. de nerv. ac 
Her sd BOTALL. J 

ne de la teille p. 130, 

Phil. ıranf. n. 339. Bph. Nez. Cur. 


FABELON.- bis zur autets 
— Eph. Nat. Cur. Vol, Vill, 
[18 MORGAGN. fed. IL. p. 
328. an beiden Seiten zwei 
—— p.104. OY- 
PRIAN, p. 35. 'FANTON. dii 
p: 329. Ad. Hafo, T. V. obſ. 32. 
nn m Kinde Hamburg. Magaz. 
23. p. 508. Eſſ. of. Edimb IL 
F 31. drei beim BEUDT. p. 19 
drei RUYSCH. Thiel VIE n. 3% 
DROYSEN. p. 34. 

(i) PANAROL. RUYSCH, es- 
ah mul. p. 48. — ar 
RIDLEY. Zod. 
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don einer geboppelteu (f), fondern auch-von einer einfa⸗ 
den Miere. Ein berühmter Mann erklärt den Urſprung 
dieſes Fehlers auf eine mechanifche Art aus dem ſchnellern 
Wachsthinne der Aeſte, als der Stamm gehabt (1), Fuͤr 
wos Seltenes halte ih, daß ein einziger Harngang da 
gewefen (1*). | 
So ift die Sache im Menfchen befchaffen. Alles 
verhält ſich eben fo im Schweine: im Schaafe liegt das 
Bekken innerhalb der Niere. Die mehreften vierfüßis 
gen Thiere haben ebenfalls ein Bekken, als die Hunde, 
Kuyen, Löwen, Ochfen, Pferde und Kameele (1**) 
Dergleichen haben auch die vierfüßigen Thiere vom 
kaltem Blute, als der Krokodill (m). In andern Thies 
ren Femme kein Bellen vor, und es erzeugt jedwebes 
Bärpchen feinen Harngang, und diefe fo zahlreiche Harn⸗ 
Hänge laufen in einen einzigen Stamm zuſammen. Dies 
fes geſchicht unter den Kraurthieren im Elephanten (n), 
in ber Seeckuh (0), unter den Fleiſchthieren, im Baͤ⸗ 
ren (p), in der Fiſchotter (q), im Delphin (x), Meer⸗ 
Salbe (c). Nach meiner Meinung ift es eben fo mit den 
Vögeln (1), mit dem Strauffen und andern befchaffen (u); 
Aa5 Man 


( V ſeurs Sav. 1681.0.8. Journ. - (Y) Phil, tranf. n.144 PARIS 
de 2758 m.Maj. PANAROL. Comm. Litt. Not. 1734. hebd, 38, 
L 


obfervat. % Phil. — 
() HUNAULD, Journ. deMe- „(N tranf n.144. HART: 


(P) DEFIEU.p.448. ineinem (1) Breßl, Sanmi. Sopplen. 
Sunbe gieugen die Dammgänge in IV. 1. c. p. 120. TVSON. p. 24 


und fart MORGAGN. fed. cauf, Phil, tranſ. n. 76. 140. bis u 


— p. 169. — Niere abgetheilt REDI, anim. p. 19. 
ßwanuig fs n i 

8) Vier Betten PARIS. keines 

gges — een Comm. Ac. HÄRTMAN. p. i2. SCHELHAM, 

a FRULDEET. u. Sitppl. Brebl. Samml. 1. p. zı5, 

(n) Phil eanf. n.335. mou. Daher hat Died hier ne 
LINS. p. 24 $ itme Ben 

p. 24. ſechsfach geſpa (1) FERREIN.E. 7 

DL en (u) Phil. waaf. 1, c. 
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muß übrigens, das ſonſt ſo glaubwürbige Ver 
—— nicht in der Beſchreibung dieſes Baues 
a Rathe giegen. 
$- 10. 

Der Darngang («o). 


Es ift ber Harngang ein Ausführungsgang ber 
Niere, und in dem Geſchlechte dieſer Gaͤnge der aller» 
größe. Er har überhaupt einen fehr einfachen Baur, 
und es laflen fich im Menſchen ſchwerlich die Haͤute uns 
terfcheiden, welche ein gar zu feftes Fadengewebe vers 
einige (b). Eben fo ſchwer laffen ſich Die Muſkelfaſern (c) 
‚zeigen; und es befteht alfo ber ganze Harngang aus eis 
ner einförmigen (d) ziemlich flarfen (d*) Membran, wel⸗ 
= augenfcheinlich ein’ Fortſaʒ von der nervigen Haut 

der Blaſe iſt (e), und mit einer inwendigen Bekleidung 
uͤberzogen iſt, welche an andern Orten bie zottige Haut 
beißt, und hier glatt, und wofern es wahr if, undeut⸗ 
lich poröfeift (9), Auswendig iſt ein dichtes Faden⸗ 
gewebe (h) vorhanden, worinnen viele Gefäfle Eriechen, 
die im Bekken und am Harngange fichtbar werden. 


— 


Eine 
(a) Zwei en Eeter Harngang MERKEL. 
yom Nıerenfinu — in im de Berlin. T .99. in 
kaufen ARISTOFELES Krankheiten. Eine 4 
27. Part. enim. Ill.c.9. nervige 5 LIEUTAUD, p. 17. 
Kanaͤle ARETAEI diut. U. (e) e WINSLOW. 


“= () Eine ge Mimbran ma⸗ 
hei aa ORIBASIUS p. 10 


iR — — Se P.75 


R 9% Khes  Jeftche DISDIER. 

® INSLOW.n. 427. 

vo Bei tätige 3 rkelruude lange Su 
fern, im Dierde und Menfchen D 
ns pofth T.Il. p. ie: 


feſter Harngang BID- wicht 
N. di, — 414. iR 


44 f. FANTON 


100 
— MEISTER. fünf Membre> 
nen BEUDT. p. at. 


D. 438. 

(f) Membraneufe Ejasd,. ey 

weit DISDIER. fplsnchnolog. 1. 

p. 207. nach der 

DUVERNEY. WINSLÖW.n n. 428. 
(9) Drüfen bat BIDLOO r. 44: 

£ A LISTER.Hilt, del’Acad. 1708. 

MORGAGN Adv. II. KEIL, eb- 


we dit WINSLOW, n. 407 


ki. Die Nieren, und deren Bau. 379 


Eine werrPlüche Rrigbarkeit befiygt der Harngang nicht, 
har ch gleich vom Gifte verengert (i), welches noch 
baya yennlicd, träge geſchicht (k). Wenn berfelbe verens 

gertaefunden worden, fo pflegt er unter der weitern Stelle 
enge ZU feyn (f*). Doch Diefes gefchieher auch an den 
Bien und Hilfenfrüchten. Aus Betrachtung der Kranke 
Hheiten, und befien Fortſazze von der Mervenhaut der 
Blaſe, weicher empfindlich und häutig ift, glauben eis 
mige, baf er eine Empfindung habe, Er laͤßt fich uns 


W 2 ee mm gg Te —— — — — 


gemein erweitern (m), wenn er irgendwo zufammen ges 
Drüuffe wird, wie ih gefehen ‚ als im Beten eine Ver 
Dirtung denfelben druͤkkte en), ober wenn er von einem 


{i) Exper."noftr. 286. ZIM- 
MERMAN. p.47. PAGANL BO- 
NIOLIp.195 FOELIX Exp. p. 12. 

(€) Exper. noltr, 287 288: 289. 

LE") RAST. in Lit. ad nos El, 
of Edımb II. n. 31. 

M Bären inwendig empfindlich 
LORRY Journ. med. vom Jahr 
1756. m. Nov. vom Eleinen eins 
aetriebnen Steine ein hejtiger 
GSchmas YOUNG. opium p. 57. 

(m) En Perfonen, die mıt dem 
tem beiyafte: find RUYSCH. muf. 
p. 160. Thef. VIll.n. 12. PLA. 
TER. BLAS.L. V.obl.<. DENYS. 
esic. p. 13. BUCHNER. mifcell. im 
Jahr 7728. — caſ. nephrit. 
FANTON. sd MANGET Epıft, 
VII. SCHULZ, MORAND. p. 130. 
CHESELDEN p. VI. BLAN- 
CHARD. prax. p.179. PAV. obf. 

Excerpt. Liter. ann. 1759. 0. 3 

ARTHOL Bun ee 

7 
aid cin Darın. WOLF. obf. 48, 
COLLINS. p. 498 Phil. weni. n. 
288- ETIMULLER. de corp hu- 
man. fympath, p. 20. HENRICI. 
de fbcefl. meſent. — 

ann. 1719. p. 95. sun. 3725. m. 

. & BARTHOLIN. inſtit. 
p- 112. v. den BUSSCHER. BE-. 
CKET tract. pı 2% PLAIELL. obſ. 


Steine 


IL. p. 647. HEISTER. Annsl, — 
ann. 17236. m. Auguft. SCH 

vafaumbilic. p. 6. ſo 9708, ald die 
Aorte. MORGAGN. Adverf. III, 


'p. 100. HEISTER. eppar. alt, p. 


114. im ti von bier Dollen. 

CHESELDEN. p. 371 STORK, _ 
Ann. Il. * = 257. eine Fauft 

hinein, da ein Abceß in der 

iere war. LENTIL. Jatrom 


nen. 11. p. 255. gleich der zur 
RUYSCH. Advert. Il, p. 4 
RICHA “ der einen Seite 


gänge , worinne eine Pinte 
RAU Peer * DENYS. sr 
RUYSCH, Cent. rar. obf, 94. 

(n) So beinahe. RIDLEY obL. 
p- 170. ı71. STORK. Ann, II. 
256. 057. vom Gefchwilke ve che 
— VATER, gravid. advar, 

der Waflerfucht. VATER. vom: 
— ded ci, — 
p. 125. vom Stein, mit klei⸗ 
Pen Blafe,H HEISTER. Dem Etehe, 
BLANCAARD, Prax. I. p. 159. 
HUNERLAG, de hemorrhoidibus 
Comm. Litt. Nor. anni 3744. hebd, 
34. Das Bekken in dem Harnyers 
Balten u der Blaſe. — II. 
c. 43. e eine Niere ohne Nuz⸗ 
zen; war. ALBRECHT. Epitt. obf. 
13. megen eined Blaſenſcirt m 
Phil, anf, n. 288, en 
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Steine verftopft iſt (n*). Er zerreißt bisweilen aber ſel⸗ 
ten (o). Dahingegen waͤchſt er nicht ſelten zufanumein, 
und verſchließt ſich, wenn etwa eine Verhinderung den 
Harn! von etwa einer Stelle Des Harnganges ablenket (0), 


Es ſiehet der Harngang wie ein gedruͤkkter Cilinder 
aus, Doch fo, daß zwiſchen Der Niere und der Blaſe zwo, 
drei oder vier längliche Erweiterungen (p) vorkommen, 
deren Durchmeſſer gegen den nacürlichen Durchmeſſer 
leicht gedoppek ſo groß iſt (q). Bisweilen ſtekket in die⸗ 
fen Beuteln ein Stein (r). Ich a aber auch weiche 
in Steine gefeben. | 


Wenn Der Harngang alfo aus , bem Nierenftriche 

(hilo) heraus koͤmmt, fo ftreiche.derfelbe, auſſerhalb 
bem Saffe des Darmfelles hinter dem linken Gekroͤſe, 
und hinter den Saamengefäflen , mit einem ein ge⸗ 


MI Khlangenförmig RER Gange (8) "de 


, ’, (a) RIOLAN, enchirid, p.z$ 
PETERMAN. 1. obf. 7. FRANK. 
caf. nephrit, wurde für eine zwote 
Blaſe gehalten: Isem in der Waſ⸗ 

ucht Ureter faflıe: VATER. 
eimen Saft 


hat MORGAUN. — — p- 1.0.8. 


BUCK. p. 76. an nor 
WIZ. de valv.ure. in einem Aue 


g zu ammen Drei 
(6) MRUERMAN. IV. p. 114, fer RUTTE. te 


MELLI. Chinwg. vieleicht auch 
VATER in hepate. infbnte, 


— Im Saamenfluſſe der eine gung 


reter geſchwollen, und uncerhalb 
* zuſammen 
ſen. NEL. morb. fcrot. p. 


29. da — Abeeß die Niere zer⸗ 
WILLIS, urin. c. 5. ın der 
BARRY, trip. digeft. p. 82. 

da Die eine Niere fehr enge, und die 
andre ihr weit war WOLF. 1.c. ın 
der Vaſſerſucht MHEUGRMAN.IV. 
p- 116. mit den Steine FANTON. 
ad MANGET, Eꝑpiſt. Vill. CA- 


. 


(m) Auch KERKRING, obf. or 
siert Zoll Yon der Bar eine Wie 
a und Klappe Bxcerpe. Lit. 
1759. N. 3. eine Art Klapie, doch 
von il MOR- 


tin en gefielie 
GAGN. fed. ul neh, 1. p. 299. 
der Urerer erweitert, und wieder zu⸗ 
fammengejogen a. of Socier. at 
kdimb. II. n. 31. 
u gruen von den Steinen 


re * noſtr. und CHESELD. 
22. RUSTACH. t. 12. &7. 


ann. Die Nieren/ und deren Bau. 381 


er Lendenmuſkel (pſoas) (c), und vor den groſſen Bek⸗ 
Imabern , faſt mitten (u) und daſelbſt vorbei, wo er oft 
vor der Bekkenſchlagader enger, und zu emem Beutel 
den wird (x). Diefes thut er entweder oberhalb, oder 
mierhalb der Schlagaber. 


Nunmehr ſteiget er im Bekken niederwaͤrts, neiget 

Sch gegen feinen Nebengang (n), im Fadengewebe, neben 
der Hinterfeite der Harnblafe, und an der gemeinſchaft⸗ 
lichen Grenze der flachen und unterften Blafenfläche (3) 
und ber niederfieigenden Hintern Släche, und näbere 
ſich den abführenden Gängen, . er umfaſſet dieſe in der 
Bitte (a), läufer weit, und beinahe einen Zoll lang, 
ſchef zwiſchen der fleifchigen und nervigen Membran der 
Slaſe (6) einmärts fort, fo Daß die beide Deffnungen 
ber beiden Harngaͤnge wenig von einander abftehen, er 
Yet ſich endlich mit einer abgefhrgten Mindung, wel⸗ 
che ſchief (c) und enger (d) auswärts flumpf, einwärts 
ſpizj it, ohne Klappe Ce), da er auf feiner ganzen Reiſe 
keine Klappen bat, ob ſchon eine Verengerung , welche 
che unter den erweiterten Theilchen folgt, Die * des 
| arn⸗ 








(Ö Tab. art. renal, (d) EUSTACH. MORGAGN: 
(a) Confer. CHESBLD.COW- Adv.Iil. p. 100. WINSLOW. m 
PER. append. T. V. VESAL.SPI- 461. RUTTY. recht t.2. £. 2. Eleig 
GEL L.VIN. e.ır.13, tab.art. rer, "bei dem ACHILLINUS p. 7. gar 


«ser. ‚tot. au groß PARSONS, t. 2. 
(m) Diekm fchreißt ed COW- ne 
u 


e) Eine Klappe hat GALEN. 
PER, zui, erinnert Aber mit Recht, uf. part. L.V. c.13. Adm.anat. L. 
da ed nicht von diefer Urfacheae Vi.c. 13. VESAL. p. 637. CO- 

fie berfomme. MORGAGNUS et LUMBUS p. 233. MARCHETT., | 
KUTTY p. 10. 2 34. PERRAULT. Efl.dephyfig, 
E 1 p. 252. t. 26. f. 2. 3. einen 
vor Rand PARSONS. of 

(3) WEITBRECHT. Comm, " the bladder. p. 36.. im rana pifca= - 
Acad. Perrop. T. V. tab. 13. trix will es gefunden haben CHAR- 
(a) EUSTACH, m. £7: LETON. mantifl. p. gr. mit Xecht 
WINSLOW. n. 459. verwitft es MARTIN. ad EUST, 
(6) WINSLOW. p,460: RUT= p.75. er EUSTACH. p. 79, RIO- 
Team -- . »* LANUS, DIEMERBROECK und 

(©) EUSTACH. p- FH, ROTTX. andre. 
0 T. IV. pP: 2%. “ 


f 


92 : Die Harnwege. XXVI. Buch. 


Harnganges nöthigt, einwärts vorzuragen (f), und ei⸗ 
nige Aehnlichkeit von einer Klappe bilder (94), Schon 
längft hat S. Alberti die Erinnerung getfan, da im 
Harngange feine Klappen find (h). — 

Sein Bau iſt durchgängig in den vieffüßigen Thie⸗ 
sen, welche eine Harnblafe befommien haben, einerlei; 
fo hat auch ebenfalls jede Niere ihren Harngang. 

Alles was hammer, hat feine Harnblafe, und feinen 
Harngang. u \ 

Sie follen bei den Frauensperfonen weiter ſeyn, ich 
weiß aber nicht, ob biefes ganz zuverlaͤßig fen (f). 


$. In 
Die Nierenfhlagadern. 


Ich mag dieſe lieber fo, als ausmeikende Schlag⸗ 
abern nennen, eine Benennung, weiche aus dem Fehler 
ber Hipotheſe erwachſen ift, | 
Sie aͤndern ſich mehr als andere Schlagadern, und 
= mehr, als ihre Begleiterinnen, Die Blutadern der 
iere. | 
Am allereinfachften wuͤrde ifr Bau fegn, menn eine 
einzige rechte Nierenſchlagader (a) und eine einzige linke 
ierenfchlagader vorhanden iſt. 
Alsdann fteiget die rechte Nierenfchlagader im Forts 
gehen, wegen ber rechten Niere, welche nıedriger liege 
(6), und wegen der Aorte, bie der Holader jur == 


(ft) Ri der Biegung MORG, GAGNUS, RIOLANUS in BARS 
ſed. cauf. morb.1. PP: THOL. p. yı. 

(g) COSCHWIZ. valv.ure.ia (E) A. de HARCHETT. Phil. 
3. KULMUS p. 193. VATER. in trafil, n. 307, 
Mufeo p. 31. Comm. Lie. — (a) EVSTACI. ab.r. f. 1.2.3 
hebd. 51. im RMeerkalbe art. f 12.3. tub. 12. £1.2. t. M. 
HA » 24. Fafcic. icon, anat, Il], . 99 
(h) Bd. TI. p. 259. 196. feene® ”. er 


(6) P. 25%. 
win LOW. 1 P. 117: MOR- = ui 


1. Abſchn. Die Nieren, und deren Bau, 38; 


Seite liegt, hernieder (e), und fie wirb länger 


Die linke ſteiget auch 
nieder- (e) (f)» 


(d). 


’ aber doch mehr uͤberzwerch her⸗ 


Nun vereinigt ſich oft eine einzige rechte Schlagader 


mit zwo linken (9). 


Es kann — daß auf drei (h) Bis vier linke (i) 


eine einzige rechte da 


Dahingegen hat man zwo rechte Schlagadern (k) 


bei einer einzigen linken (1), 


(n) gefunden, 


oder bei zwo (m) oder drei 


Bisweilen kommen drei rechte Schlagadern, mir eis 
ner einzigen linken (0) aus der Horte (p), mie ich gefehen 
oder aud) wohl mit zwo, drei (q) und vier linken (r) aus 
derfelben | 


heraus, 


) "Fade. II. pı sd. MORG, 
iſt. 0.7. EUSTACH. vı fr 
den da rüljmer CI. MARTINE p. 


£ COWPER. t 
——— dies geſchicht, indem 
das —— 
9 Anh WINSLOW. n. 397. 
ec) Ytuch 


nee 
(siche EUSTACHIUS faft überall 
tab. art. renal. et CHESELD. t. 25. 


ritide. Leide 1746. Theſ. 


— — lymph. hep. 
(f) De Niere det 
— ee p. 12. 
2 mo linke habe ich . 
— —— drei, 


ser vier adern PIC- 
SUOMI EUS pag. 142. drei Drei 
(b) Deei linke habe ich xoeimal Can. 
gefchen 


(1) VATER. mat. oſſicat. Viel⸗ 
leicht iR eben diefes d 
des EITTMULLERI Progr, 
Difp, SCHUSTERL vier. iinke: 
MOEBIUS, WEISS, Progr; 4. 


— — 


Eid 
Zuwo richte Babe ich ſechemal 


gen Zwo von der Aorte SPL- 

VII. t. 16. VESLING, 
c. 5. Sal, ALBERTI poſt. orar. 
263. zwo rechte RIIOD. manti 
n 


. 5%. 
(I) EUSTACH.-tb, 22. £, 7% 
" Cm) Gedeppele Nierenfht 
m v t age 
abern FALLOP. p. 179. b, 180, 
HARDER.aplar.p.296 RUYSCH. 
V. a. 47 Breßl. Samml. 
ann, 3723 ın, jan. LIEUTAUD, 
pay. 492. vier Nierchfchlagadern 
ETTMULLER. sd Dil. SCHUx 
STERI, WEISS, art. viſc. propr, 
ps. 6. Comm. Litt, Nor, 1740, 


(Be ee 

(0) Dreima 

N) deren eine aus der amm⸗ 

theilung entıtand BARTHOLIN, 
1. bit. 38 

% Tab. art. renal, 

4) PAREUS admin, anar, IT. 


[| a: 
(re) Vier finfe 
MORBIYS, WEISS, progr. a. 
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Ernn andermai kam eine vierte (r) rechte Schlagader 

von der Schlagader des Unterbauches hinzu, nicht allein, 
wenn eine einzige Niere uͤberzwerch auf den Lenden auf⸗ 
liegt (8), oder im Bekken liegt (t); ſondern dieſe Unter⸗ 
bauchsader liefert auch ihren Aſt, wenn die Niere ihr 
Joger nad) gewöhnlicher W:ife nimmt. 


Diefem widerfpricht auch nicht, daß eine ſolche dhnns 
fiche tinfe Nierenfchlagabder von dee Unterbauchsader hin⸗ 
zu fommen koͤnnte. 


So gefellete fih zu zwo Ber Nierenſchiagadern, 
von der Aorte, und zu einer linken, von der Bekkenſchlag⸗ 
ader, eine dritte rechte (u): zu zwo rechten von der —* 
die dritte von der Aortenzeraͤſtelung (m), und eine vier⸗ 
te (x) von der Unterbauchsader (9). 


Bel zwo linken Yortenadern kam eine einzige ans 

Der Aorte aus dem Urfprunge der Bekkenadern. Ends 
lich entſtand mie drei rechten aus der Aorte, eine einzige 
linke aus der Horte (hj), und eine andere aus der Bek⸗ 


kenader (). 


VUebrigens kommen noch einige kleinere ierenfhlage 
adern öfters von den Fettadern von den Cefäffen dee 
Nebenniere, von denen wır ſogleich reden werden, und 
auch einige Eleine von den Soamengeſaſſen ‚.von den 
— her. 


Ge 12. 
*, Vier rechte Ni Idem. Tab 2 £. £ 
RG Bun, — * Wim der * — — J 
(6) Demonfr t. 6. £9. WIT- STAFHELINUS fpec. angr. 
HOr. (1) BUSTACH. ub.4 * cab. 


9 Ausracn T.IV. HE- uf. 

BENSTREIT. (3) Eine dritte linke von dee 

(® —* iab. 9. kr. — — ο 
9 
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Der Durchmeffer, die Stärke und Seräftelung 
| der Nierenfchlagadern, . 


Es ind diefes die Hauptſchlagadern der Nieren, und 
year ſehr groß, ob fie gleich nunmehr weit genung vom 
Deren entfernt liegen, wenn fie entitehen. | 

Sie ſind überhaupt allemal groß, und ihr Durchs 
 mefler zeigt ſich in den verfchiedenen Körpern folgender 
Geſtalt. Es iſt die Horte über den Zmerchfellsadern o. 
002605 und o. GOI849, Und ©, 080525. -Die Mies 
renfblagadern waren ©. 000614 und 00C874. und:o, 
Posı4, ba dig gröflere Gekroͤſeader ©. 000576, und 
00729 und 000289, und die Grimmdarmeader == 121 
war. Folglich werden die Nieren mehr ale die Gedaͤrme 
weiche durch die Gefröfefchlagader beforge werden, an 
. Dir bekommen, und es koͤmmt von dem Blute der Norte 
des Linterlabes bismeilen faft der vierte Theil, bisweilen 
mehr ale 3X zu den Nieren. Seuermann fchäner es 
gegen den ſechszehnten Theil des gefammten Blutes (a), 
In den Berechnungen bes Senaks (b) ift die 
Summe der Nierenfchlagadern 110:5 und 9225, da die 
== 90000, und eben diefelbe unter der Bauch⸗ 
== 42500, fo wie die Hortenäfte bis zu den 
Bekkenſchlagadern zufammen genommen = 67973 find, 
hieraus fchließt man , daß die Summe der Nierenfchlage 
dern 20250, beinahe der dritte Theil vom Bluse der 
unterm Aorte ift, weiches Die Haͤlfte von der ganzen Norte 
beträgt: folglich werben bie Mrerenfchlagadern nicht voͤl⸗ 
fi dem fechfien Theil des ganzen Blutes rauben. 
Bei dem Helvetio bielte eine jede Nierenſchlagader 
_ em Durchmeffer drei Linien, zufammen genommen, betrug 
elo ihre Oeffnung im Sichten 18: Eben dieſer Autor 


no: machte 
(#) L W. p. 90 u (UL p.246: u 
S· Phiſiol.7. 7 RB 7. 





6 Die Harnwege. XXVI. WE 
machte den Durchmeſſer ber obern Gekroͤſeſchlagader = 
43, ſo daß das Quadrat beinahe 22 war; an der unter 
Gekroͤſeader war derſelbe 3 oder Das Quadrat 2. Hre 
harte alfo das Blut der Gedärme die Oberhand. Dia 
bat alfo die Maaße in gar. zu groffen Zahlen angefege(b* 
Was ihre Staͤrke anbelangt, fo hat daran bie 
Schlagader vielleicht über alle andere den Vorzug. Gi 
beſizzet erftlich eine Difte Membran, wenn man fie mi 
der Oefnung vergleicht, die man mie Säften ausfprigge 
Denn, da ſich in der Aorte der flüßige Theil zum fefter 
verhält, wie 121 zu 123 (c), fo ift eben diefes Verhaͤltni 
in der Nierenfchlagader, wie 1000 zu 2637 (d), Da 
‚alfo die Membranen an der Nierenſchlagader doppelt fe 
dikk als der flüßige Theil ſind, und das Verhaͤltniß dei 
feſten Theile zu den flüßigen gedoppelt fo groß, und dar 
Über ift gegen die Norte, und dreimal und barlıber, ald 
an ben Beffengefäflen (e). 


Da ferner diefer beruͤhmte Wann in die Schlagabern 
Sufe einblies, bis ihre Membranen jerriſſen, fo zerriß 
Die Nierenſchlagader in einem Widder erſt von fünf 
gemeinen Atmofphären maſſen, nebſt 56 Hunderttheilen 
welches eine Kraft von ein und dreißig Pfunden, und 
zwo Unzen macht, und wenn man ihre Stärke mie ber 
Stärke der Bekkenſchlagader vergleicht, fo war felbige 
mie 1376 gegen 1000 (g) und gegen bie Stärke bes 
Aorte, wie sı zu 40 (h). 


Am Hunde trug eben biefelbe 5. 28 Atmoſphaͤren (i), 
ober zehn Pfunde, vier Unzen, und es war die Stärke 
ber Nierenſchlagader zut Stärfe der Aorte wie 13 zu 

2 10, 
( Letere au Sujet. de la Ati- (6 ad 160. ibid, 
—— Wine 
(b) CLITT. WINTRINGHAM.  (b) Ibidenn 
u exp. Pag. 264. et 2097, (I) Exper, 43. p. if. 


* 


! 


| 
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(t). In einem andern Hunde war fie von (I) 4. 
20 Armefphären, oder von 25 Pfunden und daruͤber. 

Wenn man aber infonderheit die Miertenſchlagader 
wit ihrer Blutader vergleiche, fo ubertrift fie alle andre 
Schlagadern an Dauer, | 

In dem Widder, von dem wir Erwähnung gethan, 
trug die Blutader 1, 36 Atmofphären (m, daraus ent⸗ 
ſteht für die Stärke der Schlagader 46:88, für Die Stärke 
ber Blutader 1006 % | 

In einem alten Kunde zerriß die Blutader von 1. 
306 Atmoſphaͤren; die Schlagader von 4. c7 Atmoſ⸗ 
phaͤren; daraus ermächft für die Stärke ein Verhältnis 
an der Schlagader ven 4378, 1000 (0) gegen die Bluse 
ader. Die Stärke der Holader macht ein groͤſſeres Vers 
bältniß ur Aorte, als die Stärke der Nierenblutader zu 
ihrer Schlagader, nämlich bald wie 3676 zu 1000 (p), 
bald wre 423 zu ıch (4), An der Pfortader war bas 
Uebermaas der Stärke wie (r) 4751 3u ıcCö, 

Man ıwirdfich über diefe Ebenmaage nicht wundern, 
da ſich das Verhaͤltniß des Fluͤßigen gegen das Feſte an 
der Nierenſchlagader, und ihrer begleitenden Biutader 
beſtimmen läßt, wie 1156 zu 100 (#), und die Nieren⸗ 
biutader eine gröffere Defnung in Proportion gegen die 
Wembranen, als eben diefe Defnung an der Holader, 
it der Aortenoͤfnung verglichen hat, oder wie 2462 zu 
1060 (t), und gegen die Huͤftenblutader (vena iliaca) 
wie 703 zu 1085 gegen Die Milzblutader aber wie 556 












je 100 il (m). — 
Bb 2 Im 

‘5 p- — — (a) Ehendal. 
8 p 168. viel ehe erad meht. (w) p. 193. die Niere duͤnſtet 
(3) p- 169. sahne Zweifei aus BOYLE poras 
() P_ 200. — — Ei ug: un *— 
:D, /\ | ; e r⸗a 
8 — irte von dem / enigen ———— 


Lern 
20 


©. 
Frog 
335 


innen man fie liegın hate, ans - 
won Unsen. BUXTORF de ine 
inlatione p, 20, — 
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Im Hunde verhielte ſich das Fluͤßige zum Feſten 
der Nierenblutader wie 2702 zu 100. An der Holad 
wie 4594 zu 1000 (x), naͤmlich an der Nierenblutad 
faſt viermal ſo hoch. — 

Endlich habe ich im Menſchen die Oefnungen d 
Blutadern 0. 001490 und ©. 002066 befunden, da di 
Schlagadern 0.000614 und 0. c00874, die Holade 
©, C0302$. und o. C04149 war. Folglich war die Sum 
- me der Nierenblutadern 0. 003556. Die Summe de 
Schlagadern o. oo1488. Es verbälten ſich nämlid 
bie Blutadern zu den Schlagadern wie 5 zu 2. In ei 
nem andern Körper waren Die Blutadern, wie o. 001221 
und 0, 001296, oder o. 003521. da bie. Schlagaderr 
©. 00C441, und & C00433 = 0, 000874, und di 
Holader 0.003249, folglich Die Blutadern viermal groͤß 
fer als die Schlagadern waren. | 


In einem andern Menfihen waren die drei Schlag. 
abern = 607, bie Blutadern 1556, ober wieder wie 
& zu 2, die Holader aber'wie 2925. 


©. Aus diefen allen ergieber ſich, daß die Nierenſchlag⸗ 
ader ungemein flarf, bie Blutader aber fehr iofe, und 
ſehr ſchwach ſei. Linfre Verfuche ftreiten nicht dawider, 
denn es geber ein Saft (y), den man in die Nierenſchlag⸗ 
adern ſprizzt, ungemein leicht, Durch die Blutader zus 
rüuͤkke, da derſelbe durch. die Schlagader, als eine völlig 
unbiegfame Roͤhre, in ganz loſe Gefaͤſſe uͤbergeht. Doch 
es nimmt auch, wie ich oft verſucht habe, Luft und Wachs 
eben dieſen Weg. Und Dadurch wird dasjenige beſtaͤ⸗ 
tigt, was wir an einem andern Orte gefage haben (j). 
Fr Z Bohn 
(93 VıBUSSENS. obL damen. Ai CRAANEIN pa 
p 100. a00° APIN, Afe,difput: (A) La VIL von der fen Bi 
TECH 
£1b.23. 6,5. WALTHER, de fecrer, in weiches ſich die ——* 
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Bohn will nicht, daß die Feuchtigkeit aus der Blut 
cder in die Schlagader zuruͤkke laufen fl Man künns: 
u bien auf Die Feſtigkeit der Schlagader ziehen (a). 


an 5. 33. Su 
De Schlagadern des Fettes und der Harngaͤnge. 


E beſijzt das Nierenfett ſeine ei ne Schlag⸗ und 
Bhmadern, - j | e isn, 


Die obeen Schlagadern entfliehen aus den obern: 
Ehlsgadern ber Nebenniere (a*) von denen wir Mel, 
deng thun wollen; nämlıch aus denen, welche Die Zwerch⸗ 
ſacchern, Die Horte (b), und bie Nierenadern von ſich 
ein. Sie verſt ekken fich gemeiniglic) unter der hin⸗ 
tern Flöhe der Nebenniere, und laufen endlic), vom: 

 Aufern Monde der Kapfel, ing Niierenfett, Die Senden 
I mirrfe Rippenader (c) fenden ebenfalls Zweige 


Die mittlere Settabern laufen gemeiniglich durch 
den Rerenſtrich hindurch, und fie laufen, entweder 

veene in Die ganze Niere, ober wenigſtens in ben mitt 
lem md unsern “Theil Derfelben, 2 


. ‚Cie entfiehen-von den Nierenſchlagadern (6) mehr⸗ 
| Wie, nachdem fie ſich in dieſes Eingeweide begeben ha: 
ben, aus defien Fleiſche herausfommen .(e) und zum 
öftte gehen. Eben dieſe geben auch den Darmfelle Aefte 
u vereinigen ſh mit den Eaamiengefäffen, 

2 Bb Sie, 

O3 j .@) EUSTACH. Ic. GAREN- 
. #®) WINSLOW. a. 
KOR. anat IL, pP’ 60. 
O 7Tæ. at t . ) Tab. art. renal. dies hat 
O p.co. ub,eauusch.. . - 


GEOT. II. p, 97. Tab. art, renal. 
= Fat, WINSLOW. n. 817. ® 


auch SENAC: du'cosur 11.p. 686. 


a 
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Sie entſpringen auch aus den Saamengefäfen ‚ fie 
find die erften Aefte detſelben, oder fie kommen aus einer 
| der tenbenadern (f), und endlich aus der Aorte (g) ber, 
Die unterfie, die gröffer (B) und etwas Meiner, alg 
Se Stamm iſt, entſiehet beftändig aus der Saamen« 
fhlngader, wenn dieſe die Miere gang unten erreicht: 
fie pfleger den Aufern Umfang der Niere zu umarmen, 
und ſich mie den obern Fettadern, und mit den Krumm 
grummdarmadern zu verbinden. Man bat auch ws 
folher Adern, wiewohl ſelten angetwoffen. 
Die dritte $enbenader fi) giebt der unterſten Niere 
—— Zuſatz, und verbindet ſich mic dem Vorherge⸗ 
J — — 


Weg ing Fett zu kommen. 

‚Man muß dieſe unfere Geſaͤſſe nicht mis ben Fer 
gefäffen der Alten verwechfeln (1), fo wenig als mit den 
ze Gefäflen derjenigen, die den Alten gefolgt 

u J ae ee 


Der eingefprisgte Saft (E) ſtadet elnen bequemen 


- Der Harngang har, als ein fanger und enger A 
nal (m), viele und Eleine Schtagadern, Gein oberfter 
Theil, und das Bekken feibft, befömntt eine Menge 
kleiner Aeſte von den Nierenadern (n) und Saamena⸗ 
bern (0); öfters auch von den Fettgeſaͤſſen, und den (Ges, 
fällen der Nebenniere, :  . —— 

U J — Von 

(f) Teb. ant. art. Ki —— — Mi. p. 35. on 

Tab. Ä 5 c. 3. 
—E De — —— a — 
) Pid. rab art . Died “ar and Der orte na 

€ vetienti. dA WOLF. a 
PvE 3 3 — N HAAVT. Ds 

‚(0 Pafcic. IN. p.6o, . {n) Fafc. 1JI. p. 61. MASA. 

n ve 


0) VIEUSSENS.:nov, ſyſtem. i trod 
vafor. pP 144- (9) Tab. ur. un .., 
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Ben mittleren Adern flammet eine, zwo, ober Brei,‘ 
a jeber Seite, entweder aus der Aorte (p) neben dem 
Urſprunge der untern Gekroͤſeſchlagader, bis zu den 
Deltenadern hin: auch wohl aus ber unterfien Saas 
mmader (4), oder aus ber Bekkenader felbft fr}, "oder 
aus der Ader des Unterbauchs (8). Gie pflegen den 
Lndendruͤſen und Saamenpakke Zweige mitzurheilen, 
ud nachdem fie einen Zweig in die Höhe zurüffe ges 
ſudt, mie den oberſten Gefäffen des Harnganges Ges’ 
veinſchaft zu haben (1), und Durch einen andern niebers 
freigenden Aſt, mit der Harngangsader verbunden zu 
a, die aus der Mabelsoder Uinterbauchsaber entſteht. 
Ren den unterfien Adern des Harnganges (u) iſt 
Eemiglich auf beiden Seiten eine einzige vorhanden, 
R erfheiner bereits in einer Gegend, welche der Inſer⸗ 
Gen nahe liege, oder fie flammıf von der Nabelader (m) 
dder von einer von ben unterften Wierenfchlagadern, ders 
gleeichen anch ders Saamenbläschen Aeſte geben: bei 
. Örauensperfonen oft aus den Diuttergefäflen her. 
$. i4 
Die Nierenblutadern. 
Die Blutadern haben fehon-einen einfachern und we⸗ 
tiger Beränderungen unterworfenen Bau, als die Schlags 
dem: bean gemeiniglich find ihrer nicht mehr, als zwo 
derdanden (a), eine rechte und eine linke; jene ift mehr 
verſteltt, viel kürzer (6) und etwas tiefer gelagert (c), 
Bb4 . Ä wenn 
(a) EUSTACH. p. 6. t. 1. fr 


sr. Tab. ar. renal. BA- ' 
—F 


.6. p. 675. 
(4) Tab. art. renal. Tab. art. 


= anter. zu beiden Seiten LOE- 
de ren. | 

(t) Tab. art.-ren. 16. 

(# bid. 17; 

9 Conf. art. tot. 


R) p 6. 
(®) Tab. corp. aut. w. 


10 1.72, 


corp. anter. 


2. tab.2. f.2.3. mb. 12.f.1.3. tab. 
13. tab 25 SPIGEL. L. VIII. rab. 
. VESLING. t. c. 5. 
RUTTY. tab 2. f 1. VESAL.L. 
V. f 22. add icon, noftr. 

(5) Tab. wır renal GAREN- 
GEOT. r.ıo f 2.r.ır. f. a. 

(&) EUSTACH. t ı fı u 2 
£.1213. t.13. COWPER. £. 10. 


2 








\ 


Zwo Bu und zwo linfe (q), brei rechte (q*) mir ei 


3” Die Harnwege. KXVbsBrh. 


wenn fle zu ihrer Niere berabläuft (db), und zwar vor 
der Schlagader. Es koͤmmt diefelbe aus der Holader, 
fobald ſelbige aus der teber heraustritt, zwiſchen dem ers 
flen und zweiten tenbenwirbelbeisie (e). 

Die linke Nierenbiutader geher faſt uͤberzwerch mit 
dem linken Stuͤtke des Zwelffingerdarms (f) über die 
Aorte weg ’g), fie ift länger (h) und gröffer, begiebt fich 
in ihre Miere, und ift wiederum und gemeiwiglich mehr 
vormärts gelagert, als ihre Schlagader. Selten — 
ſie unterwaͤrts, und nahe bei den Bekkenadern (i), oder 
aus den Bekkenadern (k), oder von den Adern des Un⸗ 
terbauches (1) her. Es ift audy nicht gewoͤnlich, daß 


ſich vermirtelft eines groffen Aſtes bie linke Nerenblutader 


mit der Bekkenader vereinigen ſollte (m). 

Eben fo ſelten iſt es, daß bie Nierenblütader hinter 
der Aorte hervorkoͤmmt (n). 

Indeſſen kommen doch auch Verſchiedenheiten (o), 
nicht nur bei einer monſtroͤſen, ſondern auch bei einer 
einfachen Niere vor. Ich habe zwo rechte Blutadern, 
bei einer einzigen linken (p) ‚ynd zwar ziemlich oft gefeben, 


ne 





(d) WINSLOW. m. 151. FAN: 186. 


TON difftenet .p. 
(«) FALLOP p, 179 180. 


(f: Mein Kupfer var eine nie  (« 
ben es an⸗ ſe 


derſteigende, andre 
USTA 


ders, vrd US. eine 


Uberzwerch WINSLOW n. st. 


GHESE:.DEN. t. 23 FANTON. 
diff anar. p 312 GARENGEOT, 
Lıo. f.3 rırı.z 

1) ARENGEOT. 

) COWPER. append. ad 
BIDLOO f£. 10. LIEUTAUD., p. 
330 GARENGEOT. &c. 

(t) RUYSCH Theſ. V. p. 47. 


ıdı un t. f. 1 2. 3. t. 


2 
cd) 7 ‚Tach. t. 3. t. 12. f.12 


(m) Comm. Lite. Nor. M · p. 


-LIN. Cent. I, 


WILDE Comm. Acad. Petr. 
T. X. p.312.. 

(n) KINTIUSL c. 

) Zwei emulgentes, afs eine 
Itene Sache DIEMERBROECK, 
p» 96. VERHEYN. p. 102. oder 
drei, a > Nierenadern PIC- 


(p) & fage EUSTACH. t. s. 
f. 1.3. ab... f.2. VPSRING. t. c. 3. 
ercy. wie eö ſcheint BARTHO- 

bit, 3 SPIGEL, 
t. 14 L. VIII. 


‘(q) FALLOP. p. 179- b. 180. _ 


- HARDER. apiar, jag. 296. EU- 


STACH.t. 12 f.7. 12. ee aus 
Der iliaca t. f 3. t 3. f. a. 
(#4) BOBHMER. de urache, 
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ner iufen (t) - Drei rechte, zwo linke (8). Drei rech⸗ 
se, und vier linke (t). Vier rechte mit drei linken (u): 
zue lunfe (m) mit einer einzigen N wie ich reif de 
obachtet. 

Da ich ſelten an der linken Seite eine Verſchieden⸗ 
beit gefunden, fo glaube ich dem Riolan ohne Schwie⸗ 
rigkeit (£), welcher — daß die rechte Nierenblut⸗ 
ader oft gedoppelt ſei. 

Wenn bie Niere eine fremde Stelle einnimmt, fd 


befönunt fie von den Bekkenadern (y), und-auch von den 
"Adern bes Unterbauches Aeſte. 








Ich Habe eine Blutader zwiſchen ber Holader und 


linken Nierenader Gemeinſchaft unterhalten gefehen (3), 
ſolches hat auch ein berühmter Mann geſehen, und es 
if die linke Mierenblutader aus zween Stämmen von ber 
orte enefproffen (a), Andre melden, daß ein Aft von 
ber Mitjblurader in die linke Nierenblutader (b) gelaufenz 
oder es war ein Communicationsaft von der linken Neren⸗ 
aber nach der Magenader ausgeſtrekkt (c): Drei Aefle lies 
fen von der Nierenblutader zur Milz (d), oderes entſtand 
Die Auffere Maftdarmader von der linfen ausmelfenden (e), 
eine Blutader, weldye von der Pfortader neben der Mil; 
abwärts lief, gieng zur Niere (e*); alles biefes fcheine 


wir paraber zu ſeyn. 

Bb5 ch 
(M BUSTACH. 1 en em (1) LEONCENA 
£4.5. ALBERTI pofl.orat.p.162. 4) HORST. de natur. p. 338. 


$) EUSTACH. u 2. f. 3. t. 12 
ce — (6) RHOD. mami. n. 28. 
> PAREUS L c. JENTY ab. 2. f. 2. 
Ri EUSTACH, t 12. f. 2% t. (e) SCMIEDEL. variet iſor. 
* SALZMAN. ad HORST, P 26. 2 19 
Epiſt — (d) lac. SYLVITp, zo b. 
0 HEBENSTREIT. 1, BO. (© BARTHOL-hift.32 Cem.1. 
TALL in feinem Supfer WIT- (€) FABRICIUS apud BARO- 
HOD. l.c. Tab. neßr monftr. IX. , NIUM opes. medend. p09- 
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ech, erinnere mich Übrigens niemals an dieſer Blue⸗ 
ober eine: Klappe gefehen zu haben, fo wenig, als ar 
Derjenigen Diündung, - mit melcher fie aus ber Holader 
herkoͤmmt (f), noch bei dem Zutritte ber Saamenblut⸗ 

aber (8). Ä 

.. Säfte und Luft, ſo man biefer Blutader beibringt, 
gehen leichtiich in ben Harngang über (h), wie ich oft 
gefehen babe. Man ſollte glauben, daß fie aus der 
. Blutader in Die Schlagader zuruͤkke gehen, daß fie aus 
der Schlagaber in den Härngang formen, da das 
Schlagaͤderchen, welches den Harn macht, aus bem ge: 
meinfchaftlichen Staͤmmchen oberhalb der Blutader ent⸗ 
ſpringt. — 

Ich leſe auch, daß ber Saft aus der Blutader in 
die Flieswaſſergefaͤſſe übergegangen (i). Dieſes hat mir 
niemals von Starten gehen wollen. 

Dahingegen fliege Waffer aus dem Harngange in bie 


Blutader zurüffe (Pf). 


$. 15, 
Die Blutadern des Fettes: des Harnganges. 


Beei uns heiſſen diejenigen Fettblutadern, welches ing 
Nierenfett gehen, fie find von ben Fettabern der Alten 
verſchieden, welches die wirkliche Adern der Nebenniere 
find... Es begeben fich einige; welche Die obern, mittlern 
und unfern genannt werden, in das Fett der Niere, 
Jene entſtehen aus (a) den Gefäfen der Nebenniere, und 
es wirft Darunter ‚der eine und Hintere Aſt fich ganz zu 
oberſt an ber Niere, in das Fett derfeben, . Bisweilen 
N gehören 
SPIGEL. pag. 265. ° (i) VIE 1. 
ET Omen 
BROECK. p. 96. (Bd BEUDT.l cpn. 

}: Sıeie L. XXVI. 
-GOWPER. tab. BIDL. 43, (0) EUSTACHe. r La. t. 2 

f. 5. BEUDT. DIE. p. i1.  £&23.p. GI. &c 
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gehören fie zu den Zwerchfellsadern (b). Die mittlern 
befinden fich an der. rechten Seite, und Sommen von ber 
Holader (c), dech auch, wie ich geſehen (d), aus der 
Nierenader. Es gab diefe dem Darmfelle, fo Habe an 
der Niere ift, dem zweeten Zwökffingetdartn mit der rech⸗ 
ten Grimmdarmader einen Aſt; ein andermal kam ein 


Aſt aus ber Nierenblutader in der Leber an (eR). An 


ber linken Seite kommen einige aus bet Nierenader (e), 
eder wenigſtens Doch aus der, von bei Merenader ente 
ſtehenden Nebennierenader (f), oder aus A Saamen⸗ 
aber (f*). 


Die unterften räßren von ber Saamenaber her a), 
und begleiten diejenige Schlagaber , welche aus dem:uns 
terſten Theile der Niere nach dein aͤuſſerſten Umfange 
der Niere zuruͤkke laͤuft. Ich habe fie auch von der Hol⸗ 
ader neben der Zeraͤſtelung herkommen geſehen. Selte⸗ 
ner ſtammen fie aus ber ungepaarten ab. ©. | 


Aus diefen Blutadern gehet leicht Waſſer in das 
Fett über (i). Ich gebe leicht zu, daß in der Niere 
Jeſte geweſen, melche durch bie Aufferfe * Kon 
Eingeweide eingedrungen bi 


— Er) 


(6) C. BAUHIN. p. 505. verei- renadern auch WINSLOW. n. 153, 
age hc mit den phrenicis KUL- — — P3- Kul- 
Mus | 2” 


. €. fie) 
(©) EUSTACH. p.61.t ı e 1. or Der hfllsadern verein 
t. 2 f.1.2. tab. 12. f.1. Ic. noflr.: ee ra % p 
at. senal. er Faſcic. III. p 62. auch 67 
00 EUSTACH. ibid 7, ) rn n v. ve A LOE-.! 


9 
RG EUSTACH t. 3 f 1.p.61. SEL RIPA ‚in den Kupfern BID- 
7 MORGAGN. ſed. cauſ. LOO. tab. $2. KIESEVETTER 
de — * ren. ſreq win 
2°) EUSTACH. af 2.3. t. LO 
22. £ 2.1.13. p. 66. daß die Beta W Kur MUS Breit. Somit, 


fißen KULMUS p. 89. u — pr 


(f) EUSTACH — . (E) MARIIN. ad E ACH.“ | 
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| L. . ‚$ 16, ar 
Eumphatiſhe Gefaͤſſe Ber Niere. 


Da die Schiagader, und. die Holader überall ai 
den Lenden viele Druͤſen neben ſich haben (a), fo kann 
man auch hier Flieswaſſergefaͤſſe erwarten. 
Es iaſſen ſich leicht in allen todten ‚Körpern an der 
— Staͤmmchen entdekken (b), durch die ſich 
ber Bruſtkanal ohne Umſtaͤnde ausſprizzen laͤßt, da ſie 
ſich in denſelben begeben (c). Aher es iſt nicht eben fo 
leicht, fie in die Nieren zu begleiten (c*), man pflegt Da» 
ber den Kunftgriff anzuwenden, die Blurader zu binden, 
and Waſſer durch die Schlagader. (d), oder durch die 
Blutader (e), und endlich durch den Harngang (f) an⸗ 
zubringen; oder man bindet wenigſtens die Blutaderge⸗ 
fälle der Niere (g), und da dieſe Gefaͤſſe zugleich in Dies 
fen Bande. mit begriffen werben; . fo, ſchwellen fle ihrer 
Gewohnheit. auf. . Endlich öffnet ſchon, dig bloſſe Faͤul⸗ 
niß, von der die Fãcherwen fh aufblähen, auch bie 
Sliesröaffergefäffe (d1. 
— ‚gehört ſchon mehr Gluͤtk bazu, wenn man 
dieſe Gefaͤſſe an der Miere finden ſoll (i). ‘Die ſolche ges 
ſehen, ſagen, daß fie ohne Knoten waͤren .(?). 
Man hat auch einige an den Nebennieren wahrge⸗ 
nommen 8 A 
17. 


(s)Li.p.ge . . ($ VERHTYN. p 132. 
(b) L. XXV. p 224 Ch): BERLIN: Men.de Acad. 
‚(e) BLAS. angt. anim. D. 39: 3744 P. 3 
(c*) Inter Niere ein veslimph (5), NUCK. f. 30. 31. 34 p — 
fo groß, als eine Leder. BERTIN. La PEYRONIE. 
(d) BARTHOL. diaphragm. p. des Sav. 1743. p. 33. BO 
93: VIEUSSENS. p.47. WAL- praef.ad obſ. Fafe.1. p.7. 
7TUHER fecret. p. 38. 2ui£t NUCK, (Pf) La PEYRONIE. 
p 61. COWPER. 1.43.f.5. (lb) Sieben bis acht HEURRM. 
() COWPER. vikussens 25 — TV. p. 61. davon couf. 
7. NUCK p. 6 B. van der. ERUYCI. bcı dem 
KR —*8 "VIEUSSENS. DEUSING. de calido innare Pe 
— — em ir Schmerzen * 
zehrte 
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4. 17. —— 
Die Nerven der Niere, 
Ob gleich ziemlich zahlreiche Nerven um die Niere 
fielen, und Geflechte macyen, im welche fich die Mies 
zengefäffe (a) auf wunderbare Arten verwikkeln, fo find 
doch) deren, die in die Niere ſelbſt Durch den Mirenſtrich 
gelangen, nur klein und wenige (b) (c). Es har daher 
diefes Eingemeide wenig Empfindung, und es bewohnen 
daſſelbe oft lange Zeit, ohne daß ſie ihre Gegenwart durch 
Schmerzen verriethen (d), Ich kenne einen Mann, 
befien Harn vom. Jahr 1743 an blutig und mr heftigen 
Schmerzen abgegangen, oft noch Davon Anfälle hat, 
dennoch) aber einige Jahre dazwifchen ohne Schmerzen 
kebet. Ich Habe auch einen jungen Menfchen in der 
Kur gehabt, deſſen durchfiochene Niere erſt eine Menge 
Blut, und hierauf eine groffe Menge Eier, drei M 
hate long unter ben Harn mifchte, . Diefer Süngling em⸗ 
pfand nice den mindeflen Schmerz (4). Es harnte Je⸗ 
mand ohne allen Nierenſchmerz einen ſtinkenden Urin, 
ob man die gleich im todten Körpern ausgejehre fand, 
Doch es fcheinen aud) Thiere nicht Die Wunden an der 
Niere zu empfinden (f). 


| Ich 
ziete Niere DUVERNEY poſth. wiſſen, daß fie weniger als die 
IL peg. 277. und ein a gen Suse Ahlen WAHYTT. phy- 
Ce deHAENrat.medend. fol. eflays. p. 114. | 
T. X p. 106 c) BIRCH. T. IV. p. 147. vier 


(a) plexus renal WINSLOW, Sabre lang. Aeſtige Steme in 
T.IH. n. 410. AsñI. conf L. X. p. der Niere oßne Schmerzen MOR- 
264. 265. GAGN. Sed. cauf. 11. p.156 Don 
(6) Ganz Plein. GALEN. urilie- Steinen gerflörte Nieren, ohne 

L. XIV. c, 23. die Niere hat das geringite vorangehente „eichen. 
Fine groffen Nerven. ORIBASIUS LIEUTAUD. precis. p. 398 OR- 
p. mo. TESCHI. diar. p. 201 ein Stein 

-(6) Exper. noftr. 222. 123. conf. in der rechte. mit dem Schmerzen 
L.X. p. 291. not. X. er p. 292. in der linfen. BAGLIV. fibr me« 
Gegen mei es Lehrers BOERHAA- txic. pP. 19. 

VII Meinung macht HAENIUS 8 Excerp. Liter. 1756. n 7. 
die Nieren em findlich. diiß· (f) ereicht geheuet in eine m Hun⸗ 
sule p. 84. einen Verfuch zu de BIRCH, T. Il. p. 317 2 
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Ich wuͤrde hier nicht einmal wiederholen, daß die 
Niere ohne Nenbarkeis ik; wofern wicht viele berühmte 
Männer unfrer Zeiten, Diefes beinahe zu einer Eigenſchaft 
aller Tpelle im menſchlichen Körper machten. 


Einige kleine Nerven kommen von den Nerven der 
Eingeweide her, indem fle Die mondförmige Nervenkns⸗ 
ten bilden (9). Andre gröffere entſtehen von ben mond⸗ 

förmigen Gefiechten (9). J— 


§. 18. | 
Die Achte der Nierengefälfe 
Es begeben fi) gemeiniglich die Nierenſchlagabeen 
Binter den Blutadern (a) und vor dem Belten in ihre 
Nieren; ich habe fle aber doch auch Bınrer dem Bekken 
hinein laufen gefehen: und nicht ſelten flreicht auch wohl 
ein Schlagaderaft vor feiner Bilutader vorbei (b). 


Sie machen, ehe le die Niere beruͤhren, allageit ch 
nige Aeftes naͤmlich an der linken Geite die Gefaͤſ⸗ 
Der Nebenniere, nicht felten auch art der rechten Geis 
te (d); entweder die Fettadern alleın (e), ober in Bes⸗ 
Bindung mie dem Stamme der Meberiniere (f); die obet⸗ 
flen Adern des Harnganges (g), Die zum Bekkeun und 
zum Harngange hingehen; oft auch überhaupt die = 

men 


‚auch p. 339. obgleich das Chir (9) vVIRUSS. T. Kalt. u. 7% 
Bad L.ben einbüßte- add. MOU- b) VIEUSS.n.76 76 ° 
BLET. Journ, med. 1758. m Of. a) LIEUTAUD, p. 321. &c 
ein Geſchwuͤr im Meumıen gee® (db) RUITV. t. a. f. 1. 

let. COBROL. oM. 28 journ. (GO Tab. art. corp. vor. au Del 
Med. 1758. m. Sept. DENYS. de deu Seiten. — 
calcal p. 7 8. ein Wunde. Journ, (d) Ebenda. 

med. anni 1783. m. Nor. iM Pine (0) p. 368. 
de. BIRCH, IL. p. 338 der Nüeene (f) Tab. art, corp. tot, qu bei⸗ 
ſteinſchnitt wird emptolen im Mom. den Sec . 
Chir. IE, 4) p. 36 
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menaber (h) 3 ofc Die Anhaͤngſelgefaſe des Zwerchſelles, 
utwseber allem (i), oder in Verbindung mit den Gefäß 
ſen der Diebenniere, . - = | 
Sie yertheiten ſich auch, ehe ſie in die Niere eindrin⸗ 
gen, im zween, drei, oder vier groffe Aeſie (k), melche 


durch den Nierenftrich, aber auch an andern Orten, und 


durch Die obere (f) oder untere Extremitaͤt (m) in die 
Niere geben. | 2 
Bisweilen werfen fie ſich auch ungeräftelt in die Nie⸗ 
re hinein (n). u 5 
In der Niere felbft fpielee die Schlagader auf eine 
imgleuhe Art mit ihren Heften. So waren zum Erems 
Aeſie (0), zween obere, und eben fo. viel untere 


Die gröffere der übern bag fh zu einem Bogen (p), 
länge der Concavitaͤt der Ellipſe, welche der Umkreis 
Der Niere befchreibt, und aus dem converen Bogen lies 
fen ſechs Hefte heraus. in jeder derfelben folger feiner 
Gäste nach (q), ober er begleitete die rindige Scheide: 
wand; weiche zwiſchen den Waͤrzchen liege. Ein jeber 
Diefer Aeſte zertheilte fich auch, mitten in der Nere, in 
zwern Aeſte; biefe zweiten Aeſte zeräftelten fich wieder 
aufs und abwärts, neigten ſich gegen die Grunbfläche 
ber Waͤrzchen (re), vereinigten ſich bisweilen (3) auch 

mit 


BL xxvn. (0) Auch EUSTACH. p. 69. 

Ci) Sorched hat auch WIN t. . .2 t. 3. 

LOW n. 217. (p) Eigermaaßen BERTIN. 
GO EUSTACH. p. 68. fehreft. T. Vii. 

—— ..£L203.£1223.0.2m. (O0 BERTIN.e.6.f 1. t. 7. 
2.9: 12. t 13. RVUTTV. t. 4. f. einigermmaßen HREUERMAN. t. t. 


ı BERTIN. p. 30. tab. anter. corp. f, 2 Ä 
(r) Arcades. WINSLOW. n. 215. 


we amt . j 
(i) EUSTACH. t. 3. £3. c.12, ‚demiarcades. BERTIN. p. 83 

£, 9. 10. . (8) Co wären Beine Bogen. Ni« . 
(m) EUSTACH. ub. 3. £. 4.3. CHOLLS. prals@t. 16. BERTIN. 

t. 12. £9. 120. 13, L c. er gefiebt „ fie wären niche ſo 
-(R) BUSTACH. er. 623.02. reguiär, als die arcus venofi. Vie 

Enazemhn7. .°  BUSENS PD: MR.: 


. 
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‚mit den benachbarten Zweigen (t), und gaben wnbäich 
gerade Aeſte, in gröfferer. Menge, gegen das .rinbige 
Weſen der Niere, und gegen den Umfang diefes Cine 
geweides von fich (u), darunter einige, und zwar nicht 
kleine, oft genug die Niere durchboren, und fich in dem 
umliegenden Fette endigen (r). Bisweilen dringen dieſe 
Staͤmmchen in die Mitte der Waͤrzchen ein(y), - 


Es warfen fi) andre Ziveige aus dem holen Bogen | 
in die Säulen, und in die Nierenwaͤrzchen (4) hinein: 
einige tiefen auch zum Bekken (a). — 


Die uͤbrigen drei Aeſte hatten uͤberhaupt eineriei Bau, 
fir folgten den übrigen Säulen der Niere mit ihren Zwei⸗ 
gen, und neigten ſich ebenfalls um ben Umfang der Rie⸗ 
xenwaͤrzchen gegen einander, oder fie hefen zufammen. 


Da wo Sclagadern waren, fo fahe ish beide ſich 
in einem Bogen zufammen begeben, und aus der einem 
fieben, aus der andern fechs Aeſte hervorkommen, wel⸗ 
5 durch die Säulen gegen bie Peripherie der Niere zu 

efen. | | 


Zagleich ſtellet fid) mit der Schlagader ein Fadenge⸗ 
webe ın der Niere ein, welches mit den den andret 
Eingewäide (b) eine Aepmiichkeit at. * 

| | . 1% 


(&) EUSTACH. —— m. as. BELLIN. p. 18. ** 

DUVERNEY. il. p 2693. PETS- nach megu. nommener 

CHE. n. 39. VIEUSS. Syſteui. ver denchtigkeit as, de man in dee 
r. p. obf. d'anat. p. 25% er geſprazt. 

264. wiederholte Bogen machin (x WIN-LOW.AN. n. 406. de 

auch EUSTACHIUS et VIEUSS. 1a SONE Mém. de 1749. p 391. 

ie. cite, vieleicht will eben cas 9) BERTIN. p.87 «3. 

SCHELHAMMER. phyfiol p. 206. BUSTACH. p. 69. werigete 

im Hunde vom EUSTACHIUS ge- BERTIN. p. #2. 

pa tmb.6.7. im Schaafe VI- Ca) BERTIN. Le. p. 8: -- 
SSENS. ic. ſyſtem. vafor. (b) RAU. p. 9%. BERTIN, p 
(u)-EUSTAH. I.c. PETSCHE $o. VIEUSSENS, n ii i2 m SW 

l.c. BERTIN.p.Gu. WINSLOW. pier deu ertes des liqueurs. 
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a . 8ß8. 
Die Blutadern. 

Es find Die Nierenblutadern von den Schlagadern 
is etwas unterſchieden. Die rechte macht wenig Aeſte, 
bisweilen bringt fie eine Mebennierenader (a) oder Kette 
ader hervor, zuweilen auch die Saamenader, oder we⸗ 
maſtens doch eine Wurzel derfelben (6) ſelten Die unge» 
paarte (kt). - | | | 

Die linke, welche länger iſt, macht beftdndig die 
Nebennierenader an ihrer Seite (d), oft die Fertaber 
umd allezeit aud) die Saamenader (e). In fie wirft aud | 
bie ungepaarte Ader einen linken Aft, entweder allein (f},, 
ober nebſt der Saaıtıen» (g) oder Lendenader (h) in Ver⸗ 
Bindung hiseın, 

Im Menſchen zertheilen ſich die Blutadern der Niere 
Aberhaupt, wie Die Schlagadern (i), fie find ſelten voll⸗ 
ſtaͤndig, wenn fie in den Nierenſtrich geben (k); fie mas 
chen in der Niere, laͤngſt den Säulen Aefte, doch fins 
Der man öfters Blutaderboͤgen, um die Bafls der Wärg 
&en herum gefchlumgen (1), biefes geſchicht fogar, wie 
am Gekroͤſe, auf eine geboppelte Are ım). F 


finiftra von der Saamenader ent⸗ 
’Le 


(a) -PETRUCCI EUSTACH. 
ſtehen PARE’ 1, e. 
(H) EUSTACH, t.4. f. 2. &c, 


t. ᷑ 1. &c. kommt aber faſt and 
der lader hervor, SYLVIUS 


— 3% PARBUS II. e. a5. 
MARCHETT. Phik traut n. 307. 
PEIRUCCI p. 23. 14 

( Anch EUSTACH, 8.3.62 
eisen. L.VIll. 212, 

GC) L.VILp.to0. 

(8) SYEV. MARCHETT. PA- 
RE, PETRUCCI &c, 

(O EUSTACH. t. 1 f.1. &c. 

(f) Conf. L. VIII. p.ııı. SPI- 
@EL. p- 224. &c, 
. 49). Ibid. daher ſoll die emulgens 


6. Phiſitol. 7. B. 


L.Vılt. p. in. 

(1) EUSTACH. in Hidden Fi- 
uren gahlg, als mas Eeltened 
ANAROLUS L V. obf. 24. 

(61 Dennoch in vielen Kupfern 

EEE Baur ai R — 
(1) Don Ben Blutadern t 
es NICHOLLS. ab.ı6, ı i 

(m) Wie ın den Kupfern Vie 
EUSSENI er EUSTACHIL t. 4. 
f. 2. t. 13. F 


&c | — 
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In den wilden und Raubthieren, als dem Loͤwen (n), 
Tiger (0), Panterthiere (p), Kauenparder (q), in der 
Karye(r), Hyaͤne (8), dem Zibetthiere (t), auch im 
Meerkalbe (u), und in Krokodile (m} begleiten einige 
Blutaderaͤſte die Schlagadern in der Niere; die groſſen 
Staͤmme aber der Blutadern geräfteln ſich unter der duf 
ferften Haut diefes Eingeweides im Umkreiſe deſſelben. 
Dieſen Bau habe ich auch am Menſchen geſehen (r). 


Auſſer dieſen Blutadern dringen ud) einige Zweige 
von den Fettadern durch Die aͤuſſerſte Haut der Nieren, 
in das Fleich der Nieren hinein (1) 


Ich übergehe das. Ende der Blutader, wovon die 
Alten reden, nämlich daß eine verdünnte Blutader den 
Hakn in den Harngang ausfchüre (9): die Alten nens 
nen es poröfe Häute, woraus die Harngaͤnge entflüns 
den (1). Es bat diefer Irrthum lange Zeit (a), auch 
nachdem Derengarius Carpenfis, KEuftachius, und 
Sanktor ius die Sache widerlegten (b), den Schulen 
angeklebt. So gar fagt Blaſtus, es komme ihm vor, 
daß im Schweine die Nierenblutader das Bekken aus⸗ 
mache (c). | 





- oo §. 1% 
(0) Parts, (n) MUNDINUS ex Bäic. 
. (9) PARIS, CARP. p. 159. ACHILLINUS pr 
* ——— 5. — in. p. m. — 
| y 3 UFUS “ 
t) RUTTY.DROYSEN. p. 20. p. & Alex. BENEDICHUS anerı 

(6) RUTTYp. 6. p 21. b. 
. (t) PARIS. BLAS, mifcell, (a) Noch · zeichnet HABICOT. 
pag. 261. p. 67. L V. Dec. 111. den aus der 


(1) SCHELHAMMER. indi 
Thiered Anatomie. — 
(m) PARIS, 
(£) Opufc patholog. t. 3. f. x. 
(£*) MARTINE sdEUSTACH, 


vena pringenden 

CASSERIUS lc. tab. 14. 
(6) Method. vitand. ert, By 
(c) Mifeell anat. p,293- 
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6 20 | 

Die inwendigſte Einrichtung der Niere felbfl, 
1. Des rindigen Wefens, 


Da fid) das rindige Wefen der Niere teichelih mie - 
gefaͤrbten Säften, die marı durd) die Schlagadern fpriyzt, 
ganz und gar färben, und anfüllen läßt, und man in 
ſeibigen unzähliche Gefaͤſſe antrift, fo bat man feine 
Schwierigkeiten gemacht, Dafielbe für gefäsreich zu halten, 

Es feheinet nämlicd) , daß die meiſten Blutadern (a) 
der Niere, wenn fie fich aus ihren Bögen bis zur Haut 
dieſes Eingeweides ausfireffen, andre Bögen zu mas 
chen(b), Die jich zuruffe biegen, nad) Schlangenart (c), 
und in Dag Innere der Miere zuruͤkke geben; und man 
kann dieſen Bau mit bioffen Augen, ſonderlich wenn fie 
von den eingefprizzten Säften eine rothe Farbe angenom⸗ 
men, ohne Schwierigkeit verfolgen, 

Es entftehen auch ebenfalls aus den Gefaͤſſen dee 
rindıgen Welens, nahe an der Oberfläche fafrıge («*). 
Flaͤmmchen, die fid) in Die Rinde erfireffen, oder es 
entſpringen felbige von den Rindenfäulen, welche die 
Flaͤmmichen diſtinguiren (c}). 

Endlich laufen dieſe wellenfoͤrmige Kanaͤle gegen die 
Wärzchen wieder zuruͤkke, fie ſtrekken ſich nad) und nach 
aus (d), ſie miſchen ſich unter die Harngaͤnge (e), und 

2... kta inſeri⸗ 


ta) RUYSCH, Theſ. 11. tab. 6. Werhfelieinkeln gebogen BERTIN, 


TR il. x. 4.2. Thef. VI. prodr. . 


T.L ur am aͤuſſerſten heile 
BEUDT.p. 9 
(db) Qindre Sternchen. 


(ce) Wie Därme in der Schilde - 
fröte MORGAGN, Adv. IV. p. 70. 


im Lenſchen RUYSCH. The. Ill, 
"tab..4. £.3. Thef. IV, tab. 7. ft. 
Thef. vi. prodr. t.i. f.2. LAGHI 
Comm. Acad. Bonon. T. IV. n. 131. 
die Schlagãt er hden wären nicht 
fhlangeniormig, fendern, nach 


94.1 6. f.2. im gel hat ey gen 
N 


fehen DROYSEN. 


(e* 253. Man verglei 
FERREIN. p. 509. t.$. gie 
(ch) Edend. | 
(d) Bon feinen corticalibus ru» 
bis FERREIN, p.$08. 6.5. zeichuet 


Knoten daran Ibid, vieleicht wa⸗ 


ren eo Reſte zerriſſener Röhrchen, 
(e) FERREIN. p. 502, wie ich 
oft geſehen. 


% 
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inſeriren ſich entweder in ſelbige (f), oder machen mit 
ihnen einen Fortſazz (9), fo daß ein und ebenbaffelbe 
Blurgefäffe auch zugleich den Harn führer (hy). Man 
vermuthet, daß diefes fo fei, mern ein Band den Harn⸗ 
gang (i) oder eine Krankheit, durch weiche Die Beine 
Harnwege auffchwellen (?), ben Harngang ausdehnt. 
Obgleich dieſer Verſuch einigen beruͤhmten Männern 
nicht gegluͤkkt ift (n), fo ıft er Doch ehedem dem Euſta⸗ 
chius (0) und andern berühmten Männern (p), fons 
derlich dem Ruyfch von flatten gegangen, und es lief 
das Waſſer (q), Quekkſitber (r), Talch (8), Wachs (f) 
und Luft (u), womit fie die Nierenfhlagadern anfüllten, 


durch Die Harngänge der Wärzchen wieder heraus, Und 


man hat auch nicht einmal noͤthig, die Blutadern zu uns 
terbinden (m). ne | 


Es gab zwar vor Purzen ein beruͤhmter Mann die 


Niere (x) für ein Eingeweide voller Gefäffe aus, doch 
mit der Einfchränfung, daß fich dieſe Gefaͤſſe zu Ringen, 
und zu Halbringen kruͤmmten (9), cilindrifch (3), * 


c) Idem Pag 523 RUYSCH. TYp.6. WALTHER, Sesret. p- 
Thef. 11, 2.4. 6.3. Theſ. IV. t. 18. HEUERMAN.-T. IV. 0. 7% 
£, 1. Th. vi, prodr. vergleichet Lu p: 99. 
(9) BERTIN. pag. 95. 96, 99. (4) LAURENT. p. 330 KRU- 
RUYSCH. Thef Vi. prodr. p. 10, GER. phyfiol. p. 279. BOHN. 
- der die Erfindung fich zueignet. (r) HEIST ER. cpmpend, I. 
(h) BERTIN p.99 104 . 176. 
(i) DROYSFN. p.2$, ö 538 Mit Wachs RUYSCH. 
(9 Ebendaf, — all.2.n,g Theſ. 11 afl. 6. 
(1) CARP. p. 178 b. T. BAR= n. x "Thef. in n. gr The Vl. 
'THOL, anat. renov. p. 184. HA- prodr. Thef. X. n, 149, DROYr 
LES. hamaltat. p 119 nichtin alle SEN. p. 29. 30. 
dringt das Quektſilber VIEUS- () BERTIN. p. 94 9% 
SENS. obh p 254: wenigGRAAF, en EUSTACH. ich habe ed oft 
de ufu Siphon. p. 531. geſehen. 
(0) EUSTACH. p. 135 (m) SCHRADER. O. BARTH. 
(p) SCHRADER add. ad VES- meth. demonttr, anit. 
LING. VI. n.7. AMSTELODA- (f) Mö&n. de l’Acadı 1749 Pi 
MENSES. p. 28: C. BARTHOL, 492. feq. 
de ſtruct. vifc. BOHN, pag 19%. (N) p.496. fig.5, FG 
B. ALBIN. de ponis pag. 63. 64. 0) p. 503, 
COWPER. ad BIDL, 1,43. RUT« " 


_-PECHLIN 
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Aeſte (a) ein „’; Theil einer Linie (6) nad) feiner Rech⸗ 


‚nung lang, menn man es von einem einzigen Gange 
‚annimmt, 60 000 Fuß (e) lang, in den Vögeln ſicht⸗ 
barer (d), aber,nicht roch, noch voll Blue, fondern 
weis, oder Durchfichtig, won der kleinern Art und von 
den Schylagabern verfchieben wären, von denen fie den 
Befisch befämen, noch durch felbige ausgeſprizzt werben 
Kunten, indem fie vielmehr nach einer gluͤkklichen In⸗ 
jertion vertroffneten und verſchwaͤnden (e). 


Es ſcheint mir biefer beruͤhmte Dann die allerfleinfte 
gefehen zu haben, welche, ba fie Blue 
in ſich führen, Dennod), weil der Faden eines rothen Safs 
tes in ihnen nur ganz dünne ift, Durchfichtig zu ſeyn feheis 
nen (f), fo wie offenbar die kleinen Gefäffe in den Froͤ⸗ 
ſchen, welche wirklich ven Kügelchen durchſtroͤmmt wers 
‚den, ein durchſichtiges Anfehen hoben. Daß nämlich) 
imter den Schlagadern ber Niere, und unter den — 
führenden Gaͤngen nicht der geringſte Unterſcheid ſei, be⸗ 
weiſet der ungemein leichte Durchgang eines gefaͤrbten 
Saftes aus einer rothen Schlagader in den Harngang, 
von dem wir eben geredet haben (f). Hiermit ſtimmet 
auch das ſehr leichte Verirren des rothen Blutes in die 
Wege des Harns uͤberein (g), welches ohne Krankheiten 
(h) von ber Volblůͤtigken (ih oder von verhaltener mo⸗ 


&c 3 natlicher 
Ib - GAL. DI.MIN. V. p.249. RIVER. 
2 p- So4 Cent. l.obf. 13. BONNET. fepulch, 
6 P- S0S- £ L. 111. p. 690. 

Bee | (Ch) Gefammiet vom SCHURI- 
N 9 is 4% ci — —* 294 295. 
.WORM BARTHOL. 

P) uch m dem suäherden U un, bi On 


Kermard-! en Horngang nn 
"ed.cauf 11 J L 3: (i) Bei gefunden Greifen HOT- ' 

— IV. MAN. venae ſect. prud. ad min. 
hıbd, 15. FOREST .g 7. I, nn eonfer. BELLIN, urin. pulf. 
BARTHOL. oem 4. hebil. 45. - p.33. Hift. morb. urat. p.284. 285. 
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| 
natlicher Reinigung (E), oder bei Hipochendriften (k), 
von biofler Erfchürterung der Nieren (I), von heftigen 
Bewegungen, vom Gebrauche der Kurfchen (m), vom 
Miisbrauche des Weins (n), von Fieberanfaͤllen (0), 
von übermäßiger Dofe des Terpenting (p) von verflopftee | 
$eber (), oder von andern unbefannten Urſachen (r) ſo 
ofte vorkoͤmmt, ohne daß dieſe Gefaͤſſe gewaltſam zerriſſen 
waͤren, ja es iſt ſehr oft das Blut mit dem Harne, zum 
Vortheue der Geſundheit abgegangen (r*;. Andre bes 
ben die harnführende Gänge von felbft mit Blut anges 





fullt geſunden (8). 


(Bd STORCH. Jungfernkt 
pn. Brebl. Samml. 1721 Jul. 
CHENK, Exerc. p. 161. $61. 
HARDER.apiar. 0b1.79. von ver⸗ 
ftop-ter guliner Ader HILDAN. 
t. obf. ız. menftruis interval» 


lis MOEB. inftit, p.43t STAHL. - 


theor. p. 758. anitare des durch 
den Schlund ſtuͤrzenden Biutes 
Hüft, morb, Uretisiev. p. 281. 
€”) REINES. Epilt. &c. 
(1) Bom Reiten G. v. SWIE- 
TEN. HI. p, 236.237. MANGET., 
Theatr. Pag: 4024. LAMEICHI de 


(m) ) Hift. de l’Acad. des ſclene. 
17. 5. 5. obf 4 
= (n) Comm. Lie. Nor. 1731. 
c. 10 
— In * bizsigen Bier de 


re p. $ m TBlkeicher SIND: 
ER. oBr. 6 . in Blattern L. II. 
p- 100, FNH ceonftic epid. 


ann, 1667. 1668 1669 p. 17 
ep. P-449 SALMUTH 11. p 70. 

(1) HILDAN Cent V. obf &. 

(4) HOFMAN.nacd ſyſt. T. IV. 
L.1 p.137. 150. dab überhumpt 
ver Eiter öfters aus ve: fhiednen 
Geſchwuͤren refor"ire erde, und 
im Lirine überſlußg vorkomme, 
webꝛi iich — 8 hennde. 


iſſ. Er 


Daß 


Verhandel des hollanda maat- 
fchapp. T. VII. p 348. 
ek 


Be Selm fließt bei Bolltlüe 
N as Blue durch den Urin ab. 

BARON. Oper. mejed. p. 235. bei 
gefund n Leuten habe ich den Urin 
9 mit nn ' — 
guten menũbus geſe 
NEY.IL p. 275. fowobl bei Möge 
nern, als bei Weidern D. de 
FIEU. fahe periodiſch das Blur ade 
enp. 512. periodiſch gqutes Blut⸗ 
baren, SALMUTH. ur. P- 47- 
alle Monate 


e Schaden 
— demlirine fort. RAUSCH- 
roem hepat. p. 23. im hisigen 
bier, ging Blut mit Nuzzen aus 
«fe ab MEARA pag 1772. 
en wurden nach emem bie 
tigen Harn geheilt Phil anf. p. 
470. KNOLLE de mictu cruento 
n- 35. REGIUS p. 133, beiltumer 
la vom Blurharnın Marc DO- 
NAT. p.so5 ein gluͤkklich Erirfch 
Bluthurnen AMAT. Cent U 
93. vertritt tie Stelle dr gliltnen 
Yu.eNESTER. poſt MACASIUM. 
in einer Bruſtwunde nmuzliches 
re AQYAPEND, Chir 
l. c. 8% 


(9) BERTIN. p, 99. 10% 
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Daß diefe Wege weit find, wird auch dadurch bes 
Rärige, da ſelbſt Mil (1), Bert (u) und Eier, ber 
doch dikker, als Milch ift (u*), fo oft mit dem Harne 
ausgeführt wird, Schon Hippokrates fagre (m), daß 
Abceffe, die fich noch nicht feſte geſezzt hätten, durch 
den Abaang eines weiffen Harns vertrieben würden, 
Galen fagt, daß bereits entflandene Abceſſe in der Bruft, 
durch den Harn ausgeleert werden (5), und damit ſtim⸗ 


Cec 


(D VARANDEC. SCHENK. 
VIRIDET. NICOLUS, BALLO- 


STORK. colchic. p. 48. 

(a*) Diefer Urin war milchig. 
ORTESCHI diar. p. 101. hi 
FIZES. fuppur. p 20. . 

(m) or. IV. D. 76 Ir chy- 
zuon. Se. Il: p. 26. Epid.VI 4. 

(£) Loc. affect L.VI. c.4. BE- 
NIVENTIUS c. 43. GUNZ. de 
purisderivat. p. 28.29. HILDAN. 
Cene. 11. obf 31. La MOTTEI. 
p- 256. GORTER penfpir. p. 252 
GRAANEN. p. 260. D. de MAB- 


4 me 


CHETT. Obf. 43. 46] Nach Bel 
tenftechen sieng er durch den 
Yein. (eine kleine Lunge) SAU« 
VAGES. nofor. V. p. 144. LaMOT: 
TE I. p. 356. RHOD, Cent, Il. 


b. obf. 13. HILDAN. Cent. Il. obl. 


31. BENIVEN. c. 43. ein Bruß« 
geſchwür ie nach einer Quet⸗ 
“hung, den Urin (und ane 
ge) aluͤkklicher Weiſe durch 
BINNINGER, Cent. V. Obf. 68, 
So fehreibt SCULTET. — 
GUIDO p. 49. VALCARENG 
med.rat p.117. VALISNER. Obf, 


ed. var. III. p. 338. ZACUT. prax, 


admir. L 11. p. 118. und ehemals 
ARETAEUS diur. L c. 9. ſoiches 
beftätiget auch LAURENTIUS p 
485. mit beigchrachtem Erempe 
p . die Gefundheit erfolgte 
nicht. GORTER. Chir, repurg. 
p. 620. LAMURE Queit. med, 
xii. p. 20. der Eiter ergießt I 
aus der Bruft in der 


i den Urin MARCHETT, obl. 46, 


Geicenftechen durch den Urin mits 
teilt des Eiters beurtheilt Alex. 


ieher BENEDICT. p.316. RHOD. Cent. 


I. obf. 13. HILDAN. Cent. II. obſ. 
11 Phil.tranf.n.466. PANAROL, 
V. c. 8. la MOTTET. 1. p.256. 
BLEGNI. bei dem PLANQUE 
p.15. HORST. L. obſ 10. mit 
einer Strangurie. Der Eiter ſteigt 
in der Lungenentzündung nach der 
Blafe herab, und der Kranfe wird 
geheilt ARETARUS acuc L. 11. 
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imet ber Erfolg in ben Lungengeſchwuͤren (y), in Leber⸗ 
gefchwüren (3), in ben Gefihwüren des Armes (3*), der 
Mu; (z**) und andrer Theile (yf), auch nach den Schlags 
flüſſen überein (a), 

Was über dem Vieuſſen an den Schaafnieren wahr; 
genommen, das haben die Phiſiologiſten noch zur Zeit 
nicht annehmen wollen, ſonderlich da dieſer berühmte 
Mann den natuͤrlichen Bau vermittelſt der Maceration 
veraͤndert, und die harnführende Gaͤnge in kleine 
Schwaͤmmchen verwandelt hatte (b). Es lehrer aber 
biefer berühmte. Mann, daß ſich die Schlagabern in flei⸗ 
ſchige Gänge, die den Herzfaſern ähnlich wären, und 
in die zurülfe gebogene Blutadern begäben (c), aus dem 
Seiten der Schlagadern Fämen Fäden hervor, weiches 
ganz kleine Würzelchen der harnführenden Gänge mir 
ven-(d): einige dieſer Fäden entftünden aus der * 


Lungenent zůndung ge 
heilt durch dikken Urin SCHÄAR- 


“u eine f und Stuhl ausgeführt, SAL 


MUTH. L. 1. obf, 28. Ad. Mat, - 


SCHMIDT. relat. 1738 n. 20. 
en Br aſtwu de Inf acht Tage 
«der Eier glatklich mit dem Arne 
fort GLANDORP, Spsc. obſ. 26. 

d) In einem Biu gefchwire 
DIEMERBROEK, 1, c, 17. fi ges 
Mein, fagt RUDIUS de ulcer. p, 
37. 18. Solches hat RHOD. Cent, 
11 obf.20o SAUVAGES, nofol.V, 
ꝑ. 206 glukklicher Weiſe GEMINI 
demnuftr hicorpor. La MEI 
TRIE.obf praft obſ. 16. BIN- 
N NGER Cent V. obf, 68, 

uͤkkl cher Weile Eph. Nat, Cur, 

ol.l. obſ.5 zwei Drit.heil Urm 
waren Eiter in der Schwindſucht 
G'IRTER perſpir. p. 213 
. meth d medend, 
3 SALMUTH Cent. I, 
ohf 28 add. STALPAART v,der 
WIEL. obf. 55 Cenr.I Zod. Gall. 
Med, ann. L.p 143 HAGUENOT, 
de ſippur. p 49. MARCHEST, 
obL$9 LAMETFR. obl.59 Kin 
Lrbeiudech heilfam Durch den Ur 


N 


q 


intermitt. 


in Balib im Jahr 1699. p. 342 


(3%) PARE L. XVI. c. 49, der 
nach des MAGATI Art 
— den Eiter durch den Urin ab⸗ 
We) GLANDORBP, fperul. ebf, 
hil. n 


.P A — 
a In Ins Der näher 
Kurch- 


ieng der Eiter Durch deu 
OLLER, inaphor. ein Ku 

ce durch zen Kirm ausgeführt 
GENGA, anat, chir. p. 17 um) 
ein abceſſus alarum , ſiehe Den BE- 
NEVOL! obf 23. und ein Abceß 
am Schenfel MOINICHEN. obſ. I, 
ein Prici.cher Urin voll Eier COX, 
pulfe p. 101. peſtilenaia⸗ 

Ifche Beulen Durch eunen mılchigen 
Fuer ım Urine Traité de la Pefte 


. 329. r M 
WILL, mir. um. abd. p. 30 
Nov. (zitem'val. p. i55. 
(ce) Obf, d’anar. er de medec. 


prat. p- 256. 
(d) p 36% 
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Seite der Schlagaderboͤgen, und aus der Borderfläche 
ber Geflechte (e): andre aus den Schlagäderchen,, weh 
che bei der Gtundflaͤche ber Waͤrzchen liegen (f). 


/ §. 21. 
Die Druͤſen der Niere. 


Es finder ſich an ben Nieren, die Geſaͤſſe ausge⸗ 
nommen, nieht eben fehr viel Fadengewebe, und es ij 
diefes weniger, als an andern Eingeweiden fichtbar, 
Was ein berühmter Mann ein weifles gallertartigeg, 
etwas Durchfichtiges, die Gefaͤſſe zufammenhängendes 
Parenchuma nennt ſcheint das Fadengewebe zu ſeyn. Dies 
er Räume (a), wodurch die Nierengefäffe von den 
Anfängern der Harngänge entfernt fenn follen, waren 
nichts als eine Hipoteſe eineg ehedem berühmten Mannes, 
WViel berühmter war biejenige Hipoteſe, welche aufs 
fer den Sefäffen, auch noch Drüfen in der Niere behaups 
kere. Man fchrieb vormals (b), Die Nieren wären aug 
bem Oeſchlechte der Drüfen. Nachgehends verglichen 
berühmte Männer die täppchen, woraus fonderlic) die 
Nieren anfänglich in ber Frucht beftehen (c), mit den 
jufammengefezten Drüfen (d). | 

Man wollte ferner, daß ſich an ber Niere verfchies 
dener Thiere offenbar Drüfen fänden, als in ber Rats 
e(e), im Maulmurfe(f), indianischen Schweingen (g), 
im Igei(h), Hammel Ci), * Hirſch (k), Elephanten (t), 
| 805 im 


(OP. 167, nen kleine Gänge entftüinden, FAN- 
(f)-p- 179. | TON. difl. anat. p 17. 
: (a) BEELIN, p. 23 (f) PEYER ob£. 19, 


— (9) FANTON. ibid, p. 941. 
SaLnee acut. LIT. e, ch) FANTON, ibid, wir Inder 


atte. 
(€) HARVEL genen, anim. (i) gie Sero angefuͤllt HAR- 
Exetc. 5, 6, u $ DER. spiar. p, 296. 

(&) HEUCHER. oper. p. 509. (E) PARIS, 

(£) MALPIGH pag. —— (I) Mit offenbaren Röhrchen 
garız Eicine im U „vonu de PARIS, BLAIR. Phil, tranf. n.336, 


ı 
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im Affen(m), im Panterthier (n), Tiger (0), Straus(p), 
Faulthiere (q), in der Schildkroͤte (r), Matter (s), und 
in der Eidechſe, wie ıch ſelbſt gefehn habe 

Es erfcheinen wiederum in Pranfen Körpern öfters 
runde Kürperchen (f), bie mie Waſſer oder Harn (u), 
oder mit einer andern Materie und aud) mit Steinen 
angefüllt waren (m). | 

Ein berühmtes Mitglied ber Alabemie fahe an ber 
menfchlichen Niere, fomohl die innere Oberfläche,. ale 
Die Zwiſchenraͤume der Wärzchen, voller Drüfen, an 
benen er einen ausführenden Gang, eine Schlagader, 
Blutader, und einen Nerven.(r), mit bloffen Augen, 
und in andern Erempeln zwo Membranen der Drüsen, 
Kleifchfafern, Gefaͤſſe und ausführende Gänge, die ſich 
zu gemeinichaftlichen Kanälen vereinigten (y), gluͤkklicher 
Weiſe unterfcheiden konnte, | 

Doch es haben auch andre (3) Seiftfteller Kernchen, 
ober rundliche Körperchen gefehen, um welche ˖ ſich Ge⸗ 


fäffe herumfchlungen (a). 


elbſt Ruyſch ift nicht das 


rider (b), und er geftehet in feinen erftern Werken, Dies 
ſe 


(m) PARIS.‘ 

(n) PARIS 

(0) PARIS. 

(p) VALISNER. p. 247. daß 
Don even D üienkerächen cin hart 


führender Gany hera 8komme. 


(a Dir üufere Theil der Niere pag 


druſig, der innere jajerig HAR- 
DER. apiar obf. 19. 

(?) MALPIGH. poſth. L c. de 
senib. p. 89. 

C ) VESLING. Espilt. 72. 

Ct) Soiches ſahe RUYSCH. cat. 
gar. P. 120. wie eine Wallnuy groß 
Zod Gall. 1. p. 206, 

(m) MALPIGH. pofh. p. 35. 
Wächerdhen voll Uein. MORGAGN, 
adver(.anst. IV. D.69 HARDER. 
Epift, ad PEYER. p. 15.33. Ul. 
WERLHOF Comm Lit. Nor 
3735. hebd. 50. Bächerchen voll 


Urin SNAC. du Ceeur. I. p. 685. 
conf. L. VIl. p. 383. 
(mw) MALPIGH. de gland. con- 
globar p.6. Epilt.adSPON.p. 65. 
(x) Hitt. de l’Acad 1703, p.34, 
Men de l’Acad. 2750. 
146. 
(3) An einer Frau HARDER. 
apiar. p. 326. und füniten Exerc. 
mat. pag. 195 folches ſahe auch 
SCHELHAMMER. Progr. valed. 
n. 27. die Niere in einem Knaben 
drüfig C. BAUHIN Theatr. ana- 
tom. diefes geſtand zu, ſelbſt SPA- 
RALIA. tier Gegner dee MAL» 
PIGHI ment. er ocul. vigil.p.36, 
(a) MORGAGN, Adv. Ill. n. 
1. WINSLOW. n. 410, JENTY. 
ll. p.176. ALGHISI. 
e ) Thef. I an. 4. a. II. Tief; 
N. all. 6. n. 1. 
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fe Koͤrperchen wären von ben erfien Paͤkken der Gefäfs 
fe (e) verfhieden, ob er gleich in den neuern Werfen 
wollte, daß es nicht Bläschen (db), fondern fortgefeßte 
Ballungen von Schlagabern wären, die fich wie ein Pat 
zufanımen fchlängen, und fo erklären auch andre die 


Dergleichen Körner, faße auch der berühmte Fer⸗ 
rein, fonderlih an reifen Fruͤchten (e). Vor kurzem 
behauptete man, daß die Sellinfche Röhrchen daraus 
ihren Urfprung befämen (f). ee 

Diefes alles deutete Malpighi dahin aus, daß er 

lehrete, das rındige Wefen der Niere beſtehe aus runs 
ben Drüfen, welche an den aͤuſſerſten fchlangenförmig 
gewundenen Gefäflen hiengen (9) wie die Stengel des 
Dbftes an den Baumaͤſten, er fagte, daß dieſe Drüfen 
on der Oberfläche der Niere, und inwendig in den Zwi⸗ 
fchenräumen der Harngaͤnge lägen, und mit ben Schlag» 
und Blutadern der Niere eine folche Gemeinfchaft uns 
terßielten, daß fie ſich durch beiderlei Art von Gefaͤſſen 
mit Tinte ausſprizzen lieſſen (h): ob er gleid) von dem 
Garnführenden Gefäffen gefteht, daß fie fid) mit den 
Druͤſen (i): nur undeutlich verbinden. Dabingegen 
bezeuget Bernhard Albin (k), er habe durch die Schlag« 
adern ſowohl die Drüfen, als die Daraus herkommende 
Kanoͤlchen ausgeſpritzt. 

Noch vor kurzem haben ſich berühmte Männer ber 
Sache bes Malpighs angenommen (I). 


$. 22, 
Thef. II. h) MALPIGH. p. 93. durch 
u a6 en doch unrichtig. 
(8) Prodrom Th. VL p. 10. &c. 
* (6h op. 93. 
ap. 
— — | (N) p. 63. 64 


CE) NICHOLLS. p. 23. — 
(O FANTON, diff. anat. pag. 
(9) De Renib. 9.92. 330. dc. Siehe L.VIL p.382. . 
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$. 22. | | 
Getheilte Berrichtungen der Gefälle und Drüfen. 


Da ber berühmte Boerhave offenbar fahe, daß 
. an been, von der Hand des Ruyſch präparirten Nies 
ren das Wachs in die harnführende Gänge übergieng, 
‚und er dennoch überhaupt -ein groffer Freund von den 
Moelpigbifchen Verſuchen war, da er aufferdem fahe, 
Daß der Harn bald bleich und mwäfferig, bald gefärbt und 
riechend abgefondert wird, fo that er den Verſuch, beide 
Meinungen mit einander zu vergleichen: er lehrte Daher, 
Daß in einer und eben berfelben Niere eine gedoppelte 
"Art von Abfonderung vorgehe (a), fo Daß ber blaffe 
wäßrige Harn, durch die harnführende mit den Schlag» 
adern in eins fortlaufende Gefäffe, der andere aber und 
rothgefärbte Harn von den Drüfen Durchgefeichet würde, 
und in ihnen durch den langen Aufenthalt ein dikkeres 
Weſen bekäme, 


Diefe Meinung zu unterftüßen, bemuͤhete ſich ber 
berühmte Zergfiederer Joſeph Eruperius Bertin (b). 
Er fahe daher an einer zerriffenen Niere, zwiſchen den 
Gefaͤsverlaͤngerungen, die den Anfang der harnfuͤhren⸗ 
den Gänge machen, weiſſe (c), Zwifibenräume(d), bie 
aus runden (e), den bloffen Auge fichtbaren Hübelchen 
enrftunden (e): der gröffere Theil (f) der Harmführenden 
Gänge käme qus Diefen hervor: es machten Diefe Drüfen 
fait den ganzen Inhalt der Niere aus (9), und fie würs 
ben von Blutgefaͤſſen durchftrchen Ch). Doch wären 
es nicht die Drüfen, ſo Malpighi befchrieben hätte (i), 


(a) n. 393. | (e) Ibid. p. zom 
(6) M&m. — des Seleni. (f) 100, 


97:98: (9) 

) P- 97.9 p. I01, 102. 150. 
(d) T. 2 £. 4. e8 find die me- u 
chef. greneldes, ll. SENAcı 1 !bid. 

pag. 636. (i) p- san: ° 
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ben: fie viel groͤſſer als ſelbige waͤren, es werde auch 
der dunnere Harn, nicht durch Die Schlagadern abge⸗ 
ſendert (P), indem fie dikker, als Die Ausführumgsgefäffe 
deeſer Druͤſen wären, und folglich «einen dikken Harn bers 
vorbringen müften: es haͤtten fich dieſe Drüfen niemals 
von Saͤften, die durch die Schlagadern injıcire wor⸗ 
den (1), und niche einmal mit Wafler anfüllen laffen 
Sinnen. Endlich habe Malpighi die Drüfen(m) gar. 
za Mein befehrieben, und Die. er gefeben, wären nuc die 
Enden Der Gefaͤ ſſe geweſen. | 


Der berühmte LCaghius (n) ſcheinet eben dieſe * 
wang za haben (0. 


| §. 23. 
Man zweifelt an dieſen Druͤſen. 


Ben ich irgend an einem Tpeil des menſchlichen 
Körpers keine Drüfen vermuthen dürfte, fo würde ich 

gewiß in der Niere feine vermuthen. Es verlangt bag’ 
EBefen der Drüfen eine langfame Abfonderung (A), Die 
Abfonderung des Harns ift eine der gefchwindeften, fie 
iſt an kleinen Eingeweiden mebrentheils fo groß, als die. 
ganze Menge Der aus den ganzen Körper bünftenben Auss 
dampfungen (6), und oft unendlich malgröfler. In nicht 
wenigen Menſchen beträgt fie auf eine Stunde, nicht nur 
en Pfund, fondern überhaupt vier bis ſechs Pfunde, 
wie wir an einem andern Orte beweiſen wollen. j 


Es find ferner in vielen. Thieren die Nierenkernchen 
ſeiche Tiierenlappen , welche auch der Menfch har, und 
fie gehören auf keinerlei Art zu den innerften Bau, In 
andern ſcheinen ſie ſolche Klimpe , wie im —— zu 


ſeyn. 
(E) p- 103. 106. (0) — Acad. Bonon, T. 
(1) P. 103. IV a: 
(m) p. 106. we LI p. — 


(8) p. 97. | . $) 262, et 8.l 


J 
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fen (0. Die Drifen.der Krankheiten ſcheinen eine 
NHervorbringung des ſchadhaften Fadengewebes zu fern, 
wozu man die Waſſerblaͤschen (d) an den Ülieren, wie 
ich ſelbſt wahrnehme, und Die. man nicht felten Daran au⸗ 
srıfe, rechnen fan, Was fonft noch berühmte Maͤn⸗ 
ner hinzufügen (e), z. €. die Ausführungsgänge der 
Drüsen, die Nerven und Arterien, alles Diefes ſcheinet 
mus werter nichts, als das Sadengewebe zu fegn, 

Die in Die Schlagadern eingejprujie Materie begiebe 
ſich in Die Wege des Harns hinein (f), fie würde ſoiches 
aber niemals als nach einem langen Aufenrhalte chum, 
woferne fie vorher in Bläschen zu liegen fäme, ehe fie 
in die Ausführungsgänge uͤbergienge. Nothwendig wuͤr⸗ 
de auch wenigſtens Wachs und Talg, Knoten aupwerfen, 
wenn dergleichen kleine Kohlen zwiſchen den Schlag⸗ 
adern und-den Harnausführungen vorhanden wären, 
Da ferner Wachs und Talg, fo man ın den Harngang 
fprigge, leicht durch Die Blutader ausflien (f*,, fo ſiehet 
man wiederum, daß kein Holmeg dazwiſchen feyn kann. 
Denn da derjelbe feinen Harn von den kleinſten Scylags 
äderchen herbefommen müfte, und der in den Harngang 
gefprigre Saft nur durch Die Schlagadern in die Blut 
adern kommen koͤnnte, fo ſcheinet die Straffe aus dem 
Harngange in ein Bläschen, von da in die Schlagader, 
endlich in die Blurader, beynahe zu umſchweifend zu. 
fenn, indem ein Bläschen die ganze Gewalt eines injis 
eirten Saſtes auf hebt. 

Die Kernchen, welche Rupyſch geſehen, unterfüchre 
er nachgehends viel genauer (g), und fand Daß es Knaͤuel 


() DROYSEN. p. 29. Thef. X. n. 9%. 86. 88. 149. un» 
— 3 — den Harn — um FLYER ad HARDER. 
. ,m343 36. hernach BEUDT. p. ' 

Delic. ‚med chir. p. ee: e ur 


ir. p 680. HEUERMAN. T.IV, P- 74. RUT- 

(€) p. 280. TY p. 89. beinahe wich JENTYX 

NER — l. auch ft 8 — ch va 
*, 0.37 MALPIGHIUS keme Drü 

(9) Tel 1. at 2a. n. 8. Thef. ſehen. IL p. 686, ® 
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von Schlagadern find, die ich durch feine Bekleidung 
endigten, und durch bloffe Bewegung im Waſſer aurges 
Köfer wuͤrden. Es find die Verſuche des Dieuffen von 
een diefem Erfolge (h). Albin wollte vormals nicht, 
dag man diefe Knaͤuel (i) an frifchen Nieren finde, und 
fe entſtuͤnden erft, wenn ſich die Gefaͤſſe im Kornbrant⸗ 
weine zuſammenzoͤgen, und das Wachs von ſich ſtieſſen. 
Ein andrer beruͤhmter Mann beſchreibt es etwas anders 
‚ und es find nach ihm Plaͤtze, fo von Gefaͤſſen ums 
rieben worden, und Grundflächen von weiſſen Pıras 
miden, fo von dem Umkreiſe der Niere zum Waͤrzchen, 
als in einer Kegelfpige, zufammen laufen. 
Die Natur fondert Harn von verfihiedener Art ab, 
nicht weil Das Werkzeug dazu verfchieden ift, fondern wes 
der verfihiednen Menge bes. Waſſers im Harne. 
yenige Harn, welchen man fogleich nad) dem XBafa 
inken weggiebt, ift allezeit dünne, und hat feine 
etkniale von einem ftarfen und Drüfenhaften Harne, 
Derjenige aber, welcher längere Zeit nach dem Trinken, 
oder nad) dem Schwizzen weggelafien wird, ift feuerrorh, 
— und hat keine Spuren von einem klaren Urin 
in. = — 
Alle menſchliche Säfte haben dieſes mit einander ges 
mein, Daß fie duͤnne find, wenn fie fogleic) nach der Abs 
fonberung weggehen, und dikke, wenn fie ſich einige 
Zeit im Körper verweilen, Ä | 
Die Drüfen bes vortreflichen Bertins habe ich ſelbſt 
ſowol im Menfchen als in Thieren gefehen, ich halte fie 
aber für abgeriffene (I) Gefaͤſſe, die fich zuruͤcke ziehen, 
md zu Knaͤuel bilden (mi): daher erſcheinen feine, wenn 
man die Niere mit rinem Meſſer zerſchneidet. Es ſind 
auch die Theilchen viel zu gros, und zu derbe, ſie „oe 
J eine 


148. 149. | C$) FERREIN I. c. P. 502.507 
* un Bei pi BEUDT Le. CI) Auch DROYSEN. p. 26. 29. 
p- 52. LEISTERjde ſecret p. 20. (m) Jdem ibid, 
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keine Bekleidung (n), mod) eins deutliche Hoͤhlung (o), fie 
ſind von ihren Nebentheilchen durch kein a 
getrennt, und verwandeln fih endlich durch die Mace⸗ 


ration zu Flokken (p). 


Uebrigens, da man vermirtelft der Verſuche an den 
Nieren (br leicht den Zufammenhang zwifchen den Schla 
abern, Bluradern, und Ausführungsgange finder ( 
fo ſcheinen hier die Schlagabdern dikkere Enden, als ans 
derswo zu haben, und dahin gehöret auch der leichte Ue⸗ 
bergang des Blutes in die Harnwege, und dab an 


Stellen, die wenig don einander entferne liegen, erſt 


die Blutader, und hierauf auch der Harngang feinen 
Urfprung bekoͤmmt. Vergleiche man das lofe Weſen 
der Blutadern (r), mit der Feſtigkeit des Harnganges, 
fo ſiehet mar, daß die Communication ſowohl aus der 
Schlagader, als aus dem Harngang mit der Blutader 
leichter, als aus der Schlagader in den Harngang iſt, 
wie ich ſelbſt erfahren habe. 


Der feinere Bau der Wirrhen. 

Die Schriftſteller beſchreiben dieſe Haupttheile der 
Niere, fo daß man glauben ſollte, daß fie aus harnfuh⸗ 
tenden Gängen befunden, Deren jeder feine eigene Die 
dung ın ber Halbkugel des Waͤrzchens, die m Delfen 


liegt, babe. 
— lehrte doch ſchon das bloſe Auge, daß dieſe 


harnfuͤhrende Faͤden viel zahlreicher als die Porifind (a), 
Die man leichtlich zählen koͤnnte 9 dahingegen die Fäden 


faft unendlich find, | 
Ferner, 


(#) BERTIN p. 98. (0) So ſagt BERTIN. Lo p 


9 enge BERTIN] p. 10%. 100. i N 
N, Es wären ı6 Bid zu 20. FER- 

8 er = er 26% REW, L . p. SIL 

() p- 263. 264, 
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Jerner , ba man die Kraft ber Vergeöfferungsg 
ya Spule nahm, fo wurde man gewahr, daß die —* 
er Bären Die Säulen und Päffe find (d), in deren 
en ſehr viele wirkliche harnflihrende Gänge, = 
den rothen Gefäffen und dem Fadengewebe, fo beides 
verbindet, enthalten find, . Man fand, daf die hartie 
den Saͤnge cifindeifch (e), und Fleiner als Die weiſ⸗ 
fe Gefaͤſſe find, von denen fie entfpringen (f), und dag 
Be nicht aus cothen Scylagadern entftehen: ‚daß fie mie. 
ſchlangenfoͤrmigen Linien (g), von dem Umfange der Nie⸗ 
ze zu den Wärgchen’gehen, oft aud) in Knduel zuſam⸗ 
mengedreht find CH), ſich im Sortgehen aber zu Staͤm⸗ 
men vereinigen, und folches in den Voͤgeln noch augens- 
fheinlicher chun (i). Ein berühmter Bann fchäget ih⸗ 
re Anzahl in jedem Nierchen auf 1174000 (P), . 


Ge endigen ſich hierauf in geoffe Gänge (f), weiche 

ich bis — einen gewiſſen Abſtand (m), von der Halb⸗ 

des Waͤrzchens, mit einem blinden Ende endigen, 

und es kommen nach ber Befchreibung diefes berühmten 

Mannes ſehr viele .. in einem einzigen (n) der⸗ 

gleichen harnabſor Gang zufammen, der auch 

aisbenn einem. einzigen gt macht. Es laufen faft, 

|» — — Hode — Pen erftlich in = 
rtige Kegel, umd hierauf in ein einziges 

fünden der Dberpodeghfammen, 
+ 25. 


ne un 1; 


€) FERREIN p. 507. (8) p. 51% 
BE men (2.56. | GEB Bieien 


Es 255 Bänge in er 
3 F— 8. N: — Mn 
’ fummen fauıen 
—* re 
sn 


S. PhD: 20 
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6 25 
Die Nebennieren uͤberhaupt. 


Es haben einige diejenige Druͤſen, welche auf den 
Nieren aufliegen, Druͤſen der ſchwarzen Galle (a), von 
der Farbe ihres Saftes, andre renes ſuccenturiatos (b) 
von der Nachbarſchaft genannt, ihr Erfinder iſt Eu⸗ 
ſtachius (c). Man findet ſie bei allen vierfuͤßigen Thie⸗ 
ren, bei den Fleiſchfreſſenden (d), bei denen die von 
‚Kräutern leben Ce), bei denen von kaltem Blute fh 
‚dei den Vögeln (9), und fie fehlen in dem Geſchlech⸗ 
‚te der Fiſche. Ich glaube nicht, daß fie bei Men⸗ 
ſchen gefepler (6), oder daß fie daſelbſi me. 


Sa BARTHOLINUS, infit. 


— L. 1. c. . 
* (b) CASSERIUS. 

c) Cent. VI p, 39. unrecht 
ſchreibt es fich zu BARTHOLIN. 
"vindic. p. 122. 
< (0) Im Hunde VALSALV. bei 
dem MORGAGN. Exper. 20. n. 
‚2o. im Zuch6 Isemibid. HARDER 
apiar. p. 300. Ziberthiere BLAS. 
-mifcel, p, 261. im Loͤwen PARIS. 
‚geribie PARIS. BLAS. in der 

—9 Fledermaus PEYER obf. 
1D, 86. Beuteſthher TYSON, Phil 


nel n. 239. Meerfalbe Eph.Nar.. 


Cur. Dec, I, ann. ’ 10, n. 98. 
Taugkr TYSON. p. a$ BAR. 
Centur. I. Bar COL- 

LINS t. 12. 
(e) Im Ochſen VALSALV. 


POP 


n. 226. PARIS. MULLINS. p ne 
en MORGAGN. ibid. n. 


(den PARIS 
im: Er L. Cent. er 


49. im Igel MURALT. vadem 
anat. p. 166. DUVERNO!T. Comm; 
Perrop. T. XIV. $ 


thiere PARIS, P YER exerc. p, 


205. Stachel⸗ dam, 


1248. Cichhöruchen FANTON. N. füce 
gend Fichhı rn, DUVERN. Comm, 
Acad. Petrop T. V. p-266. in der 
Ratte FANTON. pP: 9 
Marlwurf HARDER. apier. p 24, 
men PARIS. Biber Mi, 
ı. Ind Han Schweine LI 
ALSALV, 


‚1704. P. 5 
M HOFMAN. inDifl. v 


MORGAGN. L c. n. 55. 39, * 
Schweine VALSALV. 

(f) Schlange VALSALV, 
XX. n 14 u. . Diem 
Pröte Idem ibid, und PARIS, MOR- 
GAGN. n. 18. im a VM 


418. 
(a) Dir Aer HARDER. 
p- 63. Bon den Geier. SCH 
BER. eßl. 


Breßl. Gamml. 1726. p. * 
im Raben MORGAGN.Le n.29, 
von der Kraͤhe. PEYER obf. p.44. 
Straussogel COLLINS. von “Der 
Ente VALVALV. DIE II. BLAS, 


Besen — — PAR, 
un wa aluco, cı 
mulgo, und ande em Bögen. 


GAGN, I.c. VAlste und beim 
— bon En 

(b) PICCOLHQM L. u. 3. 
LAURENT. p.353. PLEMP. fip- 
P. 134 


dnd 


Laien. Die Nieren, und deren Bau, go 
weien (i). Die Nebennieren des berühmten Duvernog 
Keinen Knoten ber Mierennerven geweſen zu feyn ck). 
Diefe Korper find wegen ihres fernigen Baues mie 

Ba Drüfen verwande, fie liegen ganz oben und inwen⸗ 

j auf der Niere (1), nahe bei den groffen Gefäflen, fie 
len fid) mit ihrer eigenen Pleinen holen Fläche an 
de Mere an, und find faft niemals bei Menfchen, die 
(5 wohl auf befinden, von der Niere entferne (m), wie 
um fie bei einigen wirklich finder (n). Sie hängen mit 
ber Mere durch ein Fadengewebe (o), fo = mit dem. 
Darufelle jufammen, welches vor Ddiefen rufen zur 
Were läuft. l 





| Ohngefehr bei der neunten Nibbe liegen ſie auf dem 
Zwerchfelle (p), und fie wachſen bisweilen mie ſelbigem 
SRunea yfamımen. | | 
Die wechte Nebenniere hat die Seber auf ſich fiegen (9), 

bie ebeufelis daran durch ein Fadengewebe befeftige rg 
zwer rechter Hand, und hinter der durchgehenden. 


(fY Ber BARTHOLIN anat. 


9303. et hift, 77. Cent. 11. anat. 


Tenov; P.289- deren feheinen aber 

en benbräfen geieren 1 Rıyı. 

fühle drei MORGAGNUS 

AX u 43. led. cauſ. morb, 

% pn 489. md zwo linte RHODL- 
US, mancill. n. 36. 


Die linke — unferftüzge die Milz (x) 
| d 2. 


und‘ 


Mm e 14 ich e8 2 | 
ee 
ten en den Ri d 


| ieren und gro 
ſeyn. fen Sefäffen MORGAGNUS n. sr, ' 


(n) J. M. HOFMAN. p, 10, 
WHARTON. p. 86. DROISEN. 


.33. feq, ſtehen im Hafen davon 
—A— n. — 


(0) DUVERNRY IL. p. 266 


Comm. Atıd, Fetrop. Vol, 266. . 
Mem. de l’Acad, 1749. RIDLEY : 
obf. 198. 


C BAUBINUS Thef. I. e. 
X (p), Liegen auf ab, art. venal. 


MOR- 
k hängenan, DUVERNEY II. p. a66. 
v6 EUSTACHI au (a) BARTHOL. Cent. 11.c.98. 
andy) eigenfianig MORGAGN, L.c, ' 
n. 7. daß im Herausnehmen der 
. Leber die Kapfel mit folgt. 
(f) ‚Bäugt auch an MÖRGAGN - 
L 'c. HEUERMAN, T. Wo 9 
RYDIAY L I 
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und die Gekroͤsdruͤſe (8), und auf dieſer aufliegenben, 
. den Magen, — lieget mehr, Als bie rechte, nach 
vorne zu erhoben 

Sie liegen ich oberwaͤrts einander. näher, und ent⸗ 
fernen ſich im herabgehen (t), ebenfalls wie die Nere 
ſelbſt. Ihre Figur und Gröffe iſt nicht allezeit dieſelbe. 
In der rucht ſind ſie ſo groß (u), daß ſie ſogar die 
Riere an Groͤſſe übertreffen (w). Mach der Geburt 
wachſen ſie wenig, und ſie erreichen in erwachſenen Per⸗ 
ſonen lange die Groͤſſe der Niere nicht, ja ſie wachſen 
nicht viel gröffer,, als ſie in der Frucht find (r). Sie 
hätten in erwachſenen Menſchen Drei Quentchen an Ges. 
wichte (x8). Euſtachius feizet noch binzu, daß die 
techte oſt groͤſſer ſei (y). 

Ihre Figur iſt in dan mancherlei Thieren (4) vers 
ſchieden, und auch felbft im Menſchen nicht immer (a) : 
beftändig einerlei, ja nicht einmal auf beiden Seiten ein 
nes und eben deſſelben Menfchen don einerlei Bildung, 
Sänglich ; eifürmig, einem Sakke ähnlich (b), und aufe 

wärts länger, findet man fie in der Frucht. Die linke 
| habe ich in eimer, und ebenderfelben Frucht, und in — 
g 


(d) RYDLEY N c. fenen kenn — SAU- 
A et u. .366 VAGÆs. —— 11. aife. 
der Frucht ſehr leughet u fie is —— 


N AR ni; MORGAGN. Frucht — 
XX. n. 49. gtoͤſſer, ald nach — ——533332 
Proportion, WHARTON, p. 88. ie fo ares, nach in erwacke 
ORSACHU — en | a i 
n. 49. zwein 
— ——— Kr SAUVAGRS nohlg. . 


RUTTY p. 15. KEllzanen. WE EUSTACH. p.39. aus Ihe 
p- —— — ae m en 22a. 
n. 55% au Ä ine Siäte 

Bei dem HEUERMAN IV. 4 94 tie bat MORCAGNUS Epik. XX. 
er 4:63. wie ich 8 — 
male geſehen. Auch groͤſſer als 
Milz HEUERMAN ib, und ale die ' i 
Blafe: BOGDAN apolog., en ja tab, art, von: von eiuen 

) wie 33 u 3. fo follen fie fich · Kinde. 
in Der gFrucht, gegen den ermache 
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gebornen Kinbern mehr eiformig gefunden (c), und es 
war die rechte herzformig (d), B * die Holader den 
Nierenfirih aufnahm. 

Sie haben in erwachfenen Menſchen etwas von ei⸗ 
nem Dreiekke an ſich © nämlich drei N Slächen, und 
brei Effen. 

Ihre Ftächen find die Vorberfläche, melche eben iſt, 
u fich se die Jeber, ober Milz zufehrt; die Hinter⸗ 
Bäche, ebenfalls ein wenig gegen das Zwerchfell 

uud die — hol, aber kleiner als die vorhergehende 
MR; Die untere, und vordere, welche ſich gegen den obere 
Pen Theil der Niere wendet, und es ift diefe gröffer. 
Ihre Örenzlinien find die obere convere, welche nach 
vorne J ſieht, im Anhaͤngſel und Fleiſche des Zwerch⸗ 
feles; die hintere weiche ſich gegen bie Wirbelbeine, ind 
gegen das fell neigt; Die untere Mierengrenze, wel⸗ 
che che neh aiffen zu hohl, und aud) eben fo nad) hinten 
ift, Ihre innere und untere Effe (g) ift 
bikker, bie äuflere hingegen dünner, 
Die obere ift feine wirkliche Ekke, ob fie es gleich zu 
fiheinet, ausgenommen in der Frucht. 
Es iſt die vordere Fläche, nahe am obern Rande 
wit einer Diefem Rande parallelen Furche abgerheile (H), 
uud fo hat die untere Fläche ihre Furche ebenfalls (i) für 
die wie * die hintere zum beſten ihrer 


Schlag⸗ 
Bergfeich — viereflig SPIEGEL. ibid. BAR- 
RTSEHMERT Pk ic. 1.. t. OLINUS 
163 „n Bat "eben fo WINSLOW. 
(d) So verfiche ih den Cl. 248: 
HEUERMAN p. 93. nämlich das ur 9) Borne — n fich mer 
die Berberlinie gröffer fei. in den Sinus der Niere hernicder 
(gide-telfig TYSON. Phil.ıran. Me&m. de PAcad. Ba p. 387. 
N (h) Ebendaf. DUVERNEY. II, 
BARTHOLIN. hift. 14. WINSLOW. n. 434. 


* 
2n88.1.29 —— VI: — EN n.37. WILDE Lc. 
LIEUTAUD. p. 324. ımd ind bee Xi) Ibid 
fontese WINSLOW. n. 432 auch 
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Schlagader gefpalten iſt. Diefe Furchen verbinden ig 
Fadengewebe. 

Ich habe bie Nebenniere auch eifoͤrmig, wiewohl 
in Kindern, und Morgagni hat ſie rundlich geſehen, 
son dee Art find auch die meiften Figuren dee Euſta⸗ 
chins, und viele beim Spiegel, Etlichemal habe ich 
fie lang und geſchlank gefunden. Viele unter ben ditern 
Schriftitellern zeichnen fie vierekkig (?). 

Man kann die Yenberung ihres Figur, feit ben Jah⸗ 
zen der Frucht, von den Miederfteigen des Zwerchfelles 
herleiten: benn es if der Oberleib in der Frucht gang 
kurz, und die $unge gan; Pleinz im erwachfenen Men⸗ 
ſchen waͤchſt die Lunge gröffer, es wird die Bruft länger, 
und es fleiget das Zwerchfell tiefer in ben Unterleib hers 
ab. Daher koͤmmt es, daß die eiförmige und oberwerts 
lange Mebenniere niedergebrufft wird, und die ſenkrechte 

“tänge ber Queerbreite nachgeben muß, "und endlich weil 
fie zwifchem dem Zwergfelle der !eber und Miere, ober 
der Milz, und Gefröfedrüfe zufanımen gedrüfft worben, 

‚dreieflig werben muß. 

Eben diefes fcheinet auch die Urfach zu ſeyn, warum 

in der Frucht die Mebennieren nad) Proportion groͤſſer 
als im erwachſenen Menſchen ift, indem das Niederſin⸗ 
em = Zwerchfelles die Nebenniere nicht weiter wach⸗ 
en läßt. Ä 


$. 26, 
Der Bau der Nebenniere. 


Cie hat ſtatt der Bekleidung eine zarte Einhillung 
(a) von Fadengewebe des Darmfelles (d), zwiſchen weis 
her Fett liegt. | 


Sie 

(D BARTH. t.09. SPIG.&c. (5) Eine moi 

. ta) Eine äuferit dumme Haut ich menne, wit. vg des 
LIEUTAUD, p. 334 Dasmielleh, a SDNE. 1.c. p.368- 


1 Abſchn. Diefieeen, undderen Bau. 423: 


Sie wird. nicht nur von grofien Gefäffefurchen (c), 
ſondern aud) von Bleinern im Laͤppchen abgerheilt, welche‘ 
zon Stellen des Sadengewebes von verfchiedener Figur 
ebgefonbert werden, und es hat diefe Eintheilung In 
Kernchen gar kein Ende (d). Auf ſolche Art nähere fie 
ſich dem Gefchlechte der zufammen gefezzten Drüfen, Ih⸗ 
re legte Stoffe beftehen aus rothen Fäden, welche in ans 
dern Eingeweiden weisfind (0). | 

Alles auswendige ift von fchlaffer Befchaffenheir, 
eklig (f), und das Inwendige (9), bis auf eine gewiſſe 
Tiefe, mehr braun, weich, glatt und eben gefchoren (h). 

Der berühmte la Sone (i), befchreibee befondere 
hohle Drüfen an der Dberflähe, Die mir aber ‚ganz 
sub gar unbefant find. ' 

Die Nebennieren find wie andre Drüfen, ben Vers: 

unterworfen (it. | , | 

In der Unterfuchung ihrer Schwere hat man ges 

funden, daß fie fih gegen das Waſſer wie 1071 (k) zu 
zu 1000 verhält, welches bie geber ausgenommen, Die 
größte Schwere if. | | | 

Wenn wir ferner vornämlich ben Gang der groſſen 
Blutadern verfolgen, und das Fadengewebe auflöfen, 
welches den vordern Theil der Mebenniere vereinigt, fo 
entdeffe man gemeiniglid) eine Kammer (I), welche zwis 
fihen dem vordern und hintern Stuffe der Mebenniere- 
lege, und durch Einblafen aufgeblafen werden kann. 

Dd 4 Ueber 





€) Conf᷑ tab. art. renal. (i*) Knorplig in einer langen 

8 MALPIGH. gland. conglob. Knie Verhandel, der holen 
5. matſchapp. T. Ill. p. 165. 

u‘ Men. de Acad. 1749. p. 
et | (h SAUVAGES, Diff. "fur lact 


520. 
”) Cortex nennt es MORG. des medicem. | 
8. 20. 33.37.38 35. 41 42. 
WINSLOW n.436. Kern LU Hohl machte fie BARTHOL. 
MORGACN. n. 18, 33 37. Cent.1i. Dog. 367 “and die ganze 
39: Schule der Anaromiften. Su die 
Ch WINSLOW. Höhle gehen zwoͤl Erbſen. BAR- 
. (3) Mem. de PAcad. 1749. P. THOL. Cent. hitt, 599. 
289. 390. Fe | 
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Leber diefer Kammer läuft eine GEBR. arte: enubläfte 
Blurader (m), wie über eine ſchwacherhabene Erhöhung 
und biefe wirft eine Menge Aeſte von fich. So laufes, 
auch Blutaderlinie, die fi) in ein Neye winden, über 
die Kammerfläche, und es verbindet ein zärteres Fahen⸗ 
gewebe der Kammer Die entgegen lisgenbe Hügel (n). 
Berühmte Männer haben (0) Körnerdyen und Peres, 
Die mie nie zu Geſichte gekommen, gefehen (ga 


Daß eine wirfliche Höhlung vorhanden ſei (q), laͤße 
die glatte Flaͤche der Waͤnde, und Die Feuchtigkeit ver⸗ 
muthen, welche man in vielen Thieren (s), in dieſer 
Kammer gefunden, fie ift in der Frucht weislich (6*), 
im erwachſenen Menfchen blutig, gerinnt von flarfens 
‚ BBeingeifte, wie ich einige mal gefehen, ift aber ben» 
noch niche vollfommenes Blut, und ft uhr —2 (t), 


WINSLOW. n. 435. 43. 


ee 
8 N. im Ochſen DROYSEN. 


ũ. hift, 9. im 
p. 38. in Brofkianiihen Ren Kanine 





a WINSLOW.n. un 
TAUD. p. Er faſt 
FANTON. d — 

(0) MORGAGN.n n.41. WINS- 
LOW. n. 436. ‚äraden im Igel 
MURALT. p. 26 

(p) WHARTON. p.89. HAR- 
DER «i — — 55. 
LOW. n.4 
BE Re De Höhlung vertheidige 

berühmte Mann Comm. 
Acad, Perrop. XllI. 9.363. er XII, 
‚p- 329 er BASS. p. 58. im Er 
wachtenen fahre es Der Autor der 
nn —*— ‚ MORG., 
— EN en 
fahe F FONUS die Nierendruͤ⸗ 
fen in cine wahre membr 
Kapſel — * 242 

(2) KEIL. p 

(3 Der Shephint RLAIR. Phil. 
tranſ. n. 336. MOULINS. p. 33, 
STUKELEY. p. 97. BOS. DROY- 


WINS- SO 
Tiger BLAS. 


anöfe on — BASS, 


hen HARDER. apiar. pag. 3a0. 
zwerch Gtachelthier Paris Schwein 
DROYSEN. p. 34 im Igel ebend 
ß 35. auch DUVERN. Comm. 


DROYSEN. p.35. der Juchs ibid. 
p. 291. 


(6°) WRISBERG. 1. c. p. 36. 


— — — — 


DUVERNEV Il. p. 67. 
beim FANTON, " Fiir anar 
WINSLOW. 8. 440. 


Han 


dies klare 

P- 

eim gelbes ferum in der 

ſucht POZZI Epift. p. 63. 

ferum BARTHDL. Cent. 

Br - rn ge Saft. sei 
P- 159 


Zn? 
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ober gelbbraun (u), und auch ſchwatz (m), und haͤnae 

ſich — De Demi Fe — * * 

kefe diefe Feuchtigkeit füslich (1), ſtiptiſch (4), oder 
t geſchmakklos fei (a). R | 


Endlich fo ziehet fich in den Thieren, denn die Gas . 
de ik mir niemals an Menſchen von ftarten gegangen (b), 
bie Luft (c); welche man in Die Blutader, die fich nach 
und nach durch Die Furche in die Kammer begiebt, hinnein⸗ 
blaͤſt, Durch unzählige öcher in Die Höhle der Ne⸗ 
benwiere hinnein, fie hebt folche in die Höhe, und dringe 
wiederum aus der Nebenniere in die Blutaber (d) durch 

‚ welche an ber Blutader zu fehen find (e) 
Iwein. Doch es fehmizget auch eine, durch) die Schlag» 
sdern imjicirte Feuchtigkeit durch befondre Locher in die 
Kammer der Nebenniere, und durch die Blutader (f) aus. 

Ich habe alſo wenigftens fechzehnmal im Menſchen 
eine wirkliche Höhle, dreimal feine er 

d5 


(nu) HEUERMAN. IV.9.96._ (c) PETRUCEI p. 15. DU- 
m) Ein nennet VERNEY. Il. p.268. MÜRALT. 
es IT. del. fenf. p. 379. ein p.217. dies verſichert BARBAUT. 
' mit een A . GAREN. 
pen. PETRUCCI fpicileg. p. 15. GEOT p.338. die adern paf 
| fr Caft BOG- fen auf die Höhfung der Sayfe 
DAM. n. 24. ein ſchwarzes TYSON. I.c. DUVERNEY. I. c 
Bin BARTHOL.Cenı. 1. hifl.s9.._ WHARTON. p. 90.91. diefe sei 
C. BARFHOL. von den Voͤgein kung vaſſe mit den Nierenbiu 
zer. im Eephanten BLATR. zufammen BERGER. anat. hum. 
BUVERN. Comm. Acad. Petrop. pag. 206. eröfne fich in die vena. 
T. V pag. 288. 191. eine blutige GLISSON. p. 436. PETRUCCH. 
igerit MORGAGN. p. 60. BEUDT. peg. 36. COWPER. ad 


hᷣs gefehen. 
en Nehe BARTHOL. (nd) TvSoN. MORGAGNUS 


49. n.40. dies leugnet PETRUCCIUS 
dab die Klappen dark Die vera, 
BLAS. anat. in die Kapfel, führen, und nicht 
(8) MORG. n. 61. im Hunde. umgekehrt. | 
(6) In der Zrucht COWPER. (e) MALPIGHIUS, TYSON. 
u 43. Queftfilber DUVERNOI. Phil, treaf. n. 143. DUVERNOL 
p. 189. den Eriolg leugnete VAL- pag. 299. 
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&s bfeibet aber noch zweifelhaft, ob die Natur wirklich 
in dem Fleiſche der Nebenniere eine Kammer ausgehoͤhle 
Babe; oder ob vielmehr die auf einander liegende Lappen 
der Nebennuere, Die da, wo fie ſich berühren, glatt ſind, 
mit ihren Zwifchenräumen einen Holweg machen, wo⸗ 
Durd) der Blutaderftamm laufen fann, und: deffen Wäre 
de nicht in der Drufe ausgetieft, fondern Lappen einer 
und eben derfelben Drüfe find: von dergleichen Befchafs 

Kenfei iſt bie Hoͤhlung in der Bruftdrüfe. Ich bin mes 
nigftens geneigt, Diefe Meynung gelten zu laffen, eine 
Meynung, weiche geſchikkt iſt, Die Uneinigfeiten der bes 
Ken Schrifefteller beizulegen. Mit Zuverläßigkere habe 
ich gefehen, daß es bie Blutader nicht fei (g), welche 
man für bie Höhle. halten koͤnnte. Da biefes wahr iſt, 

fo folge daraus noch nicht, daß nicht oft, und vornem⸗ 
lich in erwachfenen Wienfchen (h) eine wirkliche Hoͤhlung 
in der Mebenniere, und ein wirflich berfelben eigener- 
Baft gefunden worden. Es giebt aud) Thiere, in des 
nen die Rebennieren nicht hohl au ſeyn Kheint, 


Ich habe fe einsmal in einer Srauensperfon beinahe 
völlig verzehre (I) angetroffen, und es: waren Die Kerns 
hen bergeftalt auseinander gegangen, daß Daran einige 
fehlten. I 


$. 27. 
) Die breite en HENRICUS, BOECLER, 
* für eine v re Nee eine — — et ESCHEN- 


BR —* werden VAL 


SALV. 
Co) Im önen Menfchen 
een beine en ‚ 0b fie gleich 
in der t fey SENAC. * 
* 9 beinahe MORGAGNUS 
n. 38. 


(u Schon erinnert RIOLAN. 
in BAUHINUM bie apfel fer) ent⸗ 
weder nicht — oder doch nur 
ganz wenig — . BLAN- 
CHUS I die Kapſel fehr Pe 
ſagt aver, daß fie wicht Hohl g 


BACH. anat. p. 535. 

(d Keine Moblung in der Loͤwin 
PARIS, im Eichh eo FAN- 
TON. diſſ. anat. p. 309. 
BUFFON. VIIL p. ti. —E 
VALSALV. n. 30. Hunde MOR- 
GAGNUS n. 35. Fuchs Idem. n. 
33. in der er ib. Maus, —— 
dian. Schwe chwein. Kieser 
in Thieren MORGAGN. 0.55. gar 
— VALSAL 

(1) In Schwinfühtigen 7* 
zehre fie fich niche WHARLONUS 
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$. 27. 
Die Gefaͤſſe der Nebenniere. 


Hier ſehen wir viele, und Feine Schlagaͤderchen (a). 
Um aber in bem Vortrage einige Ordnung zu beobadys 

ten, fo habe ich folche in brei Klaſſen eingerheilt, in die 
— , mittlern und untern. 

Die oͤberſten bringe faft jede Zwerchfellsſchlagader 
(6) hervor, wenn biefe längft bem inwenbigen Rande 
der Mebenniere zum Zwerdjfelle himauf fteigt. Sie find 
fee zahlreich, und laufen zu der innern (c), ſonderlich 
ober zu — (d) Seite, und nach hinten, und ſo 
gar ins 
Die mittlern giebt gemeiniglich die Aorte (e). Sie 
laufen zum Theil gegen die vordere, zum Theil gegen 
Die Hintere Fläche der Nebenniere, in das Anhaͤngſel des 

felles () und ein Theil derfeiben beſucht das Fett. 
werden von ihnen die Saamengefäfle (g) ers 

zeugt. Bieweilen bringt die Bauchſchlagader dieſe Schlage 
adern, einer Seits, oder zu beiden Seiten hervor (h). 
Eben Diefe Adern fenden auch wohl Aefte zur Leber hin {i). 

Die unterften entfiehen von den Nierenſtaͤmmen (f), 
fb wie die ordern und hintern. Sie fenden auch = 

n 


Br 2 2Bölig Ieugnete fie HORN, (9) Tab. art. ren. p. 57. 
p. 119, (bh) Tab. art. ren. 


") Rechte tab, art, renal p. 
54. 57. Imten ibid. p.54. So hut 
es WINSLOW. n. 175. LIEU- 
TAUD, p. 492. WILDE p. 328. 

Bon, den linken Fafcic, anat. 
m. 3b. WILDE Lc.r.9. 
378 art. renal. a.a. 


Kinten‘ Geite awo 
Ps bat «8 ra 
MORGAGNUS Epift. 
WINSLOW..n. 218. Umihen v 
Teugnet ed PETRUCCI p. 14. 

(f) Tab. art. ren, p. 55.57. 


p. 57. X 
gleicher den MORGAGN. Wıns- 
LOW.n.rg. LIEUTAUD, ibid. 
PETSCHE n. 49. 

I) L.XXUl, n. 179. 

(f) PETRUCCI ı. 3. BUSTA- 
CHIUS tab. 2. £ 2 D. de MAR- 
CHETT. p. 32. WINSLOW. n. 
218. VESLING, tab. c. 5. f. 2. mb, 
cap. 6.1. tab. c.7.2, rechte tab, art. 
tor. corp. die linke ibid. L. ie 
recchte WILDE p. 327. alle beiden 
tab. 9. wenn id) nicht irre er p. 317. 

von ıhr drei Aeſte VATER, mul 
peg 4% 


Le 
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chen zum Zwerchfelle zuruͤkke (1), und erzeugen faſt ine 
mer bie Fettgefaͤſſe, bisweilen auch Die Saamenadern (m), 
die kleinen $eberadern (n), die kleinen Zwerchfellsge⸗ 
faͤſſe (0), und die Gekroͤſegefaͤſſe (p). 
Selten kommen einige von ber erfien Lenden (q), 
und von ber Kranzader des Magens, 
Es laufen Diefe aus verſchiednen Stämmen entfprofe 
ſene Schlagadern mit ihren Aeſten, Durch Die Raͤumchen 
des Yabengemebes, zwifchen den Druͤſenlappen bis in 
Die Meinfte Theile fort, und durchflechten fich einanber 


auf verſchiebene Weiſe (r). 


Von Blutadern giebt es nur wenige, aber groſſe. 
Die rechte entſtehet faft allezeit von der Holader (6), ſel⸗ 
tener von ber Nierenader (t), oder auch wohl von beis 
ben (u). Die linke von der Nierenblutader (1) faſt alle⸗ 
mal, bisweilen thut fie es mit einem gemeinfchaftlichen 
Stamme ber Zwerchfellsader (x): doch entfpringt fie auch 
fonft von der Saamenader (y). Es läuft der Blutader⸗ 
flamm, mie wir gefage haben, durch bie Furche (5), ber 

— WVorbfr⸗ 


(h) Tab. art. ren. p. 55. (ct) PETRUCCI, BUSTACH. 


nn N 7 p- 61. einmal fab ich. 
o ren. ⸗ 
au | (1) EUSTACH, t. 2. 62.0. Died 


(p) Ebdendaſ. 


(a P: Pe 
(re) Ibid. WINSLOW. 

(8) EUSTACH. tr £1.2.0.2. 
f. 3. 2.13 f. . VESLING.t.2 c.$. 
MARCHETT. RHODIUS mantiſſ. 


obſ. 4. HABICOT, Journ 11, 


leg. 4, PETRUCCIUS, BARTHO- 
LIN. lc ett s. ALBX.deMAR- 
CHETT. Phil. tranf. n. 307. 
COWPER. t. 42. : MORGAGN. 
Fpift. XX ns. Tab. noftr. art. 


ren. GARENGEOT. t. 10. f. 2 


rormals lehrten die Alten von ih⸗ 


ren adipofis, welches die capfula- Hirt 


res waren, dergleichen SYLVs 
ag. p. 36. PAREUS L. 1. c.25. 


(m) GALEN. SYLV. Iiag. Part, 


EUSTACH. t. I. f 1.2. ett. ↄ 3, 


dieſe kam aus dem Winkel der 

hlader mit der Nierenader t. 2. 
i a. t. 3. f. 2. 3. t. 12. f᷑ 1. 12. 
PETRUCCI p. 13. 14. t.2. MAR- 
CHETT. MOLINETT. COW- 
PER t, 4. MORGAGNUS Tab, 
noftr. art. ren. 

) LIEUTAUD. p. 935. 6% 
fäffe von ihr zum Swerchielle BU- 
STACH. t.66. add. RAU. p.107. 
(9). BARTHOLIN. Cent, Ii. 
. 33 
(3) p. 287. conf. vab. arz.frengl: 
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Vorderflaͤche, und nachgehens durch die Hoͤle der Drüfe, . 


Be füreffer nach. der Reihe Acfte, wie die flache Hand von 
Ach, welche auch ſelbſt in der Kammer bios liegen (a). . 
Saie hat feine Kiappe (b), führt das Blut von der 
Nebenniere zur Holader zurüfle, und fie vermag nicht 
das mindefle 0% der Nebenniere zuzuführen; fo wenig, 
als fie in eine Schlagader inferirt feyn kann. 

Die Nebenniere har eine Menge Nerven in ihrer 
Nachbarſchaft, die von guoffen Nervenknoten herkom⸗ 
men (e): ich Bann aber nicht fagen , ob’ fie wirkich, in 
Ihe Weſen eindringen. .- a 

; $. 28, ‚ 
Dee Ausführungsgang' 

Vorlaͤngſt haben es berühmte Männer gewagt, aus 
dieſer Drüfe, weil fie hol war, irgend einen Ausfuͤh⸗ 
rungsgang heraus zu leiten, Andre führten felbigen zur 
Mere Gin, noch andern zur Hode; Die nenern eigneten 
idee der Niere zu. Der. beruͤhmte Heuerman ſchreibt (a), 
ee laufe in den Kanal, der von der Mebenniere jum Dies 
renbeffen gezogen iſt. Es will der berühmte Beudt, 
daß der Bang mit zween Aeſten aus der Nebenniere her⸗ 
vorkommen, und zum Bekken gehen, ja dafelbft dem Scheis 
ne nach weiter fein foll (6). Indeſſen leiter Doch der bes. 
rühmee Rulmus feinen Gang zum Bruflfanafe, ober 
Chilusbehaͤlter (c) hin. ' 0 

Schon vorlängft verfolgten die Zergliederer dergleis . 
Gen Gaͤnge, in der Menſchenfrucht, in vielen vierfüßis 
gen Thieren, in allen falten Thieren, und in ben Voͤ⸗ 


_ geln, zu den Soden, die hei ben lezzten nahe bei den Nie⸗ 
| | ren 


F ‚difle Ce) In X pe 064: 006. Miele 
a re — 
() ‚äffet zu PETRUCCI Epift. XX, n. 2% 
15. (a) T. IV. p. 97. 


() Be PETRUCOWS ſchei· ( L. c. P. — 
Rp. 25 wi (e) Brebl. Gummi, aa. 
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ven ihr Lager daben, und es erwaͤnt deſſelben, nach mueis 
ner Einſicht, zuerſt J. Rhodius (d), nach des Eng 
dekkung der Lehrer von Padua. 
Pepyer, ber juͤngere ſahe am Igel von ben Nieren 
Gefaͤſſe zu der Hode und Oberhode hin laufen (). 

Doch es redet auch M. Aurelins Severinus (f} 
von einem Kanale oder Merven, der von der unterſten 
Bekleidung der Riere, ‚Die vol Fett iſt, herab, und in 

bie Niere geben ſoll. . — 
Doch es fand vor kurzem ber ſehr ſorgfaͤltige Zer⸗ 


— Anton Maria Valſalva (g) in verſchiednen 


hieren Gefaͤſſe, oder wenigſtens doch Kopirungen von 
Gefäffen, die von unſern Gefaͤſſen abſtammten, und in 
Männern zur Hode, in Weibern zu den Serßoͤtten 


gienge. 


Er ſahe alſo in ben Maͤuſen, Vögeln (h), Nattern & | 


Schuldkroͤten (k), dieſe Nebennieren entweder an 
Soden (1), oder am Eierftofle (m) feſte haͤngen. 


‚© Erfond Siernähi an der Schlange Sorzone (d) 


jeden Gang ‚der Nebenniere in jedes zurüffführendes 
Saamengefäfle inſerirt; an der Matter aber (0) und im 
Hahne (p), wie auch inbianıfchen Hahne (q), in der 
Zurteltaube, war der Gang gegen die Hode geftreßkt, 
und an felbiger fefte haͤngend. Ueberhaupt fahe er end⸗ 

) Mani. obſ. a. _M Bpik. XX. a. 16. DICK, 


® 
€) Obf. 32. D. 3, 4 
N Tops. Dasoerit. p.304. ne 
Y In Dil. mi. pofthum. und 1) An diefen Stellen. 
0 em MORGAGN. Epift. XX. mw) DIE. 11l,n.6. 7. 
ie:ng. Des. ſchrich er Ga ag 
an deu VALISNERIUM von | e) beiden Diyti DIE, 
p. 254. (9) Bpit. XX m er = 
van BEviſt. 8. 
* an ir * — 


{ 
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lich, daß die ansſchuͤttende Saamengefaͤſſe in den Ds 
gein aus ben Nebennieren entfiehen (1), 


| Ein einiges mal beobachtete er, daß im PRO eis 
was, weldyes wie ein Gefaͤſſe ausfahe, von den Neben⸗ 
zieren gu den Hoden (8), und ın der Maus zu den Eier⸗ 
Röfken gieng (1). Im Menfchen entdekkte er ein Ge⸗ 
Bööchen, welches von der Mebenniere zur ausmelfenden 
DBiutader lief (u), und andre Theife fahen wie die Ges 
faͤſſe aus, weldye von ber Nebenniere zur Hobe übers 


wen (m). 
| In der Schiderdee, ſagt berſelbe, und in andern 
Amphibien (x) find die Nebennieren mit geſaͤsartigen 
Berlängerungen, mit den Eierflöffen verbunden (y). 


Altes dieſes hat J. B. Morgagni as ben hinters 
Schriften feines Freundes, mit einer getreuen 
Wlberieferung, der Melt bekannt gemacht, nachdem 
zanzig Jahre — der Ruf von dieſer neuen Entdet⸗ 
Bang durch gan, Europa erſchollen war ()). Ä 


| ge 29. | 
———— bieſe Ent⸗ 


Ehe noch, als Morgagni bie Pappiere fies Gerne 
bes der Weit mittheikte, fiengen fihon beruͤhmte Maͤ 
ner an, dieſe neue Entdekkung zu beſtreiten. Der bes 
rhente Wundarzt G. Ranby (a) beichrieb ein Schlag» 
erchen, welches von dem Nebennierenftänmchen, neo 


0) Epil.xX.ui, Beet 
8 in — en EL nie Diff, II. 
n. 
or Xu. ⸗ *(b BOERHAAVE praleß. TH. 
WDR IL Mm... =... MM) Phil. tranf, 13, 
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der Saamenaber in einerlei Schnur bis. zue Oberhode 
berablief, oder zu den Eierſtoͤklken gieng. Wir werden 
an feinem Orte von biefen Schlagaͤderchen reden, und 
ber berühmte Duvernoi leitet es (b) von der Aorte ber, 


"Ein andeer berühmter Mann (c) hielte ein Nervchen 
fuͤr diefen Oalfslvifchen Gang, und er lies Is von 
dem Geflechte des Unterbauchs zu ber Nebenniere, und 
zur Oberhode gehen. 


Daß das, was Valſalva geſehen, kein Schlat⸗ 
aͤderchen ſei (d} erinnerte zwar ein Freund von demſch 
ben; allein diefer har u jur. der Euss 

deffung beigebracht, 


Es hat naͤmlich weber im Safe (0 
Gang von der Nebenniere zur Oberhode, ob gleich Quek⸗ 

filber in den rhfeführenden Gang geſprizzt worden: noch 
in der Natter (f), oder in den u Bigen Thieren (9), 
— einmal Ch). — Derlängerungen Or 


In den Vögeln und — vierfuͤßigen Thieren 
Valfatoa ein Fadengewebe ſehen koͤnnen, wodurch 
enachbarten Eingeweide vereinigt zu werden pflegen: 
oder er hat auch kleine Gefaͤſſe, dergleichen kleine nice 
feiten in einer dergleichen Nachbarſchaft unter einander 
in Gemezaſchaft ſehen ſtehen, wahrnehmen — 


— ’ 
» 


HLopnmte 6) 0.27.18, 
(‘).TEICHMEYER. degen,a9, (f) 9. 30 


5 (9) n. 33.4 
44 da er fich ſonderl 
—E © 0. 3, 


Irre. 


Die Harnblaſe. 
ET IPERUENEEE ENG 
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Zweiter Abſchnitt. 


Die Harnblafe 





$ 





1. 


a KHarnblafe ift in engere Orengen, - als Die Nieren 
eingeſchloſſen, es haben bios die vierfügigen Thies 

ze (a), auch die kaltbluͤtigen (6) eine folche Blaſe f r 

wie auch die Fiſche von warmen Blute (c), welches in 


der That vierfüßige Tpiere find. Denen Vögeln mans 


Ca) Was Lungen Hat, hat auch 
— eine Bla@, und fo um- 


| brt. ARISTOTEL. part. anim. 
F II. c$ er irret aber an den 
—F sein, Idem ſagt, Fiſche und 


nom bätten Eeine Blafe 
Part. anim, L.1V. c. 1. eine Biafe 
Haben die ledınlig arbärende hi 
arim, LIE c.1$. PLIN. L.X1. 





5) Die Schildkröte hat eine 


ziemlich lange PARIS. Es nahm 


ARISTOTELES fülbige von ver SE 


Sürgcl aus. Part. anim L.IV.c. t. 

Anim Il. c.ı5 Go hat es 
ab CALDESI. p. 53. offttet ſich 
in ten Hintern SEVERIN. p. 33t. 
PARIS. PEIRESC. vir. p., 346. 


a bar een eine oc 


a. een $. Sıche erlangt 
DER ‚P. 7. JACOBAEUS p. 77. 


phiſiol. 7.B. 


Zootom, p. 326,‘ 
Dagegen hat der Krokonile * 
n den geöffneie Bi 1 
und Harman VESLING. Epift, 
V. Das Chamäleon hat keine Bla 
fe v2 JALISNERI ibid. p. 418. Br 
vit. 316. der Sala 
Fe nen. Aral 
1749. p. 147. äweihörnig JAC 
BAEUS. und in —ã ofſfen. 
VERIN. p. u.. 


Die Wallfiſche haben RON- 
T L. tl, c En COLLINS 


of 


Bor god. die Sechu hub * — 
— fe ——— 


Taumler. TYSOM. pP: 95, 


. ” 
⁊ 
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gelt ſie (d), fo wie den ———— (e) — 


gen (f). 


Bei diefen Diener alſo der Kothgang, in welchen * 
auch der Maſidarm oͤffnet, anſtatt der Harnbiofe; et⸗ 
was von dergleichen Art hat ber beruͤhmte KRaltſchmide 
im Menfchen (g), fo wie ich im Hunde gefehen (h). 


Es fcheinet auch Menfchen die Harnblafe gefe 
haben, fo oft, und es ereignet ſich Diefes nicht 


ee. felten, 


der Harn durch einige Löcher oberhalb dem Schaamkno⸗ 
hen (i), welche in. dem ſchwammigen Fleiſche offen ſte⸗ 
den, abflieht, an in FR * oͤffnen ſich die Harn⸗ 


®) Eanpeifäe Zn —— 
ae PARIS. 
LINS t. 23. in 8* ons. Er 
Nat. Cur. en 1, gr 1. p. 7% 
ic. 41. im Sctauffen. MERY. poll, 
tr. dela circul. od erö gleich Blaſe 
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ginge (i), oder es ſenket ſich auch der Harngang in den 
Maſtdarmi (f), oder in die weibliche Schaam (I) hinein. 
Sie iſt aber dennoch in Menfchen zugegen, die ſich 
wohl befinden, und eins, von demjenigen Eingeweiden, 
weiche fo gleich groß werden; fo ift fle in der Frucht 
ling, und cilindriſch, und hoch über Dem Schaamkno⸗ 
ihen liegen. | hir 


Er 
Das Beifen 


Man kann die küge der Blafe nicht gehoͤrig befchreis 
ben, wenn man nicht vorher das Beten kennt, und idy 
werde ihre Geſchichte wiederholen müffen, wenn von ' 
den Geburrsgliebern die Rede feyn wird, 

Es ift eine Hölung, welche die Schriftſteller von 
ber Zirglieberungskunft für einen vierten Bauch anges 
nommen haben würden, wenn nicht ein groffer Theil 
Berfelbeh mit dem Unrerleibe in einem Stuͤkke fortgienge, 
und fic das dünne Gedärme um die Bla, und um 
die Gebärmutter herumlegre. Und dennoch fege ſich als 
let Orten zwiſchen das befondere Eingeweide des Bekkens 
unb zwilchen dem. Unterbaudy das Darmfell dazwiſchen. 


Es bilder ſich das Beten vornaͤmlich von oben her 
ans Knochen, aber aud) aus Fleiſch und Nerven, ſowohl 
unten, als an ben Seiten und vorne. | | 


Ueberhaupt ift feine Figur einigermaaßen efliprifch (a), 
wid es liegt der groͤſſere Durchmeſſer diefer Ellipfe in der 
re; ber Pleinere mag derjenige feyn, welcher von 

ben Vordertheilen ruffwerts gehts der Bleinfte, welcher 

Zr Ee 2 ſenk⸗ 

—A— dat, t) KLEIN. rachit. congenit. 

@tr. 1.c. Hiſt. morb. Uratisl. I, c. Noy.Eph. Nat. Cur. Vol. 1. obſ 38, 

FENON. L.c. da die Hinterſeite (DSCHRADER Dee. iv obi.$ 


der Blaſe an der weiſſen Bine db _ 1a) SMELLIE c. 4. CHESEL- 
wven Druch machte dem. DEN. SAB-AMBIN. obſ ab...  : 
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ſenkrecht herablaͤnft, und man hat von allem dieſem, 
der Hebeammenkunſt zum Beſten, eine genaue Beſchrei⸗ 
bung gemacht. en: 

: Der öberfte Umkreis (6), der zugleich der größte if, 
koͤmmt ziemlich mıt einer wirklichen Ellipſe überein, 

Die Grenze derfelben ift Die vorragende Linie des 
Heiligbeins (c), fo bie Queerfortſaͤnne des erſten Wirbel⸗ 
— abtheilt — die a fo die 
Darmknochen (e) 8 in zwo ebene Slächen eintheilt, 
und endlich am fcharfen Rande des Schaamknochens dins 
ne wird , und mit dem öberften Rande ber Mitte des 
Schaamknochens in einem Stuͤkke fortgeht (f). In Dies 
fer Gegend find diefe Knochen durch ein Fnorpliges und 
bandartiges. Wefen mit einander vereinigt (9). 

Bon vorne aber bilden die oberen Aefte des Schaam⸗ 
Pnochens, ſo fih mit dem Darmknochen verbinden (h), 
und andre Aefte, fo zu dem begegnenden Huͤftkn 
berablaufen, und bie Aeſte eben diefes Knochens, fo auf 
- beiden Seiten zum Schaamknochen floflen, das Bekken 
aus, ’ / 

Seine hintere Wand verfihließt das Heiligbein (i), 
mie dem damit verbundenen Darmknochen bergeftale, 
daß unterwärts, wegen abnehmender Breite des Heilige 
beins, und megen bes Einfchnirtes bes Hüften und heilis 
gen Beins (P), die Steismuffeln (1), das ftachlige Hei⸗ 
lige Band (m), das höffrigheifige Band, bie birnförinige 
Of keln (n), die groffen Gefaͤſſe (0), welche aus dem 
Bekken laufen, nebſt dem groffen Nerven (p) bie zur 
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e) Iidem audt. VESALIUSL, (m; Ibid. et. t 29. 
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Sraͤte des Huͤftknochens, das Bekken vollenden. Ends 
lich bildet der Anfang der Hebemuſkeln des Hintern (4) 
den noch übrigen Theil des Bellens von der Graͤte des 

‚bs zum vordern Ende des Bekkens am 

Seine Seiten werden überhaupt von dem, etwas 
holen Theile des Darm, und Huͤftenknochens geſchloſſen, 
und dieſen Holtheil theilet einiger maaßen die vorragende 
Graͤte des Huͤftknochens ab. Indeſſen fehlet doch ein 
groſſes Stukk noch daran. 

Dieſes Stuͤkt hinter ber Graͤte des Häftknochens, 
füllen Die jez gedachten Theile, und das Stuͤkk vor der 
Graͤte, die eben erwähnte Hebemuffel des Hintern, wel 
che bier herum gezogen find, beinahe aus (8). 

Verne ift ein kleiner knochiger Ring (1) noch ganz 
übrig gelaffen, denn von biefem öffnen Die Schaamkno⸗ 
hen und Die Knochen des Hüftbeins, bis zum Hoͤkker, 
auf welchem wir fizgen, Die vergivend das Bekken. Diefe 
Kuochen wenden fich von vorne im Herablaufen nach hin⸗ 
> An dieſer Stelle begiebt fich der Gang des Harns, 

bie weibliche Schoam, und der Maſtdarm aus dem Bel; 
fen heraus, der uͤbrige Raum wird faft bios mie Fett 
ausgefüllt, oder von ben abſtehenden Muſkeln gebilbers 
benn es iſt dasjenige, was das Queerband zwiſchen ben 
beiden Schaamknochen mitsheilt (u) nur — weniges, 
und es iſt vielmehr in Frauensperſonen breite 

Doch es öffne ſich auch, an der Seite — 
ba wo Das Bekken offen iſt, das Bekken zu beiden Ser 
ten, mit einer groffen (m) — eiförmigen Oef⸗ 
ming gegen bie Süften — Dieſen Weg fuͤllen die in⸗ 
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nern und äuffern verfiopfenbe Mufkeln auffendem Pakte 
sefäffe aus, Die unter eben diefen Namen yon dem Del 
fen zur Hüfte hingehen, Der unterſte Grund des Des 
eng wird, auffer einem Stuͤkkchen des krummen Steis⸗ 
beines (x) blos vom Fieifche und Membranen, fonders 
lich von den Bebemuffeln bes Hintern (y9, blos vom 
Fette, welches fi um das lezzte Gedaͤrme legt, ober von 
dem Darme felbft, wenn man dasjenige Stuff vom 
Bekken wegnehmen wollte, weiches ſich aufferhalb dem 
Darmfelle befindet, getragen (3). 

Man fieher daraus, daß alle Anftrengung , welche 
die Kraft des Atemholens zu verrichten vermag, afleg 
was nachgeben kann, in den vordern und unsern Theil 
Des Bekkens treiber, inbeffen daß green den hin 
gern Theil ein wenig unterſtuͤzzt, und überhaupt vorne 
gar fein Widerſtand yorbanden iſt. 


F $, 3. 
Das Bekken bei Frauensberfenen. 


Ob man gleich in einem neugebohrnen Maͤdchen, 
und in eben fo zarten Knaben, Baus einigen Unterſcheid 
bemerkte, fo bat boch das Bellen in völlig rwachfenen 
Frauensperſonen, und in Männern von gleichem Alter, 
nicht einerlei Geftalt, oder Weite, und merfer hier über 
haupt einen geboppelten Unterfcheib an. 

Es ift das weibliche Becken dergeſtalt angelegt, daß 
es mehrere Eingeweide, die zu feiner Zeit an Gräfe zus 
‚nehmen follen, -faflen koͤnne. Beim Manne find nem 
ich der Vorſteher, und die Saamenbtägchen. Beine The 
chen, wenn man fie mit der Gebärmutter, und mit der 
Sceide-vergleicht: und man koͤnnte ſaſt ſagen, daß im 
Danne zwifchen ber — und hintern — des 
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Bekkens zween Theile, bie Blaſe und der lezzte Darm 
befindlich ind (a); und daß Srauensperfonen Deren Drei, 
sänılich die bereits am Manne genannte, und noch übers 
dem die Gebärmutter, mit der Scheibe Darinnen tragen, 
Diefes verlangte ein weiteres Bekken (b), weil die Ges . 
bärmutter in ſchwangern Srauen aufſchwillt, und die 
Harnblaſe, ſonderlich vor der Geburt ungemein gros 
iR, und fich-zugleich der Koch in dem lezzten Darme 


Es hat daher die Natur dem weiblichen Bekken eis 
nen viel weitern Zugang verliehen, es flehen nemlich die 
Darmknochen (ce), welche kleiner (d), und dünner, und 
holer find (e), mehr von einander; es ift auch der Bo⸗ 
gen, mit welchem diefe Knochen von dem Heiligbeine 
zum Schaamknochen hinauffteigen (f) weiter; und es 
ud die Theile felbft, welche die Pfannen ausmachen, 
mehr von einander entfernt, fo daß dadurch ihr Bekken 
übergoerch gemefien, breiter wird (g). 


Solchergeſtalt wird fein Queerdurchmeſſer breiter, 
weil Diefe Figur der Darmknochen nach auflen zu nach⸗ 
giebt, fo daß die Hüften weiter: von einander ſtehen (9*), 
und ın diefer Gegend die Grauen fleifihiger und. breiter 


als die Männer find, 
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Es haben diefes bereits Wie alten Bilöfauer, wende 
Be nakkte Körper nachichniggten., genau in Acht genocri⸗ 
muen, „ fo wie folches Die Schriftſteller beobachten, weiche 
von den Verhältniffen des menfehlichen Körpers geſchrie⸗ 
ben haben, Sie machen es baher zur Regel, daß bei 
Männern die oberſte Bruft,. und bei ben Frauensperſo⸗ 
nen die Gegend der Dünnungen breiter ſei. Es gile 
Diefe Megel nicht bios von Bildfäulen, und lebendiges 
Menfchen, mo man die Schuld auf das Fleiſchige des 
Deltamuflels bei Mannsperfonen, und auf das. Fett 
bei Srauensperfonen werfen koͤnnte. Ich finde an dem 
Knochengeribbe felbft die öberfte "Breite der Bruſt 262 
Theile bei Frauensperfonen, die Breite der Dinnung 
ar hingegen ift dee Dnrchmeffer der obern Bruſt bei 
ännern 314, der untern. Dünnung gegen die obere 
Bruft bei Srauensperfonen, wie bei Männern, vers 
le fich 1053 zu 813, und wie 5 zu 43 hiervon ift dag 
urerianifche (h) Maas, fo von lebendigen Mens 
ſchen hergenommen worden, menig unterfchieden, ins 
Dem es die Breite einer Weiberbruſt zwifchen den Schule 
gern mit 24, und die Bfeite der unterften Duͤnnung ei 
was gröffer angiebt: es feszer zur Breite der männlichen 
Schultern zı, der Häfte-nur 26 an, 


In den Frauensperfonen fiehen nicht nur die Düns 
nungen, fondern auch die Hüften (i), weiter von einander; 
Ich finde diefen Abftand an der Defalianifchen We 
nus 434 Theil gros, da die Schulterblaͤtter (F) 483 
eben folcher Theile haben, An Männern, jedoch nur 
von Herkuls zu verſtehen, ftehen die Hüften 48, Die 
Schulterblaͤtter 57, folglich in. Fleinern Verhaͤltniſſe von 
einander ab. Cowper ferzt biefes Verhaͤltniß für Maͤn⸗ 
ner wie 2, in Frauens wie $, indem er bie _. 

reife 
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breite zum Maaſſe nimmt (Pr), S⸗ kder beruͤhmte 
— as den Bar 1 6” he 


8Zoell, 8 kinien an (P}). An Skeletten waren: eben dieſe 
Berbätmiffe bey 


nen 204. 355. bei Marnmss 
yerfonen 324 und 415. Es iſt nämlich bei Frauenspers 
men der Abftand ber Hüften (1) 114. Der Abftand der 
Schulterblaͤtter ifi 141. Bei Männern ſtehen die Hide 
#65, bie Schulterblaͤtter 83 von einander, es iſt ale 
das Maas, wodurch ber Abſtand der Schultern, gröfs 
— als der Abſtand der Hüfte wird bei Maͤnnern 244, 


bei Grauensperfonen 33, im Manne 1018, bei Srabiente 
—*— 1055, ſolgli ftehen faſt wie 35 zu 34, die Hufe 
der Frauensperfonen mehr, als die Hüften der Din 


= von einander ab, N 
An dem Bekken felbft ift dee Durchmeſſer von —* 


ur gen hinten zu gemeſſen, geöffer, weil fich Die Wirbels 


der Senden (m) mehr zurlifle biegen, und das Hei⸗ 

Agbein gerader (n) unb weniger nad) vorne zu gebogen, 

zugleich karzer und breiter (0): das Steisbein gerader (p), 

sieh —— und geſchikkt zurüffe zu weichen (q), 

Ta Schaamknochen nach vorne zuruͤkke gefrumg 
t 


zweete Unterſchieb zwiſchen beiderlei Bekken 


bet * —* zur af — — Gebärmutter zu bebew - 


bergen, 
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bergen, als der Frucht vielmehr einen leichtern Ausgang 
zzu verſchaſſen. Es iſt daher der Ausgang bes maͤnnli⸗ 
ben Bekkens enger, und bei Frauensperſonen breiter, 
‚indem der: Winkel (8), unter welchem die Schaamkno⸗ 
‚chen aus einander laufen, und durch welchen ber Kopf 
der Frucht ans Licht treten muß, bei Männern viel fpıze 
zer, bei Frauensperſonen viel ftumpfer ift, folglich für 
‚ben Kopf einen weichen, viel meitern Durchgang laͤſt: 
Daher ftehen aud) die Höfer des Hiftbeins (1) weiter von 
einander, und dieſes iſt wiederum eın Grund von dem 
groͤſſerm Abſtande ber Hüften bei den Frauensperſonen. 


| Doch es ift auch Die Knorpelverbindung ver Schaams 
knochen fürger (u), und eben fo verhaͤltnißmaͤßig auch der 
Ausgang des Bekkens weiter, hingegen der Enorpliche 

heil ( w) breiter. J 

Man hat auch die Anmerkung gemacht, daß das 
‚sirunde Loch der Schaamknochen in den Frauensperfonen 
breiter (5) und der Hoͤkker des Hüftbeins flächer (y), 

sind nad) auffen zu gefehre ıft (5). Gewis ift eu, daß 

der Hals der Hüfte bei Srauensperfonen mehr uͤberpwerch 

| | liegt. 
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biegt (a). Wenn aber einige beruͤhmte Männer (b) 
'wollen, daß biefer Unterſcheid nicht ſtatt finden ſoll, fa 
u ch fie wohl auf fihlecht gebildete Skelette gerathen ges 
weſen fen, Ich erinnere wich von Bildhauern gehöre 
za haben, daß Frauensperfonen (c), die fie in ihren 
Schulen zu Modellen aufftellen koͤnnten, und bei denen 


die gehörige Propertignen fände, aim 
— — 


Ga... 
Die Lage der Harnblaſe im Belfen; 

Die Blafe nimmt im Bekken die vordere Gegend 
ein (a), und fie ruhet überhaupt vorne auf dem Schaam⸗ 
knochen (6), die mit einer ſchwach ausgehölten Fläche 
auf einander paffenz fie lieger etwas fihief auf, fo wie 
Die Schaamknochen fehief find, weil der obere Theil eig 
wenig mehr nad) vorne, und ber unterfie mehr nach 
Hinten geſtrekkt iſt. Unterwerts ſigget die Blaſe auf der 
Biegung des Maſtdarms (oc), auf ben ee (d), 
und auf den fäbenhaften abführenden Gängen (e), fo 
wie auf den — * bei Sarnen 
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auf der Scheide (q) . Hinter fh Hat die Blafe bei Manns. 
perſonen die vorlejzte Biegung des Maſtdarms (h), bei 
Brauensperfonen Die Gebärmutter (i). Die oͤberſte Spizze 
trägt das-aufliegenbe Darmfell, und Gedärme, die fich 
gleichſam vorne, und hinten zween bluide Sinus auge 


> en. - : 
bſchon bie Blaſe die Gebärmutter, und ben Maſt⸗ 
Darm zu berühren fheinet, fo wie Das Gebärme, fo wird 
fie dennoch wirflich von allen dieſen Theilen durch das 
Dazwifchen hegende Darmfell abgefondert; denn biefes 
ſteiget bei erwachſenen Perſonen (k), deren Dlafe nur 
mittelmäßig gros iſt, von den Muſkeln des Unterbauches 
hernieder, und hebet fi von dem Rande des Schaams 
Tnochens ein wenig ruͤkkwaͤrts in die Hoͤhe; es läuft vors 
ne zur Dlafe, etwas früher‘, als die Blafenfchnur, bes 
iebe ſich auf das oberſte Gewoͤlbe der Blaſe (1), bedekkt 
(ches, und es bleibt der übrige Theil dieſes Behaͤltniß⸗ 
fes vorne nafft und vereinigt ſich blos (m) vermittelſt eis 
nes loſen Fadengewebes, nicht oßne Fett bei fich zu has 
ben, mit dem Schaamknochen (n), Wir nehmen naͤm⸗ 
lich an, daß die Blafe über dem Schaamknochen hervor 
ragt (0). 

Bon biefem Gewölbe (p) fleiget das Darmfell ruffs 
waͤrts (q) herab, und zwar tiefer, als es in die Höhe 
geftiegen war, und bekleidet bie ganze Hinterflaͤche der 
Blaſe, welche bei Männern: nad) bem re he 

er u % gekehrt 


‚(9) Tab. art. pelv. WEIT- machen MORGAGN. fed. auf, 
PRECHZ. ib, 11. p. 133. 
(6) Tab. arı. pelv, Le DRAUV, (5) DOUGLAS. 0.0. Le 
6,4. BEUDT. DRAN. parall.p.18 WINSLOW, 
(t) Tab. art.peiv.I. PARSONS. ad MORAND. p. 317. Le CAT, 
.$. verzögert eine volle Phil. tranſ. n. 460, 
fe die Gebr dem. p. sL oe SPIGEL. 1.-VIIL tr. x2 1% 
. 349 - AL.LV.&2b 
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4), 66 jum Enriteber 
| be unterpai dem Darınfelle, ——— 
ea fo mie die Saamenblaͤschen. 


Denn von diefer Stelle geher das Darmfell bei 
Dlannsperfonen dergeftale zum Maftdarme durch (t), 
daß es diefen Darım mit Denen beiden ‚ fo ſehr befannıen 
Balten umfaffet (u). 


Bei Frauensperfonen ER das Darmfell aus 7— 

biefem untern Ende der Hinterflaͤche der Blaſe, ſa 
| — Mündung der Gebaͤrmutter hin. Es — 
at daher das Darmfell nach dieſer Beſchreibung den 
F und hintern Theil, aber nicht einen ziemlich grofe 

von * Vorderfiaͤche der Blaſe, fo wenig als 

heil. Es haͤnget daſſelbe mit der Blaſe 
— te des Fadengewebes, fo Daß es füch leicht⸗ 
lich Davon abfondern läßt, wenn es nicht auf eine fehler, 
en 2 daran fefle fijzt, und Diefes koͤmmt nicht felten 
wor (1m 


Doc Hier finden ebenfalls viele Mannigfaltigfeiten 
Ratt; denn da die Blaſe in der Frucht gröffer, und läns 
en) und faft ganz und gar über den Schaamknochen 

die Höhe fleigt (3), umd faft bis zum Mabel hinauf. 

2 (3*), das Bekken ebenfalls zit fo tief liege, und 
die Blaſe längfich runder ift, fo koͤmmt es daher, daß 
das Darmfell niche bis zu * Schaamknochen gelangt, 
ſondern 


je 


(r) B (r) HEUERMAN. phyfiol T. 
reihe n. *8. IV. cab. 4 f.3.'p. 141. BEUDT, 
BEUDT. DOUGLAS. 1.37. 'p.24. LeDRAN.p.7. D. de MAR- 

(8) L.XX.n.349. WINSLOW. CHET. p. 34 

über den MORAND. de la taille RR) '"BOEHMER. Fafe. u. 0%: 
z18. » 3. PALUCC! lettre für la pierre 

Es a AT £.3. HEBENSTRE STREIT. funic. pa- 

Cent. ı. hi. ri Arc an den —* 2. 

des U 5 fete (x) HUNTER. medic. comm. 

MORGAGN. ſed. t cauf. morb. p.85. HENRICI de omente, 

u — 23%. (3*) BORHIER, id. -- - 


⸗ Fl 


wi 
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fendern oben auf der Blaſe aufliegt, die um durch bag 


Fadengewebe, fo fie vorne umgiebt, in die Höhe ſteigt, 
und faſt ganz vollſtaͤndig mit der hintern Flaͤche —— 


und geraden Muſkeln zuſammen trift, und folglich das 
Darmfell, ſowohl über, als vor ſich, unterwaͤrts aber 
die Schaamenochen vor ſich liegen hat (5**). Folglich 
kann man in ſolchem Alter ſehr leicht die Blaſe oberhalb 


dem Schaamknochen, ohne Verlegung des Darmfeles 


durch einen Einſchnitt öffnen, 


So ift auch die Sache bei —— Perfonen 
befchaffen, wenn die Blaſe voller Harn ift (a). Bei 
ſchwangern Weibern nimmt fie den ganzen Unterleib eite 
(d) verlängert ſich bis zum Nabel (€), und erſtrekkt ſich 
auch wohl noch höher (d). Man erfleher daraus, daß 
fie ſich zuerſt am unterfien Ende erweirere, und daß das 
Schwellen — (e) nach und nach in die Hoͤhe ge⸗ 
fhepen werd 

— agn i ſahe eine eilindrifche Blaſe, weiche weit 


ber dem mknochen erhaben lag (ek). Auch in 
todten Koͤrpern von erwachſenen Perſonen treibt das 


Lufteinblaſen die Blaſe weit uͤber den Schaamknochen 


hinauf, ‘welches aber in verſchiedenen Perſonen Auf vers 
ſchiedene Weife erfolgt (f). Sch habe mie Augen gefes 
ven, daß die — von einem Oeſchwulſte, ſo den Harn⸗ 

gang 


st") Gehe mehr did um bie 9. Im Gatnötrhalten BIANCHUS 
Cu drum BEUDT. p p.35. Hift.hepet.1.p 445. und m WAL-+ 

(a) Raget voll — POLIO, RANBY bis 44 300. BE 
kDRAN. Eid gu . zum Zwerchfell Comm. Lit. Not. 
CHESELD 1744. hebd. 34. ın einem, der mie 

(d) CLE RN. über ven dem Steine behaftet war, 
—— p. 936. (e) PALUCCGI p. im. 

(c) MESNARD,p. 131 PANA- (€) Sed. cauf. T.IL p. 404 
ROL. Pentecoft. I, ebi.27. MEL- (f) gleich hoch HEUER< 
BON. de carheterifm. HILD. p. MAN. Chir. oper. Il, p. 144. 
r13. GROENEVELD. lirhol. p. 4 über den 


YA Weder dem Nabel LIEU. GAGN. fed. er caul. morb. Ts _ 


de l’Agad, 2757. p. 359, NICCHOLLS.£3, . 
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— 


gang zuſammen druͤtkte, über ben Schaamknochen hin⸗ 
aus getrieben worden, | | | 
Es nimmt indeſſen dieſe Sänge der Blaſe dergeſtalt 
eb, daß fie nicht mehr über den Schaamknochen hinaus⸗ 
ige, und man will, daß fie im dritten Jahre um drei 
im zwölften Jahre kaum anderrhatb Zoll vorliegen (9), 
im achtzehnten aber unter dem Schaamknochen verftetfe 
Degen foll (6). Ich habe indefien die Sänge der Blaſe 
bis zur Diannbarkeit, und bis zum fechszehnren Jahre 
groß gefunden, daß fie weit über den Schaamknochen 
er Blaſe in erwachſenen Menſche 
Gegentheils, da die in erwachſenen Menſchen 
kaner iſt, und das Bekken tiefer liegt, ferner, da eine 
leere Blaſe bis auf die kleinſte Groͤſſe eines Eies, oder 
einer Nuß einkriecht, ſo iſt dieſes die Urſache, daß die 
leere Blaſe in erwachſenen Perſonen entweder den Rand 
des Schaamknochens nicht erreicht (i), oder ſich in ziem⸗ 
lichem Abſtande unter ſelbigen, wie ich mehrmalen ans 
gemerkt, endigt. Es muß daher in ſolchem Alter das 
Darmfell entweder ia - zur Blaſe hinauf ſteigen, oder 
auch herunter ſinken (P), und die Blafe ihren ganzen 
Vordertheil unter dein Darmfelle auf dem Schaamkno⸗ 
Gen liegen haben , = 
Die Blafe verläße auch ihre Stelle, und neiget fih 
yenlich oft auf die linke Seite über (1), welches bereits 
Die Alten beobachteten, fo wie fie fich dei einem Menſchen, 
welcher auf dem Ruͤkken liegt, hinterwaͤrts niederſenkt (m). 


Gie entwiſcht, und macht unter dent Schaambogen ei⸗ 


nen - 


{$) HEUERMAN. Oper. Chir. TARIN. de lithot. add. BUCH-. 
nl, — 143. et Phyfiol. T. IV. p. 125. NER. mifcell, 1729. p.53, 
ke CHESELSEN: gr — Menfhen wird die 
PARSONS. pi Blafe vom Bellen auigenommen, 
(f) Le.DRAN. fupplem. p.ıt. und fie feige felten über den 
(1) CHLS. 1, IV. ci. FAL- Schaamknochen hinauf, CAMPER. . 
CONET, de feg, ‚layer, prwfst. pag. Bon. | 
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nen Bruch (n), oder fie begiebe ſich Durch einen Ring 
des Unterbauches (0), oder durch den Ausgang dee 
Scheide (p) fort; endlich thut ſie ſolches, wie es das 
Anfehn hat, durch den Einſchnitt des Hüften und heile 
gen Beins (q). Bes, 

. Man finder in dem blinden Sakke des Darmfelles, 
zwifchen der Blafe und dem Maftdarme, oder wiſchen 
Diefem und der Gebärmutter, fo wie im Unterleibe, ein 
etwas ſtinkendes, und rörhliches Waſſer. a“ 


$, 5 
Die Figur der. Blaſe. 

Wenn ich meine Auffäzze durchiefe, ſo finde ich kaum 
eine Figur, weiche man der Blaſe ale ihr angehörig, und 
rechtmäßig zu fihreiben koͤnnte. Etwas ähnliches vom 
Eie bezeichnet freilich ihre Figur, dieſes Eiförmige weis 
chet aber auf mancherlei Weiſe wieder von ber wahren 
Eifigur ab. = 

Sie ift in der Frucht beinahe eilindrifch, fie endiger 
fih (a) gegen den Nabel zu, mit einem langen Kegel, 
und fie ift überhaupt nicht nur gröffer (a*), fondern auch 
länger (b), in Vergleichung mit einem erwachſenen 


Menſchen. 
Nachge 


‘ 


(u) FAUDAC., . 187. UYLHOORN. > 
9 ERNDL, an. bee: p. en p.26. u.ff. DIvOuXK.cye 
85. RUYSCH. p. 98. Le DRAN. 
89. GUNZ, de hern. p. 97. (p) SOLINGEN. embryule. p- 
LEGNY defcent. BENEVOLI 23. LEVRET. polyp. p. 158. RU- 
obf. 25. 36. SHARPE exquity p. YSCH. obf. 1. reichen dem Hin⸗ 
. 61. MERY Me&m, de 1713. p nt. tern und der weiblichen Schaan. 
Gin ben nſatt gefallen) Men. MERY dbendn p. 114. 
hir. T. IN. p. 102. conf. hit: (a) Phil. erenf. n. gu. 
de l’Acad. 1717 p. 15. 16. in Die 7 BESLER. 
Leite, wie es ſcheint, Durch den «®) VAROL.p. 113. BESLER, 
Gang der Schenfelartenien gefure %3.f.2. 
med. ULp.. 6) MEISTER. compend, p. zis. 
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Nachgehens wird Re mie den Jahren allmaͤhlich brei⸗ 


ter (c), und es vergröffert ſich das Verhältniß des nie - 


derſteigenden Durchmeflers gegen beide Queerdurchmeffer s 
fotchergeftalt erzeuger ſich (d) beinahe eine Eifiguf, nur 
daß dieſes Ci feine Spine bald oben hat, wo es enger 
MR fe), bald unten zu gen bat, und dafelbft auf die 
Art wie ein Kegel abnımmt. So habe ich fie in Frauen⸗ 
perfonen (e*), in Kındern von einem Jahre, in einem 
drejährigen Maͤdchen, in einem aufgehdngten Mörder, 
und in einem Manne von mittlern Aiter gefehen, 

Dei ermachfenen Perfonen ift Die Figur der vollen 
Blafe, fo beſchaffen, daß ihr ſenkrechter Durchmeſſer 
bie größte Linie iſt, hierauf foiget diejenige Linie, welche 
von einer Game zur andern geht, und die kleinſte Lini⸗ 
iR — von vorne nach hinten zu gezogen werden 


VUebebrigens theilen die Harnſchnur ‚und das Darm⸗ 


fell auf eine ungleiche Arc bie Blaſe ab. Denn da die 


Harnſchnur auflerhaid dem Darmfelle liege, und fich 
biefe Membran fo gleich hinter der Harnſchnur jur Blaſe 
begiebt, dieſe aber mehr vorne, als die wirkliche Biaſen 
ſpine liegt, und etwas niedriger iſt, ſo ſenkt fich von dies 
fer Blafenfchnur, bie zum Anfange der Harngaͤnge, die 
fürgefte Seite (9) der Blaſe hinter den Schaamknochen, 
nebft Der Fläche, die nach dem Modelle der Schaam⸗ 
knochen etwas convey iſt niederwärts (9). 


HEUERMAN. T. W. p. 44. Acad. Petrop. Tom. X. 
DE BBUDT. pr DB 496 


: 4. (9) BELDT. 9.4. LE CAT; 
a ee er WEITBRECHT. T. Vin 
BRECHT. Bi 296. : BEUDT. ic. NICHOLLS, , 3. PALUCCI let⸗ 
FANTON. Not, p, 334. tre fur la pierra ſ.2 
(er). Don oben ſche ſtunwf. (h) Le DRAN, t. 5 ẽ 2. füite 
_ BEBEN>TR. fünie. umbilie, £.2. du paralldie p.64. LeGAT, Nie. 
) WEITBRECHT. Comm, CHÖLLS . 


&Poifih rd. 6 


\ 
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Das allerlaͤngſte Maas. ifi hingegen, von ber Harn⸗ 
ſchnur durd) die Spigge, und die Hinserfläche der Blaſe 
I) zu ziepen, unb es enbige ſich in biefer Gegend bie 
lafe, mie ihrem aufwärts erhabnen Gewölbe, fo wie 
fie ſich von hinten conver woͤlbet, um ſich an dem Mafls 


darme, und dem Heiligbeine felbft gleichfam ein Neſt auss 
 qubilden, Diefe Seite endige ſich hinterwärts bei der 


Inſerirung der Harngänge, 


Bon ben Eineritte ber Harngaͤnge an, bis zur Harn⸗ 
ſchnur wird Die Fläche in ermachfenen Perfonen flächer (k), 
und beinahe dreiekkig, fle läufet aber Dennoch mit krum⸗ 
men Linien, wach vornehin übergwerc) hin, Bei Kins 
dern war diefer Theil conver (I) und ſchmaͤler, Er wird 
um defto breiten, je mehr der Menfch heranwaͤchſt a) 
und ſenket ſich hinter der Harnſchnur tiefer in das Bek⸗ 
ken herab (n), ja er iſt bei Frauensperſonen, die viel 
Kinder zur Welt gebracht haben (o), ſo breit daß er 
zu beiden Seiten über die Scheide hinaus mit einem ke⸗ 
—. Anſazze vorragt (q), und nunmehr die ganze 

laſe eine gröflere ‘Breite, eine kleinere Höhe bekͤmmt, und 
es erfolgt Diefe Beränderung davon, wenn man viel Harn, 
und denfelben lange Zeie bei ſich behaͤlt. Sie wird auch 


mehr gegen beibe Seiten ber Scheide herabgedrüfft (v), 
beherbergt. 


wenn fie in dieſen Seitenfächern Steine (6) 


„N BEUDT. DA. u car. dem die Blaſe hinter der Män- 


®e 


. WEITBRECHT: NICHOLLS. : dung wiedergebräft: war 42°. 45. 


p — z j fox Le CAT. _. P- 38- 
il. ttani, 0.404. t. s. f. 1. 
— —R —7 
1.65 en P-296. t. 9. p. 13%. 


Et vom gern MORGAGN. RS Auch heiih Manne. Piil, 

D Dason wären die er PARSONS, t. 4. dahet Eine 
—* — — > Blaf der Schwan⸗ 
ln) > Aal. Me vr x l’Acad. de MEUERMAN Lc Dt 


9 Le DRAN. Guise de perail, 
(5) PN car recueil p. 346. Br 
947.06. fo daß der Winkel, umcer 


u. Abſchn. Die KHarndlaf, 458 

Ich habe die Blafe in der Miete zuſammen gerögen (1 

gefunden, und andere haben fie cilindrifch ee N 

ih habe fie unförmlich gefehen, fo daß fie ein einziges 

Untiängfel auf die eine Seite über die Scheide hinaus 

Öl von ſich ſtrektte. Berühmte Männer haben eine völlig 

3) gedoppelte (u), eine dreifache (m) Blaſe angemerkt. Bei 

'E ben Thieren ift fie (F).eiformiger; und unten nıche flach, 

wel fie an Diefrm Orte von dem Gewichte Des Urins nıche 
erweitert wird, 


Sie hänge an allen Theilen, fo fie umgeben mit eis 

nem, und eben demfelben Fadengewebe (y) fefte, 
deſſen ift dieſer Zuſammenhang nicht ber ftärkfte, und fie 
löst ſich von der Scheibe, von dem Bläschen, von dent 
VWVorſteher, und vom Maſtdarme leichrlich abldſen. Bis⸗ 
weilen dat man fie an den Waͤnden des Unterleibes ans 


gewachfen gefunden (j): 
Ä 3 6 


zweihendliq. on 


——*—* un. — DRAN. Mem, rd hift, of Northampten 
x. IL p 205. 


de Cha. IL. 

2%) MORGAGN. Sed. & auf: 
404. Sleichſam Ineifpättig: 
A>GHA obi 53, 

(i) RIOLAN: enchirid. p. 170. 
iie.ipalig DRAN. p. 149. er 
GScheidewand un der 
im Ochſen. BIRCH. T. U: p. St. 


pr 





3 


ge a = GE" 


'P.248. TOITERI. die jwote Biufe 
= 


mar ein Waſſerblaͤgchen. MO 
GAGN, Sed. eauf. I,_p. 172 Die: 
Biafe war In zween Jacher abge⸗ 
thrilt, in deren einem ein Stein 
PALLAS, bes Aeltern, An⸗ 
leitung zur Wußdariner p. Zin 
ein & ein, in Dem Fache der Biaſe. 
Lt DRAN cönfule p. 853 1d4 


(0) Mein 28 nicht 9 | 
— BUSIRRS, PL wu 


(X) COMPAR, anat. p. 29. in 


P Im Affen, flach wie im Renfchen; 


wegen feined auftechten Gangeo. 


andene | 

— (9) ke DRAN: Paratiüle p. 1: 

ir. — MORSREN NEE 
Lu 4 R 
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6 
Die Gröffe der Blaſe. 


Sie ift bei den Menſchen ungemein weit (a), viel 
keiche weil man für ben übrigen Thieren, den Harn aus 
Schaam an ſich hält; indem die meiften Thiere ihrem 
Inſtinkt geborchen, ſo bald fie den Reiz des Harns zu 

enpfinden anfangen, 

Wir haben gefagt, daß fie in der Frucht groß ift (by 
ich habe fie auch bei Frauensperſonen, bie in 
der bürgerlichen Geſellſchaft ehr lange den Urin zu vers 
balten pflegen, wiees mir vorgekommen, gros befunden, 

Sie ift dagegen bei denen fehr Flein, bei welchen bie 
tiere keinen Harn abfondere (b*), oder bei denen.ein 
Stein, oder ein andrer Reizmittel ın der Blaſe zu gegen 
if. Von dergleichen wächft nämlıch, wegen des beſtaͤn⸗ 
digen Reizes, die fleifchige Anlage der Blaſe nach und 
nach, und es ziehen fich, vermöge der anziehenden Kräfte 
die Faſern um defto nachbrüfklicher zufammen , je näßer 
fih ihre Grundſtoffe einander liegen: ſie umarmt Daher 
den Stein von allen Seiten (c), Und daher kommt es, 

daß fie oft fo gros, als eine Nuß (b), oder etwas = 


‚(0) ARISTOT. hi. nim, L. einem Adern BLAS, P.1V. obC4 
I. c. m. PB 22. In Leuten Die den Stein 
One. nalen ii a 

[| ‘ . e ® 
se. COITER p. ısı. beim Nieren · derthalb Zoll PORTAL. obf. 30. 
fteine. Journ. de Med, T. XII. p. diffe Ad. Helvet V.p. 164. BAR- 


: 349. 
u PECHLIN L.1. obf. 11, fdywüre BOEHMER polyphag p. 
de HAEN. rad .med. IV. p. 236 11. ıs DUVERNEY II, p. 377. 
umd amderömg. HONERLAG. de Excerpt, Liter. anni 1759. Tom, 
hzmorrh. HEISTER. annal. 1726. I. Yon einer GUA- 
m. Aug. RIVONI Conf. 45$. | 
(d) Wach in einem gefunden fed. I. p. 188. on man den Uria 
Midver. WEPFER. Eph. Nat. Cur. nicht balten kounte HARDER. 
Dec. 1. ann, 3. obſ. 167. iM ges apiar. p. 224. im ver 
fanden Menfchen. RUYSCH. The. HOFMAN. morb, ex [paımo vor 
IV. n. 23. von gelaſſnen Urine bei ficae n. 8. | 
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fer ift, oder die Groͤſſe von einem Eie hat. Ja ee 
kai ie fo Plein geweſen, daß die Aerzte fie fo gut, ats 
geſchaͤnt haben (e). Zugleich pflegen ihre Haͤu⸗ 

differ zu werben (f). Wan findet fie auch von ER 
—— — 


Klein iſt die Blaſe, wegen der ſtarken Fafern ‚bei 
ben ſleiſhfraͤßigen Thieren (g) und Fleiner, als bei den 


Bern fie aber im ſchwangern Zuftande (h), ober 
ben endern Urſachen (i) (k), die bei einer gefunden Nies 
reden Harn verhalten, von dem eingenommmenen Harne, 
wen gemacht wird, alsdenn nimme fie Das ganze Bek⸗ 
km ein, fie drukket die übrige Eingeweide befielben zus 
fen, wächft fo gros, als ber Magen (I), und ber 
Key an (m), und fleiget, wie wir gefagt haben, in bem 
 Unterlabe hoch in Die Höhe, Der berüpmte Willi, 
 aufer ne. ſteißige Schuͤler, beobachtete einen fehr 
goſſen Geſchwalſt des Unterleibes, welcher fich nach eis 

nem sale, und nach fehr häufigen Ausleerung des Harns 
hlechwnder verlor Er enthielte die Biaſe drei (0), 
vier 


(4 EINNINGER. Cent. N. obſ. p.193. Selten iſt fie bei Gchwan⸗ 
* ds ob der Harngang in Die gern dite, amd ſehr Heim, fiehe 


LITTER, Men, de 1701. 8. 
—— Faſeic. II.t.g8. En 2 Net. 


() Vom 
RN. pomp. — vom Cur. —* vi. obf 89. 
Excerpe. liter. 1759. 0.3. cn PANAROL, Pentcoft; L 
HILLEFELD. * vom obſ.ↄ7. 
den binge p. 65 66. v.n Gpan. GO) R. LENTIL. jatroma. T. U. 
Ba Tarbich see p. 255. im 
(m) BLAS. L.V, —* 
— abd. tum 


Copa ww C 
in time FANTON. di — 8 —— — p· 451, 
P 344.345. PARIS. Meecrkalbe ——— — 
 HARTMAN, anat phoc pag. 13. 136. Senf. 
Ken dug —— —— — 

A wi . mie einem 

R. 9.833. PAR\ONS LB-' ran n. 188. | 

I. p. 99. Suite’ —— 





034 Die Harnwege. XXVI. Buch. 
vier Pfunde (p), oder auch drei Chopines (dr Finf 
. Pfunde, oder drittehalb Pınten fr), drei Pinten (8), 

pier (t) und fechs Pfunde (u), ſieben (m) und ache (r 
und Zwewiertheil nr neun Pfunde (5) und fünf Pin⸗ 
ten (a), vier Maas (af). Es giengen yon einer ſchwan⸗ 
gern rau innerhalh pier und zwanzig Stunden vierzehn 
Pfunde Harn ab (b). Man fand fie in eınem Saͤuſer 
fo gros, daß fie zwanzig Pfunde in jich faſte. Yan 
“fand in-ihe (2) acht Pinten (d), und neun Chopinen (e). 
Täglich wurden mehr Maaße nach der Heilung einer, 
mit der Harnverhaltung, geplagten Perfon (f) ausgeleert. 
In einem Mädchen von achtzehn Monaten gieng eis 
ne Pinte in die mie Steinen bebaftete Blafe hinein (g). 


Ess laͤſt ſich ihre natuͤrliche Gröfle ſchwerlich beſtim⸗ 
er nk Sie enthält leicht in Männern von gefunder 


ſchaffenheit, ein Pfund, zwei Pfunde, und draßig. 
Unen, 


u? AA. Hafa. T. V. nur N} are für wefferfüche 


ni Si ce Munde, —— —— 5 nn: — 
eunc Ines 
ET In Germain La MOTTR 


4) V. d. MONDE T. III. hiſt. 

N obf.$7. LEVBET. wo BRAKEN. ib. Neuntchalb 
o ) ie ich ne fi inf Yun ( J— — 
rt € un . wagen o 

malad de ED RELWIG. ob TIL der 
— COLLOT 


6 BEAKEN, ur adHART- Bari Koch, di. p.y. 
P- 38. (c) VALISNER, Obferv. ver, 

*— HILDAN. Cent. II. obſ. 63. I p. 2r- 
VALISNER. T. II. p. 331 drei ) ys ofa Soclet. st Edimb, 

Pinden ie DRAN. Chir,p. 84. Bf. IV. p.445. 

In der Ifchurie jedesmal RG La MOTTE ohf. 60. ki 

— n MÖRGAGN, renden. 
a: n.p.19. - N Comm. Lite. Nor, 1737: 

en 


Nach dem Verhalten eg 

KOENIG lithogenes. “® ) SAVIARD. obf. 86. 

BARTHOL. hilft. 33. Cent Ill, Or re 24 25 8 

beim Stein, und der Gebaͤrenden 393 

STORUH. Hebemmenb. pag. 301. EDEN — pag. — 
ger Pinten. THIBAULT. Mem. Pfund ETMULL. 5 velic. p. J 

ds de Acad. p-sıg. LEVRET, Lo von einem Piuwde Dig drei. MO 

(u) BRAKEN, Alus ink, pı 451, 
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[ Mugen, en fo man mit einmal 


$ le: | 
Ihre Muͤndungen. 1. Die —X | 


(urachus). 


Der Urin koͤmmt, wie wir gegeige haben, durch bie 
gueen Harngaͤnge in die Blaſe (a). — Harn geht 

I ia der Frucht, und bisweilen auch bei erwachſenen Men⸗ 
(hen durch die Blaſenſchnur; gemeiniglich aber bei neus 
geboruen Kindern durd) die Harnroͤhre wieder weg. Bla⸗ 
ſenſchnur nennen wir denjenigen Kanal, ‚welcher aus 
dem vorbern (6) und überfien Kegel. der Blaſe in ber 
€ (db), und bei ben vierfüßigen Tpieren, 

zum Nabel in die Hohe läuft; er ift fehr weit in den wis. 
derfäuenden (e), und bei dem Menfchen nicht breiter, 
als der dritte Theil einer Linie, zart, beſteht aus der 
Mervenhaut, und innerften Haut der Blaſe (f), und 
haͤngt ſich durch ein häufiges Fadengewebe fo ziemlich 
hart iſt, an die Vorberfläche (9) des Darmfelles an. 
Sein Umfang ift ein hreiterer Eilinder (9*), er wird 
von dem langen (h) und ziemlich harten Dlafenfafern, 
wie von einer Scheide, eingehulle; diefe laufen aber dem⸗ 
ohageachtet doch von ber rg nach ben Seiten, 


und 





2 Fam 64 4 Yen in fich nehmen. 
BET. 8 Ä 
& 97. 7 "NOREEN. ic. O. BOEH- 
) FABRIC. £. 23. SPIGEL.T. MER. de uracho. 

Vu. TREWw. nennt eb WINSLOW. 


(9) Sichel 
() TREW. Comm. Lit. Nor. gr en Segelformig ROEDE- 
27X7. hebd. 13. dedifler. fet. f.47. RER 
s0. BOEHMER. Fafoic. 11. t.4-f. 3. —* "Ne OREEN, p- 12. auch im 
re Im Kalte DU DEIVEREN T. Kupfer FABRIC. f. 23, SPIGEL. 





Ep. 403, add. fpic. obk Teab.y. 8. TREW. differt. ent. fer. p. 
’ LE inne unbe im Dam 104. LILUT. Mem. de l’Acad, 


Bräter, als die er p * 
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und zu ben Nabelſchlagadern hin; wenn dieſe verlohren 
gehen, fo wird die Blaſenſchnur ſehr geſchlank, und fie 
nimmt ſchwerlich eine Borſte in ſich. Die Blaſenſchnur 
iſt an ihren Obertheile gehogen. 
= Daher laͤſt ich in der Frucht Die Blaeenſchnur einen 
oder anderthalb Zoll (i) verlängern, oder aud) mit Queßs 
füber ausfüllen (k), mie es mir einige male gegiukke. 
Es dringt aber dieſes Halbmetall nicht leicht: weiter im 
bie Schnur (I), und es fiheinet die Blaſenſchnut im 
Aeften (m), die wieder Aftig werden (u „ und ſich Durch 
bie Mabelfihlagadern entwilfeln (0), endluh aber breig 
werden und verſchwinden, aufpören. Bei den Thieren 
Läufe fie offenbar in die dritte Fruchthaut, und zwar durch 
Die ganze Nabelſchnur hindurch (p) (). 
Man hat an einer, ober der andern Nabelſchnur ber 
garten Frucht, gleichfam ein viertes Gefäfle, auſſer den 
chlagadern, und ber Blutader geſehen, welches wie 
ein Nerve ausgefehen (r), und in eine befondre Blaſe, 
Die am Ende der Nabeiſchnur (r*) nahe am Mutterku⸗ 
chen liege, zu führen fchien. Es ft daher geſchehen, daß 
Die Schüler eines berühmten Mannes, auch den! Mens 
ſchen eine Blaſenſchnur zugefihrieben haben (8). 


« 


(l/ NOREEN p.rr. fiq. ed 1733. p. 390, BOUSSAC, 
Cd) :NOREEN. p. 73. Ä Jen. fav. anno 1750. m. Ollobr, 
Binde ſi h nicht im funicule FIEUERMAN IV pP. 439. VOGEL 
ARANTIUS cap ız. et DRELIN- de lig. amnii. p. 9. 
COURT urach n.z. HOBOKRN,  (p) HOBOKEN. fecund, vitul. 
Ah all, un: TREW p 105. und f. 45. 
NOORTWYCK. deurero gravido- ta) Jdem. E. 9. 10. 13. FAR» 
P- 24. kann nicht weit con:inuirt RIC. £ 3. 
wer.n, WRISBERG. embr. p 9. (r) ALBIN, bei dem NEUF- 
- anne form, fer. v. — p. # WR. 
ANVS. p- 378. RG. em p. 70 era. 
a ) Dre, oda mehrere No» ein REN nennt es —E 
P. II. p- nat. ep. 
(9) SPIGEL. p.9. HOBOKFEN e”) Das fie wicht dahin Toms 
anat fecund, — s57 ROU· me. BESLER t 5. .2. 


HAULT. of, p 39, BÄCK, de . (8, HOLLANDZE, 
oordo. p. 17. BENAG, eff. dephy- Peg. 629 


| 
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Doch es haben nicht einmal die Urheber dieſer Mei⸗ 
Jaung einen ſo ſeltenen Bau (t) fuͤr eine wahre Blaſen⸗ 
4 ſchnur gehalten, welche ſich in die wirkliche Fruchthaut 

der Thiere erſtrekke, und man hat zur Zeit noch niche - 
bie Freiheit, ſolches unter die ausgemachten Dinge zu 
sechmen (u), | | 

Man hat endlich gezweifelt, ob die Blaſenſchnur 
hohl ſey, weil bisweilen, auch wenn die Harnblafe mit 
tft oder Queklſilber angefüller (m) wurde, nichts davon: - 
in die Blaſenſchnur übergieng, und es haben groffe Mäns 
mer ihre Holung niche finden konnen (5). 

Es ift aber Durch unfere vielfältige Verſuche, fo wie 
burdp Die Verſuche des berühmten Norrenius, unſers 
Schuͤlers, offenbar ausgemacht, daß die Natur ganz 
eben an ber Blaſe ber Dienfchenfrucht ein Soch gelafe 
fen (9), und den wirklichen Zugang der Blaſenſchnur 


Wem man von ber Blaſenſchnur bas Fadengewe⸗ 
be auf die Seite ſchafft (y*), und ihre False, welche fie 
bisweilen mit ber Blaſe mocht (z) gernichtee, ſo laſ ſich 
leichtlich in dieſes Loch eine Borſte (38), Luft (3**), und 
Quektſilber bringen: ich habe aus der Blaſenſchnur eis 
nen gallertartigen ar Pan und andere: 

s 2 haben 


(Q ALBIN.adnor. shi. NOOR- heft man werde Hinfig Die Hehh ⸗ 


(0°) Auch ROEDERER fet. par» 
n. 37. 29. Wr 
(3) NOREEN, p. 15. RORDE» 
) — — Fe ar A — 
SER, VMaſſer .COWPER, slangit MEKERN, a 
HARVEI p: 196. KOLNAULT, e. 3. ferner OTT. ten. corr, hik: 
Acad. 1714. bis auf einigen Kaum ——_ 
E) DUVERNEY T. IL p. vor. X3"") ALBIN. bie drei Linien. 
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haben fe Maſſer durchſeichen geſehn (a): wiederum andre 
fanden in, der Blaſenſchnur Harn (b). Es laͤſt ſich eine 
Hoͤhlung deutlich in ihr, bis zum Mabel Hin geigen (c), 
und es floß am einer-neugebohrnen Frucht, bis an den 
nierten Zag;burch den Nabel Harn, als der Unterbauch 
Beine Dekken hatte (ck). Man muß alfo die Blafen« 
ſchaur keinesweges (d) für eine dichte. Schnur anſehen (d*). 
Ja fie iſt nicht einmal nach Art des Hollunders ſchhwam⸗ 
mig (d**), | be 
| Nicht felten gefchieht es, daß die Blafenfchnur faſt 

his mitten zum Abftande der Blafe und des Nabels ein 
Sätthen macht, zu welchen fie fich erweitert, ,. und hin⸗ 
ter welchen fie hinaus wieder gefchlanf wird (e). 


Ä Bei den Thieren (af fie. offenbar aus der Blaſe die 
eingeblaſene Luft hindurch, fie iſt n 


> 





icht in geringfien feſte, 
nn. WENIGE 


(6) RIDLEY. p sea. HALE.:' 
(6) In einer Frucht von vier 
Kagen Epb. Nat. Car. Cent. VIII. 


38. tröpfle ans der Blaſen⸗ ſchn 


Mir ©. er i 
te) COWPER. t. 59. HALE, 
Phil..erenf. add RUYSCH. Theß 
IV. n 30. Thef. V. n.57. T. VII. 


ann. 1713 fpec. 36. PEYER. de 
uracho obf. 4. SAVIARD. L c. 
obf 97. TAUVRY, COWPER 
8. s9. RR. of a Suciet. Phyf. et li- 
ar. 1. p 4a5. einen Zoll lang HIR- 
SCHEL, diffee. HEUERMAN. T. 
IV. p. 438. 
‚Mweringer HOLMAN prim. lin, 
‚ P.215. ad. 411. BOUSSAC. Journ. 
Sav. ann..ı750.m OA. Sein hohl 
PETERMAN. 1. Dec. I. obl. 6. 
Einmal FABRIC. II. saml. sg. 
-(€*) Eph Nat. Car. Cent, VII 


. 35. 
(d3 So at ed CARPENSIS, 


m 57. TREW. Comm. Nitt, Nor. . MERTUR 370. B 


CASSEBOHM. einen’ 


ARANTIUS p. 31° 


RIOLANUS _ 
pP. 379. 678 756. ver ſich die erſte 


demonitr. der biinden Blaſen⸗ 
8 zueignet. BESLER. tab. 5. 
f. 2. ARNISAEUS p. 265: SCLA- 
NOV. Probl. 9. HOECHSTET- 
TER. p 7sı. STALPAART.apud 
BILSIUM, ad ANDREAE peg 7. 
pP. UFFON. HL. 
‚397. FLURANT. p: 3. MILD. 
Jruzzen Der Anat. D. de MAR- 
CHETT. p. 53. ALEX. de MAR- 
CHETT. Phil. ır. n 307. WEIT- 
BREOHT. 1.c.8sc, WALDSCHM. 
alant. n. 37. 


(d*) gand es gar nit HAR- 
VEX gener. p. 186. 
(#**") FANTON. 23. 237. 


HEBNSTREIT antropol. p 229. 
(6) ALBIN. Adnot. tab.3: €. 4 
RU SCH, SAVIARD. obf. 9. 


klein zeichnet fie CL.NOREEN. . 
ı auch im E: Machfenen, BORKMIER, 


deamache. . 
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wenigſtens nicht im Kunde (f}, oder Kaninchen (9). Ich 
glaube auch nıcht, daß fie in andern Thieren fefle iſt, 
ba ich fie in allen vierfügigen Thieren oflen gefunden 


Mach ber Geburt vergeht und verfihlieftfich die Dias 
ſenſchnur, wie es unterbundene Kandle zu machen pfles 
gen, auch diſſeits des Bandes, fonderlich teil die Harns 
röhre, welche vorher verfchloffen war, jezzo frei, und 
für Den Durchgang des Harns offen iſt. 


Es ift indeffen Feine Seltenheit, daß ber Harn niche 
bies bei Kindern durch den Mabel(g*) abgegangen, ſon⸗ 
dern er bricht zuweilen auch bei erwachſenen Menfchen 
durch den Mabel hervor (h), er fpringe aus demfelben, 
und man weiß, daß die Waſſerſucht Durch einen Ausfluß 
des Urins durch den Mabel gehoben worden (i). Der. 
Harn gieng durch diefen Weg bei einer gebährenden 
Frau (f), fo wie bei andern (1) erwachfenen Perfonen, 
bei Leuten die mie dem Steine behaftet waren (1*), gs 

| ei 


EVERARD. exort. p. 126€. 
—— —— 


SI p. CCLX. er PEYER. exen-- 


ERUS der 


nee kant an 

pP. 238. 

im Hirſch fand fie STENONIUS. 
(9°) PEU. acouch. p. 


P- 38: 39% 
) DUVERNEY poithum. IL: 


P. 137. HOFMAN. med. conf. X1. 
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CABROT p. 100, Hift. de l’Acad. 
1737. n. 7. EM. of Edimb. 11. n. 
3$. KOENIG. lirhagenef. p. 42. 
Phyf. Befnftigung. 11. p- 544. 
de la Chyrurg. T. 111. SCHENK 
ohf.L. ıti.p sog. HALE. der viele 
Berfpiele geiammelt bat. HILDAN 
Gent. VI, obf. g% MARCHERTT. 
YOUNGE Phil, tank n, 200, 


‚LITTRE Men. de PAcad. ann, 


3701. viele Exempel fie CHESEL- 
DENIUS p. 281. Nach der Iſchu⸗ 
tie. WOODWARD cafes, p. 238, 

(i) BENIVETIUS e. 12. Marc, 
DONATUS, Hift. med. p. 495. 
HILDAN. Een. I. obf. 47. add, 
VAROL. p. 106. ZACUT. princ,. 
hin. obſ. 23 24. DUVERNEY 
Mém. de 1702. p. 222. ROLEINK. 
p. 903. Comm. Lite, Nor, anno 


1744. P. 407. 
(€) HILSCHER gener, 

% 18 —— lithogenes. ſpec. 
ift. I. 


pi r 

() CABROL, p. 100. nach eis 
ner Harmwwerſtopfung. S. KOENIG' 
HILDAN. Centur. VI, obf. 58, 

(#*) Hift. de la Chir. T. 1, 
LAMURE 123 quaft. p. 75, FAN« 
TON difl, anar. p. 65. : 
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— die Schaam verſchloſſen war (), auf dieſe 
rad, . 

Noch war bie Sialenſchnur im zehnten (m) und viet. 
zehnten Jahre noch offen (n), und es lief der Harn durch 
denſelben (o) unter dem Nabel weg: ich habe in einem 
todten Körper von erwachfenem Alter zween Zolle lang 
eine Borfte geſtekkt (p). . Und man hat in der Blaſen⸗ 
ſchnur Sand gefunden (q). 


Die Blaſenſchnur war auch bei Thieren, bie völig 
erwwachfen waren (r), in einiger Laͤnge offen geblieben, 
als im Widder, Ochfen (8), und Hunde (t). 


Man Lönnte diefe Berichte für eine hole Blaſen⸗ 
ſchnur anführen (E*), welche durch einen Zufall offen ges 
biteben , und dason haben wie zuverlaͤßige Beifpiele mie 
beigefügt; man könnte auch glauben, Daß die Harngaͤn⸗ 
ge eınen ungewöhnlichen Gang genommen, wie man aus 
ben anderswo erwähnten Fällen (u)-fehen fann, 


Nothwendig ift es eben niche, daß das Waſſer in. 
ber Waſſerſucht Durch Die Blaſenſchnur weggefloffen, ine 
dem 


65.00 na c6 rm Parngtng nie WICHILAND, Alp B. et an 
ern es n Harngang D. diſp. p. II. an ei⸗ 
betrift. CABROL. obſ 30 SLE- — ——— —* de 
VOGT de urin. incontin. BLAS an am Kinde. un duo»: 
L. IV. obf. sı. CHOMEL. Mem, zit. p. 4r. offen im 
de 1728 p- 415. LAURENT. p.. —X MOBBIUS p. 36r. 
a87. in der Iſhurie. BLANCH, er HARDER — % 
Jearregift. 1, Cent. Il. n. 58. EN m Zoll kung WeFFER,. 

(m) LITTRE M6m. de l'Acad. Fiph. Nat. Cur. Dec, I. ann, 3. 
ann. 170L. p D 9- obf. 176. 

«(#) BEUD pP 33. VERDRIES 
Bph. Nat, Cur. Cent VI. obf. 14. (3 Ich fahe eb DIS am 

Kor Air an * ts. und fait ge. Die auf aufgeblafne —* 

SYLVIC. Iſag. p. 69. calumn. de- 

(9 —— .18. Faſt fo pulſ. i5 b. der Moden der 
ALBINUS bei FR NEUFVILLE ar u der Serge Hera 
etadaot. 1. c. p. 39. ee BECKHO- CAMPER t. 3 f. 
VEN. de WIND. de vefic. urin. (t*) So MeRY. ‚Problem, p. 
R- a2. doch lies er auch Dad Maſ⸗ ee dıefes oft fo — ik. 
jep and ber Bla un p. 19. Ofien l’Acad. anno 1737. 

3 über der Blaſe tank, anmerk. u P 296. 397. 
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dem es ſich durch den geſchwaͤchten Nabel einen falſchen 
Weg gemacht haben kann (w). 


Ich wage es alſo zur Zeit noch nicht zu behaupten, 
Daß die Blofenfehmur auf ihrem ganzen Wege, wie die 
Alten, nad) den een feftfeggen, hol feyn, und den 
— aus dem — der Blaſe () führen 


. 8. 
Die Harnroͤhre. a, 


Der vornehmfte Weg, aus welchen der Harn in 
der Frucht ausfliefjen kann, war die Blafenfchnur, denn 
da die Frucht noch nicht Athem helet, und die Mufkeln 
des Unterbauches bie Blaſe noch niche zuſammendruͤkk 3 
Kane, fo können die lange Blaſenfaſern, die zu bei 
den Seien in den Vorſteher hineinlaufen (a). Die 
Blaſe, fo in biefem zarten Alter unterwerts kleiner iſt, 
unterflüggt und zuſammengedruͤkkt haben, 


Bei erwachfenen Menfchen laͤſt blos die Harnroͤhre 
den Harn weg, und diefe ift auch Darinnen der Blaſen⸗ 
ſchnur ähnlich, daß fie blos aus den nerbigen, und its 
werfien Membran der Blaſe befteht. Sie läuft ebens 
vun von. der vordern Grenze (b), die aber unten, doch 

aber nicht ganz zu u liegt, heraus, da gemeiniglid), 
bei erwachfenen Menfchen, hinter der Mündung der. 
Harnröhre die unterfie Ebene der Blafe unterhalb dem 
Horizont der Harntoͤhre niederſteigt (e), und der Hals 
ber — — in die Hoͤhe geht, um mit un 

re 


's) DIEMERBROECK p.266. (fi) WEITBRFCHT. 1 c. und 
— RUFUS r# 6. Auch HO- im Kurjer. 
INTER p. — Ali Or 0, — 1.0. p. 247. HEU- 


I. Le MURE Le. T.1V. p.143. — 
.G) —— p. 298, ° * a da ein Grein dar 
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roͤhre in einem Stuͤkke fortzugehen. Sie liege leer, bei⸗ 
nahe uͤberzwerch. 


Es verengert ſich dieſe Muͤndung, von einer ſo wei⸗ 
ten Blaſe, nach Art eines Trichters (dy dergeſtalt, daß 
man’ fatım den Mleinften Finger hineinfteffen kann. Im 
Vorſteher wird die Sträffe des Harns immer enger (0), 
fie wird wiederum an den Otten weiter, wo Das Huͤgel⸗ 
chen ift, im welches ſich die ausſchuͤttende Gefaͤſſe der 
Saamenblaͤschen ausleeren (fr, Die Mündung ift bei 
dem Menſchen fo lange derfelbe nicht bartiet, zufanımens 
gedrüfke(g), fie läft fich aber ziemlich ſtark ertogiterngg*), 


Es ift nichts von einer Klappe darinnen anzurrefo 

fen dergleichen berühmte Männer body in Diefer Gegend 

ngetroffen haben wollen (h). Vielleicht haben fe hier 

ie Erhabenheiten, welche ich erwähnen werde, und das 

Dreiekk des Bianchi gefehen. Was biefes aber fei, 
wollen wir an einem andern Orte melden, 


Die Drbfe, weiche den Namen des Vorſtehers fühet, 
umgiebe den Anfang der Harnroͤhre; Diefes wird fihen 
an feinem Orte gezeige werben, Es laufen offenbar bie 
aus dein Körper Der Sarnröhre hervorgehenden Haͤute 
mit Dem Oberhaͤutchen, und der wirklichen Haut in eins 
fort, und man ſiehet wie diefe bei Frauensperſonen im 
Beide Haͤute geben, fo daß bas Oberhäutchen die inners 


fle, die Haut die Nervenhaut ausmacht, 
$. 9. 
4 
EUSTACH. u. ti. Ei. Le RIOLAN. p. iso, 
RUN: p. 48. Maèt t. jo. &c. ARSTER 
9 Ibid. CHI nn een 
CH) EUSTACH. I. e Yarıed. Berdotntim valvala 


L © Mondfirmig LIEUTAUD. tem nennt es PALUECI p. 9%; 


p-1ı. Baum zwo dinien breit. einen der 
L« DRAN. p. 40, Sure HÖR chen eıneH 


‚ ‘ ‘ 
— Kinde PALVO — ſed. wel. U. 


| 
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| 9 
Dee Bau der Blaſe. 2. Das aͤuſſerſte 
Fadengewebe. 


In allen hohlen Behaͤltniſſen des menſchlichen Kor⸗ 


| pers trift man viele Dinge an, melche fie unter einander 


in haben. Es hat die Blafe, welche gröftentheils 
rt die Hälfte ohne Darmfell iſt (a), zu ihret erſten 
Bekleidung, ein Fadengewebe (B), weiches überall aus 
der ganjer Blaſe herborblüpt (c), und womit ſelbige an 
allen Theilen fefte hänge, fo dieſelbe umgeben: am 
Schaamknochen hängt folche nur lofe, und (d) mit dem 
Bette zuſammen: es hänge am Darmfelle, fo über ide 
Diegt; es hängt mit dem Darmfelle, fo Hinter ber Blaſe 
herablaͤuft; es hänge mie dem Maſtdarme; mit: der 
Scheide; mit dem Saamenbläsgen ; mit dem Vorſteher, 
welcher an den Urſprung ber Harnroͤhre feſte ſiget, zu⸗ 
fammen. Die uͤbrige Bänder der Blaſe find nur lofe (e), 


und laſſen ſich leicht mit einem Meſſerchen abſondern. 


Bisweilen hänge fie aber doch genau, wiewohl auf eine 
fehlerhafte Art damit zufammen (f), J 


In dieſem Fadengewebe finder man erſtlich ein an⸗ 
fehnliches Geflechte von Gefaͤſfen (g), von Schiagadern, 
ſonderlich aber von Blutadern (by, welche wunderlich 
durcheinander gewebt ſind, ſonderlich am untern Thei⸗ 
— dem Maſtdarme und dem Vorſteher na⸗ 


$, 10. 


CHIUS mie ð. 
—5 vom MORGAGNO geta- ee Könne bis zween Bolle auf⸗ 
ge 


iſt kn.e. - werden DRAN p. 19. 
* er Die Hure — cl Y MÖRGAGN, —* — 
BIEISTER. nör. . | 1 


orb. 1. 1233. 
Le DRAN. p. ik. _ (4) EUSTACH, u. 12. 
IR Orr cd Dim 
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im | | 
2. Die muffulöfe Haut der Blaſe. 
Es hat diefe mie dem Magen eine Verwandtſchaft, 
‚und fie befteht aus nezförmigen Streifen, weiche unter 
einander verbunden find (a), ſich einander 


etwas bieich von Farbe find, far befländig einerlei Brei⸗ 
te behalten, und wieder aus kleinern Faſern befiehen. 


Darinnen aber weicher die Blaſe von allen andern 
Bläschen ab, daß ihre Zwifchenrdume der Muffelfireis 
fen gröffer find. Da alfo in diefer Gegend, die zuſam⸗ 
tenziehende Kraft eine gröffere Gewalt als da ausübt, 
wo fi) Streifen befinden, fo gefchieht es oft, Daß ir⸗ 
gendwo ein Teil der Blaſe, zwiſchen den geöffnerens 
“ Streifen wie ein Bruch ausgedehnt wird, ‚und ich zu 
einem Saͤkkchen verwandelt (b), worinnen. nicht ſelten 
eine 

(0 Dantmet wine fe EU- —8 Drels und in eier ein 
 - STACHIUS p. 78. und im Kupfer, & ein, der nicht ausgezogen wer⸗ 

wo er feineandee ausdrüftt LIEU- den konnte Mdm. de Chir. U. p. 
— p- 6, Inder Schildtrote 273. drei BACCHETTON anat. 


| e P. 278 verſchiedne uyfwinkel 
co ei Mm CASAUBONO HEISTER Eph Nat.Cur. Vol.X. 
eine Blafe mit Geſchwuͤren BE- obf 2. Inftit. Chir. t. 33. e 1.3, 
VERWYCK. MANGET. bibl. p. auat ſubtil. p. st. hicher rechne 
407. x DRELINCOURT. Cine ich die dreifache Blaſen des BUS- 
31 Dada BARTHOL.anac. p. 197. SIERE, | 

eine an der rechten Seite MOR- face — MÖLINETT. p. 
GACGN fed. et cauf. II. p 164. 404. viele, und darinnen Seteine 
eine Mö&m. de l’Acad. de Chir. Il, Men. de Chir, ibid. p. 2778, 273« 
p. 379. eineandre nahe beim Har« girölf, fünfzehn mır Steinen FLU= 
gange bie ei s faffen konnte p- 279. T.1 ꝑ. 334 359. fleben und 
eine, Brebl. Samml. 1744. gueıvon awanzig voller Steine Memoit, de 
gerigt Phil. rent. n.288. join Chir. L c. p. 280. ‚add. BUCHN. 
dem hais inſerirte Blaſen, mife. 1738 p. 998. BOUDOU in 
die den aufnehmen konnten PALF, II. p. a4 COLLOT. p. 
EUSSIERE Phil, tranf, n. 268. 169. ELLER. Mile. Bert. Cent. 
zween Brüche nach zerriffener ner» Lo. INGRAN. caf. pag. 60. Le 
digen Haut FABRIC, progr. nd, DRAN. p. 179. HEUERMAN. T. 
1769. p. 50, mel ın einem geſun⸗ IV. p. 134. MORGAGN. Adveri. 
den Menſchen Hilt de- Acad. p. abat. In. p. 74. 


Phil. trani. n. a63. fünfe 
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an Stein ſitzet, wo fein Wundarzt hinzukommen kann (e), 
wenn ſich die benachbarte Muf — 28 von dem Reit 
en der Mündung des Saͤkkchens, fo fih in die Blaſe 
Binein öffnet, zufammenziehen. Wlan fagt, daß ſie an 
der linken Seite häufiger wären, doch Bann id) nicht vor 
die Gewißheit dieſer Sage ſtehen (d). Soviel fanı man 
wohl aus dem Baue ſchlieſſen (ed, daß dergleichen Säfks 
chen an den Seiten des mittlern Faſernpakkes öfter ents 
fiehen mögen. = 

Um mie diefen Faſern einigermaaffen ordentlich zu 
verfahren, und Be zu befchreiben, fo werde ich zuerft die 
mittlern, und die, weiche ber Laͤnge nach laufen, vor⸗ 





Es enrfpringen dieſelben nicht gar zu ſelten, indem 

id) die Sache zu ſechs verſchiednenmalen, fa beobachtet 
habelf), mie ihrem fleiſchigen Pakke von ber Wereinis 
gang des Schaamknochens, oder von den Membranen, 
fo diefe Anochen befleiden, und es laufen einige Faſern 
von ihrem Wege ab, in die Membran, welche Die Vers 
fiobfer bekleidet, nach auffen und ruͤkkwerts zu, Es ift 
mie aber fonften diefes, von dem Schaamknochen hers 
fommende Daft vielmehr fadenhaft, mie denjenigen bes 
Ahmten Männern vorgekommen, welche «s -_ dem 
men 


fe) RIOLAN. Enchir. p. 152. 9 Gei ſeht ſelten ALBIN. tab. 
FOLLOT. p.169. DENYS p. 5. m. fg. 
Ser Bensech den. Stein herausye» (4) Yafern nenne ed Ol PA- 
-n MORGAGN. 1. e. dasrniche LUCCIHP. ni. ontractiles nennt ſit 
Aen wurde vom HILDANUS HEUERMAN. phyſtol. T. IV. p. 
or er enem Sakke der Blaſe 152. davon ALBINUS t. 12. £. 41, 
VERZASCH. obI. 53. und gleich WEITBRECHT. p. 235. 1.c.mb. & 
fana m, einer Nebendlaſe. Wie er durchſchnitten seichnet fie DUVER- 
au⸗ge ogen werde BERTRANDI NEV poith. t.3 «1. UGLAS, 
Chir. T«l. p. 256. dei dem RUTTY t. 3. f. 13. PARs 
(cd) FALCONET. B. educendo SONS.p 23.1.4. f. 1. LIEUTAUD 
daleulo przferenda latetalis ſectio. Pr 393 i | 
(e) PARSONS. p: 29. — 


9. Phiſiol. Hr Gg 
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Namen eines Bandes ermäßnen(h), Andere berühmte 
Männer behaupten bier, theils ein Band (ti), theils ei⸗ 
nen Muſ kel gefunden zu | 

Die Faſern der Blafe, welche etwas mehr nach aufs 

fr zu fiegen, unb vorne find, entſtehen befländig von 
m Vorſteher (f), oder von ben ſtarken faferhaften Fa⸗ 

denbekleidung, welche fi) um diefe Drüfe herumlegt, 
and bald ift diefes ihr einziger Urfprung, bald befoms 

men fie noch einen Zuwachs von dem Schaamfnochen (N). 

Bei Frauensperfonen koͤmmt dieſe muſkulbſe Blaſen⸗ 
dekke von der Bereinigung der Blaſe und der 
her (m). Lieutaud nennt hier den Worfeher (n). 

Die auf folche Art entfiandene lange Fafern fleigen 
uber die Vorderfläche der Blaſe in die Höhe (0), und 
werben im Sortgeben breit (p). Sie kommen endlich zum 
obern Ende der Blafe(a), umgeben die Blafenfhnur (tr), 
und bedienen felbige als eine Scheide (8). 

Die Faſern der Hintern Fläche Ct), fangen fich von 
ber Gegend der Blafenfihnur an (u), laufen quer über 
der Spine mie den erftern in einem Stuͤkke fort, ob ich 
gleich diefen Fortſazz nicht Deutlich bemerken tönnen (mw), 
Ehen diefe Zafern laufen (x) mis einem Pakke, weiches 
> — F breiter, 
COT. , DUVERNEY. ı. 2 £. 
KO —— 

PÄRSONS. p. 14. LIEU- vomCASSERIUS LVIL.CIZ-f.ı. 
TAUD. p.323 Sehnen ie DRAN.  (p) PARSONS t. 1. ftir3.£z 
& 2. £ 29. Darmfelöfortfagg SE- 4. f.4. DUVERN. er. er 3.3. 
"NAC, Comm. ad HEIST. p.107. (a) PARSONS DUVERN. 

(i) WINSLOW. T. W,ad fin. (rs) DUVERN.LEfrLiSL® 

n. 699.660. LIEUTAUD, p. 382. tab 3. 

‚amd Mem. de l’Acad 1753 P.7. 8 p. 30. 

. (®) PARSONS. tab. ı. RUTIY t) SPIGEL. t so.sı £3. 

«3. £ 2. LIEUTAUD. p. 7. Wis 

ter, big in die Harnroͤhte DUVER- a 

NEY pofth. t. 3. de PAcad. 1753. p. 

c(h DOUGLAS. Lc, net von PARSONS, t. 4 £L . 
(m) PARSONS. 63.6.3. ' (£) Auch PARSON.. 1. f 9 
(n) pr. Ä RUTTYu.2£ m 

(0) PARSONS, path t. 1. t. 4. .. 2.5 


en — —— — ö—â————— Str — — 
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breiter, als an der Vorderflaͤche iſt, durch die hintere 
Flaͤche, und durch die untere hernieder, fie werden um 
‚breiter (9), und endigen ſich wiederum mit 
den mitdlern Streifen im Vorſteher ()). Sowol von 
der vordern als hintern Fläche (a) laufen beſtaͤndig Geis 
venfafern heraus, welche in die Seitentheile der Blaſe, 
fo zwiſchen beiden fangen Pälfen liegen, gehen‘, ſich une 
ter einander vermifchen, oben gegen einander convergis 
ven, und mit ben tiefen Fafern zufammen machfen (b). 

Dei Srauensperfonen inferiren fie fid) in die Verei⸗ 
wigung der Blafe mit der Scheide (c). In der That 
babe ich in den beften Körpern die hintern Safern, in der 
Wendung nach der Seite vergehen gefehen, ehe ſie noch 
die Blafenfchnur erreichen konnten. Ä 

Da ihre fefte Enden im Vorſteher, oder im Schaams 
Enochen befeflige find, fo ziehen fie das bewegliche obere - 
Sewolbe der Blaſe, und zugleich die Blaſenſchnur her⸗ 
mieden, und fie treiben den, gegen Die Harnroͤhre aus 
dem untern Ende laufenden Harn weiter. Sie bedekken 
Den Harngang einen Zoll weit, und barüber. 

Eie werden vom Sabriciue (d), vom Spigel, 
und von den neuern Engländern (e) für einen befondern 
Muſkel gehalten, und ich habe fie niemals Die ganze 
Breite der Blafe einnehmen gefehen (f), fo haben auch 

| Gg 2 niemals 


(9) PARSONS. f.s.c.1. DU- p. 16. So fat ed MORGAGN. 
VERN. 3. 1. 4. t. a. f. 3. t. 4. ſeht Epilt. I.n. 60. zween gegeichnere 
Breit HEUERMAN. T. IV. t. 8. f. t. gKfken dom TASSERIO nennet 

G) LIEUTAUD.p.7. RUTTY MALVICINIUS, und fagt, er ha⸗ 
3 f.2 be fie gefehen. p.6, 

ca) LIEUTAUD. p. 16. DU- (c) COWPER. t. i. BROWN, 

er. f.s, MORGAGN. t.13 MOLINS. p.33 PARSONS; 
Epill. anat. 1.2.60. Pag aa. 
6) Anch der LITIVTAVD. p. 4. f) Die aͤuſern waͤren lang 
ce) SPIGEL. t. at. f. a. PAR- WINSL.n, 451. BOHN. n. 200, 
2. faft alle Faferiı der Blaſe felgen 
(8) De mufcular. utll. pag.413. Diefer Richtung MORGAGN. Ephi 
i dem C. BARTHOL. anatr p.. 1.n.60. die ganze Biafe male von 
SPIGEL.p.246. WIN>LOW. auffer mi: gesaden Faſern umgeben 
» st, sid. PLEMP. fund. med. GOWPER. 1.38, Ä 
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niemals an beiden Seiten des Pakkens der langen Kar 
fern gefehlt, welche ſich nach verſchiedenen Wendungen 
durch einander wikkeln, und durch die Räume zwiſchen 
diefen Paͤkken abgesheilt werben, 


4. it 
2. Die fchiefe Faſern (a). 


Ich verfiche hier diejenige Fafern, welche nicht im 

die erſte Schicht gehören, ob fid einige gleich ın diejenige 

Flaͤche werfen, von der wir jezzo reden, fonbern fle ges 

hören in eine andere Schicht, die tiefer, und mitten 

* ben geraden Faſern, und zwiſchen der gervigen 
aut iegt. 

Naemals habe ich an dieſen Faſern eine Ordnung 
finden koͤnnen. Sie ſteigen ſchief von vorne (b) nach 
hinten, von hinten (c) ſelbſt vom Vorſteher nad) vorne 
zu, in die Höhe, zerſtreuen ſich durch die aͤuſſerſte Flaͤche 
des zweiten Fadengewebes innerhalb den langen Paͤl⸗ 
fen (d) und zwifchen felbigen (e) und verwikkein ſich hin 
und wieder. unter einander felbft, und mie ben vorberges 
enden. &ie machen nicht eine einzige Flaͤche aus, und 
- habe Drei 2 einander liegende — angetroffen, 

inige legen ſich um, die, in die Blaſe inferirte | 
= herum (f). Einige derfelben laufen — * 
und gleichſam als Kreiſe, um einen Ring um die Blaſe 
herum. zu beſchreiben. PR: 

Ich abe, wiewohl niche oft, weil bie Sache Schwie. 
eigfeiten bei ſich führer, zwiſchen den 
deutlichere Sueerflächen beobachte (h): die eing, fo Der 


„(e) FALLOR, obl.mar.puita.  <) DuvIRM. .1.3. 2. .3. 3.4 
LIEUTAUD LC. p. 3. &c. gar zu (f) DUVERN. fs 
ſchwach. RUTTYVX.J. t᷑ 1.2. —* 


(9) DUVERN. t. zu viel 
Ere EUSTACHIUS, überuserh PARSONS, e3 ££5 
—— t. 3 t. 3. f. — 
t. 1. ) Ber DUVERNEY. 
») DUVERN. t. 1. t. a. . 4. u 


! 


! 
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Oberfloͤche naͤher liegt, bedekkte die lange Faſern? die 
andere, welche tiefer wor, lag unter den langen Faſern? 
Auch habe ich an der vorbern Släche Queerfafern, ‚unter 
den langen liegen gefehen, und dieſe Queerfaſern waren 
nicht fo Deutlich, fonbern zaͤrter. Sie legen: ſich um Des 
E mehr in bie Queere, je mehr fie nad) inwendig zu, 


Bon biefen Faſern ruͤhret bie meiſte Gewalt her, fo. 
die Blaſe auszuüben hat. Sie verengern,, indem 
fürger werben, die Blaſe nad) allen ihren Richtungen, 
(daß fie Die rechte Blaſenſeite gegen Die linke, Die vor⸗ 
Dere Seite nad) hinten, und die Stelle der Blaſenſchnur 
* das Sewoͤlbe der Blaſe nach unten herab ziehen. 


6. 12. | | 
Der Schlieömuffel der BUT. 


Man har dieſen Muſkel noch nicht hinlaͤnglich berich⸗ — 
figet, ba er bleich (a*) ft, und ſich mit zerfireuten Fa⸗ 
fern (a), infonderheit mit einer Menge Blutadern, und. 
mit Dem Fadengewebe vermiſcht. 

Die Alten —— ihm (b), vielleicht wegen der an⸗ 

Nothwendigkeit bei dieſem Bau vorlaͤngſt 

ſchon den Namen eines Muſkels beigelegt. Veſalius (c) 

hat ihn ſo wenig a Re daß er * pielntehr vor dem Vot⸗ 
ſteher feine Stelle anwies. Mic befferm Grunde ſagt Fal⸗ 
lopius (d), Daß ber Schliesmuffel.am vordern Halſe 

ber Blaſe nothwendiger Weiſe liegen muͤſſe, er finde ihn 

aber nicht vollftändig, fondern.er entdeffe nur fleifchige 
— und Queerfaſern, welche ſich zwiſchen ben gera⸗ 
den, ſo nach auswendig cu verſtekken. 


LIE, faſt emfichbär as (6) Fleifchige Nuſkeln des 
CLORIUS meh — 86 — p. 238. * 
— 
ver NBACH, p. 655 (6) D-645 et L.1l. om. zeich⸗ 
net ip gar zu dikke L.V c. aa. 
() DUVERN. 1.3. 6) —8 anat. p. 109. b. 
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Dieſe Meinung hat gemeiniglich den neuern Wer⸗ 
ken der Zergliederer zur Grundlage dienen müffen (e). 


Erwas genauer verfuhr Santorin, nad) feiner 
Gewohnheit (f) mit diefer Befchreibung, nur daß feire 
Vortrag etwas zu dunfel blieb, Er fahe, wie wir, dag 
Die obern Queerfafern zu einem Bogen gekruͤmmt waren, 
ber noch oben Hinauf gefehrt war; er fabe, daß eben 
diefe Fafern an den Vorfteher angeheftet waren (f*). Er 
fand and) andere, aber zärtere, welche ebenfalls einen Bo⸗ 
gen bildeten. Er wollte aber nicht, daß fie als ein Ring 
um den’ Anfang der Harnroͤhre herum liefen (9). 


Andre verwarfen diefen Schliesmuflel ganz und 
sar (h) und Winelow (i) rechnet diejenigen : Sakın, 
die man für einen Schliesmuſkel anſieht, kr Denen vom 
Schaamknochen herfommenden Fa 

In unfern Zerlegungen ber wa Körper fins 
den wir von ober Queerfafern, wie auch fölche die fich 
zu Bogen kruͤmmen (k), fi unter Winkeln (1)' verwifs 
keln, und auf dem Blafenhalfe (m), fo wie fogar auf 
den Vorſteher, und auf den langen Faſern aufliegen (n), 
Die von ben RER berfommen. Unter ihnen 

liegen 


e) DIMERBRÜECK. 


dem BARTHOL. p. a01. 


Pag. 205. 
MORGAGN. Adv. anat. IM. 
.75. etwas hat BOERICHIUS 


(D IV. n. 660. 


) HM dieſes ur elaſtiſche Bande 
King am Blaſenhalſte ? 


oa = LIEUTAUD. Mem. de 1753. p. ra. 
og Ba06 * 8 * M BORRICH Lc. 

RSONS. m) U den Vorſteher 

27 um a. WPER. myo- ee sel. Inter. &c. 


Beim MANGET. Theatr. p. 416. 
Andre von venen TAUVRY gener. 
p ı68 Berol. and) BALUCCI u- 
thol. pn 22 habe wenig zu beden« 
* LIBUTAUD, Biley de 
Ele Umkreis der Biafe 
Be, Gl fi DRAN. pag. 


1726. 
(5) ne ben Brasen BIANCHL. ° 


der äuffere Schliesmuſkel ter 
umfaſt RIOLAN. 
p-328. und in C.B, p. 695. ° 
P. 151 158. 
(8) Wieelleicht mennt dieſes 
en ee 
un x 
vade daſern lägen p. 139. 
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lbegen andene (6), melde af einen gegen Di lafe fen 
Bogen machen, 


‚Be Seanensverfonen fan ich oberhalb ber — | 


uvwd obern Mündung Faſern, weiche fich unter fehr groß 
fen Winkeln überfreugten (p), fo Daß fie beinahe in einen 
Bırkel von vielen Seiten zuſammen liefen (q): ich fand 
auch andere uͤberzwerch gehen. 

Die untern Faſern find eben fo am Halfe der Safe 
Queerfaſern, fie find am Worfieher gerade, und laufen 
mit den hintern Queerfaſern der Blake in einem Grüffe 
fort. Ich lefe hie und da, daß fie von dem Schliesmus 
ſtel des Hintern einige Faſern befommen, die fich bei 
Srauensperfonen leichter begteifen laſſen. 

Sie moͤgen ſo gros ſeyn, als ſie wollen, ſo verengern 
fie doch den Ausgang ber Harnroͤhre, und fie thun ſol⸗ 
dyes noch mehr, wenn as gereizt werden — Wir wol⸗ 
len an emens andern Orte unterſuchen, ob fie ſchon fie 
(ch aim zu Def Gehe binkänglic ind. 


5§.13. 
Die nuſannentihende iaft der Bleſe. 


Die Natur hat die Blaſe ihrer Beſtimnnung ges 
maͤß eingerichtet; denn fie wird von Waſſer oder von 
&uft, fo man durd) die Harngaͤnge beibringe, nad) und 
nach in die Höhe gehoben (a), und zwar anfangs bei 
der Harnroͤhre, hierauf oben, und Bu fänge hie ſich 
an auszudehnen und hart zu werben 

So wie fie fich ausbehnt, fo ER fie ginen Reiz 
Sch auszuleeren, und es A Dip um deſto fförfer,, je 


£ groͤſſer 

Der innere, an 2 irre Min. 
{ec} Fir er re 

(> » in einen Bogen geb (> FALCONET, — 


> t 3. fa. 
%. haloſch. f BORKICH. (# PALUCEI lichomin p. 12. 
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gebffer die Ausdelaneng wird (6), und es Wi gefäßeiich, 
fie in dieſem Zuſtande zu reijen (c), indem derjenige 
Schmerz einer mir won den beffigflen Martern iſt, Die 
Sein Menſch auszufteben vermag, welchen wir vom Were 
halten des Urins fühlen, Die Blaſe ziehet fich auch von 
ondern Reizmitteln, als von Vitrioloͤl (D), von an 
Giften (e), von Eıfen (f) puſammen, Da fie wirfliche 
Muftelfafern beſiꝛet. 


Cs ziehet ſich daher bie ſich ſelbſt überlaffene Blafe 
vermoͤge ihrer weſentlichen Anlage (g) und nach und nach 
zuſammen; ſo bald ſie indeſſen ihren Gang gegen ihren 
—55 — fortgeſezzt, ſo wird ſie kleiner, und entledige 

fich ſowohl in lebendigen un (h), als in todten Körs 

pern (i) vom Urine, 


Sie ee fich nicht mie wechſelsweiſen Echeinguns 
gen (F) zuſammen, fondern.es firahle der Harn in eine 
fort, bie Blafe wird ohne Abfaz; immer kleiner, bis ber 
Boden dem Halſe nahe koͤmmt (I), bis die Blafe zuwei⸗ 
len ſo groe, als eine Ruf (m), oder als ein 1 mittelmäßis 

ger 


(6) Aehe ſich lere — : A) PRTERMAN, Dec. 1,obf. 3, 
ſammen, und gereizt Exper. page WERFER. cicur, p.180. . : 
DE N} 

mu ' 4 
ah - Sites fo verlangte WHYTT. * 
5% v. GEUNS, de * p. 13. ſiol. eſſ. pag. 184. in der Zu) er⸗ 

Exper. nofty, ‚a4. vom ıfte ſchlaffe der Schlieomuf et 
Exper. 38a. —— p- ſelsweiſe muſc. moe po· er sahen 
44 43: FOELIX, — 2 ZIN- aber willtühslich an, Dib jeder Nu⸗ 
—— (abe: uns —— 
—— ic, Del nicht gewiß, dab er den Schlicde 

N —** Exper. 4. Txper. muffel gefchen 


no! I) CALDAN. p. 51 
N Ber "non 267. "u70. (m RUYSCH. D.n.e}, 
WEPFER. r ; 


cicurt⸗ —2 
—— p 51.  KAAUW imper.p, Exper. noftr. 267.281. 288. fo toi 
- Miin:de Chin T. In. p 440. als Der Berficher DRELING. ca» 


(h) EENHOR-P: 200. Exper. pn - 


A Abſchn. Die Barıiblaft. #73 
ger Etein (n) wirb, und man har auch bie Blaſe gefe 
ben, ſech um ben Catheter (0) zufammen zu ziehen, Sie 
iR Daher immer voll (p), und fie läßt auch Die lezzte Urin⸗ 
tropfen von ſich (a) - | | 


Folglich wirft fchon bie Blaſe für ſich ſelbſt, ohne die 
Rräfte des Unterbauches zu Hilfe zu nehmen (r), wenn 
fie gleich) verwundet ift, auch mie Gewalt den Urin in 
lebendigen Thieren von ſich (s). Ihre zufammenziehens 
be Kraft ift fanfter, als Des Gedaͤrmes feine (t), biswei⸗ 
len aber auch ziemlich lebhaft (u), fo Daß der Harn wie 
eue Fontaine fortfpringe (m), und die zuſammengezogene 
Feſern der Blafe die Wunde verfchlieflen (r), und nichts 

raus laſſen, wen Die Wunde Blein ift (u). Bei am 
Gelegenheit hat fie fich traͤger ausgeleert (3), 


Der Hein ſpringt mit Defto gröfferer Gewalt hervor, 
weil eg durch eine enge Röhre aus einem weiten Behäls 
ser ausgeflihrt wird. Die Mathematiker haben, nad) 
ihrer Gewohnheit, diefe Kraft Durch Rechnungen zu ſchaͤz⸗ 
gen geſucht. Zeil hat fie (a) mit drei Unzen, fo auf 
ſechs Fus weit geworfen re, verglichen ; Jakob * 
. NM 


(N HAEN. rat. mei. IV. n. 236. 
y.p-147- EfT.ofa Socier. ar Edimb. 
T.v je yı HELWIG.obf ar. 
MIBDLETON. p. 31. MORAND. 
9.306. CATTIER. obf 5. BE- 
:  VERWYCK.p asi. 353. RUYSCH. 
obſ. 89- Phil. eranf. n. 485. BA- 
BER. ob£.y7. add. BERNER. zer. 


BARTH. 1.€. Is Renſchen CAL- 
DANUS. — 
(t) GALDAN, p. 319. in m-⸗ 


colta Bonon, p. 448. Exper. 208. 
(u) PAGAN. BONIOLL p. 193, 


te) Nov. Comm, Acad. Pe 
top. V. P. 366. KAUUW. Lo 
durch ein Koch add. Exp noftr, 


ehr, 
(6) SCHREIBER.de calc. Epift, 
ad me dat. Hein, wenn fie den Harn 
ies GALEN art. med. p. 88. 
y) La DRAN. pamalleig p. 12. 
(a) Exper 
974. BARTHOLIN. p. 200. DRE-» 
LUINCOURT. PAGANI p. * 
() WVEPFER. Lc. KAAUW, 
impet. p. 428. Exper. noſtr. 268. 
(6) Blos in der Schildkroͤte 


g 
. noftr. 968 270.272. » 


a6y. fortwersend den Harn CAL- 
DANUS, ziehe fich iebhaft zuſam- 
men PALUCCI p. 34 


. () Traͤg und wenig Exper, 87% 
‚874.275 276 277.278 985 
(a) De mom 
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ein (6) ſchaͤrzt ſie auf anderthalb Pfunde, weiche innen⸗ 
halb einer Secunde einen Zoll weit geworfen wuͤrden. 
Die ganze Kraft, welche den Harn treibt, ſchaͤnet Mi⸗ 
chelorti auf 504 Pfunde (c), und man mus Diefes Geo 
wichte gedoppelt nehmen, weil man bie Hohe eines Waß⸗ 
fers, fo gegen eine Mündung einen Trieb aͤuſſert, nicht 
für einfach, fondern geboppelt fo gros ſezzen muß (d), fo 
daß diefe Kraft von 362 bis 850 feige Ce). Eine Ochſen⸗ 
blaſe trägt eine Gewalt von 381 Pfunden. Indeſſen 
zerreiße fie doch von einem groffen Gewichte. Sie giebg 
änfänglich geſchwinde nach, und hierauf deine fie ſich 

langfam auseinander (f). 
Merkwürdig ift es, daß ber Urin bei Kindern bes 
Bee und lebhafter, als bei Greifen fertftrale (9). 
an kann diefes von der gröffern Reizbarkeit der Jugend 
vermuthen, indem ein Menſch nach dem Genuſſe des 
Dpü (h) gegen alle Reize taub den Urin verhält, und 
man hat die Harnblafe in einem Hunde, fo wie die Gal⸗ 
Ienblafe, von diefem genoffenen Gifte, angefuͤllt gefunden, 
Es hat die Blaſe aud) dieſes mit den andern Mu⸗ 
fleln gemein, daß fie, wenn fie über ihr Maas ausges 
dehnt, und von dem durch Schaamhaftigkeit (i) oder 
aus andern Urfachen verhaltenen Urine heftig aufgetries 
ben wied, endlich die Kraft, fih zuſammen zu ziehen 
verliere 07 und man den Urin ferner keine Kraft 
des 


N 


A) — ae: Auf pag. 48. @ TICHO BRAHR, du Snabe 
tra 
(6) Separat ai p- 117. Rx GALEN. loc. affed. L. VI. 
(d) RUTTY p.223 4 P-78.79 ARETAEUS acur. 
(6) HANOV. p- 323. bicweilen 111% 10. CORTIUS Tard Il.c. 
1300. 1. 2 MARTIAN. adHIPPOC. p. 372. 
Kor SAUVAGSBS Theor. tumor. FABRIC. ad AQUAPEND, oper, 
R7 76. BAYNARD. p. 349. SEN- 
) EILDAN. — * T. L 1. P. VIII. Sc 
) SPROEGEL VERHEYN L.ll.p 230, Eph. Net, 
chab te nicht das Dpiun, * Be Cu . Vol Vil. obf. 145. PARE. L, 
ch nicht in unſerm Verſache zus XVI c. 48 BOHN. circ. p. 199. 
ſaumengezogen. FOREST. L. XXV. obL 1. — 
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bes Willens forttreiben kann. Man fieher aus biefen 
traurigen Erfolge (1), daß die Muſkeln des Linterleibeg 
eine fehr geringe Huͤlfe leiften, fobald die der Blafe eigens 
ehümliche Kraft aufhört (m). . | 


Es gefchieht nicht gar zu felten, 


baß fie zerborften (n) 


wenn man ben Harn eigenfinniger Weiſe an ſich gehals 
sen. Und wenn fie gleid) ausgeleert worden, fo verhere 


fie dennoch Die Kraft, den Harn an ſich zu halten :n®). 
Indeſſen hat man auch Erempel, daß die Blafe nach 
und nad) ihre Kraft, ſich zufammen zu ziehen, wieder 


Befommen (0). 


Si diefe 4 | 
— — auch dieſe Kraft aus andern Urfacen m 


LOT. 7* 267. SCHAARSCHM, 
zeier. T. V. p. 263. FICHET. pag. 
331. EiT, of a Societ. ad Edimb. T. 
Il. n.33. eine Laͤhnung des Darm⸗ 


@H6 nannte es ERASISTATUS p. 


CAELIUM 1. c. daher eine 
5* — — en PD. 349. 
von zuruͤkkge⸗ 
triebner Frazze Eph. Nat Cur. Vol. 
vit. obf. 105. von drei Pinten 
DRAN. chir. p. 184. und von : rittes 
Beiben ALLIERS. mal. del’urerhre 
p. 69. von übermäßigen Gebrau⸗ 
de des Sauerbrimnene COLLOT. 
262. eine gelähmte Blaſe von zu 
—* ung, und von ver⸗ 
hal nem Harne Le DRAN. con- 
fult. pag. 326. Yon einer geheilten 
— ch X 
alũ natur . * 

feas of the hoſpit. p 231 
(5) COLLOT. p. 264. dieſes 
mar Die Urſache des Todes TV- 
CHONIS de BRAHE. beim HIL- 
DAN. de valerud. et LINDEN. 
fie. et SENNERT. L VIII p.% 
L.L + auch BE‘ ERWYCK. p. 
541. SCHAARSCHMIDTI c. RÖ- 

BINSON. ftone p. 40 
(m) Kicht:z ib. BOHN, 


Es 


(# — m. dreirä 
gem Berbakiem « P: 37T. Dis 
nahe fo HEUERMAN. Over. IL 
p.36 Phil. tranf. n.99. CLOSSY 

138. Eph Nar. Cur. Vol VIE: 
obf 89. GROEN WELT. lithol. p. 
6. vom Geſchwuͤt MEKERN, 
n.36. CHESELDEN. p.s61. 65 
ſcheint PEIRESCUS diejeo Todes 
Todes geforben zu ſeyn Gas- 
REND. in vita p. 433. dieſes wie- 
derfuhr meinem cıynen Ochſen, 
und einem andeın Eph. Nat. Cur. 
vol. VIEL n. 7. In der Geburt 
PARSONS. p. 21. zu den Cr 
von zerboriiren Blafen PABON 
und PYTHAG. exetc. p. 60, Phil, 
tranf. n. 299. 

(n*) SAUVAGES. Noſol. V. p. 
386. PEU p ae 

0) ALLIES. p. 73. PEU, 

(p) Journ. de med. T.1,p. 2 
CAEL.tard. L.11.c.2. MARTIUS 
obf. nach zerſtoͤhrter Reizbarkeit. 
Die ſpaniſchen Fliegen CLOSSY 
pP. 133.135 vom Fali, und gelaͤhm⸗ 
sen schenfein Journ, demed, ann, 


‚2764. Jan. davon en cödliches Ver⸗ 


buiten. ibid, ann. 1764. m. Dec, 
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¶Es werden dieſe Faſeyn von ber Iſchurie dikke, nah 
ahmen den Muſkelſtreifen des Herzens nah (9). 


; $. 1, 
Das ziveite Fadengewebe. 


Es befindet ſich zwiſchen den muſkuloͤſen Faſern, unh 
Der neryigen Haut, an ber Blaſe ein Fadengewebe, durch 
welches Gefaͤſſe, ob Diefe gleich klein find, kriechen; und 
biefes Gewebe hebt ſich, menn man eine kleine Wu 
macht, und Luft einblaͤſet, bei einem artigen Anblikke 
in Die Höhe, welcher noch ſchoͤner, als am dünnen Ge 
Bärme ift, weil Hier biefen floffige Weſen, - wie ich oft 
erfahren habe, dikker if, Albin ſcheinet der erfte zu 
ſeyn, welcher hiervon Erwähnung gethan, wie ich mes 
nigfiens aus den Aufſaͤzzen feiner Schuler ſchlieſſen muß (a), 
Es hat diefes Fabengewebe eben die Natur, wie am 
Magen und dem Gedaͤrme, nämlich bag feine auswen⸗ 
bige Schichten Infe, und die inwendigen immer bichter 
werben, enblich aber ſich in eine fefte nerpige Haut ver, 
wandeln. 5 
| ee * ich Frei die Blaͤttchen an 
einer Ochfen er (b), welche fie vom Waffer bekoͤmmt, 
welches man Kraft einer hohen Röhre hinein laͤſt (c). 
Der berühmte Beudt (d) fagt noch, daß diefes Faden⸗ 
gewebe dichter und weniger diffe an der Etelle fei, wo 
ſich Die Blaſe gegen die Schaamfnochen kehrt, daß es 
an 


.. 


(4) MORGAGN. fed. cauf. 1, (6) Bwuilf LEEUWENHOECK., 
p-19. von — * ar ttei PAULI 
.-178. °C, caf, nephrit. wei Ap 35. 
t, Heiver. V. p. 164. Gruben > 
zwiſchen zweien Siirpäffen HAR-_ (c) WOLF. Verſuche T. VIL 
DER. apiar p 224, fleiſchige Bhife n, 69. ALBRECHT. anat. & 
beim Steine PLA T ER. mantiſſ. 
(d) pag. 29. HEUERMAN, IV. 


Peg 3%. — 
(a) BEUDT. diiſ. p. a8. HAY- pag. 131. 
MAN. T. II. p. 413. J re 
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an ben eisen dikker werde, unb endlich an der Hintern 
Flaͤche und an untern Knochen am diktſten, und loſe⸗ 
ken ſei 

| 9 15, j 


Die nervige Membran der Blafe (a). 


Es iſt diefe Haut, welche bei Frauensperfonen au⸗ 
genſcheinlich eine Bortfeggung der Haut iſt, die vornehmſte 
Membran der Harnblafe, fo wie fle es, am Magen und 
an dem Gedaͤrme if. Sie hat eine weiſſe Farbe, die 
dus Dichten und kurzen Faſern beftehe, ſo wie aus Blaͤt⸗ 
ben, fie läßt Hd) ungemein ausdehnen, und wieder gang 
klein zuſammen ziehen , wenn fie zu Falten einkriecht (6). 
Sie wird vom Steine gereist, dikker (b*Y., Sie ift es 
faſt allein, weiche den Harn enthaͤlt, da die innerſte ſchwach 
iſt, die —2 Haut in Zwifchenräume bat, weiche 
nach. Art eines Plezzes offen ſtehen. Man fann ſich ihr 
ungemein ſcharfes I, nad) den grauſamen Schmer⸗ 

gen begreiflich machen (£), weiche Die Kranken empfinden, 
N oft ſich ein rauher Stein in der Blaſe befinde: und 
es ſchreibt Das ganze Alterchum daher (6), dag bie gan⸗ 

Be. nervig fen. Indeſſen pflegt doch diefe Empfin⸗ 

dung vornaͤmlich am Blaſenhalſe heftig zu ſeyn (e), wenn 
ſich ein fortgehender Stein gegen denſelben, ba er ders 
gleichen ſchlecht durchzulaſſen pflege, ſtemmt, denn es hal⸗ 
ten ſich im ber Daft, wefern Beine Effhlrterungen das 
zu 


(0) Nervenhaut FALLOP. ob: (; SPICEL..GIRARD. —* 
änat. p. 152. nervig HILDAN p. 
— —— EIERN. (9) Die Blafe ih ein berires 
ARETAEUS cur acuu L 
RUN —— f. 3. pag. ti. dr 0.9. Eult und weis 10, 
A BOEHMER, 


An feinem Dreiecke LIBU- 


—— 

. (b Gi diueveur — 17 weiches ſelbſt dm 
— —* 2 R 

7 


° add. ” —— V. 
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gm konnnen (e*) öfters Steine lange Zeit uͤber auf, ohne 
von dem Kranken Klagen zu erwekken, oder vor dem 
Abfterben entdekkt und befanne geworden zu ſeyn, fee 
derlich nad) den Stephaniſchen Arzneimitteln (f). 

Die Blaſe leidet, wie andre Säffe, oft Entzum 
Yungen (9) ie 

5. 6.“ 
Die innerſte Haut (ch. 

Das dritte Fadengewebe laͤßt ſich an der Blaſe 
ſchweriſch eigen, und es ıft ein kurzes und dichtes Band 
der Fafern, welche die nervige Haut, mit der innerfien 
Blafenhaut vereinigen: ic) habe aud) zwifchen beide feine 
Sufe blafen koͤnnen, ob. Diefes gleich am Gedaͤrme leichte 
fich angeht. Allein, ic) habe es doc), und zwar nicht 
eben mit fehr grofler Mühe abgefondert. | 

Es ift alfo die innerſte Membran (b) ungemein glatt 
and von befländigen Schleune fihlüpfrig (c) zärter, 
als die Nervenhaut, und ein Sortfaz der Oberhaut (d). 
Sie har keine Flokken (e), aud) nicht einmal ganz feine (f). 
Sie macht aber eine gröffere Anzahl von Runzeln, ald 
die inwendigfte Haut der Därme aus (g) und fie runzelt 
ſich, wenn fich die Blaſe zufammen zieht, fo wie die Rune 
zeln in der ausgedehnten Blaſe verſchwinden Ch). 


e*) Dee nieden Stein gefäß Meng BEUDT. p. 
4 fehnell, da er fi * 8 ee NICCHÖLLS, 


Schmerzen, di. den Tod na 2. ⸗ 
gegen ESCHERNY p.3. — HEUERMAV. T. IV. p. 133. 
CF) Hit de l’Acad. 1757 &c. LIEUTAUD. Mém. de 1953, 
ı (9) MORGAGN. fed. cauf. I. pag. 19 

p. 188. 416. GALEN. ad aphur, f) Ci. BEUDT. ib. hat dere 


Vi. pP. 4. vom oleo >abine HiL- 
LEFELD p.46 von S;an. Pie 
' gen BARRERE ob£. nov. p 205. 


| N Interna WINSLOW. n 49%. 
gt 


8 Das koͤnne nicht 9. 
werden ESCHIENB. anat. p-537- 


gleichen villos. villofam nennet fie 
LANGGUTH. KAALW. n. zz0. 
— PICOLHOM. p. z51. 
LIEUTAUD. p. 323. HAYMAN. 
Vi. p. 18‘ 


(g) RUITYLe ’ 
(d) WINSLOW. n. 45% 


1a Die Harnblaſe. 479 


Sie hat mit der Oberhaut, mit der fle in einem 
Gtüffe fortgehet, dieſes gemein, daß fie von der nerbis 
gen los, und aus dem Körper weggeht, indem der Harn 
alsdenn die Heftigfle Schmerzen hervorbringe; fie waͤchſt 
aber auch eben ſo wohl wieder nach (1). Man glaubt (m) 
baß fie von dem Genuſſe der uvae urfi hare werde, um 
die Schmerzen vom Steine zu betäuben. Ich fehe niche 
ein, warum man nicht will, daß fie ſich losichälen (n), 
und bierinnen ber Oberhaut im Munde, im Schlunde, 
und im Gedärme nachſolgen foll. Es zeige fich nämlich, 
daß eine wirkliche Membran, auch fogar mit den Ges 
fällen des innerfien Fadengewebes weggeht, weil bas, 
Was ausgemworfen wird, nicht felten feine Gefaͤſſe noch 
bei ſich hat (o). Ja man weis auch, daß die Rerven⸗ 
Baut zerſtoͤret, und bie Fleiſchſtreifen entbloͤßt zu ſehen 
geweſen (p). 


§. 17. | 

Die Schleimdruͤſe 
Wir haben gefagt, Daß die Blaſe in gefunden Mens 
inmendig (a) mit Schleim bebefft fin, und es er. 
biefes die Nothwendigkeit, weil fi), wenn der . 
Schleim fehle, die Steine leicht an die Ylafe anhängen, 
and der Harn felbit mie feiner Schärfe groſſe Schmers 
Ä jen 
(1) HOFMAN. Conf. T. m. mie tidiidem Erfolge, COLLOT. 

Dee. 1. c.20 COLLOT. p. 253. p. 253 354. | | 

254. Hift. de l’Acad. 1714 p. 22 m Hift. del’Acad, Lc. HOF- 


GUISARD IL 5 106. VATER . 
aatel: mufei p. RUYICH. Adv.ll. (m) TISSOT LettreaHIRZEL, 


.12$. 

——— — 
p- 419. . Pı 31. d 
Haͤute vom ausfchwigzendem Eiter 
ent t 


(0) Hift, de !’Acad. 1. e. 
(p) Comm. Lie. Nor. 3734. p. 17, 
(9) n. 26: : 
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zen verurfachen würde, Es erzengt ſich von eigen, wie 
der Speichel, fo auch der Blafenfchleim in gröfferer 
Menge, der Reig mag von ber Schärfe des Saftes (6), 
oder von der Strangurie, oder vom Steine herruͤh⸗ 
ven (d), und man pflege unter den Zeichen Diefer Kranke 
hei. den ſchleimigen Bodenſatz im Urine mit zu rechnen, 
den ıch Öfters weis an Farbe, und fo häufig angetroffen, 
daß er ſchon für ſich allein, die Hälfte vom Urine ause 
machte (d*), Die Natur wied daher von den Aerzten 
mie Inſieirung fehleimiger Säfte nachgeahmt (e), ums 
- der Blaſe eine tinderung in den Schmerzen zu verſchaſ⸗ 
= Durch die Arzeneien der Stephanie wird der 
Stein im Schleun eingersiffele, und der Schmerz ber 
Blaſe gemindert, — 
Dan weis aber doch auch, daß ohne einen Stein (f}, 
ein häufiger Schleim erzeugt und ausgeführet worden, 
und zwar bis drei Pfunde, auf ben Tag (9) (6). Ans 
dre beruͤhmte Männer haben fünf oder che Unzen von 
Tage zu Tage abgehen gefehen Ci), und fie nennen ſol⸗ 
ches die Schleimgäldenader (k). Wiſcht man ihr 
weg, fo Tteller fich gleich ein neuer wieder ein (I), dem 
mar ausdruͤkken kann. Man hat Beiſpiele, daß er hart 
und feſte geweſen (m), und ſich zu runden Alumpen ges 
bilder hat (n). | 


(6) A&. Hafa. Vol. V. n. iaa. (e) CAMER. milk. pultac. p- 28. 
MILDAN, Cent. IV. obf. 54. von () Phil. eranf n. 157. er⸗ 
den Airsendien Der STEPHANIAR, inneri DENYS, de — 
PARSONS. p 137. von ſcharfen (9) MARCELL. DONAT. ps 

CLOSSY *8* $19. Ad. Hafn. IV, p, 104. 
(e) F. GHERLI Cans IL (9) AU Hufe, 
[. 67. * i) LIEUTAUD. Mu. deizs3, 
(9) GORTER. perſpir. p. 209, pag. 20 
LIN. U 1.c 12. Nov. Epu (CE) DETHARDING. in die, 
Nat. Cur. Vol.l. obſ. 79 RHUD,. davon. Catarrhum veſicae nenut 
Cent. Il. obf. 33. CARDAN. in «4 LIEUTAUD. precis p. 410. 
sphor. — 308. difeus tepuens in ıl, KAAUW. n. dos. 
ealculufo. GROENE ELT. tat. (Mi) BRAKEN. ad HARTLEY, 

ufus canchere p- 126.187 8. _ Det: 93. 

d*) In CA» a UBÖONI cafu (m) FONSECA calc, temed. ps 
GET, bibLi. p. 408. 48, ahnt Grein, 


Es: 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


u. Aſchn. 


Die Harnbl 48 
Ss ilaſſen füch die Quellen biefes Schleims nicht gar 
ja leicht zeigen, menigfiens nicht allegeit, ob man gleich - 
won Blaſendruͤſen gemeiniglich fo zu fchreiben gemohne 
R, Daß man glauben follte, man müffe fie leichtlich fin» 
den koͤnnen (0). - Zu | 
Ich habe felten (p), aber dennoch, und ſonderlich 


am Blafenhalfe (q), an ber Convexitaͤt der innerſten 


Haut einfache Blaͤschens, und andere runde, dergleis 
hen an den Wangen gröflere find, wie Hirfeförner, und 
der Srauensperfonen in Haufen angetroffen. Andre 
darunter find Pleiner, übrigens ben erftern gleich. pi 
andrer Gelegenheit habe id) zwar feine Bläschen, aber 
dennoch Poros gefunden. Andere berühmte Maͤn⸗ 
ner haben welche bei dem Eintritte der Harngaͤnge 


crblekkt Cr). Ä 


Es iſt diefer Schleim ganz ohnentbehrlich, um bie 
Blaſe, gegen ben feharfen Urin, in Schuß zu nehmen, 
Ein Inſekt, die fogenannte ſpaniſche Fliege (8), beſizzet 
eine foldye Kraft, Daß es den auf des Harns angefpore 
werte), und dieſen Schleim losnagt (u), auf weichen ein 
geibes heiſſes Waͤſſerchen (m), und endlich Blur (x) ers 

| E folge; 
ISTER. deGRAAE tg, 
tree ur Der — ir * 


T. I BLANCAARD, jaarregiſt LUCCI p. 17. 
Cent VII. n. 98. DUVERNEYIL (t) HEISTER. : 


22 244. BLANCHI I. c. p 416. 
L. abridgen. pag. 89. LIEU- 
TAUD. p 20. FANTON p 13%. 
denut fie zahlrelqh HEUERMAN, 
T. V. p. 135. RUTTY. pag. 


Comp. ll. n.30. Ber Krankheiten 
j 6 BUFFIERE phil. 


ı wenf. 1.268. niemalo fahre es Cl, 


UEUTAUD. L. c. P.20. 


. Phiſtol. 7. B. 


. (8) Verlezzen die Blaſe ARE- 
TARUS Cur. diut. 1. c. p.4. fer⸗ 
Wer PLINIUS L XXIX 1.30. 

10 an FINE June BAGLIV.. 
| i | 


6 BAGLIV, — 

(m) Dergieichen Hatn habe das 
Urnglas gerbrochen, diefer Wim⸗ 
derbare lıeft man bei VALISNER, 


5 gal. min. IV. f} 


p· 239. 
P SPINDLER.: obſ. 64. Lä$e 


5 


0 Die Harnwege. XXxVI Vud. 


folgt; eben dieſe Kraft aͤuſſern auch die ſpaniſche Fliegen, 
wenn man fie an Die Haut bringt (y), ober durch deu 
Mund zu ſich nimmt (4), ober in die Blutadern ſpriz⸗ 

get (a),. und fie wird uns hoͤchſt gefährlich und nicht fels 
5 tödelich (b), weldyes auch nicht weniger von den une 


| 


\ 
] 
N 


vernünftigen Thieren gilt (c). Ihre Kraft ſcheinet dar⸗ 
auf anzukommen, daß man fie in Weingeiſte auflöfer (*), : 


und daß a das Gebluͤte zum Gerinnen ve (**) 
18, 


$. 
Die Hügelchen, welche die Harngaͤnge in bie 
Darnröhre auöftreffen. 


Man fiehet, an der fich felbft überlaffenen, und niche 
aus ihrer tage gerüfften Harnblaſe zu beiden Seiten, 
ein weiſſes Hügelchen (a), welches fi) von dem Harn⸗ 
ange feiner Seite gegen die Mündung der Harnroͤhre (b), 
und bisweilen. bis zu dem ſo genannten Hahnenkopfe er⸗ 
—28— 


Es iſt ein Geſchwulſt der nervigen , und innerſten 
Haut (d), den inwenbig ein Gebinde von Fleiſchfaſern 
EUER (e). Dreiekkig nennt ion der berühmte Lieu⸗ 
taud 

— ——————— eier 1 MORGACN: Ads e 
re Cent V. BOER-» SD.E Std. canf I. pi. 


HAAVE Prax.I, p 45. Dieß geſte⸗ DRAN. f.4 SANTORIN. t. I% 
t- RAYMOND —— ·beſſer et p 204. KUTTYp 12. t. 


ee 3.f 3. PALUCCI p 17. auch ann 


(3) BARTH. Cent, Ul. inc SEVERIN. Zoot. p. 302, 
(a) BAGLIV. (BY Reiche nicht immer dahu 
(6) Zait rödlıch LESSFR IL,p. MORGAGN. fed, et eauf. X; gu 
291 299 der Tod und Brand der (c) MORGAGN. DRA 
B.ai. BARREREI.c. 0, Nennts ſchwammg LIEUe 

(c) BAGLIV 1.2 D. p. 17. 

(€*) Comm PAcad. Bonon, 11. “0 LIEUTAUD, p. 14. dd. 
P. ll. p. 3. ein geifiiger Extra MORGAGN. BEUDT. p 20. Bü» 
——— Biafen auf. RENGARIUS rıdet von lange 

p 107. Blaſenaſern, Die dom Ha 
(a) BUSTACH, „ar. & ar. kominen MUNPIN, p. aoi. 
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daud (f), und er will, daß er von ben obengedachten 
Bändern der Blafe (g) getragen werde, und‘ dag von’ 
dieſem Dreielke die beftändige Freiheit des Harns abhaͤn⸗ 
gen ſoll. FR, nr 

Ob ich aber gleich allebiefe Erhabenheiten geſehen, ſo 
habe ich doch auch Dagegen, und zwar oft dergleichen ganz 
und ger nicht gefunden. Eben dieſes Zeugniß leget auch 
der vortrefliche Morgagni (h) ab, Deswegen findet 
fih auch nicht eine Spur davon, daß der Vorftcher 
in die Dlafe hinein voragen fokre Ci), da doch diefes bes 
Rändig fo fenn Tolle Es Fünnen aber diefe Erhaben⸗ 
beiten bei Srauensperfonen, bie feinen Vorſteher haben, 
hicht don dieſer Drüfe entſtehen. Und dennoch habe 
ich dieſe vermeinte Sput von einem Vorſteher allerdings 
auch an einer Frauensblaſe, am Ende der Blaſe und 
Von Anfange der Harnroͤhre mit Augen geſehen. 

Auffer dieſem fand der beruͤhmte Lientaud {F), an 
einer Menge todter Koͤrper, welche er geoͤffnet, am ber 
Blaſe beider Geſchlechter ein Hubelchen, welches von ben 
— Theil Ber Mündung der Harnroͤhre gegen den 

rtheil derfeiben vorragte, dieſe Mündung abtheilte, 
and er nannte ſolches das Blaſenzaͤpfchen. Er giaubs 
te, daß folches vom Santorin abgezeichnet worden (I, 
unb er fagt nod) dabei, daß ſolches in Krankheiten aufs 
ſchwelle, und ben lauf des Harns aufhalte (m). Es ift 
biefes der, aus der Harnroͤhre vorragende Ring, wei⸗ 
ger ebenfalls ein — — ſehn ſcheinet m?) Bis⸗ 

2 





| nn weilen 
p. . dei Gorkägtigei PALUcli B. 3. FALCONER 

NA: % 17: Thef de u 2 lat ahn 17445 
(9) p- 16 (1) LIEUTAUD p. at dritte 


13. V—— orraqa PAELCCHI.E 
9 kav. ıl. b. dy. PALLCcH : m) Like: ps. precil. delä 
; _ i ae: part pP 403. £ 
(D BIARCHI LE B. 419. fd Kin) MORGAGN: led; tank ie 
Ber Weibern kleiner wic der Tun PD. 4ihh 
| Beber Hicimer fen pas 0ı BER > 
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| weilen babe ich einen weifien Safernftreif aus dem Zwi⸗ 
fchenraume der KHarngänge gegen den Hahnenkopf zu 
berablaufen gefehen, welches Morgagni (0) für eine 
Krankheit des gefchwollenen Vorſtehers, und flr eine 
feltene Krankheit (p) hält, Er erinnert daß diefe Hügel⸗ 
«hen bisweilen nicht vorhanden geweſen (q). | 
BE Se 
Die unorganifchen Pori. 
Es har die Harndlafe eben die Natur, als ber Mas 
gen (a), und diefe ift, wie ich davor halte, alle Mem⸗ 
Branen’ im menfchlichen Körper gemein. Es befinden 


ſich nemlich in derfelben Port, durch melche zwar feine 
$uft, aber wohl das Waſſer leichtlich durchdriugt. 


ine umgekehrte Blaſe (6) Hält zwar die Luſt em 
fich (c), fie laßt aber doc) das Waſſer, fo man hineine 
Hieft (d), und auch die Mid), wiewohl langfamer (e), 
durchgehen. Wiederum fauget fie ins Waffer geworfen, 
| 2a in fh, und nimmt folches in ihre Hoͤhlung 
auf (f) | 


Es glauben daher beruͤhmee Männer (g) zeigen zu 
innen, daß an der Blaſe Pori ind, die ınwendig eine 
ger würden, und von auffen offen flünden , weil fie ſich 


. (4) Comm. in Pre. T. V. P. I. (ec) WOLF. Ane. mia IL p, 
P: 334. 335. - 40. 6% 

(6) Sed. Cauf. Il. p. 433. (d) FANTON. p. 140. 

p). L» c. (e) Bei dem Du HAMEL, pe 

4) Sed, et Cauf. morb. T. IL 272. Anc.utm. 11. p. 40.68. 

155. 451. 434 433.432. ſinde ſich (f) MORIN. p. s01. LANG“ 

en SANTORIN, c.10. p.aot. GUTH, n.25. 'REAUMUR. Monk 

(a) Conf. L XIX. p.162. fe. demig p.61. 

(D La HIRE. beim HAMFL, (ge) Anonym. Zod. Gall. T. V⸗ 
Mitt. l’Acad. Reg. pag. 271. 278. Jan. p. 70. Phil. La HIRE Anc, 
VERDIER tr. de l’ufage despart. mem, T. II. p. 40. beim du HA- 
1. pag 224. MORIN. Mem, da MEL.Lc. CAR 
V'Acad. 1701. p. 208. dp: 16. 
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einbilden, baß in einer Harnblafe, fo nicht umgekehrt 
fei, Waſſer bliebe: fie beweifen ferner daher, fie nehme 
von auffen Fluͤſſgkeiten in ſich, lieſſe folche aber niche 
fo herausdringen (hd). Die Sache zu verfchönern, er⸗ 
ſchufen fie auch Klappen. a 
ESs laͤugnet zwar ein berühmter Mann den. Verſuch, 
und er will, daß eine umgekehrte Blaſe (i) Waſſer hab 
ten ſoll: doch es bekraͤftigen es andre, und ſie ‚fagen, 
daß Das Waſſer auch ohne Künfteleien, durch die Blafe 
einen Durchgang finde, und Daß mit Hülfe der Wol⸗ 
fifchen (©) Heber, und auch ohne Heber (I), das Sal; 
in einer verfihloffenen Blaſe aufgelöfet, und fie mic dem 
kauen Waſſer angefüllt werde (m), in welches man fie 


Es ſtekkt auch Hier in ber hinneinwerts gehenden 
Richtung des Waſſers nicht befonders, indem eine Blafe 
die wicht umgekehrt wird, ebenfalls das eingegoffene Waſ⸗ 
fer fahren läft(n). Von der Dchfenbiafe ift Stenonius 
ein Zeuge, ob gleich feine Redensarten noch nicht recht 
ausgemacht find (0). | 


6 2 


Die Schlagadern der Harnblaſe. 

Man Reber Schlagabern von allerlei Arc, die dieſen 
mernbranöfen Sakk befuchen. Die untern gröffern fonts 
men aus irgend einem groffen Fortſatze der Schlagader 
des Unterbauches, oder auch wohl aus zween folchen Forts 
fügen, als von ber ——— Schaamader (@) 

3 


(b) uch REAUMUR. WOLF. (0) De mufc. et gland. p St. 
Verfsch. II. n.69. HAMEL. I.c. Die blafe , und na⸗ 
(i) VERHEYN. L II. p. 129. türlich laͤſſet Wafler durch, und 
€) ALBRECHT. obf.anar.3. ſaugt es ein, BUKTORF. inhalat. 
LANGGUTH de mot. art. von verbaltuem Urine dringt dee 
KESCHER. anch-op. Exp. p 36. WUringeruch in den holen Leib durch, 
(.3) TEYCHMEYER. anthrop. MORGAGN. fed. cauf. 11. p. 150, 


. P143. BOYLE porof. corp.p.ı9. (a) Fafcic. ic anat V. nor. 1% 


@“) MORIN. p. 200. 19. 2.23. & WINSLOW. n,249. 
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bes Winslow, oder auch aus ber Huftenader (b) unde 
der verftopfenden (c), oder aus dem Stamme des Be 
Pens, ehe derfelbe die Mabelfchlagader giebt (d), heraus, : 
Es tritt ſelbige ın Die Blafe bei Dem Eingange der Harn⸗ 
gänge und fie giebe der unterften, der untern, der bins : 
gern Blafe, den Saamenbläschen, den Harngaͤngen (e), i 
dem Vorſteher, um mit der Mebenader defleiben einen \ 
Bogen zu machen (f), und auch in die Gchlagader der ı 
männlichen Ruthe zu laufen, ihre Aeſte (9). Bei Frauens« 
perfonen giebr die Mutterſchlagader einen ähnlichen AR(H), ı 
oder zween Blaſenaͤſte. | 
* Andre Aeſte mehr kommen aus ber mittlern Maſte 
Barmader, Die ebenfalls eın Fortſazz der Unterbauche 
ſchlagader iſt, und dieſe Hefte sreren ganz zu unterfi in 
Die Blaſe ein (i). Ich babe den mittlern Maſtdarm 
ſich theilen geſehen, fo daß ein The nach der Blaſe, 
ein Theil nach dem Gedaͤrme lief Einer Yon dieſen 
Achten läuft nicht gar zu felten, aus dem Bekken her⸗ 
por, und wirft ſich in die Schlagader der Manngruche, 
die von umgebogenen Stamme entſteht (k). Bei Frauens⸗ 
perſonen iſt die mittlere Maſtdarmader ebenfalls zugegen, 
und es geht ein Aft von ber Scheidenſchlagader zur Blaſe, 
‚und Harnroͤhre hin (I), 
Andre Blafenfchlagabern kommen von den Nebel 
ſchlagader (m). ‚Denn ob diefe gleich blind werden ſoll 
nachdem man fie nach der Geburt gebunden, fo muß 
J Diefes 
5) Von der ghimn WINE GRAAF. 1.2.1. k. fer SWAM- 


In 24% ..  MERDAM. mirac nat. Feb. tul 
(c) Sch five 3 velicalea Faſcic. in t. ↄ uͤber 2. Zr 1. zwi 
| ° 





con. anat. VIII. . kKeßR. 
(d) Fafc. V.nor.16 add.teb.ar. (i) Paſcio. V. et n 16.17. 8.18 
‚gerp. tar. in Fafc. VII. ‚ drei ine. 5 Die arterine zur pro- 
(e): Fafe V. not g4 15. Fafc. ſtata DUVERNEY. Tom IL i. 12 
Yıll, tab. art, 4. wirst fih indie 1b Fafeic. V. 


a :menater. (h Felcic. V. not. 14. 
(1) nor 15 (m) ı 1.3. ab.ız. gina gab. ans 
8 ibid wi. Fale· All 
Fak- V· Be I oh bs 
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— doch fo verſtanden werben, daß fie ſich in eine 

Diffre, fafrige (n), und gefchlanfe Scheide verwandelt, 
welche drei (o) Schlagadern gemeiniglich, oder aud) vier 
bis fünfe(p) enthaͤlt. Die unterfte derfelben ſtellet fich 
an der,unterfien Gegend der Blaſe zundchſt dem Harn⸗ 
gange, die mittlere an der mittlern, die überfte an der 
öberften. Blafe ein, bisweilen pflege man biefelben auch‘ 
im böchften Alter gar zu vermiffen. 

Sie geben. aud) dem Harngange (q) einen Aft, ber 
ſich in einem Zweig der Saamenader wirft; wie auch eis 
nen Zweig dem zurüffführenden Gange, der ebenfalls 
mit der Saamenader in Verbindung fiebt (r), und ends 
lich dem Ruͤkken des Vorſtehers (8), welcher mit der Ne⸗ 
benader einen Bogen zu mathen bat. 

Kleine Schlagäderchen wirft die Schlagader bes 
Oberbauches der überften Gegend der. Blafe, und der 
Blaſenſchnur zu, die mit Den übrıgen Aeften der Bla⸗ 
fe in Verbindung ftehen (1): bei Frauensperſonen thut 
foldyes auch die Saamenader (u. 

Ich habe anſtaat der Nabelſchlagaber, eine (ehe 
grofle Blaſenader gefunden, weiche dem ongeachrer Doch 
nicht zum Nabel gieng (w). 

Uebrigens flechten die Schlagaberftämme in dem er⸗ 
Pen Fadengewebe ein zierliches Nezz, welches gleichſam 
Schlagaderradios macht ) auch im zweiten Fadenge⸗ 
webe zu ſehen iſt, und ſie - fi) endlich durch das 

Hh innerſte 

(m) Falk. V. not. 13. s ) Fafcic. V.1. e. et not. 19. 

(0) Diryk che hut zuerſt SYL- —— wir ohen anders woher 
VIUs Ifag. p. 70. au a ul CAs- beſcyrieben. 
SERIUS A ville st. DU- (x) Ibid, 


Bene ke (#) Fafc. V.1. c. et not. 16. 
0.218 TREW. Comm. Lit Nor. (N) Fafc. VI. p 42. 
2733. ab 3 f. 2.1743 tab 3 K. (WM) KAAUW.n.aız. ROSEN 
— p 37 238 ‚ine anat. p. 342. 

se CAT. recueil tab 5 5 N 
DUVERNEY 34% © KAAUW. n. 207.209. 
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innerfle mit ihren lezzten Zweigen in die Hoͤhlung des 
Blaſe, ſo wie ſie in — nach Art der andern Saͤlke, 
Wafer, Duetffber(9), und Wachs (3) ausdünften, 

Es find hier viele Aefte nach dem muffuldfen Weſen 
ber Blaſe angebracht, fie find fehr Mein, und auch dies 
jenigen, welche nach dem Biafendarmfelle hingehen (a), 
find nur Plein, haben ihre eigene Stämmen, und find 
von den übrigen Blaſengefaͤſſen unrerfchieden, 

Auch diefe Gefaͤſſe ſchuͤtten nicht felten häufiges Blut 
aus, und es nennet Aretaeus dieſe fehr heilſame Aug 
führung die guldene Ader der Blaſe (b); andre erinnern 
Dagegen, daß diefeibe eüdrlich geweſen (c). 


$. ar, 
Die Blutadern ber Blake, 


Diefe find wenig befannt, und fihwerlich auffer dem 
Kuftachius von Jemanden abgezeichnet worden. Es 
kommen die vornehmften Stämme mit ungeriffer Ans 

zahl, entweder aus dem Stamme der Blutader des Uns 
en ſelbſt (a), nachdem fie die Gefäsbiutader von 
fi) gegeben, in der Gegend, wo die Nabelfihlagader 
entfpringe, oder aus der Verfiopfungsblutader (b), oder 
aus der Bereinigung der Schaamaber, mit diefer Ben 
ſtopfungsader heraus. 

Es fenden diefe Blutadern andre Aeſte mir ber Na⸗ 
belſchlagader nach der Blaſe hinauf: andere groſſe ma⸗ 
chen laͤngſt den Seiten ber Blaſe (c), wo fie ſich nach 
den Seiten des Bekkens und nach dem verftopfenden 
— kel hinkehrt, Aeſte, welche mus den Maſtdarmadern 

zuſam⸗ 
(9) VIEUSSENS. obſ. danat et (c) Mem. de PAcad dechir, IL. 


de — art. 
* — s Theſ. X. 8 Vielleicht EUSTACH, t. ı5 


213. 14 
Ic — D) WINSLOW, III. n.180, 
* f er © EUSTACH. L c. 


h 
I 
j 
i 
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yufanımen laufen, Andere laufen nach vorne äh der Flaͤ⸗ 
che (5), weiche an dem Schaaniknochen hinreicht, und 
ind unterwerts an ber Blaſe am gröften, Bon diefen 
Söuft irgend eine Hauptwurgel zur Blutader ber Manns 
ruthe hinzu (e). 

Die andre Blafenblueaber, weiche ebenfalls aus dem 
Stamme ber Unterbauchsaber abflamme, hat Die Blafe 
und den Maſidarm unter fi) gemein, Ihre Aefte mds 
chen mehr hinterwerts ein Nezz, als die Bläschen liegen, 
es wird von ben Bläschen bedefft, und rheiler ihnen Ads ' 
Pe mit (f). Ein anderes Adergeflechte, fo aus der mitts 
lern Maftdarmaber, und ber gemeinfchaftlichen Schaam-· 
aber, unter dem Vorfteber entfpringe, bedekkt dieſen 
und das "Bläschen, und vetſorgt die Bläschen und den 
Vorſteher. Doch es ſendet auch das Gefledhre der weibs 
lichen Ruthe eine Blutader gegen die vordern Theile der 
Diafe zurüffe, | j 

Ich habe auch einen Aſt von ber Blutader des Ober⸗ 
bauches, oder von ber aͤuſſern Huͤftenblutader ber ober⸗ 
halb ihrem Urfprunge fein Enrfiehen befömmt, zur Blafe 
laufen geſehen; ich Bann Hier aber Feine vollftändige Ges 
fhichee von demſelben geben, ine grofie Selcenheit 
würde es ſeyn, Daß von ber Nabelblutader ein. AR zur 
Blaſe abgefertige worden (9). 


$, 23 
Die Blafennerven 


Es rühren einige Nerven der Blafe von ben Beili 
gen (a) und. deren britten, vierten, auch fünften Paa⸗ 


re ber. Er 
.o "565 Andre 


© BUSTACH. L. c. es it’ dem von dem Bläschen und dem ductu 
Manne zu veraeben, wenn deferente bedefft. 
sr venas in die arterias inferitt  ( 2 SCHULZE val, umbilig. 
net. 2 — 1 . 5 
(e) EUSTACH |,c. 2 % WINSLOW, Il, pag. 303. 
(f) LIEUTAUD, p. 333. werde conf. L..X. ꝑ. 253. 227 


= 
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Andre anſehnliche Nerven von dem Geflechte bes 
Unterbauchs (b), bes. Ribbennervens, laufen in der 
Gegend des eintretenden Harnganges zur Blaſe. 
ee. bat die Natur ſowohl für die Empfindung, 
als für die Bewegung, ber ‘Blafe geſorgt. | 
- Die Flieswaſſergefaͤſſe hat J. Seller durch Unter⸗ 
Bindungen beftätige (ec), ich habe fie zwar an der Blaſe 
nicht gefeben, es find aber. doch in demjenigen Sadenges 
webe, welches um fie herum liege, einfache Druͤſen, die 
; folcheg glaublich machen. 


| | . 29. 
Die zum Austreiben des Harns nothwendige 
De austreibende Muſkel (accelerator), 


Es iſt dieſes ein lebhafter Muſkel, und die vornem⸗ 
Re Schnellkraft, den Saamen, und den Harn auszu⸗ 
treiben, wenn mir ſelbigen mit Gewalt, und fprungs 
weıfe weglaffen wollen, oder wern wır Den ganyen Bla⸗ 
fenbals ausjuleeren willens ſind. 

Er ft eine muſkuloͤſe Scheide (a), weiche auf ber 
Zwiebel der Harnroͤhre Tiegs: thre gefiederte Faſern (b) 
werden gleichſam mitten durch von einer Linie des Faden⸗ 
gewebes (c) längft der unterſten und mutlern Gegend 
der Harnroͤhre, abgegrentt; doch fo, Daß die rechte, und 
linken Faſern in einander laufen (d), und durch einander 
gewebt find. Sie wachfen auf der Harnzwiebel ſelbſt, 
und mitten auf der Sehne \f) der Queermuſkeln heraus, 

(6) WINSLOW.n. 480. VIEUS- (ce) Die gleichfam fehnig iſt, 
SENS. p.gı L X. p 267 ' ALBIN. p 322 ſehnig WINSLOW. 
() Diff. deadmin, val. lumph. n. syı. j 
eLng (d) ALBIN. p. 321 SANTO- 
>, ALBIN. p.322. COWPER RIN. p.183 gezeichnet t. 3. f 1. 
ed fol. T.XiX.7. T.XVIl.A. (e) WINSLOW. iv. Pag. 572 
‚ (v) ALBIN. ıa £37 SAN- DOUGLAS p$. 
T RiN, COWBER. 1.17. 19. R ; (f) LIEUTAUD. p- 241. 
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Winslow fliget noch ein Band zwiſchen den Schaam⸗ 
knochen (g) hinzu. Ven dieſer Linie geben die Faſern 
auswaͤrts, von dieſem Huͤgel der Zwiebel gegen die nahe 
bei liegende Schaamknochen hin (h). 


Sie vermehren ſich durch zween Paͤkke, die vom 
Schliesmuſkel des Hintern herkommen (t) und ſich mie 
andern Paͤkken bes Queermuſkels verbinden (1*), am 
. ben Seiten der Zwiebel, und endlich verwandeln fie ſich 
mit Faſern, Die fi) von vorneber verfammeln, in zween 
Sange Schweife, weldye auf der obern und innern Zwie⸗ 
bei der Harnröhre, da wo felbige dem Schaamf 
nahe liegt, wie auch auf der flarfen “Bekleidung ber 
ſchwammigen Körper an ber Mannsruthe (k), ſowohl 
ehe ſolche in der Ruthe zuſammen kommen, als auch fer⸗ 
ner (1) wachſen. 


Auffer diefen Beitritten von ber Seite ber, ſo ver⸗ 
flärft noch das mittlere Pakk (m), nebft dem Schlies⸗ 
muſkel des Hintern, der austreibende Muſkel dadurch 
Daß er ich mie nicht undeutlichen Faſern an bag Mittels 
ſtuͤtk der Harnroͤhrenzwiebel anhaͤngt. J 


Davon koͤmme es, daß der austreibende Muſkel, 
wenn fich der Schliesmuffel des Hintern endlich ſchlieſt, 
und er hinterwaͤrts gegen felbigen, gleichſam als an eis 
nem feften Punkte zufammen gezogen wird, da er vorne - 
feinen feften Punkt in dem ſchwammigen Körper bat, 
berimöge der aus einem ‘Bogen in eine gerade Linie lau⸗ 
fenden Faſern, die Harnröhrenzwiebel heftig aa 

un 


ag (E) VESAL. L II. c.49. MOR- 
8 SANTORIN. Kupfer et GAGN. Adv. IV. p. 33. SANTQ- 
COWPER. er ALBIN. RIN. p 183. Die den urſpeung des 
Ci) Der Schi esmuftel fen in Muſkelv licher von den corp, = 
* — der —— vern. herleiten wollen. 
LENU> rauft. dill © 3. DIE (q Ueber den eraftor penis hin⸗ 
u VID r93 f. . tab, f. 3. a 
un : 5. tab. 53.1.3 as LOWPEK t. 17. 19. 
(I) LARRY. p. 17 (M) In XX. Priab. 
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und ausleert, fo daß kein Trͤpfchen Haru darinnen Ihe 
rig bleibe, Er wirket durch wechſelsweiſe Erſchuͤtterun⸗ 
gen, und es ziehet ſich zugleich, wie man leicht einſehen 
kann, der Hintere zuſammen. | 

Er laͤſſet die gröfte Gefaͤſſe der Zwiebel Durch und er 
verengert fie in wärenden Wirken, wie wir an eines 
andern Orte wiederholen werden, 

Die Alten gaben ihm das Amt, die Harnroͤhre zu 
erweitern (n). Diefen Irrthum verbefferte Archangelus 
Piccolhomineus (0) und Molinetti (p). - 

Die Srauensperfonen, beren Harnroͤhre ganz und 
gar cilindriſch ift, ohne eine folche Ausbiegung zu haben, 
wie Die Harnröhrenzwiebel ıft, haben zum Ausleeren des 
Harns nichts, was einem austreibenden Miuffel ähnlich 
wäre, Uebrigens wird hier die Stelle des austreibens, 
den Muſkels, durch den verengernden Muffel der 
Echaam 


erfejät: | 


| $ 24 — 
Der zuſanmemniehende Diuffel des Vorſtehers. 
Ein gemwiffer Zergliederer, meldete in feinen jungern 
Jahren einige neue Blaſenmuſkeln der Welt an; einen 
Niederdruͤkker welcher aus dem Hübeldyen am vordern 
ande des kleinen und Hintern Fortſazzes des Huͤftenkno⸗ 
chens entſtuͤnde, mit dem Anfange bes Steisbeing vers 
bunden fei, und ſich oberhalb dem Maftdarme in den 
Körper der Manngrurhe, und gegen ben Hals der Harn⸗ 

roͤhre inferire (a). " 
Er ermähner ferner den befondern Aufbeber der 
Blafe , welcher von der oberften inwendigen Flaͤche des 
‚Hüftenfnochens, an dem Ruͤkken der Pfanne enrftehen, 
und 


„..(n) VESAL L IT.c 40. &. Theatr. p 323. fügt, er zeiae feine 
0) ect. anat. p.250 159. Mufteln hift. hepar p. 988. inies 
(p) p. 18. derhele fie Mem, de beicntuuern 
6) BIANCHL Beim MANGET. T. Ill. p. 117. — 


N 
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umb fich in den zu beiden Seiten vorragenden Vorſteher 
inferiren und die Blaſe, aud) bei Frauensperſonen ın die 
Höhe heben ſollte b . 

Ein andrer gemeinſchaftlicher Blaſenaufheber 
entſtand nad) dieſem beruͤhmten Manne von der mittlern 
inwendigen Flaͤche des Huͤftenknochens er faq unter dem 
befondern Aufheber, und wurde in Den Hals der Blaſe 
inferirt, wodurch er füch bes Namens eines falfchen Schlies⸗ 
muffels würdig machte. . Er mufchre ſich mie feinem arte 
dern Stuͤkke unter den Schliesmuffel des Hintern (c), 


Morgagni fand von allem diefem niche das Wins . 
deſte (d), fo wenig als Santorin (e), mofern nich: jes 
ner Blafenniederdrüffer des beruͤhmten Mannes, der 
Tiefe, und der befondre Aufheber, der Bleine Queermu⸗ 
ffei gewefen feyn mag, | 

Doc) ich habe auch feineg Zufammendrüßfer des 
Vorſtehers (f) nicht deutlich genug gefeben, ob ıch 
gleich dadurch dem Ruhme groffer Männer nichts zu ense - 
menden gebenfe, welche vielleicht tüchtigere- Körper vor 
ſich gehabt, und Sachen gefehen haben, die ich bei allen 
angewandten Fleiſſe nicht habe finden koͤnnen. — 

Diefen Muffel leiter ber groſſe Zergliederer Albin (g) 
von der innern Flaͤche des Schaamknochens, mitten zwis 
ſchen defien Zuſammenwachſung, und dem groffen Loche 
ber. Er ift dünne, gebt gefrummt ruͤkkwaͤrts, umard 
den Vorſteher, und verfihminder entweder an dem Ur⸗ 
cheile des Vorſtehers, oder er laͤuft mit feinem Neben⸗ 
muffel in einem Stuͤkke fort. Er fol den Vorſieher, 
und die Muͤndung ber Harnroͤhre PERBEMENIEIELTEN 


ıels 


Idem Thea. .44.3. ‚{f) ALBIN. p. 397. Erheber des 
6” — N SANTORIN, P- 181. t. 
.$. V. roſtatique luperieur, 

(© Idem p.gas, nie 


(d) Adverſ.IIl.p. fin (9) p. 337. 
(e) p. 197. . %) BEUDT, P. M · 
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Bielleicht mag es unfer breiter und duͤnner Aueer⸗ 
muſkel ſeyn (i), indem aufferdem der berühmte 3. Ual⸗ 
ther (k) dieſer in der That fleihige Zergliederer, fügt, 
daß ein Theil dieſes Muſkels in die Harnroͤhre inſerirt 
werde. 

Den Erweiterer habe ich da beſchrieben, mo ich von 
dem Schhiesmuffel des Hintern Meldung that (Dr 


$ 36, 
Die piramidenförmige Muſkeln des Unterleibes. 


Da ein berühmter $eibarge (a) Diefen Muſkeln eine 
anfehnliche Verrichtung beun Ausleeren des Harns aufs 
getragen, und fid) vor kurzem Jemand gefunden (6), 
weicher diefe Meinung zu Vercheidigen ſuchte, fo glau 
ich, daß es nicht unrecht fei, diefe Muſkeln zu beichreis 
ben, und die Gedanken diefes berlihmien Mannes zu, 
unterſuchen. 

Dieſer den Alten unbekannten Muſkel, weicher nicht 
der kleinſte unter den Muſkeln des Unterleibes, hingegen 
nngeheuer gros iſt, wenn man ihn mie ben übrigen Fleiſch⸗ 
theilen der Blaſe, oder der Harnroͤhre vergleicht, war 
demohngeachtet, doch dem Maſſa und Veſalius be⸗ 
kannt (©), ob ihn gleich Fallopius zuerſt feſte ſezzte (d), 
und Euſtachius zuerſt abzeichnete. 

Er entſtehet zu beiden Seiten von Schaamknochen (e) 
und faſt aus deſſen oͤberſten Rande, mie auch dus der 


naͤchſten 
Gekꝛtcie· . 49 6 Sen kin Theil des muſcuil 
— ——— 
. XXV. p. dei v r 
9 FRANCO. NICHOLLS, LUMBUS par 14. — wider 


p. anat. oecon. p. I4. fprach auch CAJU>s, daB wirti 
(b MÄRFIN. jo'ıra. demedec, 15 muſc. abdom. waͤren. 1. 

398. P. Nl. p 337. 328 er ſtimmt — 

Aud) uberein Cl. HEUBRMAN, dv) Obferv; anat. p. qvſ. 
fol, FIV; pt -—- (e) ALBIN, t. . 
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nächsten Krochenverbindung (f) Hinter den Anfaͤngen 
des geraben Muſkels. | | 


Er fleige in die Hohe, er Hänger an dem geraden 
Muffel des Unterleibes mittelſt einiger Fleiſchfaſern, wels 
che er dahin wirft (9), er wird im Fortgehen dünne, 
und reicher faum bis zum ee (h) des Schaams 
Enochens vom Magen (i), wobei doch der rechte gemeis 
niglich länger odet kürzer als der rechte iſt (k): er endige 
fh im hintern Blate der fehnigen Scheide des geraden . 
Muftels, welche aus den breiten Sehnen des Queermu⸗ 
ftels, und Beinen ſchiefen Muſkeln zufammen gefegt ift(l), 
Er ſcheinet die Scheide des rechten Muſkels zu fpannen, 
und herab zu ziehen. Er vermag auch, meil er nahe 
bei liege, und aufſchwillt die Blafe in jungen Perfonen 
gelinde zufammen zu drüffen, oder wenigfieng ihren 

Aufſchwellen (m) und der wachſenden Rundung ber Ges 
baͤrmutter in ſchwangern Weibern, Widerfiand zu 


Der berühmte Nicholls (0) läßt ihn an Ber Blaſ⸗ 

das Gefchäfte verrichten, daß er die Mabelfchlagadern 
nebſt dem Nabel auf die Geire zieht, und dıefe Adern 
frei macht: auf diefe Art Hilfe er, daß fich Die Kafern 

fo nach der fänge der Blafe laufe, zuſammen ziehen 
Fonnen, und er macht, daß der Harn weggelaffen werden 


fan z J | 
| Indeſſen 
A Ib >... BALZMANpıöB. der linke ſeh dfu 
ALBIN. p. 29%. . kleiner RIOLANUS p. 
9) —— 33. COW: ri ALBIN. 1. e. BR 


BER. 2.1 14. SPICEL.L.IV.c.i8. (MM) FALLOP. 2 90. 

ALBIN. ibid. tab, 3. gcmeiniglich m Ach | J. HUBER. befe⸗ 
ein — dieſer Diltanz p. 203. ſtige bei wangern den Un⸗ 
(1) Koͤmmt ſehr ſclten dabin. kerleib, und ſehle noch ſeltener 
BIDLOO ce 34. niemals GUNZ. Nov. Eph. Nat. Cur. Vol.x. bſ. 
RALLOPIUS p.85. b.86: . 24. ©: fayı jEnIN Hi. p 339 
(€) ALBIN. p. 292. GUNZ. das Gegenrue: RIOLANVS Lo 
been, pag. 17. DIONIS, pag, Ken (0) pe. 3 Az : 
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Indeſſ n findet ſich, und zwar ſehr oft, gar kein 
piramidenfoͤrmiger Muſkel, entweder an einer CH) oder 
auch an beiden Seiten nicht (q), indem ich beive Fälle 
geſehen habe. Die weile Ordnung der Natur 
tet aber nicht, daß ein Muffel, weicher zum Harnen noth⸗ 
wendig ift, mangeln ſollte. Er erreicht ferner ſchwerlich 
jemals den Nabel, und hat auch mit dem Darmfelle 
nichts zu thun (r), an welchen Schlanadern fefte hängen ; 
und folglich kann er auch den Nabel nıche aus feiner 
Stelle bringen, | 
Ich Halte es für eine Seltenheit, daß drei pirami⸗ 
Benfürmige vorhanden geweſen (8). Ich glaube vielmehr 
daß zweien, aber fo ſchlecht von einander getrennte da 
find, da man fie für einen einzigen anfehen kann (t). 


ORERHERHHRERCHHHHRHHHRHRH 
Dritter Abſchnitt. 


Der Harn. 


4. L 

Dieenige Feuchtigkeit, welche in der Niere erzeugt, 
und in der Blafeaufbehalten wird, nennt man, nach 

der Sprache der Alten, im Latein, lotium, oder nad) der 
griechifchen Art, uriaa, Harn. 





: (9) ALBIN. p. 898. oft GUNZ. SANTORINUS pag. 166. COW- 
P. 13. Giehe RHODIUS mantifl. PER. FABRIC, pregr. an. 1799. 
n.$4 wie auch BOSCUS und nach p. a3. MAJOR. Anat. I. Comm, 
des Vaters Derficche facult. anat. Lit. Nor. 1736. hebd. 14. ARAN= 
P.10. et VERHEYN. p. 43. TIUS cap. 19. DETHARDING, 
(4) ALBIN, p. 293. RIOLAN. «nat. j ee 
314. BARTH. Cent. IV. hiſt. 18) Dies leugnete ſcheu SPI- 
OD. mantiſſ ob(.$5. PEYER. GELIUS 
obf.7. MOULINS. p. 6. SCHRA+ (9 RUYSCH, The. 1V. n, 83. 
DER Dec. 1. obf.7. fehle ſehr eff __(t) ESCHENBACHL anat. 758, 
SPIGELIUS p. ııs. Epemgel bat BERLINS p 5 . . 
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Es iſt nicht leicht, die Natur deſſelben zu beſchreiben, 
da er ſich mehr, als irgend eine Fluͤßigkeit im m 
lichen Körper unaͤhnlich; ja er ift in einem, und eben 
benfelben Körper, 3. E. in der Frucht anders, als im 
Knaben, Manne und Greife; nachdem man warın oder 
kalt ift, nachdem man Speife und Tranf vor furgem 
genoffen, oder ich beider Dinge enchälten, allezeit ans 
ders beſchaffen. Folglich ift es auf Peinerlei Art möglich, 
daß man eine vollfommen getreue Hiſtorie von einer fo 
veränderlichen Fluͤßigkeit, mit einiger befländigen Aen⸗ 
lichkeit ſchildern. inne ee 

In der Frucht ift wenig Fluͤßigkeit in.den Nieren, 
« ober in der Blaſe enthalten, und.diefe ift noch dazu bei⸗ 
nahe waͤßrig, ein wenig jähe, etwas trübe, ohne Ges 
ſthmakt, und, von Feinem Geruche, Ä | 
So wie aber das Rind nad) und nach heranwaͤchſt (a), 
fo bekdaunt auch der Haern mit der Zeit eine gelbe Farbe, 
einen Geruch , und eınen ſcharfen Geſchmakk: und dies 
fes geſcheeht auch in den Thieren, fo, deren Nieren, fo 
lange fie noch zart find, eßbar find, aber übelriechend, 
und zur Speife untäuglich werden, wenn fie fich im Stans 
: be befinden, daß fie fich begatten koͤnnen. — 
| Der Harn ift auch im hohen Alter fehärfer, ſtinken⸗ 
der und itärfer gefärbt. 
| Er ift ferner in Nerfonen, welche Froſt leiden, waͤß⸗ 
rig, blaß, von wenigem Geruche, oder ohne Schärfe; 
empfindet man, es fei wovon es wolle, Hizze, und felbft 
von Der unfchuldigften Bewegung des Körpers, fo wird 
eben diefer Harn roth, ſcharf und übelriechend, 

Doc) es machen aud) die trourige Gemuͤthsbewegun. 
gen den Urin waͤßrig, und Diefes thun auch die toͤdtlichen 
trevolutionen in den Krankheiten. — 
— cin 


(4) Der Harn u gelinde bei Neugebornen BOHN, BG. 
Spree S. 


a3 Die Harnwege. 


xvi DUB, 


Sein Unterſcheid ifi ſelbſt bei ben Thieren ſeht gros. 
GSo haben die kaltbluͤtigen Thiere einen gefihmafflofen 
Harn (6), er ift bei den Kraurfreffenden mäßig ſtinkend, 
und er nimmt, ba er den — Geruch leicht 


verliere, das Angenehme von 


oſch an ſich, er ift bei 


diefen Thieren trübe, und mit dem Weſentlichen ihrer 
.  &peifen. angefülle, Die fleifchfrägigen Thiere geben eis 
nen fcharfen Harn von fi, indem der Harn der Tigers 
thiere, den Geruch von fpanifchen Fliegen aͤuſſert (e). 

Am übelften riecht der Kazzenurin (d), und der Urin 


des amerikaniſchen Stinfrhieres (d*). 


Bei den Wögeln 


mifcht fich offenbar die kallartige Materie darunter, 
wie in den vierfüßigen Thieren von falten Blute z. 
in der Schildkroͤte (e) und dem Kamdleon (f). Der 


Urin, ‚welchen wir fogleidy nach dem 
ge der Trankurin urina potus (9) 


Trinken von ung 
ift faft nichts, als 


ſſer; dergleichen erfolge von einem falten, den Koͤr⸗ 
per erfältenden Trunfe, wenn bie Blaſe teer.und rein 
iſt, oder wenn fie fich kurz zuvor Durchs Sarnen erſchoͤrfe 
hat, oder wenn man häufig Waſſer getrunken hat (p), 
und die Wege des Harns dadurch gleichſam ausgefpiiler 


worden, Da fie denn endlich faft einen 


fokhen Urin, wie 


Das Waſſer iſt, weiches wir trinken, durchlaſſen (i. 


Der Chilusharn, chyli urina (f) ändert ſich ſchon 
eine, dber die andre Grunde nad) dem Trinken, er lei⸗ 
der ſchon von den Gpeifen Veränderungen, er wird = 


j Schitdbedte CALBEST Coac. IM. 1.4. © 3, BORN 
— —— ——— 


DE en de PAtad. 1347. p.98. Fa 


urina. 
6 an Seren ERBEN: | 9 NE Ru 
nafer in hüugen 
© GaLDes p % k 8 Apıd DOREHAAYIM 
(N VÄLISNER. p. 4ik. T. 
g 
BO 


u. ‚er de 
—Eæäe 


ad HERNAN p. 65 
—— RALM. Amcr. 


Der urina potus PARA» dic. urin. 
‚BOERHAAVU, DVRETI und Yrim 


von Dog 
Gindes 
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der Rhabarbar roth (I) und wie ein Blut gefärbt von 
der Indianiſchen Feige (m), mie auch von den rorhen 
Hüben (Mangold) (n) und won der Faͤrberroͤthe (n*): 
blau wird er von Indigo (0): grün von dem Schweije⸗ 
riſchen Krautthee, den man Falltrank (o*) nennt: er 
ſtinket von Spargel, und von den Oliven (p): rieche 


‚wie Violen von eingenommenen Terpentin (q), fo wie. 


won Moffatennüffen, von den Macisblättern, von Nel⸗ 
ken, Warholderbeeren, von den Wurjeln der Pererfilge, 
des Fenchels, des Paſtinaks, des dauci (r). Er wird 
von gerrunfener Milch fauer , legt einen Päfigen Bobens 
ſan nieden (8), er wird vom Balſam Kopaiva bitter (d), ' 
und riecht bisweilen nach dem getrunfenen Weine (u), 
oder er führt aud) das ohnlängft genoffene Del bei ſich (m) 
fo wie das Terpentinöl, fo man bei Wunden gebraucht (x) 
bat, und Das Quekkſilber (y), under behält die beraus 
(ende Kraft des mulcarii fungi (y*), und er behäle 
endlich einige rohe Sachen, fo man durch den Mund 
genoffen, in einigen Krankheiten in ſich (3), Die mit 

Jia Fleiſch 


() Le PRVRE chym. T. IV. 


(1) BoYL£ url. philof. ex- 
perim. p. 165 GAERTNER. de 
Vils urinz extraord. p 13. fagt, er 
werde mehr von der caſſia ſchmarz. 
Bou Opeifen L. XXIV. pag. 57. 


(m) DAMPIER, Travelf.1. p. 
37. ash Infeßtorheol. 
. 208. 
.(n) BARCHUSEN. hift: thed, 
(n”) Oesonem,. Nachricht. IV. 
9.873. BODAEUS in THEOPHR. 
p 1 


pP 14 

@) LISTER. font, mei. angl. 
BL p. 22. 

6) VIRIDBT. bon chyle 
prg- 272. 

GC) BEHENS diztet. p. 120. 


” (4) Auch bios von verbrannten 
a des Kigfer (picea) In ei⸗ 
Gene STAHL de Aylı 


Knie. 


p. 280. 
(6) LISTER, font, med. angl, 


‚139, 
6 HILL. Matı med, p 702. 
(nt) BARTHOL. lad. thorac. p. 
47. Hit. 68. Cent. I. SALMUTN, 
C. li. n. 91. SCHNEK, de fero 


p. 18. * 
(1) Comm. Bonon. P. Ii. P. 1, 
p. 218.819. MICHEL, obf. fur le 


olus p, 6t, wirbd fett, von ⸗ 

enem Bette der Schildkroͤte Phil. 

tranf. 0. 37. Mandeloͤl in Harn 
BORRICH. de fang. p. 93. 
) RYDLEY obl.p. y7. 

2 GUYDOT. p. 


43 ern IH. obG gm 
itugßer PULATI obf p.385. 
"(g*) Nauır. hit, or Kame- 
feharka p. äcg. 

G) BARTH. Hift:70, Cent. 
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ieiſch gefutterten ficedulas geben ſogleich einen imilchigen 
Harn von ſich (z). Das ſal prunellae verurſacht einen 

fchmetzbafeen Urin, und es pflege aus dem Urine wieder 
ju Kriſiallen anzufchieffen (jr): i 

Enblich nennt man Gebluͤturin urina fanguinis (a) 
denjenigen, welchen man viele Stunden, nach genoſſner 
Speiſe oder Trank weglaͤſt, dergleichen iſt der, weichen 
man des Morgens nad) den Erwachen, nachdem man 
ſich Nacht uͤber des Harnens enthalten, ausleert; wel⸗ 
ches eine Art Harn iſt, die allezeit mehr gefaͤrbt, als 
die anderen Arten iſt, und eine groͤſſere Schärfe, einen 
uͤblern Geruch bei fid führt, und in kleinerer Menge 
weggeht. Wenn ſich der Menſch large Zeit dom Teins 
ken enchaͤlt (a), ſo wird er ungemein fharf, und man 
harnt ſehr wenig (a). 
Bei diefer ſo groſſen Mannigfaltigkeit des Urins, 
waͤre es Hut, wenn man ſich zu Erforſchung feiner Bes 
ſtandtheile, des Urins von einem geſunden und erwach⸗ 
fenen Menſchen, den man des Morgens, oder wenig⸗ 
. flens doch etliche Stunden nach dem Eſſen laͤſt, und weis 

cher friſch, und nicht faul ift, dergleichen einige unvers 
- Bändige Schrifefteller genömmien haben, bedient, 


cz | §. 2. 
77 Wie darbe bes Harns.“ 

- Ber Urin iſt von gefunden Perſonen angenehm gelb 
an Farbe, aber um deſto bläffer, je weniger Pulsſchlaͤge 

gefeheben, nur mit den Unterſcheide, dag die ſchlimmſte 

Krankheiten (at) und die töbtlihen Ruͤkktritte der Fries 

ſelmaterie, bei einer ſehr geoffen Anzahl der Pulfirungen 


59) LISTER. humor. c,2%. (a*) PARACELSUS, BOER- 
G”*) Yuc vom Ebfomesfale HAAVE. DEIDIER. REGA, 
LISTER, de feorbut. p. 202 (a}) Phrenitis HIPP, aphor. IV. 
(a) Im Kunde POCCI con» n.y2. und in GOAC. L. IL er 
merc. ꝑ.77. cim.V. 


Es; 


II. Abſchn. Der Hamm. 3or 

einen gar, bleichen und wäflrigen Urin bei ſich führen: 

und der Schreffen, und eine groſſe Kümmernig eben 

Diefe Chewalt Auffeen,. dem Harn feine Farbe zu beneh⸗ 

men, Exr wird endlich bleich von einer Menge Getraͤn⸗ 
, von zuruͤkkgetretener Aushlinftung, von ber Kälte, 


- bei fehmächlnhen Perſonen, auch. von ben rohen 
Speiſetheilen, die ein Magen ohne Verdauung zurlffe 


behaͤlt. Man muß fich indeffen erinnern, daß wir von - 


allen; dieſem weiter nichts, ale die erſte Grundzuͤge ent⸗ 


Das Gegentheil davon; mb einen goldgelben flem⸗ | 
enfarbigen und beinahe rorhen Harn: macht ein Öftee@ 
Pulsſchlag ein ſtarker Puls, es mag derſelbe nun von 
siner Seibesibung, oder vom Fieber, oder von andern 
Urſachen berühren: fonft auch Die Hizze, der Schweis, 
das wenige Trinfen, und folgluh eine verminderte Men 
ve Waſſers. u 
Ich kann Wen glauben, Haß die ſtarke Jarbe alle | 
geit von ber Galle (6) berühren ſollte, ob Diefelbe gleich 
den Urin im der Gelbefucht färbt (c) . Es hat wenige 
ſtens Bellin (d) durch einen offenbaren und leichten Vers 
fuch gezeigt, daß man den rothen und einen firberhaften | 
Urin blos durch Hinzugieſſung bes — zu einem 
folhen Urine, wie er bei gefimben beuten iſt, machen 
Fonne; daß er fih endlich in ein rohes und mäßriges 
verwandele: daß man im Bodenſoite nichts bit: 
tere (e) finde, und baß man im Gegentheile gus einem 
geſunden Urine (f) nach Fortſchaffung des Waſſers, ders 
gleichen Bepirtung der m arhe, und eine Boote 
ı3 


A de I — — Bee Ba je Aanen 


N 

app. —* er urin. et pulf p.17. fee 

SON IE (rem. 1 eek nur „oa: F ne de febrib. Cent, 

ee 38 m gie u 5* —— ap Chem. 
OODWARD. T. „pi 93. 
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Roͤche hervorbeingen konne; wenigſiens cheile bie Galle, 
wenn man fie ın einer ſolchen Menge in Waſſer yerbüne 

we (9), als jur Harnfarbe noͤthig iſt, dem Waſſer niche 
eine. geringe Bitterkeit aut. Es ruͤhret aber offenbar dig 
Barbe vom Oele her, weiches in einer gelben Geſtalt aug 
allen thieriſchen Theilen :aufgetrieben wird, und mit ſei⸗ 
aan gelben Farbe ſo gar die Knochengeribbe tingirt. 

Die übrigen Farben kommen ſeltener vor, als bis 
Blufarbe von beigemiſchtem Gebline, die ſchwarze vom 
innerlihen Brande (h), oder auch von andern unfihuck 
digen Urſachen (i) und man hat. Exempel, daß der Ab⸗ 
gang eines ſchwarzen Urins von gutem Erſolge geweſen (k) 

Ich Habe einen grünen Urin, von lebhaften Grein, 
dergleichen von dem Safte der Areujbeeren (bamnus 
catharflicus) gemacht wird, gefehen, ohne daß mir bie 
Urſache von biefer Erfpeinung befanst geworden; mon 
2» bei Gelbfüchtigen grün befunden €l), und einen 

en hat de geleprte Ionne Hlancus — befriehen. 


4. 3 
Die Biarme 


.Dieſe iſt eben dieſelbe, als im Blute; indem de 
— der eignen Hunt bes Menſchen warm _ 


Cay Cent LxXxxm. p.540 BT T. v. æe nam. ru. med, 


(h) Toͤdiicher, ſchwatzer, fir 
—A — 
guolt. 11. p. WILLIS PR 355. gap BIANCHL eng 

(i) HILDAN. Cent. II. obf.73. ‚Kopferanfheiten — v — 

JARTH. Cent. IV. hiſt. 39. vom p.304. bei 

tern — * gegen migung und * —* 
THOI. ı& —8 — Mie Cosc in Scabie uleeroſa. AMAT. 

Vrri N —— v. Cur. * Cent. V. mit gutem Nu⸗ 
—— wm, u ) 1) FAOON. Men. de velen, 
p. 47. Mi 
unſchuldiger ſchwatrzer Urn im tuom Tl. p.316. 
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weil die Hand von ber Luft abgekuͤlt wird, ber Urin aber 
feine völlige Wärme aus dem Unterleibe behalten hat. 


Wir leſen hie und da, daß er kalt gewefen (a), auch 
ohne Krankheiten, und auch in ber Nierenentzuͤnduug (b), 


und wie ich vermuthe, in hiſteriſchen Krankheiten ( — 


&s gefriert der Urin won der Kälte ſpaͤter, als das Blut 
(d), und vom acht und zwanzigſten Fahrenheitſchen 
GSrade, vie jenes von 35 Graden. 


en & 4 
Die Shwere, 


Die Schwere bes Urins if, wie feine uͤbrige Eigen, 
ſthaften, unbeſtaͤndig (a), ſo daß man bei vier oder fünf 
Unen Harn, von einem unb eben denfelben Menfchen, 
einen Unterfcheid von 22 Gran gefunden. Man wird... 
leichtlich glauben, daß der Nachturin (b) an fich ſchw⸗ 
ver fei, fo wie er eöcher it, und daß er auch in Greiſen 
fihwerer fi, als in Kindern (b*). Hingegen läßt es ih - 
ſchwerlich glauben, daß er im Sommer leichter ſeyn ſoll (ch 
es muͤſte denn von übermäßigen Trinken ſeyn. 

Bon diefer Veraͤnderlichkeit des Urins rührt es her, 
daß andere beruͤhmte Männer den Harn ſchwerer oder 
leichter als Waſſer machen: leichter mache ihn der bes 
ruͤhmte La Mure, wie 72 ju 74 (d). Dahingegen 
fest ihn der beraßmte Silberling zum Waſſer wie 271 
m 261 (e), folglich faſt 27 gegen 26, ur 


(9) Comm. Lie. Nor. ıyıt. hebd, „‚(R) SLAYTON. Mifcell, cur, 


= Galer. di Minerv. T. V. 
9— ROBINSON. on. fond.an, 


„M Eph Naz Car. Dec m Dit ps — 
E P- ä 
* Diekmehr Eat SYMSON. (9 LANCIS, Di ir. 
er „cd Bone einen 
Ge coeur. T IL p. ang, 
? (8) MARTINE de alt, ni, "Pond. fer hum, p. 15, 
35% 
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Waſſer O. Der beruͤhmte Hamberger hat eben dieſ 
Verhaͤltniſſe, wie 3998(g) zu 388. Davies ſezzt 1.030, 
2000 (h) und Bryan, Robinfon in Alten 10218 zu 
30000, im Mittelalter 10300 (I) 10000, Der 

genaue Mann im Verſuchen, Peter v. Musſchen 

wie 1.030. und 1. 016 (i*). Wie es feheint, fo hat dee 
berühmte Pozʒzi bas .._ gar zu gros gemacht, 
wenn er ben Urin gegen das Salzwaſſer im Bluse wie 
he Pe De an FERIEN baß das Wed 

s macht Jeman amerkung, 
fen der Schwere geſaͤhelich (ey Dei 


$. 
Die tee, 


Die Anziehungskraft (a) ſoll der Urin vor aflen au⸗ 
dern Saͤften am meiften beſitggen, da doch feine Theile 
viel ſchwaͤcher als der Speichel, ober bie Galle zuſan 
men hängen (b), Diefes glaube ich wohl, daß er eing 
groͤſſere Kraft zuſammen zu hängen (c) beflzzer, als big 
ift, fo das Waſſer hat. Wir haben geſagt, daß er * 
Perfonen (d), welche mit dem Steine behaftet find, leim⸗ 


artig (e), wegen bes beigemifchten Schleims, und auch 


bei der Faͤulniß (f) if, Bei einer fhwindfüchrigen 


rauensperfon fol] er. geronnen gewefen fen, ſo wie 


may deu Froſthlach ya fjnden pflegt (8), und man = 


« ) Cont p De - (6) SAUVAGES, . hamalt p.44, 
(9) alige P. 397. um WBarler wie — Das 
i LER EN mane n 48% - BEE wamen lie 5.308 
i Eflays of anim. mcon, Pr, 3. Deo Speichels und der Galle gg, 
” M, tr Phyũc p. so nn Ber en — 
— mei. - (£) RHOP, Cent. I. obf.39. 


2). Wie WHYTT, Phyüch (f) WOODWARD.P.275. 276, 
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daß der Urin fo beſchaffen fei, welchen bie Hirſche faffen, 
indem er wie ein Talg geliefern ſoll (hd), Ich lefe auch, 
daß er’ fich in einem teberfieber an die Waͤnde des Glas 
es angehängt gehabt Ci), und daß es bei, Kınbern öfters 
gefihehe (k), DaB eine gallertartige Materie im Urine 
fyminme, ob ich mich gleich richt. eririnern kann, Dies. 
fen Gallert jemals gefehen zu haben, fo daß ich es für 
einen Schleim halte, Diejenigen Schriftfteller, welche 
fihreiben, im Harne fteffe ein am Feuer’ gerinnbare Lim» 
phe (1), koͤunen von ihrem Lehrer erinnert (m), einen 
Schleim davor angefehen haben, 


Es will der beruͤhmm Aſche (nYim Urin ganz Pleine 
Rigeichen, und dergleichen ſo gar ineinem fouſ gewde 
men angefroffen haben (0 

Der’ Geruch. 

Ein frifch gelaſſener Urin yon einem gefunden Men⸗ 

ſchen, verbreitet einen Geruch von ſich, der nicht unans 


genehm iſt, und etwas yon. ben Violen an fich bar, bi 


rinigen Menſchen auch noch angenehmer riecht (a). 
"Wird derſelbe aufbehalten, fo nimmt er ben Geſtank 
yon verdorbnen Krebfen geſchwinde an fi, und zwar 
zur Sommerzeit innerhalb wenig Stunden, da er denn 
tin häsliches ranzig Weſen enthält. Auf ber Der Bar; 
bados laͤßt fich aus dem Urine nichts vorher ſagen, weil 
derfelbe auf Der Stelle zu faulen anfängt (b), 
| Ji3 In 


Dam — (m) Elem. chem. T. II, p. 310. 
0 PROUZET. Edupar. dep (M) Difp- fange, 6m \ « 
er p- —— en (0) p. 36. 0 
trani. N. 232. . 
LIS p.366. VERHEYEN. L.ll.ır. „(9 Boblriedend BARTHOL; 
Br Eimer went 6 AL. Cevt. !V. hilt.78. dem Gteiuc. 
GHISI p.29. (6) TOWNE p-6r. 
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In hinigen Fiebern (c), ſonderlich aber.bei Perſe⸗ 
nen, die am Steine, und der Harnverhaltung krank 
fiegen, nimmt er einen fehr groſſen Geſtank an. fi), fo 
daß er mit feinem Geruche (d) groffen Schaben anrich⸗ 
tet, und eine leichte Zungenentzundung hervorbringt. 

Indeſſen gefhicht es doch, und’ ich erinnere mich, 
dergleichen Geruch wahrgenommen zu habe, daß der - 
Bleiche und fihleimige-Urin bei Seuten, hie den Stein 
haben Ce), fäuerlich gerochen, der Harn der Kühe nimmu 
einen Mofchgerud) an ji ,. fobald das meiſte Waſſer das 
von verraucht iſt ( ).. . .41 


tert Ton 
" Sehe Schaͤrfe. a. Die allalifche Schätfe. 
Wir übergehen hier die Menfchenfrucht, die zarten 
Kinder , und den rohen Urin.“ In etwas mehr erwach⸗ 
fenen Menſchen muß ſchon Der Urin ſcharf ſeyn, und eis 
nen efelbaften, wie man ſagt, ſalzigen Geſchmakk has 
ben: feine Schärfe iſt aber von einer zuſammen geſezzten 
Art. Er iſt ohne Geſchmakk in ſchweren Fiebern, und 

an deutet in der Peſt ſelbſt, den nahen Tod an (a). 
In dem Urine hat dasjenige Salz; welches von ihm 
inen Namen bekommen, den Vorzug. Ehemals nannte 
ufus (c) dieſen Geſchmakk falpetrig, welches hier fa. 

viel als laugenhaft bebeusen fol: denn es verwandelte 

fi) das nitriim der Alten mit einem Dele in Seife. Nun 
iſt zwar ein feifcher Wein (d) niemals mit dem alfalifchen 


. ch SWIETEN comm.I.p.ızt. 1) An feiner eignen Frau ein 

n A u. er 
vu. J in nyden pag. 

- (®) BOERHAAvE prax med, TACHRNIUS Hipp, Chem. 


Lp. 178 Elm. chm. 1.306 ° . . 
| o ALUCEI p. 182. (c) Appell 1. p-4% . 
(f) RUTTY fynopf. 9.457 
-(9) Ein Linwiflender ſchloß and (d) SCHNAPER. n 31. BOER- 


füßßen Hrine a; die PR -FON- HAAVB Elein, chem. T.1, proc. 
BEUA de excrement. p. 25. 92. 94. i 


mi gchn. Deren. op 


az fo ſche angefüfkt, daß derſelbe mit ſauren Gäften 
wufbraufen follte, und nicht einmal in ben allerhinigſten 
Fiebern (e), oder im Harnverhalten (f), und in den 
Krankheiten der harnfuͤhrenden Eingeweide pflegt er (g) 
Zeichen von einer alfalifchen Are von ſich zu geben. 
Daß aber doch diefe Harnfchärfe zu einem flüchtigen 
Alkali auszuarten geneigt fei, ift Daraus abzunehmen, 
Daß derſelbe geſchwinde (d), und auch hach wenig Stun⸗ 
Ben , offenbare Zeichen von einem laugenhaften Weſen 
von ſich giebt, und mit gegrabenen faureh Körpern braus 
fit, und den Violenfirup grün faͤrbe. Diefe Merkmale 
giebt and) der Bodenſazz eines mie Blättern vergeſellſchaf⸗ 
geten Harns von ſich (t), . Es wird auch der Urin von 
den Stephanifchen Arzeneim (k) vom Gebrauche des 
Karlsbadeg, welches viel Topfitein bei ſich führt (I). 
Ein feifcher Pferde en macht Ölaue Säfte ausartend (m), 
5) — von Kuͤhen (n), und er hrauſet mie Eßig 


Es if dieſes Alkali fluͤchtig, fo daß auch ber Pferdes 
urin, welcher friſch blaue Säfte umbildet, wenn er in 
etwas verraucht (p) iſt, ſolches nicht weiter thun will. 
Hs der Hein, eines an ben Blattern liegenden * 
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Tip. Nee = fide auch med. p. 13. 
— cafes 25 ar8. (D BERGER. da fo. er) 
d 
in vier und Dreifig Miſc. Tau an. P a. 


pi Su 2 * En m (m) VIRUSSENS.Ii. p. 60. 
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SCHAPER. De cc peg. 53. (n) RUTTY fynopt. Lp. 47- 


BOERH. Elem. chem. Il, p. 383. (0) Ibid. 
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fpiritus in ctwas mufp.ıg. PIE 9 
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eusbinftere, ſo braufete er mir Vitriolol Ar ein wenig. 
noch (q). · 

Eben dieſer Schaͤrfe wegen vertritt ber Urin bie 
Stelle einer Seife, er. macht die Wolle, die darinnen 
macerirf-wird (r) durſtig, indem er die daran flebenbe 
ſchmierige Fettigkeit, bon der das Waſſer milchig wird, 
herauswaͤſchet: und eben dieſer Schärfe wegen zieht der 

Urin -aug dem Tuche (8) bie Flekken heraug, und wiry 
auf Spland (6) das finnenzeug zu mafchen gebaut, 


Min gleicher Abfiche in: die Medecin 
uch bamit: —— inne 
berreiffeit €u) „bie Trummelſucht wa er in ron 
wie * Sei zu chun eflegen (R- Me 

4 Ben 
2 Das Meeifh, darinnen. 


WMan ſindet · nicht nur im MNenſchenharne ſondern 
auch, in Thieren (a), wekhe ſich bes Meerſalzes bedienen, 
augenfcheinlihe Zeichen vom Meeufalze, indem man nach 
bem Abrauchen uͤber hqupt · vom Urin wuͤrflige Kriflallen 
erhält (d)5 dieſe hat man auch in den Urinwolken geſe⸗ 
* (e), und man finder cben * Satz, wie man ud 


(4) —— ww. Ktdr. deturnie. — A 
8 HE — art. de lg tein- BERG, ytter. iz. D.243. We ferd 
sn —* BROWN GG 
a — fundam. P.EMP. pP. 6. Ka — Top 
73 ar: , 
ur HORREBOYV; p. ıy8. 8 | 
u) Men de "Acad, 1707, Id —2 —— far⸗ 
w) ee del. flato p. 317, tae microfcope p. 181. 182. auch 
„on ZIVIANL Bei dem BONANNI microfcop. ie. 
a) HeNKEL. Beh Da? — vormals a L. fu 
pP} da r 
— — n — ACHEMIES. —— en 
‚ Hipp. chem c.ıs. BOYLEChem. (ec) Im u r Greiente, die 
478 SPIELMAN. D. 7a. 5, —— nm In 
474 p- 72-, ‚u 10. 
(b) Krausiteiiende HENKEL, — 
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nothig hat, auch in dem Todtenkopfe (f), 


ya wiederholen 
in dem firen —— im Phoſphorus (g), zum Ueber⸗ 


bleibſel des Urins, welches nach allen Deſullirungen und 
vach dem Uebertreiben des Phoſphorus (h) unveraͤndert 
übrig (1), Nach dent Neumann vermindert/es ſich 
durch die Faͤulniß, indem ſich ein Theil in ein flüchtig 


alaliſches Salz verwandelt (k). Daß. bas flüchtige 


al; (1), Welches von gefaultem Urine häufig auffteige, 
vom Meerſalze herr ſich auch Daraus’ zeigen, 
weil, wenn man anfänglich aus dent Urine das Meer⸗ 
abſondert, der faulende Urin nunmehr wenig alka⸗ 
Kies Sul; giebt m). Es waͤchſet auch in einem ſtill⸗ 
- Meetwäfler, und in der Lake die Menge des 
Kali vom Meerſalze, welches fich fd zuverlaͤßig ın eis 
nem Alkali verwandelt, daß man baraus imie Zuziehung 
des Feuers eine gräfert Menge von en Sal 


erhält (m). 


Giefet Ga es wagen wagen ven, wie id — 
det getrunfene n Durſt, und man liefet dieſes 
in der Geſchichte ee Perſonen, welch⸗ auf er 
Geereifen einen entfegzlichen Durft ausflehen muͤſſen. 

en fand fid) der berühmte Hollwell zu Bengalen 
durch Das Trinken des Schweiſſes erſtaunlich erleichtert; 
de man viele Engländer in eın enges Gefängniß gewor⸗ 
fen ‚harte, worinnen fie auf eine erbärmlicye Art ums 
icien f konunen muſten. — dieſes Dieerfalzes, * | 


MACQUER, chen. part. T. 1. ? in. WALLER. 
Were HIARNE Ip 20 justi * 
Aml. cartei. sem. VII. N Urin * 
uoduca 1. p. ei rg ifches feine Kriſtal⸗ 


— * 
ar 1 LE Kr edit. nov. P. I; 


Th 
he a) CARTHEUSER. — 

(i) TAHENIUS, L. 2.279. 

9 TæUl. p.i$. in ninen Edit, 


so Dis garnwege. XXVI. Bucqh. 


der Koth und der Urin der Thiere in Egipten, in dem 
Deſtilliren einen Salmial von ſich (u). 


9 . 9. 
3. Die Säure 


Wir Haben gefagt, daß man im Menfchenurine bie: 
weilen einen fauren Geruch bemerft habe (a), Ich leſe, 
daß er bei gefunden Menſchen, bin und wieder fo augens 
ſcheinliche Zeichen von einer Säure an ſich habe, daß er 
den Violenſirup, oder Sakfınus roth färbe (b): einige 
berichten noch, daß der Urin ber Bergebewohner öfters 
Diefe Are an fich habe (br). Ob man glei auch un 
feifchen Weine (c) dieſe Zeichen der Säure antrift, und 
foiche in einem aufbewahrten nicht mehr ſeyn follen (D), 
findet man doch eben biefe Merkmale nicht allein im 
gekochten Urine der Krautthiere (e), fondern auch im 
Sirup des Menſchenurins (f) noch flärfer (g), und au 
bisweilen im Bodenſane eines Urins, ber von gefunden 
Kindern gefammele wird (h). 

Indeſſen koͤnmt mir doch die ganze Sache zu uͤber⸗ 
trieben vor, Wenigftens färbt mein Urin den Violen⸗ 
firup nicht (Ü), und er verurfache mie Weinſteinſalze Fein 

Aufdraufen (Pf); es giebt auch ber eingediffte Urin feine 


(n) Conf Mem. de Acad. da (9) MARIOTTE. VIEUSSENS, 
feienfces pı 1735. it. te. des Liq. p. 58. 
(a) Im Hliederreiffen GRAAF; €) Pierd VIEUSSENS. deux 
Succ, pancr. p. 148. conf. pı 344 ad Tr. des Lig. p. 59. 6a, 
(6) Mem couronnes par l’As. (|) Zdem. des Lig. p- st. 
de Chir. T. Ill. pag 58. VIEUS- PB 
nn erg fk MA- (9) Deus all p. 24. 
TTE I. p. 309. (5) Pißerocrie.L p. 163. 
. (5*) Mä&moir. couronn. 
5 ) BUS. er. des ‚Liqueuts, End; Urine keine Säure 
9.57.58. deux difl, pas 24. Acc. Iaay, Elem.chem.T. Il. 


Men. T. 1, p51. VIRIDET. c.26. P- 306 
RE 309. eat«. re &e Prælect. T. I. pP: 29& 
Erafter die Bi t der a oloquins 

cen FLOYER, preverget, fias. og. MAN. Phyfiol. p.&rz. 


hum.p 352 (0) BORBHAANE I. 9.35%. 


aIL abſchn. Mer Bam. zu 
Merkmale von einem ſauten, oder altatifchen Wefen (1), 


und ich rechne dieſe gar zu Deutliche Säure, in Menfhen 
vielleicht von dem ausgerrunkenen Weine, in Thieren 


aber don ihren genoffenen Kräutern her. Es find wenigs 


— Schriftſteller vothanden, welche wellen, daß der 
in eines geſunden Menſchen die Lakkmusſolution nicht 
koth mache, ſie bekennen es aber; daß der Verſuch von 
Rheinweine, ben man zwei Tage lang getrunfen, gue 
von fintten gehe (m). Und dennoch har mein ehema⸗ 
iger Lehrer auch von der gröften Menge der Rheins 


:weinfäure, bie täglich getrunken wurde, im Urime nichig 


von einer Säure finden koͤnnen (m*), 
In der That erfihafe die Kraft des Feuers aus dem 
Urine eine faure Fluͤßigkeit, fo wie fie.folche aus dem, 
Blute heraustreibg, weiche zum Theil aus Meerſalze (my 
theils aus einer Saͤure befteht (0); es iſt aber hier von 
denjmigen Erſcheinungen die Rebe, welche fich wirklich 
bei einen feifchen, und. unperdorbenen Urine aͤuſſere. | 
Wie ſich der Urin von ſelbſt verändere, Sein 
Bodenſazz. | 


Wenn ein Urin gehörig kalt geworden, fo ſchweben 
fraͤher oder ſpaͤter weiſſe Theilchen, nach Are eines res 
bels im Urine, und dieſe fallen nach und nach zu Boden; 
fo erzeugt ſich dee Bodenſazz geſchwinder in einem, ber 
om Fieber liegt, nachdem die Hizze ausgetobet, aber 
euch in gefunden Menſchen, und aud), wiewohl langſa⸗ 
imer, woern berfelbe noch ganj roße ifl. Galen will (o) 
daß er bei Kindern in geöfferer Menge mieberfinfe. 


Diefee 
| . VIRUS, des Lig. p. 60. 
„a ateinar. de.chlauli 2 POTT. Mile. ha, T. vi. 


— i7. da er De Comm ls ptögnot, p 408. 
⸗— 147. s . F 
täglich tranf, 


26. Habe 





sa Die Gage KRVLBEM 
Dieſer Dadenfayz enthaͤlt eine Erbe, ein Del, und 


die Urinfalge: bei. Schwindfüchtigen offenbar ein aufges 


tößtes Menfchenfete, ſo mie bei andern, bie nach Krank⸗ 
heiten wieder genefen, (Es iſt Der Bodenfay eben dass 
henige, worauf Die Alten ſo viel Vorherſagungen bauten, 
indent fie einen leichten, und bald ſinkenden Urin (c) für 
ein gewifles. Zeichen der Beſſerung hielten, und im Ges 
gentheil denjenigen. einen rohen Urin (d) nannten, won 
fern ber. Urin. keinen So hatte. Ungewis tar der 

ang, öber bie Krankheit mufte langwierig ſeyn, wenn 
der unbefländige Urin bald eine, bald gar keinen Gazg 


Hatte (e). 

Diele Dinge find in fo fern richtig, daß es ſich aus 
Einem dergleichen Urine erkennen laͤſt, daß der befondere 
Paroxiſmus eines Fiebers ausgetobt habe, und wir ha⸗ 


ben dergleichen Erempel offenbar an den Wechſetfiebern. 


Ana abe bie anhaltende Sieber beirife, bie von 
ſchlimmer Art find, und die Id) Auf dem deutſchen Bo⸗ 
den fd oft beobachtet habe; In meinem Vateriande aber 


deltener find, und zwiſchen den Anfällen nur kleine Pau⸗ 


fen machen, bei dieſen Fiebein laͤſt ſich nichts aus Den 


Bodenſane ſchlieſſen; denn es kann zu den Paroriſmus, 


deffen überfandne Wurh der Bodenſan ankünbiger, 


> Bald ein anderer kommen, und biefes pflege nur gar za 


ofe zu geſchehen, daß bei geſchwinden Umfchlage ber Sa⸗ 
chen, auf den noch fo ſchoͤn fiheinenden Urin ein gang 


heller folgt. 


Wir find daher von berühmten Männern längft ges 
warnet worden, dieſem einzigen Zeichen niemals ju viel 


u trauen. \ 
| $. u. 


RR. (6) Ciil. 0.7. progn, X 
® HIPPOCR. Bar Erikon, 2 @ 7 ’ 
KO EZ . (DH Criſn.J. n. xi. 


de irin, £ 300. es fügt HELMON- - 


ION © Dee Harn.. 413 
0. Der. Weinfein. . 

Ein lange’ Zeit aufbehaltener Leim ſegt (a) an allers 
lei Arten von Geſaͤſſen, und fogar an die Gläfer ſelbſt 
eine Rinde an, die anfangs wie ein Flekken ausſieht, 
beftändig immer groͤſſer wird, und endlich zu wirklichen 
Steindyen wird. Selbſt dag Haͤutchen des Urin har 
man aus dreiekkigen und wiereffigen Steinchen beſtehen 
geſehen (6). Der. Urin von einem Kinde, den man vier - 
Jahre in einem Kolbenglafe aufbehielte, ſezzte Erifiallinis. 
ſche Stehen ‚an, die ſich an das Glas fefte anhiens 
ek en IE 


En Yun: ' | 
Der Urin fault. 


Unter allen Säften des menfchlichen Körpers wird 
der Urın (a) in wenig Stunden, bei der Sommerh 
E06), und noch geſchwinder faul, wenn ein Fieber das 
bei iſt. Er wirft, indem er faule, eine Menge trüben, 
ſchmuzzigen und ſchwaͤrzlichen Bodenſazz nieder; er 
mimme eine heftige Schärfe, die felfenhaft und laugenara 
ig iſt (e) an ſich; er giebe einen Geſtank, mie von faufs 
gewordenen Ktebfen, und enblich wie ein faulender Sejchs 

— oo. -. ‚ j ‚nam, 
(a) HELMONT. Iirhiabe.9.n.9. TIUS das uͤbetttiedne Miffer vom 
BOERH. Preleil. T 111. pag, 327. Urin fegge cine Finde. RER I 
Blem. Chem. IL. p.331. Shonnehb SANT. Meın. 1758. p.428. 
der dri © ımde fehmimmen (5) BINNINGER, p. 4.6. an 
Körperchen im Urine, und finken eigenen Likine. J 
och24. BOBRHAAV Ei — (*) HENKEL. Kieshift, p. 304, 
b 16. de T ‚ j .r r .en 
ee —“ Sritalen ans I) BOBRH. Elen. chen. u. 

HE . Agureg. pag. 60. pro@ 300, ee 

— bei Kraufen —X u Cont 9.34 + 
6 BOERLI. ib. D» ji — 


S. Dhifil dB. 





24 Die Harnwege. xXXVI. Wuch. 


nam von ſich; und er verwandelt ſich zugleich in ein wirk⸗ 
lich alkaliſches Weſen, und braufet ut fauren Säften 
auf (d); wenn man ihn zum Feuer bringet, fo liefert er 
vor dem Waſſer einen flüchtigen Geiſt (e). 


Es entſtehet eben dieſes alkaliſche Weſen plözlich, und 
es ſteigt aus dem Urine ein alkaliſcher Geiſt, oder ſogar 
ein trokknes flüchtiges Salz (f) in die Hoͤhe (g), wenn 
man ein fires Laugenſalz zum Leine hinzuſchuͤttet. Man 
koͤnnte ſagen, im Urine hege ein fertiges flücjtiges Alka 
li, fo nur von der Säure gebunden ift, und Diefes were 
de nunmehr, mern fi) die Säure in den Kalf, ober 
in das fire Alkali Hineingezogen, bavon frei gemacht. 
Man heine ſich daher deftomehr verwundern zu müfen, 
daß der Urin in den Verſuchen eines berühmten Moss 

nes, mit Saugenfalyen vermiſcht, ſpaͤter faul gewors 
den ch) Re 


Be 8. 3. 
Die Analiſtrung des Urins, und deſſen Grunb⸗ 
ſtcoffe. Die Luft. 
Im Urine befindet ſich viele Luft (a), in dem er von 
dem Schuͤtteln ſchaumt. Es fleigen aus den Stellen, 
von denen die Acmofphärenlufe entfernt ifi, aus dem 
Urine Blafen herauf, welche gefchwinde zerfpringen, und 
noch geſchwinder, als die aus andern Fluͤßigkeiten ent⸗ 

flandene Dlafen zu thun pflegen: nach.einer halben 
de fteiget feine Luſt mehr herauf (b). Man kann ich 
— vor⸗ 


¶ BOERH.ib. . (6) PRINGLE diſeſ. of chq 
e) BOERH. proc. LOL, p. 244. army ed. nov. p. 439.430. 


9 BOVLE orig form.et qua: (a) Wenkger, als in der X 


BARCHHUNEN, BOYLE Ex med. p. 
acromm, Exp. 16, POTT. Bi RT Be 
Berol. Cont. VI. p. 23. BOERH. (65) MUSCHENBROECE, de 
ptox. ꝑ.96. p. 313. p. 238 aere 10, . | 


— 


M Abſchrn. Der Harn. 'St5 
vorftellen, daß die Suft im Urime mit den übrigen Grund, 


fo daß fies —* 
— EB B fe ſich davon leichter 


... . 144.. 
Die Analiſtrung durchs Feuer. 

Der erſte Grundftoff, welcher ſich vom Ürine ſchel⸗ 
der, ift Waſſer. Man kann dieſes in einem doppelten 
Verſtande nehmen, und entweder darunter bag reine 
Element des Waflers, oder ein Waſſer verfieben, fo wie 
es in einem gläfernen Deftillirgefäffe, bei einer gehnden 

aus dem Urin auffleige, 

Dieſes Wafler des Urms iſt ſchon mie einem Oehl⸗ 
verunreiniget (a), welches ſich damit ſo genau vermiſcht, 
daß man es auf keinerlei Art davon losmachen kann, und 
wenn man die Deſtulirung hundertmal wiederhoit, & 
ſteiget allezeit der befondere Uringeruch und das Trübe, 
mit über ben Helm herüber. Und dennoch has die Traus 
rigken ſaſt m dem Augenbliffe ju wege gebracht, daß 

durch eben Die Werkzeuge, weiche kurz zuvor. einen ge⸗ 
(under Uein abſonderten, nunmehr ein gefchmakfiofes 
Waller, ohne Geruch, durchgefeipet worden, Uebrigeng 
giebt das Waſſer des Urins feine Spuren von einem ale 
kaliſchen Weſen von ſich (b). 

In Urine iſt, wie in andern Saͤften, der gröfte Theil 
Wofer, bis zu Meunyehu (c) Zmwanzigtpeile, oder bie 
auf zwanzig, : drei und eng Tpeie (d), bis 33.) 


Fe — 
8 —— Kia. chem. T. Il, ® — a 2 — p⸗ 
Ber. chem. 3 gt 89. 
Elke arm. p3gf. — Gin Dede nt @ı vn | 
| in. - 
(0) BOERH. p. xs. zug. Exp. poflh. actoern..n. 16. 
(Ö — Eile, chen, II, p. —— Vaſſer von 6 
307. vielmehr p; 335: denn der vur⸗ SE 
Hohe Keil 9 Urine iR ein ge - fe) Pfunde 33. geden Unzen 30, 
Dilkcer gie, r Dmg . Gr. 0. sder fa IE, 
: u r 'LANGBRISH. med, pıax. 9. Ya. 
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‚bis 4 ı.(f). Diejenigen: machen die Proportion zu 


Bein , weiche dem Waſſer $ zufchreiben (9). 
§. 15. eg 
Dikkeingekochter Urin. 

Wenn man das Waſſer bei ‚gelindein Feuer aus dem 
Weine verjage, fo wırd der übrige Harn fo dikk, wie 
tin Horigfaft, der bitter und ſcharf, aber noch nidhe 
alkaliſch geworden iſt (a). . „Der verdiffie Kuhharn giebe 
Zeichen eıner Meerfalzfäure, er brauſet zugleich mit dem 
Vitrioldle, verurfacht mit dem Kalke einen harnhaften 
Geruch, und diefes find Zeichen eines alkaliſchen Weſens. 


Ä §. 16. 
Das. Harnfalz 


. Aus dergleichen einaefochtem Urine (a) (6), ‘woraus 
der gröfte Theil des Waſſers verraucht iſt (c), er ſey 
verfauft (d) ober friſch, ſchießt, wenn man ihn an einem 
kalten Ort feßer, an den Seiten bes Geſaͤſſes ein we⸗ 
fentliches Sarnſalz an / fo'demfelben befonder eigen, 
‚und den Alten nicht ganz uhbefannt Ce) ift, ob es gleich 
Boerhave, und einige: berühmte Männer vor kur⸗ 
zein (f) beffer befihrieben Gaben. — 


Cf) SCHLOSSER. lal. utin. aa- Ce) Ein Jahr fatig, BOERH. 

— proc. 98. auch dutch Icichted Ab⸗ 
WILLIS. de uria. p. 9$- . POTT. p. 6. 
BOERA. II. p. 310. —* 

@ — ....@) ©ey einerlei SCHLOSSER, 


©($) RUTTY fynopf. p.458. pag. n. POTT. p- 4 


(a) ua dem ſal. volar. des ; ; 
fanien Urins, nach ſechs Defille — —— — — 
rungen RHOD. chem. ꝑ. aat. (f) MARGGRAF. Miſc- 


(6) Mem. de l’Acad. de Berlin. Cont. VI. er in Me&ın, de l’Acad. 
2746. 3% Wie ein Situp. Soll: de Berlin 1749. POTT. in beſon⸗ 
(@äumen, und eine Haut dekom⸗ drer Gchrft: . vom 
men Cl. POTT p.6. itäster, aid Yrknfals. Berlin.a7s; HEN 
‚Gewig — u. oder rediviv, p. 164. u. Si 
—— Gl aus dem Cap. P- 354 355 SCHLOSSER. de ſale 


. 
. 
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Diefe Kriftallen find, bevor man fie reinigt, prif 
matiſch, vierſeitig, von abgeſtumpften Enden (9), etwas 
roͤchlich, ein Mittelſalz (6), und weder ſauer noch alka⸗ 
— 
die Empfindung von Kälte zurüffe, ſchmotzen in Feuer 
en feicht (m) zu einer Art vom Glafe, und es laͤſt 
ſich ehen diefes Satz aus feiner eignen Saͤure, und aus 
dem gemeinen alkaliſchen Geifte, wieder herfiellen (n). 
Nach dem Berichte groffer Männer foll diefes Salg 
den Harn (0), und auch den Schmeis treiben. Seinen 
Yrfprung fuchen berühmte Männer in einem veränders 
ten Meerfalje (p). 
einem halben Pfunde Urin fteffen fünf Quens 
chen (q), und man barf ſich alfo nicht wundern, daß der 
Urin falsig ſchmekkt. 
Wenn man diefes Sal; von neuem der Gewalt des 
Feuers unterwirft , fo giebt es mit groffer Leichtigkeit (r) 
einen feurigen Geiſt (8), dergleichen der Urin mit Kalk 
giebt, und der fo flüchtig ift (t), daß fein Dampf ſchon 
don ferne vom Efiggeifte ze wird (u). 


Es 
——— mitbem (m) SCHLOSS, p.a MARG- 
GRAF. p.86. POTT. p. 20. 


vergleicht es HENKEL. 
eh c. Iſt es das kriſtalli⸗ n) SCHLOSSER. p. as. 
ee u von dem le zten on ” BOERH. Blem. chem. II. 


Urins BOHN mæeaſtr 
anim p. 474. verſch eöne rifiall» *28 (9) MACQUER. chem. part. H, 
figaren POTT. Pz@ar . 512. 513. bırks Gals jen vonder 
(h) SCMLOSSER pag. ct ma 


BOHN. » 202 BOERH. —— m hebt, gr MARGGRAR,. 
8. POTT. p. 19 Kr ein 7. p 8 doppelt p. ım. —— 
wat DOSSIER 1. p 453. SPIEL- Nie — Theil deo Salzes 
MAN. p. 15. Nicht fo —X — — dem — 
— ns t Galz. ⸗ 
ein gchtu — 5 amd Urin ein 
— 
zii — — 8* ed harb QNuentchen heraus. 
EL. Samat (DM) POTT. pP 22. - 
(#6) SCHLOSSER. de 17.1% 
u — p a2. POTT. p. 23. MARGGR p.8$. 
(1) POTT. pa. g 20. en (£) Conf. POTT. p 23.24 
GRAF, p. 86- (8) SCKILOSSER, p. 39, 
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. &s Gintertäft um Gefaͤffe eine gleichfam glaſerne Maß⸗ 
fin), bie fenerbefländeg iſt, und — beſteht ). 
und dieſe giebt, im Waſſer aufgeloͤſt, alle Zeichen yore 
einer ſtarken Saͤure (y), Die eine beſenders nagende, und 
ber thieriſchen Natur eigene Art an fich bat, Berkhees 
te Männer vermurhen aus ihren Erfahrungen, daß ihr 
Erfprung aus den Vegetabilien herzuleiten fei (a). 
Eben dieſes fchmelzbare Salz, welches ſich am 
ſcheidet, ergeuger mit Ruß den Phoſphorus (b), 

Indem ſich diefes Salz bildet, fo legen fich auf dem 
Boden bes Gefaͤſſes fettartige (ce) Theılgen an, aus bes 
nen, wenn man den Geiſt durchs Feuer, nebft einen 
flüchtigen Salze und Oehle, faft wie aus dem Harne, 
aufgetrieben,, etwas afchfarbenes übrig bleibt, worinnen 
eine Erde ohne Geſchmakk (d) ſtekkt, und aus dem Waſ⸗ 
fer, merinnen man bie Aſche auswaͤſcht, laͤſt ſich ein 
vollleınmenes Meerfalz wieder herſtellen, deſſen Ver⸗ 

Imiß zur Erde, wie 7 zu 4 iſt (e). Nachdem das 
melzbare Salz ſich gebildet hat, fo leget bas Ueberbieibe 
ſel, fo man es in Waſſer verdünnt, lange Kriftallen nies 
ber, bie auch würflig, und dem Glauberſchen Wunder⸗ 
ftp ähnsich find (f) 
6 17. 
Der Uringeiſt. 


| Wenn man ben zu einer Honigdekke eingefochten 
Yin in eine Sanbfapelle — ‚ fo ſteiget eine — 


w) SOFLOSSER. a0. de Pad. -n 
— p. — POTT. p OPER 


MARGGRAF, 
88 — . © SCHLOSSEN. P 22. 89. 


66 MARGORA 1. RE 
(a) MAR — —— ea POTT: 


(b) ARCGRAR p.roę niſe. Pi | 
BERLIN, Cont. VI. 9,340, Mim,  (f) SPIELMANN p, 70, 
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berüber(a), bie ſche Mark rieche, ſcharf, ſlucheig, von 
altalifeher Art (b) iſt, und Harngeiſt (e) genannt wird; 
Ans einen verfaulten Urine (d), aber auch, wenn man 
in Sausgenfalg damn wirſt (e), fleiget dieſer Geiſt zuerſt 


| 
herauf, und noch vor dem Waſſer. 


Treibt man es mit dem Feuer weiter, ſo ſteigen Ne⸗ 
bel herüber, und mit, ihnen zugleich eine Fluͤßigkeit, die 
mehr ölig iſt, in Feitſtreifen herablaͤuft; dieſes iſt ein, 
mit einem aikaliſchen Salze, gemiſchtes Del; man koͤnnte 
dieſe Fluͤßigkeit in dieſe drei Grundſtoffe ſcheiden. Auch 
dieſes wird Harngeiſt genannt (f), und gemeiniglich 
ſcheidet man ihn nicht von dem vorhergehenden. Ein 
berühmter Mann bekam zwo Unjen aus achtzig Unzen 
Urin, folglich war er ein Vierzigtheil vom Urine (9). 
Ein Pfund erhielt Drelincourt von funfjigch). Bon 
echt und vierzig Unzen eingebifften Urin fchied ber bes 
ruͤhnne Spielmann ($*) vier und dreißig Unzen. 

: $. 18. i 
Das flüchtige Sal. 

Und nun fliege aflererft ein alkaliſch flüchtig Satz (0) 
von ſehr durchdringendem Ceruche, welchen es von 
dem beigemifhten Oehle her hat, in dem Gefaͤſſe auf. 
Man kann es auch von dem befonbers gemachten Geiſte 
kieich iheiden (6) 


Ka &s 


(e) BOERH. Elem.1i. proc.gs. _(f) BOERH. VERHEYEN..T. 
LEMERY Cours de chym. P. iii. IL p.ız1. VERDUC. p. 3775. 
m 23 VERHEYN. VERDUC. . 

(b) en Mim 1l. p- 2. dies ) ‚Epimetr. p- 805. 


HN. p. 202. M h*) p- .179- 
gereth er anf einen amt Saͤure ge⸗ a) BOERH. p. 313. BOYLR 
—  Leovon — na Urin 
ERH. — a AHL, 
e Er d. II p. 217.018. I 


(8) p. 39. 
(e) BOERH. pag 313. BOYIE (b) P- 3% 
Por. ad hi, fane. p- 76, x 
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Es ift.diefer Sag im Urine in viel geöfferer Menge, 
als in irgend einem der menſchlichen Säfte (c) zugegen. 
Aus achtzig Unzen Urin befam Verheyen ib) andert 
halb Unzen, oder beynahe eim Weerzigtheil. Drelic⸗ 
court erhielt aus funfzig Pfunden, vierzehn und eine 
halbe Unze, oder faſt ein und vierzig Theil (e). F. 
Hoffman aus ſechs Unzen (f) ein halbes Quentchen 
an flüchtigen Salze oder Z. Der berühmte B. Lands 
rifch aus 32 Ungen, zwei Quentchen ı8 Gran (g), 
Spielmann (g*) wenig, Nun ſtekkt alfo im Blute 
(5) weniger flüchtig Salz, und in der Galle am wes 
nigften (i), | J 

Man wird leicht einſehen, daß hierinnen die Tem⸗ 


peramente, und die Diaͤt der Menſchen einen Unterſchied 


machen: und es erinnert Boyle (), daß mehr fluͤchtig 
Salz aus (k) dem Urine der jungen geute, ‚und der Wein⸗ 
trinker erhalten werde Go fand ‚der berühmte B. 
Kangeifäy indem Urine eines an Fieber tiegenden (m), 
ba ſich die Krankheit durch eine Erifis brechen wollte, 
az (n), bei einem andern gefährlichen Kranken 3 (6), 
und bei einer andern Perfon „Z, (4),. und bald darauf 
auch über Zu (r): nachgehends, da bie Krankheit ets 
was ausgetobt harte 2, (8), Ein andrer Kranker, wel 
cher einen Elaren Urin harte, bei einer hizzigen Kran; 
heit, gab niche über „E5 (t) Salz aus dem Urine; und 
da ſein Urin nun einen San befam, fo fand man 5 


" (e) Mehr, als Im Vinte Fi- (N Infid. experiment. fuccefll 
NELLI p. ga. m) Med. pract. p. 9a 94. 
)Lc Ans im VERDUC. (n) Bon Ungn 32. me 346. 


ufages des parties L. p. 373.. 94 — 
6 (0) p_96. von Unzen 3. ran so, 
‚(f) Med, Syftem.L. p. 20, eben . (9) Bon ingen.s. Gran 48. 

6 viel BARCHESEN. 9 es nicht (@ p- 100. von Umen 8. Gr.g8. 
hide Vetſuch it. .(t) p- 202. von Unen 8. Gr. 103, 
urn (1 8.105. * 

; p. 105. . 
NY 206. (u) Gran 205, ven 8 Unzen 


R- u 
(i) L.XXi. p 97 205, 
] ze Pag. 105 
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So leſe ih an audern Stellen, daß men Im Urine 
eines Menſchen, ber an Otiederreiſſen lag, ben Dreißigs 
fen Teil dieſes Salzes gifunden, fo im Urine eines ges 
funbentenfchen vorbanden iſt (m). Doch hier. har auch 
aufferbens noch, ſchon die bloſſe verſchiedene Menge 
Er und dies iſt beflänbig in einem und 

eben Demfelben Menſchen wegen gemeldeter Urſachen, bald 
fo, bald wieder anders befchaffen, und viel unſicherer 
als in irgend einem ber menfchlichen Säfte, weil fich ein 
getrunkenes Waſſer leichter durch die Nieren, ale in ir⸗ 
EHEN ne begiebt. 


1% 
Das Harndl. 


Diefen begleitet aum Theis has alfalifche Salz, zum 
Theil * es auf —* (a), Es iſt dieſes Harnaf 
anfaͤnglich duͤnne, : hierauf. blutartig (b), übelrucchenb, 
gelb, es wird immer mehr und mehr ſunkend, äger, 
und. enblich Drandig oben ſchwarz. 
Ben diefem Oele iſt im Urine weniger als im Blu⸗ 
te (c): denn ſch betrachte hier nicht bie ſeltene Urinarten, 
ein deutliches Del geweſen (d). 


gefunden Menſchen (e) waren in 32 Uns 

zen = 33 Er E weiche faft mie 3 flüchtigen Sala 

zes gleich find, und. vom ganzen Urine, bas Pfund alles 

geit zu 16’ Unjen ‚gerechnet, ben vierhundert achrzigfien 

befragen. In einem hijzigen Fi ieber (f), welches 

(ich zur Criſis neigte, giengen über ben Helm 34 Gran 

De, oder vom Boten ber vhr Zr Theile Bei einer 

ur 4 sr ‚ mbern 

„® wach .Differe,p. 72 — (d) ee — ge HEO« 

(a) BOERH. p. 313. * — Nat, Cut, Dec, Il. Ann. 
RL — ic. nerol. T. V. in 

won LANGRISCH. » = 


Pe) PINELLLL.C gu , = 
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andern Kranken (4) ſtiegen ba die Krankheit heftig mar, 
aus eben fo viel Urin 128 ®ran, oder „I,, und kurz 
Darauf (b), als der Uein einen Bodenſazz befam, 136 
Gran, oder 73, heruͤbet. Als endlich Die Kraukheit 
abnahın (i), und ſich der Urm fehr ſezite, fand man == 
©ran, oder, da die Kranfheit noch weiter abuahen (E), 
gegen „iz, weiches Das hoͤchſte Gewicht des Oels iſt. 
Nach Überftandner Krankheit (1) waren 224 Gran, oder 
5 Bei dem klaren Urine in einem andern Sieber (m), 
wear Die kleinſte Menge des Dels, aus 76 Gran, oder 
25 jufammen gefeßt, ba ich aber nun ber Bodenſazz 
zeigte (n), fo fand man 324 Gran, oder Zr. J. €. 
Barchuſen befam aus ſechs Unzen 10 Öran, oder z3z. 
Aus u. Urine, von 48. Unjen ein Loth Spiels 
mann (n | 

* Ans diefen Berfüchen folgt, daß in einem Urine, wel⸗ 


cher einen Say; macht, vielDel fei, Daß das wenigflein ei⸗ 


nem rohen Urine fleffte, und es wird daͤdurch wahrſchein⸗ 
lich gemacht, daß das Pritifihe Weſen des Urins in der 
Ausführung des flüchtigen Salzes und des Oels beftehe, 

Keiner. von den Menern. hat den brennbaren Harn⸗ 


geift (0) durch himifhe Erfahrungen befkäeigen wollen (p). 
m. 
Ä Die flüchtige Saͤure. | 
wifchen Den Deten ber verfchiedenen Arten Ca) ſtei⸗ 
pet in vrper ðen af $), Der Ai mir Dem Dei it 
Ba — pp. fa Jam Tem, 
j F aos. 0) Conf, GLARE. Phil. teaf. 
m — *8 —* ber Dberfiäthe 

& —X DI Anc. Men. Ik 


p- 708. 
”) p. 179. 5 
(0) HELMONT liebiss c. $. n; Pre HOMBERG. Mön. de 172. 


a LITABIUS, CHARLETON.de p.274. eo gebe keine Säure, 8 





wermift, wnb weldher, wie Der mus dan’ Dun, 








iſt. 
Do es ſtektt auch in dem butterartigen Dele eine 
Saͤre (c), fo wie im Uringeiſte ſelbſt. Es iſt dieſe Arc 
wiederum ſauer, ohne zur Saͤure des Meerſal⸗ 
pes ya gehören, weil ſie von einem geringern Feuer in Die 
* füeige (d), und mis dem Eßige mehr Aehnlichteit 
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Der Dhofphorus. 


ten weil bie Materie unter dem Mikroſkopio beſtaͤn⸗ 
an: und auf ber Stelle ein rroffnes Feuer, 
weiches alles in Gefahr fezst, zu verbrennen, fängt, ‘Die 
Materie leuchtet in ber bunfeln Nacht, und theilet auch 
feine leuchtende Kraft dem Waſſer mit (e), man kann 
EHRE NONE NER, fo daß fie nur noch leuch⸗ 


u sen 
@lßeung. POTT. Mifcell, Berol. QUER. chem. prat. II. pag. 88. 
T. VI. p. 23 — PENZKY de phofpt ef 
mus jour, de Treveux 2708. m, GMELIN Comm Lit. Nor. Di | 
Febr 4 LEMERY PIl.c.3 HOM- 
(co) POTT. BERG. Men. de 1693: oder anc. 
(d) POTT. em. T Xx. P. 86. 
& p 3. 26. (c) Auch aus feißhem , ſchnen 
a) TRECHMEYER, en a — 
*88 vr n. 326, MAC- 2 ALBIN. &e. 


4 Die Haenwege. XXVL Buß: 


ten muß (f). In einem luftleeren Maume ent; undet ſach 
ein ſehr erwaͤrmter Phoſphorus ohne we Luft zu haben () 
Mon kann auch aus Urin nt Bleikalt vermiſcht (q), 
und aus Hornſilbey mit Urin (9) der verfault if, aus ben 
—— Harnfalze (1) und aus Genf, —— 
und Kreſſe, don Phoſphorus machen. Weder ber Men⸗ 
ſchenkoch (1), noch das Blue (m) ‚mac Nindfleikh (m), 
ind dazu tauglich. 

Diefe wunderbare Maffe enthaͤlt eine Vitrielfäure, 
welche ins Feuer gebracht; eisden fauren Gaft von ſich 
laͤſt (0). Dieſer verwandelt ſich mic zerfloßnem Wein, 
ſteindle in ein Salz, welches, mit Kohienſtaub un Feuer 
gefihnelgt ; sine Schwefelieber giebt (p). 

Doch. es befinder ſich auch barinnen ein Küchen; 
fa (9),. wonntt 2... das Woſſer geſaͤttigt wird, faſt in 
gleuh gı tisht, fo daß in 20 Gran vᷣbeicbe⸗ 
zus, von beiberlei Sur, fieben Gran und — {e) 
befindlich ſind. Auch. drefes Salz giebt ber 
wenn man ihn mie Weinſteindi eindifft, ah er ausges 


— bat (6) 
Noch befindet. ſich im Phboſphorn⸗ eine glashafte Er⸗ 
bed), und ein — —— wiewehl gr (r) 
hrent⸗ 


Br — Nor. y32. n. N ALBIN. phofph, BOYLE 
24. add 1733. n uc glac. p. 18. den phofpho- 


g* MÜSSEHENBROECK. In * ſchreibt dem, Meerfalze 
N 2 et eine Schrift. p. or 
„Ge Dt Toni 0 mn au au 
ib * Ag 337% ' Mi zugegen ſey, BOYLE nocti- 
uc. nov. exp. p. 62. 
Re V - (8) PENSKY p. 14. auf aadee 
8 Weiſ⸗ I15. 16. HÖOMBERG, Man, 
ALB 1712. P. 275. 
6 — Are Berol. 


7. das Salz 'ded phom „PP: 16. Phil. tranf. n. 428, 
—F —* — vom pᷣhosphoro wird ein Has. 
p. 75 196 {m PENSKY RM. spizL- 


M 
— ia » PINSKY P. 19. 20, 
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| en vermiſcht ſich ein Phoſphorus ie ben Des 
ien (9), und mit ben Schwefel (z). ‘Der Erfinder dies 
es ſonderbaren Körpers :war Brand. (a), von.bem 
Kunkel (b), und J. Daniel Arafı die Verfertigung 
deſſelben erlernte (c), und Der lezztere — * Ent⸗ 
Belang va Wa Welt bekannt... 
. 6. 20 zZ 
V Die Kole des Urinßz. Das Meerſalz. 
. Man: mag ben Uringeiſt, und die fluͤcheigen Harn⸗ 
fetye und Oele vorher alleın megfihaffen, oder man kann 
auch Den. Phofphorus gleich nehmen, fo :bieiber doch im 
Glaſe eine Urinkohle (a),. wie ein ſchwarzer Ruß (b) 
übrig, der.durchgebens falzig iſt. Dieſo Kole war von 
gefunden Urine „, (c), und in einem andem-Werfuche 
#5 (d), in einem Sieber, welthes fich zur Criſis neig⸗ 
se (e) /5 in einer heftigen Krankheit, welche. ſich noch 
viccht brechen wollte u (f), ferner 23; Gy, und bei abs 
vwehmender Krankheit y(h), bei einer grüßen Abnah⸗ 
| = derfeiben - (t),. und da fle beinahe vällig uͤberſtan⸗ 
war A (f). . ausm einer andern Derfon, war bie: 
Bofle bei hellem Urine ar (Dr. 


Man mag nun dDiefe Kohle behandeln, auf welche 
Weiſe man will ſo giebt ſie ein n Meerſalz und eine der⸗ 


gleichen 
LEMERY, BOYLE mel, (b) VERHEYN. I, 131. 
As pP: 26. ; .. Journ. de Trev. 1768. a : 
() LEIBNIZ, Mifcell, Berolin,. .(€) B. LANGRISH. p. 93. 
T.Lp. 91.0. f fo onra. Bev. 1677. . VERHEYN, ibid. 
Bar nicht — R. TELLI eu e BROWNE, LANGRISE. 
ſemem Urin gemichtes pP. 9 
—— — BEC- N pP: 96. 
NE 0 9.245. (9) P- 24. 
u EN ng. kb) p. 200, \ 
. I) p. 102 


’ 
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gleichen Saere: treibe man mit dem ſtaͤrkſten Feuer, und 


mie Beimufchung des Bolus, die uͤbrige Feuchtigkeit 
aus, ſo erhaͤlt man einen wirklichen Salzgeiſt (m). - 

Wenn mar biefen Ruß cakinirt, mit Waſſer ver⸗ 
dunnt, und "Den Bodenfay Diefes Wafers fammelt, ® 
bekoͤmmt er ein wirkliches Meerſalz, weiches keine Faͤul⸗ 
niß zerſtoͤrt (n). Auch der Urin von Pferden (0) unb 
Kühen (p), enthaͤlt in ſechs Uinzen gegen zehen Gran 
Meerfalz (9) 

Indeſſen bleibet doch tin Todtenkopfe noch etwas fete 
ees ch zuruͤkte, welches ſuch ſchwerlich coaguliven laͤßt, 

geruche, von einer beſondern Eigenſchaft, nebſt 
— flüchtigen Ruſſe, ein priſmatiſches an ei weichen 
von a und von den ſchmelzbaren 
—— — iſt dieſes das Salz, von er 
lmann (x”) rebet. 


Kein eisen kenne ich, weiches man aus 
dem Urine gemacht haben ſollte, und welches laugen⸗ 
hafter Are wäre, Weder Helmontiuo (8), noch mein 
Tehret Ce), fanden nach einem langen Gebrauche des 
Undenſalzes irgend ein —— Ich rechne alfes 


Das fire Salz des n Browne Langriſch (u) 
und anderer (W), zu Dem Meerſalze. 
Diefer beruͤhmte Mann fee das Verhaͤltniß deſſel⸗ 


ben in einem gefunden Menfchen „4 (£); in Fieberm, 

die Ach zur Criſis neigen 745 (9), ın einem andern Uri⸗ 

ne, 

(m) BLANCHAARD. Garrel. N — 
POTT. Milcell Berol. 


T. — wech NEUMAN. eik, — wahr 
rain DIACH. T. 
IV. Ag 
ı NEUMAN, fer) an ı „© Es 1 ud 
(0) SAL BERG, yıterligete d- 7 en : 
terswar. VERHEY fl. 
ETY. SYN.0g. nire, DAEENSCOUN DE. Tte 


INCOURTN. 
P: 457. Mat, de l’Acad. 2707, 6 B. LANGRISH, p. 2. 
p. (d) p. IM 
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ne, wo nur eine Wolke age. (1): hernach 1'yz (a), 
in einer Krankheit, die Be bereits zur Öenefung — 
ss: (d) bei zunehmender Genefung wiederum 
vollig wiederhergeſtellter Geſundbeit v (d) — ne 
— Fieber (e), als ſelbiges abjunehnen apfieng 
ao (f). Verbeyen fejte yIa i9). Drelincourt 
eben fo en Bon einem faulenden Kubbarne befam 
man 
Zivar jcheinet dieſes nichts zu einem kritiſchen Erfolge 
mie beizutragen, da es allegeit in Fiebern in Pleinerer 
Auantitaͤt vorkommt, allein diefe.ift am kleinſten, wenn 
ſih der Kranke am beſien befindet. Bon diefem Salje 
rührt, obwohl nicht Alle Säure, — aber der groͤſte 
Theil derſelben her ()j. | 
| 5 Fe 2. 
Die Erde im Urine. 


Der Impte Grundſtoff des Urins, iſt feine Erde (a), 
weile aus dem Geſchlechte des Frauenglaſes ifi, und 
—— ndet ſich faft in allen Waſſern, fie wird zu 

Glaſe, a von einer kriſtalliniſchen Figur, aber ohne 


Ihre Menge giebt $.€.Barchufen dr an. Ver⸗ 
— andrer Kuͤnſteleyen bekam der berühmte Heriß 
‚ fo wie aus einem, zum Urin’ gegoſſnen ſauren 
Seife, und hernach durch Zumerfung eines laugenhaften 
— vom Urin Fran ber Derfonen eine nn 


$. 24. 
p- 96 (Ü) HENKEL. Bethesd, pag. 

8 p- 9. VIEUSSENS. trait. des — 
) ꝑp 100. et p. 123. NEUMAN. T,LP.IL 

) P- 102. - P. 
c) Tsd. «) POTT. Di p. 13. 13. 25. 
9 —X HENKEL. BETHESD p- 39. 
«MP. de Acad. 1737. 


105 
) P.ı9.. VERDUC. I.p.273, Lie, * 
an BC U) Be f 


Der Sun im — 


Die Fat. erzeugt denfeiben gemeinigi, and er 
ſcheidet ſich allmaͤhlich von dem Harne, er kann aber doch 
auch durch die Kunſt nachgemacht wetden. 

Ob hier gleich keine eigentliche Stelle für die Keine 
heiten zu fegn fheint, fo Bann ich doch fehwerlich Umgang 
nehmen, daß ich nicht etwas von biefer, in gemwiffen Ges 

enden fo gemeinen Krankheit erwähnen füllte. In Hol⸗ 
* England und Frankreich, ſonderlich in den len⸗ 
seen (a), ift der Blaſenſtein einegemeine Sache, feltener 
ober trift man ihn in andern ändern an (b): feltener iſt 
er unter den Einwohnern der Niederfächflichen Provin⸗ 
zen, und auch felten in der Schmeiz; man kennt ihn niche 
sınter den Japanern (£) und Ind ionern (d); er verſchont 
auch nicht die Thiere, und er iſt in dem Geſchlechte der 
-Mäufe mır gar zu gewöhnlich (d*), ‚niche ren tcifemarı 
ihn in den Ochſen an (e), und es kam mir ein recht 
fartes Vieh von der Art, durch die Iſchurie um, wors 
an der Stein ſchuld war. Eben ſo finder fich der Stein. 
Biden Pfaden), Ceinfen (9), Sirden, An, 


. (a . 6 PATIN. tuend, TE 
BI, ve 8 «va, vn ea — 


«auf. 160. STAEHLIN. la 


. (6) Giorn, delkirr. Al. p. 47a. 
8 eerc 


ſelden bei den Waſſertrinkern 
zu aeg DENIG. 76. 


IV. n. 78 Anıkea ' 


(0) VALISNEBL eetvell, i 
erir. ALDROV, muſ. menall, p. 
792. Phil, tranſ. n. 103. Eph, Nat«. 


LAVAGER ak. ven, 


ef) GIBSON. p ‚306 Hit, des 
Acad. 1748, ein Pfund ſver. 
VALISN.T.11. p.9$. une a5. 
BIRCH, T.1V. p.483. ci \ 


(9) BARTHOL.. inf. pers 
viae. Phil, tranf. num..36. add, 
KUNDM. p. 429. HAGSTROM, 
lc. gener. p.23. WURSTEISEN. 
ad HILDAN. so Steint ım Wid⸗ 
der BARTH, infolit, paris vim 


1E Abſchn Der Harn. ag 
Semſen (9), fo gar in ben Schweinen (i), Hunden 
im Kamäleon * und in den Schildkröten. ” 
Seine verfteinernde Keaft ift bei allen Schalenthi⸗⸗ 
ven im Lieberflüffe zugegen (m), bei denen, der aus dem 
Leibe ausſchwizgende Schaan zu einer Ballartigen Schal, 
wie bei.getoiffen: Arten die Perlin, wird. Gelbft bie 
Geibenrande (n), Die doch einzig und allein make ber Mau | 
beerblaͤttern zufrieben ft, erfaͤhrt dem ohngeachtet Dach Dies 
(es epibemifche Uebel, indem eine-weinfleinartige Minde 
zer überall bedekkt. Endlich fo bildet ſich In dem 
der Maldiviſchen Beere () ein ————— 
us haben alſo auch die Pflanzen ihre Stein 
— das Gebiet dieſes Uebels fo — ft, 
feine Uirfäche faft überall anzuteeffen feyn (p). 
folche das Waſſer ſelbſt zu ſeyn (q), welches 
= — In der Weit hervor quillt, und die kaltkarti⸗ 
gen (r), Pathartige (8), und bie und da auch Die Auarp 
— thun ſolches (t). Und vo. pilegen die — 


ſſer, 

SCHURI (a) LISTER. font. med. An 
an —A— TI. p. 137. LORB. Præf. p. an 
re vormals HIPPOC, peri eer. n. as, 


| Phil. tranf. n. 483. WALTHER. ($) Mom e han mm bie 


»bL. higlich ſterben alte durchſichtige, 
——— 1. Steme herleiten & — 


an defer. cap. bon. fpei p- re 
P STER. ALCHISI p. 23. 


() Im re Sie 
m) Sreidige Materie einer (t) So die Steine Aa. 
ohne Haus er Suec, 1726. p. 83. der Serie 


6. 
—— —* un nr ce An de 


SNERI 0 ey die Die — 
—— — wolle, wohl bei einer LH die - 

EV —* Bean hatte, ald bei “ 

R« IH — * Be * dust " ge 

ALL hl, morb: Per | 
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Waſſer, wiewohl einige mehr, andre weniger (m), ihre 
Betten und Seen mit einer topfartigen Rinde, die von 
allerlei Art iſt, zu überziehen, 
"Da alle Thiere von dieſem Waſſer genaͤhrt werben, 
fo iſt die Liefache niche dunkel, daß das Waſſer Die Grund⸗ 
Inge von den Gteinen fer Ich bin zwar nicht dawider, 
daß richt durch gewiſſe Krankheiten der Ancchen ſelbſt 
wine kreidige Materie. in den Urin zuruükk treten, und 
weiche Membranen hinterlaſſen ſollte. So fand man 
in dem Urin einer gewiſſen Perſonen (u*) und. in andern 
Kranken (uf) deren Knochen vom Beinfraße angenage 
waren, cine Menge kreidiger Materie; daß aber dep 
—— nicht einzig und allein von aufgeloͤßten feften 
ilen des menfchlichen Körpers, die in die Blutmaſſe 
aufgenommen worden, herruͤhre, läßt ſich Daher fchliefe 
gen, weil ber Stein der Kinder und Knaben, ſelbſt der 
neugeboßenen. Kinder (u*) ein gemeines Uebel ifl, da man 
glauben kann, daß. in ihner die feſien Theile mehr zu⸗ 
nehmen, als abgerieber werden, Ich habe in neuges 
— Kindern eine gelbe Materie in den Roͤhrchen 
der Niere, als eine Materie) zu einem kuͤnftigen Steine 
angetroffen. (u**). | — 
Man wird fich leicht vorſtellen koͤnnen, daß einige 
Waſſer mit den kalkartigen mehr, fo wie andre weniger 
ongefhlle find; ich will asıch nicht in Abrede fen, daß 
nicht das Brunnenwaſſer (m), welches eine träge Be 
wegung hat, baran fehuld ſeyn follte: chen fo kann 
— 1 man 





(a) Die topfſteinartige Waſſer Lu”) RUCHNER, bei dem NE; 
von Burgund, davon häufige Drüs TCOLAI von der Erzen P- 32% 
fenverhärtungen VIRIDET. bon ng beigrichten, ou 
chyle p.618. ein fo häufiger Halt, $. 6. Monat alt maren, fabe fa 
daß er die Haut der Fifche übers harte Niereuſteine AYLWYN. de 
sieht — — Mater eg 1638. 
päg. 2.124. von Landſtraſſenwaſſer _ (u®) dem — ö 
PETRON. vict. Rom. p. 33. Gteine DRELINCOURT. ibid. _ 
(u*) HERISSANT, Mem, de () LOBB. Pref. p. 23. LISTE 
1758. p. 426. de caleulo p. 3, eu 
(af) Idem. p. 497.428 — 
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man auch auf · einige minernlifcje Waſſer fein: Abſehen 
richeen, ga af ae Ja ſo wie micht we⸗ 
wige wuter den Quellwaſſern, ſo wie das: iſt, weiches 
— — nach Paris geleitet hat, 
— mit einer Geeinrinde — 
Waffe in ‚ber Geſoannſchaft ſind mie einer 
Keltentigen Materie angefüllt, und der Mieren und Bias 
fenfiein rg bafelbh water. ben Ungarn ein gewoͤhnliches 
Uebel (u). - Das Maſſer des Clarusherges fet von feibft 
Knfeflen an, und toͤdtet die Thiere, dem es in ihnen 
ben Grein erzeugt (5). Water ſchreibt, daß vom Pir⸗ 
menterwaßen beinahe gleich nach dem Trinken ber Grein 
———— Ohne Zweifel wird das Blut, bh 
— Gebeaqche ſolcher Waſſer mit Diefen Theil⸗ 











18 es gejund iſt, überladen, und vielleiche 

—— davon die Knochen 6) ihre Feſtigkeit, fo wie 
die ahrigen Grundſſoſſe bes Körpers, ber. 

— erzeugt ſich doch don dieſer, noch fd ſehr 

r Kraft der Waffer, nicht fo gleich der Stein 

m. ‚. und es koͤmmt weder in unfrer Gegend, 

wo der En in ungleubhicher Menge alle Quellen vera 

uwweingt, noch beim Karlsbade oft vor, baß fie ben 

] Geeim. erzeugen follten, .ob die leijztern Waſſer gleich bie 

bößgerne Röhren dite mit einer: Kalkrinde überziehen (b*), 


Es bleiber nämlich eine ſandartige Materie mit den 
Beute vermiſcht, und fie verliert ſich niemals in geſun⸗ 
ben VPorſonen daraus, Sg —— waͤchſt die kur 


ALDRÖV FABIf Iydrot. fpa 
| — die Pari — anf ai. 9 he ** 


24 * Menfien 

veysge. HALES. p. 336. Ä 1 an besrfche faͤrbt 

(8) FICHER: de caleulo di. — den Gichekall FOLGEROU 
Forgentes aque alculoße M, 


LIGNAC; jantö. de TREW. von Ho HOFMAN. dben Shierne 
a Damien ſtein p. rt BL PIE 
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Ber Erder gegen‘ die hbrige tbeperliche Crmnbftifie, uns 
es legen ſich hie und da-umgarizen Körper Kmochenartige 
werd ge fleinige Rinden an, „€. in der harten (<) 
en Gehirnhaut (d) in ber Birbeibrirft (0), MEbRt 
m den (f) , in der fange: (g), im gatizen € 
aberfifteme (6), fo gar im Kerzen (i), iin den 
gen.(i*), im verſchiedenen Blutabern (k), im Fettr, im 
Mezge v2 in ber — der Daͤrme (1), ier den 
Druſen des — (n), in der Sb 
ber (n), Mil(n’*) ee 0), tn fiigeifätunigert 
Bande Bar Selber (o*) ſeibſi in — * 
wo ſich dergleichen Anſaßze ungenein geſchaiude vuben. 
Man hat arch Die Matrrie zum Steine offrnhar un Dim 











Im: tech | in Beu 
we ee (@ Saweſ ⸗ 8 Rhmalit (0), % — 


ws 


(di L. X 3. Ri 
(d) Ib. p, a 
“:(e) Ib. p 


65, 
f} L. XXL, Pi 409: ich habe: 


Aber eine vollftändige Enochige, oder 
ſteinige Schaale , ſtatt der Nezz 
—* Opuſc. pathol. obſ. 93: eind 


ergleichen Anmerkung hat auch 


MORG. im grauen Staͤar eine kalk⸗ 
artige Materie PALLAS Fil. Chir, 
P- 41. add, HOVIUS p 15. 116. 


(9) L. VII. p. 30t. &c. HOR4’ 


NUNG, cift. med, p. 437: 


(bh) 1 VI. — rAzrıc, Cal 
„calc. renal p 


y L. IV. AR, 


ori 


9 deſſen 
ol obſ. 


«523, 


Vottader COLUMBUS pag. 264. 
Maitdarınblutader MONGIN; 
d'une perrif, de I’Epiploem. 

— — Eph. Nat, Cur. vol, 


Er in AX.p . 361. 
a (u) L.VUN > I HEISTER. 


o,& 97% 


bt. Atsr‘ 
er LI, um y 


() Idem ibid. L. XXL p 397: 


(0) MARG, DON, 'hift, 
ps .. Körper — 
ta eines Alten Phil eranſ 


(6*) MEEEL. Mm. X. p. 209. 
(p) SCHURIG. lichol, pı aaa. 






- (4). MOBB mafl. p. die 
LEERE 
(1) Wird 

BARTHOLINO hit. 34. 


1 
MULLER, in her cum. I. de fra- 
“ur. cran. ediris H, A. NICO- 
LAI Dec. L obf.$. ORTLOB. 237. 


‚ LUDERN, BEVERWYCK. WE- 


DEL. rheor. fa 
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ur, L: — a65. von fees 
rg VIRIDET. bon 
ehyle’p. 198. 


(4) A& Hafo. Vol 4. —8 
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| 


zu  Deebam >, 


Trink), im ©peichel(n),. in der Mafrungsmilg (m), 
iss der Wild) (x), im Flieswaſſer (9), im Saamen (p*), 
anzager Der rfialt eines feinen Sandes deutlich erwiefen. 
So haben much die gelben, breiartigen Berhärtungen 
am —— weiche hiern aͤchſt inywer härter, 
uud ublich Enechig und-Beinig- werben (j*), damit eine 
ſede große Verwanbfihaft,. fo. wie bie ebenfalls gelbe breie 
mutine (a), rauſchende, ‚uud offenbar in Das Weſen bes 
Genius ‚infhlagende Flaͤßigkeit, weiche pan mie in den 
—— Dangen yarsee Rinder entdekkt worden. 
#6 haben auch berühmte Männer dergleichen, und 
eine weifle, simeisartige, kalkartige Fluͤßigken mit pielem 
Si in dem Mierenbetten wahr genemmen E· 


Es wird ferner burch eine Menge Beifpiete: Geän, 
daß bei gichtigen und folchen Perſonen, die vom lies 
Derreiſſen geplagt werden‘, bie falfsıetige Materie in ſol⸗ 
chem Ueberfluſſe gen ge fi, Daß man fie im Blute 
aufſchwillen geſehen, und ſie ſtand im Begriffe zu Gips; 
md Stein zu werben (c). Wan hat in Der Limphe 
Deutlichen Sand (d), und in folchen Perſonen eine ehona 
artige im Urine — und bei andern eine kaikar⸗ 

Be u Nge 


Ri — rim — — 
er P-R9 x * FABRIC. genuyn. caleul. 








30 ſahe emen * Aus der vena bafılica ſpran⸗ 


Seein Der Pie Figur deos Mil Sandkoͤrnchen mit dem Blut 
ges behieit. ” R ae Comm, ‚Litt. ‚Nor. 1733. 

—2 — Mim. de Berlip. hebd. 21. davon wurden die Len⸗ 
T. PN benfchmerzen hille ZACUT. Prax. 





der Limphe, bie dub admir. L. Hl. obf. 54. das fcharfe 
——e—— — hervotſchuizzte ſexum eines Podagt ſten PINELLT 
CAMERAR, mitt pult. p.ı9. . Pag. 37 . | 


G) re paıh. obſ. 1 
(3°) An einer Fraunen so ya m) AR Budifin p.73- 
s FABRIC. Progr ann. 1759. (€) AR. Lit. Suec, 1740. p. 556. 


e vo Tophitein an der Aare, auch im Schweiſſe un ERWYCK. 
auch pesrik, missocain,. pag. 196 | 
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tige (f) ober Fäden geſehen / die zu Kalk werben weis 
ten (g) oder Kornerchen, und es legt ſich Auch in ber⸗ 
gleichen Verfonen eine dergleichen Materie aufidie Fir 
gergelenfe (h), fo wie auf die Meibranen Bänder, ash 
Gelenkdruͤfen (b*), bisweilen auch anf Die. 
(B°*) an, ja fie Debeffifo: gar’bie Mnodhen FOR TM, 
Diefer Ralf nimmt im Waffen gefehteinde Die Natur cir 
nes Steins an (Ü), und giebt am Feuet ebeufalis ej⸗ 
nen Richtigen alkeliſchen Gemt bon ſich (D. Ein yanyin 
Jahr finfer vor dem Ghiederveiſſen ein weiſſer Wodenſa 
Urine nieder, und hieraus IA: ſich dieſe Krankheit 
erkennen (19). et a 


Man darf auch nicht Ä 





zweifeln, daß diefes nicht die 
Materie zum Stein fean-follte, da es ſo genzein if; daß 
ih der Chtein vom Gliederreiſſen vnd vom der Dice 
 sinftelle, und daß der Stein auf die erftern folge, ja bei 
ihnen zugleich vorhanden ift.(m)y. ober es;pflegt Dad) eing 
auf das andre zu folgen (m: quſſerdem iſt der Urin bei 


arthritifchen Perſonen mit einm-Jaugenhaften Sohze — 


gefühl (0), und es zeigen ſich in’einem, und ehen e 
mie. ont. rang AM 


{f) HUNDERTMARK, urn; 
oretac. ADAMI de mater. arthri- 
tidem per vigs uringe data. Lub- 
ben. 7490 : 

„od BTAhitr nov. padsgre.pa- 

(h) Zwei Quentchen in einem 
Firger beie nem Bırcerfimng COL- 


BATCH. of'the gout. pag. 235. S 


Man fand’ an des PEIRESCH Fuf 
fen fo viel Sreie, daß jie mehr. 
als ein EB bogen VIT. a GAS«’ 
SEND. fcript. p. 218. add. COST, 
p.ı95. Zod. Med, Gall ann I. p, 
99 DIQOMED. CORNAR. Die züsi 
— er 
gra perkopfig Die vun 
mir einem toͤdſechen —* daß 
man den Fips deu·lich ſeen konnte. 
Verhendel der Holimastich, IV, 


P. zus. beflehe noch HERISSANT, 


l,c. p. 429. 
ERS 
—— —— 
429, GV. EN AV, p. 305. 
i) LIEUTAUD. presif p. 2 
— umer —38 Fern 
hne die cidia am Podegriſten 
ELLER. Mem. de Berlin. X. p. 26, 
(2) 'Della FABBRAgp. 12. 13. 
ROTEN 
29 RR oß a . 
Beni ken, WATERS.p.62. 


(m). Nach dem Exeaipei SY- 
DENHAMI i 


de mictu fanguineo, 


e 
dergeſtalt Par, HILDAN, . 
{n At damit 
MEZLGER art Kuchen a 


(0) COLBATH. p.37%, 


heine zu gleicher Zeit (0*).. 


er 


ULM — Der Harn. 35 
pebagriihe Fropffleine, und Mierens 


Diefer Lieberfiuß ſteiniger · Theilchen im Blute wirb 
Vurch viele Exempel beſtaͤtigt, da ſich bei dem Steine in 
Den Harnwegen, auch der. Galleuſtein geſellet (p): bei 
andern wurde, da der Urm in der Iſchurie zuruͤkk gehal⸗ 
gen wurde, ber kalkartige Sand fo gar durch den Schweis 
ausgeführt (4). Doch es. nimmt auch bie ſandartige 

SRaterie viele Theile im Körper ein; und man fieher alfo 
Daraus, daß ber Ueberfluß derſelben un Blute, mehr, 
ass der Drt fehuld daran fi. Bei einze und eben Ders 
geiben Frawensperfon kamen aus ber Oberflaͤche der Haut 
Burd die Mutterſcheide, durch den Ohrengang, und 
Burch die Augenwinkel Game zum Vorſchein (g*). In 
einem andern Srempel nahmen bie Steine Miereh, Leher 
und tunge ein. (qte). In beiden Blaſen, und in deu 
Sebeirufe fand man Steine (1). Ein arthrigifcher 
Zn. den Ohren, und dem maͤnnlichen 
Sſiebe e hervor (er). Man fand bei Jemanden 
im der Gallenbiaſe Steine, und die Herzklavpen kne⸗ 
chig (e) F 3 
Bei allem dieſem aber iſt es doch offenbar wahr, daß 
noch audre — — kommen muͤſſen, wenn 
F— 4 BR ; ‚# ein 





COSTE fur la goute p.gg. GOEKEL. Cent. 11, obf.99. Bibl, 
gabe nicht, ddr 111.0.620, MORGAGN.fed, 
weniger —7 ala morb. It. p1363.4 IBADER 

die Sceine SW IV. p. 325: 6bf.34. Aa. Helver. V. p. 164-1. 
() 1. XXI. p. 564. Phil. BADER. obf. 34. der“ Harnyang 
n.185.736 Vol.XLiX.P.Lp. x. it Kalkrinde überzogen, ein groſ⸗ 
ie R. WALPOLE, WEILKMAN. jer Stein iM der Gallenblaſe 
de ınorte SCHRADER. LANCIS. (9) WEDEL.LC.S,1.M.D.LG 
Dil. X. MATANI Aneor. p. 17. SCHNEIDER. ' — 
WELSCH, Epiſagm. obf. 6. CoN- (gq*) LUDEEN. 9.18.39: 
TULI de lapid er podagr. p.ıg. HORNUNG | cift. med. p, 
MELWIG. obf. 2. STORCH. 437. TITSING. ruftuuren. p. 299» 

Sei ttraut. V. VIII dialosh. | (e) Phil. tranf. n. 1858. 

Ep p- Be ‚220. ‘ (2%) FRHR de abfinch. p. 14% 

ECHSTETTER. Deu, X cal. ° (1”") BRUKMAN, Epilt. . 
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6 Die Harmoege RXxXVBSuch. 
ein Sain in dar Nier wachkn iR, Ganz gemein if} 
es, nämlich, daß Kınder (8) und Knaben (8*) am Stei— 
ne krank liegen, da man. boch wicht glauben wird, daß 
in ihren Saͤſten zu viel Erde ſtekke dahingegen ich mich 
— daß — Greiſen, wel⸗ 

Ge über ein Jabrbundert alt wurden, wur einen einigen 
Stein gefundm härn | 


g 

Das erſu, wes dazu wforbere wird, ii, wie eg 
ſcbeint, die Ruhe und das Stilleſtehen, Wenn die 
Harnblaſe ihr Amt träge verrichtet, wie bei Menſchen 
bie viel im Bette liegen; beſonders wenn fie ſich gezwun· 
gen ſehen, im troffner' Hine zu bähen, fo verweils fich 
der Urin in der Blaſe (1), und er wirh jn ·dey Niere ſeibfi 
Yanpfanet Dusbgeferht, thails woeHl ihm Dig Sage gumiber 
ft, theils ehen biefer. Waron wegen „- von .Deu-mir zeigen 
werden, daf fie. der Abſonderung deg Harne ſehr im 
Wege ſiehe (1"), En beine -Diefes ing bon ·den Urfar 
eben wit zu.jegen, warum bie Podagriften Stine bekom⸗ 
men. . Sch iefe, daß ſich auch von. Seſchwülſten des 
Unsesleibes,. ſo die Riere zufawmen behffen, Steine er⸗ 
zeugen () — 

Vornaͤmlich ſcheinet die Vereinigung ber Erde mit 
dem dligen Grundſtoffe, mie einem flüchrigen Alkalt, und 
endlich mit der Luft, Hierzu erforbere zu werben; md 


der lezztern megen ſcheint der Stein viel leichter, als die 


’ .3 
(8) MARINI pag, 161. BREN} 


1 


DEL, obf. anat. Dec. IIl.n. 1. vom 
fero ded Blutes, fo nach abgulege 
tem Bodcnfasze lange aufbehalten 
worden ‚ feszc fich eine kalkige Mar 
terie mifgell. Taurig. IL, pag, 89. 
Mie ed gemein it, daß fich eine 
‚Faitige Materie in. beiden Blafen 
anlegt, ode. daß Steine mehr ald 
an einem Drte im Menſchen wach" 
fen, fo entſtehen auch feirrhi an 
vielen Diten im Menfchen in den 
Eingeweiden, beiden Arten von 
Drufen. Githe BADER. obf, 20, 


vvirkli⸗ 


“0, Chtine wachſen nur 
Findern HIPR —— — 
n. 24. Öfferd HEISTER, p. 2 
DIONIS. p. uJ. 


‚(%) Gonf. ELLER, milc, Beral. 
Cor. . 


A) SI." 


(e*®) BLAS. F. 1. ob. 13. Phil, 
tranf. XLIX, P. 1, hartes Fett, ſo 
Die Niere Prüfft Phil, trans. Vol, 
L.1L P. ll. etc, u n 


wirklichen Steine zu ſehn (1), ſo wie —— wenn man 
bie Luff heraus zieht, die Schwere wieder bekbmme (m), 
Der Gtrin enehält nämlich afle. biefe Erumbfoffe inf 
Hebprfluffe,, weiche ſich im den Spaterdon, ober Kalter 
Dan kann auch giau⸗ 
daß dieſe Bereinigung von ber Traͤgheit bes Urins 
Fun, werde, indem davon der Urin ſtinkend m 
weil das Werpältiß des Oeles, und Sales gegen 
Waſſer gunimme denn egt ſich ber Beinen Kt 
Ib im — Urine an 
ge 
ms A mit 
Ienlartigen,, ranzigen — — dergleichen dep. 
de == 





(eh Die Heifte Balz Be — 


Kharf, beß ec n Wunden Schmerz verurfachte (6), 
— —— kn nv | 
Man giebt auch — — (d).und dem Ges 
Brauche des Weins ſchuld, mb won ihnen wird wenig⸗ 
(ns ber Urin ſcharfet, * . geſaͤtigt. m. % | 


(#) —— — wuus P.-374 375 
Phil. cranſ. n. (6) PINELLI p. 10. 

(m) 758. ad 346. SLAPE, 

P 4 ö (c) Glol 20. 
DE GI Con. ir at (9) HOFMAN. p. 383. 
6 tg en le fi 13 add. 

ee ee ge Sat COLL men, — * 
Rilch HIPPOC, — den 

—— ** en —— nkende Vers 

ter CHARDIN, vor. 
DRAN. Oper. 

e& EINE KEN: 2 








BB Die Gummg. XXVI. Buch 
ſchreihe, er Gabe feinen Biertrinker, aber wohl piele 
Weintrinker des Steins wegen, geöffnet, und dieſes 
ſcheint zwar zu viel gefagt zu ſeyn, - es ift aber Doch auch 
‚ in.fo fern wahr, . daß ich ebenfalls unter den Biertrin⸗ 
keen fehr ſelten Leute angetroffen, die mit bem Steine 
behaftet geweſen. . 


a WIR U 
Bern ein Stein entſteht. — 


Od ich gleich dieſes alles nicht fur voͤlig ausgemacht 
halte, fo ſchemet es doch ſonderlſch zween Faͤlle zu geben, 
da ſich Steine anſezgen. Der erſte Fall ft die Ruhe. Es 
vflegt naͤnilich die Natur fo balb irgend din Theil des menſch⸗ 
ſichen Koͤrpers ſich auſſerhalb der Straſſe derer umlau⸗ 
ſenden Säfte befindet, ohne indeſſen eben faul zu werden, 
fo pflege die Natur‘, fage ih, in dieſem Theile ihre ftein: 
artige Saͤfte niederzulegen. Seibſt bie Frucht in der 
Gebaͤrmutter (a) ift nach fehe bekannten Erempeln zu 
Stein geworden, In ben-Reäpfen (b) als firthöfen 
Druͤſen, deren Säfte ſich auſſerhalb bem Umlaufe bes 
firden, ſammlet Rh Sand, und endlich werden alle 
Bekleidungen in Knochen verwandelt (c). Wir ee 

in den Gelenke; die man: wenig zur Arbeit auwendet, 
Steine an ;; die ſich an die Kuorpeifchaale, oder Kapſel 
anlegen (d), fonderlich an den unbemegten 

der Pobdagriften (e) an, Eben fo fammelt fi) an den 
Zähnen ſelbſt, sofern man fie nicht: fäubert, ein ſteini⸗ 
ges Weſen (f); | 


’ 
nik 


| Es 
| a "Lichopaidi on Senonenſo. (b) MORGAGN, fed. et cauſ. 
8 Obf. pᷣathol.6. Im Nalken⸗ T. II. p. 364. 
zopf ein Stein Zood. Med, Gel, (0) BLAIR. mifc. p. 44 


av. Eben » F) A. Lie Suecic, Pag. 
Co) Un ven WaferbigfenBtER- 190. dur = u Buecii, Pag. 285 
LING, adv. n.27. 


Dee Habrn. = 539 


BIT. MORUR X 
wolche nicht unberigine find: 

Dich immeilen, daß be kinfe Niert öfter vom — an⸗ 
gegriffen werde (g), weil chae Bintaber. länger ift, und 
ühr. Di’ über die Aorte hinüben mit geöfferer Schwie⸗ 
Frei fahrt (8*)> : -Dahin-gehörer-auch, daß der 

Ber Kiesen vortamt weil ihre 
ehr wegen iſt (gt 


Die yoote Urfache ie — jeder Mast, das 
zäge, welches in, Der. Blaſe zunmmt (h) u, fepnz weil 
a4 die srbige Theilchen an ſich jieht,. und feſte hält, Dies 
fes zaͤhe if fehr oft ein Eyer (i), um weichen ein kalkar⸗ 
— ſo wie um bie, „mie Eiter dedekkte Gen 

, die den Stein — , waͤchſt (k). 
2 nicht x zu ſelten, hat man Blut Di und = 
mitten in — feinen. gefunden im). in in Blut 
eingetauchter Stein — einen anſehnlichen Zus 
woche (m). Eben diefes ehe duch ein träger Schleim, 
ber über die Gewohnheit angewachfen. Daher koͤmmt 
es, daß aus dem Blafenſchleime ſolcher Kranken, bie 
mit ben Steine behaftet. rad; von felbften Steine wach⸗ 
fen (n), und ich sehe zu dieſer a, unſern gelben Leim, 
vwomit 


— "MORGAdN. (ed. er emıf. 
morb, IL. p- 148: NICOLAI vom 


—— 
* MORGACN. fed. — * 






shag, exerd' 1b 2. m 
tibla BORELL, — Cm, r ” 
Schultergeſchwur Cent 8 
24 raterie eines Adeeıies_ zum 
pus lauijend/, — w cin. 
Bu DAN. Bil . 
(B RAV.. bei dım DENYS. p, 
4. PLATNER. calo. adhar, p. +35, 


KIESEWRT- | 


Steine, wie — 


ciy SLAPE Phil. teanſ. n. 19. 


Der Stei iſt 
er KERNEL Paket kumer 
ee 186. .THIRCER. de 
ale: 0. eine Hineähntiche he Beck 
im aufgeloͤſtem Steine eines 
KASTAEHLLIN.p 33. Kam. 6 


ig. der Mitte gemeinigf * 
— * PALUCCI lichol. 


tei ndig 
der douer — — —— N 


Opper. Chirur. T.1,P69 -, 
(m) PALUCEIL Ep. 190.237. 
(n). SCHURIG. lishel. p. 5, 

DESAULT. deia pierse p. 344. De 

HAEN rat. med. V. 9.178 69 

km THONERL, Ill. obl. 

RUYSCH, 


sa Die ‚Sammwep. | xxvi Bart 


womit die Harnflibrende Gaͤnge, auch "Br zarten Kin⸗ 
been (p:, angelull‘ ſind, und worinnen ich bereweilen 
saufihende Feilen angersofien (P} ° >" = . +; 
Es kann auch eine von: ihrer Haut entbioſte und 
trokkue Blaſe (a), oder ein vereitertes Fleiſch ber Niere (b), 
oder ein auegewachſenes Stlitkchen Zieh in der Harn⸗ 
roͤhre, welche ihrer Oberhaut heraubt tft, zur Srund⸗ 
lage Dep Gteines dievnc.. oc. 
' 1 $erner ; wenn ein ſedweder fremder Ebrper, Dee 
eroffen ift, und, feine Feuchtigkeiten von ſich giebt, in 
irgend einer Höhlung des menfhlichen Körpers lange 
verweilt, und unterdeſſen von menſchlichen Saͤften bir 
sühre wird, fo ſammelt ſich tim dieſen Körpet der Stem. 
Die häufigften Exempel Fommen an der Harnblafe 
. vor, Es gerierhen Nadeln bei pielen Mädchen (c) in 
den Harngang : da dieſe Nadeſn mitten im Urine zu lie⸗ 
2 gen 
RUYSCH. Thef‘ IV. n. yy, T.X.p. 28.99. Ob. p. 276. fale 
CAMER, mit, pult, 2 ei 28 Siheren eines Denfben ent⸗ 
Bodenſaz; ein Stein gezengt DE- zundet Comm, Lit. ‘Nor, 1737. 
NYS. p.30. Der Beim eisen fniligen hebd, at. "tn. 
Biafe-gerinnt am Feyer zu einem’ (€) MQLINETTI Diff. p. 310. 
en Hoßze TITSINGH. van MOINICHER, obf. 223. CLAUDI- 
Ülteeninyden: pag. 71:72 fette NUS beim STALBAART. Cenr. 
Schichten im Urin ſinken, und were K«.,obls 12. % Lg} 


den einit Stein SCHERB, calcul,, 
cauf. hydrop, im Urinſchleim waͤch⸗ 
fet ver Stein, PALUCCI I. c, p. 130, 
131. ao verdifftem Schleim wach⸗ 
fen die Eigen des Steins PAR- 
SONS. p. 9. 5 

(0) Obf. 34 
(9) Ib. und 
Plhyfiolugie 

(4) UXLHOORN. pompfpuyt. 
p- 29 . RUYSCH. Thef. III p, 6, 
KOCH E;ilt, von und wieder aufs 
gelegt DENVS p. 106. Onop. de 
calculo sen. * eher er .de 
urn. pag lafen nme 
Ruvscn, Thaf 1V n.70. Thek: 
2.105 HAME Bpiſt Il IE 

(5) RELER,. mim, de Berlin. 


im Kupfer bei diefer 


w. 






#27..V 
Oper. T. 11. p. 80. 1% 
di Minero, V, p. 67. W 
ai — ar Il. p. 163. 1606. 
» Phil gragl. 9, 169.060. 450, 
460 Edimb, EI. Tom, PR 164 
MARINI.p. 338, BUCHNER, 
gale ren. Hiltoire ‚de l'Acad. des 
Igtenoes 2735. ob{ IP: 1750, hiſt. 3. 
Mem, de Ghır. Tom. Ill. cab, ı$. 
SONS. ptar, SCHURIG peu. 
. P.123, Gp 
MORANG. fur ia ee es 
Geolme &sc. pag : sa0.-PALFYN, 
Anat Chir, T,1. p. 314. nf. e.8 
que Nauv. de la Ben. des Lest. 
1686. p. 44, 


herr jorn, de 
lerter. T Ill. p. 477. e — 
ealer. 

ELSCH. 


u. Abſchn. Mer Harn. sg 


gen kauun, Fo ͤberzogen ſie ah mit aner kailartigen 
Minde, und man se die Wundaͤrzte zu Affe nahe 
men, ober os ſtarben dieſe arme n daran, - 
Rorpäar(b), Lünmwand (e), Jaͤben (f), Haare (9), 
2. m ach, J — () — 
2 ki (n), 

ve (6); Bruchehühen 0*), Bohnen 3 

—* — weiche in bie B 


die — bei eg Thieren Wochskerzen, oder 
Bene Bi Urſache gegeben y daß dieſelhe Der Kern 
r einem Steine geworben finds —8 


— | Ä iind 

©), zur mas. (6) Hill. & "ac de — 

LeN 01.1736. — 1733. 53.p-128 128. 139. SCHAARSCHM, 
9 Anmerk: IV. p. 472.. 


8 
)Scqhuur Pishk. —8 —— ale scher; 
14 A a 128, ‚Ban bee 


w e 
(9) )" Pill. eranf. 0.966. BOUR- 
GEÖIS. de calculo. a 


yÄn Se 18 Nch f- 
6) —— 2 CAMR,. 
Cent: Viın.eb 


n 
Ci) FOLET. * 37, COLLOT. 


Phil, anf n. 3 
— 
NI. BR 5 ⸗ 

Cent, Lirkek p. 7068 — 
Lie. Suec. 1735. — 
KING: de (6. calaıl; 

Frech. Mu EIN EEE Bedelkte Frucht, Die ich ehedem 
FOLET. p. En . Gi 


er 





BEUCK. 9:83. Um en 
Sm — Pr Pferde. die coagul, p. 190» 
2 und ‚von 
(m) NUCK, p. #4 foicher. rt der 


49. 
Gesluxf. p. th -(9) NUCK. 8,7%. 63 HE 
(8) COLLOT: p 7 r ERAAN er —X — 


u Gr zu 


sa ° Die Harnwege. XXVSuq 
: Und ebeder Urin gleich, vor andern qhieriſchen Saß 
ten an dergleichen Theilchen · einen Ueberſtuß hat, weiche 
einen Stein hervorbringen, fo geſcheebe es doch; wer 
in andern Hoͤhlungen des Körpers Eiſenwerk (r)/ ein 
anderes Metall (6), ein Knoͤchgen (t) oder dergleichen 
etwas ſtekken geblieben (u), "daß auch in der Lunge, im 
Magen, Gedaͤrme, in der Schaͤrmutter, ober in Ab⸗ 
veffen (5), um dieſen ttvkknen und ſullſtehenden Körper 
eine flemartige Rinde waͤchſt, und Cafes betriſt fo gar 
die, in der Gchärmunrer verhaltene teibesfrucht (F”). 


Kraft Diefer Urſgchen legt ein Urin; dee mit meinfteins 
artigen Theilchen angefüflk ‚fl, und einen. troffnen (9) 
eber gäben (n*) Körper ergreift an den er ſich anhänger? 
ann, feinen Sand daran an (5), und wenn ſich diefer mie 
Schleim fiberzieht, ſo erzeugt ſich daraus der Magnet (o), 
tim welchen ſich Die weinſteinartige Theilchen immer mehr 
und me aufn. ⏑⏑⏑———— 


HARDING. de aleut. p: 9, La . (u) a der Nafe u eine bern⸗ 
PEIRONIE. beim ALLIFS Malsd; fleinerne RUYSCH. obl.44 
ea ar ein mie Bla in der um 'ein peflarium 

der —— MOTTE obſ. 326. BADER. obfj 


de Med, 1757. in, Apr. tin - (5%) Relar ‚A\me groffefie er- 


in dem Magen Giorn. de Ietrer. tordin. p 2938. . 
TXXXU. pı 146 141. eine Pieib (N) Steine wachten, im Urine 
(olsje Eph. Net. Cur. Dec. I: ann. digeritt, größter HARTLEY p. 237. 
2. obf. 75. im Gedaͤtme Eiſenwerk Cy*) Ein’Gsein, a der Ner 
Vol. 11. p. 598. Eifn daſcibſt uns und um ‚Darngänge nach Urt des 
Blei LUDEEN. p. 154, im fine Kriſtallen wachſend, MEA= 
HIGMORI tr Nuel HEUER» DIUS gefunden CL DR | 
P.383 2 63). Mit. Echlelm überzegm 
C(6) Selbit God GENTL Ma- Gene MARC. DON. hift. mei 
2.1958: p. 513. Lond. Chron, p..g10,: HASENEST. Comm. Lit, 
Eu Jahres p. 296. In Det 1733. 0. 21, a, Sw. Wetensk. Acah! 
ORTESCHI Giorn. 11. p. 447, 1761. trim. 3. ag Zt. Mem. de 
(t) Ein im Schlunve der Berlin, T. XI. p. 30: GORTER. 
Kirchen: BARTHOEIN. Hift.$s. perfpir. 808. vom 
Cent. Iv. is ver Munde P ; ein Stein DESAULT. p.54. 
CA p. 238. (a) BOERH, de calculo, 


n.Abſchn. Daran 3 
DIE Indie waͤchſt, ſo entſtehet baraus ein Bläkeriger Stein 


(6) ,' dergleichen man am gemeinſten finder, indem ed 


auch Preibenartige 0 und unſoͤrmliche, oder inwendig 
grieſige, auswendig blaͤctrige (d) Steine giebe. Ein auf 
gelößter Steim- zerfällt in Blätter wieder (6). 

In kurzer Zeit erzeugt (ch (e*) ein gipeardigee Bien, 
md zwar innerhalb wenig Dionaten (f), Er war inners 
halb deer Monaten ſo groe, als eine Auf (5), "und man 
mufte bei einem und eben demſelben Menſchen in ſechs 
Monditen zweimal den Stein ſchneiden (N), Ko mie het 
einem andern innerhalb fiebenzehn Monaten · dreimal ( M 
nd dreimal innerhalb vier (k) auf einander folgenden 
Jahren. ch mil nicht Damit fagen, daß aus einer 
ſchnellen Verdikkung eines urindaften und weinartigen 

Geiſtes (m), fo wie in der offa Helmöntiaria, Öteine 
(n). Man muß auch diejenige Erempel niche 

* uchen, da die Nieren einmal nach dem andern 
— boten a —— imd — — 


J 
a BORTIUS “de — 5; B.v. ——— 


&.46. HILDAN. Cent. IV, obf. ‚SCHA RP 
een —— — —— rd am, 177 * 


hass, p 901. BREN Japici«: — ven f 

din. microcofm. A& Lit Snec, — reift. KIERKPA" 
p 106. Men. de derika. T. TRIK, in renkil für ia. pikrres 

X1. p. 30. &c. SCHREIBER. Epift. Phil, tranf, Vol, KLAX. P. — 

an den Hrn. v. HALLER, PEYE „es Den zehnten muß 
1.10. ROBINSON. p. $5. in ip Beier Boi 
2 N. 1 MERCATUS * Die Garen end urn Men, 


tiich aber Chir 
sTarı IN. * Meran 20% I, (1 DEnvs, PD 7% WALTH. 
meet 1.1 iri Pferde 

de !’Acad. 10527 5C.“ a or Cotim. Lit Nor, 73% 


6) So find die Nierenſteine —— für troie 
ROBINSON. ſtone p. 46. des operat de la Bean Lion 1702, 4 
Meeibt fie CANTWELL.inDifp. 75 HAE N p. 37, 
armen eg ao —— — 25* 3 De 
2.0: 40, e 
Innerhalß-ache 


s d ſchwer 
ſen fehr gefchwinde wieder CLOS: (mM) HELMONT. in — B 1. 
sY (n) .ndas- 








Es wachſen bie in der Niere, wie men an. en 
Herlegungen ber Körper, und aus dent 
—— er ng man anf 
—— 

| 26, 


* * Analiſirung des Steins 


Es verhaͤlt ſich der Blaſenſtein zum Waßſer wie 1; 

 ju 1000 und. wie 1.426 (p*), dber darum iſt er ni 
J oder ſiebenmal * — * als der Gallen⸗ 
Und dennoch erfllich eine 


groß Auft, daß 

— 645 mal —ã* te 9), acer der ganje — 
weichen fie entſianden, eianitkent, 

€ bebaut — Ste) Bee: * 

trokken kaum fechsjehn (**), | 

| 16) PRIRESC. in vir.p. 200.338, gb EN, 


53 ——— Oper. T. iu "@ HALES — Hac. p 188. 
ve % — — 


— gs 
— —— —— —— 
G Med. muß, Il.a.i. 945. 








IL. abſchn Der Sue. sus 


Es befindet ſih ferner gegen Waſſer im Seeine 
(8): ex enthält viel luchtiges Salz (t) einen urinöfen. 
sachen Geift (u): ‚und etwas an Dele (r). 

An Kalk hat er weniger, . als der vierte Theil des 
Steins beträgt; biefer iſt weis, ohne Geſchmatk (p), 
und bisweilen ſteigt der Antheil Erde bis, (5), welche 
ebenfalls geſchikkt ift, ſich zu verflüchtigen, und davon 
zu rauchen (0). So verſchwindet auch von ſelbſt im Aus⸗ 
troftnen der gröfle Theil des Steins (), . 

An firen Salze zeige ſich nichts darinnen (c), fons 
dern nur etwas Eifen (d). Unglaublich. wäre es nich, 
auch hier einige Mannigfaltigkeiten gelten zu laffen, 

Ich kann mich nicht befinnen, daß man aus folchen 
Steinen, oder aus andern feften Theilen bes menfchlis 
chen Körpers einige Säure herausgezogen, ob man gleich 
vor kurzem (e), und bereits vor langer Zeit behaupten 
wollen, daß er aus einer congulırten Säure (f) fen Ense 
ſtehen befäme, | = * 


BARCHHUSEN pyrofoph. (5) ROBINS, p. 12. yon 9 Un- 
Fi en ohne Geruch. CON- den gegen cn Duentchen.; und 
TELLI. p. gt. san 43 
(«) BOYLE ibid, TACHEN (ce) SLABPE. Phil. tranf. n. 157. 
ipp. chem. c 24. BIRCH. T IV. BARCHHUSEN. HOFMAN yon 
p- 35% - Segen 3 nebſt dem Oele. : Nierenftein« p. 173. Opuſc chym. 
RARCHH mit dem Del #r P 230 231. allein, und viel Ind 
v..d. BUSSCHE. ROBINSON p 59. Die dB Abe 
(m) ———— — — Sehr viel LISTER font, 
p V. I. . DI 60 [| 
eine Art Suter. CON- Diff ME de a. 7. — 
Fran 
°. p. 242. 
— 49 von Gran 230. veget. 
.2 
Co) BÖYLE uril. Phil. p. 234. 
Wenig LOBB. Gran 25 aus $ ling, 
sder Ya ROBINSON. E 
(4) HOFMAN. p. 238, 


8 pP hiſtol 7.9 


x 





46 Die Harnwege. XXVI VBuch. 
In einem Darmfleinewar Die Proportion der Grund⸗ 


ganz anders befchaffen, und man fand uͤberhaupt 


fioffe, 

an flüchtigen Laugenſalze A, an Phlegma, mit Geift 
vermiſcht 4, an flinfendem Dele etwas, an Todtenfopf 
ungemein viel, und gegen 4% ober Z (9). | 


- Der Kalk im Oliederreiffen, ober der Gicht (5), foll 
einen gelindern fauren Geiſt, als ein Saljgeiſt iſt, einbrane 
ſtiges Det (p*) ein Weinſteinſatz, ſo dem Satze gleich 
geweſen, gegeben haben. Ich w — 
er —— — gleich ſei Ci). 

Indeſſen mangelt in allen dieſen Analiſtrungen, bi 
fie im Feuer gemacht worden, doch das Hauptelement 
bes Steins, fo vormals von unferm Freunde Staehe 
lin erfunden worden, nämlich der (k) ſchleimige $eim, 
ber auch in den Kiefelfteinen bie feinige hen unter 
einänber vereinigt (N), 


ö 5 37 
Crfhrinungmn, ı ug man dein Steine verfhies 
Säfte zuſezzt. 
Ich nehme mir = die Freiheit, das noch mit Bee 


ufügen, was zur Erkenntniß ber Natur des Steins, 
und zur ausuͤbenden Arzneikunde befoͤrderlich iſt. 


Es laͤſt ſich der Blafenftein, wie man ihn im Wiens 
ſchen finder, in ſehr vielen Fluͤhigkeiten auflöfen, wenn 
er nur lange Zeit und nn damit Digerirt wird. = 


der ven — ) 40. — 

©alı geſchme 6: mi, 7 Etliche Tropfen PINi 
EEE en 

Lirh ot [iX Mer pn 


N gabe —E daben p. 31. ur 


Fα. m 


{ 


HL Aſchn. Dee Harn. 
thun verfchiedene mebitinifche Waſſer (m), 


547 
und ſo 


ches 
gar das Fiuswaſſer ſelbſt (m), welches wenn es Zeit ges 


nung bat, den Stein endlich aufloͤſt 


Endlich ‚wird feine. alkalifche ng bon 


einer jedweden Säure, als von Citronenfafte (0), von. 


Eßig (p) und dergleichen, mie aud) von dem Gafte 
Zwiebel (4), und des Lauchs (r); noch mehr . 
der mineralifchen Säure (8), .und zwar vom Galpetsps 


| | Salpetere 
geiſte (t), ſonderlich von dem rauchenden aufgelößt.. . 


Man hat Hiſtorien, die von glaubwuͤrdigen Zeugen 
beſtaͤtigt worden, ba ber Grein auch bei lebendigen Pers 
fonen,, von. dem Gebrauche her Wirriolfäure, in ber 
Blaſe yerflüres worden (u)... . | 
Diefes altes laͤn fich leicht begreiflich machen ; allein 
das koſtet Brühe zu.enifiheiben, warum ein Stein, ber 
dech ganz und gar alfalidı iR, dennoch von Den ſiren 
Salzen der verfchiednen Arten mit geoflem Nachdruffe 


aufgelößt wird; ich fage, von deren verfchiebnen Arten, 
Fe 2 R Mm 3 . 


a 
(m) Hollsenfis agva ITARH- 
EIN. p. 30. 49. eaux de Bareges 
DESAUTT. carolinse BERGER 
ll t. 7. SPRINSSFRLD. Goaa 
HEERES ſpaddacren. p. 76. 77%: 
man harnt davon weiche Jerreibliche 


Idem, p. 79. 
(n) HARTLEY p. 269. 979. 
er TEU.M 
de V’ Acad 1780, GSchneewaſſer 


ALUCGI eflai für la pierre. 
ibid. p. 1377. wırd andralih, die 
geht ab, und in a Monat 
Loß: ſich der Stein auf, loͤßt Edel» 
fieine auf. BOYLE orig form. 


p 31, . 
(0) STABHELIN. p.19 22 34. 
}, LOBB Enper..298. 199. 190. 
(PP) LOBB. - 
HALES, humalſt. p. 219. 


(4) | 
Ein ca: if, Alfalı ıch den Staus 
suf. MACBRIDE p. 234.235. m 


e m . ; 
— Mit Vitrioldole DIPPEL, 


nämlich 


Dies verwandelt alle t 
e, und ſelbſt —— Bei 


Schleim NEUMANN. u. 


3 36 

) LOBB. Ex er, » . a — 
— — BER 

Irxiftagie alba mit Wein ebenda 


(6) 
Beim. SCHULZE delirhotrip: mie 
dem 
u. vn. der FW D 

(t ftärtite Beyiduger 
des dran Cl. KOENIG. dela- 
werld p. 33.33. HALES. hæmaitat. 

‚189.206. PALUCCI Lc. n. 1jt, 


* 


Geiſte PANAROL, Pentecut. 


LAPE, Phil. ttanf. n. 157. loͤſt den 


Stein weichen Brei. auf 


um 
 GREV. phytogr. p. d52.243. mie 
' age forsi brauſt det Stein in 


wirig MEKEL: Mein. .de. 
3% Pp-99 = 
(u) DEPPESJANA, : .- 





3 Die Harnwegze. XXV. Such. 


— — he ee (£), 
de » ein 
—* Das fire Galı allein — — 


Denn obgleich viele geſchikete Maͤnner an der Wirk⸗ 
ſamkeit der. Seephanifche en Arznei gegweifelt haben (a), 
deren vorzüglichtte Kraft auf ein fires alkalifches Seifen 
fh, ‚und auf den Kalk ankoͤmmt, fo kann man doch 

offenbaren Zenaniffen nicht widerfprechen, weiche 
= — baß dieſe Arzenei wirklich in die Harn⸗ 
wege eindringt (a*), and daß der Urin, durch den Ges 
rauch derfeiben Taugenhäft wird (b), Daß ein Biafen 
ſtein an dergleithen Nein geworfen, kleiner wird (e), und 

in Theilchen zerfällt (d), indem auch ein dergleichen ſchnee⸗ 
weißes Pulver aus eineni Steine wird, — is 
aitkwaſſer geworfen, da er am Gewichte abnimmt, und 
re N de ward fa 





sen BALzS ap palm. 10 MARTUEL 16 — 
AEH 
R. WHY Tr. al T. of a Sosier. at 122 * ——— = 
Edimb. T. v.n, X mit beigefüge SEEN ‚Journ. de Trerore 
n) .HALES. expar. p. 6, * 
a be — „62 AT ALSTON. N; sn auktion I 
U 
—* die Seifenlauge vor te —* a ee Stein auf PA- 
in quperis experimeheis, 
aber , daß fie * den se (t) GEOFROI M&ai. del’Acad. 
vechte 7 p. 378 380. Recueild'expers 
6) ee ia pierre obf, 12..14 20. 28. 
Rz — 7 
en on, P. 55. *. —— p abe o74. "ie 
. ° pP: 235. 
*8 — — faheman journ.Med. SHARPEp. 343: 347.02. 353 357. 
T.Al. 9348 349. Hitt del’Acad 1740, hill.g. MO- 
2 — p. 263. s$t. et RAND, Mémoir. de "Acad 
B964- p-19. — HARTLEY, hiſt. p. 28. Journ. de 
ICKPATRIK. a a m “lid Term. 


Lade, und brauſet wit ver Pig 








. von andren 


Ul Abſchn Dee Harn. 49 
brokten (f), nebſt Sand abeehmn, bergleichen auch 
ilmitteln, die ihn auflöfen, ebenfalls ent⸗ 


flebt (s*). ind dieſes nicht Theilchen der Arznei, 


die inoben Harn übergegangen (h), weil fie verfhiegen (i), 


wie der Stein babingegen die Arzneien von einer firen 


Beſchaſfenheit ind. Man weiß foft fogar von (k) medis 


einifchen Urine der Stein aufgelößt wird, daß man fos 

gar kriſtalliniſche Stachein des Steins Durch den Harn 
* ſich gegeben (1): und daß ſich endlich die klebrige 
teummmaterie, die doch am Steinwerden die meiſte Schuld 
bat, von diefer Arznei im Urine niederflürge (m). Da 
man ferner in ben todten Körpern, Die man geöffnet (n), 
Steine wahrnimmt, fa vom Gebrauche dieſer Arzneien 
benagt worden: und verfchiebne Menfchen in verſchied⸗ 
nen tändern, entweder Dadurch Erleichterung bekom⸗ 
men (0), und auch der Stein noch zurüffe geblieben (p), 
eder auch vollfommen po geheilet worden find Y 

m3 


.- ($) HARTLBY. peg- —* 


j Bergleittet damit HART- 

en —— — 

(1) HAUES: exper. pag. 7 # 
RUTTY. . 


(8) DeHARN. LeLVp 


B65. 130. &e. 
(b) Verhand. von de Hollondz 


() "'GEOFROI exp 5 — 
(n) Phil, oe vol. x cat 
207. Am R. 


und Kar 80. 81. 


SELDEN. recueil p. 339. ‚Supplem, 


. 20 pr6fene. Cvidence pa &xc. 
hift, p Er 49. 


HARTLEY. 


(6) Obl.r. 2.3.4.5.6.7. 11.14. 


15 16.37.18. 20. 21. 22. 26. 39. 31. 

36.37-38.39: 43-44: 47.49 50.52, 

56.38.99. 60.63 65.66 72.73 

93. 93. 

og La LaGARA 1 ehglälie 

i Ar N uvacıs die Steine 

würden von dieſen Arzneien mie 

— — — und ſchmerzen 
Noſolog. T.V.p. 200. 


(9) — p: 265. &c. 
Hill. de PAc. 1734. La GARAYE, 


( u Dit glauben die Kranfen 

ſeibſt. Obſ. 5.6.8 9.10, 

30.32 34.35 48 44 SI. 69. 71 76. 

95.100 108 105 108 124 142 149 

151. 254. ı55. befiche HARTLEV. 

p. 3372. SHARPE beim HALES, 
CHE- ip. P. 16. 





so Die Sarnwege, XXVI.Buch. 
ſo daß alle Spuren des Steins verſchounden (7); unb 
Der Urin aufgehoͤrt, ſteinige Rinden abzuſezzen (5), weis 
ches doch der Karakter eines verſteinernden Urins iſt, 
und in einer ſehr vornehmen Perſon der Stein, den die 
Aerzte mittelſt des Catheters fühlten, nun nicht mehr bas 
merft werben konnten (8), fo fiebet man bewlich die 
Richtigkeit einer folchen Arznei ein, j 
Ueberhaupt fiheinet Die Kraft des Kalkes und ber 
Seife darauf anzukommen, daß fie den Leim (t), worin⸗ 
nen die bindende Kraft der Grundſtoffe des Steins ſtekke, 
erweichen und verbünnen helfen. Ich ſehe jezzo, daß 
bie erſte Spuren von ben Kräften bes Auſternkalkes, 
beim Batinaria (u), und hiernaͤchſt bei andern berühms 
ten Männern vorkommen (r). e | 
Indeſſen verurſacht entweder die Härte der Steine (x*) 
oder der verſtekkte Winkel in dem Fadengemebe 2 oder 
eine losgeſchaͤlte Blaſe, ober fonft eine andre Urfache, 
daß manche Perfonen öfters von dieſen Arzeneien gar 
Feine finderung empfunden D; und einige haben ˖ gar 
davon Schmerzen erlitten, fo daß fie genötigt worden, 
von dem fernern Gebrauche berfelben abzuftchen (a). 
— Indeſſen 
(e) 2758 ni der Bart fg ueckben, machen den Stein zu 
HARTLEY. Phil, wenf. n. 48. wi MORAND. Memoir. der 
.CANTWEL, GEOFROI M&un. de S "24: DE. 189. CANT- 


V’Acad. 1734. p. 380. Hilt. of M. 
STEPH.p.2g. AM 


1 obf. zoo, $ 
——— Eſſ für ia piecro 93 
on p- 235. führt feinen Verſuch 
(F) ©:ldyes hat auch BARTH, 
Gent. III. Exper. p. 39. den Mats 
wortalf MORGAGN. Camm. Ba- 
Ron Tel pr235 Roſcheln ma Cr 





V. ubſchu. die der Harn nimut. ss 


m muͤſſen uns dieſe Verunglüffungen nicht 
vom Gebrauche diefer Arznei abfchreffen, weil eg fein 
Mittel giebt, welches nicht zu einer andern Zeit, und 
an unrechten Orte genommen, dennoch feinen Nuzien 
haben follte, : 

Ich leſe, daß die Tropfileinartige Knorren ber giche 
tifchen Perfonen, blos in fauren und niche in alfalifchen 
Süßigkeiten aufgelöft werben follen (6). — 


KRRRRIHEHEN IE HR TEREHEREEHENN 
Vierter Abſchnitt. 
Der Weg, den der Harn nimmt. 








G 1. 

2% mie in diefem Jahrhunderte, welches fo viele 

wierigkeit zu machen pflegt, und voller para⸗ 
doren Saͤtze iſt, das Geſezze gemacht, die Weiſe der 
Matematiker in fo fern nachzuahmen, daß ich nichts zu 
behaupten ſuche, was ich nicht mit zuverlaͤßigen Gruͤnden 
darchım kann. Folglich werde ich erſtlich erweiſen müß 
fen, daß ber Urin in der Niere ſeinen Urſprung bekom⸗ 
me, und hernach, daß er in der Niere allein abgefondert 
werde, rn | s 


| 6. 2 
Die Harnabfonderung in der Niere. 
Daß die Nieren wenigſtens der Hauptdurchſeicher 
des Urins find, erhellet aus dem harnhaften Geruche 
ber Nieren in ermachfenen Thieren, und Daß man dar⸗ 
innen eine Fluͤßigkeit antrift, welche mit dem Harn eine ° 
Mm Aehn⸗ 


(6) PINELLI p. 6 








"Die Harmwege, 


XXVI. Buch. 


Aehnlichkeit hat; es gehen ferner bie in Die Nierenſchlag⸗ 
adern geſprizzte Saͤfte in das Bekken, und den Harn⸗ 
gang uͤber (b); man ſiehet offenbar in den Euſtachi⸗ 
ſchen Gaͤngen Urin, den man durchs Preſſen (c), Durch 
Die Mündungen ber Waͤrzchen auch mit eineni‘beigennifche 
ten Sande (d) drüffen ann; es erweiſet ich die Sa» 
che aus denen Krankheiten, in denen nebſt einer Ver⸗ 
flopfung der Harngaͤnge (e), der Blaſe (f), ober der 
Harnroͤhre (9), Hinderniſſe vorkommen, weiche den 
Urin anhalten (h), und man findet, daß die Nieren als⸗ 


’% a P- 99 

(d) BERTIN. Möm. de l’Aesd. 
2744 
thol. l.c. 
H - a. Theatr. L. 

mb. 16. 31. Harngang mit 


wic ein Sakk BLAS, L. XI. c. 33. 
vom blinden Harngange die Niere 
fo groß als die Blaſe RUYSCH. 
m muf. p. 147. * Niere voll 

rin, wegen engen Harnganges 
RIDLEV. Obſ. p. 170. ı7ı. im An» 
fange des Harnganges eig Stein, 


umd die Niere aufgetrieben VER-. 


ZASCH, obf. 2. Steine im Bek⸗ 
Een , die Nuere zweimal) gröffer II, 
ne — de Be on: 
p. 9% ieren hıciten = Pin. 
ten Barker, die Harngänge uber 
gerdikt, weil der Urin aus der 
ere ſchwerlich durch Das Beine 
Lech du ‚ud in die 
abzuflieſſen vermochte JENTY 
courfe T. Il.p: 39y.198- Die Niere 
voller Waffer HEUERMAN. T. IV. 
p. — Stein von Er 
t, eis Harngan 
ald Die Blaſe ſeloſt RICHA Con- 
Mir. Epid. Tauri 
und Ureriteres (ehr groß BLAS;L. 
V. obf, 3. von dir Iſ rurie die 
VBlaſe und Were fohe groß RUM- 


zum 
afe die Harngänge wie 
groß Phil, mol 88. die linfe 


p- 88. Conf. Obf.noftr. pa- Niere in der 


groß Eph. Nat. Cur. Vol. VIll. obf. 
89. von Urin aufgetrieben BARRY 
uypl.di „ge. die linke Niere 
— —— der 
muͤndung Comm. 174% 
hebd, 34. die Niere voller heise 
RHOD. Cent Ill. obL 36. ꝓuti- 
mal gröffer HOFMAN. conf, T.L 
Dec.V, c. 2. 
98 Comm, Litt Nor. 2744 
.34 BLANCHAARD. 
1. p. 159. Ungen s6 in der Shere 
HILDAN. Cent. IV, obf. go. 

(4) Vom callo umser der Blaſe 
SEVERIN. occult. abcefl. p. 276, 
ein aͤhnlich Erempel Br. Sammel. 
"T CH) Eine fehr groffe Niere, und 
der Harngang und Blaſe abe 
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denn mit einer wäßrigen Fluͤßigkeit, und mit einem Deuts 
lichen Urine angefüllt, und davon aufgetrieben find, - Es 
hörer endlich die Harnabfonderung auf, fo bald die Ries 

ve verflopft ($*), oder auf andre Weiß franf if (). 


| 92 
Der Dam, wird nirgendwo anders, als in ber 
| | Niere abgefondert, | | 


In den aller. älteften Zeiten vermutheten bie Aerz⸗ 
te(f), daß aus dem Magen ein anderer Weg, aufler den 
Neren nach der Blaſe gehen müffe, um das genoffene 
Getränfe fo geſchwinde als möglich auszuführen. Viel⸗ 
keiche richteten berühmte Maͤnner ihr Augenmerk auf den 
fo leichten Verſuch, da kaltes Wafler, melches man, 
wenn man heis ift, trinket, fat ohne alle Paufe wieder 
aus dem Körper abgeht. Vielleicht erinnerten fie ſich 
auch daran, daß fich die Beſchaffenheit der Getränke 
Mus ſaſt 


von einer felrrhoͤſen 
feine Comen. Lie. Nar. Im Jahr Sie! Iren Mändung knorvlig 


IL 7. ſehr groſſe Blafen, waren audrinander getrieben Diar. 
ir : Pi GLAS. Lv. vener. Dei berühmten ORTESCHI 


te | an "nr — agen zur 
n 
VIEUSSENS! noy, „88, Blake laufend, und barngebend 


Harnblafe anzufer Dunk in die viafe und werde Date 
L. IL. c 43. Wie innen wieber zu einem Dunde, 
erwachöne Nieren in einem Kinde ſiehe GALENUM Facuk. LLl.c. 23 


RUMLER. obf. 40. re, doch dieſes Ichrten vor ſchon 
und — ee in der Leute, die ERASISTRATUS wie 
Siaſe Eph. Nat, Gur. Vol, VIII. derlegt beim GALEN. Fac. nat. 
c. 89. . L.Il.c gı. 6or. Gange von der 
x Sehen zu den Nieren laufend bat 

(5”) CLOSST p. 361. ARETAEUS cur, acut. L. 11, 6 6 
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faſt gar nicht veraͤndert (1), und im Urine eben fo wies 
‚ber vorkoͤmmt, als fie im Getränfe war, 

Einige richteten aud) auf die verfchiebenen Körper 
ihre Abfiche, welche man herabgeſchlukkt hatte, und ne 
che in die Blaſe niebergefunken waren. 3.€. Ger⸗ 
ftenäßren (m), Peterfilie (n), verſchiedene Kräuter (0), 
2 Kohl (0*), Anisſaamen (0°), Pillen (9), glüs 

n (4), Nadeln (r), Knöchgen (8), Haare (e), 
ee: (u), Stuͤkke Glas (u*), und Drebsähren, 
(lolii fpica) (x). 

Man konnte nicht wg wie alle diefe Körper. durch 
Die fo lange Straſſe der bärme, und Durch die ® 
enge Gefälle des Gekröfes von beiderlei Farben, durch 
Das Herz, und durch Die engen Harngaͤnge durchkom⸗ 
men gekonnt. 

Einige thaten die Erinnerung, daß die Menge des 
Getraͤnks viel zu gros fen, melches in einer ganz furgen 
Zeit durch die Blafe zu gehen Härte (pn), und ich habe 
or Erempel an einem andern Orte angeführt. 

Man 


Ä 


(D p 33% Grierbrunnen, mie 
Wem und Zukkerge⸗ 

Achmatk um Urin HARTSOEKER. 
Aſuyte des conicdt. phyf. A Me Un 


veraͤndertir Mein we 
SCHENK. p 58. und Waſſer Marc, 
DONAT. p. 


AT. p. 494 
(m) PUTARCHUS in Sympof. 
(n) Eph. Nat. Qur. Vol L. ob£. 38, 
0) Phil tranf, n. 323. 
®. VALENTIN. Chir. med, 


Be (6%) HILDANUS adHORST. 

in Epift IV. PIORAI p, 740. 
(9) Phil. anf. n. 333. Ad. 

Hafn . Ana li p. 319. 

— Eph. Nat. Cus, Vol. X. 


(r) Urerer a. CHARBON- 
erouvie dens l’uretre, ſiche Phil, 
er: 


. — 


(8) Journ. de Medec. 2799. * 
METTRIE Comm. 
ERHAAVE T. M. p. 493 u 
103. GREW. rar. p.9 HART-. 
= Epiſt. ad ANDRY. Im J. 


Te ourn. de Med, 1739. m. Jun. 
_(W) — tranf. n. ns — 
WELSCH, epiſagm. — — 


RiG. ch 2 ER NE * 


— 
OEKEL t. 11. obf. — 
ee 


ent — A 
Hiſtori 


WIEL Mi “tn Saal 
(u®) PLATER. mantifl, obf. — 
©) Rierengefhwüz DENYS, 


7.8 
p. 145. de diabete Cl, KRAZEN- 
STEIN. ; 
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Mean fügte enblich Exempel bei, und zwar ſolche, 
wodurch man zeigte, die Blaſe habe Schweistücher, wel 
che fich von auffen nad) ‚innen zu öffneten (3). 

Man zog andere Benfpiele an, die der Zufall vers 
urfachte, daß der Harn Dennoch, obgleich Die Nieren 
un und zerflört worden, ebenfalls abgefondert 

i (a). 

Man habe die Harngaͤuge an Iebenbigen T ieren 
geßtinben, . und dennoch habe man in ns pi 
angerrofien, und Thiere hätten folchen von ſich gege⸗ 
ben (c), ob man gleich Die Harngaͤnge abgeſchnitten. 

Es fei Wafler, weiches man in ben ofen Unterleib 
gebracht, innerhalb wenig Stunden reforbirt worden (d, 
und mit den Urine weggegangen (e): und da die Waß 
ſerſucht — Prien — ſchnell cu⸗ 
rirt worden, fo muͤſſe nothwendi let 
—— g ſolcher Schleifweg 

Zu ber That iſt bie Anzahl derjenigen Männer nicht 
klein (f), weiche diefer Theorie die Hände geboten. 


Nur waren le in der Wahl der Straffen nicht eine 
flimmig. Die meiften beliebten die reforbirende Schweis⸗ 
Ä | | loͤcher 


339. ü “ 
ABARRAN. obL II. RIO- on 


LAN. p. 868. 863. in sILLERIO 
Giom,. de Lauter. T. XXXIl. p. 
144. Phil. tranf. Vol, L. 11. P. IL 
p. 639. mit 


ngulm Exper. 13. 
MEYER pr on KRAZEN- 
Pag. 143 “ 
STEIN. de dieber. Luper. 1. 
c) KRAZENSTEIN, 
d) LXX. p. gar. 
(€) KRAZENSTEIN, 
(e) COLBACH.L.< 


f) DUEMERBROER. 
100 CORNEL. CONSENT. psg. 
249. TILING. vaf. breve, CRAA- 
NEN, de hom. p. 198: 109, Aso- 
nimus in Zod, Gall. T. IV. Jan. 
Phil tranſ. n. 65.67. HARTSOE- 


f KER.1.e. NILORE defermene ee 


er — —— dier 
es reftir. FANTON, pag. 14% 
T. MORGAN. Auftor. oecon. 
anim. goude 1655. edit. pag. 10. 
KRAZENSTEIN. COLBATH, 
CARTHEUSER. de aer. circ. p, 
16 MORIN. Memoires de Acad 
1701. 
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ze Andre mäßiten ſich Gefühle, wel⸗ 
che vom Magen zu den Nieren führen folken (p), oder 
Gaͤnge, weiche von den Daͤrmen zu der Niere kefen(i), 
Andere rebeten von (Hängen aus dem Grimmdarıne in 
der Blafe k); andere inferirten ein Fließwaſſergefaͤſſe im 
die Nierenblutader (N), oder fe liefen Milchgefaͤſſe von 
den kendendrüfen zu den Nieren hin fireihen (m), oder 
fe . die Milhgefäfte bis zu den Mebennies 
ren (m) : in anderer überrebete ich, im dem —— 
wurfe und Hunde Gänge geſehen zu ——— 
radesweges in die Blaſe geleitet würden er Em * 
fer Mann brachte einen Sakk laͤngſt den Lendenwurbeln 
der ſich unterhalb dem Magen endige, als eine neue Harn⸗ 
ſtraſſe auf die ‘Bahn (p). andere.erfchufen fich uns 
ſichtbare, aus dem Harngange in den Maſtdarm gerich» 
gete Gänge, durch weldye. die Mn Luft in die 
Blaſe kommen follte (9). . 


Na 4 

Gegengruͤnde, gegen dieſe Schleifwege des Urins. 
Erſtlich wollen wir zeigen, daß dergleichen Wege nur 
Kinder der Einbildung ſind, und hierauf, daß die Er⸗ 
ſcheinungen ſolche nicht erfordern. Es haͤtte uns Ga⸗ 
len laͤngſt belehren koͤnnen (r), daß man die Blaſe, wenn 
die Harngänge in — Thieren gebunden — ab⸗ 
9 i6s 


6) FRANKENAU, KRAZEN- GO L-TI.p.29. DIEMERBROB»- 
IN. BERGER, nat. hum, p. CKIUS gehe diefe Gefärfe Wecher. 
298. FANTON. p. 140. CAR (m) BARTHOL. lad. chor. c. 
THEUSER. MORIN. zur Transpi» 6. defonl. vaſ. Ist. ex 
= a rn DEIDIER, BR 16. 


pP. 73. n) NILOE, 
—* )) COLWACH. on ach. — T. ANDREAE p. IT. tu9. 
p) WINSL. beim SENAC, 
( OORN. CONSENTINUS. . de phyf. Ed. a. 1735. p. 195. 
(®) WESENFELD. et ].P. Al» ROSEN. Anat. p, 320. 
BRECHT. beim COELIKE hit, (a) CRAANEN. p. 689. 
ana:. p 257.314 Idec. del’homme (r) Facult. nat, Le. c. 23. 
phyſique p. 272. 
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geſchaitten werben, leer finde: und daß das Thier nicht 
den mindeſten Urin von fieh giebt, ja daß Die Harvgar⸗ 
ge reicher berfien, als daß fie nachgeben fellten (5), Dies 

Verſuch haben die erfahrenſte Zerglieberer (u) wies 
‚ weiche bei ber Oeffnung lebendiger Thiere allen 


beriupunte 


Te 


Fleis bewiefen. Bor kurzem beobachtete den 
Raſt, daß ein Hund, bem man die Harte 
binde, gefchwellene Mieren hatte, weiche vollen 
woren, daß die Waͤrzchen ermeitert, bie Harn⸗ 
tiber dat Bande weit, Darunter enge maren, und 
man nicht einen Tropfen Urin in der Blaſen finden 
ne (u?) Wenn ja fonften in der Blafe einige menie 
Tropfen (x) uͤbrig gewefen, fo kann man billig ver» 
ben, doß feige vor der Unterbindung bereits in Dee 
gervefen 





gänge 
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Bei dieſem Verſuche aͤuſſert ſich einige Schwierigkeit, 
ſonderlich dadurch, daß man ihnen einige Gegenverſu⸗ 
che entgegen ſtellen kann. Doch es findet keine derglei⸗ 
chen Schwierigkeit bey der ganz gemeinen Anmerkung 
ſtatt, welche beweiſet, daß bei Nieren, die auf verſchied⸗ 
ne Weiſe gehemmt ſind (y), oder wenn die — 

* TE yerftopfe 


(3) NUCK. BIRCH. GALEN, Nierenbeften,, davon Yichurie VI- 

RIDET. dubon chyle p. 358. und 

(1) NUCK fat Phil, tranſ. Vol, L.IL.P 1 die 

eine Niere einig, die andre eitrig, 

. (u) Idee. BIRCH. T. N. p. 464. und eine tödliche Sfchurie HORCH- 

BUSTACH. pp. 207. TAUVRY. STETTER. Dec. Vi.Obf.1. Dieeio 

ana, vall, 9347. BON, p. 289 ne Niere verzehrt, der andee Ure- 

— m ver — Gteime — 
Briefe an mich. hiſt. 35. eine: ' 

— ——— Ihe es. le 


.() BRCH. „ IV. add. BARTHOL. Cent, III. 
POUTEAU p. 475. Bteine in den 
(9) Die rechte Niere ſeirchoſe, RAST. in utt. Mo⸗- 


81. A 
der einen Niere kat G. van VAGEBS noſol. I V. 9. 370. 37 


35 Die Harnwege, XXVI Buch. 
verſtopft worden (3), oder wenn beides beiſammen iR (a), 
in der Harnblafe ungemein wenig, braunſchwarzer, hoͤchſt 
flinfender Urin angetroffen werde, es mag ein Menſch 
aufferdem ſo viel, oder wenig Waſſer getrunten haben ; 
and daß endlich der Tode unnermeiblich erfolge, - wofern. 
man die Urſache der fchurie aus dem Siege raͤumen 
kann. Hingegen weis man, wenn ber. Sttin heraus⸗ 
genommen , "ober bie Urſache entferne worden, weiche 
das Gefihäfte der Miere, ober die freie Gemeinfhafe 
der Harngaͤnge unterbrochen, daß ein ſolcher Menſch 
beim seben erhalten wird, und der Urin feine vorige 
Freiheit wieder befümme (6. — 
Wenn nun ein andrer auſſer ber Niere und dem 
Harngange zue Blaſe führen ſollte, fo muͤſte durch die⸗ 
fen Weg in dieſen Kranken das Getraͤnke in die Blaſe 
abflieſſen, folche anfüllen, und vom Kranken weggelafs 
fen werden, und es dürfte der Menfch nicht wegen der. 
hemmten Paſſage der Harngaͤnge Das Leben eingebüft 
ben, woferne noch ein andrer Nebenweg übrig und 
offenbar waͤre. Dieſes läuft ſo ſehr wider die Wahr⸗ 
beit, Daß wenn nur eine einzige (c) Niere verſtopft, und 
Die andre frei ift, ber ſaͤmmtliche Urin auffen bleibt, imd 
Der Kranke das Leben verliert: es fi, daß wegen Lies 


(3) Eme tödtliche Achutie von 
Steinen in den Darngängen, Bi- 
blioth, anat. Ill. p. 620 LOBB. 
feverſ. p. $3. MARDER apiar. p. 
303.304. BLAS.L.vI. e. a2, 
SPINDLER. oblı 97 et SCHOL. 
Aber Schleim ZACUT Prax Im 
P 442. 


Ca) Mlrarte and Rode von Geis 


| men ın der Niere, und den Harn⸗ p. 404. 


ngen. STORCH Meiberkrankh. 

. V. HOFEHSTETER Dec. VI. 
obf. 1. RLAY L. v1. obf. 33 91° 
Dorbne Niere. ALBERTI. M. Leg. 
P. 2. p. u 


"BARON. 1. co WOLF obſ. 
p.158. Bad MARINI SPINDLER. 
() MÖRGACGN. Bed. mul, 
morb, H. p. 139. PIBRAC, being’ 
RIOLAN. p. 166 BARTHOL,. 
Anat. renov. p, 173. MEIBEM. 
de ſupreſſ. urin. n. 7. SWIETEN. 
T. 111. p.229. SCHAARSCHMIDT 
relat. T. V, p. 259. BAGBAV. p. 
430, BARRY LIEUTAUD. precis, 
& MEIBOM, fuprefl. urie, 
SYLVA p. 345. SENAC, p. 686 
— Lui obf. — 
I eonfil p. 453. Sarngang: 
werkepft. SPINDLER. SCHAAR= 
SCHMIDT reis. T. V. p, 259% 
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Bereinftinnmung der Nerven, die andre Niere eben ® 
undermögend gemacht wird, ‘den Urin abzufondern (d): 
oder wenn die eine Miere angefülle ift(e), bie-andere zu 
fahr mit Blut überladen wird, indem es bekannt iſt, daß 
Die eine Niere (f) gros wird, fobald die andre ihr Ge⸗ 
ſchaͤſte fahren läßt, ober wenn ber eine Harngang nicht 
frei iſt (g), und dern von den Drukke a 
auf die Niere unterbrüfft wird (g*). h 


Unſre Sache gewinnt auch durch folgenden Vorſal 
do vom Gebrauche mebiciniſcher Waſſer eine groſſe Men» 
ge Waſſer nach der Niere gegangen war, ſo fand man 
den einen Harngang, ſo groß als eine Wurſt, und die 
Niere viel gröffer, als ſonſt (h) · 


Sthon Fernell machte dee Erfahrung gende cn; 
die Anmerfung, daß das Getraͤnke, welcher in einer 
— ltung, ganzer zwargeg Tage lang 

tn Kleper geblieben war, dennoch nicht in den Unterleih 
gefaflen ; noch eine Waſſerſucht nach ſich gezogen, rn 
niche dielleicht die Harugaͤuge zerriffen (E)» 


Wenn wir biefe unorganifche Wege der Blaſe bei 
einer andern Osegenpeit etrachteten, ſo fanden mir (f), 
daß ſie ur. eben ſowohl heraus (m) als > 

dieſes gleich bei lebendigen Menſchen, bei des 


nen =. Membranen un Find, nur was weniges bi 
n 


sende ar ie. T. v. B. 973. von yı ven 


— "Sauer fen eine Achurie. 

) BARRY. ALBRECHT. GOLLOT. p. 262. 

ob. 14. LANGUTH faccat. hum. (2 HOFMBN Med. confult, 

—— MBKEL. Mtni..de ‚Tal. c. 1. 
X. p. 98.99. KER- (0 ParHiol, L.VLc$. 

zung obf. g9. ALBRECHT. ch ROLLIN bei dem HEUER- 

MAN Phyfiol. T. IV. P- 114. 


— — gland, 
—* — * En r A Äuferer Han Sie 
. DI 


ve Adcriaffen UV ACES ne 
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In ber That, wenn biefe Gchweiniicher offen waͤren, ſo 
würde gewiß eine, bis zum böchfien Grade ausgedeh 
Blaſe nıcht yerberfien, wenn fie ofjne Wegt für Die Auge 
duͤnſtung des Urins häste, und es würde um Gegentheil 
wicht ein fo weniger, fehwarzer, und heſiger Urin von bem 
Woaſſerſucheigen abgepen, indem die umper ſueſſende 
—— ſelbigen leichtlich varduͤnnen, und vermeh⸗ 
ven wuͤr | — 


Auſſerdem erinnern ſich diejenigen, welche ſolche We⸗ 
ge aus dem Magen in die Blaſe beſchreiben nicht daran, 
daß das Darmfell (n), welches Waſſer zu beherbergen 
fo geſchikt ift, zwiſchen der Blaſe und dem holen Unter⸗ 
leibe liegt, und alle Gemeinſchaft Der Saft 
bes Winslow (0), deſſen wir fonft Erwähnung gerhan, 
iſt nur kurz, und eine blinde Falte. 


Und nunmehr verlangen bie Erſcheinungen feine ges 
Keime Wege. Die Alten kannten zwar über die Menge 
and Geſchwindigkeit des Urins in Verlegenheit geras 
eben (p), indem ſie den Fluͤßigkeiten eine teäge 
zufchrieben. Wir haben aber gezeigt, daß nicht vrel we⸗ 
niger als ein Sechstheil (q) des geſammten "Blutes zu 
Den Tieren gebe. Es ift aber dieſe Portion in einer 
Stunde bey 75 Pulsfchlägen, eine Summe von neun 
taufend Lingen, oder 5624 Pfunden, und davon beträgt 
der fechfte Theil sco, In diefem Blute ſtekken ei 
Zwoͤlſtheile, nemlich 1500 Unzen Waſſer. Won diefeme 
Waſſer, wenn ein Zehneheil abgeht, werden 150 Llmgen 
Urin werden, die innerhalb einer Stunde (r) von den 
tieren durchgefeicht werden, Und diefe Quantitaͤt übers 
trife alle Menge des Urins, benn ich glaube nicht, daß 


& 


| jemals 
is) p 30%. mic. L. 11. obf. 90. de 
2 L, XXIV. p. 956. Stunde 20 Munde an, — 5 
— — auserläßg. Dec Dunn De Dnge 
8 Allein ZAduTus Prax.ad- ren ſcieden 


W. ichn. Die en Ar 
trinken, auf eine 


jemals Ssutt, tie den Sanerbrunen 
Stunde mehr als zehn Pfunde davon ae haben. 
"Doch es — — Arche ae tr e⸗ 
mis ’ was mar ven dem mie ns ; 
ſers zu fügen. pflegt, Sn under gfl bi 3* 
en, —— — 
ve(t)/ tue 
nicht eben der fei, den man Ph Ich als Wnfer getran 
— — und ſtinkender Urin, — 
n in der Blaſe zugenen geweſen. Die Waſ⸗ 
ſertrinker pflegten erſt - Verlauf von einer BE 
einen Urin wegzulaſſen, der beynahe fo Plar als das ges 
teunkene Waffer iſt. Von weiſſem Weine, tweicher doch 
den Harn ſtark treibt, gieng erſt nad) dresfig Minuten 
an einem lebendigen Menſchen, deſſen Harngang ſich in 
Rn ein Loch gemacht hatte, bes Urin reichlich 
* 
Es ſcheinet ferner eine Erſthůttetung von ber Kälte 
am dert feſten Teilen zu geſchehen, wodurch die har 
ſthrende Rohrchen dergeſtalt verengett werden, daß nichts 
as Waſſet hindurch kann; es werben ferner die Blaſen⸗ 
nuſkein gereize, ſich Mſamen a sieben, und auf eben 
dieſe Art reizt auch die Kälte die —8 des Hoden⸗ 
fetten. Und auf ſoiche Art man faſt ſo geſchwinde, 
ais man trinkt, das Waſſer wieder won ſich zu geben, 
— ſchemen auch einige Leibenſchaften dergleichen Kräfte, 
Uringefaͤſſe zu verengern, und Das Galı und Det zu⸗ 
—— um nicht nur eben dieſe Kanaͤle zu ge⸗ 


u Gleiche Wirkungen — en ber 
— Krampf der — Wo. 
(6) p. 199. | (u) Conf. KUHN moris anf“ 


() Menieit, T. HL D. 3446. — — * 


69) TENON 1. « HAAYE oonfalt. — 


9.Phiſiol. 1:8: | Mu 
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. Was die verſchedene bikke, unbflır die Mewenwege 
rn — — — ss 
abgegangen daß 

—— engen “ hrif Sri, ſo vom Wun⸗ 
derbarem Freunde geroefen,. übertrieben in Dun): * au⸗ 
dern kann ein fehlerhafter Kanal von der Niere 
Grunmdarme und von der Blaſe noch leichter zum Daß 
darme gegangen ſeyn, der dergleichen Koͤrper durchge⸗ 
laſſen. Diefes vermuthete ſchon ehedem Stahl (Y, ein 
Mann, der nicht viel geihrgläubigfeit befas, und feine 
Sedanfen wurden durch eine genauere Inqpiſtion beſtaͤ⸗ 
tigt, und eben fo denken auch andre Maͤnner bei andern 
Sälen (a). Dan fand ın. der Blaſe Eiter ,--alg, Durch 

die Wege des Urins kleine Knochen abgieugen (b), und 
einen kochartigen Bodenfajz, . als Jemand. kieine Kofis 
nen (c) harnte. Da. Speifen mit dem Urine ı iweggien⸗ 
gen, ſo fand man vom Krummdarme eine Sie in bie 
Blaſe gehen (b*), 


Wenn einige genofune Fluͤßigkeiten ihre narkıche 
Eigen ſchaften bisweilen in Urine behalten haben, ſo ges 
ſchieht vben Das auch im Blute, umd in dem Daraus ges 
wordenen Schweiſſe (d) unh. in der Ausbünflung (e), o& 
gleich Niemand vom Magen in die kleinſte Hautgefäffe 
often. Roͤhrchen zu führen, vor noͤthig erachter.. Endiuch 
hat eine Menge fa gar des reinen Waſſers (f) Die Wege 
—* ſo qugwaſchen koͤnnen, Daß es ohne einige Were 

—— ‚tt 


.2 —* X — je 3 æ 


BR 8. dy : | ie fe vortr 5 
re —* fehr VA" fefen’ beko reich 6 DT a 
bf. var. e Gall. diMi- (0 Eph. Ner. Curt. VoLX, ob£, 








——— ——E k (d) L XI. 
HA c d 
— Vol. X. — (e) id p — 
8* 1. Hier HAALLBY: nd an 0 Rue — n RE 
q Kalmarer 
us em de Medec. 1749 en de weg. VALISNER Tas 


(5”) CAMPER de pelvi p. 16. 
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Ben bisweilen ber rin in einer Pereiterung der 


Miere, dennoch in die Blaſe durchgefeiche morden (9), 
fo geſchahe hier eben das, was auch im Magen, in den 


Wegen des, Schweiſſes, an den Gehirnfammern, und 


en geſchicht Ch); ſo oft die ſchatfen Theile, 
welche aus. dem Körper durch die Nere, md Blaſe aus⸗ 
geführt. werden mußten, auf dieſem rechtmäßigen Wege 
nicht weggeſchaft werden konnten. Es leget naͤmlich das 
Blut, welches mit dergleichen. Beſtandtheilen des Urms 
beladen ift, in alte diefe Höhlungen eine Fluͤßigkeit nies 


der, weiche Geruch und Farbe vom Urine an ſich hat, 


ebgleich Diefe Tpeile feine —* —RR als 
die Niere ‚haben. 


Was endlid) das neuere — betrift, da der 
Urin darch Die entbloͤßte Harngänge getroͤpfelt iſt, ſo ers 
iqnert ber berühmte Tenon mit - Mugen,‘ daß 
dennach ber. Urin weggifleften,, ob ſchon kaum etwas 
von der Wafe wnehr übrig gamefen fo wie man due Ber 
—— poiſchen einem: ungefärhten und gefärbreis 


Urıne nach. aumen bemerkt habe fo wu fie bei. ges 


finden Menſchen vorzulonnnen pflegt —8 


Wenn man ald biefes alles berlegt, fo haben desohi 
voemals, als. heut zu Tage, alle ae neh 


deren Uetheile wichtig find, ſolche befonbere Harnwege 
verworfen. Dieſe ſind, Eraſiſtratus. als der erſte (i), 


fener Galen (1), Caͤlius Aurelianus (m); hierauf 
Sersuelius 2 J. Bohn 9 ” Verheyen (6), Ger 


8 309. (m) | Von ten — We⸗ 
0 
i 


nt. n. 14. ein Abceß von elnem — 


gen, die 
—— de Acad. 61. ders gieng. Cr 
> And GAL en en gieng. Gronic, 


,. 
bil, aLich. u 6* TEEN p. 188. 
%8, | 9 ————— 


J 
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berichmte Rega; A. O. Goelicke (a), J. B. Mor⸗ 
Bean (), und unfer groſſe Lehrer (8). 

Ich mag endlich nicht in Abrede ſeyn, daß niche bie 
Nieren in die fächtigen Raͤumchen des Darmfells aus⸗ 
duͤnſten ſollten (t), und es iſt nicht unwahrfcheinlich, daß 
dagegen das um der Niere liegende Fett durch unotga⸗ 
niſche Wege, in die Hoͤhlung des Beklens, und des 

nganges fommen (£*), und Die-Skößren,“ frsoßf 

e der Schärfe des Urins fihlisgen, als auch für der 
Rauhigkeit der Steine Cu) bewahren kann. 


43 
Wie der Harn di kin Entſtehen bes 


„Smart ſch ſehe, daß wie 
janats die geheime Kuͤ r eınfeben werden, 
veoburdh. fie ihre Abſichten · erreiche; ſo giebt uns dach Die 

&che Erfah Ber 


| geniſche, 

6 —— ——— 
hor · die Davon de Die nee, Pf 
uͤch has Blat von der Niere megleitet, — 
Harnerbrechen. Wenubaher die Niere durch den Seein 
vetſtopft wird, ee 
—* — 

e des Magens, und ber Daͤrne (1). Dabingegen . 


4) Hifl. ante. p 19}. KEL. Min, de PAcadl. de Ball, 
BI Adrek Ui 8 T.xX, 






n. 985. @ zei Oec. Anm, 


| 9 BOYLE — p.365. MA . de la sor« 


ih em Buc — * a ibid. EnR. de 


Die Verſuche BUX- u 
Tor Feng — 
—— 


beruͤhmte MIE- 
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Deflges bie uuſchuldige Giüßigfeit, Die in ber Frucht durch 
eben dieſe Nieren burchgefeicht wird, die Eigenfchaften 
Be Le — nun — wie 
iere mit dieſen Eigenſchaften bes Urins 
vergleichen laſſe. — 

Es find, zwar Die Abſonderungskanaͤle an ſich klein, 
fie gehören aber doch ſchon unter die größten, welche wir 
ſowohl mit blofien als hewaffneten Augen, von einer maͤ⸗ 
figen Vergroͤffrungokraft b) fat bis zu ihrem lur ſoruns⸗ 
bin verfolgen koͤnnen: und fie find auch in ber That fo 
weit, Daß fie ſowohl in lebendigen Menſchen bei etwas 
verſtaͤrkcer Bewegung, eine Fluͤßigkeit in fich nehmen, 
weiche Dimmer als Blut iſt (c), und fo gar Blut felbft(d), 
fo wie in todten Körpern Wachs, Talg und Suft (e). 

Folglich ift erftlich hier der Weg aus dem Blute in 
den abfondernden Kanal ohne alle Schwierigfeisen : und 
hierauf erfolgt eine überfihßige Abfonderung einer Fluͤßig⸗ 
feit, welche eben nicht die allerdimnſte ißt. ze 

Damit diefes nicht übermäßig leicht gemacht werben 
möchte, fo bat Die Natur durch eine hlangenförmig ges 
mundene Figur der abfondernden Eschlagäderchen eine 
Sangfameit vorgefchrieben (f), um Das häufig herbeifliee . 
fende Blut, wie in der Gebärmutter, in den Stand zu 
ſegen, fich mehr Play; zu verfchaffen, weil diefe Adern 
länger als bie gerade Sinien ind, um welche man biefe 
Bindungen in Gebanfen jiehen wollte (9), 

Es fand gu befürchten, wenn ber Durchgang ber 
&äfte gar gu leicht wäre, es möchte bas Blur, und 
Flieswaſſer, und Die en , viel zu — 

n 3 





Ca) p- 338. 
IR EUZEINORI I. c. Bei th = 
zmdeer Niere fand iich deeſe nd» KM) Wäre ein einig fortgehene 
rigkeit im Uretet. vas corticale, fü wurde as 
(d) P-875- 60000. Fuß lang fegn Men, de 
cty. /I. FAcai. 1749. P. 504 5% 


(N L, II. p.464- vergl. mit 
XXVI. p-875- 
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den Uein mie Äbergepen. Es fand auch vu befuͤrchten, 
es moͤchte das, in die Nierenſchlagadern eindringenbe 
Blut, felbige dergeflalt erweitern, Daß es Die 
liegende urinführende Mündungen jernichten, — 
Durchgang des Harns hemmen. ben bie 

Beit, weiche den tirin blutig macht, macht audh —** 
verhalten Ch), welches durch ein Aderlaſſen gehoben wor⸗ 
ben Ci), Ss entſtand ein ſolches Harnuerhaken, pr 
Die Mieren ſehr gros waren, ehne — anderes Uebet 
daraus erfolge waͤre (t — 


Mni den Lauf Des Nierenblutes wicht gar zu * 
zumachen, fo fügte die Ratur den Wequemitichlanen der 
groſſen Schlagader ‚ und der aus dem a 
Stamme der Aorte entfpringenden Aber, die Wortheile 
des Atenchotens mie bei,' weiches die Neren a 
bie Hohe hebt, und wiederum niederbrufft (I) Das 
Reiten vermehrt den Urin (m), und da felbıger orfanga 
is einer Krankheit, van der gichtiſchen Maserie zurukke 
gehalten wurde, fo flos vom Reiten der Urin, wicher im 
feiner. gehörgen Menge ab (m*). Es fnrang bei einem 
Kınde, wenn. folches ſchrie, der Urin burch Den oberhall 
dem Schaamknyochen. in der Haut offnen Karngang, nach 
Art des Schlagaderblutes (n).. Doch es erſchuͤttert auch 
Die Auflrengung der jendenmuffeln, und der nierfkitigem 
Sendenmuffeln, indem ‚ie die Senden biegen, und die 
Hüfte in bie Höhe ziehen, die Nieren, Aufferdem bag 

voch die Natur — den Nieren —— ame 


” 


h) GORTER. perfpir. p.eog. ' machte die — beim 
mÄnG GET. bibt p. 409. SCHAAM a db 6.7. 
a T a 359.257, pfen, in wei 
gr "SCHAARSCHM T. ‘ Ureter tröpfeiien TENON, Min. 
— RELINCOUR Pentec. 1.0.40. de 1761. 


DRELINCOURT. canic. {m*) ADQLPHI de 
BORDEA, — p. 321. —5 — 


.4 
noſtr. de re'piratione. conf.p 299. Ro) EIT of Socier, ar Edinb, 
(m) RYE. pag> 239. 897. ° 07 T.UL p. 377. U. 
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gebracht," welche den Urſprung des Harngangs in Bewe⸗ 
gung ſegen (0). | EEE 
Bisweilen rlihret das Harnverhalten blos von der 
Faſerſchlaffigkeit geſunder Nieren her (p), und es geben 
$eute, weiche bei groſſer Matrigkeit lange Zeit keine Speife 
ju ſich nehmen, auch feinen Urin, fo gar in vierzig Tas 
gen nicht von ih (9). nn 
Damit auch nicht gar zu dikke Saͤfte durch die Harn⸗ 
gefaͤſſe gehen moͤchte, fo hat die Natur ſelbige haͤrter (r), 
ats irgendwo geſchaffen, und in dichte Paͤkke (8) mit das 
zoiſchen liegenden rothen ſchlagenden Pulsaͤderchen, fo 
Die Heine Rohhrchen enge machen, gewikkelt. Es ſcheinen 
auch dieſe Mindungen geſchikkt zu ſeyn, ſich bei der 
en langſam zuſammen zu ziehen, und zu verens 


gan ($*). — 
Die. Harnruhr, von der wir ſo gleich reden werden, 
if eine Krankheit, in der eine, zurr Ernährung tangli⸗ 
die Juͤheeken (1), durch die Wege des Harns abgeht: 
man hoilet felbige buch einen langen Gebrauch der Rha⸗ 
barber (u), wodurch die feſten Theile adſtringirt werden; 
denn es jeiget Die Farbe der Rhabarber, die fie. dem 
Urine mittheilt, daß fie auf die Wege des Urins ihre 


Das Berengeen durch die Nerven, bringet eben den. 

Erfolg, als die Dichtigkeit hervor. Wir haben hier. 
Bi | Nng die: 
(6) BERTIN. Men. de PAcad. (t) Davon Honi MOR- 
2744. pP 38- TON. CHEYNE difesfes of the 
(9) RIOLAN. p. 144, body. p. 174; Sanit. infirm. p. 149. 
(9) BIRCH T.Lp ſehr KEIL. anim. fecret. p. 70. HEYDE 
* aan dd ftot. G. v.6WIE- obf.28- BLANCHAARD. Jaarre- 
T. 11.9.2694. ſehr weniq bei gift. 1. n. 7. WILLIS. pharm. p. 
verfihled:. en Weibern Ill SOMIS. 35 86 GALEN. di Mine. T. V. 
naggionsim p.74. Conf. p. 33% _ Dee: 203. 204. ‚häufig in Indien 

MD m" _ AALMANS, p. 10, 

) p. * {g) ALBIN. c.7.n.18, BUCH- ' 
(#®)- Zupmmmengesogen an der WALD: de diabete. MORTON. 
Nierr MORGAGN. fed. cauf. TI. plirhifielog. L L. c. 8 (mir dia- 
pig so verſchloſſen AUBWEN, Bert) HARRIG. ad BAGLIV. 

gbeit. p 
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bie dentlichſte Eenwel devon ver uns. :Ee geht fo gleich 
von plöglichen Gram, und yon einer traurigen Noch⸗ 
ruht, ſo wie. vom Schrekken, ber Urin, weicher vorber 

-  Sitronengelbe war, nunmehr waͤhrig weg; es nerfehnien 
ſich nämlich Die Wege Des eben werdenden Harns, der⸗ 

geftalt, daß nichts, als Waſſer hindurch geht, indeſſen 
baß bie färbende Teilchen davon ausgeſchloſſen werden, 
In der heftigen Kolik, biefer: Nervenkrankheit entgehen 
Steinſchmerzen, und dabei bleibt der Urin zurukke (x) 
Es wurde der Urin, bei einer Wunde in der Gegend 
ber Sthilddruͤſe mie toͤdtlichem Erfolge gehenunt, viele 
leicht weil ein Nerve dabei gelitten batte (0), Oft ſtel⸗ 
ler fih, wenn bie Schmerzen um ben Nieren geſtillee 
"worden, bie Iſchurie wieder ein (). Sch habe endlich 
von hiſteriſchen Krämpfen ein Karnveralten , foeilf Te⸗ 

e lang anhielt, und nur mit ber aͤuſſerſten Müße geho⸗ 

werben konnte (4°) felbft gefeben, 

So deutlich aber, als fich die Wirkſamkeit ber Ner⸗ 
ven auf die Neren zeigt, fo Deutlich Anffert Mich auch die 
Wirkung ber Nieren auf die Merven. Jebermann weig, 
was für eine grauſame Kot (a), der im Harngaugẽ 
fieffende Stein, verurfacht, und man kann felbige ſchwer⸗ 
lich von einer Darmfolif (6) unterfiheiden, Sie erwekke 
im ganzen Unterleibe Schmerzen, und ein galliges Er⸗ 
brechen (b*,, weil die Nerven des Zwerchfelies und deg 
Magens ihre untergeordnete Muſkeln in ähnliche Krömnpfe 


‚(8 Journ. de Medec.aa. m. (6) SYPENHAM. SALIUS Die 
Avıil — Higen vom Grein im Vrerer 
iR PETTIT, L.L obf. 9. p.3. PEIERMAN.L. ohl y Dad waren 
3) RIVIN. de ifchuria, Die eolg fer 
(3°) I: 33 Tagen ließ eine bie S 8 Nufkoffen , und wird 
ſteriſche Frau krinen UÜrin Journ, licher volvuls op Steme 
med. T. X\I1 p 235 und'wuide MULLER Dec caf.0- Jacke med 
geheilt. Im Zollen wurde Ber iin BADER. c. 46. &c. 
gebemmt ZIMMERMAN, Esfehr,- (6) DUVERNEY: II. p #70. 
I. p- 384 385. da er am game *), HEUERMAN. oper chir, 
A Sralt liste Journ med : I-.36 STORCH. ann U.s0Ff: 
.« AVrıl, 
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yerfagen: und es wird ber Aufrvhr geftille,, fo bald man 
Del anbringt, und ben Sem, MEIE NIEREN iſt, 
aus dem Herngauge ſchaft (c). 
RL sung ſchnitte einem Hunde, um zu ſehen, ob 
zum $eben unentbehrlich fei, Die Niere aus (d). Als 
Ki Dec Verſuch iſt zu hart, und man kann die 
Zufaͤlle bei der Wunde, von ben Zufällen eines gehemm⸗ 
ten Lebensgeſchaͤftes ſchwerlich unrerfcheiben, Es fünnen 
Die Wunden Diefen Eingemeiden wieder geheilt werden (e), 
Ich habe einen jungen Menfchen, deſſen ich an einem 
andern Orte Erwähnung gethan (f), vornaͤmlich vermit⸗ 
feift einer einfachen Nahrung, von Mandeln, Waſſer 
und Gerſte, weiche ich Ihm lange Zeit gebrauchen laſſen, 


6. 
Maas bes abgefonderten Harns. 


Es wirh ber Urin — (e) und ohne Unterbre⸗ 
— — —— een 
eich 

De ee ng ng, Fi cn 


— = vermindert Diefe enge, inben ſchwew 
lich ein Urin beim 95 Fahrenheitſchen Grade fluͤßig bleibe, 
wofern ihn Fein erweichendes Waſſer verduͤnnt. Dag 
erſte iſt bei einer heftigen Pr bei Reifenben, bie die 
An | befteigen, daß — . und wenig — | 








(9 BRABCKEN. ad HART- a P- 279. 
Ip: 
830 der Urin in tetane. ) Ebenda. 
ICH d ms s 
za. Awil, und ven Kälte ZIM- 8 ee 
MERMAN. au mate ze NN NONIANO gegen drei ro 


| nut und etwas m Ir 
— ungewohn⸗ rl 
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nen, und einen fharfen, dunkelgelben Urin won ſich go 


ben. Selbſt die Frucht, welche Ach in aner-teändıgen - 


Wärme befindet, laͤht keinen Harn, und wein ıhre Mie⸗ 
re und Blaſe etwas gröffes wird, fo: ift dieſes ches, 


wenn man es mit der Karnabfonderung in Bergleichung . 


flelle, welche bei einem erwachfenen Menfchen vor ich: 
geht, daher überfteige ber Urin überhaupt in ben kalten 
Monaten des Jahres die Augdünftung, und fa gar mehr 
ols um dreimal. - Dahingegen iſt die Ausdünftung in 
den heiffen Monaten flärker (f) aber häufiger, als der 
Urin, und diefer_ wird im Winter noch einmal ſo häufig. 
als im Sommer (9) abgefondert... &s. verwandelt ſich 
nämlic) in der Sommerhizze, das Waſſer, Das Eerräns 
fe, und das Blut, leicht in einen verfliegenden Dunft: 
fo wie es in der Kälte und im Winter von der Dichter 
geworbnen Haut meggeleiser migd (h). Selbſt in kuͤh⸗ 
len Sommern, eber wenn die Haut abgefübls wird, fo 
iſt die Ausduͤnſtung ſo groß, als die Hernabonderung (i), 
Man finder die Blaſe in der Schadetroͤte, welche Vhne 
Tranſpiration iſt / zemlech ·gres (6); ‚Ein junger Menſch 
ſchwint bei ſeiner loſen Hautr ſebr; en 
fih mehr. Urin, und :meniger A 


nebinflung (I). 
einem jungen Menſchen verhielce fich die — 


am Urine, wie 1340. zu. bei eben dieſem, ba ex 

urde, wie 967 Zu ‚os (| 5; und bei einem 
wie 200 zu 1000 (m). Greiſe geben einen häufigen 
Urin yon ſich (0). Auch im Bette verhielt ſich der Urm 
bes Nachts wie 4, und bie Ausdünſtung, me 8 (). 
daher koͤmmt es, daß Greiſe durch Leihesabumngen die 
Ausdüns 


ROBINSON, am ari. m) ROBINSON. of 
Ro en DTBERG, — arg.'p- 80, —— 


Cxn. = Item. 
no en p.arı ® En & m, u 
) BAGLIV p. 462. (0) FISCHER. da fehio . 


(1) Sa .ina . 
AU. 287. — (p) FLOYER, Geroromie. 


⸗ 
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Ausbinftung fo gros, als die Menge Urin fiäder, wenn 


fie gleich fat fünfmal Pleıner mar f q). Gekochte S peis 
fen vermehren Die Ausvünftung, rohe den Urin (r), 


Sdo traͤgt auch die Menge bes Getränfes viel zum’ 
Urine bei, und es fchäyzen berühmte Männer beide gleich 
gros (8). Denn wenn man viel Waffer trinke, fo vers 
* ſelbiges, wenn man ſich warm haͤlt, und einen ſtar⸗ 
fen Korper hat, durch die Haut; dahingegen fällt es 
ber ſchwaͤchlichen Perfonen, und wenn die Witterung 
kalt if, auf die Nieren. Und daher verfallen teure, dig 
wenig frinfen, in die Iſchurie (8*). Don warmen Bär 
bern gab Jemand zwölf Maas Urin, in ſechszehn Stun⸗ 
den, und da diefer Menſch flarb, fo fand man in ihn 
die rechte Siiere , "und den rechten Harngang aufferors 
bentlich groß (84). Doch es treiben auch dünne Weis 
ne (st}) deu Urin, fo wie ſtarke Weine den Schweis 
ungemein, und es herrſcht in Diefer Sache eine groſſe 
Mannigfeltigkeit (Od. | 


Um der wahren Berechnung bes Urins etwas näher 
zu kommen, fo findet man bei Schriftſtellern, welche 
Den Urin am genauften gewogen (u), an Urin auf vier 
und zwanzig Stunden 28.(f), 31 (9, 36 (5), 38 (a), 


40, 
(9 ROHNSON. _ Fäden hervor; amd Diefe Ablonde⸗ 
rt) L. XIL p.78. sung verhäle fie zus Urine eines 


(6) DODART. p.243. Nur 3. ruhenden Menfchen, wie fich ver⸗ 

CHEYNE fanit. infirm, p 148. hdit 80. ad 6. 
VE Erna (0 Kr lee 
a re 
(#14) Das leunigte p-65. CI. N ‚ma 

De Ban un in 

. vom . . 

Beine zugleich aus jedem Harn⸗ n) Idem. u 

gang 7.8. Tropfen, die in enm (3) DeGORTER.ibid, heimar- 

Stral · zuſammen floffen ‚ andın men Wetter RYE. paßt. 

eines Minute Famen fünf ſolche a) KEIL. ibid. 
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40 (6), 44 (0), 503 (d), und enblih 64 Unzen (e), 
und das Mittelmaas davon mürben 49 Unjen ſeyn. 


Bei dem beruͤhmten Linings fand ſich mehr Urin, 
als das Getraͤnke war, und dieſer Mann uͤberſchritte im 
harnen alle gewoͤhnliche Maaße. Wenn man alſo bei 
dieſem 39 Unzen für 64 Unzen Getraͤnke, ſo bei dem bes 
rühmten Linigs 102 Unzen war, ſezzt, fo wird Das mitte 
lere Verhaͤltniß des Urins zum Trinken 39 zu 93, und 
noch nicht die Haͤlfte fein (f), da doch andre berühmre 
‚ Männer den Urin gegen ein Viertheil des Gerränfeg, 
und andre — beide * gros ſchaͤnen (9). 


Der muſrortentlich —* Urin in Krankheiten. 


Wir haben dieſes Uebel an einem andern Orte (6) 
beruͤhrt, es verdient aber hier, und bei Diefer Gelegen⸗ 
beit genauer abgehandelt gu werden. Die Harnruht 
(diabetes) ift bisweilen mild Ci), ba fich die Nahrungs⸗ 
milch mit dem Urine vermifcht, und man kann fie aug 
dem ſuslichen Geſchmakke des Yrins erfennen, wie auch 
Badurch, daß fie der Anfang zu einer hektiſchen Auszeh⸗ 
rung iſt. Anders iſt Die Harnruhe in der Hwochon⸗ 
drie (t) befchaffen, da em Menſch oft viermal mebr Harz 
von ſich giebe, als er trinkt (DD, und es gefchiche dieſes 
im Gliederreiſſen nicht ſelten (m). Es gehen — 


(6) RYE.1.c. p. 6u. HOME, ARE obf. 38. DAALMANS, 

) SANCTORIUS ib 6 Ball — one 
1 

= Bar — —— * 

w 


LOW 
—** — fanie. iofiray p. m. SYDENHAM. 
LOWER. ıbid. SENNERT. 
iR 


I ) DODART. * chi. P.8. S.na. 


HEYNE — infirm. po (m) WEPFER.apoplex, n 
849. difeat of ıhe body 9. 174. HOOMM p. 20. — 
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doran, und es ſolget eine Entkraͤſtung darauf n). Noch 
eine andre Harnruhr giebt eine groſſe Menge tohen (o) 
und waͤſſrigen Urin durch die Nieren von ſich (p). Dies 
ſe Krankheit beſchreiben die Alten, und fie ſchlaͤgt eben» 
falls in eine eigne Art von hekriſchen Fiebern aus (4). 
Endlich fo giebt es noch eine Art von häufigen Sarnen, 
da man über alle Proportion des Getraͤnkes, ein’ übers. 
Ahifiges Waſſer läßt, one Daß Daher dev Körper mager, 
Wer fraftlos wuͤrde. | u 
"Ein Knabe von feben Safren gab clip ten wer 
fechs Pfunde Urin, gaczer funfpg Tage lang vom 
(r). Dei einem andeen trieb die Natur innerhalb 
Stunden, gegen ſieben Pfunde, und bei einem 
andern gegen zehn Pfunde fort. Ein andrer harnte in 
drei bis vier Tagen hinter einander Rebenzig Pfunde (8). 
Cie Perſon lies täglich 5. 6. bis 7 Pfunde von ſich; dies 
{66 wähette lange Zeit, den Sommer aber flo der Urin 
Marfemer, Es harnre Jemand edgluch 7 bis 12 Pfunde, 
and yoar 94 Tage lattg, folglich in Der ganzen Zeit 3674 
Yuude (u). Ich leſe, daß innerhalb vier und mwanzig 
Oniuberi wit bis funfehn Pfunde (+) abgegangen, 
Bon dem Bebrauche der Hermodattelwurzel (colchicum) 
Jemand alle Tage zwölf Pfunde mit einer ferten 
Deut weg (x0). Ein andret in dee Harnruhr funſzehn 
Munde (rt), ein anderer innerhalb eben diefer Zeit bei 
den Blattern zehn, bis fechezehn (9). cr 


(m) KEIL. p. 70. ce) REIBEUS obL. 13. von wiche 


„J Nseränbert BARTHOLIN, nad 
kor. p. 27. PISSINIUS p: 
‚Pt 

(#9) GALEN. ARABTEUSdiue xt) Zaem p. 8. 
ILe3 CARL, td L.1ll.c.7: (u) Gel.diMinetr.LV.p.403, 
MORBEUS p. 446. Zod. Gall, li, 204 um Mönchen, 
p oz. LISTIR. Ad, Hafn, IV. — 8 “er — 
* 8 PECHEY. 
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und yoonzig Pfunde vom Mebrauche. des Quektfübers.(y*) 
Dreimal, mer ale man um Geiraͤnke zu.fich nahm, und 
periodiſches harnen bei Tage,- Indem das Agenlafiere 
Mache über, natürlich war (5)., Es wurden vom neuns 
ten bi zum eilften.Sebruar 34 Pfunde Urin, und achtes 
halb Pfunde über die Quantitaͤt des Getränfes.wegges 
laſſen. Vom elften bıs vierzehnten dieſes Monates gien⸗ 
gen 52 Pfunde und 124 Pfunde über dem Speiſe und 
Getraͤnkemaaſſe, vom erjten bıs vierten Mer; 44 Pfunde, 
. und ı2& über Speiſe und Trank weg (a). Eın andrer 
gab zweinial ſo viel (b), als er geriöffen hatte, durch den 
Urm von ſich/ ein andrer Aemal ſo viel (e). 


Ein Mädchen gab alle Tage (d) 16 Bocekia Urin, 
in ſechszig Tagen von ſich, ba ihre ganıe Speiſe um 
Getraͤnke nicht über drei Bocolia betragen haste: folglich 
hatte der Urin, die ganze Zeit über mehr als 1740, Pfuns 
de, über das Maas von Speiſe und Tranf auhalen, 
Ein Fräulein gab alle. Tage 260 Ungen, ohne Spe 
und Tronf von ſich Ce). Eine Alte (f) harute 18. Pfun⸗ 
de auf ben Tag, da fie drittehalb genoß, und dieſes mäße 
tete fo dreißig Tage lang, ohne baß.ihr Korper nach dem 
Tode leichter geworden wäre. Man liefet, daß Jemand 
den Tag über einen Eumer unveränderten Urin von ſich 
gegeben; in der Thar eine groſſe Menge, ob mahj gleich 
Das rechte Eumermaas anzugeben vergefien (9). - 


Zwoͤlf bis dreizehn (5) Pinren auf den Tag wäffrigen 
Urin, floflen aus eıner Wunde des tendenmuflels, Ich 
- leſe, 


(9°) GMELN. Ber p.26. te) PISANI hiſt. virg.nob.p.38. 
WIELIS. con 319. 120, ' 5 
2 METZ. de dieber var. _  (f) DOLAEUS Epilt 3 
(6) HORNUNG« citt. mied. pı (9) Delic. Medic. Chir. pı 768. 
ne 


1 2 . ‘ R ke rd 86 
ae DONAT. hift. med. fun. wieder 
“ —— de BUSTI apud (hH) G. HARVETY. cal. med. 
GATINARUM. . - , Clis. p. 91. 
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leſe, daß Jemand taͤglich zwölf Pfunde () und vier und 
zwanzig Pfunde (F)- durch die Blaſe, und ſechs und 
dreißig in ſechszig Tagen XI), fo wie vierzig Pfunde gan⸗ 
zer 97 Tage (mer einander (m) weqgelaffen. Ein anda 
rer barnte zwanzig Pfunde ganz klaren Urin in einen 
Stunde (n). Eine Frauensperfon harnte drei Jahre 
lang zehnimal mehr, ala: fie getrunken hatte (o). Eıne 
wnglaublidhe. Menge Harn, ſo daß ich es · Baum wage, 
es nach zaſchreiben, fall eime.antre Perſen von fich geges 
ben baben (ꝙ). ep wre Dh 2 Se 
Es gehoͤren einige von dieſen Krankheiten zur Ro⸗ 
higkeit deſſen, was wir pu uns nehmen, und ju-der leich⸗ 
ten Paſſage durch die erwejterten Nierentoͤhrchen (q). 
Der Urin, des Netz, hatte deutliche Spuren non einer 
Säure naͤmlich die Eigenfchaften der Speiſe: behalten ir). 
Es ſcheint Das Waſſer mit dem Blute vermiſcht geweſen 
zu ſeyn, um fo leicht abzugehen, und man. findet der⸗ 
gleichen Exempel auch in bösartigen Fiebern. Auf eine 
Harukudr (iger ein ferofer Durchſfall (8). Daher zeh⸗ 
ven fish die, au der Harnruhr Frank liegen, ab, weil das 
Waſſer das Huͤlfsmittel der Mahrung if. Sie verzeh⸗ 
zen ſich noch mehr, wenn auſſerdem noch Die Nahrungs⸗ 
milch ſelbſt Durch Die Mieve / Jerlohren geht. | 
.  Anbre:Zufälle ſcheinen überhaupt zu erfordern, daß 
eine wörige Fluͤßigkeit in fplchen- Körpern aus Der Lufe 
a a Tr ae ee in 
— — Hafın.. Sabre ne ne 
Vol L obt 


$. (p) Apud P. SERVIUM de un- 
(D CARDAN. var. res. L.VIIL guent, armer. 

c. 44- (a) Di: Niere in diabere ver 
(uw) MUNDINUS Comm. Bo- Er RUYSCH. obfg ,. .. 

er — 8 als oab an et⸗ 

n ‚prax. %. 11.930. waßrShueriten faſt „7. ſo an der 

Dies uͤberſteizt ja den Glauben. Luft zerfleß; Doch fand man auch 
(0) 'GASTELLUM Tip. am der abgerauchten Grundfuype 

Deiph. p.5o. Andre fammien der? Eieim flüchtig MIERhH-METZ, 1.c, 

glexiyen P.ZACCHIA SACHS. mi- (9) BINNINGER. Cent v. 

crof. p. 112. LISTER. de diaben chf, go,“ | 

e conf. Riem. phyfiel, L. XII. p. Un Re 





in Die Gefaͤſe der Haut und Sunge reſerbirt werbe, weil 
die Menge des, in kurzer Zeit verlohrnen Urins, bem 
Trank und Spefe, und endlid) Das Gewichte bes gan⸗ 

Körpers übertrift, Wur haben davon an einem ans 


Orte geredet (t). 


Man hat auch Exrenwel, daß ohne Krankheit, ber 
Urin ungemein goſchwinde abgegangen, entweder bei der 
Bauchwaſſerſucht, die man darch geſchikkte Arzeucen ges 
hoben W) ober nach dem Haraverhalten (x); oder Bei 
den sche mediciniſcher Brummen, Eintge (H)- 
baben 100 Lingen, andere 240(5) innerhalb wenig Stans 
dem getrunken: ich habe 205 LUmen innerhalb zwo Stun 
den trinken, und niche lange Datauf, und noch vor dem 
Dirtagseiien, alles durch ben Stulgang und Urin wies 
Der weggehen gefehen, Es fheinen die zwoͤf Maaße Des 

Eoffnanne 480 Unzen ausgemacht zu haben (3") 
ch leſe, daß Jemand geweſen, weicher innerhalb 64 
ris aus getrunken, ndınli 


Tagen, 2689 Sa ich 
43 auf den Tag, wobei der Erfolg gluͤkkich ablief, Inbeits 
eine Päfige Materie, weiche im Koͤrver lange Zeit geſtok⸗ 
ket harte, aufgelöße weggieng (a), Es iſt dieſes eins von 
den ſtaͤrkſten Erempeln, Derjenige, welcher, wie es 
hies, hundert Pinten auf den Tag zu ſich nahm, hatte 
nucht Über zehn oder zwoͤlſ getrunken, und geimeinigludy 
ſteigt man nicht Über 16 oder 17 Becher, oder Lo Un⸗ 
vaca, | Ä 

$. & 


t) LXi. 4 
: rn —— „2 — —— 


ARIAM, 4”) Med Cont, 
(u) WILL de ſtup. abdoiu . (a) BERGER, Feot, Micha, 
4 


R DEN. feed. . . ® v. Amuſam. Kun 
1 6) vonnich. rim BARTH, PR a fegg. . * 
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5. . 
Die Straſſe des Urins durch die Harngaͤnge. 


Daß ber Urin von den Mieren durch die Harngänge 
in die Blaſe hinab finfe, laͤßt fich auch ſchon aus dem 
ange bes Steins erfehen, und es.empfinden die Kran⸗ 
fen mit den beftigfien Schnierzen mehr als zu genau, 
wie derſelbe von den Lenden bis zur Blaſe fortruͤkket. Dies 
fe Schmerzen legen ſich ſogleich, wenn der Stein die 
Blaſe beruͤhrt, und noch beſſer, wenn er durch den Urin 
ausgetrieben werden kann (b). Man erweiſet es auch 
noch auf andere Art, weil ein gebundener Harngang, oder 
der von eingedrungenen Steinen (c), oder wenn einer 
in der Blaſe ſtekkt (d), oder von andern Urſachen ges 
ſperrt ift (e), oberhalb der Gegend, da wo ſich Die Hin⸗ 
derniß zeigt, aufſchwillt. 


IV. Abſchn. 


& 

6) La METTRIE. obf. 103. die Harngaͤnge wie Daͤrme groß 
„Gy errang HEISTER. Annal. Jul. aan. 1726. 
P- 493. .m. Aug. cın &..in am Ende des 


Ureteris, der geſchwollen wur bei 
der Iſchuri⸗ TARGIONI, TOZ 
ZETT. obf p.ı22. ter ih ang 
war auvge ent. FRAN . ne- 
phrit. en & din af im Blaiene 
fehr weiten Harngaͤn⸗ 

gen Comm. Lit ann. 1744. hebd. 
+ conf. p.298 ine calidfe Stelle 


(6) SCHENCK. exerc. rap 
RUYSCH. Adv. U. ob 
SCHULZ, vaf. umbil. n. 6. Brefl. 
Commi. m. Febr, 

& LYC. PATAV.p.89. PAV. 
Baba? za, 3 Comment, Lie. Nor. 1744 


(6) Gesch der Blaſe RIDLEY. 


munde; bei 


obL, p. 170. 171. JENTYT.M. p. 
4 — eines Blaſenſcir⸗ 


der Ureter fo groß als 


da Dam co COLLINS, pag. 458. 
Er | 2719. P- 95. vom 
En — die Urete- 

res Fingerditk, en ſich 
nicht zuſammen — HAEN. rat, 
medend. IV 
Emm Halle der Bin ſe war BARTHO- 
hiſt 35. Cene. Ill. RICHA 
conitit. Epid. p. go. beim Stein 
War die Blaſe klein und rauh, und 


9 Phiſiol. 7. B. 


— da ein Stein 


gangen/, der an der an⸗ 
De Seite ınge wur, Davon eine 
Sfchnrie STORK. Ann. IL p. 2564 
der Ureter veritopft vom Steine, 
und zween Zoll breit M&ın. deBer- 
lin, Xi. p. 30. weiter Lreter eon 
feirrhöfer Blaſe Giorn di Med. II, 
p.46. 47. bei fehr dikker Blaſe BA- 
DER. obf. 24. vom Drukk eineß 
wWarerfiichtigen Eicrſtokkes VATER 
gıavid. appar. man ſehe nach RU- 
YSCH Centur obf n 99 Muf. 
rar. P 147. Thef. IX, n. 101, &c. 


De. 
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Es fteiget aber der Urin beftänbig tropfenweiſe her⸗ 
nieder, wie man an monſtroͤſen Körpern ſehen konnte(f), 
an denen die Harngaͤnge in der Haut ſelbſt offen lagen, 
und endlich, wiewohl dergleichen Exempel — 
wen, an der Blaſe eines lebendigen Menſchen (g). 

Urin’ haste mit feinem Troͤpfeln in die Steine — 
— (H) oder ganze Steine durchbort (i). 

Durch die Harngaͤnge laͤuft der Urin, kraft ſeiner 
Schwere , doch nur im Menfchen, von den Druffe des 
nachfolgenden Harns, fonderlich aber von ben Kräften 
des Atembolens (k), und der Bauchmuffeln getrieben, 
in die Blafe ab, denn es fünnen diefe Muſkeln nicht ih⸗ 
ren Baud) verengern, ohne — auf die Harngaͤnge 
mit zu druͤkken. 


| $. 9 
. Der Harn hält fih) in der Blaſe auf. 
Henn der Urin aus einem engen Harngange in bie 


fehr weite Blaſe fälle, fo verliere er alle Bewegung, und 
er verweilet darinnen bald lange, bald kurze Zeit, bis fich 


"die gereiste Blafe in ‘Bewegung ſezzt, um den Harn ause 


uleeren. 

Er tritt nicht in die Harngänge, wenn diefe geſund 
find, zuruͤkke, weilein anfehnliches Stuff derfelben, mit⸗ 
ten yoifchen den Häuten der Blafe, liege (I. Wenn 
Daher der ai oder die Luft, die Blaſe ausbehne, fo 
abet 


“(P) GATTIER. obf. 19. Jour- nn PATAV, .c. DENYS. 
nal. Encyclop. Aout. 1756. Rec. t. 9. f. 10. t, 3. GREW. rar. p. 
Period. 1756: Aout EI. of a Soc. KON ——— p- 145. LOs8, 
at Edimb. T. Ill. p. 277. journ. f. 53. von 14 unciis PAL- 
de Medec. 1757. m Febr. an der FIN. rar p- 155. SHARPE 
Scheit enſtite FENON.Lc. anden p.78. RUTTYp 53. SALMUTH. 
Voͤgeln HARVEI. de gener. p.2t, Sr a obf 30, BECKET. obL ‘ 


WICOLLDT. 8:8 ee ) > BELLIN. urin, polf. p 26. 
(h) LANCIS. in MERUATUM (I) FALLOPIUS inft.anat. p,$& 
AR. Liv Suec. 1726. p. 197, 13. EUSTACHIUS p. 147. 
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leidet die innerſte Haut den erſten Drukk, und ſie trei⸗ 
‚bet den eingefchloffnen Theil des Harnganges gegen die 
muſkelhafte Haut, und Dadurch) verriegelt fie dem Harn 
den Ruͤkkweg, um deftomehr, je voller die Blaſſe ift(m). 
So behält auch die Blaſe, wenn man fie gewöhnlicher 
Weiſe durc) den einen Harngang, oder aud) durd) die 
Harnröhre aufbläfet, die Luft in fih, es fei denn, daß 
fie durch den Harngang Freiheit hat, davon zu gehen. 
Wenn. man aber die muffulofe Haut von der nervigen 
ahfondert, alsdenn tritt der Urin in der That wieder in 
den Harngang zuruͤkke (n). Diefes erfolge in langwie⸗ 
rigen Krankheiten, wenn die Theile erfchlaffen, und die 
Spannungskraft zerſtoͤrt ift (0), Aus dieſem Grunde 
harte hier die Natur feine Klappe nöthig (p), welche die 
Mündung der Harngänge dergeftalt bewachen müfte, 
daß der Harn aus der Niere in die Blafe, aber nicht aus 
der Blaſe in ben Harngang kommen koͤnnte. Hat man 
jemals an diefem Orte eine dergleichen Membran anges 
‚treffen, fo ift es gemis eine Krankheit gemefen (r). Es 
koͤnnte die enge Mundung hierzu etwas beitragen, wel⸗ 
che überhaupt enger, als der übrige Harngang if (8): 
ja man findet fie bisweilen fo enge, daß fid) die Nieren 
mie Dem Verluſte des Lebens ausleeren koͤnnen (t). 


Oo 2 


(m) Ein Berfuch an Ichendigen 
Bunden BUSTACH. |. c. 
(n) BERGST. de ifchuria p. 8. 
(0) RUSTACHIUS pag. 147. 
- RUTTY p. 9. an feinem Schaafe 
ENTY. 


(p) ORIBAS. n, 124. 125 GA- 
LENUS uf part, L.V. pı13. Ad- 
min. Anat. L. VI. c. 13. p 19%. 
Ailt. 6. Cent. IV. VESALIUS p. 
443. COLUMBUS p. 233. PIC- 
COLHOMINEUS p. 149. C. BAR- 
THOLIN. p. 112. KEMPER. valv. 
p. 377. HILDAN. lithor. p. 716. 
BARTHOL. anat. DUVERNEY, 
T.1L p.365. ein vorragender Randy 


$. 10, 


ſo die Stelle. der Klappe vertritt 
PARSONS, p. 35. ein Wärschen 
und WBtäschen mit Eleinem Loche 
JUNKER Phyfiolog. p. 369. 

(4) Diefe verwarf S. ALBERTI 
poft. orar. p. 169. und noch cher 
BEUSTACHIUS p.79, et RIOLA- 
NUS in BARTHOLIN p.7J1. et 
PLEMP. fıtndament. p. 136. 

: ($) RUYSCH. muf. rar. p. 147, 

(8) ACHILLIN. p. VI. 

(t) SALZMAN. obf. zweimal 
RUYSCH. muf. rar, p.147. Cent. 
ebf. n. 90. Thef. X. n, ıor, im 
Schaafe JENTY I. c. 





sg Die Harnwege, XXVI. Buch. 
| §. 10. N; 
Warum die Harnröhre den Urin nicht laufen laͤſt. 


Leicht läft es ſich erklären, warum aus ber Blafe in 
die Harngänge nichts zurüffe geht; aber nicht fo leicht, 
warum nichts durch die Harnroͤhre kommen fann; Denn 
es ſcheinet hier die Mündung offen, und fefle und unbes 


ich zufeyn, und man follte glauben, daß fie fo leicht 
ne Urfache verfchloffen werben koͤngte. 


Und dennoch ift Diefesder natuͤrliche Weg des Harns. 
Wenn daher die Harnroͤhre, es fei aus was für Urſa⸗ 
chen es wolle, verſtopft ift, fo erfolge ein toͤdtliches Urins 
verhalten, und dergleichen gefihieht von Gewächfen in 
der Dlafe (**) von Geſchwuͤlſten (u), von Auswüchfen 
des Vorſtehers (x), von Scirrhis (y), von Knochenges 
wächfen im Ausgange der Blaſe (3), von drüfigen His 
beichen (a), von harten Sleifchftuffen (b), wenn der Hals 
der Harnroͤhre verfihleflen ift (ec), von Blutklumpen, 
die den Blafenhals einnehinen (d), von verhärteten Kothe 
(e) wenn der Frucht Kopf im Bekken ſtekkt, von einer 


t*) Schleimig geſchwaͤnzt Eph. hep. 1. p. 445. RHOD, Cent. IIL 

ax Cur. — obf 89. di obf. 28. HORST. Epift. p. 516. 
(#) VALISNERI T Ill. p 332 von einem callöfen 

MORGAGN, fed, et cauf. morb. Harnroͤhre vie Iſchuria BLANCHI 

T.Il. p. is3. hift. hepat. 1. p. 445. 
(£) MORGAGN. fed. e auf, (5 Davon eine ſehr 

morb. T.1Lp. 153. Adv.Ill.p.83. Blaſe STORK. Ana, IL p.57. 

Phil anf. Vol. II. Pac. VA- (a) BARTHOLIN, Cem MI. 

LISNERI T. 111. p. 33... Sn Cl hiſt 92, ' 

BRANDLEY. muf. IE on. 2. (dB) Bon diefem Uebel büßte 

doch nebſt amdern Geſchwuͤlſten das Leben ein PEIRIESCUS vi. 

am Bellen. CASAUBONUS, BE- p. 432. 

VERWYCK. p 267. davon dyfu- (c) SCHURIG, gynacol. p, 146. 

ria Hıft de l’Acad ann 1718 p 32. SCHAARSCHMIDT. reiar. ana. L. 

SAUVAG. nofol, V. p. 386. vum obf. 4. 

Stein dee Varſtehers RHOD. (Pd) MANGET. cheat. p 484- 

Cent. ill. obf 27. (ed) BINNINGER. Cent, I. obl 
(9) Journ de medec T. II. 6. DODON. hik vi. @ vim 

0,3. 3758. p- 225. BIANCHI hiſt. c. , 


A 
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Entzündung des Maſtdarms (f), von einem Abeeſſe 
zwifchen dem Maftdarme und der Scheide (9), von fefte 
fieffenden Ereinen (h), voneiner bloſſen Laͤhmung, und 
zu ſtarker Ausdehnung ($*), von einem Nervenreize (ht). 
an weis, daß die von einem diffen Vorſteher, zuſam⸗ 
men gebrüffte Harnroͤhre geborften ift (i). 

Ob nun gleich der Harn durch die Harnröhre feinen 
natürlichen Ausgang findet, ſo iſt dieſes Doch nicht bes 
ſtaͤndig ſo. Es verhaͤlt fihnämlich der Urın im Mens 
ſchen, und in ben vierfüßigen Thieren, einige, ziemlich 
merfliche Zeit über, in der Blafe, und er fließt daraus 
nicht, fo lange der Menfc, ober das. Thier, gefund ift, 
jemals von freien Stufen fort. Mac diefem Verweis 
fen wird der Urin von der Kraft ber Seele, welche den 
Schmerz, und bie Unbequemlichkeit nicht länger ausſte⸗ 
ben kann, nad) unſrem Willkuͤhr, durch Anwendung 
einiger Muffelkraft, aus der Blaſe fortgetrieben. Es 
fräge fh, warum der Urin, da doch beftändig von der 
Niere neuer zufließe, nicht fo gleich, als er in die Blaſe 
fonmt, weiter fortgebt ? 


Ich übergehe hier das millfürliche Werengern, vers 
mitcelft deffen man den bereits ſtroͤmenden Urin, nach uns 
fern “Belieben, forttreibet, und auch dem heftigen Reis 
ze Widerſtand thut. Es rührer dieſe Kraft offenbar von 
dem andern Muffel der männlichen Ruthe her, welcher, 
indem er auf die Zwiebel Der Harnröhre druͤkkt, alle Ger 
meinfchaft zwifchen der Blaſe und der diffeitigen Harn; 
roͤhre hemmt. Es frägt fih, welches bie beftändige Ur⸗ 
ſache fi, welche, ohne = wir darauf acht geben, und 

D0 3 wenn 


MOVRIK. de ifchuria, der Urin acht Tage, nachdem er 
ie Cur. Dec, l,ann. Ar ſenit gegeffen. SAUVAGES,no- 
folog.V.p 223.124. von Kraͤhen⸗ 
10) BARTHOLN. Cent, 111. Pa HILLEFELD. p. 4. atetano, 


5. EC. p- 
u, P 323. * HEUERMAN. T. IV. p.195. 
(Hr) 388: davon were ich 26 


2, Die Harntwege, XXVT. Buch, 


wenn wir ſchlafen, gu wirken fortfährt, und zugleich bins 
dert, daß der Urin nicht aus ber Harnrühre tropfenweis 
fe tröpfele, fo wie er aus ben Harngaͤngen tröpflend here 
vorfümmt. | | 

Man wird diefe Urſache nicht in irgend einem 
Schliesmuffel fuchen wollen, welcher fi) nad) unferm 
Willen richten müfte, weil ber Urin, auch bei Kins 
dern, die von allen Geſezzen der Geſellſchaft und des 
Wohlſtandes nichts willen, fo wie in jungen Thieren, 
Die nicht eben zur Reinlichkeit angehalten worden, dennoch 
nicht beftändig, fondern nad) langen Zwifchenzeiten fort« 
fließt, wenn gleich weder das Kind, noch das junge Thier 
unterrichtet worden, Den Ausfluß des Urins an fid) zu 
halten, ober ſich anftrenge, fotches für fid) zu thun. Bei⸗ 
de harnen nad) Zwifchenzeiten nach den Geſezzen des Reis 
zes, beflen Endigung die Natur verlange. Doch es 
flieft auch der Urin nicht aus todten Körpern (f), wenn 
gleich die Blaſe noch fo voll ift, ja nicht einmal, wenn 
man die Blafe druͤkkt (I). 

Man koͤnnte auch hier einwenden (m), daß ber Urin 
nicht nur niche von felbften bei gefunden Perfonen, fons 
dern auch nicht einmal ohne einige Anftrengung fortgeht, 
da nemlich das Gedaͤrme (n) fenkrecht auf die Blafe druͤkkt, 
indem ein liegender Menfch ſchwerlich harnen kann, 
Doc es ift auch diefe Aufgabe an ſich fehwer, und 

man fünnte fich wundern, wie fie fo neu fei, da fie doch 
zu einer, dem Leben fo unencbehrlichen Verrichtung mie 

gehörer. 
Der Menſch mwürbe nemlich unreinfich werben, und 
einen übeln Geruch von ſich geben, wenn feine Kleider 
, und 


(E) Läßt auch Waſſer langſam Non. valde: babe nicht fehr son 
durch die Harnröhre SAUVAGES,. fich gegeben. 
Theor. tum. p.20. (m) Der Sphindter fey wicht 
(D BIANCHI gpud MANGE- Binlänglih WALTHER IC. pr. 
TUM p. 417. 419. auch MORG. (mn) WALTHER, coll, vefic,n.3. 
fed, et cauf, morb. T, Il. p. 259. 


* 
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und Schenkel beftändig von diefem garfligen Waſſer ans 
gefeuchtet werben follten. Doch es würde auch davon 
die Haut, wie man an den Kindern wahrnimmt zernagt 
werben. = 
In der That finde ich nicht, was mir ein Genuͤge 
thun follte. Ich möchte es nicht wagen, den Geſchwuiſt 
des Vorſtehers (0), der fich innerhalb der Blaſe erhebt, 
oder neben der Mündung (p) ber Blafe einen Pleinen 
Streif made, hieher zu ziehen, ob man gleich weiß, daß 
ein Aufſchwellen des Vorſtehers, wodurch die Harnröhre 
gegen ben Schaamknochen getrieben wurde, die Iſchurie 
jumege gebracht (q), und ob man gleich angemerfe hat, 
Daß die Harnblafen bei denjenigen Perſonen dreiekkig 
werden, beren Vorſteher hart find (r). Es haben naͤm⸗ 
lich die meiften Thiere eine dergleichen gefchwollne Vor⸗ 
fteherdrüfe fo wenig als die Frauensperfonen ; ich finde 
nämlich bei meinen, fo häufigen Zergliederungen, was 
Die Srauensperfonen betrift, nicht Das mindeſte, mas 
ſich mit dem Vorſteher vergleichen lieffe, und dennoch 
halten ſie den Urin eben fo gut, fo daß man fie zu gans 
zen Tagen fir Schaam denfelben zurüffe halten fiehe (8): 
Ich habe gefagt ‚ daß man ſchwerlich einen Schlies» 
muffel mie Augen fehen könne: indeſſen müchte ich Doch 
dergleichen nicht leugnen, Da es fo gewiß ift, daß eine 
zu fehr erweiterte Harnroͤhre, wie fie bei ziemlich groſſen 
Steinen zu feyn pflege (1), wenn diefe abgehen, nicht 
weiter im Stande ift, den Harn zu halten; . da ſowohl 
nach unfren, als nad) anderer ihrer Erfahrungen, die 
Scirrhi (u), oder andre Krankheiten an der Mündung 

der Blaſe, welche die Muſkeln hemmen, Urſache find, 
Zu 204 daß 


(6) Faſt vollſdändig BBANCHT (() PALUCCI p. 13. 

3 419. 420. trage eiiwad Dazu ei 8) BIANCHI p. 420. 
ALUCCI p.29 (ct) Nouv. da la Repub. des 
(p) FALCONNET.difp. p.744. Letttes 1686. Ma; 


j. 
appar “ (u) Opufe, Pathol, obf.35. 
(4) VALISNEB, T. II. p. 391. ar 
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daß man ben Urin nicht an fi) halten kann; da auffers 
dem die Jähmungen vom Schlage, vom ſhweren Ga . 
brechen (x), ober von der Verrenkung ber NBirbelbeine 
(u) ein beftändiges Harnen hervorbringen. ‘Daß aber 
die Mündung der Harnröhre, bei einem lebendigen Mens 
fchen , ‚in weichem alles voll iſt, fehr enge feyn muͤſſe, 
folches läßt der dünne Strahl des erften Urins vermuthen. 


Wenigſtens ſcheint mir ein Theil der Urſache dieſes 


| zu feun, daß die Blaſe mit ihrem unterſten Grunde, un⸗ 


terhalb dem Ausgange der Harnroͤhre (3) herabgeht, 
und um deſto mehr herabgeht (a), und ſich an dem 
Maſtdarm anlehne, je mehr fie angefuͤllt iſt: fie iſt aber 
gemeiniglich nur mittelmaßig voll, bevor der Menſch 
ſich an die Arbeit zu harnen macht. Daher läuft der 
Harn, von dem Theile der Blaſe, welcher fi unterhalb 
der Harnroͤhre befindet, weber von freien Stuͤkken, vers 
möge feiner Schwere, in die Harnröhre, noch anders, 
als bei niederhängender Blafe. Es macht nämlidy die 
Neigung der Blaſe, nach hinterwaͤrts (b), daß der Harn 
vielmehr gegen den Maſtdarm, als gegen die Harnroͤhre 
druͤkkt. Und daher koͤmmt es auch, wenn man in tod⸗ 
ten Körpern, durch den Harngang in die Blaſe Waſſer 
bringt, daß folches nicht heraus fließt, es fei denn, daß 
erfi die Blaſe davon fehr aufgetrieben worden , 
Ich möchte alfo gerne beide Kräfte, die tage felbft, wel⸗ 
che den Urin nicht aus dem Grunde der Blafe auslaufen 
läßt, und den Schliesmuffel mit einander verbinden, der 
feiner — nach nicht dem Willen unterworfen iſt, ſon⸗ 
dern 


(c) BOERHAAVE morb.neiv, auch HEUERMAN. T. IV. p.143. 


Er bei 
(n) Conf. L.X. — (b) p. 308. 
(3) p. 364- —9 igli leerer ſich (be) SAUVAGES. nofol me 

beim Liegen auf dem Ruͤkken ein thod.1.p. 189. die Blaſen 

grofkr heil der Blaſe nicht ans. fenoft in rudten Körpern 

CAMPER. de pelvi p. ız. CAMPER, IL p.ır. 

(a) Prim. lin. Phyf. u. 769. 
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dern vom Harn gereizt, ſich zufammen zieht, und ben 
Urin aus der obern Blaſe nicht heraus läßt. | 

Die mäßige Menge des Urins fcheinet fi) in dem 
bauchigen Blaſengrunde, ber ſich, gegen den Maſtdarm 
zu, unterhalb der Harnroͤhre, verlaͤngert, leicht und ohne 
Empfindung anzuhaͤufen: hierauf faͤngt ſich vielleicht der 
Schliesmufkel an zu verengern, wenn die nunmehr ans 
wachſende Harnmenge gegen die Muͤndung der Harn⸗ 
roͤhre hinauf ſteigt, und ich vermuthe, daß dieſer Mu⸗ 
ſkel deſto mehr zu thun bekomme, je höher nun über der 
Harnroͤhre die Urinfäule ift, die mit ihrem Gewichte 
auf die Mündung der Harnroͤhre druͤkkt. 


Der Hebemuffeldes Hintern (c) hebt die Blaſe, und 
beren Ausgang din wenig in Die Hohe; er. vermag auch 
wohl die Harnröhre in fo fern enger zu machen: ’ wie 
der umgepaarte Queermuſkel (d). 


\ u | | 
Das Verweilen des Harns in der Blafe, 


Wenn der Urin aus der Niere koͤmmt, foift er dünne 
und wäßrig, und er hat noch wenig Geruch und Ges 
ſchmakk an ſich. Verweilt er fich aber in der ‘Blafe, und 
empfindet er erft die Wärme aus der Nachbarſchaft des 
Maftdarms, oder verliert fich ein Theil deſſelben (e), den 
die Blutadern der Blaſe einfaugen, vielleicht auch vers 
mittelſt der Verduͤnſtung durch die unmerkliche Schweis⸗ 
loͤcher (f), fo fängt er an faul zu werden; er wird dikker, 
ſchaͤrfer, gelber, endlich ſtinkt er, er wird braun, und 
ſehr ſcharf, woſern man ihn laͤnger als man ſollte, an ſich 
haͤlt. Daher bekoͤmmt er eigentlich erſt in der Blaſe 
ſeinen rechten und eignen Harncharacter. 

Oo 5 Da 
(e) L.XXIV. p. ns. Conf.p, (e) KAAUW. n. 492. 


155. Conf. WALTH. 1.c, p.9.10. 
(B) Ibid. p. 193. (f) p: 329. 330. 
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Da aufferdem aus den Nieren befländig neuer Urin 
nachfließt, fo nimme feine Menge immer mehr und mehr 
zu, die Blafe wird davon ausgedehnt, fie ſchmerzt, und 
es wird uns der Reis am Anfange nur beſchwerlich, und 
endlich unerträglich (fr), den man von Verhalten des 
Urins empfindet, und es würde ein groffer Kuͤnſtler, der 
ſich an feinen Feinden rächen wollte, feine graufamere 
Folter erfinnen koͤnnen, als die Schaam zu verbinden, 
um die Blaſe berften zu laflen (9). | 
Ä Auf folche Arc entfteht bei ums ber Trieb, den Harn 
zu laffen, fihneller wenn der Urin ſcharf ift, und bie 
Blafe empfindlicher und gerizzt, wie bei Leuten if, die 
mit dem Steine behaftet find, und welche ſich gezwungen 
fehen, faft beftändig wenig ‚Tropfen auf einmal wegzus 
laſſen. Weniger wird Die Blafe von einem wohl gefoch. 
ten Urine gereizt, dergleichen man nach dem nächtlichen 
Schlafe läßt: weniger auch bei gewiffen Perfonen, und 
man hat aus Exempeln, daß es Srauensperfonen gegeben, 
, welche den Urin bis an ihren Todt an ſich gehalten, weil 
fie keinen Reiz dazu gefühle (9). Indeſſen ift bei dem 
Verhalten immer Gefahr zu befürchten: denn er ſenkt 
nicht nur, wenn er fault, einen einigen Bodenſaßz in 
gröfferer Menge nieder (i); fondern er löfet auch die aus 
einander getriebene Safern der Blaſe auf (k), und raus 
bet felbigen alle Kraft, fich zufammen zu ziehen. 

Wenn nun der Menſch im Begriffe fteht, dem 
Heise der Natur zu geborchen, und die Blaſe voller Urin 
iſt, alsdenn fängt eın folcher, der den Harn laſſen will, 
vom Finatmen an, er zieher in die Lunge viel Luſt hinein, 
indem er die Bruſt langfam und anhaltend erweitert, er 
behaͤlt die Luft lange Zeie in ſich, wie man es bei den Ans 

en ſtrengun⸗ 


Don gehemmter Bl Kein Kliſtir machte Stuhl⸗ 
Pa * Schmerz in Kaſere = — Oyne Strin eine toͤduche 
FICHET. obſ. p. zaı. eine MARTU obſ. 

(i) p. 367. 
(9) TIBERIUS. p. 333. 
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firengungen zu machen pflege, um bie. herabdruͤkkende 
Kräfte des Zwerchfelles und der Bauchmuffeln mit ein» 
anber zu. verbinden (1), Man richtet den Leib in die 
Hoͤhe, damit das ganze Gewichte der Eingemweide auf die 
Blaſe druͤkken möge. Es ift folches, jedoch das Einats 
men noch nöthiger (m), je voller die Blafe if. Die 
Frucht, fagt mein Kehrer, holt nicht Atem, aber fie 
‚giebt auch Feinen Harn von fih. Iſt nur eine mäßige 
Menge Harn vorhanden, fo ift aud) der Reiz Pleiner, 
und alfo auch die Anſtrengung: indeflen geht doch alles 
zeit Das Einatmen vor dem Harnen voran, 


Und fo kommen anfänglich einige Tropfen aus ber 
Blaſe und ber Harnröhre, und hierauf fcieffer der Urin 
mehr und mehr ſtrahlweiſe, hoher bei Kındern und Juͤng⸗ 
fingen, weniger body bei Greifen hervor. Man erfichee 
Daraus, daß die Mündung der Blaſe fehr enge gewefen . 
feyn müfle, wie wir kurz zuvor erwähnten, weil fie nur 


wenig Tropfen Durchlies: und da diefe Mündung nuns ' | 


mehr weiter wird, weil fie der Stral Des Uring aus eins 
ander treibt, fo bleibt fie fo lange offen. Der Urin 
fpriagt aber höher, weil er aus einem weiten Behaͤltniſſe 
durch eine enge Rohre laufen muß, und daher geſchwin⸗ 
der fortgetrieben wird, und hierinnen richtet er fich vers 
kehrt nad) der Defnung diefer Rohre, mit der Blaſen⸗ 
öffnung verglichen. Wenn nun der Harnſtrahl in eins 
fore geht, fo lafien wir das Atemholen gehen, wie eswill, 
und wir firengen es nicht weiter an, fondern wir atmen 
aus und ein, fo periodifch, wie wir fonft germohnt find. 
Blos das Zufammenziehen der Blaſe vollendet das übrige 
Sarnen, da der Urin wie ein Springbrunnen in eing 
wegſtralt, fo mie fid) Die Blaſe in eins weg zufammen 
giebt (n). Und daher leere fich auch die DBlafe im Tode - 
aus, 


. S % ⸗ 
(1) Es ſchteibt PLEMPIUSdIe (m) Auch KAAUW impet. Fac, 
fen dad Harnen zu p. 322. p. 136. P.149.n.322. (N) p. 329, | 


S 


! 
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aus (o). Es ziehen die geraden Faſern den oberſten 
Grund der Blafe gegen den Hals zu (p): und die fehres 
fen und Queerfafern bewegen die Seiten der Blaſe näs 
ber gegen einander, Ä | 

Wir haben zwar alsdenn noch die Freiheit entweder 
durch ein neues Einatmen, oder mit Hülfe des austreis 
benden Muſkels, den Sprung des Urins zu unterftüggen, 
um dasjenige, was ſich in der Harnroͤhre befindet, eis 
nige Fuß weit und mit groffer Gewalt fort zu treiben; 
indeffen thut doch die Blaſe im Harnlaffen das meifle, 
Denn, wenn diefe unthätig und gelähme geworden , fo 
firengt man vergebens die Kräfte des Atemholens an, 


ohne das mindefte Dabei auszurichten. 


Gegen das Ende des Harnens tröpfelt der Urin eben 
fo wie anfänglich, und man muß, vermittelft der wieder⸗ 
boften Bemühungen eben des austreibenden Muſkels, 
Die wenige Menge forrfchaffen, zu deren Fortſchaffung 
die Blafe fich zu ſchwach zufammen zieht, weıl auch dieſe 
Verengerung ıhre Grenzen hat. Nunmehr Bann der 
Schliesmuſkel (q) die lezzte Portion des Urins augleeren 

| 


” — es ſich nicht unwahrſcheinlich vermuthen laͤßt, 
ſo geben die Hebemuſkel des Maſtdarms, nebſt Den 
Queermuſkeln den Grund ab, gegen den ſich die gerade 
Blaſenfaſern, wie gegen einen widerſtehenden Ort zuſam⸗ 
men ziehen (r). 
$. 12 
Der Nuzen des Harnens. 

Es ift diefes Geſchaͤfte für den Menfchen von einem 
ehnenebehrlichen Nuzzen. Erſtlich reinigt fü) das Blut 

| von 


(0) p 322. (dj RIOLAN. p. 388. 

(y) Machen, daß in der Blaſe | 
nichts übrig bleibe HEUERMAN. (rt) WALTHER.Lc, p.23. ſiche 
T«IV. p.152. le DRAN. p. 22. 


mo. 
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von dem uͤberfluͤßigen Waſſer, vermittelſt des Urins, da⸗ 
mit es nicht ſeine ſo nothwendige Dichtigkeit verlieren 
möge (8). Dan hat einige male, dadurch daß man fi) 
des Trinfens enthalten, die Waſſerſucht vertrieben, und 
es ift mir ein Beiſpiel von ſolchem Erfolge befannt (1), 
Es wird ferner die Erde der Nahrungsmittel, wie auch 
die von ben feften Theilen des menfchlichen Körpers abs 
geriebene Erbe, bie vom Blüte wieder aufgenommen more 
den, vornaͤmlich auf dieſem Wege ausgefondert, um 
nicht bie und da im Körper zu Steineh, und unnatlrlis 
chen Knochen zu werden. Ein berühmter Mann glaube; 
man könne den Anfang zum Podagra an der abnehmen 
den Menge des Uring erfennen, und in der That muß 
man davon die Quantitaͤt der Erde im Blute zuneh⸗ 
men (d*). Es erhellet endlich daraus, daß in unferm 
Dlute, vermöge der reibenden Kraft bes umlaufenden 
Blutes, und vermittelft der Wärme, welche die menſch⸗ 
fiche Säfte belebt, fcharfe Teile eneftehen müffen, wel⸗ 
che in ein alfalifches Weſen auszuarten aufgelegt find (u), 
darunter einige, Die fluͤchtiger find, Durch die unmerfliche 
Ausdünftung verfliegen; andre hingegen, welche fuͤr 
diefe Schweistöcher viel zu dikk find, koͤnnen durch fein 
anderes Werkzeug, als burch die Niere, ausgerorfen 
werden. * 


Es erſcheinen naͤmlich bei einer jedweden Art des 
Harnverhaltens, da der Urin dieſe Theile nicht aus dem 
Körper zu ſchafſen vermag, entweder im ganzen Körper 
Zeichen von dieſer vorhandenen Schärfe, oder man fin⸗ 
det folche Theile in den Yuswürfen. Zum ganzen Koͤr⸗ 

per 


(0) LV. p. 149. 190. (t) ADOLPHI de uſu equiet. 
- med. p. 406. oper. ſolches werde 
t) L. XIX. p. 1278. Nach Dem durchs Reisen gehoben. 
ten ein Haruflıg umd blutige _ (u) BENIVEN c 13. in einem 
mpiger id, HARVEL, Saure HILDAN. Cent; IV. obf. 
genet, p. 161, an in einem Monate, 


% 


590 Die Harnwege, 


XXVI. Buch. 


per rechne ich den Schweis von einem Harngeruche (a), 
ferner das Atemholen (6) „ das waͤßrige Schwellen des 
ganzen Körpers (e), ein Körper der ganz mit Urin ans 
gefüllt ift (d); Harn, der fich ins Fadengewebe ergießt (e) 
und Giszige und toͤdtliche Fieber (f). 


Der Urin ergieflet ſich in befonbre Gegenden, wenn 
der Speichel wie Harn ſchmekkt (9), wenn der Urin 
durch.die Ohren feinen Ausflug nimmt (6), oder durch 
die Naſe abfließt, und mie ‘Blut vermifche ift Ci), oder 
durch die Brüfte (k) mie dem Erbrechen (U) im Stuhl⸗ 


gange (m) ſortgehe⸗ oder ſich zu der Feuchtigkeit im Un⸗ 


(a) MORGAGN. ſed. et cauſ. 
rg A T. n. p. 156. STORCH, 
. gern Weibern p. 225. 

wenigen Pirine S.]J D. = 148. 
Bicher ARETAEUS ee ll. e. 10. 


(b) HOADLEY. p. 99. Marc, 


DONAT. D- 495. ZEVIANI ftat. 

p. 157. Ep 
ehr. 105. RAULIN. obf, pag. 199. 
CLOSSY p. 261. . 

(©) Marcell DONAT. p. 498. 
$oo. RAULIN. FERNEL, part. 
ar L. VI. c.12. E. PORTAL. 
obf, 30. 

() Breßl. Samml. 1724 p. 

. RASIT. in liter, 

(e) RUYSCH. Cent. obf, med. 
chir, n. 56. 

(f) VALISNERI I.c. ROBIN- 
SON. p. 137 Ser de ınedicine 
T.Ili.n.2. RUMLER. obf. 40. &8 
ſtellte ſich ber) einem vornehmen 
Manne, der unter dem beruͤhmten 
Kriegsheere Karlo des Zwoͤlften 
gedient hatte, nachdem er im Al⸗ 
ter den Urin nicht laſſen Eönnen, 
und viele Jahre einen uͤbermaͤßi⸗ 
gen Schlaf gehabt hatte, den ſechs⸗ 
zehnten Tag durch eine Ergieffung n 
des Urins durch den Rund der 
Tod cın, und erftifkte dieſen bra⸗ 
ven Mann durch em plöszliches 
Aufſchwellen der Zunge. 


Nat. Cur. Vol. VII. 


terleibe 


Satheter hatte Ei inderniffe 
an der Blafe ent 
(9) MORGACNUSLE WAL- 
LER. Adt Lie. Suec, 1737. ein 
fter Geſchmakt HOADLEY. 
(h) PLATER. obf. — 
(i) La MOTTE obf. zi. em 
waͤn riges Naſenbluten 
(€) Journ. de Medec. 1758. vom 
Horuuũge. SAUVAGES. nofol. 
(D ARETAEUS acur. Il. c.20, 
LOTICH. obf. XI. C. V. Liv. 
BLANCHAARD. Prax Il. p. 159, 
STALPAART obf. sı. Cent. L 
MURANGONI, SCHURIG, gy- 
necol. p. 146 KOENIG. p: 26. in 
LAWERIA, FITTICH. den tem 
HORST. Epitt. p- 508. N- 
FRANC. Chir p.223 au fich ſelb⸗ 
fen BONNET. fepulch, pag. 622. 
VALISNER. T. Ill p. 338. dem 
sehnten x u GROENEFELD. p. 
as. HORST. ad HILDAN. Cent. 
V. obf. 47. audy am Hunde ben 
gebundnen Yrabiifchlagadern HEL- 
VETIUS Me&m. de l’Acad. 1722 
(m) PECHLIN. I. obi XI. 
FOGEROLES Sen atfect. Phil. er. 
HR HORST. Epilt.p sıo. BE- 
RIVEN. c. 7. von verhalenem lirus 
wur Waſſer Darinnen Journ. Med. 
2763. m, Avril, 
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terleibe geſellet (m*). Man hat ihn fogar im Gehirn 
gefunden, und er hat fid) an feinen Merkmalen durch 
Kopfichmerzen (n), Blindheit (0), Wahnwiy.(p), 


Dummheit (4), Schläfeigkeie (r), melche gemeiniglich 
den Tod nad) ſich zieht (8), durch Krämpfe (1), und 


Schlagfluͤſſe (u) verrachen, 


Wenn er auf den Magen fälle, fo bringt er Schluk⸗ 
een (x) und Erbrechen hervor, wie wir furz zuvor ges 


fagt haben, 


Endlich giebt ein Sandſchweis die Anzeige an, daß . 


fih von dem Harnverhalten 


‚, in dem Blute eine fteinige 


Materie angehäuft habe (9). 
Dergleihen Scyärfe und Verberbnife des Blutes 

beweiſen Die Beiſpiele von folchen Perfonen, deren Leben 

man, weil ber Harn nichts taugte, mit fauren Arzeneien 


unterhalten (t*). 


® 


Daß Diefes von verhaltener Schärfe, weiche der Urin 


Hätte ausführen follen entſtanden, beweiſet die gluͤkkliche 


(m’) MORGAGN. fed, cauf. 
N. p.ıyo. 


(n) ALLIES. 1.c. 
- (0) BEVERWYCK. calc p. 169. 

(pP) ROST. STORK. Ann. 
256. 257. SALMUTNH. ARE- 
TAEUS, TYCHO de BRAHE, 
beim LINDEN. ſeiect. p.543. RO- 
BINSON. SPINDLER. obf s7. 

(4) BEVERWYCK. p. 138. 

(r) VERZASCHA Obf I. 
GROENEFELD nur. canth. uf. p. 
zıı. BARRERI nov. obf. p. 196. 
ſequ. RAST. BEVERWYCK, 
Schaz der lingefundheit p. 355. de 
-<alculo p, 166. SEGER Lc. RAST, 
in liter, 

(8) BARRERE nouv. obf. p. 
196. feqq. BARRY tripl, ige. 
p- 81. BAYNARD, piychroluf, p. 
. 350. TULP IL p. 45. SEGER. 
Eph. Nat. Cur Dec. 1. ann, ı. obf. 
33. FOGEROLES fen. adfect. 
HORST. Epift, p. sı6, ALLENS. 


Hei⸗ 


mal. de l’urethre p. 90. 91. mit Er⸗ 
leichterung Journ. med. XVII. p. 
435. ebenfalls. 

(t) SPERLING. ARETAEUS, 


p. ALLIES mal. de l’urethre p. 94. 


HOUDLEY refpir. pag. 99. BE- 
VERWYCK. calc. p. 169. 
(u) WILLIS de urin. p. 369, 


-BOERH. praleet. T. III. p. 315, 
ORK. 


(9) WEDEL theor. fapor. p. 
319. SPERLING apud SCHNEI- 
DER catarrh T. III. p 285 SAL» 
MUTH L.1l. n. 82. Eph,Nar, 
Cur. Dec 11. ann, X. 0bf.73: hies 
ber auch MULLER. Dec. obf. 10, 
am die Trafenlöcher hieng fich ein 
tartarus an, in ifchuria Epb. Nat, 
Cur. Vol VII. obL 105 

(t*) Phil. anf. n. 215. APPER- 
LEY p. 234. RAULIN. vom fpi- 
rito falis, den man ten XI. Tag 
gab 1.c. krunte Doch nicht erhalten 
werden BOERHAAV, T. BL. p. 314. 
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Heilung, welche ſich dadurch bewerkſtelligen laͤßt, daß 
man dem Urine feine Freiheit einiger maaßen (u*) wieder 
giebe, und entweder durch harntreibende Mittel, durch 
Terpentinoͤl (x*), durch fpanifche Fliegen (y*), durch 
$augenfalge (3), oder durch Purganzen, durd) Kliftire (6), 
durch ein Erbrechen, wodurch der Urin abgeleitet wor⸗ 
den (c), durch Austreiben der Steine (d), ober indem 
man die übrige Hinderniſſe beim Urin aus dem Wege 
räume (e), oder durch einen Bauchfluß, den die Natur 
ſtatt des Urins veranſtaltet (f), oder durch das Zerber« 
ften der Blaſe (9), durch einen Blaſenſtich (h), Durch 
einen Schnitt in die Harnroͤhre, ober durch Vertreibung 
bes Krampfes, dergleichen ich nad) eilftägiger Krankheit 
beim Harnverhalten bewerfftellige, und gluͤkklich verrich⸗ 
get habe, ober durch kalte Bäder (i*), ober durch andre 
dergleichen Mittel die Blaſe ihre zufammenziehende Kraft 


wieder bekoͤmmt (i**). 


(u®) GLOXEN. ifchur. p. 33. 
den XVII, Tag. La MOTIE obſ. 
371. Eph. Nat, Cur. Dee. l. ann, 9, 
20. P.307. STALPAART. conſil. 
obf. gt. VIRIDET bon chyle p. 
615. PANAROL. Pent, V. c. 17. 
x. XI. LOBB, pain ful. difeaf. p. 
200, Taq X. RHOD. Cent. III. n. 
29. den 8. Tag. ALLIES p. 94, 
von Nuefffilber GERIKE de ifchu- 
ria p. 33. 

*) GIESELER calc. vef. die 
vil. BECKER fübmerf. obL. 32. 

(u) WERLHOF Comm Lit. 
1733: .45, GROENEFELT. cau- 
tharid. tur. uf. p. zar. die XII. 

(3) HILDAN, Gent. VI obf.70. 

(6) DOD. vit. et vin. c. 31. 
Comm, Lit. Nor. 1734. n.9 vom 
,Quekkſiuber GERIKE de ifchur. 
P- 33. 

5 SPINDL, obf. 57. die XIV. 


d) BEVERWVYCK. SCHAT. PO 


p. 355. MARINI p. 120. &c. BA- 
RONJUS de oper mingend. L.1. 
p-58. S. J. M. D, p. 148. RHOD., 


1 c. SALMÜTH. IL c. 83. BAR- 
THOL. A&. Hafn. Ana, 1V. p. 104, 
Cent. 111 n.35. dem fünfte Tag 


wurden 8 Mund Urin 
(e) — — 
ar MOLINETTI p. 305. 


„RR BARTHOLIN. defp. hep. 
Se. Mil. ALLIES de urin.p. 


; 90 gı. RHOD Cent 11. obf. 84 


90. Phil, tranf. n. 337. GROE- 
NEFELT l.c. . 

(9) En p. 371. 
DIOMED CORN. obl. c. 3, 
ſcheint den 15. Tag. der Urm 
ſchwizat imo Fadengewebe der Ge⸗ 
fäshaut HEUERMAN Chir. Oper. 
T.1l. 9.36 SCHAARSCHMIDT 

t. I. n. 

(h) WERLHOF Comm. Liz, 
Nor. ann. 1733. hebd. 34. 

(i) COLLOT p. 240. 
(ir) An eıner hiſteriſchen Gram 
MME malad. vapor p. 172. 

(1) Dir Leib in kaltbenezzte 
Zucher eingehullt BAYNARD. 


P- 349. 


HP) ZACUT prax. admir. 1, 
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Hingegen iſt ber Tod auumermeiblich, wofern man, 
nicht dem Harne feinen Abfluß verfchaffen kann (it), 
und dergleichen Erempel habe ich an einem Menſchen, 

wie an einem Ochſen vor mir. Dan flirbe den vier 
ven (f), fechsften (1), achten (I), neunten (m), Jehnten (n), 
elften (0), dreigehnten (p), vierzehnten (q), funfjehne 
ten (r), achtzehnten (8), zwonzigften (t), dreißigſten (u), 
und endlich den zwei und dreißigfien Tag (x), Es hals 
ten diefe Zeiten fein gewiſſes Geſezze, inbem fie von der 
Schaͤrfe des Urins, von dem mehr oder weniger reijbas 
ven Mervenfifteme, von dem mehr oder weniger anges 
griffnen Gehirne, ober von andern Urfachen abhängen. 


Man ſtirbt auch nicht won einer Blaſenentzundung, 
fheils, weil das Uebel. oft in der MNiere ſtelkt (y), oder: 
im Harngange, indeſſen daß ſich in ber Blaſe ass 

& ; r fie 


ar, 
(p) VALISNER. T. m. p. 9% 


IL. p. 448. RUMLER obf. 40. HARDER apiar. p.303 304. RO= 


SCHAARSCHMIDT T V. p.289. 
TARGIONI I, c. Eph. Nat. Cur. 
— Peg. arben Cl. viri 
LEY, IRESCUS, TY. 

CHO BRAHE. 
‚(dB STORK Apvn, II. p. 256. 
557. von — Harngaͤngen 
Kech ein Hund nach 60 Stunden 
($) TEICHMEYER path. p. a92. 
*) Die Alten mennten, man 
ie den 7. Tag ſterben. Doch 
man, Daß das Uebel den 11. 
ike fer PANAROL. DM 


Tag SMNDLER L£,, 


C. a. REYES Queft. 87. et 17. 
(m) De HEYDE. _ 
(s) HOECHSTETT. Des. V. 


«al 10. 
(® ours. de Médec. l. e. WE- 
acidalis theor. fapor. p. 
33 dieſen Tag farb TCHO 
RAHE. 


9. Phiſtol. 7.B. 


BINSON ſtone p. 40. 
(4) BAYNART, ROBINSON 
of the ftone p..137. WILLIS L c.. 
(r) POUTEAU p. 478. BÖN-=' 
NET, prodt. anat. pradt. p. 75% 


‚SEGER 1.c. BARRERE mau, 


obf. p. 196. 
—8* TULP. L n. c. ay. 
(t) HOADLEY p-99. 

‚ca) HOECHSTEITER ‚Deu 

V. obl. 3. da die Blaſe Teer war... 

Hitt. de l’ Acad... . \ 
) WEDEL Theor. ſapor. 

GOLLINS. p. 85 SPERLING.' 

bei dem SCHNEIDER. BLAS. P. 

VI. obf. 23. LOBB. fevers p. S3« 

STORCH, Weiberkranth. V. ZA, 

CUT. Prax.hift. L.11. p.442. Al« 

BERTI med. leg. 1. P. N. p. 114‘ 

HOECHSTF. Bibl. anar. 111, 

p.626. HARDER. SPINDLER, - 


Pp. 


befinder, und felbige geſund iſt (y”); theils wie man am 
eineni Hunde gefehen, welcher ein Harnerbrechen aus 
der Urſache auszuftehen Batte, weil man ihm die Nieren» 
fhlagadern unterbunden hatte, obgleich Das Uebel weber 
in der Niere, noch in der Blaſe war (5). Schon Bes 
rengarius merkte Todesfälle an, da die Nieren feinen 
Mein Durchlaffen wollen (a). 


Wenn einige melancholifche Kranken (b), oder ars 
dere (e) lange Zeit bei fehr wenigem, ober bei gar feinens 
Urinlafien, dennoch leben geblieben, fo konnte endlich 
entweder · eine noch rüßfftändige Ausführung das Sehen 
unterhalten Cd), oder ber Urin einen andern Weg durch 
den Schweis (e), durch ein Erbrechen (f), durch die 
Bruͤſte u. f. fs gefunden haben (9). Wen weiß 
‚man von Jemanbden, allen Harn Durch den Maſi⸗ 
darm ausleerte, obgleich ber fo erfahrene Unterſucher, 
Mortagni, keine Urſache von diefem fo ungewöhnlichen 
Afluffe ausfindig machen konnte (h). 


Es ift nämlich leicht, Fälle, bie ſehr felten vorkom⸗ 
‘ men, und die man nicht felbft mit Augen lebe, berges 

ſtalt zu erklären, daß man von der Erfcheinung eine wah⸗ 
se Urfache angeben Bann; man muß aber, ob es gleich 






(5°) G. ve SWIETEN T. IL, Jahre ohne freien Stuhlgang, Fein 
p: 229. Urin Journ, de med. 1759, m, Juin, 
() HELVETIUS Lc, Oxcon. (d) In einer Ifchurie von so 

p.145. SclaircifT. p. 64. Sagen MARINL |, c. 
6 Ifagog. Anat. p. 17. te) Durch Schweis 22 Mionate 
) Mache TAYLOR, Beim unterhalten, da Jemand kenen 

T. Il. p. 392. doch dieſe weglieh ZEVIANI |, c, 

trank nicht 40 * Eine andre ) Durch ein Erbrechen vom 
lebte Dei wenig Urin, und ohne 40 Tagen MARANGONI Hill. de 
Gtuhlgang. C. v. SWIETEN Ill. ! 


und Schaam 
D. p. 448. eine Iſchurie von 25 rin Durch Die Wriße fourn 
eib il, Me6dee. 1758. m. Fevr. 
Jährige RUMLER obſ. 98. Geben p. 179: | 5 
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bieweilen gefchieht, dergleichen Erzählungen nicht fo viel 
zuteauen, Daß man Luſt bekoͤmmt, folche den augenfcheins 
lichſten und täglichen, gruͤndlich gemachten Bemerkun⸗ 
gen entgegen’ zu ſezzen. | 


— 
Die Nuzbarkeit der Harnblaſe. 


Ncht alle Thiere, welche harnen, haben deswegen 
don der Natur eine Blaſe bekommen (i). Es ſcheinet 
dieſe den Menſchen vorzuͤglich und denjenigen Thieren 
gegeben zu ſeyn, deren Urin eine ſtinkende Eigenſchaft 
hat, um dieſe garſtige Fluͤßigkeit zu gewiſſen Zeiten, und 
ohne Unreinigkeiten zu verurſachen, weg zu laſſen. Wir 
ſehen die mehreſten unter den vierfüßigen Thieren eins 
fame Derter fuchen, um fich nicht felbft mit dieſem Ge⸗ 
ſtanke, der ihnen efelhaft ift, zu beſudeln. Die Vögel 
find eben diefes Unflates wegen zu einem gefelligen Leben 
weniger geſchiklkt. Die Natur hat ihnen feine Blafe 
gegeben, meil eine groffe Menge Kalk, der fi) in ihrem 
Urine befindet, und weis von Farbe ift (Pf), wofern er 
in der Blaſe einen Aufenthalt bekäme, fchlimme Folgen 
nad) ſich ziehen koͤnnte. And obgleich im Menfchen, 
die Niere oft genung Steine ergeuge, und Die graufame 
von bem, durch die Harngänge gehemmden und 
auf deren empfindliche Membran wirkenden Steine niche 
vermieden werben konnten; fo würden doch niemals ohne 
eine Harnblaſe groffe Steine wachfen, noch die unerträg» 
lichen Steinfchmerzen in der Blaſe entfliehen koͤnnen. 
Die Natur har diefe Ungemächlichkeit lieber auffer Acht 
lſſen, als das gefellfchaftliche Leben feiner Vergnuͤgun⸗ 


gen berauben wollen, damit nicht ein Menfch den ans 


Bern, als ein, durch feinen Unſlat verhaßtes Thier, flies 
te. 


hen durfh 
Pp a3 Und 
i A übergogen von dem Kalk und Koth 
8 2. ganze Inſel Ball. iſt der Gaͤnſe, wegender Eierſchaalen. 


\ 
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AUnd dennoch erhält die Natur, dermittelſt bes lets 
mes, welcher die inwendige Membran ber Blaſe übers 
zieht, und weicher nicht geflattet, daß fich Die Erdſtoffe 
An bie troffne Membran fo leicht anhängen können; Yepı 
mittelſt der Ausdünftung, welche diefe Stoffe zerſtreut (1), 
vermittelft des Reijes, welcher nicht will, daf man dem 
Urin an ſich hält, und. vermitrelft des Körpers, den fie 
uns, als das erſte aller ihrer Geſezze empfiehlt, Da in 
Perſonen, die nicht faul, und mit wäßrigen Getraͤnken 

-jufrieden find, ſchwerlich jemals (m)' Steine wachfen. 
Das MBeinteinfen (n), wovon fi) Die Ausgänge der 
Miere für grobe Theilchen Öffnen; das träge Leben, wenn 
man den Urin nicht zu rechter Zeit wegläße (0), die Mache 
laͤßigkeit bei der Stimme ber Natur, welche und warnet, 
den Urin nicht in der Blaſe verweilen zu laſſen; vielleiche 
auch zaͤhe Nahrungsmittel (P), denen die Arbeit der Men⸗ 
ſchen nicht proportionirt ift, find Urſache geweſen, daß. 
‚bei wenig Völkern, und unter felbiger nicht bei fehr vies 
len Menſchen, der Stein in der Niere und Blaſe waͤchſt. 


= $.. ‚14 
Der Nuszen der Nebennieren. 


Es ift Hier, fo wie hie und da in den Stellen dere 
Phißologie, leichter, Das zu widerlegen, was zur Erkla. 
zung der Ruzzbarkeit der Theile vorgetragen wurde, als 
etwas anders an die Stelle zu ſezzen, 
ber die Wahrheit ſucht, fich beruhen Fonnte, 

‚Diejenigen, welche fagen, daf die Nebennieren zur 
Ergeugung mit gehören, yeigen nicht, was die Neben 
niere mit denenjenigen Theilen gemein babe, die zu Dies 
fein Geſchaͤfte eigentlich beſtimmt ſind, benn es feheinee 
alles, was man in biefer Abficht vorgettagen, zur — 


M p. 332. (8) p- 366, 
. 367. : « 
STE u ) ꝛ. ʒꝛe7. 
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le zweiſelhaft zu ſeyn. Man erlaube mir hier noch zu 
fagen, daß es eine alte Theorie von ben Nieren fo mit 
(ich bringe, zu glauben, Die Niere trage etwas zur Siebe 
bei: wenigftens reize fie mit ihrem, etwas faulen Salz⸗ 
waſſer die Gefaͤſſe, den Saamen von ſich zu geben Cr); 
waih andern follte fie überhaupt den Saamen felbft bes 
veiten (8) : fie wäre bei verliebten Perſonen gröffer, als 
bei andern (t), nud bei verliebten Thieren hätte fie ei⸗ 
wen üben Geruch (u). | 
-  Diefes alles übergehen wir mit Stillfchweigen, ba 
ich nirgenbwo, unb in keinerlei Sebensalter der Urin mit - 
dem Saamen vermifcht, und es hat die Natur über: 
Haupt mie vieler Sorgfalt dafür geforge, daß ſich beide, 
Säfte nicht unter einander mengen könuen, damit nicht, 
der Urin den Saamen, wenn er heraus flieffen fol, und. 
der Saamen nicht den Urin im Fortgehen hindern möge, 
Es Rimmen ferner die meiften überein, daß bie Ne⸗ 
bennieren einige Fluͤßigkeit herwor bringen. Einige mas 
hen felbige zu einer Fettigkeit (x), nach andern if fie 
harnhaft, und man fiehe die Nebenniere für eine wirkli⸗ 
he Niere an, deren Harngänge im erwachfenen Mens 
fihen verſchwinden (1), fie follen in der Frucht, als Nies 
ren ‚nur ſo viel auf einen Tag, an Urin abſondetn, daß 
ſolches drei Ungen, und drei Viertheil (5) auf den Tag 
betrüge, - "Andre machen es zu einen limphatiſchen Gafı 
se (a), ber in diefen Drüfen entſtuͤnde, und durch ihre 
Poros reforbiremerde (b), oder Durch einen Ausführungss. 
gang dahin fomme (c), und es hätten diefe Tiebennieren 
Pp 3 eine 
ze: — Deren — DEIDIER — p. 108. 
18) 01. WORM. de ufurenum. (3) SAUVAGES embryol. p. 
OELHAFEN. Mich. SENNERT.. syı 20: re 
anat. HOFMAN upol. il, &.z90. ; (a) FANTON . a2. 
(t) K exerc, p. 539. (5) WELSCH. Diff. Lipf. hab, 
a ne an man 
P* (m) SENNERT. 77 abe KURMI Erfindung: 


cs» Die Hammer . —— 
eine Achulichkeit (d), mit ben einfachen Drafan. Andee 
verlegen die ſchwarze Galle dahin, re einem wun⸗ 
derlichen Wege, durch eine Blutader in bie Nebenniera 
kommen foll, um durch eine Schlagader anczuflieſſen, 
und in die Nierenfchlageber zu kommen, um dem Urin 
die Farbe zu geben (e): ober man will wenigftens, saß 
aus den Iimphatifchen Gefaͤſen — ein Saft abgefom 
bert werde, welcher in den Tieren das Salzwaffer voms 

Blute abfonbern müffe (f) ) Andre fagen, daß das Mies 
renblut, fo feines Salzwaſſers beraubt wurde, von dies 
ſem Blute verdunnt und flüßig gemacht werbe (g). 


Einige leiden hier keinen befonbern Saft, fondern 
fie wollen, das Blue werde in die Nebenniere abgeleitet, 
damit nicht die Niere in der Frucht vom Blute uͤberhaͤuft 
werden möge (h). 


Nun ift der Saft, den biefe Nebennieren abſon⸗ 
bern, nicht harnhaft, weil er vom Weingeifte zum ur 
rinnen gebracht wird (i). 


Der Niere koͤnnen fie feinen Saft mitthelen, Indem 
die Blutader derfelben nur dem, von ber Miere fihon 
gurüffe kommendem Blute, ben Saft, wenn ja einer da 


ft, führen fann (Pf). 


Das Blut zu verdünnen, fehe ich keine Nothwen⸗ 
digkeit. Es hat das Blut der Holader faft zween Zoll 
zu durchlaufen, um wieber ins Herz und durch — 

Kana 


— —— ——— — Werment neet. UINV- 

Epiſl. n 35 

® PETRUECT p- ya. 3 SER, jr DU- 

(f DEUSING de ai. Imane VER 

—8 5* dem Palthaſate ven p. 62. OscHwz — 
— enthrc p. 2 p. 289. i 

98. vermals SYLVIUS Dil..vV. (E) p 393. 

n. 90. Bu erde Pk 
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Kanal zu kommen, welcher unter allen ber meitefte iſt. 
Dei mm fo iin Zins Die Car ir sie Oi 
einnung nur fehr geringe, 


Auf die Ableitungstheorie kann man antworten, wenn 
es noͤthig gewefen, Das Blut von ber Niere wegzuleiten, 
fo wäre es leichter geweſen, Die Niere mis ihren Schla 
— machen, ba biefe doch im ber Srınhe größ 
fee it: ſo — die Marne das Blut fehr leicht von den 
Hoden und von der Gebärmutter, — beſondre Her⸗ 
bergen, —2* indem ſie ſolche klein gemacht. 


Die das Weſen der Nebenniere — angeben, 
haben einen gerinnbaren Saft, der für dieſe | 
richt, und das gemeinfhaftliche Verhaͤltniß des © 
ber einfachen Drüfen mit den Nebennieren in der 
» fo groͤſſer, als hei Erwachſenen ift, zum Augens 
merke (. Und Dennoch unterſcheidet fich der Saft Diefer 
Nebenniere von dem weiſſen milchartigen Drüfenfafte (m) 
und Yon der Limphe der Frucht. Ja man har bisher 
noch nicht zu zeigen vermochte, daß limphatiſche Gefäffe 
diefen Soft aus ber Hoͤhlung der Mebennieren wieder 
aufnehmen, 


Wenn man alfo afles mit Gebult überlegt, fo läße 
fh) von dieſen Mebennieren weiter nichts mit Gewißheit 
verfichern, als daß in ihnen ein Saft abgefonbert wird, 
. zum Seen ber Frucht ohnentbehrlicher, als vum 

Sehen erwachſener Perfonen iſt. 


Daß fie mit den Jahren Pleiner werden, — 
| * ie dergleichen Abnadene an der Seher unb Niere, Dem 
Drukke ber fich ausdehnenden fünge, und bee Muſkeln 
zuſchreiben, welche das Atemholen zu bedienen gaben, 
Pr % ZJea 


O p. gc.· N 
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— —— — finde ich achet 

was uns hierinnen licht geben fünnte, es ſei denn. dieſe 

wahrſcheinliche ———— es muͤſſen die Nebennieren 

p einem wichtigen Mupen geſchaffen kon, da man fie 
ſo vielen Thieren antrift, 

. Man findet ſie auſſerdem bei den feifhfräßigen Thies 
ren, bei.eimer groffen Hoͤlung gros, als im Tiger (n), 
und bei einigen krautfreſſenden ‚Thieren (0), Sie find 
aber bei andern Krautthieren klein (p), und in dem ge⸗ 

fraͤßigen Taumler iſt ihde Holung nur klein (q. 


. ar - 
.. 
“ - E « “ "t * 
. * ® "a 
D 
j Sieben 
* 
’ 


Erklarung bes Aupfers. 
A. eine Kinderniere, nach der Achſe zerſchnitten. Deren 
aͤuſſere Peripherie, 
B. B. — Peripherie, aus der das Beften heraus 
f 


E. F. H. K. M. O. Q. R. V. neun Saͤulen jwiſchen den 
Waͤrzchen, die den rindigen Umkreis ausmachen. 

C. D. G. I. L. N. P. S. T. neun geſtreiſce Waͤrzchen, 
beren Gaͤnge im Centro zuſammen laufen, ange 
ſchwoten von einer gelben haͤrtlichen —— 


— % 
«* 


om. 


33* BLAS, en — Pig. — a er 


ea — 


—* nc TYSON psp, 
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Sieben und zwanzigſtes Buch, 
Die männlichen Zeugungäek 


Erfier Abſchnitt. 
Urfprung und Gänge des männlichen 
= Saamens. 











§. A 


We ſchreiten zu einer der allerbefchwerfichften- Unter⸗ 
nefmungen, indem wir die. Art erzäßlen wollen, 
wie Thiere ihre Geſchlechter verewigen, und wie vom 
denen, ſo jezzo leben, andre erzeuget werden, welche ihre 
Urt eben fo gewiß vervielfältigen'werden, daß man noch 
feine si Art ‚von Thieren weiß, welche untergegans. 


Es gefehieht dieſe Fortpflanzung bei den groſſen Tier 
ren, vermittelft zweier Geſchlechter des männlichen 
und weiblichen, die füch in jeder Art von Thieren gleich 
ſeyn muͤſſen, nur daß der Mann den Saamen von fi 
Bäße, weicher denen, in dem Weibe erzeugten Eiern, 
‚ entweder — dem Koͤrper der Mutter, oder wenn 

fie auſſerhalb gelegt werden, bie Fruchtbarkeit mittheilt. 
Ich foge —* ſo obenhin, und es ift dieſe — 
noch ſehr unvollfländig, indem ſie vieles uͤbergeht, was 
ohne Vorausſezzung andrer Dinge ohnmoͤglich berflane 
ben werden kann. 

Unter den Tieren, welche in jeder Perfon nur ein 
einiges — win. a . allen eg 
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Gigen Thieren und Vögeln, Fiſchen unb ben meiſten 
Inſekten, auch der Menfch. Die Zwitter, weiche unter 
die feltenfte Misgeburte gehören, follen an einem andern 
Drte in Uncerſuchung gegogen werben. 


Es ift dee vorneßmfle Uinterfiheid des männlichen 
Geſchlechtes, daß es in fich felbft einen Saamen hervor⸗ 
bringt, und benfelben von ſich giebt, nicht daß aus die⸗ 
ſem Saamen allein jemals ein Thier erwlchfe, fo dem 
- Water aͤhnlich wäre: fonbern daß er den Eiern bes Reis 
bes eine neue Eigenſchaft, es gefchehe ey’ wie es im⸗ 
mer wolle, mittheilet, und es wuͤrden dieſe Eier niemalg 
ohne den männlichen Saamen, ebenfalls ein ber Mut 
ter ähnliches Thier hervorbringen. 


Zur Erzeugung diefes Saamens hat die Natur bie 
God, as ein Hauptwerkzeug beſtimmt. Gelbige iſt 
ein Knaul von Meinen Kanälen, in welche fich vom Blute 
ein Saft Kheider, ‚den mar Saamen nennt, Es findet 
ſich dieſer Raul, im Menſchen, in den vierfüßigen 
ven, in ben Vögeln, in den Thieren von Falten Blute, 
fie mögen vierfüßig (r), oder wie Schlangen kriechend 
feyn (8), auch bei vielen Inſekten (t), ja es iſt dem 
muthen, daß die Sache ben ſowohl in * 

— ſtatt finde, von denen man. es noch 





(c) Die Eheche SEBA- ub.CK, — 536. Die Schlange SEBA 
2.3. — PARIS — 6.109. Eı 

de ‚18: WURF- ($) Mufca «li SWAMMERD, 
BAIN, * u p 683. Biene p. 506. au. fr 
5 5 * ah 6 —— t.23. f.5. MARALDI Memoir, de 
ARIS. rAead. 1712. t. ult. £,16.17.18.19. 
£.5.p.22. RORSEL. a mel PURCHAS ofhess p. 37. 
ri Lima XIX. 65. der Aro- der Nafenhornkefer SWAMMERD, 
Hoden VESLING.Kpifl. tab. 30. f. 9. Gommeruogel t. 28. 
£.3. MALPIGH, t.10, £ up. 34 
. Mm. de l’Acad. 17132, t. ult. 
= — und Ober⸗ 16.17. 18 19. Waflerkefer POU- 
$.5. TY- PART Journ. des Sav. ann. 2696; 

SON Phil, auge p. * —— SW ERDAM 
opufc. filel, 1. p. 63. SEVERIN. &rebs ROKSEL T Teubesg im 
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micht erwiefen hat. Selbſt ben Würmern fehlen dier 
Geben nice (u) - Folglich hatte Arifoneles —5 — 
—— — —— 

u uͤrmern 1 
man verlängt, daß diefer Rnaulvoneiner befonbern Haut, 
ais ein runder Kbeper, eingefloffen feyn fol (3)," und der: 
Mame Hede nicht mehr als ein jedes Pakt von ſaamen⸗ 
machenden Gefaͤſſes ausdrüffen ſoll. 

Es giebt aber zwo Hoden in allen vierfüßigen Thie⸗ 
ren, in den Voͤgeln, Schlangen, und Inſekten, nicht 
aber — in Frage ._ ‚ voelche ein geboppeltes 

‚ und in benen theils ein Eierfioft, 
2 eine — angetroffen wird. be 

Wenn man jemals in einem Thiere, und im Geier, 
buteo genannt (a), ober im Hahne (b), ober endlich 
im Menſchen Drei Hoden (ec) gefunden, fo kann man 
ſolches unter Die feltene Fälle rechnen, und ich versmuche, 
baß gemeniglich eine’ von der Hode — Ober⸗ 
hode/, oder ein Pakk Saamengefaͤſſe (d)y, ober 
eine Kranktei (e), oder irgend ein unbekannter * 


(un) SWAMMERD, — ar mh a p. 
e HARDER — 
ad Ein p. 38. yet — — Br © A 


— — BORELL. Ceut- il. 

Due — 8 LINCOURT: Bei ben MANGET- 
MERDAM bie Schwals tliene. Pag. 4ıs. Eph, Nat, Cur. 
2 un — Journ, des Dec. Cm Tat sche 


a de Menſch fen E 

() ie teemwermartige Den» 3 ‚BARTHOL. amt. p. a08. BLAS 
wo Hoden 

wen Erancifco PH O0 VE» 

NUSTI dic. 





+ Weichen BASS, Dee. IIN. obl, + 


«BERE? 
MÜNDINUM p. CXCv. b. RO nn Huͤbelchen 6 
FINK. gener. p. 36. —ãe O BAUHIN cher, p. 9 
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des Korvrrs (f) einen ſolchen Überäßligen Teſiikul nach⸗ 
ahmen koͤnnen· Und eben dieſes iſt auch mein Gedanke 
ven ben wier (g) ober fünf uͤherflitßzigen Hoden bei Men⸗ 


chen (h). ey. a ur? 
beichter laͤßt fich glauben, daß eine einzige Hode (i), 
and) ohne eine Spur von Saamengefäflen (f) an der eis 
men Seite vorhanden geweſen: denn es kann durch eine 
Gewaltſamkeit geichehen ſeyn, daß diefe Saamengefaͤſſa 
im der Frucht zerſtoͤrt worden. Denn es pfleget dieſe 
einzige Hode groͤſſer zu ſeyn (). Im Hunde fand man 
eine einzige Hode aus zwo Hoden zuſammengewachſen (m). 
Und denvoch eignen berühmte Akademiſten dem Sas 
lamander, an der Stelle der Hoden, viele, und bis 
ſechs kleine Erhöhungen zu (n). Ein andrer giebt. vom 
vier Hoden Bericht (0) TE 
ö | — §. 2. = 
dage der Hoden. In der Frucht, 
In den Voͤgeln (0*) und in ben vierfuͤßigen Thieren 
von kaltem Blute (p) ſiggen die Hoden an den Nieren. 


(a) KERKRING, ebl. 
** Nat, Cur. Dec. I ana. > 


"CH Cine bobenäbnliche Dtuͤſe 
PR ornit. I. — im 


Suteone. ; 
(9) VENETTE 2.8. p. 4. Zod. 
‚Gall. Ann. U. 2.38. . . 
ch) Eph, Nar. dur. Dee. Il. 
Ann. VIl. 89. Cent, II. obf. 198. 
Dec. I, a0n.6.7. obf..179. 
. (i) Ebent BARTHOL, anat. 
208, bei einem aren 


(E) Rift. de PAcad. 1700. Hiſt. 


THOLINUS p. 208. ERAAFP.S. ALD 


SCHURIG fpermat. ia. BO- 
RELLUS, am Hengtie VER- 
"CD BORDEU vecherch. p- 

\ U p· 837. 
Inctete Gefälle MASSA p. 466, 


» (N) Me&m. pour fewir a Thif. 
das anim. T.ULP. I. Se, ade 
der beruhmte MAUPERTUIS 
let bald zwo, bald vier 
oi 1729. 
0) Vier WURFBAIN. ” — 

‚(0®) Lierlegende ARISTOTEL. 
hift.animal.L.IU.c.2. 1. 1X. c. 90, 
PLIN. L XI, 2.9. m 
WILLOUSHBI p. 8. au der 

ALDROVAND. L. XIX. p. z91, 
im ſeope PARISINI. Pagagonen 
Phil. tranſ. ns. 6 

(9) Schilbträre GALDESIL c. 
PARISINL Zr 
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Doch man weiß auch unter den vierfahiga Dieren 
von einigen, bei denen die Nieren entweder in einenrun⸗ 
‚beweglichen Hodenſakke (q), oder in den Leiſten (r), ober 
inwendig im Unterleibe ſtekken (5). Dies gilt auch 
von einigen vierfüßigen Schwimmthieren, als vom Mees⸗ 
ſchweine (t), ya (u) und Meerfalbe (7). 

So fiegen auch beim Menſchen, als Frucht, menp 
derfelbe ſich noch in der Gebärmutter befindet, die Hoden 
im Unterleibe (y) unter der Niere, und oberwärts in 
den Dünnungen (3) oder an ben Senden, wenn fie reis 


fer geworden (a), und fie find felbft in dem Safe des 





—* mit aingeſchuſſen 6 ). 


Aßen BLAS anim. p. 110. 
or kift, anim. 
L I. 1. oe an 
Cur. Des.L. ann. — 
kai CASTELL — var. 
S.ALBERTI Edit. U. p 
—*2— PARIS. RICHA II. 
p. 35. 36. Schweinigel HUNTER 
——— u BUFFON T. VII, 
pP. an der Maus, wie ich auch LET 


eben vor mir fehe © BARTHOL. 


Epift. 45. Cœt. 1 
MONRO. Sanincen ASCHE $. 


— 


as 
rg 
i BUFFO V 
PARIS. r 


Den Ahieren Fee — 
t noch daran re 
Inwendig am Ind 
ARISTOTELES gener, et hilt, L. 
BLce L. N. CI. vor kurzem 
GU.IVS deſcript. clephant. pe. .. 


2), Pume TLEON pa 905. 


Ale. 


Eger friuen dos Monate SMETILS 


DUVERNOI Comm. T. n. 
der Maulwurf im Bekken 
p. 326. Unterleibe RICHA 


2 habei 
"co Drei LEN. LXI. e. 
am Hintern ARISIOH, 
ar > .L. III. c. 1. 


1 Im Balfifye RONDE- 


— HI 


or, n. un 59, N 
29. und m, me ng 64 be OLAUM. WO 


RM Epift. p. 57% 
MIRSCHEIL diflert. fer. p. 4% 
Möm.de l’Acad 1709, Im vierten 
He cell. L. % 
Seinen Hodenfaft HARVEI gener. 
p. 135. da das mittlere Zwerchfell 
unter die Riesen sabgieng WRIS- 
BERG ib. p,5o 4 eben dafelbf 
PFISTER n. gener. p. 28. 
im fechften BAUHINUS apud 
SCHENK wie ich ſelbſt geſehen 


nern. congen, n. 3. HUN- 
TER Comm.1.p 75. WRISBERG 
emhr. p.25. 26 36. 

4) Hero. cong. n. 4. 

. ED) Harn. Bes 


+7 


SEVE- 
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= Eh glaube alſo nunmehr, vermoͤge meinereigenen 
en O9, dep * ee in) fürs * 
—— Bie- Hoden im Saffe mit Ach 


‚ daß es mit den Thieren eben diefelbe Be⸗ 
“a hat, z. & im Hunde und Schaafe (e*), 
uUnterhalb der Hobe, die im Unterleibe verfihlofen 

liege , iſt die Stelle derfelben im Darmfelle ſchwach bes 
feſtigt, voller Schleim ff), dom Fadengewebe ſchleche 
verfhloffen, und nicht felten in Kindern gar offen (9). 
Unterhalb diefer Mündung (h) machet das Darm⸗ 
fell eine cilindriſche Scheide Or weiche von ber Mierens 
gegend zum Hodenſakke führe, und die den Alten niche 
anbekannt war, indem felbi blos Darinnen irrten, daß 
Fe als befländig offen anfapen, nr 
Bean welche mit der des Darm⸗ 
felles in einem Stuͤkke fortgieng (t). 


0 


Cm yon nun iR nach Bein eben! BUFFON 

29% e 7744. prim. lin, 

2.7 Sehe zug udn hem f) BUNT p.79. ROEDE- 

Kor. md sank: Te 416 
meiden — HUN 


Ki * 1.6 —— Im Kupfer. E 3232 


—* ROEDERER (1) De bern. congen. n. 4 
an. nen Progr. om CAMPER Verhandel 


Jahre 1758. gemein ia . 
MAN T. IV. p. m fie nice PLL NO REEL p: 268. 
Alezeit em Hafer find, HUNTER f. 

NIT Ms 224. @) GALEN. de fanine L. 
2%. Par VRET are. del’scouch. 15. de 


—ã— MAN der, FALLOP Compend.p.9. NUCK 
mı.n. 6. it aber was feltened. Adenogr. en 
— * J INS ucl Berg ee 
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Sie aborgtn aber ihren Irrchun aus Der Jerglie⸗ 
derung der vierfuͤßigen Thiere (1), denn hei dieſen if die 
Mündung der, zu den Hoden führenden Scheibe offen(m): 
ja man kann in einigen Arten die Hoden in Den Unter⸗ 
leib hinein und wieder heraus brüffen (n), mie man fa 
gar von einem jungen Menſchen ein Erempel hat (0). . 


€s führer diefe Scheide von ber Gegend dw $ 
und Be King (p), in den Hodenſakk, ner 
ber Frucht leer iſt (a). Die Hode fteiger ſpaͤtet oder frů⸗ 
ori (e), durch eine Defnung (8), welche faſt von nichts, 
als Schleim verſchloſſen ift, in die ah wier Scheide (s*) 
und durch Diefelbe allmälich in den Hodenſakk hernieber, 
worinnen fe felten vor der Geburt (8f), gemeiniglich aber 
nach derfeiben | ihren Plazz einnimmt, indem- mie fi) 
jezzo aufierhalb dem elle befinde: Der berühmte 
Sunter (u) giebt der Hode ned) einen fafrigen, und 
Vielleicht gar muſkuloͤſen Fortſazz, weicher die Hede von 
unten, 
36. 77. in die Weichen im ſechſten 
NTER p. 82. conf. MON» SRonate HUNTER f.1. ROEDE- 
Ro BIT. of a Socier. at Edimb, T, RER. an der neugebornen Brauche 


V. p. 256. 257. hern, con: Di. L n.4. Dill 


m Smde CAMPER Schaamknochen 
af im — PARIS. CAMPER Lc. p. 240. shen im 


HUNTER. ROEDE. 
(0) Spissmaus MONRO de neunten Monat darin 

Gen, er te. p. 6. ser — —— 

Mem. de l’Acad, in der die — (#*) 


u alien vierfählgen Thie 


In der Bäche CAMP, 
fchap T. v. Bi Tr 
RTER. 


(t) ROEDERER p. XI. CAS- 
SEBOHM. difter. fer. p. 112. Fr 


(eg, im Ange —8— 
Pr 
Dez leibe,, im fechften 


—— bern. congenl im 
febenden HUNTER ir 


Nat. Cur. Dec. Ill. — 
en ad ee Comm. F 
1736. gemei im neunten, oder 
— — 


Ba ed dat die feine 
) Tabız. p. n 


— — 
— — —ñ ñ — 


GC Jengungerheie, 
unten, bis in den Hodenſalk umterſtit 
derung langſam macht. Man hat Exempel, daß die 
Hode mit Siämergen herab geſunken (x). 


Xxvu BUS, 


und deren Wan⸗ 


Wenn nun die Hode bie Gegend der Lenden verlaß 
fen, imd im Hodenſakke if, alsbenn verſchließt ſich die 


Scheide, durch welche fie 
und ſie wird. an ihrem 


Ausgang ee (9), 
— 


ſchnuͤrt, wobei eine eingedruͤkkte Grube, als eine 


rig (3) blei 


der alten Fr und gleichfam eine Pleine Narbe übe 


. e— findet man wicht felten, daß die Spuren 
ber alten Form lange Zeit (a), und nicht nur in Knaben 
£6) übrig bleibt, indem eineder Hoden (co), oder uͤberhaup⸗ 
alle beide (d), aufferhalb dem Hodenſakke fiegen bleiben; 
und in Den teiften ihr Sager haben (e), oder un Ringe 


„ÖD,TREW Pet. ad Comm 
= LITER 0. 82. 83. Die 
Hode 


'apiar. p.200. HRVERMAN oper. 


Lp.s25. Im Kinx PARE L.VIL 
c. 160. in den und im 
Singe. VERDIERT. M. p. 108, 
wurde ald ein — chen, 
Sm ı2. Jahre in 
BASS pag. 240. * — 
Jahte SALMUTH 
91. HEISTER £.25. 
(6) FANT. Anat. p. 148. au 
Nat, Cur. Dec. 1 sun. 2. p. 
MUTH, Cent, I, obſ. 19. DEveR. 


— 


NEY poſih. Il. p.290. POTT ac 
cout. 8.30, ARNAULD. hermaph, 

454: 4 | für einen Bruch ger 
beiten BAB T Maniere de guß 
rir. &c. Weichen. 

(9) A a 
permarol vo 
mei. p- 248. DUVERNEY. 

(ec) SCHENKp. 6. ——— 


ngten Cane, 111. obſ. 63. POTT acaur. 


den Hicke 
— RT 


CHETT, NABI de virgin. p. 104. RIVA ia 
ft icon. A&. Hafn. Vol I. n, 106 


Vol. IV. obf. 66. Vol.V. obſ. 68. 
T. BARTHOLIN. Hiſt Cent. I.n, 
36. anat. p.208. SALZMAN. obſ. 
VENETTE p. 331. Comm, Lit. 

Nor. 1736. h. 14. SPRINGFELO, 
coalir, part p.s9 HEISTER comp, 
t. 6. f. 25. nor. 26. TEICHMEYER 
medic, forenſ. p. 126. 

Med leg. T.l. 44 45. von eince 
Hode Eph. Nat. Chr. Vel. 1, 80, 38 
Dee. Il. ann. 2, obſ. 54. Cent, IV. 


L- obi, 124. 
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1. Abſthn. und deren Same. So 
ſtekten bleiben (f), ober gar im Unterleibe gefunden wers 
ben (g). Solche Perfonen waren bei den Alten nicht 
unbefannt, und man nannte fie teſticondos. Es ents 
ſtehet davon Fein Nachefeil, und bie Schriftfteller bes 
merken vielmehr, daß folche Perfonen verliebter, als andre 
gewefen (6). Doch man finder auch diefe Anlage bei den 
Thieren Ci). Ich leſe von einem Erempel, daß Die Hode 
durch den Ring wieder in ben Unterleib zuruͤkk getreten, 
Pd Y die Saamenſchnur an eine Speffbeule angehängt 
)- — 


Nicht ſelten findet man auch ben Ausgang aus bem 
Unterleibe .in die Scheiße, nicht einmal von Schleim 
verflopft, oder mit einem Fadengewebe verfchlofien, fons 
dern in nem Stulke forsgehend, und offen in ber Frucht. 
Ich habe deſet ſelbſt (h⸗ nebſt andern beruͤhmten Maͤn⸗ 

| . nem 


4 


> CH) VOGEL Brüche p. 85. 86. 
Bl 

POTT. ceount. . in 
ERSTEN 


(b) C. BAUHIN. Theatr. p. 94. 
CARDAN. variec. p. 196. 


Schmerzens vortrat, fo dab mau 
fie zurüßfe drükken eonnte BLAN- 
CAART chirurg. p. 388. 


(1) Comm. Lige. 1735. hebd. 24, 
hern. congen. I. n. 4, 5. II. n. i. 
CLCAMPERUS bemuhet ſich f’hr, 
zu zeigen, er babe diefe Sache vor 
tem POTT, und gwar fcit dem 


(ti) Im Widder HUNTER p. 
har. d’ —— ae 
. Tec [) 
Kalbe KARKRING obf. 19. im 
Dunde GRAAF p. 6. Ic habe 
es an. der Frucht eined —— 
— Am Hunde, Pferde, Af⸗ 
CAMPER p, 243. dieſen 

verweikt. zu den 
E21 

(&% SPRINGEELD coäl, morb. 


s.27. erzählt von ciner Hode, da 
Die Hode mis Empfindung eines 


5.Phifiol, 7. B. 


yieren RENE- 


Jahre 1756 geſchen. Die Parifee 

en ed. noch im Jahre 1763 
nicht, und ich habe cd weder 1735, 
noch im Jahre 1742. p. 66. zuge» 
ftanden. Diff. de herniis conge- 
nitis duabus 21749 und 1753 haͤbe 
ich Die mahre Lage der Hode und 


Ban Die Scheide beihrieden, ob ich 


gleich 1735 und 1743 tie Sache in 
einzelnen Exempeln zwar geſehen⸗ 
aber nicht beſchrieben, um nicht 
bei einzelnen Vorfoͤllen Neuerun⸗ 


ga in der Geſchichte der menſche 


lichen Theile zn vet anlaſſen. 
| o 
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nern (m) beobachtet, und es verurſacht dieſe Anlage ei⸗ 
nen angebornen Bruch (n). 

19. 3. 


Am erwachfenen Menſchen. 


Die Hoden find in einem erwachfenen Menſchen, int 
den Klaffen ber Thiere, in den wiederfäuenden, in den 
Raubthieren, auſſerhalb dem linterfeibe in einein eigenen 
Sakke eingefhloffen, welcher an den Seiten der mim» 
lidyen Ruthe herab hängt, und. den die Alten Icroum 


Es ift dieſer Saft mitten durch tief herab in zween 
eirunde Saͤkke abgetheilt, und er beſteht aus einer ſehr 


— 


dünnen Haut, welche mit krauſan Haare 


n-bafegs ik, und 


eine Lage don wenigem, und ſteifem Fette wer ſch hie⸗ 


gen hat. 

Es befindet ſich aber unter eben dieſer Haut eine eis. 
gene Bekleidung, welche- die Alten dartos nennen (0), 
roch, voller Gefaͤſſe, nicht eigentlich muffulöfe (p),. noch 
Aus parallelen Fafern zufammen gefezzt, dennoch = 
mit Dem Muffelmefen in fo ferne verwandt ift (4), und 


) Daher CAMPER p. a40. 


(m) Daher 
d den Weg ſehr felten —** p.20 


Air cd HEISTERUS de füppur, 
ern. in carcer. non leth. n. 3. 
COWPER ad BIDL. t. 32. RE. 
NEAULME heru. p. 138. GME-» 
LIN Comm. Lit. 1937. n. 1. umd 
noch ehe J. SVAMMERDAM in 
obf. SCHRADERI 5. Dec. Il, ct 
not. prodr. p.7. et HARD, apiar. 
p- 319. und J. van der HULT in 
der Ueberſezzüng des RENEALMII 
> .138. aach —— des CAM- 


Y erkamte 


die Normendig it des natürlichen 
Darmielifortfagsed Men, de l’Ac. 
1701. p. 283. vergl. felbigen p. 279. 


(m) In Progt. cit. Auch LOTT 


(0) RUFUS 11. p 54 

(9! FANTON anet. p 150: 
MONRO EIL at Edimb, T. 9. 
P.i. p. 267. LIEUTA AUD p. 334. 
MEUERMAN Phylelog. P. 4 
p. 336. SCHARP, enpity' np, 
ſchreibt den Lrfprung der. 
von dem Thleren her. 

(4) GUNZ hera. p.at. BAR 
BAUT p. 175. DISPIER flach. 
nol.1. p 234. DUVERNEBY IL p. 
887. ee De De it 


Nennen d 

TG an 

fie werde willkuͤhtlich t. 

Endlich an einer gekhwollnen 
Mm, preſ. p. ına. 
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fü mit der Haut von ber Kälte (r) reizen, 
ſchlaffen Zuftande bringen, erfchättern, aufr 
machen, und in bie Hoͤhe ziehen läßt; 


aus ihrem 
ichten, ſteif 
ſie wird auch von 


einer Anhaͤufung des Saamens bei geſſtnden Perſonen (8) 


kuͤrzer und fraus, runzele fich, 


und ziehee die Hoden in 


die Höhe hinauf; in Krankheiten (t) und von der Aus. 


keerung des Saamens (u) hänge fie 


ſchlaff hernieder. 


Leute, bei denen ſich die Hoden in die Hoͤhe und zuruͤkke 
gezogen haben, koͤnnen wieder geheilt werden (x). Die 
Beſchaffenheit diefer Haut ift ein bichtes (y) feftes Fa⸗ 
dengewebe, womit ſie ſich an die wirkliche Haut anhaͤngt. 


Eine jede 


der beiden Hoben hat eine ſolche Schei⸗ 


be (z) und daraus wird aus ber Bereinigung der beiden 
Reifchigen Salkhaͤute, wenn man Luft einbläfee, und 


die Säfte gegen einander druͤkkt, 


eine Scheidewand (a), 


Die man ſchon In den alten Zeiten Fannte, und worüber 
bie neuern Akademiſten viel gefteitten (b); einige wollen, 
daß fie felbige auf die linke Seite biegen foll (c). 

Diefe Scheidewand ift ſonderlich oben, und nahe an 
der männlichen Ruthe, mehr ein Fabengewebe, und 


man bekoͤmmt daſelbſi — 


( WHYTT Eſt &c. p. 153. 
(8) BELLOSTE 11. p. 153. de 
n Perfonen find die Hoden 
GALENUS de femine L. 1, 
(£f) GALENUS ebenda. 

(u) Es ſey kei den Ammen ein 
flimmes Zeichen ROLFINK ge- 
. PB 43. WINSLOW N. 499. 

(2) CARP. in MUNDINUM 

® GI. 
3 .RUYSCH Advert. 11. p.22. 
NV“ BERTRANDI Mem. de chir. 
T.UI. 8.86. DOUGLAS hydro- 
@le p. 35. HEUERMAN Oper, 
Chir. 1. p. 429. größtentheild ces 
lalsſe RICHERTZ obf, quadr. I. 

(d RAU Epilt. de fepto feroei 


 Ipazyvafı 


einen 
faͤchri⸗ 


(4) Zdem Fpiſt. 1. WINSLOW 


nichts, als gleichfam 
Be 


i v. 458. 495. 


(6) Nach Anzoige des Ravn. 


CARPENSIS Ifag. p. 19. C.STE- 


PHANUS L IL, c.19. MASSA ine 
trod. p. 37. I: SEN Hıft. anat. 
ad min. 4. RIOLAN. enhir. p. har 
GELEE anat. frane. p. 316 .S. His 
LAIRE p. 676. KEIL abridgm, 
p. 88. FANTON p. ı61. WINS« 
LOW n. 499. votlängft COLU- 
MELLA L.vVIl. c. 21. p. 629. edit. 
GESNERIAN, . 


(c) GUNZ Men, ptef. p. 288% 
als eine Nexrigkcit bifchr.eb ch 
BUYSCH Epif.l. p.8.t.r £t:n, 
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fachrigen Schaum zu ſehen (d) ein andermal —* 
Scheidewand mit dieſem Gewebe bedekkt, 

dennoch ein feſtes Weſen, bald bleibt ſie frei und — (e), 
wenn man in einem vollftändigen Körper in den eines 
Sakk Luft einbläßt, 


Ich habe von dem Bande des Fallopius M einige 
ierende Faſern mit der Saamenfhnur berablaufen gefes 
ben, welche ſich innwärts über der Fleiſchhaut des Ho⸗ 
denſakkes zerſtreuten. Ich habe bas Fadengewebe dich⸗ 
ter, einem Bande aͤnlich von den Bekleidungen des 
Schaamknochens herab kommen geſehen (g). —* 
berühmte Männer (h) ſchreiben, daß eine vollſtaͤndige 
Aponeuroſis vom groffen ſchiefen Muſkel des Uncerleibes 
herablaufe, die Hode umfaſſe, und durch einen Beitritt, 
von den Faſern der breiten Binde, verſtaͤrkt werde. Pr 
fie aber eine fehnige Haut genannt werden, fo muß fe 
erft durch Krankheiten differ geworben feyn Ci). Ja 
es formen auch nicht allegeit jene erfte Faſern zu Geſichte. 
In der That tragen fie die Hode (k). 


§. 4. 
Das Fadengewebe des Hodenſakkes. 
Nach und nach lokkert ſich die Fleiſchhaut (date) 
zu einem Fadengewebe auf (1), welches faſt ohne les 
Fett ift, und wenn man es, aufbläfer, ein ſeht artige⸗ 


(d) Go WALTHER Ad.Erud. Febr. BIANCHI M6m. de Valen- 
1725. p. pe er 265. tuom. III. ——— deken, 


. ET land D T. II. p. 59% 
c(e) MORGAGN. Adv. IV. p. a. 10. 268. 


(f) Don der breiten Binde (i) MONRO Ef. of a Soiet. 
WINSLOW n, 503, add. MONRO ad Edimb. T. IV. p.259. 
e- — ſehnige Faͤden LOESEKE 8 DUVERN. IL p.397- 
a — — 8 ron: n. ger. MOB; 
+6 
8 Zod. Med. Gall, Au. I, m, 


In diefem Fadengewebe legt ſch felten, es ſei denn 


ganz unten am Hodenſakke (m), Fett an. 

Es läuft mie dem ähnlichen Fadengewebe an der 
maͤnnlichen Ruthe, und der Leiſte in einem fort, und 
wenn man in eins Luft blaͤßt, ſo begiebt ſich ſelbige in alle 
übrige Fadengewebe binein. 


5. 5. 


Die Hebemuffel der Hode (cremaſteres (n) ), 
Dan giebt dieſem Mufkel den Namen, weil er die 


Hode ſchwebend erhält; er it in den Thieren flärfer (0), 
Bine, und umgiebterftlich von hinten, hierauf auch von 
vorne, und von allen Seiten (p), die Scheide der Saas 
mengefäfle, welche ich befchreiben werde, und endlich die 
Hode felbft. | 


Seine Fafern, welche unterwaͤrts aus einander lau⸗ 


fen, und nakkte Zwiſchenſtellen zwiſchen ſich haben, liegen 


oberwaͤrts einander naͤher, ſie ſind fleiſchig, und es kom⸗ 
men die oberſten derſelben von den unterſten ausartenden 


Faſern bes kleinen ſchiefen Muſkels des Unterleibes (q), 


und hier naͤchſt auch von der untern Säule eben dieſes 
groſſen ſchiefen Muſkels, her (r), welche man auch Band 
uu nennen pflegt, von a Graͤte oder ſtachlichten Vor⸗ 


— Beil 


ragung 


Mn.) GRAAF ps 10. adde RU- n. 209. diefe haben einen fürzern 
| Epift.L p. 8. oden 


ae Compar. — p. 33. *— 
GRAAF rt. 2. f. ı. COW- 
(") —** II. «6, Bern PER t.17. £.6. ALBIN t. 1.3, 
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Baumwollenzeug, und gleichfem ein Schaumgewebe 
darſtellet. 


AL- (4) WINSLOW n.5.20. AL- . 


- LADIUS maj. BIN. p. 294. ettab, 13 f,$. LIEU- 


e” & Thieren dis Feine TAUD p. 334: COWPER tab. 15. 
—— haben, als .: FALLOP. ob£, p-92. ALB. 
4 


614 Zeugungethei, KKVH Vuch. 


ragung des Darmknochens (8), hinter der Sehne des 
ſchiefen aͤuſſerlichen Muſkels, und es wird dieſer Ur⸗ 
ſprung groͤſten Theils durch das Fadengewebe der übers 
ſten Hüfte hin und Her zerſtreut; endlich ſtammen fie 
noch vom Queermuſkel (t), und bisweilen auch vom 
Schaamknochen ſelbſt, zu beiden Seiten laͤngſt der maͤnn⸗ 
lichen Ruthe ab (u). 


Von einem dieſer Anfaͤnge, ſonderlich aber von dem 
obern ſchieſen Muſkel, oder aus mehreren Wurzeln zus 
gleich, entſpringt dieſer Hodenmuſkel, er laͤuft hernieder, 
hebt die Hode in die Hohe (x), druͤkket ſelbige zuſam- 
men (u), und druͤkket fie auch etwas aus. Ich | 
bei einem achtzigjährigen Greife den ganzen Muffe faft 
ohne eine Spur zu hinterfaffen, verſchwinden gefehen. 
Die Frauensperfonen haben dergleichen gar nichts, als 
bisweilen einige wenige, von bem auffteigenden fibiefen 
Muftel herkommende Faſern. Er inferirt ſch nicht in 
Die Oberhode (a). | 


Man kann von diefem Muffel mehr, als von dem 
dartos vermuthen, wofern bisweilen Menfchen ihre Hode 
von freien Stuͤkken (b) bewegen koͤnnen. Leichter läßt 
es fich glauben, daß man an dem Hodenſakke männlis 
cher Tiere eine Bewegung wahrgenommen babe Ay: 

ieſer 


(3) Auch ORIBAS. p. 236, laſſen werden. In ſtatken und pers 
CASSER L. VIII. t. ıu. PALLO- liebten werden ſie in die Höhe ger 
“PIUS inttit. anar. p. 9. sogen SORANUS, FALLOP. m 

. (6) Auch von ihm ALBINUS 799. VIDUS p. 206. 283. | 
l.c. MONRO p.394. EUSTACH 5) Solches hat WINSLOW. 
t. 33. vom Queermuffel WAL- 632. wider fie RIOLAN. p. 6st. 
THER obf. de mufc. p.3- - (0) DEIDIER Aust: Taifonase 

(u) Grematter. alter. ORIBAS. p. 376. 

Nach der Zeichnung des EUST. ($) GALEN. de will, part. L, 
tab. 33. davon handelt D. de MAR- XIV. c. 14. VESAL. p. 640. C, | 
GHETF,p.58. quch FALLOPIUS BARTHOL.anst.p.132. GRAAF | 
P 29. p- N. SCHLICHTING in VER« 
. (5) FANTON, p. 149. &c. BRUGGE p. 49: | 

(mM Solches leugnet BORDRU (c) HARVEIgener. anim. exere. 

p: 243. und fell vielmehr nachgee 67. SCHLICHTINGL c. 
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Dieſer ſteiget in der Frucht in die Hoͤhe, und 
die Hode und deren Scheide. Hohe, und umſaſſet 


6. 
Die Scheidenhaut. 


Es läuft von dem Ringe der Bauchmuffeln,, von 
dem ich fo gleich reden werde, ein cellufüfer Eilinder, 
weicher aus breiten Blaſen von vielen Reihen befteht, 
aus dem Fadengewebe, fo von auffen um dem Darm» 
felle liege, hervor, und an diefe Blafen hänge fi der 
KHebenmuflel der Hode von auswendig an. Die Blafen 
find an dieſem Cilinder fehr gros, und fie haben unter ſich 
Gemeinfchaft, indeffen koͤnnen fie doch, jede für fich, mit 
Luft und Waffer angefüllt werden. Es mangelt ihnen 
auch das Fett nicht. 

Wenn fie die Hode erreichen, alsdenn umgeben anbre 
Blaſen von auflen diefe Hode (d), es find ihrer aber nur 
wenige, und ſchwerlich celluloͤſe. 

An diefe Haut hänge fich inwendig ein anderes Scheis 
denblat (e), bei dem Kopfe der Oberhode, an der vor⸗ 
dern Seite, und hierauf weiter an die ganze Oberhode 
am: es wirft fich felbiges ber die Oberhode weg, auf 
den öberften Theil der Hode, es hängt ſich an die weiſſe 
Hedenhaut an, und läuft mit felbiger in eins fort (e*). 

Diefes Scheidenblat folget dem Raume, in welchem 
bie Scheibenhaut, welche queer über Die Oberhode läuft, 
fh gegen die Schnur zurüfte biegt, in die Höhe geht, 

Ag und 

() ROEDERER Progr. ann, ben beiden Scheidenhäuten HEI- 
2758. n. 2. vaginalis WINSLOW STER hydrocele p. z0. SHARPE 
2.516. RAU tab. 4. f 2. enquiry p- 4.5. vorlängft VESA- 


rl dee LIWUSp.640 LINDEN Phyfiolog 
noch nicht recht heitimme it, bet med. pag. 393. Selches verwir 
den neuern —— WINSL. JUSTAMON remarks p. Si. deig 
n. 517. ELDEN p. 263. Den, der mit und fait einerlei g 
MAUCHART hern. incarcet. p, fehen, den berühmten ROEDE 


3.13. MONRO Edimb.1.c.p.261. RER Progr. cit 
Gcyeidenmand wennen eb zwifhen (e”) RICHERTS obl,r. 
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und fich gegen ſich zuruͤkke wendet; es fleiger abermals 
hinter der Oberhode nieder, und verwandelt. fi in bie 
weiſſe Hodenhaut. Auf folche Are entſteht ein blinder 
Saft zmwifchen der Öberhode, zwiſchen der weiſſen Haut, 
zwifchen dem Kopfe und unterften Theile der erſtern, unb 
Diefer Sakk trennet faft Die halbe Länge der. Hode. Noch 
wird dieſer Sakk von einer Falte abgerheilt. | 

Doc es tritt auch die Scheidenwand ferner, queer 
über den unterften Theile ber Oberhode, zur weiffen Haut, 
und hänge mit felbiger fefte. 


Endlich fehlieffen einige, Doch aber wenige Blaſen, die . 


Hode mit ihrer Weite in fich (N). 


(f) Periteflis VERDIER T. II. 
p. 131. ROEDERER IL. c. Vaginalis 
teſtis HEUERMAN T. IV. p. 318, 

Die Scheidenhaut der Hode ber 
ſchreibet von neuem todten 
Koͤrpern der berühmte Köften 
Er hat mir feine Beſchreibung 
mitgecheife, da er dee meinigen 
ziemlich nahe koͤmmt. Es unters 
ſcheidet aber der beruͤhmte Mann 
drei Schaden, die Scheide der 
Saamenfchnur , die Hodenfcheide, 
und die gemeinfchaftliche Scheide. 
ER gemeinfchaftliche iſt dichte 


Die Scheive der Saamenfchnar, 
Die in der erftern ſtekkt, befteher 
ad einem feineren Zadengewebe. 

Die Hodenfcheide ſchlicßt fich 
— — — * 

origen loſer daran haͤngen. Sie 
it durchfichtig, dünne und fene. 


ummi 

mie werfen Hau m 
- efte ver⸗ 

bunden, nur in —* Ver⸗ 
einigung in etwas, vermitte 
— — 

nur mi uhe losgem 
werben kann. Din ber Yordern 
Seite wird fie von der Seite der 


Auf 


Hode in Schranken gehalten; von 
der andern Geite hängt fie an der 
Oberhode vom Schwanze bis zum 
Kopfe feſte, fie biegt ſich über ſel⸗ 
bige zuruͤkke, amd wirft ſich end» 
lich in die Furche, welche zwiſchen 
dieſer, und zwiſchen dem Hodenkoͤr⸗ 
ver iſt. Go läuft fie über dem 
Hodenkörper. In die Höhlung dies 
fer Scheide dünftet ein Dampf aus. 
Man Eann glauben, fie laufe uber 
die weiffe Haut, als ein Stuff fort, 
denn es fihleiche ſich, wenn man 
die Scheide der Gefäffe Moaritt, 
die Luft zwifchen die weiſſe Haut 
und die Hodenfcheide hinein, und 
macht fich an ihren Luftbläschen 
ennelih. Es kann aber au 
die Luft durch Drüften noch wei 


ie ter zwifchen die Hodenfcheide und 


die Meiffe getrieben werden, daß 
die Scheide losgeht im ganzen Um⸗ 
fange, wo die Scheide an der weiß 
fen Haut feite ſizzt. 

Man bereitet ſich Die gemein, 
fchaftliche Schewe , wenn man zwi⸗ 


i fchen fie und die Gefäffe Lufe blaͤßt; 


auf folche Art wird die ganze Saar 
menjchnur aufgeblafen. Doch wenn 
die Luft zur Hode kommt, alsdenn 
geht die Hpdenfcheive nicht yon der 

| Zur 
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Auf ſolche Art geſchieht es, daß die Auffere Scheidene 


baut, wieeine Rinde, die Hode in ihre Hoͤlung einnimmt: ' 
Daß inwendig zwo Hoͤlungen da find, eine obere, welche 
fich um die Saamengefäffe herumlegt, und denn eine ums 
tere, welche die Hode befonders angeht. 


Solchergeſtalt ereignet es fich öfters, daß ich Waſſer 
entweder in den, der Hode eigenthuͤmlichen Theil, ohne 
den Theil der Gefaͤſſeſchnur (g) zu berühren, oder auch 
in dieſen allein, ohne die Scheibe der Hode zu berühren, 
ergießt : und daß die eingeblafene Luft aus ber Scheiben» 
haut in diefe nicht übergeht (h). 


Die innerfie Schicht, der um die Hode herum 
genen Scheidenhaut, läßt zwifchen fi), und ber Hode 
einen Pleinen Raum, in den ſich nicht felten Waſſer er» 
gießt (iD, welches von der Art ift, daß es gerinnt (f). 
Es daͤmpfet diefer Thau fo wohl aus der Hode, als aus‘ 
der Scheidenhaut aus (I). Ich habe in der Frucht, in 
dieſem Raume, eine kothige, grüne Fluͤßigkeit, wie der 
Korh neugebohrner Kinder ift, gefunden. Und es ers 
zeugt fih auch in dieſem Theile eine eigene Waſſer⸗ 
ſucht (m). | | | 


Das - Da 


(98, fondern diefe Gegend er⸗ ) POTTh ee p.al. 48. 
— 
and in deren Umfange. Pr 
man die Puft Rärker, jozerreip (9) HEISTER lc. 
ft die gemein ee, Ki) POSTHIUS pn 
als fie die idenhaut der Hode PIGH gland.conglob. p.8. MOR- 
erheben ſollte. Man könnte auch GAGN. I. c. VESAL p. 640, 
en weiches — POTT hydrocde p.31. 
mit einer Schetre verfol- ⸗ 
gen, mn zu feben, mie fie Die JALbICH Ib, MORGAGN. 
Schnur und Hode einwikkelt. Cauf Ey 196 nach eis 
Die Scheide der Saamenſchnur Derfuche. D> 190. 
akute a TG KAAUW perfpi 
| uft treibt: alsdenn pirat. n. 9390. 
nen fehe viele Faͤcherchen, und be⸗ 731. | 7 
Geh mie ne Mt (m) CHESELDEN 5. v- 
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Da die Scheidenhaut, welche wir befehrieben haben, 
von cellulöfer Subftanz ift, fo befenner es Jauſſerand, 
melcher font im Zugeftehen der Empfindlichkeit viel zu 
freigebig verfährt, daß fie feine Empfindung habe. 


| $. 7. 

Die weiſſe Hodenhaut (albuginea). 

Es iſt dieſes die eigentliche Membran der Hode, ſie 
if om Feiſhe der Hebe feſte angemachfen, fefle, harte, 
mit Gefäflen verfehen, eine Bortfezung von der, der 
Hode eigentlichen Scheidenhaut, welche queer über der 
Dberhode herkoͤmmt (n), und es befinder ſich alfo die 
Scheidenhaut auſſerhalb der weiſſen (0). 

Einige haben fie getheiler (p), und ben erften Theil 
aus — Schlagadern und Nerven zuſammen ges 

t (q). 
Da ſie an ſich hart iſt, und nicht ſelten knochig wird (r), 
ſo laͤßt ſie ſich dennoch in dem Hodenwaſſerbruche von 
einander trennen, und endlich zerreißt ſie gar (8). 

Einige wollen, daß fie empfindlich fei (t); ich bin auch 
nicht dawider, aber ich) kann davon feine Verſuche aufs 
zeigen. Sie befteht aus einem dichten Fadengewebe. 


$. 8 
Die Hode 


Die Hode beftehe im Menfhen, in ben vierfüßigen 
Thieren (u), und auch in einigen Fiſchen CE) aus zweien 


Stuͤk⸗ 
(u) DOUGLAShydrosslep, 6... (t) JAUSSERAND, 

(0) ROEDERER l.c. p. 3. (u) erratte Phil. tranſ. n, 

(p) Begede fich au gpai Blaͤt⸗ 196. marmora PARIS Hyflrix. 
teen MORGAGN. Sed. er Cauſ. gel PARIS, Caftor. Iid. Kameel 
morb. I1.p.189. Adver(.IV. p.3. comm. Petrop. T.X. p.346. 

(4) BARBAT. format. fer. pr (F) Glatte Kochen MONRO 
Pas is, et innominata 1.c.p.40.tab.5.f.4.5. Schildkroͤte 

ENDEN Phyfiolog p. 249. _ PARIS. was aͤhnliches ift im Meer⸗ 
(r) Phil, tranf. n.325. hanfen BOHADSCH. anim, marin. 
(6) Męm. de Chir. T. III. p. ioo. p. 28. 
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Stulkken, aus der wirklichen Hode und aus der Ober⸗ 
hede (9), welche, als ein Zuwachs an der siefühen 
Hode hängt, 


Die Hode iſt eirund, ihre obere Spizze wendet Pr 
ein wenig nach auffen zu W. die Baſis ift breiter, etwas 
mehr nad) innen gekehrt, und tiefer (a), — geben 
von’ Hoden, mit einer Neigung, Beſchreibungen (b), ich 
babe aber folches niemals gefunden, ob ich fie e leid ſchief 
angetroffen. Die Oberhode iſt , wenn ſich alles ordent⸗ 
— ein Bandſtreif wie ein Wurm anzuſehen (c), 

ber ziemlich dikk, bebefft den hintern Auffern 
—XX Hode, und haͤngt an ſelbiger vermittelſt eines 
Fadengewebes (d), vermittelſt Gefaͤſſe, und vermittelſt 
der Scheidenhaut, oberwaͤrts mehr, unterwaͤrts weniger/ 
wie wir geſagt haben, mitten zwiſchen beiden Enden, wo 
eine natürliche Hoͤlung gelaſſen iſt Ce*). 


Der obere Theil der Oberhode iſt (f) dikker, runder 
und koͤmmt unter dem Namen des Kopfes vor; deries 
nige Theil aber, welcher längft der Hode herabgeht (9), 
iR allemal flächer, weniger geſchwollen, gegen die Hode 
zu noch flächer (h) (i), und überhaupt Fleiner. 
— eig fie ſich zurüßte CE), in den, zufüßrenben 
ng (Il 





Einige 


(0) Paraſtatũ ARISTOTELIS 94 
Hg. inat. c.24. GALENI de ſem. f) ERAAF LI, Busen 
T.1. cap. 16. PARASTATAES, f. 2.3. VESAL p. 64 
ADENOIDAES, GALENO defe- (g) GRAAF tab. 1. eat. ee 
a eine Erfindung des gar zu ee . gezeichnet, 
: 2 Feng t. ia. f.L3 (i) — deum WINSL, 
n. 
($) WINSLOW IV. n. 48% 44 VESAL 
LIEUTAUD p. 336, MONRO p, (I) GRAAF a 2. AT 


367. Serie Mann es 
(0 — t. ia. f. J. ruͤkkgebognen 


(#) VES Oberhode —F 3 er 73 ve 
(e) — 643. | ausiührenden Gange gehöre 
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Einige wollen, daß die linfe Hode (m), andre, daß 
"Die rechte Hode (n) groͤſſer ſei. Ich glaube wohl, daß 

fie ungleich gros feyn mögen 2 aber ich glaube es nach 
| sur je Regel, 


6.9. 
- Die. Saamengefaͤſſe. Die Scamenfihn. 


Aus denenjenigen Gefäffen, von denen wir fo gleich 
eine umftändliche Nachricht geben wollen (p), entſtehet 
ganz unter ber Miere, mitten am Sendenmuffel (pfoas) 
ein Pakk (q) von Schlagadern, von vielen Blindern, 
Nerven, Slieswaffergefäffen, welches man die Saamen» 
ſchnur (funiculus fperinaticus) nennt. Es fteiger fels 
bige durch den $endenmuffel (r) queer über den Harn» 
gang , und bie vafa iliaca auswärts, und fie fümme in 
Der Gegend des Bauchringes an. Vorher aber fteiget 
fie faſt einen Zoll lang, längft dem Darınfelle hinterwaͤrts 
hernieder (8), mweldyes an ihr vermittelſt eines Fadenge⸗ 
"inehes angewachfen if. 

Sie empfängt hierauf, ben vom Bekken herkom⸗ 
menden zuruͤkkfuͤhrenden Gang, ſogleich, als ie vor dem 
Ringe vorbei. gegangen (t). Sie läufet ferner hinter 
dem Darmfelle, und hinter denen auf dem Darmfelle 
aufliegenden fehnigen, und gerftreuten Faſern des fchiefen 
Banchmuffels, nach auswärts fort, und beinahe bee 
Queere nach, hinter den eben gedachten zerſtreuten Gas 

ſern, 


(m) RIOLAN p. 160. MOLI- der Natter iſt bie eine Hode 
NETT.Difl. p.315. LINDEN Phy- fer, als die andre —— 
Gol. p.370. HANEL morb, ſcrot. tranſ. n. — 

(n) PASCOEUS L. II. p. 34. (pP) N. ı 
em x ift die rechte Bade (4) CHESELDEN t. 22. etwas 
N längfich und geboo niedriger CASSERIUS L. VIL. t. 22. 

nen .n 18. beſſer BOURNON t. 3. f.ı1. 

(6) Gemeiniglich FABRICIUS (Tr) EUSTACH, tab. 25. 
oper. Chir. p- 90. ohne die andre (8) DOUGLAS perit. p.24. 
anssufchlieffen. Dieeinewararie (et) Add. WINSLOW n, >= 
gr Morb, Urstisl. p. 285. ah | in 


_ 
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fern, und endlich vor. der hinteren Saͤule des ſchiefen groß. 
fen Muffels (u) und aus dem Ringe hervor, und gehet 
yunmehe gerader über den Kammuſkel vom Darmfelle 
wieder zurüßfe, j 7 
Bei gefunden Perfonen zeiget ſich hier feine Müns 
dung im Darmfelle, () noch eine von diefer' Membrait 
fortgefegzte Scheibe, diejenige ausgenommen, welche wir 
an der Frucht bemerkt haben. Eben fo wenig haben 
andre die Wahrheit getroffen, weiche Die Süamengefäfft 
iſchen den zwo Membranen bes Darinfelles taufen laß 
fen (9), indem die Auffere (3) Platte des Darmfelles 
aflein verlaͤngert feyn, und die innere ganj bleiben ſollte. 


In ber That giebt dag. Darmfell in Bruͤchen dem 
Drukke der Daͤrme, oder dem Neze nad), und es vers 

fängert fich zwiſchen den zwo Säulen bes ſchiefen Mus 
ſteis in einem Fortſazz, ‚weicher abwärts blind ift, ber 
im Leiſtenbruche (a) -Furg,: im Bruche des Hodenfalles 
aber bis zum unterfien Hodenſalke fortgeht; aber aud) 
elsbenn kommen bie Syamengefäfle (b) hinter dem Bruch⸗ 
— A | ſakke 


(n) Lvm. p.64 PARE adim. p. 86. BOSCUS fe- 
(5) Daß das Darmfell Mind cuit. anat. p. RIOLAN. p. 94 
und undurchlöchert fen, und dab 95. 654 SSON ventr. et in- 
Die Saamengefaͤſſe incer dem teft. p. 208. DUVERNEY II. p. 
Desmfelle herabiauſen SYLVIUS ago. FANTON p. 42. WISEMAN 
lag. p- 70. FALLOP. compend. p.147. La CHARRIERB Oper. p. 
R 9L VIDUS p. 249. FRANCO 80. GRAAF p. 16. TYSON p. 26. 
hern. p. 66. C. BARTHOLINUS (vom Auffern Blntte). COLLINS 

avus aut. p. 185. C. BARTHO- — SGHRADER Dec. I. ob& 6. 

ERH 


LIN, — ſpec. anat. pag. 141. EVEN p. 50. MAUCHART, 
RIDLE ER 180. UVSCH hern, incarcer. p 13. 24- " 
Thel. VII. n. 51. GRAAF viror, 8 Die Meſſten die erſtern. 
org. p. 29. dab dad Darmfell die a) Noitr. de hern. obf, 4.5.6. 
einfchliefle , nete auch 7. 8. 9. Hern. congenit. n. 8, 
RNELIN. beim BOSCUS p. 17. SWAMMERDÄAM beim SCHRA- 
den wahren Ban beflätigen und DER Dec. II. obſ. 5, f. 8. der es 
zeigen .„B. WINSLOW, GA- doch für einen Sortfaß hält. 
GEOT. fpanchnol. VOGEL (6) HEISTER Chir. t. 25. £% 
von Brüchen > 14. 15. MONRO Obf. nofte. n.8. MONRO Semen. 
Eil.ofkdimb. L.c. p.258, veft. p.g. SWAMMERDAM |. «. 
(n) GC. STBPHAN. I. cap 1B. POTT ruptures p. 10. 


623 Zeugungstheile XXVII. Buqh 


ſakke nnd Hinter dem Darmfelle zu llegen, und tbimen 
ohne dieſen Fortfayg, mit einer Schnur unterbunden 
werden; es vermifchen ſich auch niemals die Daͤrme mie 
ben entbloͤßten Saamengefaͤſſen (c), wofern nicht weiches; 
doch. ein feitenen Fall ift, ein angebohrner Bruch (d) 
ſtatt findet, und das Darınfell, in die durch einen 
Fehler unverfchloffene Straſſe der Hode, herab gefunfen 
ta oder woſern, weiches ich Doch für überaus felten halte, 
bas zereiffene Darmfell (e), einen. Darm durchgehen 
aͤßt. Doch es find in den vierfüßigen Thieren (f), mo 
das Darmfell offen, und ein Schhupfisinkel (9) von der 
Netur angelegt ift, in der That auch Die Daͤrme mit dei 
Saamengefäffen vermiſcht. Won den Tieren hat man 
ine irrige Beſchreibung in die Schtiften der Alten übers 
hetragen ($), und biefe ſchteiben, "daß das Darmfel 
in der Gegend’ der eintretenden Shatmengeräffe durchbos 
vet ſey, und mit einer eigenthuͤmlichen Verlängerung bie 
Saamengefaͤſſe begleite (U): und daß ſich die Därme in 
diefe erweiterte Scheide niederfenfen, um einen Bruch 
u machen. Bei den vierfüßigen Thieren iſt feine Ge⸗ 
br des Bruches zu beforgen, da die in die Queere lies 
gende Därme nicht darauf drüffen, und auch ein haͤn⸗ 
gendes Stuͤlkchen Fett das Niederßnken des Gedaͤrmes 


aufbalten fann (NM. | 


(© @&o faße es SHARBE Yeim gta, Solches lenguet NUCK. aber; 
—* p. zu. Chir. p. 4. RUYSCH Adv, Il. p, 
(d) — RIL.c. p. ass. HUN. ——— HILDANUS hei dem 
p.7a. 89. und MONRO 
. (€) CELSUS nannte edrupmm Lop g. . 
Peritonzum L, VII. c. 17. ferne  (f) DUVERNEYI.c. MONRO 
PAULUS L. VI. €. 65. 66. FAL- Compar. anat. p.32. EiT. 1. c. p. 256, 
EOP. compend, p.9. PurchKrante (9) MONRO Al. p. 8. 
en entſtehe ein — die (5) GALEN defem.L LL 
— \ () SAN I 
e. I. 2. L. III. GALEN deuf. part, L.XIV; 
esehn wahrer Riß PLATNER hir a VESAL p. 643. er “ 
: ui. ꝑ. 50% MEISTER Inf. pr KF) Compar, anat. p. - 
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Ehen dieſe Schnur wird in ber Gegend des Kin 
ges von dem zuführenden Gange vergroͤſſert, welſchet 
vom Bekken koͤmmt, und ſich ferner hinter dem Darm⸗ 
felle zu der Schnur geſellet: die Schnur ſelbſt wird auch 
vom Ringe dichter und vollſtaͤndiger gemacht (l); und 
Ge Läufe endlich innerhalb den Scheidenſaͤcherchen weiten, 
Dis zur Hode fort. De un 

In diefer ganzen Gegend zeiget ſich von den Tieren 
an, abwärts ein fehr häufiges, Doc) weiches Fadengewe⸗ 
be, welches nicht ahne Fete iſt, und die Gefäfle, die 
die Schnur, ausmachen, ‚unter einander verbindet, (m), 


Tue P $. 10, — 

— er EEE; 
Die Saamenſchlagadern. ¶Deren AUrſprung. 
Es lauſen zwar zu den Hoben und deren Bekleidun⸗ 
gen verſchiedene Schlagaderſtaͤmme, .. find doch 
die vornehmſten darunter, die langen und Aprtendfte, Die 
unter allen Schlagadern‘, welche den alten Aerzten bes 
Panne geweſen, ihrer Sänge nach die kleinſten find, oder 
die Saamenſchlagadern, die gewiß Fein Zergliederer vere 
folgt haben würde, woſern man nicht fein Abſehen mehr 
auf den Werth des Theiles, den fie verforgen, als auf 
=: erichtet hätte. : Die Natur bringt alſo Diefe 
g n, welche das Alterthum Saamenſchlag⸗ 
adern nennt, auf eine vielfache Art, bald fo, bald ans 
ders hervor : indeſſen ift es doch etwas gewöhnlicher, DAB 
fie von ber Horte ihren Urſprung befommen (n), 5 
De finde 





D VESAL £E M. L. V. CAS 
SER. L, VII. t. 12. 


) Auch WINSLOW p. 473: 
) ©9 faget ARISTOTEL.Hi-, 


‚anim, L, II. c. 4. CARPEN« 
18. C. STEPHANUS 


in icone p. tt. PARE admin, p. 19. 
COLUMBUS p. 186. VALVERD. 
L VI. q. 12 p. 284 EUVUSTACH. 
t.1. 2.3.12 8.1.3.4.7. 9-10. 12. 
£. 13, HABICOT. in Dielll. Je. $, 


"GRAAF vir, organ. p. 27. GA- 


8 
307. VESALIUS p. 642. f. 20. RENGEOT. T.Il. p.194- COW- 
22. 25.1.V. CASSERIUSL.YIIL BER. BIDL. t. 42. LEONCENA 
t. u. GUNTHERL p. 30 . Pi. wanf, HEUERMAN T. Iv. 


ub. 
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finde unter fünf und dreyßig Körpern, zwei ynd zwanzig 
mal an beiden Seiten, eme einzige. 

Sie entfpringen aber, unterhalb der Nierenſchlag⸗ 
der, unterhalb der linken ausmelkenden Blutader (0), 
faſt an eben demfelben Orte aus der vordern Aorte. Biss 
weilen ‘aber koͤmmt dennoch die eine etwas hoͤher hers 
vor (p). Bisweilen biege fi) die eine über ber Nieren⸗ 
ſchlagader (q), oder um bie linke Blutader (r), wie ich 
einmal gefehen, herum. ‘Biswellen entſtehen auch beide 
höher, an beiden Seiten der obern Gekroͤſeſchlagader, 
oberhalb den Nierenaͤſten (8), ober es entfpringt dafelbft 
nur die eine (t). 


, Etwas ungewöhnlicher ift es, daß die rechte Saas 
menfchlagader von der Nierenader (u), wie ich viermal 
gefeben, auch mit zween Stämmen (z), entweber als 
lein (np), ober mit einer der Kapfelabern in Verbin⸗ 
bung (4) (3*), oder aus der Aorte und Nierenader, mil 
vereinigten Wurzeln, hervorkoͤmmt (0). & 

0 


ab. 4. £.3. WINSLOW IV.n.469. @ieriegenden kber den Nierenadern 
UL n.aıg, endlich ich mb. art, re- : MONRO fem. et teſt. p.ı 
nal. und etwas tiefer tab, art.an- (ct) Ueber der Niecenpiutader 
ter, tot. auch im Affen fo BLAS, MONRO EIT. of Edimb. T. V. 
Ant. p. no iſt der Erfin⸗ P. l. p. 253. 
Der dieſer Schlagabern nicht VE- (u) MORGAGN. fed. et cauſ. 
SALIUS wie GÜNTHER 1. c. morb. T. 11 p. 348. HUNTER 
(0) Die Kupfer EUSTACHII Coma, p. 76, Jaum. de Miskc. 
md anderr. -3758. Avril. 1797: Des. von beiden 
„m Die linke obere BOEHMER SFlierenadern DÜVERNEY LE. 
Faſc. 1. tab. WINSLOW n.469. mök 
) Alex. de MARCHETT. HUNTER p. 76. 
7 — n. — —— ix) BIDLOO t. 42. 
r) Dreima d ’ n. 8. ; 
‚ und einmal Dei der ohngt⸗ en RANBY Phil, traof. n. 
en. SALZMAN obf. anat. p. 387. 395.. 
20. Eph, Nar, Car. Doc, n.aun 4. ®) — - ein Aß 
ebl, 174. . 28, Yon den Nebennieren 
SCHar RSCHMIDT Ber. ach, en RI Ye in on, an. 
"sicht, I, p. 32. RO lc. p.2 m herausgegeben. 
(#) GARENGEOT c. 7 Er Ne er corp, defer.c. £, VES+ 
DUVERNEY IL p. 284. in den LING 6.X,0.2. £&4, —— 
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So bringt auch die Nierenader die linke Saamena⸗ 
der, und wie ich vermuthe, oͤfters hervor, indem es die 
Alten (b) zu einer Naturregel machen; ja die Nierena⸗ 
dern haben auch beide von ſich gegeben (c). 

8 gefchiehe oft, daß die Saamenfchlagader aus 
der Kapfelader (d), oder von der mittlern Aorteriader, 
oder von der unterften Mierenader ‚(e), wie wir eben 
gefagt haben N herkoͤmmt. 

Bisweilen ſind die Saamenſchlagadern an einem 
ſehr niedrigen Orte (e*) entſtanden: die linke neben der 
untern Gekroͤſeader (f), oder aus der Aorte, welche ih⸗ 
rer Zeräftelung nunmehr nahe ift (g), ober aus der 
Bekkenader (h), oder endlich aus der Schlagader des 


Unterleibes (1). 


Niemals habe id) eine einige allein angetroffen, ob 


gleich andre davon reben (f). 
‚nicht, daß fie jemals gefehle hätten (1). 


nd fo erinnere ich mich 


Gemein ift es aber, und wie ich glaube, fo ift es 
eine beftändige Ordnung der Natur (m), daß "= = 
n 


> 


MAJOR primir. p. 18. Xph. Nat. 
Cur. Dec 11. ann. 9. obf. 224. 
HEUERMAN IV. p. 36 HUNT. 
ib, Journ. de medee. 1758 P. C. 
FABRICIUS progr. 174% p. 13. 4 
GARENGEOT Tom XII. P Il. 
MONRO. fie befomme einen Aſt 


„non der Nierenader, oder entitehe 


daraus. AVICENNA p. 3$. 
(6) GALENUS de ucil, part, 


L. XIV. e, 7. merſt widerlegt fol- 
ches STEPIHANUS. p. 308. ferner 


VESALIUS Rad. Min, p soı. mit 
dem GALENO hälc es LEAL p. 
84.25. und widerlegt GRAAF 
der es mit dem VESALIO gehalten. 

(s) Journ de Medec. 1757. in. 
Dec. ibid. 1758. | 

(8) p- 392. | 

4) m 27h. Se 


5. Dbifiol, 70 2 


(f) An niedtigem Orte C.ST- 
PHAN. p. 202. 

(9) NICOLAI de vafor. ditect. 
HOFMAN uf. part L. XIV. c. q. 
et BOEHMER Faſcic. II. tab. 7. 

(h) SALZMAN beim HAENEL 
morb, fcrot. p 8- 

(i) NICOLAI. RIVA, 

(®) SCHENK exerc. pag. 604 
PAW obi.26 RaV ben VAL. II. 
p.102. Sal. ALBERTI p 145 feine 
linfe BARTHOL. Hift. 8r. Cent II. 

(() RHOD. mantifl. pag. is. 
BSALZMAN obf, p. 7. RAY 
Eph. Nat. Cur. Dec. 1. ann. 4, 
BIERLING n. 12. fügt, er habees 
per L . Vielleicht ift die 
geſchlanke Arterie im Unterſuchen 


ger . 
(iM) Conf. L. XXVI. p. a9j.· 


Rr 
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benſaamenadern zu den Hauptſtaͤmmen kommen, welche 
um etwas kleiner find, ob fie gleich übrigens einerlei Ur⸗ 
fprung haben. Ä 
Da fie ungemein fein find, fo hat man fie nicht 
fo bekannt werden laffen, und man bat die eine befchries 
ben, und die andre darüber auffer Acht gelaffen. 


Es begiebe fich alfo zu ber Aortenſaamenader eine 
andre line von der Nierenader, entweber allein (n), oder 
in Verbindung mit bem Kapfelafte, und aud) von der 
Horte, 


Es fehler auch nicht an Erempeln, daß an der rech⸗ 
ten Seite eine zwote Saamenader, fo von der Nierena⸗ 
der entflanden (0), vorhanden gewefen, menn entweder 
eben dieſelbe Nierenader (0*) hervorgebracht, oder die 
Kapfelader (p), oder endlich gar die Aorte ſolche Saa⸗ 
menader von fic) gegeben. Andre fagen, fie fey zu beiden 
. Seiten aus einem gedoppelten Anfange enrftanden (9). 


Endlich waren an einer Seite vier Saamenadern (r), 
und an der linken fünf (8), an den andern eine einzige 
anzutreffen. Dindus bat fehr viele Saamenadern (() 
beobachter. 


Ich habe fie ungleich) groß, und die eine gröffer, 
hoch ohne gewiſſe Regeln geſehen. 


. u. 


* (m) GRAVEL ſuperfet. p. 5. 4) ROLFINK meth, 
"WALTHER hit. ſuffoc. Eph. Nar. ML. p. 228. bei einer Pr ent 
„Cur. Dec. 1. ann. 4. obſ. 172. VER- nennt Diff. anat. pag. 1774. vie 

HEYEN p.ı1. MASSA p.33. zwei KREKRING obf. 32. add. RAN- 
"waren in einem Geilen zugegen BY1.c. VATER muf, propr. p 
.BIERLING Adv. n.29. - 40. NICOLAL 
‚ . (0) HEUERMAN IV, pag: 36. (1) Sweimaf SCHACHER 

einmal fahe ichs. ' Progr. ad SCHUSTERI Difp. 

‚(0”) Einmal habe ichs „gefehen. (5) CASSER t. 19. 
p) VATER p. 67. RTI- (ft) Not. U. Virginic p, 208. 
en 2.415. einmal ſa⸗ — 
* r 


N 
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.. m 
Shre Befhreibung. 


Es entſteht alfo in Mannsperfonen die vornehmfte 
Gaamenfchlagader mit einem engen Anfange aus der 
Aorte (u), fie läuft von der orte unter einem fehr 
fpigen, oder halbrechten, bisweilen auch gröffern, und 
beinahe rechten Winkel (x) bernieber. Sie läuft aus⸗ 
wärts queer über die Hohlader, doch mehr vorwaͤrts, 
ich habe fie aber doch auch zweimal (9) hinter der Hohls 
aber gehen gefehen : bei diefem Bau fonnte der‘ Zerglies 
derer, da auflerdem die Kunft, Gefaͤſſe auszufprizgen, 
noch nicht erfunden war, leicht hintergangen werben, 
daß er gar feine Saamenader da zu fenn glaubte (5). 


Sie gefellet fich zu ihrer Nebenblutader an dem Len⸗ 
denmuffel (a), und laͤufet ferner, und oft uͤberhaupt ges 
rade (b), aber dennoch auch in Mannsperfonen (c) ges 
bogen, fonderlich auſſerhalb dem Unterleibe (d), aber 
dennoch auch im Unterleibe, doch mehr fehlangenfürmig 
in Srauensperfonen gemunben (e), wie ich oft gefehen (e*) 

. #Rr2 durch 


(u) COWPER Phil. tranſ. In Thieren mehr COWPER 1. c. 
a. 280. ESchwein MONRO fem. er tect.p. 
() An der rechten Seite EU- 10. 11. tab. 3. f. $. RUYSCH I. c. 
STACH. tab, a5. aus diefen WHARTON pag. 196. 


(9) Aub PALFIN p. 181. 
GASSER L. VIII, t. 14. gehet im 


‚Beutelthier durchs Loch der Hohl⸗ 


ser Phil. tranſ. n. 290. 


8 —* 
) EUSTACHIUS t. as. 
(6) Gerade find die Saamen⸗ 
fhlagadern der Männer GRAAF 
enf. part. it. p. 9. p. 191. 
MONR ne teil RUNSCH 
Thef.IV.n.65. BIDLOO tab. 45. 
f. 2. die Unterſucher des GRA- 
FI billigen ed CROUNE et 
NEEDHAM Beim BIRCH Ill. p. 
102. im Beutelthiere L c. 
un weniger verdreht, 


v. HORNE prodr. p. 4. 

(e) LEAL p. 12. BUCHNER 
mifcel. 1727. p, 63. et NICOLAL 
lc. p.40. widerlegt GRAAFIUM. 
Siehe die Kupfer MONRO u. 1. 
£.1. ee GRAAFII t. 1 f. 8. 

(d) HEBENSTREIT flex. arten. 

SLOW n. 474 
. (6) Schon ROD. a CASTRO 
med‘ mul. p.8. GRAAF Bpine 
SCHACHT p. 210. genit, mul. p, 
156. BOEHMER I. c. Phil. tranſ. 
n.308. DIONIS, p. 281. 

(e*) Doch Habe ich fie auch ge⸗ 
sade bei Frauens geſehen. 


628 Zeugungstbeil, XXVI Buch. 


durch die Räumchen des Blutadernezzes (f) an der Saas 
menfchnur bernieder,, Durch den Bauchring, und fie ers 
reiche die Hode, mit zween Aeften, und mit eben, fo viel 
Nebenpaͤkken von Blutadern, 


Der erſte Aft der Saamenſchlagader begiebt ſich oft 
zur Nebenniere, aber noch üfterer ins Fett (9), weldjes 
die Niere umgiebt; bisweilen find aud) an der Stelle 
Des einen Aftes wiehrere Aeſte, z. E. ein anfehnlıcher 
Zweig, der ſich um die unterfte Tiere hinauf biegt, und 
faft den ganzen äufiern Rand ber Niere beftreicht CH). 


Doch fie giebt auch der feber, an der rechten Seite 
der Pfortader, einige Zweige der Holader zur Beglei⸗ 
tung (i), mie aud) dem Harngange (P), einen Zweig, 
der im Bekken mit den Adern des Linterleibes zufammen 
Läuft, und den Lendendruͤſen Fortfärze, Die ſich mit denen 
Gefröfeäften vereinigen, mie auch dem Gekroͤſe (I), fo 
"einer Seitsden Zwolffingerdarm (m), andrer Seits den 
finfen Grimmdarm trägt (n), dieſe verbinden ſich mit 
den Darmäften, und auch dem Darmfelle (0) Zeige: 
“fie verfieht aud) ihre eigene Schnur mit vielen Zweigen, 
fo daß hier eine groffe Menge einander ähnlicher, ud 
paralleler Schlagadern (p), welche zwar an fich nur klein 
find, ſtatt findet, ob man fie gleich gemeiniglich als 
einzeln zu zeichnen pflege. 


Es 


N WINSLOW n. 372. &ie fie KIESEWETTER ibid. 
ekkte fich im Blutaderpakke WINSLOW n, 471. auch bat es 
‚DUVERNEY I. p. 305. DUVERNEY IL p. 234. 

(9) WINSLOW. L. IV, 2,47. (m) Conf. L.XXIV. p.41.4% 
L.UI,n. aai. (n) Ibid, id. p.158. 
0h) VESAL.L,V. RIVA. (0) WINSL. n. 471. DUVER- 
BIDL. n. 43. conf. L. XXVLp. NEY ibid. KIESEWETTER freg 
u Lxxm. p.479 S> — p. 9. Siehe EUST. 

“ ca ‘ 22. L 
— L.XXVL De ; — 


L. vx. 
I) Nu GRAAF p, am Ger (P) WINSLOW n, 472 
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Es nimmt bei dieſer ſo groſſen Menge Aeſte, den⸗ 
noch nicht die Oeffnung dieſer Schlagader ſehr ab (q), 
ja fie waͤchſt vielmehr noch gar bisweilen; theils wegen 
Des groflen Seitendruffes in einem langen und engen 
Gefäffe (r): theils weil noch eine zwote Schlagader in 
biefelbe inferire ift (X. 

Sie heilt unterhalb dem Ringe dem Hebemufkel 
ber Hode (creinafter) der Scheidenhaut, eine Menge 
fehöner Aeſte, fo wie der Scheidewand des Hodenſakkes, 
mit. 

- ie erreicht hierauf die mittlere und unterfie Hobe, 
nicht blos mie einem Afte, fondern mit einem groffen 
Pakke (8), fie gelangt zum Kopfe ber Oberhode, und 
zur öberfien Gegend der Hode, von da geht fie längft 
der Hode, und. macht die meiften (t) gewundene (u) 
Dueeräfte zwifchen der Oberhobe und Hode (r), fo wie 


"fie andre ähnliche (y) auf der gegenüber liegenden Seite, 


wie aud) Zweige längft der Oberhode, meldye mie den 
Aeſtchen der Dberhode Gemeinfchaft haben, von ſich 
wirft. Jene Queeräfte Durchboren die weiſſe Hoden⸗ 
baut (3), laufen ebenfalls der Queere nad) durch die 
Hode (a), dringen in das Innere der Hode hinein, lau⸗ 
fen durch deren kleine Scheidenwände herab, und rheilen 
ſich, da fie ebenfalls fchlangenförmig gewunden find, bei 
ben Saamengängen (b), | 


frz Ein 


Sie nehme nicht ab MON- rieure WINSLOW n. 583. Groffe 
u fem. et teft. p. 2? wachſe Branche DUVERNEY I. c. 
noch in Thieren gi 10. 11. im 8 EUSTACH. - . 
ine tab. 3. £.5. fie werde um 1) Hitſch PARIS. . 
fünf und zwanzig mal breiter ld (x) EUSTACH., ibid, f. 5. 
et KEIL Idem £ 


fecres. anim. p. 52. 8 un > — 

tab. I 6 
) LVL p. 238: CASSER. t. 13. f 5. ia 
(1*) p. 429. (a) EUSTACH. f. 8. 


(#) EUSTACH. tab.ıa, £, 0.5. „ (0) HEVERMAN Chir, oper.1. 
MONRO tab. 1. f, 1. n. 0, Ante- p- 935. 
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Ein anders kleineres Pakk (c) läuft mitdem zuführen 
ben Gange, fo wohl zur Oberhobe, als zur rechten Hode, 
Da wo die Scherdenhaut an ber weiffen Haut fefte hängt, 
und vereinigt ſich mie dem groffen Geflechte, vermirtelft 
einiger Xefte, welche längft der Oberhode indie Höhe fteis 
gen: es fireffet endlich in die unterfte Hode, durch bie 
weiffe Haut Aeſte, die ebenfalls mie den jezztgedachten 
Stämmchen, fo vom groffen Geflechte entfpringen, zu 
" fammen laufen. Es vereinigt ſich auch mit dem Beglei⸗ 
ter des zuführenden Ganges (d) durch diefen Gang, und 
ſie giebet diefen einen Aft, welcher feinen Strich über 
ſich in die Hohe nimmt. 

Die zwote Meine Saamenader,, die fehr oft von ber 
Kapfelader entfpringt, verzehret fich gemeiniglich in der 
Gaamenfihnur über dem Ringe, und begiebt fich zu den 
Häutchen, die die Gefäfle umwikkeln, zum Fette, und 
zu den benachbarten Drüfen (e) hin. Sie wirft ich in 
bie vornehmſte Saamenader mit einer oder mehreren 
Veraͤſtelungen. 


Einige andre kleinere Schlagadern, welche in der 
Saamenſchnur Begleiterinnen der vorhergehenden wa⸗ 
ren, kommen von der innern Oberbauchader (f), und 
laufen zur Scheidenhaut, mit dem zuführenden Gang, 
bisweilen auch) zur Hode felbft, und geben Aefte von fich, 
die fonft der Peine Aſt der Saamenader zu machen 

t (g). Bisweilen hat die Schlagader des Linterleis 

diefes Stämmchen von fich gegeben (h). Ein an 
derer äufferer Zweig der Oberbauchader läuft zum Ho⸗ 
denmuffel und zur Scheidenhaue hin ()). 


(€) L’autre DUVERNRY l,.c. (f) WINSL. n. 584 MONR® 
en BIER DET p. ax. Pp.262. Fafcic.V. p. 8. 
n. 483. le pofterieur. 
6) DUVERBEY. i (9) p. 429. 
e) Diefed fagt IDO. WOLF (6) Fafcic.V. p. 8.9 


dag die eine Saamenadet * 
— ſogleich im Zette. (h Fakis V.t. i. 


— — 
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Von den Nabeladern (k) koͤmmt ein Aſt mit dem 
zufuͤhrenden Gange, und hängt ſich an die von ber Saas. 
menader berfommenbe Aber, welche nach dem zufüßs' 
renden Gange läuft. Diefe Schlagader ift auch von, 
der Ader des Oberbauchs bisweilen entfianden geweſen. 
Zum Hodenſakke, und deſſen Haut laufen Aefte von, 
den Hüftenadern (1), fo wie von der tiefen (m) innern, 
umgebogenen Ader (n). i 
. Wenn man daher die Saamengefäffe unterbindet, fo 
ſtuͤrbt die Hode deswegen nicht ab (n*), indem fie Zufluß 
an Blute, von den äuflern Gefäffen her befümmt, ob. 
dieſe gleich fo enge find, daß die Hode nunmehr zur Vers 
richtung bes. Gefchäftes der Liebe untauglich wird (o). 


$. 12. | 
Ob diefe Schlagadern mit ihren Blutadern Ge: 
meinfchaft unterhalten. | 


Es fihrieb ehedem J. Berengarius Carpenſis (p), 
vielleicht, weil er es bei einigen Alten gelefen haben moch⸗ 
te, diefe Schlagadern flünden, vermittelt deutlicher Aeſte, 
mit den Saamenblutaber im Zufammenbange. 

Die meiften unter den Meuern nahmen diefen Sazz 
an(p), und vornaͤmlich Zuftachius (x), indem diefer in. 
einer Menge Kupfern groſſe Aefte mitten zwifchen den 
Blut und Schlagadern. laufen läßt. Doch es ift auch 
nach diefes Mannes Tod nicht diefe Meinung ohne Vers 
fecheer geblieben (8), fie gefiel dem Harvey (t), bem 

Rr 4 Leal 


D DUVERNEY. MONRO p. (9) In MUNDINUM p. 185. 
61, HUNTER p.76. WINSLOW (4) MASSA p. 33.40. PLAZ- 
n, 534- ZONUS part. genit.mul.p. 6. 

(D Fafcic, V. p.9. 10.02. mp. () Tab.ız. f.1.3. t 13. 1.25. 
Fafc. VIII. tab.anter. d. E, (8) CASSERIUSL, VIII tab. 12. 

(m) Faſc. V. p.ıı. Fafc.VIll.k. 14.18.20. DeMARCHETT p.86. 

n) p.13. et Fafcic.VIILX, k. HIGHMOR t. 10. f. 2. BARBAT. 

— ) VERHEYEN p. III. de feru. 

) PALFIN Anat,Chir.p. 184. (ft) Circul. fanguin. p. 206.207. 


— 
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Leal Lealis (u), weicher fie fo gar durch Verſuche bes 
ſtaͤtigte. Es band naͤmlich diefer berühmte Mann an 
einem lebendigen Widder die Saamenblutader, neben 
ber Holader: er trieb hierauf Das Blut durch die Schlags 
adern abwärts; und fo fahe er, Daß die Mebenblutadern 
aufſchwollen; er glaubt aud), daß man diefe Erfcheinung 
anders nicht erklären Fünne, als durch gewifle fubrile 
Kandle, durch welche das Blut aus den Schlagadern 
in die Blutadern übergegangen. Er har aber diefe 
Gemeinſchaft nicht Durch das Zeugniß der Augen beftds 
tige, worinnen Kuſtachius von ihm abgeht (Fr). 
Endlich fand hieran Soerhaave, ſo wie Leal, Be 
lieben, und er führe ein übereinftimmendes y) Erperis 
ment des Raw, wie ich glaube, von ausgefprizzten Blut» 


adern durch die Schlagadern an, 


Bor kurzem bar Cromwell Mortimer (3), der koͤ⸗ 
niglichen Großbritaniſchen Akademie der Wiflenfchaften 
Sefretär, durch die Saamenfchlagader ın Die Blutader, 
aus der Blutader in die Schlagader Wachs getrieben, 
und zwifchen den Blutadern der rechten Seite, und des 
ren Mebenfchlagadern Zufammenbänge gefunden. 

Andre machten die Einſchraͤnkung, und ſchrieben, 
es waͤre in der Hode (a), nicht aber uͤberhalb der Hode 
ſolche Zuſammenhaͤnge. 

Es blieb auch der Wizz dieſes groſſen Mannes nicht 
blos bei dieſer Erſcheinung ſtehen. Denn da Galen 
geſchrieben hatte (b), es werde das Blut in den Wein⸗ 
rebengefaͤſſen der Hoden nach und nach weis: und da 
Keal Lealis in den Schlagadern der Hode (c) * 

eis 


(u) p 49. erklaͤret ſich feloR SCHELHAMM. 
(£) MARTINI Comm. p.84. Phyfiol. p. CLXVIll. 
(1) Prei T. V. P.T, pag. 281, ) Phil. tranf. n. 415. 
Auch BERGER uatur. hum. p.85. (a) LAMY p.154. 
SCHRADER ia VESLING c. 4, - (b) De fem. L. I. Uxil. per. 
mit feinen Augen Diefe Zufammen» L.XIV. c. 10. 
‚ bidem (6) p- 8% 


e gefehen zu haben 
“  DRELINCOURT bezenget, und 
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bleichen Saft angetroffen hatte, und behaupte (d), daß 
kein Blut in die Hode eingelaſſen werde, ſo beſtand mein 
fehrer darauf (e), Daß Das Blut aus den Saamenſchlag⸗ 
adern in die Blutadern, in dieſem einzigen Erempel, 
übergehe, aber in das innere Weſen der Hode nichts als 
Säfte fonımen, welche dünner, als Blut find, 


Doch es hatte bereits lange vorher ſowohl Johann 
v. Horne (f), als R. de Graaf (g) gegen den Balen 
Verſuche angeführt, in denen die Damals eben neu ent» 
dekkte Kunft, Gefäfle auszufprigzen, feine dergleichen Ges 
meinfchaft der Schlagadern und Blutadern andeutete: 
und dieſes beftätigte auch Cowper (h) mit Quekkſilber, 
fo wie andere beruͤhmte Männer (i). 


Nun iſt es gewiß, daß die Meinfte Schlagäderdhen, 
weiche nach einer genauen Ausſprizzung an der Saamenr 
ſchnur erfcheinen, auf eine munderliche Art mit den Blut⸗ 
adern verwikkelt und vermifche find (P), daß fich um bie 
Pleinfte Schlagäderchen Blutabern, und Schlagadern um 
die Bluräderchen herumfchlingen, und unzähliche Blut⸗ 
aͤderchen dergeftalt an die Schlagadern angeleimt find (I), 
daß man fie kaum davon abfondern fann, und man fels. 
bige leichtlich für Mittelaͤſte zwiſchen den Schlagadern 
und Blutadern hält, F 


rs Es 


0) p- 106. daß ed nur in den 
rmigen Koͤrper der 
Gaamenäfte gehe BARBAT.p. 193. 
(e) p. 38x. auch DEIDIER des 
sumeurs p. 81. SCHULZE Phyfiol, 


P- 90. 

(f) Prodr. p. 6. 

(9) Pp- 32. 33. Daher DIEMER- 
BROECK p. 107. j. W. PAULI 
ad HORN. p. 229. DIONIS, 
Cours er — acouche- 
mens p. 8. auch nach einem gemach⸗ 
ten Verſuche. 


(h) Tab. 46. BIDLOUS. 

(ti) WINSLOW n. 480, 481. 
MARTIN EIf. of a Soc. a Edim- 
burg. T. V. n. 18. GERIKE de 
gener. p.ıo. MEURS de nurritio- 
ne p. 19. nach Berfuchen MON- 
RO de ſem. et teſt. p. 16. 

.(£) GALENUS, VESALIUS p. 
642. COLUMBUS p, 186. LEAL, 
p- 39. % 

(D G, MARTINI, 
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Es iſt endlich vollklommen wahr, und ich habe es 
mehr als einmal gefehen, daß ſich die Blutadern der 
Saamengefäffe mit Wachs Durch bie, Schlagadern auss 
fprizgen laffen. | 

Es ift diefes zwar zur Entſchuldigung biefer Dieis 
mung binlänglich: allein es ift nichts barinnen enthalten, 
weldyes der Hobe eigen, und befonbers wäre. Es bringe 
naͤmlich in Mienfchenkürpern das Wachs, wenn man es 
etwas mehr, als rechter Hand in die Schlagadern fprigze, 
wieder durch die Blutadern (m), und eine duͤnne Flüßigs 
keit noch viel leichter heraus (n), Wenn man mit dikken 
Saͤften, einer Seits Die Schlagader, andrer Seits die 
Blutader ausſprizzt, fo behäle ein jebes Gefäffe feine 
reine Farbe für ſich. 

Man härte aber eigentlich zeigen mäüffen, daß zwi⸗ 
fchen den Saamen, Blur und Schlagadern grofle Gänge 
befindlich find, welche fich abzeichnen lieſſen. Es find 
aber dergleichen Wege von den Derfechtern diefer Mei⸗ 
nung aud) anderswo, zwiſchen der Aorte (0) und Saas 
menblutader, und zwifchen den Schlag-und Blutadern 
der Gebärmutter (p), und zwifchen ber orte und, Hols 
.. aber (q), zwiſchen Diefer und der vorbern Saamenader (r), 
zwiſchen ben Nierenfchlag: und Blutadern (8), und zwis 
fchen den Gefröfefchlag : und Blutadern beiden Pforten : 
(t) abgezeichnet worben. 

Daß diefe Wege uͤberhaupt niche flart finden koͤn⸗ 
nen, ergiebt fih von felbft; denn wenn eine Schlagaber 
einen weiten ofinen Gang in eine Blutader hätte, fo. 
würde in der That alles Blut aus der Schlagader, im- 
eine Blutader von fehlechten Widerſtande hinüber gehen, 

Fr und 


(m) L.II. p. 93. fequ. 0) CASSER, L VIII. mb, 20. b. 
(n) MONRO de fem. et teft. p. p) Ebenda. 
26. 17. welcher fagt, fin: da) T. 14. 

Wachs (fo ich doch durchge ne (rt) MORTIMER ibid, 

fehen babe) und kein ‚Du ($) IdemR. 5. 

durchgeht. t) CASSER LV.T.E 
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und dieſelbe dergeſtalt anfuͤllen, daß fie ſchlagen müfte, 
hingegen würden die Schlagaderdſte, unterhalb ber Ver⸗ 
einigung, ohne Blut bleiben müffen (u). ’ 


Doch es zeiget es endlich ber Augenſchein, Daß die 
Gefaͤſſe unterhalb der Hode (x), mit Blute angefülle 
find, und daß fie, wen man Wachs in die Schlagader 
einfprizge (9), ſowohl in Thieren, in Hunden, wie ich 
ſelbſt geſehen, im Wibder (7), und fo auch im Mens 
fchen feibp Ca) daffelbe in fich nehmen, Folglich ift hier 
überhaupt nichts, wodurch die Hode von bem Baue des 
übrigen Körpers abgehen follee So urtheilte bereits 
ber getreue Ausleger bes Zuftachins G. Martine (6). 


$. 13 
Die Saamenblutadern. 


Ihrer find zwo, fo wie es zwo Schlagabern giebt, 
und fie haben faft einen dergleichen Urfprung, nur daß 
ſich gemeiniglich die rechte in die Holader, und dem 
rechten vordern Theil; bie linke in die Nierenader ihrer 
Seite Ce), nämlich faft in die Miete derfelden, entweder 
ganz allem, ober mit der Kapfelblutader, ober mit der 
gendenblutader in Verbindung wirft: Diefes thut fie auch 
mit der halbohngepaarten ober mit beiden, ober indem. 
fie ſich um ihre linke Nierenblutader herumbiege (d), 

Biswei⸗ 
Xu) Obf. ofa Societ. at Lond. (a) ALBIN. lc. 
T. U. 9.397. (6) In Comm, ad USTACtI. 
(r) Se Schlagadern an der p. 85. 86 j 
Node zeichnet EUSTACH, f. 8. (€) GALEN. de util, part L. 
und wie ich menne HASSERIUS XIV. c.7. art. ven. difl.c.8. CAR« 
L. VII. tab. 3. £. . damit flimmt PUS p. 8. SILVIUS Ifag. pag. 36. 
überein auch MONRO p. 264. EUSTACH. tab. 1. f. 1. t. 2. fi 
Obt. of Edimb. t. 12. f. 1. t. 13. t. a8. PARE admin, 
(n) RUYSCH. Thaf. IV. n. 8. p.19. VESAL, & a0. 22. HABI- 
PETSCHE n. 63. MONRO p. 264. TOT. pag. 59. Lib. IV. Dec, II. 
ALBIN. Adnot. L. II. c. i1 p.54, GRAAF org. mul. p. 37. ur. 
t. 7. f. 1. 2.3. WINSLOW n. 475. Ä 
4) LBEAL, pP: DL « (d) BESLER icon, 1. N. 
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Bisweilen koͤmmt fie auch.an einem niebrigern Orte (e), 


and auch aus dem Winkel der Holader mit dem Nieren⸗ 


afte (f) her. | 

Indeſſen hat es fich doch gefügt, daß aud) an der 
Iinfen Seite die Holader die Saamenader hervorge⸗ 
bracht (9), ober es hat ſolches an ber rechten Seite die 
Nierenader, welches ich in meinen Aufſaͤzzen zweimal ans 
gemerft finde (h), oder endlich hat Die äuffere Hüftens 
ader beide Saamenadern erzeugt gehabt (i). 


Ein andermal ift die Wurzel der Saamenbfutabern 
nicht einfach : fo empfängt an der rechten Seite Die Wur⸗ 
zel von der Holader eine zwote Wurzel von der Nieren: 
ader (P): wie ich dreimal gefehen: oder zwo, doch aus 
der Nierenader ihrer Seite (I); oder aus ber Holader, 
welches ich auch zweimal fo befunden (m): ‚oder drei ins» 
geſammt von der Holader (n), oder Drei, zwo aus ber 
Holader, eine aus der Mierenader (0), welches ich ebens 
falls gefehen habe: oder drei, deren eine aus der Hole 
n. ader 


(e) CASSER tab. 19. 
(f}) HELWIG. PLAZZON 
p. J. CASSER tab. 18. WINSL. 
(9) VESAL. p. 474. SILVIUS 
lc. MASSA p. 40. PLAZZON, 
p. 5. BLAS. ob 5. P. 111. ‚bei ei- 
nem verfehrten Menfchen SAVI- 
ARD obl. 112, am Pferde SNAPE 
p. 43. BLAS. anim. p. 128. da im 
An der. Ban fo wie im Mens 
befchaffen ift. 
(h) So ARISTOTELES hift. 
anim.L. Ill. c. 1. SYLVIUS 1. c. 
VESALIUS p. 648. vor was Sel⸗ 
tenes VERHEYEN pag. ııı. Phil, 
wanf. n. a5. BIRCH. T. IV. p. 273. 
MARCHETT. p.36. BARTHOL, 
Cent. IV. hift. 6. Cent. 11. hift. 8. 
Ceat. I. hilt.32. Journ. de Medec. 
257 m. Dec. PLAZZON. daß ed 
af: vorfonme GRAAF p. 372. bei 


einem verehrten Menfihen SAVI- 
ARD. obf. rı2. 
...&) Conf. BLAS. Le. 

(E) GALEN art. et ven. diſſ. 
c. 8. VESAL. L III. tab. adfin. p. 
474. PARE’p. 97. EUSTACH. 
tab; m. 6 3.0.1.£ 2. De MAR- 
CHETT. pag. 97. ALEX. de 
MARCH. Phil. tranf. n. 307. 
PLAZZON. p. 5. SCHROEK ad 
HELWIG p. 353. RHOD, Msn- 
tiſſ. n.45. Journ. de Médec. 1758. 
m.-April, mie ich es einfehe. 

( ) EUSTACH. tab. 1. f. 3. % 
12. £ 7. CASSER. 

(m) DIEMERBROER, p. 494. 
PLAZZON. ibid. GRAAF p. 37: 
LEAL p. 41. EUSTACH, t. 1. f. 2. 

(a) Drei an der rechten Seite 
MARCHETT. p. 36. WINSLOW 
n. 475. und wie ich glaube auch 
SALMUTH. I. 2 


2. 
(0) CASSER. L. VUIL tab. ıs. 
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ader eine aus der Kapſelader, eine aus der Nierenader (p): 
oder vier Wurzeln, zwo aus der Holader, zwo aus der 
Nerenader, und dieſes Exempel kam auch bei meinen 


Inciſionen mit vor. 
So befümmt auch die linke, auffer ihrer Wurzel, von 


‚ber Nierenader, nod) eine von der Holader (q): oder 


von der Lendenader (r), oder von der Nierenader (8), 
oder ſelbſt von der Niere (1): oder auseinem andern Nies 
renafte (u): oder aus ber ungepaarten (F): oder aus ber 
Küftenblutader (Y). — 

Endlich habe ich vier Saamenblutadern, von der 
Holader zwo, und von der Nierenader auch zwo her⸗ 
kommen geſehen (I). 

Die linke Saamenader leitet die Natur ſeltener in 
die Holader hinein, weil die Lage dazu unbequem iſt, 
vielleicht auch, damit die kleine Blutader keinen Drukk 
von ber Aorte leiden möchte. Man muthmaſſet, dag 
Davon ein langfamer Umlauf an diefer Seite, und ein. 
öfterer Wafferbruch herrühre (a). 

Wenn gar feine Saamenader vorhanden gewefen 
ſeyn ſoll, fo ſchreibe ich folches einer übel gerarhenen Ins 
terfuchung zu, wofern nicht, in einem überaus feltenen 
Erempel, die ganze Saamenader (c) von der Unterbauchs 
aber abflammet, 

Ich 


Idem t. 13. (t) Brebl. Samui, 1720. P 2 

4) GALEN. CARPENSIS p. 27. und beinahe EUST, u.a. f. 1. 

CLXXIV. VESAL. p. 474. 641. VELSE ingrefl; int. p, 36. 

PARE p. 97. ZUSTACH. LEAL EUSTACH. tab. ĩ 

p- 41._GRAAF. CASSER. t. 14. 
(2) Breßl. Samml. 1722. mend. gepaarten Ader. 

Dec. mit den Eendenadern zufame (1) BLAS. obf. $. L. III. 

menhängend SCHENK, exerc.p. (3) Auch BOTALIUS. SALZ. 

604. KULMUS anat, fubmerf. ee MAN p.35. PAW. obf. 26, M.B, 

Poit. er. de monftr, BESLER ad ZACUT. Prax. mir. 


p. 48. 
(8) CARP. p. CLXXI. b. 
ACHILLIN, p.V. b. PLAZZON. 
.6. BOTALL. EUSTACH. cz, 
* t. . f. 3. RIVA, BIDLOO 


wb.4a. GASSER. 1, VL 1. 2% 


- 


L.1L obf. 69. 
(a) HEUERMAN Chir. ope, 
1. P-438-439,674. 
6) KERKLING obf, 33, 
6) BAS. L 0 
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Ichhabe noch einige Mleinere Soamenabern von den 
- Rapfeladern , oder von den Fettadern in paralleler Mich» 
"tung, und den wirklichen Saamenadern ähnlid), wie 
ich. von der Schlagader gefage (d) herzukommen, und 
ſich in die wirkliche Saamenader werfen geſehen. 
Es iſt indeſſen die Saamenblutader eine groſſe 
Ader (e), wenn man fie mie dee Schlagader in Wer⸗ 
gleichung ſtellt. Ihr Durchmeſſer betraͤgt anderthalb 
Linien. FJ 
Wenn ſie den Lendenmuſkel beruͤhrt, fo verwandelt 
ſie ſich unter der unterſten Niere in Aeſte, welche ſich 
Durch einander ſchlingen, und eine Menge Inſeln, fons 
derlich an den groffen Aeften, und ;Sortfäzzen der kleinen 
Magen, ſich durch die groffen Stämme, und Schlag» 
-abern verbreiten, und auch ruffwärts gehen. Ich habe 
bereits an der Holader felbft eine Isnfel der Saamenbluts 
‚aber gefeben (9). Und fo habe ich) aud) fonft eine einfas 
che Blutader, ohne Geflechte, gefehen. 
* Die Alten haben diefes Geflechte, ben Weinreben⸗ 
koͤrper (5) genannt, weilfoldyes fogleich an Gröffe und 
Dikke zunimmt, fo wie es ſich zur Hode begiebt, und 
auch in zwei Geflechte abgetheilt ift, und zur Oberhode 
und Hode läuft, nur daß es ſchwer iſt, die Blutadern 
in Das Innerſte der Hode zu begleiten. (i). Indeſſen har 
doch der beruͤhmte Monro gerade Blutadern zum Nege 
der Hode gehen (k) gefehen, und ich habe es feibft beob⸗ 
‚achtet, daß fie mit ihren Nebenſchlagadern durch die 


(d) p- 434 . © 22.177. Util. part. L.XIV. c. 10. 

(e) GRAAF p. 39. -fonft nennt ers paraſtatam vari- 
(f) GRAAF genit. fem. T.I. cofum. 

-CASSER. tab. 14. f. 12. EUST. (i) Gehe nicht in die Bode 

t. 12. f᷑. 1.025. BOEHMER I. c. LEAL p. $6. 100. 

BIDL. r. 45. f. 2. CHESELDEN (Ef) De fem. et teft. p. 23. et 

€. 22. WINSLOW n.478. MON- RAUVIUS, beimERNOL. iter, 

RO de ſem. er. teft. rab. ı. f. 2. anglic. batav. p. 115. ſolches ge⸗ 
( 2 .Conf. GRAAFT.L ‚fiastet auch MARTINI ad EUST, 
(9) GALEN, de femin. L. 1. 


— 


Scheidewaͤnde bee Hode fortgeführt werden, und neh 
einmal fo zahlreich als die Schlagadern find, Dieſer 
—— gehet einzig und allein die Blutadern 
an 

Sie verwikkeln ſich mehr, als die Schlagabern (m), 
— in beiderlei Geſchlechtern, als auch an den Thieren 


Es bringt die Saamenblutadern faſt eben dieſelbe 
Aeſte, als die Schlagader, nebſt die Kapſelaͤſte, die auch 
mit den Lendenadern in Gemeinſchaft ſtehen, Die je 
zaͤſte, und den geoffen Aft der unterfien Niere (n), wie 
auch Die Blutader des Harnganges (0), die rechte Ge⸗ 
‚Eröfeadern (p), und die linken, und die fürs Darmfell 
beftimmte Adern hervor (q). Sie macht dafelbft nie 
den Hüftenblutabern Meine Verbindungen, welche in 
Krankheiten (r) endlich. übermäßig groß werden. Doch 
es bekommen auch die Bekleidungen des Hodenſakkes 
Aeſte von den Saamenblutadern, welche ſich mit andern 
Blutadern der Fleiſchhaut des Hodenſalkes (dartos) vers 
einigen (8). 


Sie haben ihre Klappen (1), ba man flezu ben Adern 
unter der Haut, und zu den fenPrechten Gefäffen säplen 
ann, 


(t) Progr. noftr. ad B. ZINNII 
Difp. fahe eine groffe ebenfalls Ci, 
LOSTEN de nerv. 43 

(8) DUVERNEY T. II. p. 28. 

() WELSCH t. 91. DIONIS. 
p. 257. Acouchen, &; 9. — 
NETTI pag. 314. GRAAF p 
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LEAL GRAAF. 
er n. Fe 


“a p 
‚be, in — —*— for 
LAMY Difc. p.278. nicht recht. 
(n) BUSTACH.teb. 2. f. 1. 
‚ WINSLOW n. 477. Settabern von 





der Spamenader SCHENK. p. 530. 
(0) p- 265 266. 
RAR: 438. Saam 

** — laufend FASEL * 
eur. fang, in vena portar. da 

Aeſte zu den bereitenden Gejaͤſen 

won der Pfortader RHOD, Mantiff. 


2 476 477 
(4) VTa. Le 


0.35. hat fotche® et WINSLOW 


— 


en 153. S. HILAIRE Wr 
WPER Phil, tranf. ne si 
t. 1. f.2. MONRO de fem, 
et teſt. FANTON p. 163. gedenkt 
einer PLAZZONUS p. 100. hat 
wenige HIGHMORUS tab, 10, 
PETSCHE n. 64.68. auch im Ele⸗ 
phanten hat dic Saamenbiutader 
* Klappen N MOULINS. pP Be 
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kann, ja ich habe die Zufammenfigungen biefer Klappen, 
und hie und da Knoten felbft an den Aeſten, aber an der 
Mündung feine einzige Klappe angetroffen (u). 

Ihnen fehler diefer Bau, weil ſich das Blue leichte 
fich in diefen Blutadern zurüfte flemmf, wie wir anders⸗ 
wo zeigen werden, und Blutaderſaͤkke mache (x). 

Die Unterbauchblutader macht, wıe ihre Schlagaber, 
‚Hefte, die fih mie den Saamengefäflen verbinden (y), 
und die den zuführenden GOang begleiten. 

Die äuffern Blutadern des Hodenſakkes giebe ebens 
falls die Oberbauchader dem Hebemuſkel des Hoden« 
faftes, der Scheidenhaut, der Fleiſchhaut, und Diefe ſto⸗ 
‘ben mit den Blutadern der männlichen Ruthe, und mis 
‚den Saamengefaͤſſen in Verbindung. 


. 14. 
Die Slieswaflergefäffe 


Ich Habe im Menfchen (3) einige male ziemlich groffe, 
aber eben niche fehr zahlreiche Flieswaſſergefaͤſſe anges 
eroffen, welche an der Saamenfchnur mit den Blutadern 
in die Hohe fliegen, und Kfappen hatten, ohne daß ich ben 
\ Anfang oder das Ende derfelben genau genung bemerken 
koͤnnen. 

Es hatte ehedem der berühmte LLuk, indem er in 

die Saamenblutadern Luft eingeblafen (a), dieſe Gefäfle 

- ausgedehnt, und gegen vierzig Fliesmaflergefälfe aus dee 


weiſſen Haut entſtehen, in fünf Aefle zufammen laufen, 
und 


(u) Aus zwei mondförmigen groß und verhärtet CHBSELDEN 

lappen VELSE 1. & p. 36. .P- 274. an den Mannehoden MU- 

(£) ROLFINK gener. pag 48. RALT. Vadenec. p. 443. am Men⸗ 
doch hat es DIEMERBROECK p. ſchen auch MONRO. ich 

94. GRAAF p. 39. HEUERMAN T. IV, p. 320, 

(1) SCHMIEDEL var. vaf.n.is. (a) Defenf, du&.aquofor. p.&. 

(4) Es fahe ed SILVIUS apud de. nov. invent. pag. 147. 
GRAAF p. 49. 50. wir eine Feder COWPER ab. 46. .. .. 
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und ihr Flieswaſſer in den Milchbehaͤlter (b) ausgieſſen, 
hingegen ein anderes Gefaͤſſe mit dem zuführenden Gans 
ge (c, zum Harngange hingehen, und fich ebenfallsneben 
den Nieren in dem Behälter endigen gefehen. Graaf 
bediente ſich der gebundenen Saamengefaͤſſe (d), ſo wie 

deſſen Lehrer Silvius (e). | er 


So ſprinte vor kurzem der beruͤhmte Alexander 
Monro, Alexanders (f) Sohn, mit Quekkſilber, wels 
ches er in den zuführenden Gang trieb, die Oberhode 
aus: und er ſahe Daher aus dem Nezze der Hode etliche, 
Mit Klappen verſehene Gefaͤſſe, an der Zahl vier bie 
fünfe, durch die Schnur aus der Hode nad) dem Unters 
feibe Hin laufen (9). So hatte auch R. J. Ramera⸗ 
rius durch dieſen Kunſtgrif Flieswaſſergefaͤſſe an den 
Hoden entdekkt (h) und es beobachtete F. Soffmann (i), 
daß Fllieswaſſergefaͤſſe zum Bruſtkanale, nie auch dag 
ganz kleine Gefaͤſſe zum Untetleibe hin giengen, Ruyfch(f), 
Endlich fo zeigte F. Nicholls an einer ein wenig ges 
querfhten Niere, vermittelt des Aufblafens, an der 
Hode limphatiſche Gefäffe (f*). 


An den Thieren laſſen fich die Flieswafſergefaſſ⸗ (hen 
leichter zeigen :. und fie fallen von felbft, wie ich gefehen, 
an ber Hode bes Pferdes (1) in die Augen: andere par 

r Ä . . ‚ 2* n 


(ec) pP. 148. dergleichen J. v. Ch) Eph. Nat. Cur. Dee: II. ann 

—* prodr. & 6. von Ver lim: 7. Obf. 228. 
iſchen Gefäften, die vor dee CI) Ph fiolog. p. 98, 

che der Hode herkommen. e) Muf. rar. p. 19. 2 

(0) p. 49. et WHARTON gi *) RUNTER Gomin. II. p,8, 


() Yu) MONRO p. 53, nach 
(e) Ibid. pr 49. 10, Aus ded ausführenägn Ges. 
(f) Defem. erte, p. 3. färed. ar 


5. Phiſiol To 3. . So⸗ 


(6) GRAAF p. 48. ® Tab. 1. f. 4.4.6. 2.3.6109, 





648 Beugungätbeile XXVH. Buch. 
ben fie in andern Thieren (m), am Schweine (n), Huns 
de (0), und ber Spizzmaus gefehen (p) | 


“. &s glauben aud) die berühmte Männer Monro, 
und Braaf, daß diefe Gefälle aus dem Innerſten des 
Hodenfleiſches (q), und es hatte dieſer berahmte Mann 
in den Hunden, Flieswaflergefäffe aus dem Fadenge⸗ 
webe (r), und aus der verlezzten Hodenhaut, vermittelſt 
des Aufblaſens entſtehen geſehen, und er zeigte an einem 
Menſchen, ein dergleichen, zum Saamenbläschen laus 
fendes Gefäfle (8): und diefes wies auch endlich der be, 
ruͤhmte Heuermann an einer, im Waffer macerirten 
Hode (t). Man ſcheinet durch) diefe Kunftgriffe zu wege 
zu bringen, daß die mit Waſſer oder Quekkſilber ange» 
füllte Hofe Räume, denen Flieswaflergefäflen eine Mas 
terie zum infaugen anbieeen. Man muß aber diefe 
Meine Gefäffe, mit dem von der Oberhode fid) verirrens 
ben Gefäfle, nicht verwechfeln. 


Die Nerven der Hode. 
Die wirklichen, und innerfle Nerven ber Hode ent 
ſtehen aus ben Nerven des Unterleibes, wie die rothe 


©efäffe, fie kommen auch ebenfalls von weitem ber, und 
es fin ihrer nicht ſowohl geofle, als viele Nerven, 


Sie 


. (m) BARTHOLIN. Ana. re (0) MONRO Auch 
TE TR 

; } pi . I. Cent, IL. t MONRO } P\ 
und in eigner Difp. RUDBECK ec ee 


u, 
derof.£, nov.7. nd$y SCHULZE Phyfiolog. 
:(n) MONRO tab. 3. £. $. ſehr 91. und faſt Ähnliches N ı1s 
sablreih. ___ . apud HUNTERUM Comm. T.L 
(0) Tab. 4. f. 4. MONRO. p.8. HUNTER felöft p- 8. 9. &c. 
SCHULZE Phyfiol, p. 91 t) p.. 310 @ 
(P) MONRO tab. 4. figc... Dich ne haR uerfalges 
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Sie entſtehen aus dem Nierengeflechte (u), welches 
aus beiden halbmondenfoͤrmigen und von andren Wirbe 
beinnerven (r) zuſammen geſezzt iſt. 
Es kommen noch andre Nerven von dem größten 
Gekroͤſegeflechte (9), und vom Stamme des Rippenner 
vens (3), und einige auch von den Sendennerven (a), und 
von den Wurzeln des Gefröfegeflechtes (b) her. 

Sie entſtehen auf allerlei Weife, die ſich ſchwerlich 
befchreiben läßt, fie laufen mit den Blurgefäflen in die 
Saamenfehnur zufammen, und begeben fich zur Hobe, 
yoifchen der Oberhode (c) und dem zuführenden Gefäffe, 
durchboren Die weiffe Haut, und follen zwifchen den Ge⸗ 
faͤſſen weiter fort laufen (d): indem es eine ſchwere Sas 
che — ſolche durch das Innerſte der Hode zu verfol⸗ 
gen (e). 

Es laufen zum Hodenſakke (f) und Hebemuffel der 

Nerven, vom zweiten Nerven und vom dritten und 
vierten der Sende, und es kommen andre Nerven, wels 
che durch den Ring des fchiefen Muſkels herab gehen, 
in die Belleidungen der Hode. 

Ob nun gleich die Hode nicht eben ein fehr fcharfeg 
Gefühl zu haben fcheine, fo hat es doch ein gemiffes bes 
fonderes, flumpfes, aber unansftehliches Gefühl, wo⸗ 
durch alle Kräfte eines Menſchen, oder des hizzigen Thies 

Ss 2 res, 


(u) L. X. p. 864. WINSLOW daſelbſt Vatke machen le CAMUS 
L. IV. n.587. Il, 0. 410. LIEU- Mem, p. 33. bei dem die Hode ei⸗ 
TAUDIc.' ° . . nen Bau wie ein ganglion hat 

(£) P- 265. ein einziger von den 34. und der Bruſttanal ein wirt 
Birb:ibeinnerven WILLIS cerebr, cher Nerve ift p. 35. 

& nerv. p. 2oę. ed 2 SE 
> — | (f) pi249. et.Pralet, BOER- 
a) Ibid. 


HAAVII. T. V. P. I. p.323. HEU- 
ERMAN T. IV. p. 309. LIEU- 


ka) Ibid 
(5) Ibid. et WINSLOW L. UI. TAUD pi 332.. EUSTACH. c. a1. 
N. 417. VIBUSSENS tab. 28. n. 17. 35 _ 
(€) BUSTAOH, tab. m. 5. WINSLOWL. IV. n. 597. Il. m. 
(d) WHARTON p. 197. 275. 276. der der erfte iſt bei dem 
Ce): DaB Nrervenjäden von der WINSLOW, if bei und Der zmeitt, 
weiften Game zur Hode laufen, und — 
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res, fobald die Hode gedruͤkkt wird, überwältigt werben. 
"Man bediente ſich ehemals, diefes Kunftgriffes, Die Wilde 
beit der Ochfen zu beswingen, und es fchrieb folches ein 
berügmter hofländifcher Dichter feinem Helden zu (g). 

Die. Hode fchmerget au), wenn man fie unter einem 
Fleiſchbruche druͤkkt (9*). 

Ich uͤbergehe den Hundeskrampf, welcher bei der 
Caftrirung entſteht (h9): indem diefer van den beſchaͤdig⸗ 
ten Nerven, ehe folhe noch zur Hode kommen: feinen 
Urfprung her hat. Doch es erfolgen auch dergleichen 
Yebel von Verlegung der Hode (i). So ſchmerzen auch 
die Hoden empfindlich, wenn ein krebsartiger Scirrhus, 
ein Uebel, fo mehr als zu oft vorkoͤmmt, vorhanden iſt, 
und es verzehren fi) die Lebenskraͤfte Dabei fehr ges 
—J 


$. 16. 
Das Fleiſch der Hode. 


Wenn man von der Hode bie weiſſe Haut fortfchaft, 
fa erfcheinet bei einem gefunden Menfchen, und faft eben 
ſowohl auch in vierfüßigen Thieren, ein gelbliches (P), 
weiches, und in Laͤppchen abgetheiltes Fleiſch (). An 
ſelbigem lafjen fich weiſſe fächrige Scheidewände (m) uns 
terfcheiden, durch welche eine Menge Schlagäverchen, 

und Blutaͤderchen, nicht blos zwanzig an der Zahl (m), 
ſondern eine unzaͤhliche Menge kriecht. Aber darum 
find dieſe Scheidermände nicht eben lauter Gefaͤſſe (0). 


(9) De Reineke Vos. (m) GRAAF ob. 4. f. 4. 


(9%) VOGEL Anmerk. L ‚. COSMOPOLIT. p. 416. LEEU- 
4b) Brebl. Samıml. 1719. :p.93. " WENHOBK epift. Phyfiol. 4.6.4 
WEPFER de cicut. p. 101.. DUVERNEY IL p. 209.. KEIL p 


«t). X ‚Ja MARCHETT, Om 894 MONRO p. ‘21. 


.(E) De hie puui Amilis RU- or (m): Auch MONRO p. ar. 
FUS.appell, IL B 64. 

A) GRAAF ey: 62% Al ren ALBIN. p. ss. MONRO 
BIN. l. c. L I. t.7. dımb, L co, p. a264. 
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Es unserffjeiben diefe Scheidewaͤnde bie Hode-gleichs 
fam in eben fo viel Laͤppchen (p): fie laufen aber alle in 
Die weiſſe (q) celluloͤſe Linie zuſammen, welche nach der 
Laͤnge der Hode herabgeht (r), und ſich von dan Kopfe 
der Oberhode bis zur unterſten Hode erſtrekkt. Ihr ge⸗ 
genüberliegendes Ende befinde ſich an der weiffen Haut. 


Nur diefes, und fonft weiter nichts ‚ noch ein ande 
res Parenchyma (8), noch etwas Drüfenartiges (t), koͤmmt 
an der Hode fonft vor. Denn die groffen Sappen, wels 
che wie Drüfen (u) anzufehen find (r), find eigentlich 
Paͤkke von Gefaͤſſen. Das Weſen der Hobe ift fp weich, 
Daß fie getroffnet (5) 242%, von ihrer Schmwere,. und 
mehr, wofern man fid) auft den Berfuch verlaſſen kann, 
als das rindige Weſen des Gehirns verliert. Waffen 
bläschen find bier (a), fonderlich beiden Schaafen, gemein. 


a 6. 17. 
-Die Saamenführende Gänge der Hode. 


Wenn man aber dieſes durch kleine Scheidewaͤnde 
abgetheilte Fleiſch, genauer beſehen, und daſſelbe maces 
riren laſſen (b), ſo ſiehet man, viel leichter in einigen 
Krankheiten (c), doch am allerleichteſten am Menſchen 

Ss3— und 


(9) GRAAF u. 4.f.45. t. 3. f. 4. Schihkrite. In den eierlegenden 
-i zu er auch SWAMMER- 
KO) HAMBERGER Phyfiolog. 


Ca WIRSLOW n. 485. 486. 
(f) GRAAF tab A; — MERY Hiftoire de PAcad. 


$. 

(8) BARBAT. de — ferus 1705.n.7. BLAS. anim. pag. 94. 
33. So nannte es COTTINS. eine Hode von groſſen Blaſen 
COLLINS, p. 616. j 
er MEIBOM. fang. mot.n. 47. (6b) RUYSCH. Theß, IH. aſſ. sg, 

ER Fu F — „fast Drüfen n. 16 Thel. W. un f, 2 
n. 39. VilL.n.38. Thet. 1X. n. 88.03. 
ae OLINETT US f. 3. Thef. X. n. 99. 109. Thef. 
— — p. 109. VE- max.n. 111.199. Cur. renov. n. io. 
NETTE p () In heftifcben: Menſchen ide 
C) —X p. Sg. von der en ſich Die Fäden der Hode — 
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und Thiere, fo ch lange des Beiſchlafs encholten (d), 
und dazu vor furgemangereizt worden, Daß dieſe gelbliche 
Laͤppchen aus gebrebten (e) —— — 
weichen, doch einiger maaßen feſten Faͤden (f) beſtehen, 
Die vermittelſt eines fehr zarten Fadengewebes unter eins 
ander Yereinigt find (9); man fann felbige vermitteift 
der Macerirung und der Nadel’ einen Zoll lang aufwik⸗ 
fein, und ſie endlich eine halbe tänge lang (6), in der Ratte 
(i) aber, nach Proportion diefes Thierchen, noch länger 
ausziehen: und wenn man endlich Die änge aller Fäden, 
in eine eingige Summe bringe, fo befümmt man einen 
Faden, welcher alle zufammen beträgt, und um 4800 
mal (P) gröffer, als die unentwikkelte Hobe iſt. Es be 
ſteht aber darum die Hode nicht aus einem einzigen ſehr 
langen Kanale, ſondern es iſt dieſes die Laͤnge von einer 
ſehr groſſen Menge Gänge zufanımen genommen. 

Bor kurzem bat der berühmte Mono (tl) den Durchs 
meffer diefer Fäden gegen „A; eines Zolles, die Biegun⸗ 
‚gen auf 5760, bie Anzapl der Gänge aber auf 625c0, 
‚bie fänge eines jebweben Ganges gegen einen Zoll, und 
Die vereinigte Laͤnge aller auf 5208 Fuß geſchaͤzzt. In 
dem Nafenhornfefer iſt ein einziger Gang gegen 26 Zoll 
fang, und diefes würbe am Menfchen 90 Fuß a ausma⸗ 
chen (m). 

eE⸗ 


lich voneinander wour. it FANTON. Minuvᷣd. WINSLOW. 

40. im Warferfopfe loͤſet fich glei» 1. e. n. 487. 

— —— (nie ih im Bru · > MONRO p. 30. WINSL. 
che gefehen) Me&m. de Chir. T.ın, 

p: 200. — RIOLAN. Le KING. 


anf. n. 52. FRANCUS fa- 
(0) 3a einem Hunde, der ſich tyr, med. bis einen Fuß GREW. 


degatten will FANTON p. 153. Carl mul D-8. add. Ic. RUYSCH 
(0) Icon. noftr. MONRO t.a. Thef. I F 
€.5.4 5.6. GRAAF|.c. BER NM di der Ratte gegen drey 


N een tab. + f z, Me i > Mm Phil. anf. abrigd, 
c. n.47. HEIS 24. 

KING. Phil. sranf. n. 52. aim Fre Arne PTOp. 40, 

Cosmol. pag. 20. SWAMMERD. 9. 30 


prodr. pag. 6. ALBIN. Lc£z @ 'SWAMMERDAM. 
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Es iſt die Sache an ſich ſelbſt ſchon ſehr alt, und 
es redet Theophilus, wie ich glaube, nach dem Galen, 
yon Haarfeinen Gefäschen, wie em Spinnengewebe (n). 
Arantinus nennet fie Praus, und Wurzeln’ der Obers . 
hode (0); Cabrolius ein haarfürmiges Weſen der Ho⸗ 
de (pP). Riolan hat diefe Fäden entwikkelt, und ihre- 
tänge geſchaͤget (a. Ä | 
Es giebt unter den Thieren einige, mo man fie mit 
Bequemlichkeie fehen kann, als im Hafengefchlechte, im 
Kaninchen (r), in der Ratte (8), Spizzmaus (f), Maus 
(u) im Murmelthier (£), auch in der Amerifanifchen 
Ratte (9), in ber Waflerratte (3), im Biber (a), fere 
ner im wilden Schweine (b), im Schweine (ce), Dachs (d), 
im Hunde (e), im Widder (f), in der Schildkröte (g), 
in der Matter (b), Schlange (6*), Eidehfe (i), Waſ⸗ 
ferkefer, in welchen man fie zu geraden Fäden ausziehen 
Fann (I), im Naſenhornkefer (m), in der Sliege alılo (n), 
worinnen fie Knaͤuel eines einzigen zuſammen gedrehten 
BSs 4 Gefaͤß 


(na) LV. p. 303. adde FABRI- (a) PARIS. 
UM, (6) VADLIUS. DATHIRIUS, 
(6) Obf. 36. p. ioi. BONGLARUS, wekber CLAU-+ 
(9) Obf. p. 86. DIUS AUBERIUS. Die Gefäffe 
(a) P. 159 160. dieſes beruͤhmten Mannes find die 
(?) BIRCH. Tab. II. p. 321. 327. von und beſchriebene Scheide⸗ 
anno 1668. hätten die Aerzte die wände. 

entwikkeit, aber keine lange ( SCHELHAMMER analect. 

erhalten. () BUFFON hift, nat. t. VIIL 
(#) TYSON Phil ırenf. n. s=. 


p. 118. 
1495. GRAAF p. 31. BARTHOL. e) FANTON. p. 153. HAR- 
fpec. hift, anat. p. 15. CHESELD. DER exerc; p. 190. 
ın edit. ann. 17927. t. 28. LEEU- ' (f) LEEUWENHOECK. Ep, 
WENHOECK Ana. et contempl. phyfiel. ab. 41. f. 4. p. 303. . 
li. p. 26. icon. 3. kleine und grofe Xg) MORGAGN. Adv. IV.p.4. 


MONRO p. 30. () TYSON Phil, tranf. n. 144 . 
cct) MONRO de fem. et tefl. p. (h*) SEBA Thef. t. 109. f.r, 
30. FANTON Anat. p, 153. HARDER apiar. obſ. ai. 
(8) no ibid. (0) urn Journ. des ſa- 
vans 1 ‘ 


(5) PARIS. 65 Ä 
(9) SARRAZIN Möm del’Ac. m) SWAMMERDAM bibl. t. 
5. P- 4834 = 9 

7 p. 38 Phil. tranf. n. 196. — Idem p. 690. 
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GSefaͤſſes mit einem binden Ende find. Endiich ſiehet 
man fie am Blakfiſche (o), in welchem ſich Die Hode eben» 
falls zu einem einzigen Kanale aus einander ziehen läßt, 
und im Regenwurme (p), bei dem fie, wie in Der Ratte, 
aus ſchlaffen Gefaͤſſen beſteht, ferner an der Schneffe (pP) 

Betrachter man diefe Fäden weiter, mit Genauigfeit, 
fo find fie cilindriſch, nicht aͤſtig, Diff, von kleiner Muͤn⸗ 
dung, mit Schlag und Bluiderchen bemalt (q), die 
viel kleiner, als ſie ſelbſt ſind, und es hat daraus noch 
jur Zeit Niemand einige Feuchtigkeit in Diefe Gänge treis 

n Pönnen (r). 

Sie laufen. in das Nez, oder. in die cefluföfe Linie 
ber Hode, wo fie aud) an fid) gröffer find, „gerades mes 
ges hinein (8). Aber darum find fie nicht durchweg fes 
fte, nod) nach Arc Des Rohres poroͤſe (t): Denn es dringt 
Überhaupt das Quekkſilber durch den zuführenden Gang 
in diefe Gänge hinein, und es ift dieſes nicht nur mir, 
mehr als einmal (u), fondern auch andern berühmten - 
Männern (x), gut von ſtatten gegangen, und daraus 
entſtand in ihrer Mündung ein fortgehender Metallfaden; 
folglich ift es zuverlaͤßig, daß ſie hol ſind, zu vermuthen 
ſſeht es, daß in jedem Laͤppchen ein einziger Faden ſei, 
ohngeachtet man eure noch ine Bei nicht erwieſen hat (n). 


j ge 12 


2 Idem p 804 145. wie nuch in den Prim. lin, 
(p) TYSON Phil. tranf. n.14$. 1747. n. 881. und in den Phil, 
(9?) SWAMMERDAM bibl. p. trenf. n. 494. 

) MONRO p. 20, 28. er obf. 
"(a RUYSCH. BIRCH, T. U. anar. end Phyfiol. p. 6. anno 
. ALBIN. Lc. f. 3. 1753. HUNTER|.c. 8 anno 
) MONRQO de fem. er teſt. p. 1753. Nach feiner Hipotheſe machte 
23. BURGGRAV de aare aq. et * ohl PLAZZONUS p. 33. daS 
loc. Francof. p. 164. © "Seläe find, hatte erinnere 
wie Gerade Sanachen n. 8. NGIUS1.o. & GRAAFIUS, 
WINSLOW n, 408. geradere 08 ei RUYSCHIUS 
MONRO de femig. et — — e3 100. Theſ. IV. n. 
(t) BORELL. II. 9. BIRCH I c. 
—— ei 120 (1) DUVERNES II. pag. 290. 

den 23. Dee, wo ich nieht irre, er⸗ DEDIEE anat. rail. p. 378. 

funden, uud im proge, heſchrithen 
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2 . ig. 
Der Hodenkern (corpus Highmori). 

Es iſt der aͤuſſere Umkreis der Hode, wie der Um⸗ 
kreis eines Eies, gleichfoͤrmig, und beſtehet ganz und 
gar aus einem ſich ähnlichen Fleiſche. Doch es beſindet 
ſich an dem äuffern Umfange, da we ſich die Oberhobe 
anſchließt, eine weifle cellulöfe tinie, „welche fidy von des 

Kopfes der Oberhode untern Ende bis zum Anfange ih⸗ 

res untern Anhängens ausfirefft, Ich habe dieſe ziem⸗ 

lich breite Linie, welche einigee maaßen einem Speichels 
gange ähnlich ift, ſowohl bei Menſchen, als in Widdern 
und Ziegenboffen angesroffen; fie ſcheinet aber eben for 

wohl bei andern Thieren zu ſeyn, als man fie im Pferde (3), 

- im DOchfen (a), Hirſch (b), Widder (c), Hamde (d), 

Ziegenbpffe (e), und Eber (f) angetroffen. In diefen 

Strich laufen die geraden "Gänge der Hode in langen 

Heiden zuſammen. = — 


Riolan ſcheinet von ihr amerſien geſage zu haben (9), 
baß fie aus Faſern beftehe, und nicht von der Hodenhaut 
abgefondert werben muͤſſe. | z 


Noch bei Lebzeiten diefes Mannes, fahe Narhanael 
Sighmor (h) und 3. Walaeus (i), daß mitten durch 
die Hode ein Körper hindurch laufe (k), welcher undeutlich, 
eber überhaupt gar nicht Hol fei, aber Dennoch) bie weile 
Haut zu durchboren, und den Saamen in-Die Oberhode 
zus bringen ſchien (l); er rg zwei parallele See 

Ss5 


GLISSON p. 4193. (9) p. 19 | 

— ungern DEINER 

IS, j . contfer. ; } 
% as — — WHARTON adenorgr. p. 196. 
(ec) LEAL bei dem ed ein metuiger Gang iſt. 
(d) PEYER obſ. 31. . (1) BLAS, ad VESLING. c. 6. 
(e) DATHIRIUS, 8 p. 98, 
(f) GLISSON. I) P-31, 
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die in dieſem Gang inſerirt waͤren, und er hielte ſelbige 
für eine Schlagader und Blutader (m. , -. 


Viel weitergieng (don, als Highmor, Vadlius, 
Dathirius Bonglarius (n), oder Claudius, Ube⸗ 
rius (o), oder Auberius. Denn es zeichnete dieſer, 
nach einigen Verſuchen, welche er im Hauſe des Bo⸗ 
relli (p) gemacht, bei der Hode eines wilden Schwei⸗ 
nes einen Gang, welcher dem hHighmoriſchen Koͤr⸗ 
per aͤhnlich weit (p*), in denſelben inferirte parallefe 
deutlich zu fehende Saamengefäffe,; und zmifchen felbigen 
fraufe Saamenlokken. Et "hat eben dieſen Gang mit 
ſehr vielen Röhren bis in Die Oberhode fortgeführe. Viele 
unter den neuern Scheiftftellern fülgen diefem Marne 
nad) (q). Er geſtehet es über ſelbſt, daß die Sache im 
Menfchen hoch) ziemlich dunkel fei. on 

_ Endlich zeichnete Leal Cealis einen’ den Uberianis 
ſchen Gange faft gleichen Gang, melcher eine Berfte 
einnehmen fonnte (r), eine ungleiche Dikke hatte, und. 
er nennet biefes'olorinum corpus (8), oder Saamen⸗ 
gang, welcher nad) ihm, aus einer Dichten und ſehr 
duͤnnen Membran befiehe (t); er inferire in diefen Bang 
Schlagäderchen (u), die parallel find, und aus denen 
man einen mweislichen Saft in biefen Gang druͤkken koͤnn 
te (r). Er leitet von dieſein Gange Gefäffe zur weifien 
Hodenhaut, die zu dem Geſchlechte der limphatiſchen ges 
hören (9). Er entwirft endlich drei Saamengefaͤſſe, weis 
she ſich in bas, von der Oberhöbe weggekehrte Ende feis 

“ nes 


(m) Fig. 1. groͤßrungẽglaſes bediente. BIDL, 
(n) In einer befondern Schrift, tab. 46. £2. FANTON. p. 163. 
- 30 Florenz 1668 berausgegeden, CT.) P.-86. 99: - 
et in Jena. Phil. traaf. n. 42. (8) p- 91 92. f.c.c., 
0) MORGAGN. Ep. 1. p. i8c. ¶ t) p- 92. 
p) BORELL. IL,Propof. 166. (1) p. 86. zur. b. b. b. find die 
(9”) DUVERNEYYS babe cor- Gefäffe der Scheidemände: 
pus HIGHMORI auggefpstzget..]. () p- 87 - 
M. HOFMAN id. p 84. (1) p. ı12. c. c.c. Sind ed die 
(9) KING Lc. der ſich des Bere geraden Gejäfle? - _ 


“ 
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nes Körpers inferiren (4), und er behauptet, daß le von 
allen Seiten aus den Fleinften Saamengefäflen, woraus 
jene Knaͤuel beſtuͤnden (a), den Saamen empfiengen (6). 


Er beweiſet, gegen dem Graaf, baß wirklich ders 
gleichen groffer Gang vorhanden fey, und daß er hopl 
fen (c); er werbe aber von einer groffen Dinge efäffe 
von allertei Art durchbort (d), laufe aber mic feinemeim 
zigen Ende fo deutlich in die Oberhode fort, daß auseis 
nem folchen zerfchnittenen Gange, ber Saame herauss 
flieffe (e). Er giebt dem Graaf aber zu, daß diefes 
Gefaͤſſe im Widder mitten durch die Hode laufen und 
im Menfchen an bie weiffe Haut angehängt ſeyn fell (f}. 
Es ift aber doch der Vortrag diefes Mannes undeut- 
fi), und fo ift es auch mit den Figuren aus dem Wid⸗ 
der befchaffen. | | 


Verſchiedene Schriftfteller laſſen einen dergleichen 
hohlen Kanal (g) im Menfchen gelten; allein Swam⸗ 
merdam will, daß viele dergleichen hohle Gänge (h) 
vorhanden find, und aus Blutsund Schlagadern be: 
ſlehen. 

Andre wollen nicht, daß er hohl ſey (i). Wins⸗ 
low (f) redet von dem Hodenkerne, er ſchweiget aber 
von deſſen Bu. 


Endlich leugnete Regner de Braaf (N), daß man 
dergleichen nicht im Menfchen, und in Der Ratte finde; 


und 
()B.B. (6) Prodr. p. 3. daran zwei 
(a) P 94 TAUVRI p.164. | 
(6) P.94 98. 6) J. v. HORNE prodr. p. $. 
(©) P 9. | RBROEK p. na. MEIBOM 
(#) P.95. l.c. WELSCH. t. sı. FLURANT. 
(6) p- 9: ef fplanchnol. T. 1. p. 378. 
- (© p.486. LIEUTAUD p.330, 


(1) p. 804- 

(8) MOINICHEN apud BAR- MONRO EIT. of a Societ. 3. c. Pr 
THOLIN. Epitt 97. Cent.il, GA« 264. . . . 
RENGEOT. T.I,p u. . (1) p- 58. 
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und er fagte, daß man in einigen Thieren ‚Hleichfam eine 
Unterſtuͤgung der Saamengefälle antrefie (m). 


$. 19. 
Das Abernegze der Hode. 


In der That hat Regner de Graaf ziemlich viel 
- wahres, und wenigftens mehr mit Augen gefehen, als 
Diejenigen. fat ein ganzes Jahrhundert in Augenſchein 
genommen, welche nad) ihm gefchrieben haben. 

Er zeichnet nämlich in det Gegend bes highmori⸗ 
ſchen Ganges gerade Gefaͤſſe (n), welche laͤngſt der 
Laͤnge der Hode unter der weiſſen Haut herablaufen, und 
ſich in die ausführende Gefaͤſſe der Hode continuiren (o). 

Er macht fie aber viel zu lang, und er läßt fie unter 
ne nicht, wie er doch hätte thun füllen, Gemeinſchaft 
baden. | | | 
Nachdem ich alfo endlich den zuführenden Gang ge; 
nau mit eingefpriggtem Quekkſilber angefüllet (p), fo.has 
be ich viele Gefaͤſſe geſehen, welche gruffer als das Roͤhr⸗ 


. . hen der Oberhode, überhaupt gerade, aber Doch wellens 


förmig, zarte waren, leicht zerriſſen werden konnten, 
und unter einander in Verbindung flanden, weil Das 
Durch einen einzigen Gefägkegel eingefprizzte flußige Mies 
tall von der Hode in alle übrige Kegel zuruͤkke läuft, 
Sie entſtehen aber von den geraden Gefaͤſſen, welche 
durch die ceflulöfe Scheidemände herfommen (4). 


Indeſſen kann man doch nicht verhalten, und ich 
babe es auch im Kupfer.geftanden, daß mir diefe Aus⸗ 
ſprizzung des Adernezzes niemals fo gut von flatren ges 
gangen, baß fich nicht ein ziemlicher Theil Quekkſilber 

in 


(m) p. 99. Im Ochfen BUF- ()5) Ebenda n. 5. f. 1. m. Phil 
FON T. IV. tab. 20. t. 8. tranmad. 

(n) Tab.4. Fig... ER: 

(0) Ebenda. .(q) n.5. 


N 
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in Das Fadengewebe bes highmoriſchen Körpers mit 
ergoſſen haͤtte. | J 
Die neuen Zergliederer haben eben Das, wie wir (x) 
und auch an den Thieren gefehen (8), Vielleicht kann 
man die unzähliche weisliche Gefäfle, dieſe Fortfägze der 
Schlagadern, fo nicht roth find, einen dünnen Saft 
enthalten, mit der eignen Membran ber Hode befleider 
ind, und von allen Seiten vom Umfreife gegen den 
Mittelpunkt, den Müffen der Hode ausgenommen, zu 
laufen, und bie im Mittelpunfte ber Hode gedoppelre 
und dikke werdende Hodenmembran, welche mit weisli⸗ 
chen Gefäflen durchwebt ift, die der .bigbmorifche 
Körper fenn fell, und beim Menfchen am obern Theile 
der Hode liegt (t), fo heiffen die Worte bes Hieroni⸗ 
mus Barbati, hieher rechnen, 


0 | 
Die außführende Gefäffe der Hode. 


Die Alten haben diefe Gefäffe, da fle ihnen fehr 
wohl befannt waren, als Röhrchen bejchrieben, wel 
mit Saamen angefüllt wären (u), 

Veſalius fehrieb (x), daß die weifle Hodenhaut in 
der Gegend der Oberhode ganz kleine Deffnungen habe, 
und daß diefes die Straffe für undeutliche Kandle wäre (y). 

Endlich fchrieben fehr viele berühmte Männer, daß () 
aus dieſer weiſſen Hodenhaut Gefälle nach der Oberhode 
geben, und jwar ſowohl in Menfchen, als in Thieren, 
: z. E. 


. HEUERMAN T. IV. p. 3u1. 

(3) Im Schwein MONRO de (3) Arch. PICCOLHOMINI, 
fem. et teilt. p. 35. im Pferde p: 175. LAURENTIUS L. VI. c. 3. 
36. tab. 4. f. 8 9. RIOLANUS p. 159. SPIGELIUS 

' (rt) BARBAT de format. fet, L. VIII. c. 17. RUYSCH. nennt es 
P..37. 38 ur poros oder Muͤndungen Theſ. Iv. 
(n) GALEN. de ſemine LL. n.8. adde WINSLOW. n. 498, 
{r) p- 645 646. LIEUTAUD. —— 


) MONRO de ſem. et tel... (P) p. 644 
I 
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» €. im Kolbe (a), Affen (b), Kameele (c), in ber 
Ratte (d), inder Muſkusratte (e), imBeutelshiere (f), 
in.der Schildkröte (g), „und in der Natter ($) u. ſ. f. 


Biel genauer wies Graaf im Menſchen (i) aus 
dem leggten Ende der Oberhode herfommende fechs ober 
fieben fehr zarte Sefäfferauf, welche in die weiſſe Hoden⸗ 
baut herabliefen, und den Saamen aus der Hode refors 
biren. Er zeichnete dieſe Gefäfle auch) die mit den Ge 
fäffen des highmoriſchen Nezjes in einem Srüßfe fort: 
giengen Doc) es waren ihm auch Die Aderkegel keine 
unbefannte Sache (P). 


Andre haben dergleichen Gefäffe aus dem bigbmo. 
rifchen Gange, wie Dathirius (D, Leal (m), und 
andere (n), wie auch in verfchiedenen Thieren herausges 
leitet (n*). 

Nunmehr hat man biefen kleinen Theil des menſchli⸗ 
chen Körpers hinlänglich kennen fernen. Da ich endlich 
.- ſo vielen vergeblichen Verſuchen, bei einer fo ver. 

Drüßlichen Arbeit (0), welche nicht etwa eine Stunde 
koſtete, den zurüffführenden Saamengang ausgefprizet 
hatte, fo fahe ich, daß ſich der ganze Kopf der Oberhode 
in Aderkegel (p) verwandelte, deren viele, bis dreißig 
an der Zahl beifammen, und durch cellulöfe —* 


(4) LINDEN. phyſiol. p. 264. nis des STALPARTI an 


der 6 
(d) BLAS. anat. anim. p. 100. oder 7 vafa efferentia de- 


fo viel Punkte an der Hode, ald 
Gefäfte an der Oberhode. 
2 — Acad. Petrop. T. 


x 
— ERAAF p 
(e) M&m.de Pacad. 172$. 

(f) COWPER n. 290. er fait 
einen einzigen Andführumgdgang, 
wird getadelt vom Ci, M O, 

(8) PARIS. Acht * — 
MORGAGN. Auv. iv. p 4. 

ıb) TYSON Phil tranſ. n.144. 

(Ü) Tab.4. £ 4, führt das Zeuge 


fenf, part. genit. p. 36, 

(£) Tab. 3. £.3. 

(DLc 

(m) In feinem Kupfer. 

(n) Hieron, BARBAT. bieeß 
Kupfer tadelte SWAMMERDAM, 
Nor. ad prodr.p.8. ex GRAAFIO. 
DUVERNEY T. Il. p. a9t. 

(n”) Schildfröte ne 

(e) Die 36. Mart ı7 

(9) Progr, ck, Plate tranſ. 2. 
49 4% 
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hen und Faͤben an einander gehängt waren, bevor bie 
Kunft ihre Hand anlegte. Ein jeder biefer Kegel beftehe 
aus einem einzieen feht dünnen Cefäffe, fo aber doch 
groffer als das Gefaͤſſe ift, fo Die Oberhode ausmacht, 
und es iſt dies Gefaͤſſe von unzählichen Falten durch» 
fihnitten; das gerade Ende diefes aueführenden Ge⸗ 
faͤſſzs (9) ift Mein, macht die Spizze des Kegels aus, 
es läuft abwärts gegen ben unterften Theil ber Hode, 
und nachdem es die weiſſe Haut burchbort, fo geber es 
da, wo fich zwifchen der Hobe und ber Oberhode ein 

blinder Saff anfängt, in das Nezz der Hode, und es 
hat mit den Gefäffen deſſelben Gemeinfchaft. Ich habe 
dieſes ſo oft fo gefehen, daß kein Zmeifelmehr übrigbleiben 
Pann, und der beruͤhmte Monro, der Juͤngere, hat 
die Sache eben fo befunden (vr). . - 


ESs ſcheinet die Anzahl diefer Kegel gröffer zu ſeyn, 
als ihn diefe Inciſionen vermuthen laflen. Denn es 
läßt ſich niemals der ganze Kopf der Oberhode (8) ausſpriz⸗ 
zen, baf nicht bas Quekkſilber vorher in die Hode kom⸗ 
men, und fid) in das Fadengewebe ergiefien follte. 


Ueberhaupe if ber Bau in den Thieren eben fo, nur 
einfacher angelegt, wenn Thiere eine Dberhode haben. 
Ich habe am Pferde, noch ehe als im Menfchen (t), ſie⸗ 
ben bis acht, Anfangs ſchlangenfoͤrmig gemundene, und 
hierauf gerade Gefaͤſſe geſehen, welche nad) Art der Ra⸗ 
diorum in einem einzigen Punkt der weiſſen Haut zuſam⸗ 
men fiefen, die fie durchboren, und fie inferiren fi) in 
das Nez der Hode. Man findet auch in andern viers 
füßigen Thieren überall fehr zahlreiche ausführende Gaͤn⸗ 
ge (u), fo wie in den Vögeln (x) und: in einigen Fis 


fchen. 
7 5 . I 
ik ana and. Phyfiol. T.1. — 
en der Dater BL I, — — en 
= E%) FILIUS de fm. & tet. p. Sa AD UEDERDR 
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ſchen (9): Daß dieſes aber Saame ſey, der durch dieſe 
Gefaͤſſe fließt, wollen wir an einem andern Orie zeigen. 


4. 2. 
Der Bau der Oberhode. 


Es iſt der Bau des Oberhode viel leichter anzugeben. 
Denn wenn man ſelbige durch den zurüffführenden Saa⸗ 
mengang ausſprizzt, fo verwandelt fie ſich ganz und 
gar (3), vielleicht nur den kleinſten Theil ihres Kopfes 
ausgenommen, in eineinziges Gefaͤſſe (a), und niemals 
in mehrere, wie ich jederzeit (6) und andre beruͤhmte 
Männer vor mir gelehrt haben, und wie man den Schü» 
lern auf eine ganz leichte Art zeigen kann, fo dag ich 
nicht einfehe, warum ein berühmter Mann die Einwens 
dung machen ann, daß ich nicht (c) an der Oberhode 
ein einziges Gefälle geſehen haͤtte. Es ift dieſes Ges 
fäaͤſſe, nach feinem Durchmeſſer zu urtheilen, ziemlich 
dikke. | 

Es fängt fid) diefes Gefälle von benen in ein einzi⸗ 
ges Gefäffe zufammenlaufenden Aderkegeln an, welches 
unterhalb dem Kopfe der Dberhode entſteht, und in dies 
fer Gegend iſt dieſes Gefäschen enger als im Neaje und 
in der Wurzel der Kegel, *® | 

Nachdem es fich aber mit unendlichen Windungen 
gegen fich felbft zurüffe gebogen Cd), und feine Falten 
durch das Fadengewebe zufammengejogen worden, in 

Ä weichem . 


(1) Glatte Rochen Idem p. 5. Zufammenhänge verbunden RAV. 

45. : apud ERDEL. p. tig. 

(3) ALBIN. Adnot. L.ILtab.3.. (6) Prziet. BOERHAAV, T. 
£.1.c.6. GRAAF. u.3.f.2. FAN- V. P.I. p.320, Progr.cit.n.3. mo 
TON. diff. p. 4 ich gefagt , Daß fie niche ſchwer zu 

(a) RIOLAN. p. 163. GRAAF. entisitfeln Prim. lin. n. 78a. Daß 
p- 64.65. t 2. £3. BARTHOLIN. ichs 12 mal gefehen Phil. ıranf. m; 

pecim. anat. p. $t. CMHESELD. 494. p. 340. 
p- 266. BOERHAAVE, MONRO (c) p.37. 
p. 31. und in obſ. t. 1. viele durch 8 Icon. ALBIN, noſit. Ass 
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welchen roche Gefaͤſſe kriechen, fo verwandelt es ſich in | 
dem Körper, wie ich ihn befchrieben habe, es läuft längft 
ber äufiern Seite der Hode hernieder, es wirb ganz uns 
sen an der Hode dikker (e), und bier nimmt es ein Ens 
be; indem das mit ihm in eins fortgehende Gefäschen, 
welches wieberum längft der Hode in die Höhe ſteigt, ift 
bereits unter dem Namen bes zuruͤkke führenden Saas 
menganges vorgefommen, Es nimmt ziemlich geſchwinde 
am Durchmefler zu. | 
Fleißige Unterſucher haben diefes Gefäffe der Obers 
hode (f) bis auf fünf Ellen lang auseinander gezogen, 
und die Datifer in der Schildkröte bis vierzehn Zoll, 
Der berühmte Monro fand ı1. 100, Biegimgen, dem 
Durchmeſſer 75, Die Laͤnge beinahe ein und dreißig 
Fuß (9). euermann fagt, es fey um vierzigmal 
länger, als es in feiner Zufammenmiffelung ift (b). 
Ich habe es in Krankheiten dergeftalt entwikkeit ges 
fehen, daß ein Stuff von der übrigen Oberhode log 
ließ (i). Sch. habe mitten in der Oberhode einen Knäuel, 
wie eine Art von Anhängfel gefunden, fo aus groffen 
Gefäffen befand. Ein beruͤhmcer Mann (k) redet von _ 
einer von der Oberhode .abgefonderten Hode. | 
Sch babe aber infonderheit vorlängft ein umher⸗ 
ſchweifendes (1) Eleines Gefäffe angetroffen, melches bes 
Händig vorhanden, und nicht vom Losreiſſen (m) ent 
flanden war, fondern auf bas zuverläßigfle Quekkſilber 
durchgehen ließ, und von andern berühmten Männern, 
ſewohl in Menfchen (n), als in andern Thieren, beobs 


achtet 
(e) GRAAF.p.66. (Ü) Progr. noftr, u, 8. Phil. 
(f) Idem am Thieme. tranf. n.49 — 
(6) p. 32. (m) Da er einfach ik, müßte 
(6) T.IV. p.3ı2, er, wenn er ein Fortſazz der Ober⸗ 
CD Sen ein Borefag der. Oben Yon HUN“ 


4 ode waͤre, abgeriſſen 
Bote HUNTER. p. 32. TER, Comm, p, 33. 
tn 1. 6. f. 9. am (m) MONRO ſem. teſt. p. 40. 49. 
er FARIS, 


S. Phiſtol. 3. :: Te 
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achtet worden (0), und welches einzeln, ohne Aeſte, ohne 
Klappen (p), etliche Zoll lang von mir bis in Die Saas 
menſchnur verfolge wurde. Wohin es fich weiter wende, 
mag id) ſezzo nicht ſagen. Ich verwundere mich niche, 
daß ſich berühmte Männer die Vermuthung belieben infe 
fen (q), daß auf dieſem Wege der Saame in das Bluf 
zuruͤkkflieſſe, weil es gewiß iſt, daß derſelbe dahin zu⸗ 
ruͤkke geführt werde. Indeſſen wage ich es doch nicht, 
weiter zu geben, als was mir der Augenfthein gewieſen. 


In allen Thieren beſteht die Oberhode aus Gefaͤſſen, 
und in einigen, z. E. in der Ratte (q*), ſiehet man 


diefes ganz augenfheinlich, 
Bei den Vögeln iſt der zuruͤkkfuͤhrende Sanmengang 
von der Oberhobe nicht unterfihieden, es ifl derſelbe breis 
ter und kuͤrzer (r), und fo auch bei den vierfüßigen Thies 
ren von falten Blute befchaffen (8), 

: Da der zurüffführende Saamengang an der Ges 
baͤrmutter auhaͤngt (t), fo gefihahe es, daß ein beruͤhm⸗ 
ter Mann von den ſaamenfuͤhrenden Gängen in dem 
Froͤſchen fagte, fie würden aus.der Hode im den Harn 

‚gang geführer, und Dee AaeNE (u). 


$. 22, 
(0) Im Hunde p. ss. Mayen O 1 enbat nennen 
Im Dahne p. 54.55. im Salaman⸗ fi ee een 
er p. 55. — 
(p) Betomme Klappen MON- xx. — 3%: 


RO p.50. t. 4. f. 10. ız. fen Ältig, MONRO 
und werde in den Bruitkanal ine 4 En CALDESI p 54. ine 


ſerirt, — — niemals geſehen. irt A r Harnröhre Idem. iſt 
— Pi. tranf. nn. 196. u en nn B$- —— 
38.1.5.6.2.3. Im Gtraus- Binfenbale 
— — ee und ee Kanal der 


— eine wahre Oderhode KLEIN. MiiT V. p. 35 4“ andern 

AMcm. pour fervir a Phiſt. des ofnen ſich beide beſonders. 

anim. T. I. P. III. p. 139. doch -($) PARIS. im foope. 

Tie —— — en, toegen —— u) erg p- 795- 
en Zuſammenhanges der in den darm ROESEL. u. 29. 

Vode durch den dukt. defen. Wir der £5. 0.33 £ı7, 


BE m Eee — 
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| aa. i 
Der zurüffführende Saamengang (du&tüs 


deferens), 


Man verſteht am Menfchen, und an den vierfüßi« 
gen Thieren, unter diefem Namen, ben von der Ober⸗ 
hode bis zur Harnroͤhre fortgeſezzten Saamengang. In 
den Voͤgeln und vierfuͤtzigen Thieren, von kaltem Dion, 
befomme er von der Hode felbft den Saamen her. 


Beim Ariſtoteles (a), und dem Verfaſſer (6)' 
der ifagoge , wie auch beim Herophilus und Galen, 
geſchieht ferner Erwaͤhnung. a 

Er iſt dei dem Menfchen ımb ben meiften Thieren 
ſtark, er beſteht aus einem befondern Fleiſche, und Dies 
fes fänge aud) an den Gefaͤſſen der Hode, und ber Obers 
hode an, von der Natur der uͤbrigen Gänge abzugeben, 
Es gehet nämlich eine Pleine Borfte (c) in den Hoden» 
gang hinein, ob der ganze Gang gleich gegen eine $inie 
breic if. Und bavon ruͤhrt es ber, daß einige ber Als 
ten bei den Brauensperfonen Saamengänge behaupten, 
weiche dem Oeſichte nach nicht Hohl feyn fellten (d). - 

Die Materie, woraus der zuruͤkkfuͤhrende Saamen⸗ 
gang befteht, hat etwas dichtes au fich, fie iſt eine Arc 
von zaͤhem Fadengewebe, und 46 if feine dufere Diem 
bran ungemein fefte (e): es ſinket auch diefes Röhrchen 
wche zufammen (e*). Ob er Mufkelfafern enthalte, 


daran zweiſele ich noch, und ich habe mwenigftens feine 
mit Augen gefeben. J van Leeuwenhoͤk 
F e 


— — — — — — — — 


2. 


(0) Dikke pori vom capite teſt. (d) VESAL. p. 648. GELEE 
er raftata er A: 5 Knerplig i (chen: 
ot. Pa ; {e m n 
26 — MORGAGN, auf er — morb. 


= ⸗ 
De WINSLOW. n. gti LEEU- 11. p. 2ıo. 
WENHOECK. Epifl, Phyſiol. XL, 18%) WINSLOW. p. 51, 
2. 9.590. i 
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ſie gerade und sirfelförmig (f), und er glaubte, daß fie 


+ 


u se Gange eine ‚periftaltifche Bewegung hervor⸗ 
ER 
Der Gang fängt ſich von der unterften Oberhode 
an.(g), und das Gefäschen derfelben wird ziemlich ger 
ſchwinde breit umd zu dieſem zuchffführenden Gange (h). 
Er ſteigt in entgegengefegster Richtung zur Oberhode 
hinauf, und laͤufet beinahe parallele inwärts und hinter 
ihr (i), er liege in der Schnur an den Saamengefäffen. 
an, und läuft mie innen zum Ringe bes Unterlebes hin (?). 
In der Frucht, bei weicher die Hoden an den Len⸗ 
den Tiegen, ſinket diefer Gang mit einer gegenfeitigen 
Sichtung zum Ringe des Unterleibes herab. „ 
‚Won da laͤuft er ferner, allezeit aber hinter dem 
Sarmfelle (I) durch gedachten Ring (m) hindurch, er 
biegt ſich (m) über den Sendenmuffel, über die vafa ilia- 
ca, und finfer vorwärts (0) ins Bellen ‚herab, Hinter 
‘der Harnblaſe (p), er verbindet ſich mistelft des Faden⸗ 
gewebes, theils mit biefer Blafe, theils mit dem Darm» 
vor dem Maſtdarme; er läuft über die Nabelſchlag⸗ 
aber, und hinter felbiger (q) und, über den Harngang, 
uneee ihm (x) bis zue untern flachen Grundfläche der 
Blaſe und deren Hintern Theile nieder, A 
Hierauf verändert er feine Richtung, läuft faft übers 
nach vorne, und zugleich einwärts, ferner zwi⸗ 
ſchen dem Scamenbläschen, zu feinem Gehülfen (s), ee 
Berührer felbigen, und nachdem er im Anfange des Vor⸗ 
| | ſtehers 


(fie bat es auch LANG. (m) VESAL. p- b 


Phil. tranſ 1.c. (0) Idem ebenda. 
EUSTACH. ebenda f.$. . EUSTACH. t. 12. £. 3.7. 
GRAAR. t 2.f.3 $. DRIANDER. SLOW. n. 307. 
ad MUNDINUM p. 24. nicht übel. 8 WINSLOW. n. 518. 
X) EUSTACH. WINSLOW.n, r) EUSTACH. l. c. 


°* Phyfiol. p 217. “ (m) CASSERIISCE. Li. i2-. 
z ® EUSTACH. tab, 22. £.1 3. 13, 14. VEAL. f. a22. 


(8) Phil, tranſ. Lc. EUSTA- 


- PX) vESAK, p 644 WINSL. CHIUS c.12.6.3:7. CHESELDEN. 
nn ee 37 EN 
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i 
flehers den Gang des Saamenblänchen inch genom⸗ 
men [P), ſo laͤuſe er durch das Fadengewebe, fo bie 
Harnroͤhre umgiebt, und unterwärts von dem Vorſte⸗ 
herlr bedekkt ift, gerade (u) und cilindrifd) fort, und öfe 
net fi) in die Harnroͤhre, wie ich wiederholen werde, 
- it einer kleinen Mündung. a 

Der Anfang bes zuruffführenden Soamenganges if 
gebogen (m) und fchlangenförmig gewunden: er wird 
aber allmälicy, oben an der Hode, gerade, und nimme 

ı eine engere Oefnung an. ; 

So erfcheint er auch, den ganzen Raum dur, 
unter der Blaſe, um ein merPliches weiter, er bieget fich 
ebenfalls mit Schlangenfrümmungen (r), nur daß man 
ihn nicht fo gerade ausziehen kann, und es werben bas 
ſelbſt feine Hoͤkker und Zächerchen kurz. Faſt eben fo 
verhält fih auch die Sache bei den Thieren, als. dem 
Eoati (9), dem Maulwurfe (3), Ochfen (a), Pferde (b), 
Widder und Bokke. | 

Er it kurz zuvor, ehe er mit dem Gange bes Blaͤs⸗ 
hen zuſammen koͤmmt, gerade, und an feinem Ende 
wieder gerade, | 

Da wo er.cetuldfe ift, theilt ſich feine inwenbige 
Flaͤche durch Peine Scheibewände ab, zwiſchen denen, 
fo wie an dem Soamenbtäschen, ein FleinesMtezge liegt (c)- 

Tt 3 Er 


(t) MONRO t. 3. £r. ALBIN. EUSTACH. f. 3. 7. et Idem £. 33. 
LIX. t. 3. f. 1. ſiehe p. 460. länger GRAAF. T. VI. I. 12. 1.7 
u) Phäl. tranf. 1. c. ALBIN. £.5. et MONRO ſem. teſt. 1.3.1.4 
(m) Phil tranf.L.c.f.rz EUST. Cn) BUFFON.T. VII. p.349 
.WINSL. n. 509. länger GRAAF. (3) MURALT. p. 540. 
u2.£3. etwas kuͤrzer f. 2 t. 3. f... (a) WEPFER. Eph. Nat, Cur. 
(Er) CARPENS. iſag. p. 18. b. Dee.1. ann. 3. obf. 167. 
in MÜNDINUM pag.CCXCVIM. (5) BUFFON. T.IV. t. 6. f.6. 
C. STEPHAN. L II. BARTHOL. feine im Durmelthier PARIS, noch 
en p- ımı. DARAN. mal. im Schwein WEPFER. Eph. Nau 
« de Purerhr. f. 3. WINSL.n. sog. Cur.l.c, 
RUYSCH. Thef. 10. n,163. BIDL, (e) Im Pferde inwendig Khao 
t. 44 LEAL. £.2.D.D. Phil ır. mig FLURANT, 1. 9.368 
n. 494 £. 2. fehr Burg ALBINUS, 


Ha Zeugungẽstheile, XXVII. Buch. 
Er hekommt ſeine Schlagabern von ben Saamen⸗ 
abern (d), den Adern des Oberbauches (e), den Mas 
beladern 4f), oder Blaſenadern, welche ſich in dein ins 
wendigen sellulöfen Gewebe mit ihren Aeſtelungen durch 

einander ſchlingen (9). 
- Die Blutadern Rammen von ben ähnlichen Staͤm⸗ 


"zn Nerven babe ich nichts zu Gefichte befommen, 
Sg 23. 
Die Verbindung — Ganges mit-den Su 
enbläschen. 


Ich Habe gefagt, = der zurüfffüßrende — 
gang ben Ausfuͤhrungsgang des Saamenblaͤschen inſe⸗ 
rirt bekomme und aufnehme (0). 

Es it nämlich der zurüffführende Saamengang viel 
beftändiger als diefe Bläschen, und er leitet ohne felbige 
den Saamen von der Hode in die Harnröhre, in fehe 
vielen Thieren: entweder, daß felbige feine Saamen⸗ 
biäschen haben, ober daß der zurüßfeführende Saamen⸗ 

ng von den Bläschen gänzlich unterfchieden tft, und 
ri mie einer einzelnen Mündung in Die Harnroͤhre oͤfnet. 
Da alfo der zurüffführende Saamengang in allen Thies 
„ren von der Hode in die Harnroͤhre führe, in fehr wenis 
“gen aber nur mie dem Saamenbläschen verbunden ift, 
ſo ſcheinet uͤberhaupt die Billigkeit zu erfordern, daß man 
einen Saamenkanal, der den Vorſteher durchbort, zu 
dem ſo beſtaͤndigen nurukcfu hrenden Saamengange zäh» 
len müffe, 

Folglich oͤfnet ſich, benn es hat die Sache ihre Wich⸗ 
tigkeit, der —— Saamengang ohne die Blaͤs⸗ 


n, 
Dr TERUWENIDELE Ppif, 
© Cont 3 I. p. 8 


(f) p. 352 —* eroſte habe Ich * —B&& prodr. 
geſehen, auch PA 
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chen, in die Harnroͤhre, oder in die maͤnnliche Ruthe, 


bei denenjenigen Thieren, die dergleichen Blaſen gar 


nicht haben, oder mo fie nur uͤndeutlich vorfemmen, als 
in den Schneffen (b), Krebfen (c), in der Matter (d), 
Eidechfe (e), im Salamander (f) und in. der Schild» 
fröte (9). | | 
Eben dieſes ift auch) der Bau in den Vögeln‘, im 
Kaſuar (h), der Ente (i), Scops (k), in der Gans (I), 
Endlich auch bei ben meiften wilden Thieren, z. E. im 
Lowen (m), im Panterthiere (n), Kajjenparder (0), 
in der Kazze (p), im Baͤr (q), Dachſe (r), Iltis (8), 
Wieſel (t), Beutelthiere (u), Fiſchotter (w), im Eich⸗ 
hoͤrnchen (x), in der Ratte (r*), im Meerkalbe (y), und 
endlich im Hunde (3). | 
In andern Thieren find zwar Saamenbläschen zus 
gegen, aber ohne den mindeften Zufammenhang mit dem 
zueuffführenden Saamengange zu haben, dergleichen 
Bau findet man am wilden Schweine (a), am Coatis 
mondi (b), an der Ratte (c), Haaſen (d), Stachel⸗ 
A . Te 4 24 thier, 
(t) BURFON. T. V. p. 118. 
(8) Fouine BUFFON, T. VII, 
p. 137: 2 
(t) COWPER.n. 290. . 
(u) COWPER. on 
. (m) :NICHOLLS, p. 4. BUF- 
FON. T.VL p. 146. 
(£) BUFFON, T. VI. 2.34 
#) BUFFON. T.VIIL t, 46. 
(V) SCHELHAMMER “ 


5) BLAS. anat. ejus anim. p- 
-30. WEPFER. Eph, Nat. Cur. Dec, 


(6) LITTER. cochL p. i28. t. 1. 
£y.m.Ll. 
(0) 2.56. 6.5. » 

d) SEVERIN. 9.236. TISON. 
Phil ıranf. n. 144. CHARAS. 
BAY. quadruped. p. 307. 

2 HARDER. apiar. obf. 21. 


f) PARIS. 
) LORENZINI p. 53. PARIS. 
) Jidem. 
(i) ALDROV. L, XIX. p.19l. 
ve) PARIS. 


(1) ALDROV. t. 19.Pp. 107. 
m) SCHRADER, microfc. p. 


26 BUFFON. T. IX. ub.7 PA- 


RIS. L c. P.IL t. 2. 


n) PARIS. M&m. pour fervir , 


a Thift. anim. P. Ill. t. 4. 
(0) P.ll.r 1. 
p) BUFFON. T. VI. p.30. 
4) Iidem Comm, Litt. Nor. an» 


ni 2734. hebd. 38. 


1. ann. 3. obſ. 167. 

(a) BIRCH T. 111. p. 105. uͤber⸗ 
einſtiinmig ſcheint COWPER. Phil, 
tranſ. n.290. 

(b) PARIS. P.11. p.21. 

-() Ich ſelbſt ſahe ee. 

. (8) WEPFER. Dec. I, ann. 3. 
obf. 167. . 
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chier le), Biber (f), Ochſen (9), Hirſchen Ch), 2Bide 
der (i), Ziegenbokke (i*), an ber Gazelle (k), Gemſe (I), 
and auch am Pferde (f, — 

Unter den Inſekcen gilt dieſes von der Biene (m), 
a rg (n), Kefer (n*), und von ber Vieh⸗ 

rem * F 

— beim Menſchen, beim Pigmaͤen (o), 

Affen (p), Igel und dem Schweine, Tajacu (r), dr 


nen ſich die Saamenbläschen und zurüffführende Saas | 


mengänge mit einer gemeinfchaftlidyen Defnung; und 
unter ben eierlegenden Thieren von Paltem Blute ift es 
der Frofch (8), wofern man diefes Thier mit dem Mens 
ſchen in Vergleichung ftellen darf. 

Es finder alfo im Menfchen ‚eine wechfelsweife Ge 
-meinfchaft zwifchen den Bläschen und dem zurußfefühs 
renden Saamengange ftatt. Und obgleich ein gerader 
. Kanal aus dem zuruffführenden Saamengange in die 
Harnroͤhre zu führen fcheiner, fo tritt body das Waffer 
und das Wachs, weldyes man in den zurüffführenden 
Saamengang einſprizit (t), faft allezeit in das — 

E men 


(ny Tdem r.28 f. 3. 
(n’) SCHRADER. Le. Add.1. 
n. 4. WEPEER. 1. c. 


(ed BARS Men. &c. P.ILp 
44. et M&ın. del’Ac. 1737. p. 389. 
(f) Mém. del’Acad. ann. 1704. 


53. 
(O) SCHRADER. util, microfe. 
peg. 26. SWAMMERDAM. |. v. 
HORNE p. 10. confer COWPER. 
La. WEPFER. Eph. Nat. Cur. Dec. 
I. ann. 3. obf. 167. 
' w teren apiar. obf. 14. 
= J 6. . . WE- 
PFER. I.c. > 
(i*) Idem. 
D PARIS. 
— HARDER. apiar. obſ. 12. 
(*) Daß naͤmlich der Saame, 
wie im Stier, aus dem vafe de- 
$erente vi.imehr in die Harnroͤhre 
als ind Bläschen flieffe- 
(m) SW 
nat. p. 506. t. ai. f. 1. 


AM. bibl. 


er SWAMMERDAM. p. 692: 
0) TYSON.-p. 44 

(p) PARIS, T. I, P. II. p. 60. 
(4) Comm. Acad, Berr. XIV, 


P- 2094. 
(r) Act. erudit. anni 1683. m, 
ovemb. - 
(8) SWAMMERDAM. p. 390. 


ROBSEL. p. 2f. 
(t) GRAAF. STALPAART. 


“van der WIEL I. c. WINSLOW, 


n.s5t CLARKE Phil. tranſ. n. 35. 
RUYSCH. Epift. XV. BIRCH. iii. 
p. 104. FANEON, anat. p. 158. 
DUVERNEBY Il, p. 308, vom Nuſ⸗ 
LYSER. p. 65. 
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menbläschen zurüffe, es fey, daß der Vorſteher den 
Strom dieſer flüßigen Materien aufhält, ober es kann 
auch wohl die in bie Harnroͤhre gehende enge Muͤn⸗ 
dung (u), oder vielmehr Die Biegung Du Oanges, 
wovon wir reben werben, bazu Anlaß geben. 

Henn indeffen die Säfte einen flärfern und anhal⸗ 
tenden Trieb bekommen (m), fo gehen fie dennoch heruͤ⸗ 
ber, und fommen in den Harngang; biefes gefchiehe 
aber bei lebendigen und gefunden Menfchen niemals, - 

Dahingegen ſtuͤrzt fi die, in ein Saamenbläschen 
eingefprijgte Materie (F), bisweilen in den zurufffühs 
renden Saamengang zurüffe, ob fie fich gleich gemeinis 
glich, und allerdings, in die Harnroͤhre ergießt. 

Ich bemerkte auch, daß ſogleich eine ziemliche Menge 
Quektiilber (9) in die Blafe zuruͤkke floß. Man kann 
aber leichtlich, und blos durch die Sage erhalten, daß 
nichts Durch die männliche Ruthe berauslaufe, 

Folglich darf man nicht zweifeln, daß beim Men⸗ 
ſchen, zwiſchen dem zurüffefüprenden Saamengange und 
dem Saamenbläschen eine offene und freie - Gemein⸗ 
fehaft angelegt ift (3), und es ift unrecht, daß _ 
biefe Communication geleugnet haben (a). 


§. 24. 
Die Sanmenbläschen überhaupt. 


Wenn ein Saamenbläschen ein fchlangenfürmiges 
und langes Saamenbehaͤltnis ift, worinnen der Saame 
zum fünftigen ‘Beifchlafe gefammiet wird, dann finde 

* daß die Blaͤschen — allen vierfüßigen Zpieren, 
5 weiche 

Re FANTON. ALBIN. L.IV. (3) GRAAF. die englifche Niche 
ter p. 104. COWPER, n. 290. 

Mo Auch FANTON, I.c. LY- ALBIN. L.c.&x. 
SER. DUVERNEY. 


IR HARDER. apiar. 
2 Din geſchehe SWAMMER- die ht im Böden 
den eigentlichen 


— — ann. 1745. n. 9. SWAMMERDAM. p. uu. — 
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weiche nicht ſehr wild ſind, noch blos von Fleuſch leben, 
beftändig zugegen find, als im Affen (a*), im Elephan⸗ 
en (b),. im Pferde (c), im Dchfen (0), Kameele (e), 
Schaafe (f), im Hirſch (9), in der Gazelle (h), im 
Rehe, ftepnofarai (i), im Haaſen (f), . Kaninchen (o, 
Igel m), Stadyelthiere (n), Maulwurf (0), Waſſer⸗ 
maus (p), Wafferratte (4), Muſkusratte Cr), Matte (8), 
Slebermaus (t), Maus (u), in der groſſen Hausmaus, 
der Matte (m), im guineiſchen Schweinchen (x), im 
Murmelthier (1), im Biber (3), Coatimondi (a), Mau 
ci (6), Dachs (b*), im Schweine (c), milden Schmeis 
ne, (d), um —— In 8 "im Taumler (f}. 


9°) PARIS. roffe BLAS. (#) Phil. tanſ. n. 196. 
a nn —— Lc. © a. Mem. del’Acad, 


b) Muf Perrop. T. 196. 3 
MÖLLINS = > er Fee 1 ber Hatte (leLoir) 


05: BUFFON. T. IV. 06. PARIS. jchr zuſammengetollet 
nr P. 48. t. 8. BRCH. T.IIL GAUTIER. obf. p.239.340. 
(t) HOOKE exper. p. $ı. COI- 


eo Brüche De Rate g P. 453. 
e) Comm. Petrop. X, p- 346. 
ER = w es * Vebr. 

l, am, 3. 
* Fa 

ö RN ) HARDER. apiar. p. 156. et 

12. BUFFON. T. VL t. 44 

WEPFER. ibid. 

‚8 PARIS. 


Ve — T.V. 


& PEYER. ob 16 BLAS. 
T.VI. t. x. febe 
— im Kaninchen mit 


a een Nov,. Comm, = 


T.V. p. 355. 
Comm. Petrop. T. XW. 


— —* ſehr PARIS. dreie 


| * 


FFON. T. VIN. p. 43. 


Mdm, de l’Acad. 1737. p. 


> Me&moire pour fervir à I’hi- 
#teire des animaux. BLAS. p. 78. 
(6) MURALT. p. $40. FAR. 
DER. apiar, obſ. a4. BLAS. 
(9) BUFFON. T, VIIL p, 70 


TER. p. — SWAMMERDAM. 
rodr. p. I 

(u BUFFON. T. vm. 

—* w) Uebermäßig BUFF N. T 


1X BUFFON. T. VID. c 24. 
WHARTON. p.209. GHARLE- 
TON. p, 19. 

u) PARIS. 

N&m. de l’Acad. anni 1704. 
p. BD. 535 BUFFON. T. VIlL p. 319. 


48. 
(4) Beer PARIS. vom Cosi 
leugnet es BUFFON T. VIIL p. 


6) BUFFON, T. vl. p. 118. 
(6*) BUFFON. T.VIll. p. 338. 


oroſſe. 

e WVEPFER. F 
wc ) Sarg W 3, obl. — 

(d) ee BIRCH, T. II. 
r 9 eier COWPER. 1. 

e) Ta © 
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damit verwandtes haben die eierlgenbe vier⸗ 


Ecwas 
fubig Thiere, als der Froſch (g), die Kroͤte (g*), ber 


” 


Satamander (sf). . 

Sie fehlen in dem Geſchlechte der Hunde (6) und 

im $ömwengeichlerhte (1), im Wieſelgeſchlechte (k), im 
Bir (D, im Coati (m), im ‘Bentelthiere (n), auch 
in den fleifchfrefligen — als in der Natter (0), : 
Meerlalbe (p). 

Die Vögel haben nur eine feichte Spur’ an dem als 
— (q) zuruͤkkfuhrenden Saamengange. Die Fi⸗ 
ſche koͤnnen auch fein wirkliches Saamenbläschen haben, 
wenn man nicht die unzaͤhlbaren, mit Saamen anges 
füllte Gänge, dahin ziehen will (r). - 

In den Jufekten ſieht man was ähnliches (8), als 

im Schmetterlinge (€), in der Biene (u), in der Vieh⸗ 
— (u*), im Waſſerſkorpion K ; Heuſchrekte (fr 
Milde (9), im Nafenhornkefer (z 

Einige Spur von diefem Bläschen findet man bei 
bem Herausgeber bes Hippokrates (a), welcher fagt, 
der Saame liege zu beiden Seiten an der. Blaſe wie 
eine Honigtafel: ob man dieſe Worte gleich auch von den 
Faͤcherchen bes vorüftfgenben Saamenganges — 

en 


— Froſch PFISTER. eFiſche SWAMMEIRDAM. prodr. 
p. 5. Act. Erudit. p. I un: bei dem KLEIN, 


ann. 1687. p. as. u.f£ m ROE- Mifl. V. p.35. 

SEL-. 27. t. — f. a 2 (8) cn pofthum, p. 68. 
(g” (t) SWAMMERDAM.t, 28. ĩ. 3. 
(gP) mas — Mein. de du) MARALDI M&m. de 1712. 

PAcad. 5929, P.149- wb. ul. SWAMMERDAM. 

(5) p 4 45% vr u*) SWAMMERDAM. p. 692. 
(1) Ibid u 1) SWAMMERBAM. p.231. 
(f) ibia. une ve (£) VALENTINI — 
d CI. £7. T. M. p. 184. SCHRA- 


) 1bid, 
(m) BUFFON. T. VIlt, 9.34% DER. un mir. p.184. 
(n) COWPER. Phil. tr. 0.29% en, WAMMERDAM. p. 729. 
(0) TYSON. Phil. tranf, n, 144- 
m SCHELHAMMER. —— £.9. P 343. 

4) MONRO 441. — — 8 Peri Phlebon. | 
CE) Aehnlich find die 


- 
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hen konnte. Sie ſcheinen dem Serophilus (6) unter 
dem Namen der varicolarum paraftatarım Bekannt ges 
weſen zu fern. Galen redet von einem beureligen Saa⸗ 
mengefaͤſſe längft dem Blaſenhalſe, und er fügt noch bins 
zu, daß folcher viel Saamen enthalte (c). 


Jakob Berengarius ſagt, das jurüftfüßrenbe Saas 
mengefäfle endige a in, viele Pleine Hoͤhlungen (d), und 
es befinde fi die frumme Windung (e) diefer Hohl⸗ 
gänge an bem Ende der Blafe, mo fi) das zurüufffühs 
rende Soamengefäfle hineinfrummt. Faſt dergleichen 
fchreibet audy Stephan (f). Veſal hat (9), wie 
aus feinen Kupfern erhellet, auffer den cellulöfen Enden 
der zuruffführenden Saamengänge,. weiter nichts gefeben. 


Folglich ift der Erfinder der Saamenbläschen Sal: 
lopius (6), wofern nicht Euſtachius feine Kupfer (i) 
vorher verfertigt gehabt. Am Delphin hat fie fruͤhzei⸗ 
tig, und noch vor dem Jahre 1554 Rondelet geſehen: 
Doch es haben ſich Diejenigen, Die dieſem berühmten 


Manne gefölge find, durch die groſſe Verdienſte biefes 


Mannes dergeſtalt hinreiffen faffen, daß einige Die Saas 
menbläschen auſſer Acht laſſen CI) und andere, und fs 
gar Cafferius felbft (m), ein ähnliches Bläschen, als 
Veſalius an dem bir Saamengange, 
zeichneten. 


§. 25. 


($)GALEN. defemineL.1, e.16. PLATER . p: 2358. 9. ALBERTI 

(c) De femine ib. de util. part. — ARANT. p. 20f. VAROL. 
T.XIV. c.10. 

(d) Ifag. pP. 186. () Tab 12 f,3.7. 

(€) In MUNDIN. p. CCXCVII. 83 d LAURENTIUM er 
CCCl. b. art OLINUM inft. anıt. 

(Li.cr a 129. halten ibm f für den Erfinder. 


(9) F.23. &cę. I) 276. AR- 
ih —* —— a, fe Exam, p. ———— PICEOLROMIN. 


en p- 159. 
(8) pag. 188, b. 189. von ihm (m) Tab. 16. 5 
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2. 
Der Bau der Saamenbläschen am Menſchen. 


Wenn an-der ganzen Sache keine Veraͤnderung vor⸗ 
genommen worden, fo flelle ein Sanmenbläschen einen 
in einen Knaul yufammengelegten. Blinddarm vor, der 
durch Furchen und Linien abgerheile iſt (a). Es lieget 

ganz unter dem unterften Theile der Harnblaſe (b), und 
nd theils auf dem Maſtdarme (c), theus auf dem 
Vorſteher, mo es gegen bie Seiten vorragt (6). Die 
äuferfien blinden Theile der Bläschen von. einans. 
der ab (e), bie innen. Theile würden ſich einander ‚bes 
ruͤhren, wofern ſich nicht der — Gang da⸗ 
zwiſchen legte. Sie find von oben her dikker, werben. 
aber dennoch überhaupt gegen die Inſerirung dünner (f). 
Sie ſtzzen auf dem Darmfelle auf,. und bekemmen von 


blbigen celluloſe Zafeen (9), womit fie ganz und gar, fü 


wie mit Schlagadern ($) und einer Menge Blutadern 
eingehüll find. Wan bat dieſe Faſern, Die von mancher⸗ 
kei Are find, ohne Geund für Diuffeln angegeben (9). 


Wenn man diefe Saamenbläschen entwikkelt (i), fo 


erwaͤchſt daraus uͤberhaupt ein ganz anderer 
an 


() Ic. nofr. 3. ALBIN. Ad- ALBIN.- DUVERNEY. HEUER- 
not. L.1V.r.3.6.1 BASS.p.100.. MANN t.ı f.2. °' 
GRAAF. t. 6. f. 2. WINSLOW, (N WINSLOW n. 346. und 
B. 547. en. 

(@&) ‚le. noftr. ee DUVERNEY (9) Aeuſſere Menbtan nes 
et GRAAF. 38 P. Meeres de wi) DuvEmEr. — 
pelri Died Buch erhalt t. 
dene ich dies bereits nal ge (h*) LEAL p. 139. 140. KEIL: 

verbeßre T.111. £ p. 9. — RAU Bei dem ERNEL, 

(«) LeCat. Recusil. 1.6, WEIT- Comm. : Litt. Norib. ‚ann. 2730: 
BRECHT. Comm. Acad, Perrop. hebd. = daß nichtẽs vom levaror 
T.V. tab, 2. WINSLOW. n, 945. ari zu warn geht» 
SANTORIN. t. 2. f.2. ſagt mit R WALTHER anat. 

(d) Ic. noftr. EUSTACHIUS. muſc. ten. p. 591. 

COWPER. gland. (i Bom Entwilfeln VESALIUS 
urerhr. t. in feinem Exam. obf. p. 136. 

(ed) GRAAF t. 7. WINSLOW. . (8) Proge. 3244. edit, Phil. sanl 

m. 545. SANTORIN, Is oſtt. 5: 494 Ä 
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Man erſiehet alsbann, ‚daß es ein einiger blinder 
Darm (l),: aber mit einer Menge Anhaͤngſel verviel⸗ 
fältigt ift, als ob in diefem Darm mehrere blinde Därme 
irt wären, deren bisweilen wenige (m), bisweilen 
. fo viele da find (n), daß ich ihrer zehn (0) und ſtebzehn 
große, auſſer den Fleinen, habe; einige find dar⸗ 
unter einfach (p), andre, und fonderlid) die der Harn⸗ 
roͤhre näher liegen (q), haben wieder. Aeſte (r), nämlich 
vier, fünf bis fechs, oder gar acht Anbängfel, oder fe 
haben zwei Hörner, ober äftige Hörner (6). Ich habe 
auch das ganze Saamenbläschen fat von feinem Urs 
ſprunge an, gablig geſehen. Die — fcheinet dem 
Keal bekannt geweſen zu ſeyn (t), ob er Kg kein gu⸗ 
tes Kupfer davon gegeben: : wie auch dem Henrich 
Baß (a), Wwelcher aber ſchreibt, daß das blinde Ende, 
nach Art eines Ringes (m),  wieber gegen ſich ſelbſt zus 
rüukklauſe, wiellacht weil’ er ‚die celluloͤſe Verbindungen 
nicht völlig entwikkelt harte. Ich habe nämlich einen fehe 
aͤhnlichen Bau mit Augen geſehen, nur daß dasjenige, 
was ein Ring zu ſeyn fehien, endlich zu einem. Fleinen 
Horne warb, Lebrigens finde ic) unter zwölf Auffizjen 
von entwißkelten Soamenhläschen, welche ich vor ua 
liegen habe, nicht einen einzigen, welcher dem andern 
gleich wäre, und ich mag dem Leſer Peinen Efel durdy 
die Ausfchreibung dieſer Verſchiedenheiten verurſachen. 


— 


(M Bar tät bekannt LEAL )) Te. noftr.m.m.m. MONRO 
p- 23. f. 2. BIBLO®. 2.45.73 236.34 
nn T. — — = —V n. u. 
p. r in beiden Figeren 
n. $47. HEISTER p. 96. PETIT 
über den PALFYN II. p. 194: Im N) ——— 
des GRAFII zu erfermen. (t) Dat zwei oder drei Knoten. 
& 6. £.13. Siche Frogr.cit. n. 10. p«332 193. und im Supfer ua. n.n. 
a einen ein- doch —— und einfach. Eliche 
| w, a sehn, HEUERMAN. — Auch Einfach und kurze 
IV. 3 pr ua « Med. chir, 
6) Dr) Deren, Mον Cg.ta£t 
RO. . — De) aa ron, 
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Diefe Anhängfel, und der Pleine Darm bes Saas 
menbläschen felbft, winden ſich dergeftalt gegen ſich zus 
rüßfe, und fie find bergeflalt durch bas Fadengewebe (r) 
an einander gehängt, daß diefer Darm fünfmal fürger,- 


als fonft, wird (y), und wenn er trokken iſt, und ger - 


ſchnitten wird, fo fcheinet er ein vielbeudiges Behältnis 
zu ſeyn. Entwiftele babe ich es einen halben sus lang 
gefehen (3). 


Die natuͤrliche Einrichtung it hier, wie am zurüffs 


führenden Saamengange beſchaffen; es macht bas erfie 
Fadengewebe, und eine Reihe | ziemlich Ville (a) dus 
fere Haut, welche verfihiedne berühmte Männer für 
muffulöfe ausgeben (6), bie Bekleidung aus: dieſe 
Haut wird, vermittelt eines lofen Fadengewebes, mit 
der iuwendigen Membran verbunden (c), welche * 
der Harnröhre eine Fortſezzung, ganz und gar g 
tert (6), und von ganz Pleinen Gruͤbchen, . die gr 
Scheidewaͤnde ausgenommen, vertieft ift, bie von der 
Umbiegung der Anhängfel, und des Hauptſaamens des 
Saamenblaͤschen feibft entſtehen (e). Diefe Falten, und 
diefe Peine Echeidewände gaben Anlaß, daß in dem 
Bläschen viele Beutel entſtehen (f), und daß man ende 
lich viele "Bläschen (9) gerechnet hat, Ä 


Einige 


(f) LEAL. p. 228, u. SANTORIN p. set. HEISTER. 

(9) VESAL. exam. fat. p. 136. p. 26. zottige WINSLOW, 

LEAL. c. 3. WINSLOW. n. 595. (£) GRAAF 6. £ L WINS 
DOUGLAS perit. n. 31. LOW, n. 547: 

(4) Progr. cit. et ic. noftr.l.c (f) COW PER F f. 25. FAL- 
eine Spanne lang. BASS. WINS- LOP. LAURENT. VERHEYEN, 
LOW. n, 548. MOLINETT. p. 316. HIGHMOR 

Bläschen. — — — perall. p. nz 


(a) Kuorplig 
GAGN. fed. et cauf. H. 
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Einigeberuͤhmte Männer reden von Drüfen (5) 
in diefen kleinen Austiefungen; ich babe ſolche aber nies 
‚mals zu fehen bekommen (i): ich fege aber gleichfam ein 
Spinnengewebe oder ‘Wolle, welche auf ber inwendigen 
ganzen Membran hervorſteigt. | 
Die groffen Drüfen, welche einige an ben Saas 
menbtäschen (k) einiger Thiere erwähnen, fcheinen zu 
den Vorftehern der unvernünftigen Thiere (I) zu gehoͤ⸗ 
ren, und wie werden von ihnen fogleich Meldung hun. 
.  Mebrigens iſt die Aehnlichkeit des Saamenblaͤschen, 
des zurüffführenden Saamenganges, bes teberganges, 
und der Gaflenblafe, und auch. in Abſicht ihres inwens 
‚digen neygförmigen Baues (m), ber Verbindung des 
ausführenden Ganges (n), des Gallenbläschen mit dem 
zurüffeführenben Gange, bes wechfelmeifen Zu, und 
Ruͤkkfluſſes (0), der Fluͤßigkeit, ſowohl in das Blaͤs⸗ 
chen, als aus felbigem durch eben denfelben Kanal, und 
endlich in Abficht auf die Verſchiedenheit der Thiere, die 
entweder feine Gallenblaſe (p) haben, ober wo fie bach 
vom Lebergange freiift (q) , ober un Gegentheil mit dieſem 
Gange zufanmengehängt ift, eine Artige Parallele (4*). 
In einigen Thieren find die Saamenbläscyen eins 
ſach und ohne Kruͤmmungen, fo wie im Haaſen (r), 
im der Fledermaus (8), im Pferde (t). 
| $. 26. 


(H) Wie ein Senftorn gros VI, p. Jar. t. 6. SNAPE 
MEISTER comp. II, n. 31. so am Birkhen HARDER. —— 
GUEZ p. 496. dieſes hat auch (m) LXXIII. p. 52J. 331. 
WINSLOW n. 948. (n) p- 529. 530. 
' (ch Die verwirft GRAAF.p.96. (9) p- 532.539: Le, 
- (By) Am’ Pferde BIRCH Ill. p. (pP) p 519 ar. 
205. am Hirſch HARDER apiar. A) pP. SJI. 532 
obſ. 12. et-p. 156. im Reh ſte- Lg”) p. 528 529 
ſarai Comm. Nov. Pettop. (ft) BUFFON. T. VL t. M. D. 
. IV. p. 392. Schwein HARDER. am Haaſen. 
p. 156. in Eſephanten Muſe. P- (8) Idem T. VIII. t. a. 
7. l. P. 196. ct) RUYSCH. TheL V. m. 
) —2 RUYSCH, muſ. ceds.IL et muſc. p, 182, 
res. P. 182. DAUBENTON. T. 


t 


—F 


den der 
ſes habe ich ebenfalls wahrgenommen. 


J Abſhn. und desen Saameu. 673 
06 | = 

Die ausführenden Gaͤnge des Saamenb | 
füh — laͤschens 


Nun erſt koͤnnen wir diejenigen Wege beſchreiben, 
und genau beſchreiben, weſche aus dem Saamenblaͤs⸗ 
— und aus dem zuruͤkkfuͤhrenden Saamengange, in 

— führen. 

8 bringt nämlich ein jebes Bläschen gemeiniglich 
feinen eignen, glatten und kurzen Gang hervor, welcher 
ſich einwaͤrts gegen ſeinen Nebengang neigt, und unter 
einem der ſpizzigſten Winkel (a) mit dem zurüffführene 
ben Saamengang feiner Seite zuſammen läuft, den ee .. 
jeboch an Weite übertrift. ‚Won der Behandlung ent⸗ 
ſteht ein halbrechter Winkel (b), wenn man das Faden⸗ 
Ki ta Die Seite fihaft, wie man am Öallengange 

ann, 
Indeſſen findet es ſich doc) auch, daß das Saamen⸗ 
Gtäschen feinen Gang gehabt, und ſich in dieſes Blaͤs⸗ 
brenbe g inſerirt, und dies 


Doc) es entſteht gemeiniglich , und faft allgeie, aus 
ausführenden Ranale des Bläschen und aus ben» 
ziruffführenden Saamengange, ein gemeinfchaftlicher 
Kanal (e), der dem zuruffführenden Gange eben fos 
wohl, als dem — zugehoͤrt, eigentlicher aber mit 


dem zuruͤkkführenden Gange (d) zuſammenpaſſet. Es 


lieget ſelbiger an feinen Nebenkanale an (e), wird von 
dem Vorſieher bedekkt (f), und laͤuft zu dem — 


GRAAF. > a. 00W- Phil. tranſ. n.4 au 
ey me, Re 6. f. a. BASS. Al 


———— ‚22 


— lee A. Ba 
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Stuͤkke der Harnroͤhre, welches in dieſer Druͤſe enthalten 

iſt, und zu deren uͤntern Flaͤche hin. 

Nun befindet ſich am Menſchen in dieſer Gegend 
der Harnroͤhre ein Huͤgelchen (g), welches aus der in⸗ 
nerſten Membran der Harnroͤhre gemacht iſt, deſſen 
hinterer Theil breiter. und eifoͤrmig (y) wird. Vorwaͤrts 
ſtrekket es ſich zu einem kleinen Schnabel (i) aus, und 
Diefer ift eigentlich eine Falte der innern Membran der 
Harnroͤhre, und verſchwindet an demjehigen Srüffe dies 
fes Ranals, welcher in dem erhabenen Theile ber Harn 
roͤhre befindlich iſt, Der Schnabel ftreffer fih in einem 
derjenigen vorragenden langen Streife aus, Die man in 
der Harnroͤhre haufig beifammen findet, und er ift auch 
gablig, oder gar in Stralen abgerheil. Man nennt 
diefen Hügel Hahnenkopf, caput gallinaginis, oder 
duch veru montanun. In ihn endigen fi die, vom 
Harngange niederfteigende (k) gefchwollne Stellen und 
ſtralenfoͤrmige Falten’ (P*) der Harnblaſe, weiche aus ges 
doppelten innerften Haut entſtehen. Die ‚Alten reden 
hier von einer Klappe (1), dergleichen in den unvernjinf 
tigen Thieren vorfommen (I*). 2. 

Ess iſt der eiförmige Theil Diefes Huͤgelchens hol, und 
durch eine lange Rigze zerſpalten (m), weiche in eine 
7 u er = blinde 

ri‘ — 
TACH. f. ⸗ L. XXVI. p. ⸗ 

elle. es 6. TERRANEUS - a DUVER Vu p. 292. 

land. disgreg. urethr. f. a. LIT- (D.C BAUHIN. p. 98. FA- 

"ERE Mem. de !’Ac. 1700. WINS- BRIG, pper. Chir. p.76. SPIGEL. 

LOW.n. 543. ALBIN. 1. c. f. 3. P. 259. RIOLAN. p. 818. MOLI- 

GOWPER. 1.1.3. MOHGAGN. NETT. 318. G. BARTHOLIN, 

Advert. IV. f.1.2. DARAN. ic. in init. p. 3. T. BARTHOL, anat. 

libro = es l’ur&chre f. —— = zul, 

HERE. . uchem. 

* nm GRAAF, 15. 5, und Die, Feine fe) BIRCH; TIL, p. 104. — 
origen. . a (1) Ochö-WERPFER. Eph. Nat. 
" () GRAAF. 3. 5. MÖRGAGN.. Oki Dietsih KON. 3..0bf: 267. im 

Adnet. 1. p. $ VERS N Schaaſe und Bokke fahe hd WE» 

RAN. SANT RIN. p.204, Al-. PFER. am r digtde SAD pP. 

BIN. p.3. COWPER, «x. TAM-' ) M ö Advert. IV. 

PER. t. 3, 62 ur pP 6. 22,00 WPEB. gland, 
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blinde Hoͤhle führe, fo ſich durch dieſe Furche aufblaſen 


läßt, aber Darum keinen Saamen in ſich nimmt, 


Es haben aber die untern oder vorbern Seiten dies 


fes Hügelchens, zu beiden Seiten eine Pleine Defnung (n), 
die viel enger, alg der übrige Gang (0) iſt von dem 
das Hügelchen ein, auf die Seite gewandter Fortſag ift, 
In diefe Pleine Oefnung inferiee fich der faamenführende 
Gang diefer Seite ſogleich, und es iſt Diefer Gang ein 
menig über feine Grenze hinaus, faſt unter einem rechten 
Wınfel nad) auswärts zurüffe gebogen, und er ſchuͤtter 
durch Diefe Defnung feinen Saft in die Harnrößre aus, 
Ich habe dieje kleine Oefnungen in meinen feyjtern Zer⸗ 
gliederungen länglic), aber den umgebenden Klappening 
nicht gefunden (p). ee Be | 

Schon lange hat diefe mittlere Spalte Anlaß geges 
ben, daß die Schriftfieller von der Anaromie , Die fans 
menführende Gänge durch felbige mit einem einzigen Gans 


ge (q) bis auf.die Zeiten des Leals (r) heraus leiteten, 


Ich finde fie beftändig (8). | 
Indeſſen kannte bereits Euſtachius (1) ben maps 

sen Bau. J — = 
‚Yu2 Keine, 


ütehr. 1, p. 3. ALBINUSF.% 
HLICHTING. mnemofyu, £. 4. 
PER. t. 2. £.2 

(n) EUSTACH. I. c. VAROL, 
9-88. TERRAN. COWPER. _ 
(0) Bar zu weit GRAAR. t. $. 
fehr enge mit Recht LYSER. p. 65. 
faum fichtbar PLEMP. Fundam. 
imed. p. 137. klein BLANCHI me- 
or, de valentuom. T, 111. p. 13%, 
.(B) WINSLOW, n. 549%. J. M. 
HOFMAN. Sphindter DUVERN. 
1. Junge. _ — 
O Vinen einzigen Gang GUN- 
RICK inflie. anat. pag. 132% 


ARANT, p. 101. PLATER p, 159. Gij ABN 


c, BARTHOLIN, p. 129, SPIGEly 


p. 270. WINSLOW. Iect. p. 231. 
N. HABICOT. Leſt.V. ‚Journ, il. 
(8) F.2 et p. 133. widerlegt 
chlecht den GRAAFIUM, Es wis 
tlegt folched auch. MORGAGN,, 
Sed, et Cauf. morb, 11. p 166. 
9 Mangle WINSLOW, 
. (6) Recht beſchrieben PARE ad. 
min. p. 20. ob er gleich das Er⸗ 
weislichmachen leugnet, Garuneu 
lain nennts p- 201. ven der Grube. 


der Eichel verlängerte Stüffchen:. 


Sleifeh fahe ARNAULD diſeas of 
the urethr. p.149. darinne bat ges 
meiniglich der Saamenfluß feinen 


- 


AULD, p. 59.187, 


n 
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Keine Mannigfaltigkeiten habe ich zu ſehen bekom⸗ 
men; auſſer ungleich tiefe Gänge. Es kann indeſſen ges 
ſchehen, daß der eine oder andre Saamengang blind 
wird (u). 

Ich habe niemals ein rechtes Saamenbläschen mie 
dem linfen Gemeinfchaft haben gefehen (m), Drei 
Mündungen halte ich für eine wirkliche Seltenheit (7). - 

- Beifehr vielen Thieren, die von mir geöffnet worden, 
find die faamenführende Gänge inferirt, mie im Mene 
ſchen (9), fonderlich bei dem Widder und Bokke. 

An dieſem Huͤgelchen kommen oft die Fleiſchaus⸗ 
wüchfe (3) vor, welche Die Straſſe des Harns ſperren, 
und es giebt einige Schriftfteller, welche wollen, daß 
felbige nicht allezeit an dieſem Kopfe vorkommen (a), ob 
fie gleich befennen, daß er der gemönlichfte Sü; dieſes 
Uebels ſei. | 


.$ 27 
Der Vorſteher, proftata, 


Man muß biefen Theil Vorfteher, und weder bie 
Vorſteher, noch drüfenhafte Vorſteher benennen, . 

An dem Orte, wo der Menſch eine einzige Drüfe 

bei dem Austritte ber Blaſe liegen har, daſelbſt haben 

.. die 


(u) BASS, p. 104. zwei Gänge Mem, de l’Acad, T.11. p.342. Da 
waren , da eineiniger zu ſeyn ſchien dieſes oe von deu 
RICHERTZ. einen einzigen MOE« Wundärsten für ein Sthflcen 
BIUS in diff, n.6. dFieiſch geha . defenf. 

(m) RIOLAN. eine Queerſchnur p.50. erRIOLANUS daß am Ende 
äwifchen zwo Saamenblaͤschen kat des Blaſenſchlietmuſkels etwad 
THEOPHILUS. BORDEU.p.246. fletfihiged übrig bleibe p. 650. 

(£) S$WAMMERDAM. in prodr, cta) Bergl. MORGAGN. Sed. 
p- 13: WINSLOW. n. 543. vier ee Cauf. II, p.175. Die Stelle, a 
— im Taumler Phil. im bösartigen Tripper den cache- 
tranf. n. 76. 


.n7 

(4) Scheint im Biber fo zu gend des Eopfed CAMPER. 

feyn a erudit. anni 1684. en ne — Bere 
(3) BENEVOLUS in proprio y Feine caruncula, 

libello. GENSEL, Eph. Nat, Gur. ne phlogofis der Hermröhre SAU- 

Cent, VL obſ. 84. um Die Stelle VAGES. nofolog. T. V. pı 298. 
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die meiſten Thiere deren zwo, als der Affe (a), bet Ele⸗ 

pfant (b), das Kameel (c), dag Pferd (d), der Hirſch (e), 
Stier (f), das Zibetthier (g), das Maͤuſegeſchlecht, das 
Stachelthier (h), der Igel Ch*), Die Ratte (i), die * 
Ratte (k), die Bergmaus (I), die Muſkusratte (m), 
der Maulwurf (n), die Waſſerſpizzmaus (0), die: Wap 
ferratte (0*), das Guineiſche Schwein (p), das Agouti (q), 
Esatimondi (1), das Kazzengeſchlecht, der Tiger (8); 
das Ponterthier (t), der Kazzenparder (u), der Taums 
ler (m), das Meerkalb (x), der Biber (9), das 2 
chen rattoon (9), und der Dachs (6). 


So hat auch die Schlange, auſſer den Hoden, zwo 
Druͤſen, welche ven Saamen in die männliche Ruth⸗ 
ausgieſſen (b}). Der Widder und Bokk, das Beutel⸗ 
thier (b*) und gar —— haben nichts ‚ was einem 
Vorſteher änlich waͤ | 


= Uu 3 Ant 
PARIS. Mem. pour ſervir a (If) PARISII. P. 
„ip pour (0 3. —* 


des anim, lIL p. 60. richtig — Diverſ. 


gefchen. 5. 339. 
(6) MOULINS, p.16. Muf.Pe: u HARDER. apiar. obf, 44. 
en .L 9.196 | — BUFFON. T.VIll. 130. £& 


Petrop. X. p. 346 
— BUFFON. t. ii. p. on zum T.VI. 12.45. wunder⸗ 
ig. 
> BUFFON, T. IV. p. 32.6 (pP) BUFFON,. T. VIII. p. 16 


6 SNAPE t. 8. . gr Iden T. VIII. t. 
f) Am T. IV. Ce) PARIS. T. Il. P. 2, t. 38 


) PARIS. III. n t. — Mem. t) lbid.t 4. 

de Acad. 1737. 389 F 
(5%) BUFFON. t. 8. p. 44. eonf. (m) Phil, tranf. n. 76. 
Comm. Perrop. T. XIV. p. 204 . — SCHELHAMMER, 


PARIS. Mm. T. II. p 177. (} PARIS. UL P. 3. p. . 


oc , beide hatten eine ein⸗ 4) BUFFON. VIIL t. 40. 
dung. a) Idem T. VIII. t. 45. 
PARIS. UI. P,3, t. 8. BUFFON. T. VI. p.118. 
) BUFFON. T.ViIL 9.188: (6) SEVERIN. viper. p. 336, ° 
— nenut GAUTHIER. obſ. -. (6°) COWPER. n. a90. 
839. 240% 
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"und. doch "har:der Menſch, ber Pigmaͤe (c), det 


gr (07, der Hund (e), die Hiaͤne (f), der gel (9), 


die groſſe Maus, oder Matte (b), eine einzige in eing 
forigehende Vorſteherdruͤſe, ob fie gleich mitten durch, 
und nuch oberwaͤrts zine ſchwache Rinne hat. Man 
inaß ſie aber darum nicht für zween Vorſteher ausgeben, 
wie vs gemeiniglid) Die Alten (i), und auch einige unter 
ben Neuern thun. Veſal hat ehedem (k), und vor kur 
zan Morgagni die Wahrheit wieder hergeſtellt (N 
"Der Vorſteher iſt eine, Drüfe, oder wenigſtens 
doch (m) ein celluwlöfer compacter Körper, einiger maaſ⸗ 
fen und in fo fern von der Figur eines Herzens (n), 
weil er'an der Blafe Biffer, und daſelbſt gleichſam aus⸗ 
gerandet ift (n*), gegen die Harnroͤhre aber Dünner wird, 
und man kann feine eigentliche Grenzen nicht eben ganz 
genau befimmen, Er liege zum Theil unter der Harn⸗ 
röhre (n}), und lehnet fid) an den Maſtdarm (0) und 
bie Blafe: er fieget aud) unter den Saamenbläschen N 
Roh oben ber umfaft er eben Sie Harnröhre (p*), doch 
a 


’€ "TYSON, 8 464. cthyp.Ga45. auch GRAAr. p.1o2, 


c. XI. C. 


BUFFO (D Advert. n:' 62. p. 28. Died 
e) RUFFON. T, V. tab, 48 
R; ur gwei bibsrcien yur kenn erinnert auch CAMPER. p. 10, 


den gem Be — p. 36, mar 
en — we 
X nn T. IK 'nb. 27, 


der Bert 
— x ice vos den Wläschen 


1. 3. 
ñ CK BUrFÖN T, ur — 
lehe zwei verein ger 
machter I Seit ion em 
(h)- RUFFON. T. VI. tab. 38. 
Ci ) Nfag. anat. c, 29. GALEN. 
util part = = c- s COLUM- 
BUS pag PAREUS p. 10r, 
LAURENT SL. vVN,c. 6. SPl- 
GELIOS "p. 244. PLAZZONUS 
—X Theatr. p. 
300. T. HARTOVN. pag- 212. 
VERLEYEN, Bag: 14. TERRA» 
an. P. 215. Le DRAN, patall. 
pP 


(m) Sen was Schmwammigeh 
WEUTAUD. Mém. de l’Ac. 1753. 
(n) DUVERNEY T. IL ub. 
Lettre fur la pierre & 
GRAAF t. 6.7. mult den 
Doreen zu bersförmig t. 8. fen 
nn ARAN, f. % WPER.u 
2. z 


(n®) CAMPER. tab. 2. f. 7. 

(n}) PALUCCH. c. £. 2. 

(0) DRAN. t. a f. 2. Læ 
CAT. Phil tranf, n. = 1 Srebns 
WINSLOW: n. 356. 

t.2. 5. 3. 13 2 


—R 


0°) Bet ui air Bell 
gemeiniglich GAMPER, p. 
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aber ſo, daß der groͤßte Theil des Vorſtehers (q) unter⸗ 
waͤrts liegt. Er iſt mit dieſer Harnroͤhre vermittelſt des 
Fadengewebes genau zuſammen gehaͤngt. Von oben 
trägt er eine Rinne zu einer Ader (r.), welche mic ber 
Fuge des Schaamfnochens zufammen paft: von unten 
wird er aber mit ſehr vielen Gefäffen (8) und mit einem 
Fadengewebe umhüllt, an der Mitte ift er entweder fläs 
cher (t) oder niebergedrüfft (t*), Er raget feiner age 
wegen gleichfam in die Blaſe vor, und hinterläße von 
feinem Dafeyn einen Eindrufl an derfelben (t}). - In 
diefem Vorſteher verſchwinden und verlieren ſich von oben 
(u) und untenher die gerade Faſern der Harnblaſe (m). 


Die cellulöfe Belleidung des Vorſtehers ift untere 
wärts mehr zuſammenhaͤngend, oben her aber, Der vies 
len Gefaͤſſe wegen, gleichfam in Faͤden aufgelößt. Eine 
fleifchige Membran finde ich nicht (x), wofern man nicht 
etroa bie Faſern des Blafenfchliesmuffels, und das Ende 
des langen und beiderfeitigen Blafenpaffes darunter vers 


ſteht (n). 


Sein Bau iſt undeutlih, und ſtimmt weder mit 
bem Baue einer einfachen Drüfe, bie doch einigermaaſ⸗ 
fen eine Höhlung hat, noch mit dem Baue einer zufams 
men gefeszten Drüfe, meil er füch nicht gehörig in Lappen 
verwandelt, überein; ich finde auch feine Kerne an dem 
Vorſteher (5), obgleich einige berühmte Männer folche 
gefehen zu haben vermeineni; noch fonft etwas anders, 

Uu 4 alg 
BR) PVergl. WINSLOW. n. 53: (m) Et p. 318. 
wohl 


BOEHMER. de urach. ni DUVERNEY 11. p. 293. Ice 
. icht ®. p· 293 


(c) er t. 3. 7. 318. 

(8) 4 (3) PDUVERNEY I, p. 293, 

(0 DUVERKEYe.A GRAAF. GRAAF. pag. 204. am Pferde 
er p. 10% WHARTON. p. 313. —XF Söfts 


) CAMPER. t.2. 637. chen, und in De viele Koͤrner 
DUVERNEY t. 3. & 9,329, LIETRE M&m. de l’Acad. 1700. 
(u) Idem t.3. et p. 327. p- 31% 
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als ein dichtes celluldſes, zaͤhes, verdichtes und gleichſam 
ſcirrhoͤſes Fleiſch (a). 

Indeffen giebt er doch gerabe (a*) und kleine Aus⸗ 
führungsgänge, deren Aeſte beruͤhmte Männer geſehen 
haben (6), von ſich, und hierinnen iſt der Vorſteher ein 
ner Drüfe aͤnlich. ' 

Dieſe Gänge find zahlreich (c), und es iſt zu wenig, 
wenn man ihrer drei (d) zuläßt. 
| Es laufen diefe Gänge fehief, und nach vorne hin, 

fie öffnen ſich mit eignen Poris in die Meine Tiefe (e) 
Der anfangenden Harnroͤhre, die zu beiden Seiten des 
Hahnenkopfes, auswendig, wie auch über diefem Kopfe 
liegt, und auch unterhalb demfelben angetroffen wird; 
- ern auch, daß fie fich in dieſen Kopf felbft inferiren 

ef). x 

e Di dieſe Gänge läuft in ziemlichem Leberfluffe 
eine weiffe (g) etwas dikkliche Milch heraus, welche, wie 
üch oft gefehen, von ftarfen Weingeiſte gerinne, Ich 
Babe auch am Widder einen milchigen Saft (h) deurlich 
aus dem Gange flieffen gefehen. Man kann indeffen 
niche fagen, daß der Vorſteher Saamen enthalte (i), 
da die zurüffführende Sanmengänge in fo vielen Thieren 
fie fi) befonders, und von den Saamenbläschen und 

Vorſtehern abgefendere, in bie Harnroͤhre rs 
9 d. 


on Mündungen TERRANEUS 1. ce, 
a") Sokhes hat COLUMBUS der Elephant Hundert MOULINS, 
234. PLAZZONUS und andee. p.16. neunzig im Hunde GRAAF, 
* iſt nicht MAJOR der Er-· (0) Wie RIOLAN. p.98. 
r Anat. 1. p 20 dies fheiuen (e) Im Thale DUVERNEY IL - 

Die vielen "Löcher zu ſeyn, duch tab. 2. 
Die der Saame gehet dei dem PIC f) BENEVOLI propofiz. 
COLHOMINEO p.160. beimSPl-_ 9) Auch im Gchmeine WE- 
an P. 754. HIGHMORO p. PFER. nn Cur. Dec, Lenn, 

.Ke. 167. 

(6) GRAAF. p. 104 = h) Comm. Gott. . p.4 

(*) Acht Bid zwmölt WINSLOW. 6 VESAL. p. 647. Archang, 
n. 544. zwölf FANTON. p. 161. PICCOLHOM. C. BAUHIN. p. 

GRAAF. t. 7. 1. 100. 

zehn DARAN. & 2, febr wich 
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ind (k). Von SKranffeiten fepeinee|diefer Saft des 
Vorſtehers in Körnerchen von einer Sarbe, wie ber Tas 
baf hat, verwandelt zu feyn (I), 


| u 
Die runden Druͤſen. 


Man bat vorlängft diefe Drüfen in fehr vielen Thies 
ten gefunden. Sie figen nahe an dem Winkel des 
ſchwanmigen Körpers der männlichen Ruthe, wo felbis 
ger mit dem ſchwammigen Körper ber Harnroͤhre zus 
ſammen fließt, Hinter der Zwiebel ber Harnröhre (a), 
im Fadengewebe, und zwifchen vielen Gefäflen. 


Unter den Krautthieren bat dergleichen Drüfen das 
Pferd (a*), der Stier (b), Widder (c), die Gazelle (d), 
der Haſe, das Kanindyen (e), der Biber (f), der Igel(g), 
Das Stachelthier (6), das Eichhörnchen (i), die Berg⸗ 
mans (k), Die Ratte Cloir) (1), die fleine Ratte (m), die 
Gpizzmaus 8 —— > das wilde Schwein (0), 


das 
(E) HARDER. Lc. con. (I) BUFFON. T.V. t. 34. denn 
GRAAF. LEAL. p. 130. fie — 
(1) MORGAGN. Sed. et Cauſ. 
morb, I. p. 5i Il.p.20Q ©) N) PARIS. I. —— 
a) CAMPER. e. 2 £6.7. D Idem III. p.3. 1.8. 


— BUFFON. T. IV. p. 325. a BUFFON., T. vi, Tab. 
2 3 
"0 Ba p.soo. ab WwE- * Idem T. VIII. t. io. COW- 
PER. gland. urethr. p. 4. 
2 — Societ. Reg. Gott. I T. VII & 


“o PARIS. TIL P. I. p. 107. — —— V. Meng 
BUFFON. T.V. p. 324. titeher des 
Cl) Lem. vi. abe WER Re Co Nat Car, Deck 
— 330. Mm. de 5 ann, 3. obf. 167. et COWPER, 


ı7 $- 
(9) COITER. ae FAN- Phil. ıranf. n. 153. BIRCH. T.IIL 
TON. p: 164. COWPER.p. 4 — et HARDERI prodr. Phy- 
Petrop. T. XIV, p.204 L gag. 95. Exerc. n, 155. add. 
(9) PARIS 3. PL p. 44 GOWFIEEB. glund, usethr. P. 4 
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das Schwein Tayacu (p), bie Hyaͤne (q), Ziberkazze 
(r), der &öwe (6), das Panterthier (t), der. Tiger (u), 
‚die Kae (u*). . F 

Man findet im Beutelthiere deren vier (m). 

Man konnte hoffen, Da man fie an fo vielen Thieren 
wahrgenommen (m*), baß man fie auch bei dem Men⸗ 
fchen finden werde. Folglich befhrieb fie Johann YIIes 
ry im Jahre 1684 (r), Lorenz Terrandus (n) im Fahre 
1698, der fie aufjeigte; vollftändiger aber Cowper (5), 
deſſen Namen fie bis jezzt noch gemeiniglich führen: andre 
nennen fie — (a) oder kleinere (6), oder untere 
Druͤſen (c). Auch Rap ſcheinet von ihnen zu reden (d). 
Littre ſchreibet fie dem Cowper zu (e). 

Es ſtekkt an beiden Seiten eine im Winkel, zwiſchen 
der vordern Zwiebel der Harnroͤhre (f), und dem hintern 
Vorſteher (g), zwiſchen dem aͤuſſern ſchwammigen Koͤr⸗ 
per der männlichen Ruthe, und dem Pakke des Schlies⸗ 
muffels bei den untern Ruthenmuſkeln: fie ift niche mit 


dieſem untern Ruthenmuſkel (accelerator) bedefft (h). 


(9) AA. Erudit. ann. 1683. m. 
. Novemb. et COWPER. 1.c. 
(4) BUFFON. T. IX, tab. 37. 


p. 288. " 
(r) PARIS.IIL P. 1. p. i71. 


(8) PARIS. IL. P. 1. t. a. BUF- 


FON. T. IX. tab. 7. 
(t) PARIS. 111. P. III, cab. 4, 
(u) PARIS. IN. P.III. p. 13. 
(u’) DUVERNEY II, p. 294 
TERRANEUS p. 72. 


(m) COWPER. Phil. tranſ. n. 


8 

—8 Schon laͤngſt hatte ſich 
bei den Thieren erwieſen MAL- 
PIGHIUS. MÖRGAGN. Adv. IV. 


37. . 
*8 ournal. des Savans n. 17. 
ferner BIRCH. T. IV. p. 340. 

(9) Memor, di Valentuomini 
T.iIl. p. 124. 


(4) In Phil, tranf. ann. 1699.. 


Laͤngſt 


m. 25% Nov. Gland. Urethr. ann, 


1702. tab. r. 
(a) DUVERNEY IL t. 2. p. c59. 
.(b) BARBAUT.‚Antiprofkztes, 
Mo n. $55. 

) DUVERNEY II, pag. 
feyreiße, fi längfk gefefenzu haben 
hitt. de 1700. p. 40. 

) Bei dem VALENTIN. am- 
phith. Zootom. Il, p. 94. 

(e) Me&m. de 1700. p. 315. 

(f) COWPER. 1.2 t. 3. 
myotom. ann, 1724 t. 19. CAM- 
PER. t. 11. f. 6 7. : 

9) COWPER. diefe iſt etwas 

ernter. 

(9 So ſchreibt TERRANEUS, 
WINSLOW. no, 555. ſey 3wiſchen 
om — * ee nr 

. p. 
COWPER. tab. > e ii 
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Laͤngſt ihrer hintern Seite laͤuft der breite Queermuſkel 
herab (1), und es.befinden ſich ver ihr geoſſe Gefaͤſſe, 
welche zu Der Zwiebel der Harnroͤhre hingehen. 


Ihre Beſchaffenheit iſt wie an den zuſammen gefegye 
ten Druͤſen, lappig, kernig, ‚lofe, ihre Figur rundlich (i*), 
die Groͤſſe wie die an den Erbfen: andre befchreiben fie 
ols eırund (P), 


Ihr einziger Ausführungsgang iſt nicht Flein, er Fries 
cher fchief (kr) zwifchen den Membranen ber-Harnröpre (1) 
und läuft über den Schnabel des Saamenhuͤgelchens (m) 
hinaus. Man hat bisweilen diefe Drüfen ven durch 
Diefen Gang aufblafen fonnen. 


Ihr r Saft iſt von einer ſchleimigen Art, und von 
einer roͤthlichen Farbe. 


Ich habe dieſe Druͤſen oft geſehen, und ich habe ſie 
offemal angetroffen, wenn ic) mir darum Mühe gegeben, 
Indeſſen leſe ich doch, daß ſie bisweilen ſehr groß ge⸗ 
weſen, ein andermal aber gefehlt haben (n). Ein bes 
rühmter Schriftfieller will, Daß bie eine gefehlt härte (n*). 


Niemand zweifelt Daran, daß nicht ihre Fluͤßigkeit 
die IRRE En follte (0 


H. 29 
—8 Pelv. IV. COW- (1) COWPER. t.3. £.r. 
19. (m) Idem ibid. 
ra "CÖWPER ebenda. ae MORGAGN. Adverf. IV, 


(€) DUVERNEY, COWPER p. 26. 27 auch BOEHMER, 
p. 2. fehr lang macht fie DUVER- Pre. I Fafcic. obferv. p. XIV, 
NEY li. t.2 La. auch lan D> funde fi) ungemein felten CAS- 
RAN. malad. de l’urethre f. SEBOHM hat fie im M. ©. nie 

(€*) Zween Zolle lang LITTRE male geichen, und * abgezeich⸗ 
LC VERDIER.11.p.140, fenauch net CAMPER. p. ı | 
—— Zoll lang geweſen, behauptet — MORGAGN. Sed. er Cauſ. 

der berüßmte TABARRANUS ob IL. p. 3 
So gemeiniglih DUVERNEY Xp) DUVERNEY Il, p. 307. 
*. bb, et TERRANEUS N. N. 
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§. 29 
Andre Druͤſen dieſer Seien. 


Den Iſthmus, von welchem wir ſogleich reden wol⸗ 
fen, umgiebt ein faſt calloͤſes, blutiges, celluloſes Fleiſch, 
dergeſtalt, daß man es vom Iſthmus abſondern kann, 
wenn man will. 

Dieſes nam—e Alerius Cittre (a) eine en und 
infonderheit Antiproflata,, er fagt; es ſei einen Zoll breit 
und es bethaue die Harnroͤhre mit einer Menge Gänge, 
ee es ein Anhaͤngſel des wirflichen Vorſte⸗ 

Mir ſcheint es keine Sale zu ſeyn. 

Die dritte Drüfe des Cowpers (c), welche unter 
dem Schaamknochen ſelbſt, an ber Krümmung ber Harn⸗ 
roͤhre (d) liegt, und ſich mit zweien Oefnungen (e) 2 
ber vorhergehenden Comwperifchen Drüfe öffnet, wird 
von andern beruͤhmten Männern ebeufalls angeführt (f}, 
wobei nur der Umſtand biefer ift, daß fie — felten (9), 
andre bingegen niemals gefehen haben wollen (6). 

Ein anderer berühmter Mann hat noch eine andere, 
Befondere Drüfe, wiewohl felten unter der äufferfien Zuoies 
bel angetroffen (i). | 

Keine von allen biefen habe ich jemals wieber finden 
Fönnen. 

$. 30. 


(4) Mm. — p. 313. Dies benennet WINSLOW > 
KEIL. p. 94. MOR- — FANTONUS 8 einen 


GAGN. SENAC, nov. pag, 820. PB. 165. 

CASSEBOHM. in M. S. R) ABARRAN. n. 72. 
(6) FANTON. ad MANGET, SENAC. ed. nov. er de 

U. p. 3t. Phyfig. p.220. BOEHMER. 1 c. 
(€) COWPER. 43.6 * MORGAN. Adverf. IV. p. 
(8) Ibid.p. 6. . 27. it ed des BIANCHI femme 
Ce) Tab. 2. f. 1. ud MANGETUM cheatr. p. 486. 


(N Auch die Drük COU- weiche er mit Ihrem Gange su bo 
PLETI. zeiget an p- 315. ſchreiben verſpricht. 
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. 30. 
Die Harnroͤhre (a) 


Ich habe bisher die Werkzeuge beſchrieben, welche 
den Saamen entweder abſondern, oder in Verwahrung 
nehmen: oder welche wenigſtens doch allerlei Saͤfte mit 
demſelbigen vermiſchen. Nunmehr ſind die Werkzeuge 
noch uͤbrig, welche den Saamen hindurch gehen laſſen, 
und aus dem Koͤrper fortſchaffen. | 

In der Sarnröhre finder der Saame, und ber 
Harn eine gemeinfchaftliche . Straſſe zum Durchgange. 
Es ift diefes ein Kanal, welcher fi) vom Ausgange der 
Blaſe anfängt, und fich bei dem Menſchen, und in vie⸗ 
Im vierfüßigen Thieren in ber Ruthe öffnet. Eine Kranfs 
heit ift es, ob es gleich. nicht ſelten vorkͤmmt, wenn 
ſich die Harnröhre bei dem Menfchen an der Grundfläche 
Ber Eichel (6), oder an andern Stellen der Ruthe (c) 


oͤfnet, 

4) Urerhra muß man ne unter the, mit 

urether RUFUS p. 31. * , und eine blinde Eichel 
(6) SCHURIG. fpermat. p.144. an einem Manne an 


; und 
VIIL n. 30, ald mad Öfterdö Nov. röhre Hamburg. Magaz. T. XXI. 
Eph, Nat. Cur. ann. 1. obf. 38, 
VALISNER. ll. p. 336. 582. Sichel Nimphen, ımd eine ſchaam⸗ 
HEERS. p. gt. $2. GUYOT. Hiit, ähnliche Gpalte Lit. Mar. 
de l’Acad. ann ;1750, ein deborft ann. 204. p.106. Ein Loch in der 


(} bi 
- HORST. ſimil. fet, p. 33. P. Il. obſ. die Eichel he 
&$ will ARISTOTELES, daß ed geſpalten Eph. Nat. Cur. Vol. L 
Kinder mit der Harmoͤhre nach obſ. 38. eine Rizze, in die ſich die 
unten gede gener. anim, 1. IV. e. öfnete Vol. VEIL.obf, ai. 
eine blinde Eichel Marcell, DO- Widder Comm, Soc. Gott. 
—— Hodenſakt AR der . #8 i FFON. . 2 
(4 ner - } R 
mÄco. hermaphr. p. 472. TULP. Sammlung fiehe ib. p- 7- 
L. IV. 1.36. an der Wurzel der 1m. Biefes Ih-bei Den Enten 
die Harnoͤfnung ZACUT, Ich SWAMMERDAM.: b 
prax. admir. L. Itl.obf.yr. STAL- 719. im SKafuge PARIS. . 
Ka, Re Be de Ka 
A . .hermaphrodit, p. 454. p- 5% . 
Antt der Suche wei Befyen mit Der- Aiege der Darn durch feine Nähre 
Sambfnung AMAND., p. 396: dio an der Ruthe. we 


e 
es 
7 
8* 
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öffnet, wie ich einige male geſelzen habe (d), oder wenn 
die Eichel unvollſtaͤndig, oder nur halb_(e) ift, oder 
wenn fich die Harnroͤhre in der Gegend der — (N 
ober der Leiſte öffner (9). 
Blisuweilen laͤuft die Harntdhre durch den Aleten 
der Ruthe (h), ſie macht einen Halbkanal (i), und man 
hat in einer und eben derſelben Ruthe zween dergleichen 
Gänge angetroffen (k), oder drei Muͤndungen an einer 
— Eichel geſehen (1). Ich glaube ſchwerlich/ daß 
man zwo Mündungen benserkt habe, und daß der Saa⸗ 
me, und der um , jeder. feine befondere Paflage ((*) 
gehabt. 
Bei dem Denken. fäufe bie Harnroͤhre ein wenig 
Aus der Blafe niederwärts (in), und le thut dieſes noch 
mehr, wenn die Blaſe voll iſt. 


Sie laͤuft hierauf durch den Vorſteher gerades We⸗ 
ges, ‚indem ihr Iſthmus überhaupt überzwerch liege (n) 
nach vorne, unter der Zufammenmachfung der Schaams 
knochen fort. "Endlich wird ſelbige von ihrer Zwiebel 
‚aufgenommen; fie ſteigt in die Hohe (0), und fie läuft 


(8) Am Kinde Comm. Gott, (©) HILDAN. cent. l. obſ 76. 
lc unter der — und a BESPERING: difp. inaug, 
an Aameih blinde Eichel, durch⸗ 
Be ET, der WIEL ni — L IV. obf, 1% 
—— VES 


pP» 651. 
— rg et Cauſ. m cr, Phil. wanf. u, 
— — 1 2. Recueil tab. 5. WAL» 
gar. T. * — 2.7. CAMPER t. 3. fr 

5. ee er amade (n) Liebesiwerch Le CAT. L 
chen der Dlafenhals ge — Le DRAN. f. 2. wechielsiptife ge- 
LINGEN, Anmerk, p bogen recueil. ad N, ſteige berab 
- (f) PANARQL. — El. obL; in den bulbus WALCHER. p- 16, 
5: SAVIARD, obf. 118. at CAMPER. ſteige hinauſ MOR- 

FRITSCH, ſeltſame Händel GAGN. Adverf. IN. pı 82. 

T. u. 5.332. ‚conf, L XXVJ. p. iſthmus ad, der bulbus etmas 

£7 Zi fleigend PALY CC lertre fur ia 

&) RYSCH The. IL Ale. a &3. mihr ME SANEER. 
2, 82: 147. 0) Le CAT in ‚Uiguseip 
"Ü) MORGAGN. (Sei, et Cauſ. DRAN, £ , FALUGCIE = 
mocb. P.437. AL p. 215.212, . GAMPER. : 


| 


| 


— 
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ferner von der vordern Grenze dieſer Zuſammenwachſung, 
gegen. dieſe Zuſammenwachſung ſelbſt hinauf (p)y. Sie 
haͤnget endlich an der oberſten Gegend, wo die Ruthe 
vermittelſt ihres eignen Bandes an dem Schaamknochen 
haͤngt, bei einem Menſchen, welcher keuſch iſt; bei ſol⸗ 
chem aber, weicher einen Trieb zum Beiſchlafe hat, ſtrek. 
ket fie ſich in die Hohe aus. 

VUeberhaupt ift die Harnroͤhre cilindrifh, fie har 
aber dennoch drei grofle Austiefungen, in denen fie weis 
ter wird, . 


Sie kommt aus der Blaſe breit heraus (q), fie ziehet 
ſich hierauf in dem Vorſteher zuſammen (r): und in die 
fer Drüfe befchreibet- fie abermald einen See (8). 


Aus biefer Erweiterung läuft der Iſthmus der Harım 
röhre, der viel enger (t) in der That aber noch cilindrifch 
iſt, zu ihrer Zwiebel hin: hier wird fie abermals breiter 
(u), fie nimmt allmaͤlich ab, und wird, da fle in der 


. ganzen Ruthe cilindriſch (m) ift; in der Eichel, kurz vor 


ihrer Endigung, zum lezzten mdle wieder breit (r). Iht 
‚Ende felbft iſt enger. ER 
. . Auſſer dieſen, gleichſam groͤſſern Seen, die ohn⸗ 
Meerengen ſind, habe ich andere kleinere geſehen, da ich 
die aufgeblaſene Harnroͤhre von. der Ruthe frei machte. 


| ‘ 43 — 4 $ 31. 
(p) MORGAGN. ibid. CAT. (u) EUSTACH. gar zu ſehr. 
a g) . Gas zu enge Mündung ’ — t. 10. Ep ſcht. CAT. 


; all. 
() "ZUSTACH, u 11. en sei . »Km};Le. CAT. &c 


DRAN. p.14. LITTRE. BEUDT. (fr) VESAL. p. 649. RIOLAN. 
39. p- 158. PLAZZON. p. 71. TER- 
(8) Ibid. leCAT. überaU LIT- RANEUS £2. DARAN. f. =. 
TRE p. 315. CAMPER. t. 3. f.a. WINSLOW. n.556. CASSER.Lc., 
(t) Le. CAT. über. EUST. GENGA'p.: 338. HEUERMÄN, 
MTTRE. WALTHER. coll. vefic‘ T. W. tab, 2;6.% FANTON. unat. 
n. 7. CAMPER. 6 3. £ 1. 2. t. 2 Chir, p.168. VERDIER — 
3. . — Ba j oa ın Pe NR 
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$. 31. 
Die Haͤute der Harnroͤhre. 

Wenn die Harnroͤhre aus ber Blaſe koͤmmt, fo ſchei⸗ 
net fie im Vorſteher eine weiſſe, gefpannte (a), fefte Mem⸗ 
bran zu feyn, wenn fie troffen if. Sie ift aus der ner» 
digen und innerfin Haut der Blaſe (b), oder aus der 
Oberhaut, bie Hier ohne ein Zwiſchenweſen mit einander 
verbunden find, zufammen gefezzt. Daß folches die Obers 
Baur fei, kann man fehr leicht ſchon aus dem Fortſazze 
mie der Oberhaut der Eichel erfennen, welche Durch ein 
Loch der Harnroͤhre herzukͤmmt. Sie rungelt ſich ges 
meiniglich in einige Falten, der Sänge nad), dieſe fehen 
nicht felten als Fleiſch aus (c), . und es ift keine Selten⸗ 
beit, dafelbft gleichfam Klappen anzutreffen (0). Im 
Widder habe ich die ganze Harnröhre voller Beulchen 
‚ gefehen, die nezzſoͤrmig gewebt waren. | 

Die nervige Haut machet auch an der Harntöhre 
Bas vornehmfte Grundgewebe des ganzen Kanals aus; 
fie ift von auffen lofe und ſchwammig, mp fie nad) dem " 
ſchwammigen Körper hin gekehrt ift, damit in felbiger, 
weil fie ſchwammiger Art, einige Schleimhölungen ihren 
nehmen möchten, Sie ift mit vielen Gefaͤſſen bes 
mahit. 


Sie hat eine genaue Empfindlichkeit, ſo oft es ihr 
am Schleime fehlt, und ſonderlich, wenn ſie von ihrer 
Oberhaut entbloͤßt iſt, und den nahen Eindrukk von der 
Schaͤrfe des Urins fühler. 

In der Eichel verwandelt ſie ſich in die zarte und 
fleiſchige Eichelhaut, weiche wir beſchreiben werben. 
u —— ehe Darum 
VARNEY IL. — en j — ctit. p. u 

(6) MORGAGN. Sed, Cauſ. (0) HBUERMAN. T.1V.p- 27a 


j 


me 
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Wenn fie gereizt wird von chimiſchen Giſte, ſo wird 
fie enger Ce), aber darum iſt fie nicht eben muſkuloͤſe. 
6. 32. 
Die Schleimhölungen, 


R. de Graaf redite von einer unzaͤhlbaren Menge 
Wege durch den ganzen Gang der Harnroͤhre, inſonder⸗ 


heit in Kaͤlbern (a), fo wie Wepfer von kleinen hirfen⸗ 


artigen Druͤſen an der rothen Harnroͤhre des Schweins 
und Ochſens (b), und die Pariſer vom Tiger (c), 

Wir haben diefe einfache Sache (d), welche aber von 
groffer Wichtigkeit ift, dent J. Baptiſta Morgagni (e), 
fo wie viele andere Dinge, zu danken. Terrandus (f), 
dem einige diefe Erfindung zufchreiben, hat dieſe Schleinte 
tiefen im Jahre 1709, aber nicht fo genau, als unfer bes 
rühmte Amesgebülfe befchrieben, . 

Es läuft nämlich in derjenigen Gegend ber Harn⸗ 
röhre, welche von andern Quellen nicht bewaͤſſert wird, 
oßngefehr einen Zoll weit von der Zwiebel, die erfte finie 
durch die Harnroͤhre (g) fort, nemlich durch die obere- 
Mitte der Harnroͤhre, bis zur Mündung, die in der 
Ruthe if. | | 


i In 
"ZIMMERMAN, irrit. p. 43.. reißt 23 BIAN- 
© 4. 0. a 
(a) p. eg — Elias CAMERARIUS pi Zu 
(6) E t. Cur, .L rin. p. 104. vor der Kupfertafe 
— 1. —* 3. — des —8 erfand (lan 


MORGAGN, Adverf. IV. 
@)_ Am tedenden Menfchen vA- „ ® &c. Adverf I. p.$. VALISr 
LISNER, obL p. 336. Ne Eph. Nat. Po ne IX. 
(e) Bor vielen Jahren, anno obſ. 78. DUVERNEY p. 297, 
1705. MORGAGNUSI.n. 10.p.5. COKBURNE, LIEUTAUD, 3wo 
ein Zuͤngling von 21 Jahren, we» Meihen an der Grube der Kuche 
mit mn ALBINUM allein verglels gählet des NOUES, p.74 


& Phiſtol. 7.2. &r 
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In dieſem Striche trift man über zwoͤlf (6), und 
nicht unter drei (i) Sinus, das iſt, Kanäle mit verſtuzz⸗ 
ter Mimdung (k) an, welche offen, und bald länger, 
bald kuͤrzer in das ſchwammige Weſen (1) der Harnroͤh⸗ 
renhaut, oft in die Höhe von der Mündung, und in 
Die Tiefe, nicht felten aber auch abwärts geführer find (1*), 
Zwiſchen ihnen fiegen Gruben, welche weite Oeff⸗ 
nungen haben, und aus denen ein Sinus in Die Hohe, 
und ein Sinus hernieder geht (m). 

ö er groffen Sinus. und Gruben, haben auch ihre 
efte (n). _ 

Nie Meinen Sinus (9) trift man theils in Diefer Li⸗ 
nie (p), theils aufferhalb (q) berfelben an beiden Seis 
kenan - | 
Da diefe Sinus! eine groffe Verfchiebenheie an fich 
haben, fo will ich wenigftens die Gefehichte Dreier, von 
mir -geöffneter Leichname erzählen. 

Ich fand nemlich an der obern Linie den erſten Sis 
nus anderthalb Zoll-(r) von dem Anfange ber Zwiebel 
abliegend, und er war klein. Er führte zur. Eichel her» 
ab, er war kurz, und hatte einige Pleine Sinus in feiner 
Nachbarſchaft neben ſich liegen. - 

In eben ber Finie. fand ſich Doch faft um einen halben 

Zoll weiter, ein anderer Gang, der zur aaa 
£ bree, 


G MORGAGN, sehn ic. Ad- (0) MORGAGN. Adverk I, p. 
verf. I. tab.4. neun COKBURNE 6. und im xupfer. 


— -(9) Ic. ADMRAL. RUTTY 
(Ü) MORGAGN. ib, icon. AD- „|? . 
MIRALI. faft VERHEYEN, c.13, CORBURNE,. 
£.1. nur zwo RUTTY T. IV. (4) Solche nt DUVERNEYT 
(E) Eirumd MORGAGN. IV, 1. c DARAN. wenig, Eleinere 
pP. 30. '£ 1. MORGAGN. COKBURNE 
(1) TBRRANEUS ic. WINS- p. 29. Ic. ADMIRALIN. ſehr zahl⸗ 
LOW.n.s54 LIEUTAUND. P-338. reihe RUTTY. Unzaͤhliche VER- 
(1?) MORGAGN. Advert. 1. R- HEYEN. ohne alte Drönung TER- 
6. cm p- ee l. e. RANEUS et COKBURNE, 
m) MO .IV.:p30 . ! 
(n) Zdem Adv. 1. p. 6. WER- Cr) Hier länger , ald an andern 
NE p. 13. . Körpern, s 
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führee, und er hatte funfjehn kleinere Muͤndungen um 
fi) herum liegen, 2 
Nich vollig einen halben Zoll davon war ein anderer 
Sinus, von einer zweifelhaften Art, denn es führte aug 
einer und eben derfelben (8) cilindeifchen Grube ein Sis. 
nus zur Blaſe hin, und ein andrer Sinus abwärts zur 


Eichel Bin. — 

In ber Nachbarſchaft dieſes Sinus, und mitten auf - 
der finie, und feifwärts waren gegen zwanzig andere 
Sinus wahrzunehmen, darunter die meiften abmärts . 
zur Eichel führten. — | Be 

Wiederum einen halben Zoll davon befand fich mit⸗ 
ten auf der Linie eine eifürmige-zweifelhafte Grube. Aus 
diefer führte ein Oberfinus gegen die Blaſe hinauf, und 
er theilte ſich ın zween kleinere Sinus: der eine öffnete. 
fich abwärts in die Eichel, und Diefes that auch der ans 
dere Heine Sinus, 

Auf diefen folgten, mitten auf berfinie, und zu dert 
Seiten, wiederum gegen zwanzig Pleinere Sinus, Diezum 
Theil hinauf, zum Theil hinab geöffnee waren, 
Ferner waren einen Zoll: oberhalb der Eichel weiſſe, 
kange, an der Zahl fünf Linien, und zwifchen felbigen 
fünf Reihen von Sinus. Mitten auf der Unie, oben 
ganz oben, war ein groffer aufwärts führender Sinus, 
webft vier andern. In jebem Zwiſchenraume ber Geis 
tenlinien lagen auch fünf kleine Sinus, ——— 

Nachdem dieſe Linien verſchwunden waren, fo folge, 
te mitten in der Reihe ein groffer aufwärts führender 
Sinus, in welchen ſechs oder fieben kleine Sinus zufams 
men floflen; es befand fich dieſer Sinus ein wenig über 
der Eichel, da hier fonft an der Eichel feine Sinus zus 
gegen waren. Um ißn herum fanden fünf oder ſechs 
Bleinere Sinus, 

| Xx 2 In, 


8) Dergleihen Grube MOR- meifteh beſchreibet fo LIEUTAUD. 
— — —A Ari und DUVERNEY 
glich wicht noͤthig zu Afnen. Die dl. 9.97. 
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In einem andern Körper, fiengen ſich Me Sinus 
in dem Abftande eines Zolles von der Zmiebel an. Es 
waren dreizehn Sinus an der öbern Linie der Harnroͤhre, 
davon einige hinauf; andre hinab gekehrt, und alle klein 
waren. An beiden Seiten dieſer Linie lagen fünf ober 
mehr Pleine Sinus, | | 
Hierauf folgten zu beiden Seiten in zwo Reihen ges 

gen achtzehn unordenclich geſtellte Sinus, | 
- Man fand eine: opale Grube, in welche. fich ſieben 

fleine, und ein achter, ziemlich groffer, und kurzer öffnete, 


Nach dieſem kam eine andre Grube von vier finien, 
in die fich zwölf Meine Mündungen öffneten, fo mehren⸗ 
theils abwärts führten: Die Grube endigte fh, in eis 
nen, drei finien langen Sinus, fo in die Höhe gerich⸗ 
tet war. An der Seite diefer Grube erſchienen dis und 
jenfeits, ohngeſehr zehn Pleine Sinus auf zwo Linien. 


Es folgten weiter zwo vorcagende Sinien, an deren 
beiden Seiten drei kleinere Sinus lagen. Der late 
derfelben, war an der Mündung ber. Eichel won einer 
Batbzirfligen vorragenden Linie gezeichnet, und führte aufe 
wärts , indeffen daß er noch einem andern Meinen Sinus 


Am dritten Körper fingen fich in berfenigen Gegend 
Die Sinus an, wo der ſchwammige Körper an der Harn⸗ 
roͤhre fefte hänge, jedoch beinahe mitten in der Entfer⸗ 
rung zwiſchen dem vordern Ende der Zwiebel und der 
Mündung der Eichel, wiewohl enmas näher bei der Zwie⸗ 
bei. Es mar dafefbft eine fehr lange Furche, durch wel⸗ 
he Parallellinien, fo von end der Blaſe herfas 
men, tiefen, In biefem öffneten-Rih) drei und 
zwanzig Sinus, welche durchgängig nur mittelmäßig: 
waren: feitwärts begaben ſich noch einige Pleinere dazu, 
nebſt einem gröffern. " 
2 ‚Hierauf 
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Hierauf erſchienen jeberzeit auf der Mittellinie drei 
groffe Sinus, an den Seiten aber Bleinere Sinus, wie 
Punkte. 

Hiernaͤchſt lagen naͤher als einen Zoll diſtanz, beinahe 
einen Zoll lang, zwo Reihen Sinus, deren man zwoͤlf 
kleinere zählte; jedoch Lehrte ſich ber lezzte groͤſſere aba 
wärts, An den Seiten erblikkte man einige Punfte. 

Alsdenn folgten wieberum mitten auf der Harnroͤhre 
drei Sinus, darunter ber gröffefte rund war, und mie 
einem Afte aufwärts, mit dem andern abwärts fahe; 
ein anderer kehrte ſich auch abwaͤrs, und es inferirten 
fich Pleinere in ihn, ber öberfte war der kleinſte. 

An der. einen Seite diefer Sinus, lagen theils zween 
feine Sinus, cheils zwo Gruben, melche vielen kleinen 
Sinus eine gemeinfhaftlihe Mündung darboten. 

Hiernaͤchſt war ein anderer mittler, herabgekehrter, 
groffer, und unter ihm ein anderer ganz Pleiner Sinus 
zu ſehen. Zu beiden Seiten lag noch ein groffer und 
ein angrenzender ganz Pleiner, : 

Oberhalb der Harnröhre erbliffe man zwo Seitens 
finien, Die ein wenig unordentlich gebildet find; auf eis 
ner berfelben zähle man ohngefehr neun Sinus, auf der 
andern zwölf, die mit ganz-Pleinen, und ziemlid) geoffen 
untermengt find, 

“ Hierauf folgte eine nakkte Stelle von zwei Drittheil 
eines Zolles. | | 

Alsdenn zeigte fih bei dem Zugange der Eichel eine 


Furche, in welche fich zehn Fleinere Sinus öffneten. Naͤchſt 
dieſen fand ich mitten auf der Linie ber Eichel einen groß 


fen halbzirkelfoͤrmigen Sinus, der ſich aufwärts in eis. 
nen, in ihn fortlaufende Sims öffnete. . 
An der Eichel lagen ferher zween zuſammen gejeyzte 
Sinus, beide zu den Seiten gelagert; einer war fat: _ 
einen halben Zoll fang, und fein oͤberſtes Stuff zog ſich 
in einen tiefen Sinus, der geboppelt war, hinauf gieng, 
| 773 | mb 
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und eine runde Mündung hatte; abwaͤrts verlängert er 
ſich in eine nicht tiefe, und von einer Linie abgetheilte 
Spalte, welche funfzehn Meine Gänge, wie Punfte an⸗ 
zufehen, enthielte. 

Eın andrer, dem vorigen gegenüber liegender, hatte 
in eben diefer Stelle der Eichel, fehr viele unordencliche, 
in ihn inferirte Sinus, : 

Ich habe auch beinahe unzaͤhlich viele Sinus dafelbfk 
gefeben; die obern lagen mitten auf der Finie der Harn⸗ 
röhre, an ber Zahl zwölf; alsdenn folgten zu beider 
Seiten gegen funfjig Pleinere und die Fleinften lagen gegen 
die Eichel zu. : 

Ich mag nicht mehrere Erempel anführen, weil hier 
‚eine grofle Verſchiedenheit Statt finder. Ich habe eis 
nen grofien See, der vielen Sinuflen gemein war, jeders 
zeit entweder oberhalb der Eichel (t), ober in dem Zus 
gange zu dDerfelben (u), oder anderfelben (mw), um den ges 
meiniglich viele Pleine herum liegen, angetroffen. 

Niemals habe ich in die Sinus inferirte Drüfen (r), 
ober wohl einen, von dem Werfen der Harnröhre gebil⸗ 
Deten gelben Gang zu Gefichte befommen. Es ift der 
Verſuch die Seen amsyufpeijgen ‚ und Eidel und die 
Körper der Harnröhre aufjublafen (y), fo daß alle Sis 
aus unter fih Gemeinfchaft unterhalten, und fid) einer, 
Durch alle ausfüllen laffe (7), an ji) ganz neu, und viele 
leicht wird ein Safe mit einer übermäßigen Gewalt ders 

geftale 
(t) s mal fand ichs ſo in 2 CE) WINSLOW.n. 954. TER- 
Körpern. Sehr groß WERNE RANEUSc.2. DARAN. malad. 
de urethra p. r2. dies hat COK- de l’urerhre p. 108. Beutelchen an 
BURNE Fig ine cellula, iſt der der Haut der Harnröhre HEUER- 
@a;; tes Tripperd GENGA Anat. MAN. T. IV. p. 159. Died leugnet 
Chir. p.338. ohne Anzahl et VER- auch LIEUTAUD. 
- AFYEN. 2.10. 6.4. zwei fehr greife 


9 | 
Ginus ander Eichel TERRANEUS, (N) COKBURNE p.30. WER- 
— m — bat ed MOR- NEP.1. 


(w) Smeen LIEUTAUD, Le. (3) COKBURNE pag. 31. 
Ich fahe es W fünfmal, WERNE, ae 2 


a 
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geftalt hinein getrieben, daß er aus einem Sinus in dag 
Fadengewebe ausſchwizzen muß. Wenigftens laͤßt es fich 
vermutden, daß Das durch Die Schlagaber injicirte Wache, 
durch diefe Teiche ausdaͤmpfe (a). 


Druͤkkt man die kleine Muͤndungen, fo geben fie 
einen Schleim von ſich (6), worinnen, fonderlich nach 
dem Tripper, fo gar viele Jahre nach einander Fäden 
erfcheinen (b*). Eben diefe Sinus laffen, wenn fie ges 
reise werben, ein gelbes heifles Wafler, eine wahre Sims 
phe, endlich Blur, entweder von venerifchen Gifte ; oder 
wenn eine ſcharfe Fluͤßigkeit injiciet wird, oder Yon Weis 
ſchlafe mit Srauensperfonen in warmen $ändern (c), oder 
auch bei gefunden Menfchen, von übermäßigen Beifchlas 
fe (d) von ſich. 


In dieſen Sinuffen, und vornemlic) in denjenigen, 
die der Eichel am allernächften liegen (e), ſtekket gewoͤn⸗ 
licher maaßen, und vorzüglich bag Uebel des Trippers; 
ſolches beweifet auch ber kurze Weg, den der bei dem 
Ausgange-ausgedrüffte Eier durch die Mündung der 
Eichel läuft. Man kann fi) aud) nicht vorftellen, dag 
das Gift einer angeſtekkten Srauensperfon tiefer eindrins 
gen follte, | 


Xx 4 Darum 

(q) p- 32 LIUM diuturn. L. IV. c. c. 8. Blut 

5) MORGAGN. 1. p. 6. im Beifchlafe gefloffen .HAGE- 

b*) Im Schleim hat ſchon Faͤ⸗ DORN. Centur, II. c. Nach 
den GORN. de pituit, dem Tripper Blur im Beifchlaf 


(c) De HAILLY, voyage aux 
chtes d’Afrique p. 22, 

(9) ARISTOT. genen anim.L. 
1. c.19. SALMUTH. Cent 1]. obf. 


ein ımheilbar Uebel Phil, ıra 
n. 466. 


4 
(e) BOERHAAVE prælect. T. 
V. P.1. p. 390. et Præf. ad LUIS- 


81. ZACUT. Prax. mirab. L. IL 
obf. 116. Hift. Morb. Ufatislav. 


TIUS pertes de fang. p. 28. E 23 


Eph. Nat. Cur. Vol. V. obf, 


VENETTE p. 117. vormals MI- 


LESIUS, dad Blut erfolge biswei⸗ 
ken tim Beiſchlafe apud GAE- 


SINI Sammlung p. 19. ASTRUO 
de morb, vener. pag 125. COK- 
BURNE p. 41. 64. Seafickaneff. p. 
$ SCHAARSCHMIDT Berlin. 
Nachricht. IV. p. 251. nach der 
Anatomie. Diefes it der erite 
Zipper WERNE p. aı. 
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Dorum-aber leugne ich nicht, daß vielleicht in lan⸗ 
gen Krankheiten, bie ein Verderben der Säfte bei ſich 
führen, auch die Drüfen des Cowpers (f), oder gar 
der Vorſteher (g) verborben feyn koͤnnen (g*). Ich 
glaube, daß an den Saamenblaͤschen (gt) felten Krank 
beiten vorfommen (5), und ich kann mir niche leichtlich 
vorftellen, daß in felbigen oder im Vorfteher der Siy 
des urfprünglichen Verderbens verborgen feyn follte (i), 
ob ich gleich nicht dawider bin, daß es endlich in lang» 
würigen Uebel. wohl gefchehen fünnte: doch ic) glaube, 
daß man auch nicht einmal von den ‚Drüfen bes Cow⸗ 
pers zuverläßige Verſuche habe, 


§. 33. 
Die ſchwammigen Koͤrper der Harnroͤhre. 
Es wuͤrde ein welker, laͤnglicher Kanal, niemals den 
Urin oder Saamen bis auf einige Diſtanz weit geworfen 
: | - 


BRENDEL, ob£. Dec. III. n. 8. die 


(f) COWPER. de gland, ure- 
SKarnröhre angefrefien SCHAAR- 


thr.p.7. BOERHAAVEI,c.p.52. 


ROBINSON. vener. pag. 7 
ASTRUC, LITTRE Mem. del’Ac, 
1711. SCHAARSCHMIDT ebenda. 
LOBSCHER. obf,ex human. corp. 
der zweete Tripper WERNE p 29. 
) LITLORRE. BARTHOLIN. 
vindic, p $9 BLANGARD, Chir. 
B,5c5 VERCELLONE pag. 87° 
ERNE p. 29. MEAD, monit. 
956. ım Una Uebel Delic. 
Chir. p. 292 213 feirrhöfe Dorfes 
her bei HAENEL, "morb. ſerot. 
R “ NANNON. fimplic. c. 46, 
ronica firanguria war der 
Vorſteher eitrig FANTON. ie 
MANGET. Epift. VIIL. bei‘ 
m Tripper fad das Lebe n 
tbo , verumont, Bläschen, und 
dem Dorfteher — 30. in 
dem Tripper waren Vorſteher und 
man: ndlaͤschen entzundet, in den 
(ehr groſſen Saamengaͤngen Liter 


fagm. obf. 67. 


6. SCHMIDT V.p.268. vierter Trip⸗ 


WERNE p.36. 
ge) Einen: Vorſte 
im Tri 


und gute BI 

IN. MORGAGN, fed. et caul, II, 

5 196. A der proftata fezıt Den 
— untecht GUl« 


Sin — *5 — der Saa⸗ 
BACK a er Sams me 
Sacier, fuer. «eh. p. 

Doch hat 2 ’LITTR E. 
BOERHAAFR p. 55. ASTRUC. 
— — 

( * dies nicht der Ar, 
behauptete W 


BUNGLS Us 65 dem WELSCH. 4 
und neulich RO- 


BINSON. und COKBURNE p-4t. 
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haben, und er wäre nicht fuͤr bie digung von auf 
fen ficher gewefen. Die Natur hat aber diefe Unbequeme 
lichkeiten dadurch verhuter, daß fie um die Harnroͤhre drei 
ſchwammige Körper herum gezogen, welche zu ihrem 
Schuzzze dienen, und da fie vermöge ihres "Baues zum 
Steifwerden gefhifft find, zu ihrer Zeit den Saamen 
mit einem ſtaͤrkern Nachdrukke ausgchürten ſollten. 


Es iſt demnach die Harnröhre in dem Vorſteher, 
und noch etwas vor dem Vorſteher auffer etwas Fäden 
und ‚Safergemwebe nakkt; man nenner diefe Stelle, den 
Iſthmus (a), ob fie gleich mit einer Meerenge mehr 
Aehnlichkeie hat, und ungleich) lang iſt, Denn ich habe 

ſie länger in allen Kupfernigefehen. Es entſteht aber, 
in einer einen Diſtanz vom Hintern, mit einem blinden 
Anfange, der etwas wenig gablig ift (a*), diefes Behaͤlt⸗ 
niß, fo mit einer nicht eben gar zu biffen Membran ums 
geben, inmendig aber ganz durchweg ſchwammig ift, wie 
ich ferner ergähten werde, | 


Es it diefer ſchwammige Rörper der Harn⸗ 
roͤhre, diejenige Zwiebel (bulbus) (b), welche man 
dem Cowper zujufchreiben pflege, die aber nicht von 
den Alten, und am wenigſten vom Cafferius (c) und 
Euſtachius (d), noch Graaf (e), und andern 

x5 


uͤber⸗ 





(a) COWPER. gland. urethr. 
F. t. 2 le DRAN. t. 1a2. fı Ic 
CAT. Phil waaf, n. 460. t. 3. f. 1, 
ad N. CASSER. t. 16 L. VIIL£2 
CAMPER. t. 2. £.3 6.r.3.£12 
DUVERNEY t. 4. d.d, gar zu 
furs GRAAF. t. 7. f. i. nur andert⸗ 
bald Linien lang PALUCCI I c. . 
!: neun Zinien CAMPER ge alten 

AT, recueil t. 6. Le pouce füi- 
vant LIEUTAUD. p. 315 

(a’) Vergi. auch CAMPER. t. 
826 


- (6) Myorum im Jahr 1694. p. 
237. & 14. gland, urechr, ik: 


TRE p.313. LeCAT: 1. c. recüeil 
t.6. ALBIN. ic. muſc. t. 12. f. 33, 
36. Le DRAN. l.c, HEUERM, 
2.2 f.2. WINSLOW. 0.533. DA- 
RAN. £.3. JENTY t. 3. 64. PA- 
LUCCI & 8. CAMPER. u. 2 6 1. 
022.367. . 

(c) » VIE E16 1. 2. PLAZ- 
ZON. 13 y1. LINDEN. p. a25. 

(d) Tab. 11 f. Il. leitet es 
recht Her von der Blaſe, unters 


proftata weil⸗ 
Mann ein kitper 


‚ und 
ches für diefen 
Fehler iſt. 
(€) Tsb.7.K.N. tab. 8. 
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uͤbergangen; ſondern vorzuͤglich vom Wepfer (f) an 
allerlei Thieren, unter dem Namen der rothen Harnroͤhre 
beſchrieben worden: ob dieſe gleich, wenigſtens im Wid⸗ 
Der (f*) ganz und gar cilindriſch iſt, und ſich weit bis 
zum Beitritte bes ſchwammigen Ruthenkoͤrpers verläns 
gert. | 

Die ganze Zwiebel der Harnröhre wird von dem uns 
tern Muſkeln der Ruthe (acceleratores) (g) eingehuͤllt. 
Sie ift gröffer als der ſchwammige Ruthenkoͤrper. Ich 
habe fie fonft fehr Elein gefunden, 

Sie lieget erftlich unter der Harnröhre, unter dem 
Iſthmus ſelbſt (6); fie verlängert ſich aber allmählich in 
die Hohe, und umgiebt entweder die ganze Harnroͤhre (i), 

“oder fie läffee folhe an einem kleinen Srüffchen oben 
nakkt (k) liegen. - 

Und nunmehr läuft ber ſchwammige Körper durch 
Die ganze Ruthe, indem er beftändig unter der Harnroͤh⸗ 
re liege, und von ihren Seiten umgeben wird (I), end⸗ 
dich bis zur Eichel der Ruthe fort. 

Hier ſchlinget er fich gegen ſich felbft zurüffe (m), 

- und nimme den obern Theil und ausgenommen ben uns 
tern Theil, den er längft erfüllte, den größten Theil der 
Eichel ein, indem er um defto breiter wird, je weiter er 
ſich zuruͤkke begiebe, hingegen dikker ift, je näher er feis 
nem Urfprunge liege, gegen fein breites Ende dünner 


iſt, 





CM Im Schaaf, Ochſen Eph. 

Nat, Cur. Dec. Ill. ann. 2. obf. 167. 
Comm. Gott. T.1. tab. 1. 

(9) COWPER. f. 10.13. et myo- 
tom, ann. 1724. t. 17. 19. 

(h) CAMPER. t. 3. f.12. 

(D Sen was Seitnes RUYSCH. 
Thef. VIE. p. 54. ganz fcheint zu 
sollen WINSLOW.n. 533. et LIT- 
TRE l.c. et LIEUTAUD. ob er 
pn gleich dünne macht p. 336. et 
CHESELDEN. t. 31. f. 8.9, et 
DUVERNEY ub;a, f. 4. 5. 


(D) GRAAF. tab. 9. f. 3. RU- 
YSCH, Epift. XV. t. 25. £. 2. 6.7. 
obf. 100. COWPER. £. ır. B. 

(1) Diefen Körper haben die 
Alten EUSTACHIUS, ARANT. 
P. 36. c. 37. VIBUS tr. 6.7. £9 
PLAZZONUS p. 99. PINAEUS 
p-5. GRAAF. p. 138. MOLI- 
NETT. p.519. v. HORNE prodr, 
P. IT. und andre. 

(m) RUYSCH. obf. chir. tab. 
109. f. 81.82. WINSLOW. p. 337. 
LITTRE. COWPER.L c, p. 238 


u ] 
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iſt (n), und beinahe ben Umkreis von einem parabolifchen 
Kegel befihreibr, und ſich mit aller Freiheit, mit einem 
etwas gefchwollenen, und unten unvollfommen gefchlofs 
fenen Ringe endigt, den ein Fleines Thal bom Körper 
der Ruthe abfonderr. 

Die ſchwammigen Ruthenkoͤrper laufen, ob ſie gleich 
kuͤrzer find, einiger maaßen in die Hoͤhlung dieſer Para⸗ 
bei (0) hinein, Es giebt daher Exempel, wo nad) Zers 
flörung eines Stüffes der Eichel, Das Verlohrne wieder 
hergeſtellet worden: es wuchſen naͤmlich (p) Die ſchwam⸗ 
migen Köpfe der Ruthe, da der Widerſtand des faͤchri⸗ 


gen Körpers der Harnröhre aufgehoͤret hatte. 


Ich muß es indefien doc) geſtehen, daß ich einige 
male zwiſchen dem ſchwammigen Koͤrper der Harnroͤhre, 


und der Eichel eine offenbare Scheidewand, von oben 


bis zur unterſten Spizze, und bis zur Haut verlängert 
gefehen: fo daß der ſchwammige Koͤrper der Harnroͤhre 
ein blindes und zugeſpizztes Ende hatte, und der Koͤrper 
der Eichel, dieſer ſchwammige Koͤrper blind war. Dieſe 


ESchelbewand babe ich faſt beſtaͤndig und oft fo angefülle 


gefunden, daß die eingeblafene Luft vom ſchwammigen 
Harnroͤhrenkoͤrper in die ſchwammige Subſtanz der Ei⸗ 
chel nicht uͤbergieng. Die Sache verhielte ſich dergeſtalt, 
daß ſich der ſchwammige Koͤrper der Harnroͤhre ſechs Li⸗ 
nien vom Ende der Eichel, an dem aͤuſſern Theile der 
ſchieſen Linie, oder der Scheidewand, die mit der Harn⸗ 
roͤhre einen, aufwärts ſpijzzen Winkel macht, drei Linien 
weit vom Ende der Eichel endigte; oder an der erwaͤhn⸗ 
ten Stelle die aͤuſſere Membran der Harnroͤhre beruͤhrte, 
und ferner von weiſſer Farbe, und feſter Beſchaffenheit 
zum Ende der Eichel fort gieng. Sonſt habe ich auch 
die Scheidewand J unvollkommen — ‚ daß der duß 
ſerſte 
T.1.P.2. £ 1. 
8 oe c.13. VE- — = der Hand habe. u 2 


SAL. p. 649. RUYSCH.1.c. La ()) Efl. of a Societ. at Edimb, 
FEYRONYE Men. de BAcd. de V.n. re 
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ferfte Theil des ſchwammigen Körpers der Harnroͤhre 
et von dem aͤnlichen Körper der Ruthe abgefonbert 
wurde: Die Scheidewand mar aber mitten an ber Eichel 
unterbrochen, und es hatten beide ſchwammige Körper 
‚eine Gemeinfchaft unter fih. in andermal, und man 
pflege Die Sache gemeiniglic) fo zu befehreiben, faltete ſich 
der ſchwammige Körper der Harnroͤhre zuruͤkk, und 
machte den ſchwammigen Körper der Eichel aus, mur 
daß zwifchen beiden eine lange Scheidewand war, weiche 
endlich an ber legzten Stelle ber Eichel einen Durchgang 
machte, und Gemeinſchaft unterhielt. 

Vielleicht mag biefes Dasjenige feyn, welches Sans 
torin (q) die Bekleidungen ber ſchwammigen Ruthen⸗ 
koͤrper nennt, die ohne Hoͤhlung waͤren, und unter der 
Geſtalt von Baͤndern, bis zur aͤuſſerſten Eichel fort lie⸗ 
fen, ſich daſelbſt in Queerfaſern entwikkelten, und an 
der aͤuſſerſten Mündung an der innerſten Membran der 
Harnroͤhre feft hingen. 

Uebrigens beftehe dieſer ſchwammige Körper aus as 
fern (r) und Blaͤtterchen, bie von der inneren Fläche der 
Membran, worinnen fie enthalten find, berfommen, 
und ſich durch einander flechten, fo daß zwar die ganze 
Hoͤhlung dadurch gehemmt wird, aber dennoch in einem 
Stükke fortgeht, und die, in Die Zwiebel geblaſene Luft mie, 
Die-Eichel, fo weit folche Die Harnroͤhre angeht, ſchwel⸗ 
lend macht. 

Berühmte Männer ſezzen in die Zwiebel eine zarte 
Scheidewand (t). 

In der Frucht, und im Kinde iſt dieſes Fadengewebe 
wie ein Schwamm anzuſehen, dichte, es wird von der 
Injection roͤthlich, und laͤßt ſich ſchlecht entwikkeln. Bei 

Perſo⸗ 


(ap. 1 (t) DUVERNEY IL. 7. 
5 Bergleichet FANTON. p. Su p 237, £ 1 win 
D. 533. 


109. 
Ko) erden fteif ARANT. L. c. 
LAN. Enchirid. p. 257. 
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Derfonen, bie ſich des Beifchlafs bebienet Haben, hat Dies 
fes Fadengewebe eine lebhafte Blutfarbe, es ift viel loſer 
und geborche der eingeblafenen Luft viel befler. 


Diefer ſchwammige Körper ift viel lofer und weicher 


(u), aber doch auch in der Zwiebel differ (m), als ber. 


ähnliche Ruthenkoͤrper. 

Von dem ſchwanmigen Koͤrper der Harnroͤhre geht 
die eingeblaſene Luſt fo wenig, als das Sprinenwachs (fr 
in die ſchwammige Körper der Ruthe über: ob man Dies 
fes gleich bejahen wollen (9). Es gehen auch verfchies 
dene Geſaͤſſe in den faͤchrigen Koͤrper der Harnroͤhre, 
ſo wie in die Kammern der Ruthe; ob ich gleich Fon 
daß ſowohl diefe Schlag als Blutadern unter fich in Ge⸗ 
meinſchaft ſtehen (5). 

Die Thiere, „€. der Wallſiſch 6 und das Meer⸗ 
lalb 8 haben auch dergleichen. 


$. 34 ; 
Die ſchwammige Körper der Ruthe. 


Es lbige ber Ruthe ihre vorzügliche G 
und — — einer —— — zw 


Diefe wei gleich groffe und äpnliche ſchwammige 
Ruthenkoͤrper enefpringen, ein jeder von feinen Hufe 
tenfnochen, oder aus Demjenigen Hotter auf welchem 
wir ßzzen, nach inwendig zu, und nicht vollig zu unterſt: 

wie aud) von dem mit felbigen zuſammen gefügten (a*) 
Schaamknochenaſte; fie find gegen den Knochen zu blind, 
aber an felbigen mit einem dichten und fafrigen = 


(u) RBUYSCH.L c, ( ;) FANTON. p TE DU: 
w) COWPER. p. 279. f. 14. 16,' VERNEY Men, dr 0. p. 34 
g) WINSLOW. n. 537. 538. 83 RUYSCH. Erf cit. f. 5. 
M IRGAGN. „Adree IV.p.& (a) SCHELHAMMER. 
RUYSCH, p. 96. VALENTINUM Amphicheau 

(n)- Gche ur GRAAF. B19. pP: 89. 
bisweilen R (a?) WINSLOW. a. 327. 


hie 0 
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weſen (6) befeſtigt. An diefem Orte ift eine enge Kam⸗ 
mier (CC) . i j f 
an da laufen fie einwärts, und nad) vorne Bin, 
fie nähern fich einander, und umfaflen vor der Zwiebel der 
arnroͤhre die Harnröhre, an Die fie wiederum mit ihrem 
en Fadengewebe angewachfen jind. ie begleiten Die 
Harnroͤhre durch die ganze Ruthe hindurch, indem fie 
über der Harnröhre liegen, fie fchlieffen fich mit einer ver 
fondern Furche an dieſelbe an (d), indem fie als cilindris 
fihe Körper dieſe Furche übrig laffen; fie find oberwaͤrts 
flächer (e), fie werden von einer leichten Furche, für vie 
Blutadern der Ruthe abgerheilt (f), und nehmen ihr 
Ende, entweder in der Eichel (g), oder diffeits der Eis 
chel, wie ich oft geſehen, mit einer flumpfen Endigung (i), 
Wenn der ſchwammige Harnröhrenförper, van den fie 
oeingeſchraͤnkt find’, fortgefchaffet worden, fo fiehet man, 
warum nad) der Zernichtung eines Theiles der Eichel, 
Die wirkende Mufkelfraft noch vorhanden fei (1*). 
Das Wefen diefer Körper iſt ein von einem ehe 
zähen und Dichten Fadengewebe gemachter Saft, 
Inwendig laufen aus diefer Mınde, nezzfoͤrmige (f), 
zahfeeiche Blaͤttchen in die Hoͤhlung dieſes Körpers her⸗ 
ab, fie füllen diefe Hoͤhlung wie ein Schwamm aus (I), 
ber aber dennoch Blut und Luft oder Wachs von dem 
knochigen Urſprunge an, bis zum Ende diſſeits der Eichel 
in eins fare Durch läßt, und es laffen fich dieſe Saͤkke 
| ungemein 
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288. WEITBRECHT. p. 228. 
(ce) GRAAF, ınb. 9. f. 1. 
(d) DUVERNEY ub, 2. £. 4. 
WINSLOW. n. 526. 
) VESAL. p. 649 ' 
f) WINSLOW. ebenda. 
) RUYSCH. obſ. 100. £. 75, 9a. 
6 RUYSCH, ebend. DARAN. 
f.1. WINSLOW.n.$28. VESAL. 
COWPER. f. 13. BIDLOO t. 48. 
£& 1. zu DER GRAAF. tab. 9. £ 2. 


ZACUT.L.X. p. 82% 
WEPFER. Eph, Nat. Cur. Dec. IL. 
ann. 3g0bf. 167. conf.p. 478. 

(E) WINSLOW n.sı5. RU< 
YSCH. Epift. XV. tab. 9. £. 2.6.7. 
tichtig conf. DUVERNEY mb, a. 
f.5. GRAAF. tab. 9. £.2 

(1) War bereits CARPENSI 

gliag. p. 21. ferner beum 
VESALIO p. 649. FALLOPIO 
obl. ꝑ. 190, am Eſel SEVERIN. 
P- 293, 
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ungemein ausdehnen. Die Blätterchen find in Kindern 
bleich von Farbe, und nahe an einander liegend, in Ers 
mwachfenen aber, und ſolchen Perfonen, bie fich des Bei⸗ 
fchlafs bedienen, find fie blutrot, und als ein loferes Nezze 
anzuſehen. 

Hin und wieder durchlaufen den ſchwammigen Koͤr⸗ 
per andere flarfe Faſern; welche von der Wand in bie 
gegenüber liegende Wand, nämlich in die Scheidewand 
der Rute (m) übergehen, und die Ausdehnung und eis ' 
nen Schlagaderſakk verhüten, ber fonft leicht an der Rus 
the entfteht, fobald die Wände ber Ergieflung des Blutes 
einen ungteichformigen Widerſtand thun (m). Und den⸗ 
noch eraͤugnet ſich auch bei dieſer Vorſorge der Natur 
dennoch oft genug dieſes Uebel (o). | 

Da wo diefe Körper in.der Ruthe am eimatiber fies 
gen, da verwandeln fi) bie einander gegenüber liegende 
Waͤnde durch ihren mechfelmeifen Druff (p) in eine ges 
radfinige Fläche, und fie werben dadurch, wie von einer 
fenfrechten Scheidewand abgerheile (4). Eben diefes 
gefchicht vermittelſt ftarker glänzenden Blättchen von viels 
fachen Reihen, die von obenher breit, in eins fortgehend 
find, und unten beinahe gu Linien ausarten, die fi) uns 
ter x ſpizzen Winkeln einander durchkreuzen (r) (8). 

ie laufen oben in eins neben einander, unten aber 
enrfernen fie ſich von einander (t), und fie haben aus dem 
rechten, in ben linfen ſchwammigen Körper einen freien 
Gang. Je weiter die Scheidewand nach vorne zu liegt, 
defto 


m) DUVERNEY tab. a. £. 4. 


1 
RUYSCH. Epiſt. xV. ub. i. &.6 T 


7. von troffnem Körper; f. 75. 
ad obf. 100. 


(n) ARAND- de tumor. c. $o. 
von zu ftartem Ausdehnen c. 59. 

(0) FANTON. p.177. ALBIN. 
adnot. L.1IL c. 5. beieiner Wunde 
BERTRANDI chir. I, p. 258. 


P%, 


‘Adverf. IV. ganze S 


(pP). MORGAGN. Advert. IV. 


(a) WINSLOW. n.529. LIEU- 
AUD, p. 339. MORGAGNUS 
cheidewand 
GRAAF. tab. 9. f. 1. RUYSCH. 
obf. ıco. f. 75. 87. Schnitt des 
ı DUVERNEY tab. 2, f. 4.5. 
‘(r) CASSER. L VnI. tab. 16. 
£.7. vergleicht GRAAF. 1. c. 
(8) Auch FANTON. p. ız1. 
(t) WINSLOW. n. 529. FAN. 
TON. i : 
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befto öfters ift folche unterbrochen, und fie hat, wie ein 
Kamm mechfelsweife fehnige Blättchen, und offen ftes 
ende Men, ja es werben diefe Blaͤttchen felbft zärter, 
interwärrs if die Scheidewand entweber vollftändig, 
ober fie befümmt durd) Pleine Rizzen einen Zufammens 
bang; denn ich habe fle auch an Diefer Stelle im Zufams 
menhange angetroffen. J 
Sehr viele vierfüßige Thiere find eben fo beſchafſen, 
und ich habe es fo, mwenigftens im Widder, Stier und 
Pferde gefunden, indeſſen haben nicht wenige Thiere in 
ber Rute nur einen einzigen ſchwammigen Körper (u). 


$. 35 


Die fo genannte ausſtreklende Diuffeln (a), 
| (eredtores). 


| Diefe ſchwammige Körper haben ihre eigene Mus 
ffein, und ein jeder feinen eigenen, und Die chriftſtel⸗ 
fer von anatomifchen Sachen nennen ihn, den ſteifma⸗ 
chenden Muffel (erector) vieleicht weil fie, da fie irs 
gend eine Kraft zur Erklärung diefer Handlung nörhig 
hatten, ‚feine andre finden konnten (b). Indeſſen fiheis 
net ung felbft die Nothwendigkeit anzurathen, daß wir 
mit diefem Namen (c) eine Henderung vornehmen, ins 
dem diefe Muſkeln offenbar den ſchwammigen Korper, 

und die Ruthe nicht in die Hohe, gegen ben 
fnochen, fondern überhaupt abwärts und ruͤkkwaͤrts zie⸗ 
ri (d). Diejenigen aber, welche die Ausſtrekkung dee 
uthe durch bie Zufammendrüffung Der Blutader erklaͤ⸗ 
ten, haben eine Gewalt von Roͤthen, die bie Ruthe ge⸗ 
gen 


„® Im’ Schweine UFFON. (9 Anch WINSLOW. n.568. 


% “ I © 

Ca)" Genannt bon ORIBASIO (d) VAROL. .96. MERY pro- 
p. 279. VESALIO p. 394, Sc gr&s de la Medecine ann. 1697. 

(6) ORIBAS, CARP, pag- p 22. SCHLICHTING. mneno- 
CECVULJb. &c, ‚fyn. p 1269. ALBIN. auch p. 323 ec, 


| 
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ben Schaamknochen in die Höhe hebt, und nach 


we 
vorne zieht. 

Es entſtehet nemlich der Ausftreffer unter feinem 
ſchwammigen Körper, von eben demſelben Huͤftenkno⸗ 
hen (e) oberhalb dem Höfer, auf welchem man fine, 
und mehr einwärts, mit einem beinahe fehnigen Anfange, 
Er fleiget vorwärts (f), einwärts, meiftencheilsaber aufs 
wärts in Die Hohe, er nähert ſich dem ſchwammigen Rus 
thenförper feiner Seite, von unten oder hinten, und er 
— als eine Sehne in ber feften Bekleidung deſ⸗ 
rel 


Es fcheine derfelbe den ſchwammigen Körper derge⸗ 
alt zu richten, Daß er ich von der Schaam zuruͤkke ziehe, 
und ſich leichter zu demjenigen Winkel bequeme, welcher 
zum Eintritte in die Scheide erfordert wird. Er kann 
auch den ſchwammigen Körper (9) um etwas fürzer ma⸗ 
hen, damit derfelbige noch in etwas, wenn er gleich bes 
reits mit Blue angefülle ift, mehr auffchwellen möge, 
Woſern diefe Fleifchmaffen den ganzen ſchwammigen 
Körper umgeben wuͤrden, fo könnten fie ihn leicht zus 
fanımen brüffen (h), und das: Blut vorwärts gegen Die 
Eichel zu treiben. Da fie aber nunmehr fehnig find, 
und nicht auffchwellen, fo koͤnnen fie weiter nichts, ale 
den fchwainmigen Körper nad) fich ziehen. 


So künnen auch die Ausſtrekker nicht die groſſe Blut⸗ 
adern der Ruthe (Ü) und eben fo wenig aud) das Schwe⸗ 
beband zufammen brüffen, Um diefes zu tun, m 

6 


v 


. 323. oft Eimme noch 147. ALBIN. L. Il. .c FAN- 

ein zweiter Anfang dazu ALBIN, TON. p, 176. . 
(f) ALBIN, tab. 23. f. . et t. Ci) WALTHER uf 

4. Le DRAN. ud. a 
(9) TOWPER. p. 441 — ne 


5-Phifiol, 742, ER | » . 


9 JANTORIN, tab. 3.64 (Cd) Go mie GRAAF. p. 156 
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ſie vom Schaamknochen (k), oder wenigſtens boch oben 
halb der Ruthe ihren Urfprung befommen, 

Es ift der eine &ueermuftel der Geſaͤohaut, 
heim Albin, in fo fern ein Gehülfe der Ausſtrekker, daß 
derſelbe beinahe aus gleichem Urſprunge (1) ebenfalls in 
den ſchwammigen Körper inferire wird (m), und lang 
und geſchlank iſt. | 

§. 36. 
Das Ruthbenband, 


Mitten vom Schaamtnochen, ganz nahe bei feiner 
Zuſammenwachſung, und Knorpelverbindung (4), trennt 
fich von demjenigen Fabengewebe, welches überall von 
auffen um das Knochenhaͤutchen herum geht, nicht eben 
eine wirkliche Membran, aber dennoch ein feftes Faden⸗ 
gewebe, welches fih vom Meffer und vom Zuge bilden 
läßt, vorne breiter ift (b), und ſich nach und nad) ya 
einer Art von Dreiekk ruͤkkwaͤrts verengert; es wirft fi 
in die Vereinigung (ce) der ſchwammigen Körper, und 
in die Mitte des Ruthenruͤkkens; fein Fortfazz verbreitet 
ſich in dasjenige Fadengewebe, womit diefe Körper von 
auffenher bekleidet find, fo daß es kein Wunder ift, Daß Das 
Band der Ruthe mie der Fleiſchhaut Des Hodenbeutels, 
welche von diefem Fadengewebe fortgeht, Gemeinſchaft 
bat. Es träge diefes Band die Ruthe, und läße fie 
nicht abwärts finfen. Daher fümmt es, daß die vom 
Blute aufgetriebene Ruthe einzig und allein, während 
ihres Aufichwellens in die Höhe, und niche herab tagt. 


Ct) Diefed Gefchäfte verwarfen (a) MORGAGN. Adv. I, . 20. 
COWPER. I. c. GRAAF. p, 244. einen andern U vom weiſſen 
ll. SENAC. ad HEISTER. edit. Striche zur bafis der Piramlden⸗ 
ann. 1735. P.229. CHBSELDEN. muſ keln fügt hinzu WINSLOW. 
p- 269. DUVERNEY Comm, Pe nn. 56% 


trop. II. p. 379. 6) MORGAEN, mb. 4. £. 4 
ET 1.771. 


(m) Idem. ibid, p. 38 ic ' 
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Die Sache an ſich ift bereits ale (d), und vom Cow⸗ 
per wiederholt worden (e). 

Man erlaube mir mit wenigen Worten. das ähnliche 
Fadengewebe (f) fo fefter und geſpannt ift, vom Afte 
des rechten Schaamknochens und deflen inwendigen Rans 
de ausläuft,. und ſich in eben dieſelbe Gegend der linfen . 
Seite uͤberzwerch, gleich) unterhalb der Zufammenmachs 
fung , wo die Harnroͤhre die Zwiebel aufnimmt, bins 
einwirft, mit beizufügen (ff). Es ift felbiges bisweilen 
fleifchig gefunden worden (ft), und es befeftige einiger 
maßen die Harniröhre, indem es an deren Zwiebel und 
dem Vorſteher feite hängt, J — 
Unterhalb dieſem Bande, wovon ſonderlich bie neu⸗ 
ern Schriftſteller Beſchreibungen machen, geht die Ru⸗ 
8 — inſonderheit deren Blut und Schlagadern ihren 

ng fort. 

Es trug der beruͤhmte Heiſter gewiſſe Seitenbaͤnder 
vor, welche oberhalb dem Urſprunge der ſchwammigen 
Körper aus dem Schaamknochen entſtuͤnden, und ſich 
in die Seiten diefer Körper inferieten (5): doch er ließ 
fe, da er fie einige male nicht wieder finden konnte, ber 
Aufrichtigkeit zu Folge, die diefem Gelehrten eigen mar, 
wieder fahren (i)! vielleicht find es-aber die, wovon ich 
eben geredet habe. | 

Yy 2 9. 37. 


@) ACHILLIN, p. VII. VE- LAN. 159. BARTHOLIN,. ad Pe 
SAL. p. 650. MASSA'p. 37. b. tris inftit. p. 135. Died verwirft Cl, 
CASSER. L IV. t. 9. weiches fhon WEITBRECHT. fyndesmol. pag. 
erinnerte MORGAGN. BARTH. 233. doc) ftreitet man fich um den 
ad inſt. parr. p. 135. DIONIS. 


Cours d’anat. p. 273. WINSLOW, _(f*) CAMPER. £. 1. T. ll. p. 


n. 564, 565. Died hat auch der 
i TISON 


+ P. 43. R 
(&) COWPER. myot. ann. 1694, 
PERO eignetö zu GRAAF. p. 128. 
(NM WINSLOW, n.183 DOU- 
GLAS. append. ad lithor. p. 19. 
ed das Band von einem Hoͤt⸗ 
des ifchii zum andern RIO- 


4.0263. 
(ft) CAMPER. p. 4, WAL 
THER. coll, vefic. p. 15 


(h) Increment. anatotm. 170% 


Edit. Commpend. 4. von den drei⸗ 
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wiedes Der Harnroͤhre tr 

CAMPER. t. 2. f.3. = 
(i) Edit, V. not. a8. 


708 Zeugungstheile, RXXVII BUG: 
$. 37. 
Das Fadengewebe der Ruthe. 


Die ſchwammige Koͤrper der Ruthe haben eine ſtarke 
Bekleidung, welche wir erwaͤhnt haben. Es wird dieſe, 
wie dergleichen Kapſeln ſonſt zu thun pflegen, gegen die 
Haut zu loſe, und zu einem, weniger dichten Fadenge⸗ 
webe, welches in ſeinen Faſern die Blutgefaͤſſe und die 
Nerven, ſo auf der Ruthe aufliegen, enthaͤlt. 


Je es weiter der Haut koͤmmt, deſto loſer wird 
es allmählich, und es verwandelt ſich zu einem Seiden⸗ 
gewebe (a), welches fich aufblafen läßt, und mit den 
ſchwammigen unter der Haut des Hodenbeutels liegens 
Den Faͤcherchen, und endlich mit dem Fadengewebe bee 
Leifte und Hüfte vereinigt: es unterfcheider firh dadurch, 
Daß es wenigſtens bei Menſchen etwas weniges Fett ents 
Halt (h). Man kann es durchs Aufblafen ungemein 
fhwellend machen (c), und es wirb bis.auf einige Linien 
dikke: und diefes bemerkt man an ben Waſſerſuͤchtigen, 
wenn es voll Waffer if. Endlich bedelkt eine zarte und 
fofe bewegliche Haut diefes Fadengewebe. 


Ruyſch hielte die erfte Schichten dieſes, auf ben 
ſchwammigen Körpern liegenden Fadengewebes (d), für 
eine eigene Bekleidung; und ic) glaubte diefem in dem 
‚ mechanifchen Theile der Zergliederungsfunft fo erfahrnen 

und fleißigen Manne auf fein Wort. Es nahm aber 


(9) RUYSCH. tab. 19, Epiſt. novat. n. 48. 49. fo daß auch Die 
XV. f. a. 3. 


Ruthe fteif zu werden ſchien. Ein 
) COWPER. myot. p. > Kin ulſt der und 
Eph. Nat. Cur. Dec. IIl. ann. 3. 0 ganzen 6 BINNINGER 
: am an el NOI “ — * ein 

omm. Petrop. T. II. 373 wu u 
Mangelt fonft, und in drmscke fehmollen 
nenmehr VESALIUS p. 540. RU- ob£. $. 

. Epilt, cit. (8) Epiſt. XV. p.ır.c. 29. f. =. 

(e) RUYSCH, Epift, cit. The. LIEUTAUD. p. 339. MORGAGN. 

U, p. 79. X. m. 95. 105. Cut. re- Adverfl. p.17. 
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diefer gute Greis (e) feine. Angabe felbft wieder zuruͤkke, 
und ba ich, durchs Einblafen, diefes Gewebe, welches 
man für eine Membran hielte (f), zerſtreute, ſo habe ich 
vor langer Zeit meine Stelle (f*) ausgebeſſert. 
So hat auch Albin feinen Irrthum abgelegr‘ (9), 
und Winslows (h) Neigung geht eben dahin.” Im 
Kameele fcheiner ein folcher Bau angetroffen zu werden, 
als ihn Ruyſch befchrieben (i): denn oft ift dasjenige 
in groffen Thieren eine wirlihe Membran , mas bei ung 
ein lauteres Fadengewebe ift, au 
. 38. a. 
Die Vorhaut. —— 
"Es: hängt ſich die Haut der Ruthe an bie ſchwam⸗ 
mige Körper, und an bie Harnroͤhre faſt auf: eben: dies 
felbe Weiſe mittelft des Fadengewebes an, als es fonft 
:die Gewehnheit berfelben Hei den andern Stellen bes 
menſchlichen Körpers if. Aber fo verhält es fid) niche 
mit der Eichel. — 
Es verlaͤßt nemlich dieſe * diſſeits der Eichel, 
und ein wenig oberhalb dem Thale (an einer welfen Rus 
the), fo um den größten Limfreis derfelben herumgezogen 
iſt, ich fage fie verläßt daſelbſt ſowohl Diefes Beine Th 
als die Vorhaut, und fie mache, da fie frei ift, für fi 
ſchon allein, eine von der Eichel unterſchiedene Scheibe, 
worinnen die bewegliche Eichel enthalten il. Die Sache 
verhält ich aber dergeſtalt, daß ſich eben biefes Blatt der 
Vorhaut nach auffen zu, und hiernächft gleichfam mit 
einem, zum Surchlaffen der Eichel, gemachten Loche vers 
"längere; ſich aber dennoch wie an ben Augenliedern viels 
mehr, gegen ſich felbft zurüffe fchläge, und mie dem ins 
Ny3 wendigen 


( Advert. . n VIIt. not,7. "Chir, pag. 196. ohnlaͤngſt adnor. 
“ 
vg 


— 
— 


) So auch ALBINUS, as. II. <. 11. p. M. anno 1755. 
218 primis lineis 1747. et 9 n. 566. 
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9) &hunid bet PALFIN. Ant, 348, many 


PA 719 Zeugungstbeile, XXVN Buch, 


wendigen duͤnnern Blatte in basjenige Thal zuruͤkke laͤuft, 
welches bie Grenze des borragenden Eichelrandes auge 
macht; und fich wiederum’ durch Fäden des Fabengewe⸗ 
bes,. an die Belleidung der ſchwammigen Körper ans 
hängt, Den Hals ber Eichel befleider blos das Faden⸗ 
gewebe Ca). 

Zwiſchen dieſen zweien Blaͤttern iſt die Haut der 
Vorhaut celluloͤſe, ſo wie ſie anderswo unter der Haut 
iſt, ſie laͤßt ſich leicht aufblaſen, und in ein ſolches Baum⸗ 
wollengewebe, wie an der Ruthe verwandeln, nur daß 
ſie loſer iſt (b), weil ſie ſich zwiſchen nichts als einer leicht 
nachgebenden Haut beſindet, und niemals mit Fett ans 
gefuͤlit iſt. Ich babe geſehen, daß ſie mit einem dikken 
Saft angefuͤllt geweſen, und eine harte anderthalb Linien 
dikke Vorhaut auzmachte welche die Mündung der 
Harnroͤhre verfiopfte, - 

Sie offnet ſich, ſo zu reden, mit einer weiten Muͤn⸗ 
dung, Als die Harnroͤhre; if aber dennoch bei einigen 
Menſchen enger, und ben Ausgang der Harnroͤhre, 
ſo genau verwahret, daß fie beſchweruͤch wird, und die 
Nothwendigkeit, den Fehler der Natur durch Beſchnei⸗ 
war, uw heben, nach ſich zieht (c). Sie fol in Arabien (c*) 

gypten (d) fo lang wachen, baß der Schmugs, 

en welchem wir fogleich reden wollen, wenn er fi) ans 
Jäuft ,: Beſchwerlichkeit verurſacht, und die Eichel niche 
edekken kaͤßt; man gfaubet, diefes fen Die Lirfache ſowohl 
von dem Befehle, als der Unterlaffung der Befchneidung 
meien, fo bald die Religion bei andern, und mehr nad) 
Norden zu wohnenden Völkern befannt geworben. Viel⸗ 
leicht lieget aud) unter diefem Gebote eine fHlifhhweigente 


(a) COWPER. od. ureche. A THEVENOT, voyag, PUT. 
T. u 33. beim Sipbrat at und Titger⸗ 
(8 —— — erüdit. Fade Bu P. 480. 
EEE rg \ (d) BARTHOL anat, ren. p. 
N, Anat Ichir, D-200. 239. ex VESLINGIO, | 
La BOULAYE voyag. p. 
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Warnung verborgen, den Beiſchlaf nicht auf eine ſchand⸗ 
bare, und der Bevoͤlkerung ſchaͤdliche Art nachzuahmen. 

Es haͤngt die Vorhaut gerade zu unterſt der Harn⸗ 
roͤhre, an der Bekleidung des ſchwammigen Koͤrpers, 
vermittelſt einer haͤutigen Falte fefte, welche ſich in ein 
Sadengemwebe verliere, fo daß fie uber die Eichel gezogen. 
werden, fie bebeffen, von ihr zuruͤkke gefchoben werden, 
und bie Eichel eneblöffen kann: fie bedekkt fie aber in Kins 
dern mehr, hingegen Mi wiberholten Beiſchlafe weniger (e) 
Es ift diefes das Bändchen (frenulum) (f), wovon 
die Vorhaut, ats ein Zaum angehalten wird, damit fie 
ſich nicht zu weit zurüffe ziehen laſſen möge; übrigens 
läßt fich ſeibige ungemein bewegen. 

Es läuft aud) vom Bändchen, ‚bis zur Mündung 
ber Harnroͤhre, ein Faden fort (fr), und dieſer hemme 
den Ruͤkkzug der Vorhaut, ja er vermag im erſten Bei⸗ 
ſchlafe Schmerzen zu verurſachen (f}). Wenn die Vor⸗ 
Haut an ber Eichel anfängt (g), oder gar. zu fefte iſt, 
oder das Bändchen zu kurz iſt Ch), fo har diefes Maͤn⸗ 
ner- un gemacht. 

Es iſt die Eichel ungemein empfindlich: ihr Schug 
iſt Die geſunde Vorhaut; laͤßt ſich Die Eichel nicht entbloͤſ⸗ 
ſen, ſo hindert ſolche das Reiben, und von dieſem Rei⸗ 
ben haͤngt der Ausfluß des Saamens ab. 

Da wo die Haut der Vorhaut, und der uͤbrigen 
Ruthe in der Mitte dikker, und feſter iſt, hat man An⸗ 
laß genommen, ihr den Namen raphes (Doppelhaut) 


zu geben. 
Da 4. 39 
> Ran m Site daher — — ein —— — p. 313. WINS- 


1L 
—ã die Hrn Biö zur me di) 'WEITBRECHT. fyndesm. 
Datum lindung le a p. 229 i 
Pandest. g p. 3%. 8 BAUER. fecund, gent.cir- 
LINDEN. Phyfiol. reform, p.293. cumeif. cauf, p. 23. 
Es a ausgedehnte Entzündung - (9) HILDAN. Cent. III. obſ. 54. 
Eichel vom Beifchinfe bei einer ee GALEN. util, part. 
— Jungfer ROLFINK, meth. L. XV. c. 
gener. p.105. ch) HILDAN, —— obſ. 60 





| 712 Zeugungstheile, XXVLE Bud: 
ET 
Die Eidel 


Es findet fi bein Menfchen, und bei den vierfuͤ⸗ 
— Thieren (a) bie Eichel, welche öfters länger, als 

Menfchen ift, „indem der größte Theil derfelben wie 
ir gefagt haben, bei den Menfchen ein dikkerer Anfayz 
her Ruthe ſt, woran ſi ſich die ae der Harnroͤhre 
zeigte, 


ee iſt nichts, auffer diefer Mündung ber 
SHarnröhre vorhanden, und damit endigt fich Die ent 
bloͤßte Ruthe. Hingegen beſindet ſich an beiden Seiten 
derſelben gleichſan ein kleiner Hügel, und dieſer faltet 
ſich von da gegen die Ruthe zu (b), als ein Stuͤkk von 
einem, mehr als halben Kegel zuruͤkke, der ein wenig 
niedergedruͤkkt iſt, und ſich endlich mit einem, gleichſam 
vorragenden Fleiſchſtreifen endigt, der wiederum von der 
dbrigen Ruthe durch das, fo oft gedachte Heine Thal 
unterfchieden wird: es läuft diefer Fleiſchſtreif ſchief, am 
der Mitte der Eircumferenz Dinterwärts, und von * 
vorwaͤrts gegen dieſe Huͤgelchen, indem er duͤnner ge⸗ 
worden, zuruͤkke. Zwiſchen die Huͤgelchen ſchleicht 4 
das gedachte Baͤndchen, als die Stelle der ſchaͤrfſten Em⸗ 
pfindlichkeit wit ein. 


Den inwendigen Bau der Echet haben wir bereits, 
daß er ſchwammig ſei, RS ihre Beffeibungen find 
von eben der Art. 

Erſtlich läuft von der Harnroͤhre (c) ein zartes Haͤut⸗ 
chen zuruͤkke, bedekkt die Eichel, und kehrt durch das 
kleine Thal dergeſtalt zur Vorhaut wieder zurükke, def 


es deren inneres Blat bekleidet. Hierauf folget, wie 
anderswo 


(a) Im 2imen BUrFON. T. c) Conf.ALBIN.p-34 WINS- 
eb. 7. &c. LOW. n. 542 
(6) Con£ WINSL, m. 439. & 
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anderswo an ber Haut, ein weiches pulpoͤſes (d) Nezp 
chen, welche kleine, nicht tiefe Gruben hat, ſo mit den 
Waͤrzchen zuſammen paſſen. | 

Hierauf erfcheint erft Die wahre, doch Aufferfi weiche, 
zarte, empfindliche Unterhaut, welche von Strichen, 
und fehr mäßige Rizzen (e) in Flokken abgerheile ift, und 
die fo ſchwer zu zeigende Waͤrzchen, melche dennoch ein 
groffer Künftler (f) an ben Sleifchftreif, der die Eichel 
umgiebe, gewieſen, und die durch deutlichere Furchen abs 
gegrenzt werden, enthaͤlt. Man wird fich leichtlich eins 
bilden, daß diefe grefie Menge von Wärzchen, Die noch 
dazu (6 lang find, am diefem Orte eine dufferfte Empfinds 
lichkeit hervorbringen muͤſſe. Man will, daß dergleichen 
an den Nagelwärzchen zum Worfchein gefommen feyn 
follen (f). 

Unter der Haut liege ein Fadengewebe, welches mie. 
der ähnlichen Bekleidung der Ruthe in eins weg läuft (g), 
aber mehr gefpannt ift, und dennoch aufgeblafen werben 
= Hierauf folge der bereits befchriebene ſchwammige 

rper. 


BR Er 40. 
Die Geruchdruͤſen. 
Es leeren bei vielen Thieren Druͤſen innerhalb der 
Vorhaut eine En wieam Hunde (a), Stier (b), 
2 y5 ber, 


cd) ALBIN. Adnot. L. IN. tub. 
4. p. 34. Der ed zuerſt, und wie 
ich glaube, allein beſchrieben. 
(e) Dieſes habe ich an der zar⸗ 
ten Haut der Eichel geſehen, nach 
wegmaceristen Oberhaͤutchen; Alte 
(fD ALBIN. n, 18. im fteifen, 
oder aufgeblasnen penis ericheinen 
fie beſſer Thef. IV. n. 95. un ve- 
loutẽ ıres fin, WINSLOW.n.$42. 


4 


(f”) MOEBII inſtit. pag. sı$. 
RIOLAN. enchir. p. 159. Satur. 
filef. T.VIII. De. Ts 

2 ALBIN, ebenda. RUYSCH, 
Epift. XV. tab. 19. f 3. COK- 
BURNE tab. 1. f. 2. 

Ca) Daran gefunden vom BLA- 
SIO anno 1763. beſiehe MOR- 
GAGN. Adverl. I. p. 7. n. II. 
COWPER. p. 229. 

(b) Ochfen Idem ibid, FAN- 
TON. p 158. 
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Eher (c), ber Moſchratte (d), dem Moſchthiere (0°) 
dem Maulwurfe (e), ber Ratte (e*) und andern Thie, 
ren (f) aus: und es — unſer ehemalige Freund 
Gmelin (g) nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe 
Drüfen, weiche faſt bei allen vierfüßigen Thieren zu bei⸗ 
den Seiten am bintern liegen, vielmehr der Vorhaut 
- jugehoren. 

Bei Menfchen liefert bier feine groffe Drüfe etwas: 
und dennoch zeiget fich beim gefunden Menfchen, der ſich 
vom Beifchlafe enthält, eine Unreinigfeit (h) zwiſchen der 
* Eichel und der Vorhaut, die ſich nad) und nach derges 
ftalt anhäuft, daß fie auch die Eichel, mit einer Ems 
pfindung von Hizje reizt; fie ift weis, ſchmierig, aber 
läßt ſich dennoch zerreiben, und hat einen ſonderbaren 
Geruch, und eine ziemliche Aenlichkeit mit demjenigen 
Schmuzze, welcher ſich an den Eiern der Vögel, zwi⸗ 
ſchen der aͤuſſern und innern Nabelhaut anlegt, nur daß 
dieſer ohne Geruch. 

Man will, daß er vom Urin entſtehe (i): man kann 
aber; bdiefer Meinung zumider das Beiſpiel von den 
Frauensperfonen anführen (F): denn bei ihnen ſammelt 
ſich zwiſchen der Vorhaut Der weiblichen Ruthe, und 
derfelben Eichel, eine ſehr ähnliche Schmiere: und doch 
san der Harn nicht dahin kommen. 

Daher gaben ſich die Zergliederer alle Mühe, Drüs 
fen zu entdekken, welche wie an andern Stellen des menfh 
lichen Körpers, diefe Art von Talg abfonderten. Der 
Erfolg mislung auch nicht: und ob ich gleich an fehr wies 

len 


—— irn Km 
(8) Mem. de ’Acad. 1725. p. 34. 1,00. pofth. II. p. Be 5% 
(d*) Nov. Comm. Acad. Petrop. (g) Comm. nov, Perrop. T. Ve 
T-1V. 2399 | dc £ DUVERN 
on . P.299. 
(e) RUFFON. T. VIII. p. 95. (I) BUFFON. T.Vl. se 


(e*) TARIS. DUVERNEY II. CH Conf. MORGAGN. Sed. 
, 299, et Cauf, morb, IL p. 215. 216, 
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fen tobten Körpern (D nichts von dergleichen ſehen koͤn⸗ 
nen, ſo babe ich doch, und dieſes iſt ſchon hinlaͤnglich, 
fünf’ oder fechsmal wirkliche Druͤſenblaͤschen, Die ſeſte, 
ziemlich hart, weis, fehr klein Cm) waren, ſowohl an 
dem ganfen Kronenringe der Eichel (n) In vielen Reis 
hen, als auch ferner an der angrenzenden Vertiefung 


dieſes Ringes (0), wiewohl Hier feltener gefünden ; fie 


zeigen fich auch nach Dem Zeugniffe eines beruͤhmten Mans 
nes an einer Stelle der Vorhaut, welche dicht am Baͤnd⸗ 
hen liegt (p), fo wie. am einer andern, welche an dem 
Halſe der Eichel ſeſte ſigt Ca): felten findet man fie auch 
an der übrigen Oberfläche der Eichel (rt, - 
An der Krone habe ich fie in einer fünffachen Reihe 
(8), wo ihrer viele waren, mitten auf dem Sleifchftreifen 
angesroffen: fie wurden hierauf dünner, und es waren ges 
en dem Bändchen zu nur noch zwo Keipen übrig. Ends 
hören fie zwo Linien weil vom Bän auf, und fie 
erſcheinen, wenn man bie Oberhaut wegſchaft, noch beſſer. 
Sie wurden am Menfchen, zuerft vom €. Tifon (9), 
hierauf vom A. Littre (u), und vom Wilhelm des 
Noues (m), und endlich umſtaͤndlicher vom Mor⸗ 
gagni (1) beſchrieben. ee 


gwar 


. (D MORGAEN. ... MORGAGN. Adverl p.8. add. 
i5 nicht eine halbe ki verf. IV, p: 20. 
a ee “ (t) Apud COWPERUM myot. 


" | anni 1694, p. 228. wie cd fcheint. 
(n) MORGAGN. Adverf. I. p. that have their prepuce longer. 


b.4.64.k Adverl. IV.p.19. . : | 
Foute —* con. ference du and, (m) M&m. de l’Acad. 1700. 


-WINSLOW. n. 542. hier feist fie N .. — 
blos LITTRE p.ʒi⸗. SGiehe deſſen letres a GUILIEL- 

(0) SANTORIN. p. 10. "MINI p. 22. daß die Druͤſen der 
(p) MORGAGN. Adverſ. . p. Morhaut von Krankheiten aufe 
yo ı ‚, und ‚wie Hirſekoͤrner 
(a) Ebenda H. ansufehen find, und aus ihnen, 
(r) Adverſ. IV. p. 19, BIAN- ohne Gefchwür, Fontenellen ent 
CHI in MANGETI Theater. il. p. fpringen ARNAULD, ebenda p. 
31. &o auch FANTON. er COK- 114. 166. ſchwellen in dem aͤuſern 
BURN. a VERHEYEN. t. 13. f. 2. Tripper p. 114. 


(8) Bier bis fünf Drogen La 
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| Zuar wage ich es: nice (u) 0 behaumen, doß ich 

die Muͤndungen diefer Druͤſen gefeben hästg,, ober Daß 
ich aus ihnen eine Schmiere auggedruͤkkt; es giebt indes 
fen über. beide. Stüffe Zeugen (1), und ‚auch in der That 
zuverläßige Augenzeugen (a), In Krankheiten entwiß 
kelt ſich Die Suche noch beſſer (br. und es befräftige Die 
Stelle und der Ort dieſer Drüfen ſelbſt, daß ihnen dieſe 
Schmiere angehoͤre, deren Abſicht zu ſeyn ſcheint, das 

RNeiben bee zarten Eichel, an. Ber Vorhaut zu — 


Uebrigens muß ich dieſe Druͤſen, für die Gelegen 
heit zu vielen Irrthümern anſehen, indem inan fie für 
diejenige Nervenwaͤrzchen angeſehen, welche berühmte 
Maͤnner an dieſer Stelle (c), und unter eben ſolcher Fi⸗ 
gur beſchrieben haben; nur daß fe folche Auer die gene 
Eichel ausdehnen, | | 


Ich traue dem Ruoyſch zu, daß derſelbe (d) wur⸗ 
liche Waͤrgchen, ſo wie mein Lehrer geſehen, und daß 
ſelbige an einer ſteifen Ruthe ſteif geweſen; das kann ich 
aber nicht geſtatten, daß die Koͤrperchen (e), welche der 
beruͤhmte Morgagni für Drüfen gehalten, dieſe Waͤrz⸗ 
chen geweſen: und ich ſehe, daß ſich dieſer vortrefliche 
Mann mit Grunde dagegen verwahrt hat (f). Ja es 
hindert auch nichts, daß nicht — ſowohl re | 

als — zugegen ſeyn ſollten. 
er At. 


0) Andy nicht MORGAGN, g SANFORMOS pag. 190. 
Adv. 1. p.$. Adveff. IV, p. 22. - Önungen. 
noch BIANCHUS p. 9. ‚® HET. de FLECHY obL, 
ve u er ALITTRE, der der eine Art Tripper in 
. Dräfen —— er — —— und den von 
umd e 


welches ſich eime träge Materie = fee Hk de l’Acad, ans, 
ausdrüften laſſe. Bon feinen Dr&- 1729. obf. 9. 
— der —— lehret dergleihen (ec) DUVERNEYILp. 298. 559 
299. vielleicht zn £ 2. 
"vom UTIRIo HARTZOEKER. 
fuite des conjeft. Phyfiq. p. 109, Kt: The. Kr 
(a) EANTON. 8 268. im Men⸗ ) Ad 
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PR . 
Die maͤnnliche Ruthe überhaupt. 


Aus denen, bisher beſchriebenen ſchwammigen Koͤr⸗ 
pern, nebſt ihren Bekleidungen, und aus der Harnroͤhre 
beſtehet derjenige walzenſoͤrmige Koͤrper, oder dieſer Ke⸗ 
gel bei andern Thieren (a), welcher den weſentlichen Cha⸗ 
racter des Mannes ausmacht, zugleich das Inſtrument 
der Wolluſt im Beiſchlafe, und zur Befruchtung iſt, 
indem er, wenn derfelbe der weiblichen Scheide beigebrache 
wird, den Saamen in die beftimmte Derter überträgt. 
Bir mollen an einem andern Orte feine ganze Beſtim⸗ 
mung, hier aber nur das Allgemeine deſſelben dus Der 
vergleichenden Zergliederung erwähnen. 

Die männliche Ruthe finder fich bei allen Thieren, 
die ein warmes Blur belebt, es ift felbige bei allen eins 
fach, nur daß fie bei einigen eine gablige Eichel, wie am 
Nafenhorne (a*), am Beutelthiere (b), an einem andern 
fatfchen Beutefchiere (b*) von fich ftrefft. Man bar 
Diefe Bemerfung aud) an Menfchen gemacht (e). 

Die Ruthe hat bei den meiften vierfüßigen Thieren 
eine Rnochenftünze, als an dem Gefchlechte der Hunde (d) 
ber Loͤwen (e), dem Wiefelgefihlechte (f), an — 

tten, 


Eine fehr lange Rurhe hat c. 49. p. 42. ucho ARISTOT, 
— Di und Gazel⸗ BUN. ÄLDROVAND: lipom. 
fengefehlecht MURALT. vadeniec. p. 144. in der Hnäne CASTELL, 
. 108. und auch die Wallfifche Pp-8. ; 
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NDELET. L. IIL. c. 22. 
(a®) Phil.tranf. n. 470. 8.3. £.3. 
(6) Diefes hat zwo Harnröhren 
COWPER. Phil tranf. n. 290. - 
(0) DAUBENTON. t. 10, p. 


4 ec) Sarur. Silef. VII. n: 4. 

) Im Hunde GREW. 1.p.6. 
PEYER. obſ. ı1. FABER. apud 
HERNANDEZ. p.476. MAJOR, 
Beer 2. Wolf ARISTOT 

iſt. anim. LlLcz, PLIN,L.XL 


(e) PARIS. im Siger Mem. 
pour fervire à Phiftoire des Ani» 
maux T. III. P. 3. p. 13. 

(f) ARISTOT. Sitis PLIN. 
Wieſel PEYER. ob£. p.62. Stink 
thier fitcher. GREW. p. 6. im 
Dachfe ARNAULD. T. V. P. Il. 
p. 244. Im Coatimondi SWENSK, 
Acad. handl. ann. 1747. P. 287. 
Sibeththier PARIS, CASTELL 
Jiſchotter Nor. Acad. :Petrop. IL 
P- 477. ERS 
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Hatten (g), am Bär Ch), Affen (i), bem Meerkalbe (k), 
dem Meerroſſe (1). 


Die mehreften Faltblütigen Thiere haben entweder 


eine einfache Ruthe, als der Froſch (m) und die Schilde 
kroͤte (n); oder eine geboppelte, als bie Schlange (0), 


die Natter (p), das Chamäleon (4), Die Eidechfe (r), 
der Salamander (8), Doc) man finder an dieſen eier⸗ 


legenden Vierfüßigen die Ruthe beinahe vierfach (t), ins 
dem eine jebiwede Muthe wieder eine gablige Endigung 


mad)t (u). 

Die meiſten Vögel haben zwo kleine Ruthen (m); 
mdeſſen zeiget ſich Doch an den groͤſſern Voͤgeln nur eine 
einzige 


"(g) In Scijarao, REDI oper, (9) DRELINCOURT. femin, 
SV, p.134..deun diefed iſt Feine ger ova —— —— hr 
meine Ratte. An der Indianiſchen SEVERIN. viper. prh p. 194 
Maus, oder Schweinen CA- CHARAS. c.6.1.2.b.b. TYSON, 
STELL l.c. im Biber PARIS. Beim RAl quadrup p 308. REDI 

(h) PARIS. Comm Lit. Nor. viper. p Fr VESLING. Epiſt. 72% 
ann. * pe — etwas mn (a) V -P. 
am K . (DD HARTMANN. gen. viv. 
et de Phyfg. pa ſelbſt im app. n. 2 ‚gublig SEVERIN. Zoo» 
Schmetterling Sr AMMERDAM. tom. Br. zwei, gefpalten, mit 
P- 599. ———— VALENT. zuuo Druͤſen nach 


9 3 
Tree p. 44 haben obf.21. vier BIRCH. T.1V.p. 206. 
sicht nde Thiere (8) M&m. de PAcad. 1729 
Same Kuthen GREW. p. 6. © Nuchen VALISNER. N. 
i 
6) HARTMANN, anat. p. } ur "Bin Ahle «de TYSOoN. 
MARTENS. p. 77 u) & Eu kat angefähete 
(N MARTENS. Spi ‚Reife MORGAGNUS In Lp7r 
— — ieren PAD ET, REDI 
REDUM. tab. 26, anim. p.6. hat eine männliche us 
(m) A&. Erud. ann. 1687. p. the, welche zwei Löcher hat, und 
ass. ROESEL, tab. 6. f. 1. Ik einen zaͤhen Gaft von ji * 
— 4% — — der Krampffiſch KAEMPFER, 
iten, man bat amoen, exot, fafc. Ill. n.2, 
ch * —*8 N a. Us 
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einzige deutlich, als am Strausvogel (x), am Kafuar (y), 
am Indianiſchen Huhne (9*), fo wie an der Ente (5), 

on den Fifchen zweifelt man nod) (39), doch nicht 
von den Wallfifchen Ca), welches vierfüßige Thiere find, 
wohl aber von den Falten Fifcharten, denn an biefen 
merkt man weiter nichts, als eine Spalte an, aus ber 
ſich der Saame ergießt. | 
Ich habe nicht Gelegenheit, die Sache felbft zu uns 
terſuchen, doch will man an den groffen Fiſchen eine Rus 
the gefehen haben, als am Schwerdrfifche (b), am Haus 
fen (c), Lachs (d),. am Hundfiſche (e), am Rochen (e*), 

Ein gewiſſer Schriftfteller will, Daß man an den Fifchen 

mit Knorpelfloßfedern die Ruthe gedoppelt finden foll (f). 
, Unter den Inſekten haben die meiften eine Ruthe (g), 

als die Seidenraupe (h) nebft andern Sommerpögeln (i), 
die Biene (f), der bombylius (I), die Wafferjungfer (m), 
der Kefer (n), die Spinne (0). Andre haben eine Dops 
peiruche, als der apus (p), die Heuſchrekke m. er 

rebs. 


(r) PARIS. ift aber Blind WAR- 
BEN. Phil. tranſ. n. 394. 
(1) PARIS. groß. 
*) PARIS, 


(3) HARVEI gener. p. ı2. hoͤrn 


ROESEL, 

(3”) Died leugnet LINNAEUS 
fyitem. p. 239. 

(a) Wallfiih RONDELET.L. 
111. c. 23. Taumler KLEIN, 

(6) GRONOV. muf. p. 8. 

(6) HARTMAN, KOENIG. 
regn. anim. p. 323. REDI anim. 
viv. D. 94. 095. 

0) K. Swensks wetensk. handl. 
1752. Trim. 11, Hift.del’Acad, ann, 
1753. P.136. 

(e) PONTOPPIDAN. hiſt. na- 
mr. Norveg. H. p. 217. 

(€*) RAIL letıres TIPHAIGNE 
mers occident, p. 168. u. f. beſtaͤ⸗ 
tige auch das ehrliche Beimohnen. 

Cf) LINNAEUS ſyitem. nat. 
x. p 1954 


(9) GEOFROI inſectes autouf, 
de Parif.1. p. 17. 18. 

(h) MALPIG.T.1X, f.4. T.X, 
f.1. T. XI. 6 1. 2. die Eichel dreis 


ig. 
(i) GEER. M&m.p. 90. SWAM- 
MERDAM. bibl, p. 599. t. 36. f. a. 
(D) SWAMMERDAM, p. 
507 tab. 22. f. 5. die Mauerbiene 
REAUMUR. Mm. T. VI. t. 8. £. 
4. 5. 6. SCHAEFFER. von derfels 
Den t. 4. Hummel PURCHAS, p, 37, 
(I) REAUMÜR. L. VI. p, at. 
92, tab. 3. £.4.5.6, 
(m) HOMBERG. Mem. amt, 
1699. SWAMMERD. bloedel. p. 91. 
(n) SWAMMERDAM. bibl, tab, 


30. f. 9. 
(o) GEOFROI U. p. 637. 638. 
CLERC. p. 9. 
9 SCHEFFER. apus piſcit. 
a) TYSON. TRAUNER. mit 
einem Kupfer; von einer einzigen 
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Krebs (r). Die Ruthe ift auch den kleinen * 
verliehen, als der Käfemilbe (v*), der Fliege (8), und 
dem Floh (t). 


Unter den Würmern haben die Regenwuͤrmer (e), 
Die Blutigel (f) zwo Ruthen. 


Die Muſcheln haben auch die ihrige (g), wie die 
Schnekke CH), die Trompete (h*), Kammuſchel (i), der 
lepas (Pf), bie Egelſchnekke (1), der Meerhaafe (m). 


Und dennoch muß man niche bei dem Augenſcheine 
des Mangels, fo gleich auf ben Mangel der Ruthe ſchließ 
fen. Sie kann, aufler ihrer Brunftzeit, da fie auſſchwillt 
gar zu klein feyn (n), fie Eann auffer ber Zeit des Bei⸗ 
wohnens in einer Scheibe fteffen, wie am Mofchthiere (0) 
am Stadhelthiere, Zibetkazze, Biber (0*), Strausvo⸗ 
gel (dt), an der Schilbfröte (p), an ber m 

us, 


tr) ANDERSON, — p. Ch) hHiſt. de PAcad. ann. 1708, 
pagurus. Krebſen uͤber⸗ er „ann, 1094 n.5. BRAD» 
erg TYSON. ı vom Blußtrebfe Y Philof, accom T. a t. 3. 
WILLIS, anim. brut. mb. 3. f. 2. iſt — und — Saas 
Died leugnete ROESEL. t. 56. f. 5. vurn. Sav. |. 
(**) SWAMMERDAM. beiden Ko LISTER. — anat. IL 
SCHRAD, util. microfcop. p. 13. 
(8) En MED. bibL p. "gm tranf. n.229, 
zu. 8. SCHRAD ADANSON. p.3t. 
OESEL. — f. 10. et CI) Eine gedoppelte Eichel PAL- 
ſchreibt auch die Begattung. LAS — infeſt. vivent. p. 27. 
KO) DUVERNEY IL p. 398. hat keine 2lugen. 
TYSON. 1. c. am Lumbrico der (m) RE UMUR Men. de 
Wolföniere etwas wie eine Manng» 1’Acad. ann. 1Y15. p. It. 
zuthe Phil. tranf. n.413. amlumb. (n) HARVEI. gener. p. 23. 
Den I anim. viv. 98. 9) Im befondern Beutel PA- 
ee ee IR „erde iin In der „Dar 
c. eine einz ttan o n 
n. 232. FOUPART” Journ. des kan Da ae 
Savans ann. 1697. n. ag. Fausiaffen ov. — Petrog, 
(9) SWAMMERDAM. p. is6, T.IV. P. 407. 
257. HARDER, apud FELICIp. (of) PA 
.38. hohl und den Gaamen aufs (9) Der penis Kiegd Bei ihr ink 
are p. äuße Maſtdarm verborgen 


J. Avſthnu. md deren Saannen. dar 
Haus (q), an der Schneffe (1); am Igel (8), und bis⸗ 
weilen fogar am ag , wofern man den — 
trauen darf (t). 

Uebrigens befömmt die Mannsruthe bei Tieren, von 


warmen Blute in ber Nachbarfchaft des Maſtdarms ihr 
Sager, bei dem Ausflufle ber Harnkanaͤle, in dem Wins 


‘tel, wo fich die Schenkel aus einander begeben, damie 


die Narur diefen Kanal zum Ableiten des Harns anwen⸗ 
den koͤnne. — 


Bei den Voͤgeln, bei den Thieren von kaltem Blut⸗ 
mie vier Fiſſen, bei den Fiſchen fließt der Harn durch 
einen befondern Kanal, und nicht durch die Ruthe ab, 
indeflen fieget Doch die Rurhe am eben diefem Orte, Bei 
den Inſekten ſcheinet nicht der Saame durd) die Ruthe 
abzuflieffen (t*), er Diefe muß alfo blos das Werkzeug 
der Reizung abgeben 

Nur bei den oxufetten iſt die Stelle der Ruthe fehe 
ungewiß. Sie liege an den Fulhörnern der Spinne (u),' 
ober an ihren Fangaͤrmen (m), bei ven Waflerjungfern 
an der Bruſi (x), und bei den Schnekken am Half (y). 

Sie raget gemeiniglich hervor, und es bat das Weib 
eine Dazu paffende Scheide, oder einen Ruthenfanal, der 


‚zu einer Ruhe einfach, zu zwo Ruthen gedoppele ift (3), 


und eine gablige Ruthe finder zwo Gebärmürter (a) zu 
ihrer Aufnabme. ; | 
Biewei⸗ 


(4) Hift. de PAcad. dnn. 1768: ¶x) SWAMMERDAM, bloadel 
(r) SWAMMERD. bdibl, p. 126: dem Dt 1. HOMBERG: Lo . 


) Sav. 697.1. BERG. t. 
_(® Eoh, Mar! Car. Dee IL: „() Ratter REDI viper. p 36 


BA 
Eidechſe HARTMAN. 
—— +44 Biene SWAM- PA- * „Kamäleen vÄLIsSER. | 
MERDAM. p. 510, en 8. ra ker 
(u) GEOFROLL.@M, ———— —* 
(w) CLERCQ. p:% Tranf.n.290. 


S. Phiſtol 3. 33 
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Bisweilen ſtrekkt das Weib eine hole Rohre aus ih⸗ 
rem Koͤrper hervor, in welche ſich die Ruthe hinein be⸗ 
giebt, wie an den zweifluͤglichen Fliegen (b), an ber 
Spinne (c) und der Milbe (d). 


Es giebt noch andre Tiere, deren männliche Ruthe, 
Die Meize entgegen zu tragen, vielleicht aud), das Weib 
empfindlicher zu machen‘, von einem befondern Bau iſt. 
Dahin gehören die Eichelftachelchen der Ruthe an der 
Natter (e), an der Schlange (f), Auch am — iſt 
die Eichel von uͤber einander geſchichteten auh 
beſaͤet (f), fo wie an ber Hyaͤne (f"*) dieſelbe während 
des Beiſchlafs faſt ftachliche ift (ft). Am Aguti ſiehet 
man längft der Eichel zwo Knochenblätter (f***). Das 
Ende der Ruthe iR an der Trompete ftachliche (fit). 


An einem Menſchen, weicher überall mit berftigen 
Warjen beſezzt war, hatte auch die männliche Ruthe eis 
nen Leberfluß an dergleichen Gefchwülften (9). 


Hieher geboren auch bie Häkchen, wedurd das 
Weibchen z. E. am Schmetterlinge (6), an der Hum⸗ 
mel (i), = der Viehbreme (Hd, Mlauerbiene (£*) fefte 
gehalten wird. An ber Erbmüffe eher man vier Has 
Ben (kt). 


Unbre 


GEOFROT Le. IL LISTER, Exerc. IL. 
‚2 CLERCQ, — —— p. an — 


838 Phil, tranſ. Vol XLIX, P. I. 
0) SCHRADER. microfk, * ——— —— 


li 1% 8. tab. 28. 
ce) CHARAS. L c, SEVERIN, 8 — e. wegen 
— TYSON. RAI 
quadı ꝓp 308. 9) — p- 692. 
N WOLFSTRIEGEL, Rp. (Ki) —— Men. Da 
Ci 
s cur. fervir à Phiſtoire des Infeftes T. 
7 — ment. V,g. a. LISTER. p. 107. 1,2 


J—— LIX, e 288. . Kult ac ar 
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Andre Thiere ſtechen ſich einander mittelſt eines Sta⸗ 
chels, um Der Siebe die Sporen zu geben, als die Schnek⸗ 
Een mit (1) und ohne Käufer (m), 


$. 42. 


Die GSefäffe diefer Theile. 


I. Die Schlagadern. 
1. Der Unterbauchsitamm, 


Es verlangt dieſe beſchwerliche Arbeit von dem Sefee 
un gewifles Maas von Gedult, indem nicht nur das 
hole Bekken zur Zerlegung eine fehr unbequeme Sage 
bat (a), ſondern ſich auch Schriftfieller, welche die His 
florie von dieſen Dingen fhreiben, ſchwerlich init unfeen- 
Beſchteibungen vereinigen laſſen, weil ich bei den Schiag⸗ 
adern eine überfligige Materie vor mir habe, und in dem 
Artikel der Blutadern Bedenklichkeiten finde, Ich habe 
nemlich ein zugerichteres Venenſiſtem in Göttingen jus 
ruͤkke gelaſſen, und es würde mein Vortrag: fieffender 
und vollftändiger feyn, wofern ich) mich deſſelben bei dies 
ſem Aufſazze bedienen koͤnnte. Folglich muß ich mich 
hier blos auf meine Auszuͤge berufen. | 


Es läuft die Korte oben Aus der Bruſt, und von 
ihrem Bogen art, nad) und nad) nad der rechten Seite, 
und vorwärts (a*) hin, ſo daß fie die Mitte der Wirbei— 
beine einnimmt , und —* Gegend im Unterleibe, 

2 nd 


durchſchnitten worden, die Blaſe, 


O LISTER, cochl, p. tat. tab. 
£, die Saatnenbläschen , der Darm) 


(m HOMBERG. |. & Jotitn, 
Stv. ann. 1694. n. 5 hift, de I’Ac. 
724. 2.1. 

(a) Die Sache ſen leicht Ill. P. 
AMPER. de pelvi. er durchſchnei⸗ 
mis SRefer und Yicht den Audang 

und Licht den Zugang 
befommen. Doch auf_diefe Art 
finten auf die freie Seite, die 


Boritehet ind Harniöhre, und 
alles hänge auswertd In den 


Kurpfern diefes vortr. Mannes zei⸗ 


gen ſich ſehr wenige Schlagader⸗ 
aͤſte, und ſelbſt die Chirutgie hat 
mir in der Arbeit nicht das Ende 

ieſen. Baar 
er BUSTACH, tab. 26. 


Pr 
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und unser dem Zwerchfelle (6) in ber That befaupter, 
indeffen daß der Schlund einen Theil diefer Körper bis⸗ 
her beftreicher. J 

Von da laͤuft die Aorte hinter dem — 
Schlunde, der nach dem groſſen Magenbogen geht, 
ab, fo wie hinter der Gekroͤsdruͤſe, fie erſcheinet zwi 
den Nieren eneblöße, fie zeiget fich mieten an den Wir⸗ 
belbeinen (c), laͤſſet die * Seite der Holader fahren, 
und berührt das vierte Wirbelbein der Lenden (d). Sie 
behekkt dafelbft zwar die Holader nicht (e), ſtrekket aber 
doch ihren rechten Beklenaſt, bevor die linke Huͤften⸗ 
blutader ihr Entſtehen bekoͤmmt (f), nach der rechten Seite 
von ſich. Die Holader ſpaltet ſich an dem Knorpel un⸗ 
ter den vierten Lendenwirbel, und bringet queer uͤber die⸗ 
fen Aſte, die linke Huͤftenblutader hervor. 


An dieſem Orte bringt die Aorte bei ihrer Zeraͤſtelung 
die mittlere heilige Ader (g) hervor, welche etwas mehr 
liaks läuft, und ich nenne blos die Aeſte derſelben, wel⸗ 
che nad) dem Maſtbarme, und nach dem unterften Theile 
der Blaſe (5) hinlaufen. Es ſpaltet ſich felbige alfo an 
biefem Orte (6*), nachdem fie ſich ein wenig erweitert, 
Die Holader thut dergleichen, und beibe machen die zwo 
— —— die En und linke · Es iſt der 


Winkel 
Idem tab. a5 =: Po c 
f Teb. part. eig ann. 1.6 4, Innen ae Ccön PER. 
) Tab. art, corp. änat. et —** 10) ne 


BA 
7Tab. V. pelvi edenda n. a. So weiches was 


en tab. 26, MARTI- Norte unter der Gehe Te 
ed 3 


— 1. auch CAMPER. p. pflegt ſich 
—— fi —5* und alſo den — 
ndre ifty höher um ein Wir⸗ kehrt zu halten Phil. tranf. n. 290. 
Yin FALLOPIUS * 6, höher N, ) Art. pelv,n.3. EUSTACH, 

L«. RUS p. 5. ‚und Ic. tab. 25. 26. WINSL, 0.230. 
— eine Inſel PRT- (9) EUSTACH. tab, pelv, L II. 
aſcie. obf. n. 77. bei dem erV. elek ann, 1749» 


LOW. L.iIL}n. 228. "on Not. 4. fafc, IV. 
e (h*) Auch ARISTOT. 1, c, 


2 


J. Abſchn. und deren Samen, 
Winkel bei den Frauensperſonen, — des breitern 
—— groͤſſer (Hr). 
Es ſtreichen die Bekkenſchlagadern an dem obern 
Rande des Bekkens (i), vor bem Lendenmuſkel (pfoas) 
und dem Darmknochenmuſkel; die linfe Bekkenſchlag⸗ 
ader nimme bie äuffere, und etwas vordere Gegend ihrer 
Mebenbiutader (k), fo wie etmas mehr nad) vorne zu; 
als ſich das heilige Bein mit dem Darmfnochen bes 
(£*) die Mebenader fich;bei dieſer Berührung zer⸗ 
ftelt 
Der duffere Aft ift in der Frucht (I) fogar uni vier⸗ 
mal Eleiner, an Kindern (m) nad) Verhaͤltniß gröffer, 


und endlich gleich groß (n), bei Erwachfenen (0) entwes 


der gleich groß, oder um etmas groͤſſer (p), und läuft 
nach der Hüfte zu. Sie heißt die aͤuſſere Bekken⸗ 
fchlagader, ba fie ferner ber Richtung ihres Stammes 
olget. 
— fortgefeggte Aſt vom Stamme, wird in der Frucht 
vom Darmfelle bedeffe, und begiebt fi) ins Bekken (q), 
indem er den Namen ber innern Zertenſchlagader 
ober der Ader des Unterbauchs (x) führt. 
Im Bellen äuffert fie ſich bei der Frucht anders; 
und anders wieder bei ermachfenen Perfonen : indem bie 
Unterbauchsader in der Frucht (8) mit ihrem — 


Yo 
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(p) MARTINE. beim = 
‚ Hltusran. a et tab. viel gröfler TREW. Comm. Lit. 
Nor. ann. 1738. tab. 1. f. 13, 
"® “EUSTACH. 


ebenda. 

VINK.bloedvaten t. 4. £ I. 
(6) Conf. F. tab, art. corp. ant. 
a difl. £ 23. 72. er PAR- 
— kleiner, doch wenig 

——*— mm. Lie. Nor. 1734. 
tab. 5. 2) ©i «tann. ke — 
w y — in⸗ 

v. &0 co COWPER. 

ln 


u, Not. 7. fafc. IV. 
(0) Sbenda MARTINE, in er 
wachſenen Sramendperfonen. 


EUSTACH. tab. 25. 26. 
A. Er 


(r) TREW, Comm, Lit. Nor. 


ann. 1733. tab. 3. f.2. Comm.ann, . 


1734. tab. 5. f, 6, WINSLOW. n. 
— 


8) Daher koͤnnen auch die Na⸗ 
eig lagadern zur grofken © Schlag 
ati. er we au den 
u 
= L de form. fer, 
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ſten Stamme bis zum:unterfien Theile bei Blaſe, und 
nicht weiter (t) fortlaͤuft, ſich mit einem groſſen Bogen 
kruͤmmt, und laͤngſt ber Blaſe (u) an bie fie ſich mit⸗ 
telſt des Fadengewebes anfchließt gebogen (m) fortiäuft, 
fich ferner längft der fehnigen Ausbreitung der Unter⸗ 
bauchsmuſkeln zuruͤkke begiebt (r), zwiſchen felbiger und 
dem Darmfelle ihre Nebenader beruͤhrt (y), und ſich 
endlich in ihre Schnur begiebt (2). 
Mricht gar zu falten. Hat man eine einzige dergleichen 
Ader gefunden (a), Wir fagen, daß fie einen Bogen 
mache (6); und diefer ft abwärts laufend conver, und 
ſtrekket diejenige Aeſte von fich (c), welche wir fogleich 
beſchreiben wollen , und welche jezzo, noch ganz klein (d), 
und fo geringe find, Daß man fie als das Ende der Bla⸗ 
fenäfte anzufehen hat Ce), wovon wir fchon an einem 
andern Orte geredet haben. Won einem dieſer Aefte, 
fonderlich dem untern, Lümmt die Schlagaber der Ruthe 
mar nicht ganz und gar her (f), ich habe aber dennoch 
einen Aſt zu dieſer Schlagader gehen geſehen. 

Da aber die Nabelfhlagader, welche man in ber 
Geburt unterbindet,, nach und nach verwaͤchſt, fo leeret 
ſich erftlich der, auf dem Darntfelle liegende Theil aus, 
indeffen daß derjenige Theil, welcher der Blaſe folgt, mit 
Blut angefüllt bleibt und feine Groͤſſe behaͤlt (f*). —* 


Ct) Faſo. IV. not.ↄ. et 1ʒ. 240%. TREW, 


(u) TREW. Comm. Lit, Nor, 
anno 1734 rab.ı $.6 PARSONS, 
sab. 5. BOEHMER, vaf. umbilic, 
£.2. GHFSELDEN. Lithot tab. 5. 

In Fafc, IV. not. 23. 


anno 1737 tab x f.a. if, 47.70. 
3. WINSL. n. a 
(a) HEBENSTREIT. funic. um 
bil, p. 13. SCHACHER. degener, 
n WEISS. in rogr. am mon- 
0,SAVIARD, obſ. 90, ä 


& yı. differ — auffer ihrer 
* * er 
Rage gerüßft Falc. IV. T. V. 

(ce) WINSLOW. ebenda, 

(d) Auch COWPER. app. T. 
nt. TREW. Comm. Lit. Nor. ann, 


1734: .c. ' 


? LXXVI. p. 331. 
) CHESELDEN. p. 
f) Soegleich vom 

Comm. Lit.'Nor anno 1738. {ds 
ger offen WEITBRECHT. Syades 
wmolog. ps 837. 208 


LAbſchn. und deren Sanımen, 737: 
auf folche Art entſteht ber kleine Knote (g) ober wie es 
anderk berüßente Männer nennen, bas Kniechen (h). 


Indeſſen verwandelt ſich doch nach und nach der, 
die Blaſe beruͤhrende Theil der Schlagader in eine faſer⸗ 
hafte Schnur,. welche nach ber Art einer Scheibe die’ 
Blaſenſchlagadern in ſich nimme (i). Auch alsdenn if 
ihr Anfang von ber Unterbauchſchlagader breiter (i*). 


Alles übrige, weiches ich unterhalb ber Blaſe zeige, 
behauptet nicht nur fein fihlagaderhäftes Weſen, ſondern 
nimmt auch am Durchmefler zu, ſo lange bis der erwach⸗ 
fene Menfch zu wachen aufhoͤrt. Und nun verändert 
ſich diefes alles dergeflalt, daß die Schlagader des Un⸗ 
terbauchs faft bis zu unterft in das Bekken herab ſinkt (ß), 
und in den gemeinfchaftlichen Stamm der Hüften (ifchi- 
adica) und Schaampulsader (f) ausartef, und derjenige 
ganz Feine Aft wird, welchen man ehedem den Nabelaſt 
nannte (m), 


$ 43. 
1. II. Die Aeſte der Linterbauchfchlagader. Der 
iliolumbalis. Die verftopfende; die heilige 
Seitenſchlagader. 


— — * 
ung i nicht hingehen, nn man ſie 
Doch niche — Stillſchweigen überge 

einige derſelben auſſerdem nemi oft dieſen — 
theilen Aeſte zuwenden. 


814 Ihre 


(9) Faſc. V. t. V. COWPER. an. 73. mb, 1. £.13. CAMPER. 
TREW. Comm. Lie Nor. tt. £.ı. 
ann. 1733. Lc. ann. 7734 L.e. (1) Faß IV. tab. 2, und tab. 2, 
AR 331. 


2 * IV. ab.x TREW.. 
„©, Faß. ob an 2 BUFTACH. Lk, ana. 1736 La. CAM- 
Comm. Lit, Nor. PER. er be 


Ed 
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Ihre Stellung ift nieht anmer einerlei, indeſſen jeis 
gen fie ſich Doch üftszs.ın folgender Ordnung. Die ers. 
fie (a) ift die iliolumbalis (b). Sie ift nicht groß, der 
Lendenſchlagader an Gröffe gleich, und fie enrfpringe auch 
aus dem Stamme der gemeinfchaftfichen Bekkenſchlag 
ader (e) oder der intern (db). Ihr in bie Höhe fleigens 
ber Stamm wirft ſich in die Hohlung des Ruͤkkgrades (e) 
in dem Pferdefteis, unterhalb dem vierten, oder auch uns 
terhalb dem fünften Lendenwirbelbeine, fie verwender ſich 
auf die Nerden und Befleibungen bes Pferdefteifies, und 
verbindet fich mit den übrigen Wirbelbeinaͤſten (f). 

Der andere Queerftamın windet um den Kamm ber 
Dünnung einen Aft herum, und verfieher ferner den 
$endenmuffel (pfoas), den vierfeitigen tendenmuffel, den 
Darmenochenmuffel, den fchiefen auffteigenden (g) mie 
Zweigen. Ferner giebt fie aud) den tiefen Aſt (h) von 
weichem die ernährende erfte und zwote Arterie des Darıns 
knochens, jene einen Zoll weit(i), von der Vereinigung 
des Heiligbeins, und diefe näher am Schaamknochen 
ihr Entſtehen beköͤmmt. Der übrige kleine Stamm vers 
breiser ſich ſtralenföͤrmig durch den Darmenochenmuffel, 
und das Knochenhaͤutchen bes Darmknochens, und hänge 
ſich aud) an die Schlagader des Unterleibes (). 


NMiccht felten ſtammt non ihr auch die heilige Seiten» 
ſchlagader (1) her. : Die 


(a) Falc.IV. tab. V. Faſe. VI. (ed) Tab, art.ant.s. fünfte Len⸗ 


tab. enter. ss. TREW. Comm. Lit, denader Fafc. VII. tab. 4.5, 


Nor. anno 1934. tab 5. f. 6. (f) Fafc.Vill. mb.ant.«, 

(b, Niaca parva WINSLOW.n, + (9) Fafc.IV. t. 1. Y. Faſc. VIIL 
241. &c. ee vVINKII vom Ill. tab. anı.dext. e. EUSTACH. t.26. 
TREWIO gezeichnet Comm. Lit. VINK. tab. 4. K, 

Nor auno 1738. tab. £..18. 2736: (6) Pafe. IV. tab. 5. Faſe. VII. 


"u 5. f. 6. Niaque fuperieure. PE-t. aut. ſia. L’aure WINSLOW., 


TIT. ad PALFIN. 1. p. 398. (i) .WINSLOW. 
(c) TREW. Comm, Li. ann. (E) Fafc.VIll, tab. ant. fin. 
2738. mb. 1. x. 18. (DD WINSLOW, dent lun antre 
(8) Faſc. IV. t. un. g.8: 'WINS- . dans le Canal, 
LOW, ibid, j — 
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Die heilige Seitenader veraͤndern beſtaͤndig i 
Ordnung und Anzahl. Es ift bisweilen nur eine ei 
zige (m), ein andermal find ihrer mehrere, und überhauye 
drei anzutreffen. Wenn ihrer mehrere da find, foAft 
Die erfte oder obere der. einzigen hedigen gleich, und ents 
ſpringt aus dem Unterbauchsflamme (n), ober aüs der 
Binteen Bekkenſchlagader, oder aus der iliolumbali (0), 
und endlich aus der mittlern gülbnen Aber. - 
Ich habe zwo, aus der Unterbauchsader entſtehen⸗ 
be vorgefunden, Zu Ä 
Ich habe drei, alle aus ber Hintern Bekkenſchlag⸗ 
aber (p); ich habe auch drei von verfihiedenem Urfprunge 
berfommen gefehen (q). | 
Da es mir nicht freiftehe, meitläuftig zu feyn, fo 
mag es genug feyn, daß fich in ein jedes Loch des Hei⸗ 
ligbeing eıne, oder auch zwo (q*) (r) Schlagadern von’ 
der heiligen Seitenaber begiebt, und daß fid) diefe Schlag« 
ader zerfpalter, und einen Hintern Zweig der harten Mem⸗ 
bran, und dem Fette des Roßſchweifes (8) abgiebt; übs 
rigeng aber Durch die Löcher des Heiligbeins hinterwaͤrte 
zu den Muffeln des Ruͤkkens fortläuft; und ich glaube, 
daß man diefe Schlagäderchen für Nerven angefehen (c), 
welche hinten aus dem Ruͤkkgrade laufen follen. 
Die vorbere (u) verbreitet ſich durch die Wirbelbeine 
des heiligen Beins, und. fendet einen Zweig dem Ner⸗ 
venknoten, der harten Gehirnhaut, und dem Nerven zu. 
Indeſſen ſtehen doch die heiligen Schlagadern eins. 
zein, mit der zunächft folgenden obern und untern (m),. 
3,5 mitteljt 


C(M) Fafc.IV. tab. 5. Fafc, Vi. (8) Fafc. VIII. tab. tot. corp. 
sab, 5. -z poit. Faſc. VIL.tab. 5; 
n) Faſc. V. 1.5. {f) RAU. apud VALENTIN. 
9 Not 1. append. amphitheatr. Zootom. p. 
) Drei Fafc.IV. tab, $. 112. HEISIER, Compend, anat, - 
8 Fafc. VII. tab, 9. P⸗ 165. 
(a?) Faſc IV, tab.x. (u) Fafc. VIL tab.4. 
¶) Ebenda. (w) Tab. 5. fl 
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mittelſt gewiſſer Aeſte, einige auch vor dem Heiligen Bei⸗ 
ne (x) mit ber mittlern heiligen in Werbindung. 

Die leyzre heilige bekoͤmmt ihren Urfprung entweber 
blos aus dem Gefäsafte ber Hüftenaber (yY, oder aus bes 
ren Vereinigung mit ber unterften heiligen, und fie mens 
bet fich mit dem lezzten Merven zum Marke. 

Die verfiopfende Schlagader (obturatoria) (}) ift 
gröffer, und Zedermann ſchon bekannter: fie koͤmmt ges 
meiniglich von der Unterbauchsader (a) aber von der 
KHüftenader (6) ober von der iliolumbali (e) oder vder 
"der hintern Bekkenader Her (d), wenn ſich Diefe nunmehr 
in die Mabelader zuruͤkke biege; bisweilen aber doch 
auch aus deren Meinen Afte, der mie dem größten Obers 
bauchsftamme, der. längft dem Rande des Bekkens hers. 
koͤmmt, in Verbindung ſteht (e). Bisweilen koͤmmt 
fie auch) von der aͤuſſern Bekkenader ber (f). 

Sie giebt gemeinlich im Bekken Eleine Aeſte ben ins 
neen verftopfenden Muſkel, der ſich fo weit ausbreitet (9), 
den Drüfen, fo bie Befken (5) und Schenfelgefäffe bes 
gleiten, mie auch dem Knochenhäutchen der Schaam, 
und dem Darmenochenmuffel und tendenmuffel (i). 
"Auch dem Darmenochen theilet fie Aefte mit, fo wie fie 
deſſelben Nahrungsichlagader hervorbringt. 

Sie giebt auch die Blaſenadern, deren nicht ſelten 
zwo ſind, an ber inneren Flaͤche dieſes Harnbehaͤlters 

„ fo wie zum Vorſteher, und zu den Saamenblaͤs⸗ 
‚ daß auch aus felbiger ein Aſt aus dem Bekken 


gegangen ift, und ich in die Schlagader ber Ruthe bin, 
ein geroorfen gehabt, 

(£) Bid. TREW. Comm. Lit, sun; 

(9) Fafc. VIE. p,14. —— — t. 26. 

ta) WINSLOW, n, a52. EU. © stiv. I. DD 40 

tab. 26. VESAL. p.492° (f) u 

GALEN. diſſ. arter. c. 9. aſe. 8 a: 2 

(a) TREW. ann. 173. Le. J. : ) WıRsLOwW. 


d) Faſc. IV, mb. 2. (N) Faſc. IV. tab. 1. d. 
eo) Teb. i. 
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Ich habe fie groͤßtentheils bie Ruthenſchlagader, 
welche den ſchwammigen Körper bediente, hervorbringen 
geſehen, fo Daß nur was weniges, ober ganz Und gar 
nichts: von der Schaamaber zur Oberfläche der Suche (k) 
verwandt wurde. | 

Sie ſtrekket ferner einen Aſt von ſich, melcher fich 
laͤngſt dem Umfange des Schaamknochens herum biegt, 
und am Schaamknochen einen Kranz bilder. Sie ſen⸗ 
det auch den unterften geraden Muſkeln bes Unterleibes 
Zweige zu, und ſtehet mic der Oberbauchader in Verbin 
dung. Man findet fie aud) geboppele (1). 

Was aber den verftopfenden Stamm betrift, wel⸗ 
cher gerade auf fein Loch zu gebe, fo laͤuft felbiger Durch 
den Winkel feines Loches aus dem Bellen fort (m), in 
dem diefer Winkel am Schaamknochen am deurlichften 
zu ſehen ift, under begleitee hier den Nerven, und die 
Blutader, 

An der Hüfte fleiget der Auffere Aft (nm) zwifihen 
beiden Verſtopfmuſkeln hernieder: er theilet dem Auffern 
Verftopfer Aeſte mit, deren einer (0) diefen Muffet 
burchboret, und dem Knochen der Schaam, und der 
Hüfte Aeſte giebt, die den ernährenden ähnlich find. 

Es ſendet eben diefer in die Kapfel des Hüftengelens 
tes einen Aft (p), davon ein Zweig oder zween Aeſte in 
die Knochenpfanne eindringen, und die Sarvefifche 
Deüfe (q) das rundliche Band, und das Knochenhaͤut⸗ 
chen bedienen. Doch giebt dieſen Aft bisweilen Die ums 
gebogene innere Ader (q”). | 

Ferner machet er denjenigen Aft, der das untere 
Schaamloch mit einem Kranze verficht, und mit dem ins 
nern Stamme einen Bogen zieht (1), indem er den ins 

| nern/ 


LIEUTAUD, P. 342.- \ 0) T Ibid, 
— ** p. 186. — on e BAGIEU, amput. 1. p. 223. 
) a) Faſc. IV. tab. 5. a. 
m) Fafc.V. tab. a, (4°) Auch BAGIEU, p. aai. 
(0) Edenda 0952 J 
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nern Verſtopſer, und dem erſten dreiföpfigen Muſkel 


Zweige zuwendet. er ; 

Er läuft im Niederfteigen weiter-fort, unb hildet am 
dem vordern Stamme einen anfehnlichen Zu 
mie der innern umgebogenen Ader der Hüfte, und ich 
würde, wenn man etwa den nkelſtanmn 34 Untere 
binden noͤthig fände, ‚auf diefen Zufanmenhaug: weine 
Aufmerkfamkeit richten, ‚und Dabei meine Rechnung zu 
finden glauben (8). Sonften gehören dieſe Veraͤſtelung 
zu dem innern (8*) Stamme. Der übrige ruͤkkwarco 
gebogene Stamm giebt dem innen Verſtopfer Aeſte, 
die jich auch in den Kreis des Schaamknochens inferiren, 
er biegee fi) um den untern Rand Diefes Loches, und 
den Hoͤkker des Hüftenknochens herum (s}), wendet ſich 
zwiſchen dem Hoͤlker und der Pfanne zuruͤkke, wird vom 
vierfeitigen, Muſkel der Hüfte bedekkt, und gelanget pwi⸗ 
fchen felbigen und dem innern Verftopfer, zu dem Ruͤk⸗ 
Zen der Hüfte, 

Hier giebt er ber Kapfel diefes Knochens, und dem 
Hoͤkker der Hüfte (t) Zweige, hängt mit ber äuffern gülde 
nen Ader durch einen deutlichen Aſt, oder mit zween 
Aeften zufammen, wie auch durch andre Queerzweige 
mit derſelben; und er thut eben Diefes an den vierfeitigen 
Muftel mit der umgebognen Aber der Hüfte, 

Sein lezztes Ende befinde fih an den Biegungs⸗ 
koͤpfen des Schienbeinfnochens, wo er von neuen au dem 
Hüftenhöfter, mit einem Zweige der guͤldnen Aber, mit 
Dem innern umgebogenen Zweige der tiefliegenden KHüfs 
tenader zufammen hänge, und ferner hin, mie bem in⸗ 
nern Verſtopfer bedekkt ift,, und vor dieſem Muſkel, dem 
er, ſo wie beiden, Aeſte zuwirft, an ber converen — 


(8) 1b. und EUSTACH. t. a6. Hift. vaf. pelv. 
blieb ein Hund, dem die - gr Fafc. IV. tab. 5. Yo 
üftenarterie verwundet war, we⸗ (£) Tab. tot, corp, poſt. lat. 
gen diefer Bereinigung leben MAR- fin, 9, i 
-TINE ad EUSTACH. p.233. j 
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der Pfanne fein Spiel hat, und ſich mie der Huͤftenader, 
theils am Knochenhaͤutchen, theils am innern Verſtopfer 
vereinigt. — | 

Der innere Stamm ber verftopfenden Ader ift gröfe 
fer (u), läuft queer über den anterften inneren Verſtop⸗ 
fer (m) den er bedient, und vereinigt ſich mit einem Afte 
der umgebognen Schlagader, der ben Dreiföpfigen ab. 
gegeben worden, durch die Anaftomofirung. Er durch⸗ 
bore hierauf den geſchlanken Hüftenmuftel (x), und bes 
reichert aud) die andre benachbarte Muſkel, welche bie 
Hüfte in Bewegung zu, bringen da find, mit, Zweigen, ' 
er wandert unter Der Haut fort, und begiebt fid) in den 
unferften Theil des Hodenſakkes, oder der weiblichen 
Schaamleffzen, und, gefellee fi zum Afte der Schaams 
oder, welcher die Geſaͤshaut bedient, . Won ihm läuft 
ein anderer Zweig, der fih um das Loch ‚des Schaam⸗ 
knochens zurüffe biegt, an dem Hoͤkker der Hüfte mie 
einem Afte der aͤuſſern guldnen Ader, durch mehr als 
einen Zufammenbang, ſowohl ain Knochen, als an ben 
Mufkeln, in ein Stuff zuſammen. 

Ein andrer Aft, den der äuffere Verflopfer bedekkt, 
reicher. um den innern Theil hes Randes des Schaams 
knochens herum, und machet bei dem Anfange bes Huͤft⸗ 
being, mit dem Zweige bes aͤuſſern Stammes einen Bo⸗ 
gen (9): und daher koͤmmt es, daß ein vollſtaͤndiger 
Kreis das Schaamloch umzieht. Won ihm mache ein 
Aſt queer über dem Hoͤkker der. Hüfte feinen Gang nach, 
den Eiegenben Sehnen, und anaftomifirt mit einem Afte 
der Schaamaber,, ber um den Hoͤkker der Hüfte gelaufen 
Ksımt.,- fo swie an den breiföpfigen Muſkeln mit der ins 
nexn umgebagnen Aber. — | 

Der ſich allmälich auswärts nach beiden verſtopfen⸗ 


, den Mufteln wendende Stanim, verzehrt ſich endlich in, 


j 
| 


felbigen 
(u) Fafc. V. tab, a. (£) Siehe 
(1) 1b. ©. | 


daſelbit. 
GM) 5 Frl 313.2. 
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en; im langen Dreifäpfigen,, un erſten und im vier⸗ 


een Muffel 9) 


Diefes mag, mit Ausafing vieler Diebendinge, bee 


-  Kürge wegen hinlaͤnglich ſeyn. 


5% 


a 
Die hintere Bekkenſchlagader (a), 
Winelow giebt — Nahmen glutaea. Allein 


man entdekkt bei den 


die der beruͤhmte Mann, 


dieſer Ader und der Huͤftenader zugeſteht, eine Dunfels 


beit, 


einen neuen Nahmen zu geben 


und ich wage es, Ku 


und d 
‚indem u Si 


tenader den Nahmen - mn (Sefäsader) wegen 


ter überaus gro 


danfenben 2 


viel beffer en De fie — 55* die — 


terader unter den Schlagadern 


Vektens, ja oft auch 


die Mutter der übrigen iſt, fo entſpringt fie — 

— * — en Ay — dennoch viel = 
Unterbaucheſtamme, ſie iſt gebogen, und 

Ya uf ihn, den jwoeen Aeſten bis Güftennärsen(e) aus 


kken heraus. 


gie wiewohl weht —2 im Bekken, doch 
und feeuerhin 


mannigmal, die iliolumbalem N: 


die 


— die Hirenader (6), oder die 


chaamader von fi 


Nicht felten an fe aiuch greige dem — 
und dem untern — der — fo wie 


KORSFACH 1b — 
(a) Muſcula VESLING 
tza LIBUTAUD, p. 296. a 


Conim, Lit. Not, ana. 1734: 1. c.' tab, an 


« > 1738. Siehe EUSTACH, 
& 24.05. Exterior VESAL. 9.792 
8 * ſagt, dieſe Arterie kom⸗ 
unter dem el 
—* n. 242. — einen Aſt 
durch den netv. iſchiad. und Ge⸗ 


„ea Gteisbein n. 243. alles 
c Fafe Iv. tab. $. Fafc, Vni. 
0) nk N ale. 4 tab. £. 


er — vwnesow.u. 
1 Kal | IV: vb, $« zu 
) Ebenda 


J 


Eu —— 
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— welcher mit —— vers 
bunden if: im red ſelbſt macht —— ernaͤh⸗ 
bei dem Darmknochen uͤber 


riechenden Aſt, ſo wie zur ung des —— 
* und zur Zuſa 
mit dem heiligen Knochen aus: ſendet — 
zum Huftenknochen, da wo dieſer mit dem Darmkno⸗ 
den verbunden iſt; ſo wie zu dem kleinſten Geſaͤsmu⸗ 
ſkel, zum piramidenfoͤrmigen, zum innern Verſtopfer, 
oder drei Aeſte. 
Auſſer dem Bekken (k) erſcheinet fie zwiſchen dem 
— 55* und dem Piranndenmuſkel, und 
det ſich in Hefte. 
— Oberflädenader (I) giebt dem kleinſten Ge⸗ 
— kel Cm) und dem Piramidenmuffel (n) — 
fo mit der Hüftenader correſpondiren, und macht ben 
39. mag um den Rand bes 


gleichen dringen 

ſkels in Die Haut herauf. ee 
um ben Urfprung bes mittlern Geſaͤsmuſkels 

kriecht, begiebe fich mit dem: tiefen Afle in einen Kreis 
peſammen. 


Der de Aſt eben dieſes Staͤmm⸗ 
chens wandert zwiſchen dem groſſen und mittlern — 
mu 


C(i) ib. Faſcic. VII. tab. ant. (m) Faſc. VI. f. deatr. 
.® ey V. tab. 3. Fafc. VA, 

poſt. fin. a. et dextr. n) L 
1) Fafc. IV. ab. zm00% 


ale V.ub ze Va V. ub. . 
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waſkel, und er verrehet Ach ıhic feinen geoffen Aeflen, 
ſowohl ir dem Piramidenmufkel, als bei ben Gruͤbchen 
des heiligen Knochens, wie aud) bei dem Öefäsfnochen, 
fe daß aan .iyn fogar Diegenige Befäsader machen gefes 
ben hat, welche fonft die Hüfteunder macht. Man has 
auch anflatt zweener Aeſte, drei p) oder vier derglei⸗ 
hen ſtralenfoͤrmige Staͤmme angetroffen. . 
Der tiefe Stanım bee bintern Bekkenader (4) 
ſchieſt fogleich einige Feine Aeſte von ch, einen ber vom 
inften Gefaͤemnſkel bedeffe wird, und zu dem, mie 
dem SHeiligbeine benachbarten Srüfke des Darmknochens 
Küuft (r); einen. andern, welcher vor dem mittleen (es 
ſfasmuſfkel, nachher. hinter dem inneren Werftopfer laͤuft; 
es vereinigen fich beide mit Der verfiopfenben Aber. 

Es bat aber_biefer tiefe Stamın zween Hauptaͤſte. 
Der umgebogne (8) giebt nur den Anfang des klein⸗ 
fien Geſaͤsmufkels Aefte, dem mittlern, ben Darmkuo⸗ 
— und der Kapfel des KHhftengelenkes (t), fo 

sie den tieffien einen Kranz flechten; fie giebt ferner 
dergleichen dem Darmknochen, und diefes ift Die hintere 
Ernährungsaber. Das lezzte Staͤmmchen dringt bei 
dem Urfprunge des Schneidermuflels, und läuft mie 
der ungebogenen Aber zuſammen. 

Der Queerſtamm (u) läuft zwiſchen bem mittlern 
und kleinſten Geſaͤsmuſkel in beiden hernieder, verwen⸗ 
Det ſich aber dennoch mehr auf ben mittlern: er laͤufe 
zum groffen trochanter , fieht mit Der Hüftenader und 
Der innern umgebognen' im. Zuſammenhauge (w), und 
wird auf dem kleinſten Gefäsmuffel verwandte, Es lau 
fen andre Zweige zur Haut bin, laufen zum groffen Ge⸗ 
fäsmuftel und durchboren felbige. 2 

n 


(p) Zwei Faſe. V. tab. 3. . FU- (t) d.d. entficht vor der Zer⸗ 
STACH. tb. 24. g. 
tab. poſt. fin. 


> : en s dexs.a, dr — 
6. .woe ® — .c eyeye ‘ 
een A y.y.y C.- 
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._ Ein AR von einem dergleichen Seaͤmmchen ift die 
allertieffte Darmknochenader, welche bisweilen von 
der Oberjlächenader enrfteht. Sie läuft nach dem Kno⸗ 
chenhaͤutchen, gegen ben trochanter herab, fo wie nad) 
dem vordern Unterende des Darmknochens; fie ſchießt, 
bei dem Urſprunge des Schneidermuffels zu, bei der Ober⸗ 
fläche der Pfanne, einige Zweige von fich; und verbins 
det fi) mit der umgebogenen äuffern Aber, Der tiefe 
Aſt, diefes allertiefiten Aftes, läuft am Knochen felbfi bis 
zu oberfi des —— ſonderlich zum mittlern Ge⸗ 
fäsmuftel hin, 


$ 4 
Die Hüftenader, 


So nenne id) eine Schlagader, welche um etwas klei⸗ 
ner, als die vorhergehende ift, aus der Unterbauchsader 
entfpringt (a), ausdem Bekken hervorkoͤmmt, und unters 
halb dem Piradenmuftel ſichtbar wird. Sie befümmt ih⸗ 
ren Namen, weilfie ſich umden Hoͤkker des Huftbeins in 
viele Aefte zertheilt. Sie liege bei ermachfenen Wiens 
fchen dem Urſprunge der Unterbauchsader gerade gegen 
über, fo daß man fie für ihren Stamm halten koͤnnte (b), 
Peiget weit ins Bekken herab, unterhalb. ber vorherges 
benden, und koͤmmt zwiſch, irgend einer Wurzel des 

ffien Nerven von unten hervor, fo wie zwifchen Dem 
Hebemuf fel des Hintern. 

Nicht felten giebt fie, im Bekken felbft, die heilige. 
Seitenader (c), und üfters noch die Schaamader dergee 
ſtalt von fih, daß fie auswärts zu liegen koͤmmt, ie 

groͤ 


(a) Fafc. IV. tab. 3. T. 1. et T. Darmknochens n. 245. dieſe Worte 


1 be es fen die Huͤf⸗ aber die gluten an 
m euern. ne u T. V. * EUSTACH, tab» 


ungewiß, dennerjagt, fie fleige 13. £ 1. tab. 25. ta 
Aral a u Fale Vs ubep, 


3. Phifio. 3. . Yan 
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groͤſſer iſt, die Schaamader (d) aber inwendig laͤuft, 
And kleiner iſt. Em andermal gab fie die mittlere guͤldne 
Aber z und auch die verfiopfende (e) von fich. 
So verfießt fie auch das Bekken beim 
——— die eben nicht beſtaͤndig und nur klein ſind: 
ad auch die untere Blafenadern, die Gebärmutter 
aber, und ſendet einige Zweige für den innern Verſtopf⸗ 
mu 
—6* ſie aus dem Bekken durch den Einſchnitt am 

Heilighuͤftknochen herausſteigt, fo erzeugt fie einen ur 
welchem feiner Zufammenbänge wegen berühmt ift, unh 
niedermärts laͤuft. Es gehet diefe alfo hinter den Pi» 
ramidenmuffel, weichen er beſorgt, zum Knochenhoaͤut⸗ 
chen des Hifttnochens, hinter dem Ruͤkkgrade, bis zum 
innern Verſtopfmuſkel bernieder, dem er, fo mie dem 
Ende der kleinen Gefäsmuffeln, einen Aft miteheilt, der 

ſich mit der innern umgebogenen zufammen hängt. Er 
laͤuft aber, indem fein kleiner Stamm vom duffern Ber» 
ſtopfer bedekkt ift, durch das naͤchſte Thal des Hüften, 
hoͤkkers ins Knochenhäutchen herab , er giebt dem Piras 
midenmuffel, dem aͤuſſern Verſtopfer, dem vierfeitigen 
Muftel Zweige, und fchlieflee mie Dem vornehmſten Afte 
der umgebogenen innern, längft Dem Rande des untern 
Zwillingmuffels, einen "Bogen; der andere AR dieſes 
Stämunchens aber geht zum Quabratmuſkel zu deſſen 
hinterer Oberfläche, und zum Hoͤkker des Huͤftknochens, 
indem er ſich mit den Schlagadern bes Maftdarms vers 
einigt. ich weiß man auch, daß er mit der verftope 
fenden, welche laͤngſt dem Hoͤlker des Huͤftknochens her⸗ 
aus element, mittelſt eines Doppelbogens vereinigt gewe⸗ 
fen, fo wie mie der Bintern Bekkenſchlagader. An ber 
Stelle der mebreften Aeſte zeiget fich bisweilen ein aus 
derer Zweig, welcher hinterwaͤrts ſein Entſtehen gr 

(8) Fafc. VI. mb, 1 2. tab a.  (e) Falc.IV. mb,» 

ee ae ie ꝑ. % 5. Faß VIIL c. poſt. 
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Hierauf giebe bie Hüftenober, ba wo fie unter dem 
Piramidenmuffel hervorfömme (g), ob zwar nicht alles 
jeie, einen zweeren innern Stamm, ber dem Piramie 
denmuffel, dem innern Verftopfer (diefen mit der vers 
fiopfenden Ader verbundnen Muſkel) und dem Gefäss 
muffel Aefte zumirft, und fi) auf den Anfang des groß 
fen Geſaͤsmuſkels verwenden läßt; und ift von der Ges 
fäsaber verfchieden , welche jedennod) ein andermal dies 
fen Aſt erſezzt. Diefe, oder ein Aſt der wahren Ges 
fäsader läuft bisweilen zum Bellen zurüffe, und vers 
wendet ſich auf den Maſtdarm (g*). Ä 
Wenn die Hüftenader ferner unter dem Piramidens 
muſkel hervorkoͤmmt, fo theilt fie dieſem Muſkel Zeige 
mit, welche ſich an die Schaamader hängen, und wirſe 
auch dem groflen Nerven und Gefäsmuffel einige zu, 
Sie giebt dem Geſaͤsbeinaſt (h) von fi), der einen 
merkwürdigen Theil des groſſen Gefäsmuffels, fo von 
diefem Knochen entſteht, beſtreicht. Es dringen von 
Diefer Gefäsbeinader einige Zweige (i) durch die Zwifchens 
räume des höffrigen heiligen Bandes bis zum groffen 
Geſaͤsemuſkel und Steisbeinmmuffel (coccygeus) (k) und 
ins Bert, um die Hebemuſkel des Hintern durch: der riefe 
Zweig aber läuft (1) zum Steisbeinmuffel und zum Kno⸗ 
chenhaͤutchen des erhabnen Steisbeing ; im Fette koͤmmt 
fie endlich zwiſchen diefem Muſkel und den Hebemuſkeln 
mitder Schaammader zufammen, und fielduft von neuem 
über den Steisbeinmuftel hin, Sie giebe aud) entweder 
in eins der unterfien Loͤcher des heiligen Knochens einen 
Aſt ab, ober fie. kehrt wenigſtens doch zwiſchen biefem 
Knochen, und dem Steisbeine ins Bekken zuruͤkke, und 
ziehet mit der mittleren heiligen Ader (m) und mit den 
Aaa 2 St» 


(8) Fafcic. IV. mb. 3. T. Fafc, Fafc. IV, tab. 3. 
vıll. tab, poft: detr. h. add. ſin. i. ) Faſe. IV. tabig, 
(g”) Faſe. IV. nor. 17. fin. D EUSTACH. tab. 26. 
cn Ibid. tab.3. Fafc. VII. dext. 9 F. IV. T.V. 
L fin. h. EUSTACH. tb.24 
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Seitenadern einen Bogen. Bisweilen verſorgt fie auch 
den obern Zwilligsmuſkel, und den innern Verſtopfer. 

Es ſendet die Huͤftenader ferner einen Zweig (n) 
zwiſchen dem Verſtopfer und Piramidenmuffel durch, 
welcher zum groſſen Huͤftendreher (trochanter) geht, und 
den kleinen und mittlern Geſaͤsmuſkel, dem Piramidens 
muffel, dem innern Verſtopfer, dem groflen Nerven 
und Hüftendreher Zweige austheilt, und vor dem Piras 
midenmuffel mit einem Zweige der Hintern Bekkenader 
zuſammen ·koͤmmt: von eben dieſem Afte enefteht ein ries 
fer Zweig, der zum Piramidenmuffel geht, und fi) wie 
derum mit einem Afte der umgebognen Aber vermengt, 
welcher von dem vierfeltigen Muſkel in die Höhe ſteigt. 
Eben derfelbe bedient den obern Zmillingsmuffel, den 
innern Verftopfer, das Knochenhaͤutchen des Hüftbeing, 
Die Kapfel des Hüftengelenfes, und hänge fich bei dem 
Knochenhaͤutchen der erbabnen Pfanne abermals an die 
umgebogne Ader vermittelft eines Zweiges. inen ders 
gleichen Aft erſezzt ein andermal die Maftdarmader (0). 


Endlich giebt der Stamm der Hüftenaber einen viels 
mal gefpaltenen Aſt unter der Piramidenader, dieſem 
Muſkel, dem mittlern Gefäsinuffel, dem groffen Huͤf⸗ 
tendreher, und diefer verbindet ſich mit der innern ums 
gebognen Aber. 


Sice giebt bisweilen wieberum dem groffen Nerven (p) 
einen Zweig, welcher unter dem Stamme, oder mit eis 
nem dergleichen Afte ber umgebognen Ader zuſammen⸗ 
hängt (q): fie theilet einen andern fehr groffen Aſt dem 
groffen Geſaͤsmuſkel (q*), zween andre ben Zwillings⸗ 
muffeln, und dem innern Verſtopfer mit, fo ſich mit 
dem bervortommenden Aſte der verftopfenben Ader (r) 

vereini⸗ 

OS en. (ee 

(p) Fafc. VI. dextr.T. * 

als, VIII. dextr.n. ſin. i. (t) Faſc. VIU. dextr. x. 
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vereinigen: einen andern falten ſie alich in den gtvſſen 
Geſaͤsmuſkel, in den Hoͤkker des Huͤftknochens aus, 
weicher: ſich mit. ber Maſtdarmader (6), oder mit der 
Schaamader je; einen andern reichet fle dem 
vierſeitigen Muſkel; noch einen andern Der groſſen Ner⸗ 
ven, welcher ſich oberwaͤrts mit dem vorpergepenben, 
unterwaͤrts mit dem Huͤftenaſte vereinigt. 

Die uͤbrigen beide Staͤmme verzehren fich im geoffen 
Geſaͤsmußkel. Einige: diefer Hefte .erfezzet der obenge⸗ 
Dachte Alt, — er von EEE ar Beben 


ben ift (ti. 
Ich — bir nice die Dinge & de  Beränberunge 


Die S haa umab ew * 
1. Deren — Sekten, er 
Man begnüge ch mit dieſenn Namen, welchen ich 
ihr gebe. Winslow (a) und audre, nennen fie bie ge⸗ 
meinſchaftliche Schaamader. 
Sie iſt die vornehmſte Schlagader des Ratten; 
ab fie gleich keinen fo groflen Durchmeffer, als die bins 
tere Bekkenader hat; fie behaupter aber ihren Rang, 
durch Die Theile, welche fie beſucht, „und fie iſt .die.eis 
gentliche Arterie der Harnröhre, „der. männlichen Ruthe, 
eines Stuͤkks vom Maſtdarnie, ſorbohl in als auſſer dem! 
Bekken, und oft eines Theils bes Bekkens. Wir müfs 
fen daher mit allem Fleiffe von. derfelben:reben, :fonbertich 
da der Vortrag felbft feine Schwierigkeiten finder. 
Sie entfpringt- oft mit der Hüftenader (b) aus eis 
nem gemeinfchaftlichen Stamme, . und fie giebt im Bek⸗ 


Aaa 3 ken 
(8) Fafc. IV. tub. 3. K. A. Honteufe moyenne LIEUTAUD, 
Ct) psog. 97. Pudende interna CAMP, 


Ca) n. 246. TREW. Comm.’ 2; d) Fafc. IV, not. 22, WINS- 
Lit. ann, 3738. L . atıno, 734. LOW. n. 24 


au  Deugamssthelle, - XXVII. Buch. 
Ben merfmärbige Aeſte von ſich. Ein anbesmal if fie (c) 
der allerlegte groſſe Fortſatz aus der Nabelader. Ihr 
vornehmſter Aft iſt Die, von wir fo genannte mittiere 
Maſtdarmader (6), es ift Diefes mehr als zu oft ein 
Aft der Schaamader, ob er gleich auch von ber heiligen 
Seitenader herkoͤmmt, ober fein Entſtehen, von Dem noch 
unzertheilten Stamme ber Hüften und Schaamader, 
oder auch von ber Nabelader bekoͤmmt, weiche nunmehr 
zur Blaſe gehen will. ie pflegt auffer den Aeften zum 
Maftdarme , weiche wir an einem audern Orte befchries 
ben haben (e), einen ber erfien Aefte zum Lintertheile 
der Blaſe, zum Anfange ber Harnröhre, zum Vorſte⸗ 
ber (f), zu dem Saamenbläschen,, und zum 
abzugeben. Dieſe find aber nur Plein, 
Hierauf entfpringe die unterfte Blaſenader (9), 
fo mie fie von der verfiopfenden und Nabelader emtfleht, 
in andern Zällen von der Schaamader, fie läuft in den 
unterſten Theil der Blaſe, zu deren untern Geflechte, 
zu den Saamenbläghen, zum rlffführenden Gange, 
zum Vorſteher, zur Harnroͤhre, und fie ſchießt endlich 
zu allerlezzt Zweige in ben Maſtdarm aus, nur daß dies 
fes Pleine Hefte, die Blaſenaͤſte aber groß find. 
Derjenige, welcher zum Vorſteher hinlaͤuft, mache 
an deſſen untern Zläche, mit der gegenüber liegenden 
Mebenader ein Nezzwerk, und die arfige Veräftelung, 
ja er bildet bisweilen die Rothenſchlagader, a 
et 


(d Fk. IV. tah. 3. p. tab. n. (f) Falce IV, 
.tab. 3 kaſc. VjII. cab. ant. 
wo — ein Jerthum q) Art, 16. tab. x. &. F. VIE, 
‚ und das bioffe x die Hüften tab. corp.ant. TREW. Comm. Lit, 
macht, Nor. ann. 73. Scheint die Bla» 
.(d) Fafc. IV. nor. 17. tab. 12.2. fenarterie EUSTACH. — Le 
man follte glauben fie fern bei ®. ſocond. rameau principal. WINS- 
—— 4. f au a LOW, n. 249. ſo — die Rus 
rail ⁊ D O r von 
TH * KL —— 
l. — 6. i. von der Nahelader DUVER- 
(e) L.XXIV, 9,16% . NYwb34@ „ 


— — * 
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ſtrekket er beſtaͤndig (h) einen Aſt nach vorne bin, unser 
der Zufammenmachfung des Schaamknochens, und dene 
Bande zwiſchen dem Knochen von ich, und biefer Aſt 
wirft Ach in dieſe, aufferhalb dem Bekken entſtehende 
Schlagader. 


Die übrige Aeſte im Bekken begeben ſich in ben ins 
nern Verſtopſer Ci), in die Bekkenlendenmuſkelader 
(iliacopfoa) in den Darmknochen, mit einigen kleinen 
Zweigen in ben Maſtdarm, in die, diefem Darme ane 
grenzende einfache Drüfen, in die Blaſe; dieſe find abet 
klein, und von ben vorhergehenden verſchieden (P). 


$. 47. | 
2. Die Aeſte aufferhalb dem Bekken. 


Auſſerhalb (P*) dem Bekken koͤmmt die Schaamabder 
unter den Piramıdenmuftel (1) zum Vorſcheine, fie 
ſtreichet zu demjenigen Bande (m) bin, melches vom 
Hoͤkker bes Huͤftknochens nad) dem heiligen Beine, und 
Auch nad) dem Geſaͤsknochen läuft, und fie giebt bafelbft 
bem Piramidenmuffel und groffen Gefäsmuffel einige 
Zweige, welche auch das Band flellenmweife durchboren (n), 
und mit den Steisbeinadern zufammen hängen (0). Sie 
reicher ferner einen, oder yweien Aeſte, ber verflopfenden 


Aaag queet 

c() duͤr was beſtaͤndiges WINS- verlängft fühe es ein FALLOPIUS 

LOW. n. 249. 281. —ã ee & EUSTACHIUS, 
der allgemeine dee (CD F. IV. t. i. II. 

nr» wb.2 .a.c. 


* ie, oder des citoris wern Berhegfer CAMPER. 5, & 
» 2.ad 

leiten, wie J. SYLVWSL. 1.9. CI) Falc.IV. ab... d.e Faſe. 

* et VFSALII p. 492. und neu- V. tab. 3. 0. Faſc. Vill tab. poſt. o. 

(m) —— Syndes 


wmolag.. .17 
bet PALUCCI temarq. p. 8. ed (un) F e.V. ab.4: Y. 
} 6) p 5% 
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aueer über den innern Verſtopfer (p), fo wie ber innern 
umgebognen Aber: fie macht ferner einen tiefen. (q), wel⸗ 
xher laͤngſt dem obern Zwillingsmuſkel, auch vom Vers 
ſtopfer bedefft, der Queere nach, durch Das Knochens 
haͤutchen des Hüftenfnochens, zum groffen Lendendreher, 
und durch ‚Die kleine Vertiefung, zwiſchen dem Kopfe, 
ber Hüfte, und dem Hoͤkker des Huftenknochens zu dem 
Kranze der Pfanne geht, und mit den verflopfenden 

\ Aeſten (r)-und mit denen in die Hohe gehenden Aeſten 
der umgebognen inneren Ader zuſammen hängt (8). 


Von ba läuft die Schlagaber um das Band (t), fo 
von der Gräte des Huͤftenknochens zum heiligen Beine 
und Steisfnochen geht, und biegt fi) um den Steig 
Tnochenmuffel, herum ,. indem fie vom hoͤkkrigen heiligen 
Bande (u) bevefft wird, und fie koͤmmt ferner in der 
$leinen Vertiefung zwiſchen bem Hoͤkker des Huͤftknochens, 
- and zwifchen dem Hintern zum Vorfchein, wird aber 
von der Membran bedekkt, die den innern Verſtopfer 
bedekkt, und ſteifet fich an diefem Muffel (w), fo daß 
lei Davon vorraget, und nicht ſchwanken Fann (r) 
Solchergeſtalt wandert fie bis zum Queermuffel der Harn 
roͤhre (y) forrr. 

:. In dieſem Gange. wirft fie Aeſte dem innern Ver⸗ 
ſtopfer (3); . dem ‚Anöchesrpdurchen des Hüfrenhüfters, 
and. auc) queer über dieſem Hoͤkker einen Aft den Koͤp⸗ 
fen der Hüftenbeuger zu, oder einen, ber. blos zung zweis 
a, —— .. Püpfigen 
— ‚Fafe, IV. & am. VINK, tab. 4. fir. verꝗleichet PA- 

N — LUCCI .rematq. p.7 


0) Bafc.W, mb. 2, (n) Falc.1V.tab. 3. D. Ds 
(vr) Ibide ’ g) Faſc. IV. tab. 4. S.S. LIEU- 
(8) Ibil. - TAUD. p. 497. l& DRAN, mb. 2 


(t) Fafe: IV. tab. I11, Faſc. VIII. Er R 
«ab. poft.. .EUSTACH. tab. 44. (1) Fafc IV. tab. 3. n. tab. 4 
dextr. WINSLOW. n.397..LIEU2 wdb. LIEUTAUD. p. 197. 
TAUD. p. 497. . .. (3) Faſo. IV. tab, 3.0. tab, 4 
(u) Fafc, IV. tab- E. Falc.v. u... - * 
tab. 3. Faſc. VIII. WINSLOW. ih. 
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koͤpfigen (a) geht, und mit dem duffern Afte (6) der vers 
fiopfenden mit der innern ungebognen Aber, und endlich 
mit der Hüftenader (c) Gemeinſchaft unterhält. 

Schon gröffer find die innern Aefte, welche den Na⸗ 
‚men ber Auffern Maſtdarmaͤſte (d) verdienen, deren 
die sberften zum Steisknochen (e) hinfaufen, und mie 
dem Steisknochenaſte der Huͤftenader zufammen hängen, 

Einige tiefe Hefte begeben fich in zahlreicher Menge 
zum Hebemuſkel des Hintern (f), es Durchboren viele 
derfeiben biefen Muffel, und laufen in die Mervenhaue 
des lezzten Darms, indem fie ſich in felbiger mit Zwei⸗ 
gen der innern Gekroͤſeader und der mittlern Maſtdarm⸗ 
ober vereinigen. Andre erreichen das, am Hintern bes 
findliche Bett, ober den Hebemuſkel (g) und den Schliess 
muffel. 

Manmehr läuft, nahe am Queermuſkel der Harns 
roͤhre, ein andrer Aft, ‚zum Schliesmuſkel des Hintern, 
zum Queermuſkel der Harnröhre felbft, und zur Geſaͤs⸗ 

haut bin, ein andrer verforge Die Zwiebel der Harnröhre - 
(5), den Steiſemuſkel der männlichen Ruthe, undbie 
Cowperſche Drüfen, ob er gleich ein anverinal aus 
der Schlagader der Gefäshauf fein Enrftehen bekoͤmmt. 
Man tiefer. Erempel (i), daß man bisweilen aus Vers 
fehen einige diefer Aefte, zum toͤdtlichen Schaden der Kranı 
fen, "beim Steinſchnitte befchädiger habe, 
; | Aaa⸗ 4. 48. 


(a) WINSLOW. n. 248. Faſe. VI. obenhin Le DRAN. tab. a. 
IV, tab. 4. tab, 3. A, tab. 4. u. fe. EUSTACHIUS eignet dieſe 
unterft. Aeſte der Hüftenader au tab. 34 

(6) p. 503. Lat. fin, An rechter Seite, da er 
- {©} p. So6. die Schlagader fiber das ligam. 

(9) Einen Alt ut WINSLOW. fpinofo facrum führt, fcheint er 
N.247. EIEUTAUD. p. 497, So unſre Fortſaͤzze zu mennen. 
auch VESALIUS L. MI. c.7. fufp (9) Falc IV. 1ab.3. tab. 4. 
fern ROLFINK. p. 1176. C.G. aF. BR 
BUTTNER. de vaf. hÆmorrhoid. (f) WINSLOW.n, 248. CAM« 

(e — IV. — an PER. t. Fr — u. 

ct) Faſc. IV. tab. 3. eine G) N on, agarin. p. 17. 
tab. 4. V. Faſe. V. tab. 3. b. Faſc. 
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ciagehe der Die Schla⸗ 
a Ber männlichen Ruth 


Es yeräftele fich bie Schaamfchlagaber bei bein Queer⸗ 
muſkel der Harnroͤhre (a), und auch etwas eher 46), 
und fie macht einen ſehr berühmten Aſt, weichen ich die 

fäsfhlaga läuft felbige zwiſchen 


der, und verforge den vordern Theil des S 

Des Hintern (d), das. Pakt diefes Muffels „ fo jur 
Haruroͤhre geht, ein anderes,. fo zum Beſchleuniger 
geht (f), und ſich in die Zwiebel ber Harnröhre wirft (g), 
den innern Berflopfer, den Aufrichter, läuft mir Diefem, 
fo wıe mit bem Befchleuniger weit fort, zeräftelt ſech in 
der Falte der Hüfte (h), und der Gefäshauf, zum Ho⸗ 
denſakke, und deſſen Bekleidung, bis zu den Heben, 
und ıft die vornehmſte Schlagader bes Hodenſakkes. 

Sie hängt zufammen mie den Aeften der Saamen⸗ 
aber Ci), mit den Schlagabern der Mannsruthe, fo zum 
Hodenſakke gehen (8), mit ben vorbern Schlagadern des 
Hodenſakkes, welche von ber aͤuſſern Schaamader ents 
fieben. Sie foll ich mit einem Zweige bis zut Vor⸗ 
- Haut hinaus erſtrekken (E*). 

Der tiefe A aber der Schaamarterie, der groß ift, 
oder die Aurbenfchlagader (1) wird vom Queermu⸗ 
flel der Harnroͤhre bedekkt, und fleiget zwiſchen dem 
Beſchleuniger und dem Ruthenaufrichter hernieder : = 


(a) Faflc, IV. tab. 3. (9) COWPER. m san 
(6) Fafc.1V. tab. 4. Fafc. VIII. rar £ 12. d. —— Farce. IV. 
(e) Fafc. IV. tab. 3. i. tab. 4. b. — Ar 
Befchreibt WINSLOW. n, 577. ich a 4 
Halte ed für Die umtere Schaamader DW nenn — 
CAMPER. p.6. UL ER TU air 
) Fak.IV. ab. £4,c — 
‚(co Ebenda⸗ MPER. oe 
= Ebenda. — Pak. eb, +8 
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gehet hierauf zwiſchen dem ſchwammigen Körper ber 
Mannsruthe, und eben demſelben Aufrichter, und dem 


| Hüften und Schaamfuochen, und wirb ganz tief vers 


mittelſt einiger Fäden des Fadengewebes an dieſe Kno⸗ 
chen ſelbſt angefnüpft; bis-berfelbe endlich nach durchs 
manberter Zuſammenwachſung der Schaamknochen (m), 
zur Bereinigung ber Mannsruthe wit ihren ſchwammigen 
Körpern hin gelangt. 

Indem die Ader dieſen Weg zurüffe lege, fo deta⸗ 


chirt fie zween fehe groffe Stämme in dem ſchwammigen 


Körper dee Harnröhre (m) Durch die aus einader laufens 
de Gafern des Beſchleunigers. Der eine gröffere derſel⸗ 
ben dringt aus der Zwiebel der Harnroͤhre in dem ſchwam⸗ 
wigen Körper diefes Kanals, und in den damit verwande 
cen ber Mannsruthe eigenthlumlichen Körper, um mit 
der tiefen Schlagader der Ruthe Gemeinſchaft zu unters 


Ich habe auch Hier den riefen Aft der Schaamader (0) 
zu Ende gehen gefehen, fo daß die Schlagaber der Ruthe 
aus ihrem mäßigen Afte, und aus einem Fortſazze ber 
verftopfenden zufammen gefezit wurde, Ein andermal 
erwuchs fie aus einem Afte dDiefes Stammes, und aus 
der unterften Blafmader, F | 

Es giebt die Ruthenſchlagader ferner in eben biefer 
Gegend kleinere Aefte dem Befchleuniger, dem ſchwam⸗ 
migen Nuthenförper (0*), dem Auftichter, dem Ber 
ftopfer, den Drüfen des Cowpers, dem Vorſteher, 
und diefer Aſt hänge. mit einem Fortſazze der unterflen 
Blafenader zufammen. 

Vorne, beider Zuſammenwachſung ber Knochen, zer⸗ 
äftele fie fich in die zwo Ruthenſchlagadern, in die Haut⸗ 
aber, ober in die Aber des Ruthenruͤkkens, in bie tiefe 
Ader; indefien habe ich dech ———— 

arn⸗ 


(m) Le DRAN. t. 8 So WINSLOW, n. 248. 
n) Ein LaDRAN.Esbeik, (0°) CAMPER SELL . . 
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Harnroͤhte yam. — und zum 
Ruͤkken deſſelben liefen. 

Ich habe die rechte Ruthencchiagader gan; klein ge⸗ 
— und es kam — Wurzel von der linken 


— Rakkenſchlag⸗han deranhe te) Bringt 
aus dem Kabengewebe:,. ſn um den ſchwammigen Körper 
herum liegt, gebogen durch den Ruͤkken der: männlichen. 
Ruthe hervor; fie. theilet Aeſe darch die · Oberaͤche bes 
ſchwammigen Koͤrpers aus; und Jhejlt einen andern AR, 
welcher ſich ungemein ſchoͤn je aſigi Der Vorhaut mit (4), 
und nachdem fie fidy in Der Veruefung um die Eichel⸗ 
krone herum geichlungen, fo. andigt ſie ſich in dem ſchwac⸗ 
migen Koͤrper dieſer Ehe - 

Nahe an der Eichel begiebe ſich bie. a mit der. 
linken auf allerlei Weiſe in. ein; Ganzes zufanımen (8). 

Sie giebt Aeſte dem Hodenbeurel, ich habe felbige 
bereits genannt (t), und. fie fenbet.bisweilen einen Bla⸗ 
fenaft ins Beffen surüßfe (u), 

Die tiefe. Ruthenſchagader, oder. die. Aber bes 
fhwammigen Ruthenkoͤrpers, pfleget fogleid) an 
der Wurzel der Ruthe einen groffen Üerzufammenhang, 
zu bilden, und begiebe ſich hierauf in ihrem (hmwammis 
gen Körper, mit einem, oder zween Stämmen, die 
entweder jedem Sakke eigen, oder beidfn gemein find, und 

es erfireffe fich — ſehr weit durch dieſen Saft (w), 

in 

. — —* a) 2* STEIT..op in 

PER. £.ı0. de GRAAF. tab.8,.T. (t)' Auch mit den aͤuſſern 

T. LeDRAN. %.2:575;.Falc. Vllt ‚@ichagmadern vereinigt, wie an 

tab. noftr. corp, tot. ant.S. WINS- ‚der Ader der weiblichen Ruthe 
LOW. n. 256: COKBURNE £. 2, eh ab.r.y. 


DUVERNEY. tab. 2: f. 5. video u 

ge GASSER. L. VIII. tab. 1 
6) Schön DUVERNEY — GRAAF. mb. 9.f. 1. e.f. RUYSCH. 
$. 5. eine groſſe Bfutergieffung vom obſ. 100. COWPER. tab. zo. |, 
Einſchnitt in —* u. L DRAKE n. 67. app. T. 111. chen⸗ 
achte Samlung fall TOKBURNE £,z. 
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in dem fie zwifchen den Faͤchern Aeſte mad, bis zum 
Anfange der Eichel fort. 

. Bon diefer Schlagader Deingen häufige Zweige durch 
bie Zroifhenräume derjenigen Haut (r), fo ben ſchwam⸗ 
migen Körper endige, in den ſchwammigen Körper der 
Harnroͤhre hindurd). 

Es unterhalten andre Aeſte zwiſchen dem rechten 
und linken ſchwammigen Sakke eine Gemeinſchaft, ich 
habe ſie aber age ee in Augenſchein genons 
men (9). | 

Wenn man in die Schlagader einen dünnen Saft 
injieiet, fo ſchwizzet ſelbiger ungemein leicht in dem ſchwam⸗ 
migen Sakk durch, erfüllee — gang und gar, und 
machet ſelbigen fteif (3). 

Ich will noch im Boꝛrbeigehen ſagen, daß gemeinigs 
fi zwo (a) oder aud) drei (b) äuffere Schaamadern 
von den Huͤftenadern entſtehen, Deren Zeige zur Ruthe, 
bis zur Vorhaut und zu oberft in den Hodenſakk geben, - 
und mit der wahren Rurhenſchlagader, mit der Geſaͤs⸗ 
bautader, und den Adern des Hodenſakks verfchiedentlich 
verbunden find,‘ 


4. 409. 
Die Blutadern ber Zeugungstheile. 


So wie man die Schlagadern wenig kennt, ſo ſind 
die Blutadern hier noch weniger bekannt, indem dieſe 
mehr zuſammen geſezzt, und veraͤnderlicher ſind, an an⸗ 
dern Stellen die Gedult der Zergliedrer müde zu machen 
pflegen, und in dieſem Ba vo um defto mehr ran 


25 fein mit und COKBURN. : (a) Eine Fafcic, V. pagı 9. 10. 
WINSLOW. T. 1V.n.579. LIEU- 
— S BARTHOLIN, anat.renov. TAUD. p.343. MONRO EI ofa 
344... FANTON. anat. % 271. Societ. at Edimb. T.p.29. ı 
3) DIONIS. p. 274. 275. u. f. 
ftrica ausgefüllt PECH: 9 Fafc. VII, tab, corp. ant. 
ins M. . 125% 
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je groͤſer bie Schwierigkeit wird, welche ſelbſt aus der 
Lage der Theile hier entſteht. 

Die Holader koͤmmt vom Herzen, und Zwerchfelle, 
und ſtreicht durch den Sinus der Leber abwärts und rufße 
wärts, fie wendet ſich hierauf rechter Hand (a), und 
läuft aus der Leber nach) dem rechten Srüffe der gefchwäng 
ten Borragung des Lappens, fie erfcheint in ihrem freien 
Zuftande breiter, macht hierauf einen Winkel, und keh⸗ 
vet line (b) zu den Wirbelbeinen zurüffe, Deren rechte 
Seite fie fhief (e) vor dem Lendenmuſkel, und den Koͤr⸗ 
pern einnimmt. 

Man findet Hier ſelden Verſchiedenheiten, da Die Hol 
aber auf der linken Seite gelaufen, und unter ber Ge⸗ 
Fröfefchlagader rechts wieder nach ihrer Stelle gegangen (d) 
oder — —— ſelbſt in zwo Beklenadern 
zeraͤſtelt geweſen iſt (e 
Siee jertheilt id) ebenfalls aber unterwaͤrts am Kuer⸗ 
gel, zwiſchen dem vierten und fünften Lendenwirbel (f). 
Ich habe audy zwo rechte Bellenadern gefeben. 

Von ber duffern Bekkenader kehrt Die Unterbauchs⸗ 
ader, laͤngſt der Beruͤhrung des heiligen Knochens mit 
dem Darmknochen, hinter der Schlagader zurüffe (g). 

- Diefe Blutader und beren Aeſte find überhaupt den 
Schlagadern (h) ziemlich ähnlich, indem fie nämlich bie 
heilige (i), der verftopfende Stamm (f), der Hüftenflanm, 
Der hintere Bekkenſtamm (1) und der Schaamſtamm 
wird, und fich ebenfalls zuiezzt (m) gegen die — 


(a) EUSTACH. ub. u. 4 Am fü irheibeine 
ee nn 


P- 
(6) EUSTACH. tab. 25. et t. p. 
Ei WINSLOW.ULn.1ag. (9) EUSTACH. mb.ıa. 61 
- (c) BUSTACH.wb.36. vondiee () WINSLOW. n. 268. 


MARTIN. p. 247. 

0) —— Sed, e Gatl (ti) Zdem 0.175. 4. 1.1. 
ES in (EB) WINSLOW. n. 178. 
(e) RMAN, natur. luſ. (D wi LO. are. 


Er und etwao anders RET- 
0,77. (m) Idem 3. agı. IV, o. ste 
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ruthe zurüßfe biegt. Hierzu gefeller fich noch bie mittlere 
Mafidarmader, fo von der Schaamader, oder aus ber 
Blaſenader entfleht, und bie Harngangsblutader, wel⸗ 
che eine der erſten ift, wie auch die Darmknochenlenden⸗ 
ader (iliolumbalis) (n), 

Sie unterfcheiden ich von den Schlagabern dadurch, 
daß fie gerne viel Stämme gegen eine Schlagader zu 
baben pflegen, indem zwo Unterbauchsadern ftatt einer 
einzigen da find, und wenn ſich Diefe von neuem twieder . 

unter einander vereinigen, fo erwachfen Daraus Staͤm 
me, Die mit den Schlagaderfiämmen viel Aehnlichkeie 
haben. Sie machen aud) Ringe (n*), durch welche ich 
die Unterbaudhsfchlagader und die Mafldarmaber, wie 
auch bie hintere Bekkenader gehen geſehen. Es gefellen 
fid) auch noch öfters Aeſte von ber äuffern Bekkenader 
Dinzu, fenfen füch ins Bekken hinab (0), und vereinigen 
ſich mit der verfiopfenden (0*) ober mit andern Aeſten 
der Unterbauchsader (p). Nicht felten giebt auch die 
Oberbauchsblutader (p*) die verftopfende, und die Bias 
fenodern von fi. Alle haben ihre Klappen. | 

So zeiget ſich ferner ein anfehnliches Blutaderges 
flechte vor dem heiligen Knochen (4) und die Schlagadern 
haben fchwerlich fo was aufzumeifen, 

Da hier feine Nabelblutader ift, fo entfliehen alle 
Blaſenblutadern von den Unterbauchsädern, die unters 
wärts zur Blafe kommen, oder von einem eigenen Stam⸗ 
me, oder auch von der verfiopfenden (r). | 

Sie machen aber fehr anfehnliche Geflechte, zu beis 
den Seiten eins, an der Seite der unterſten Harnblafe, 
unterhalb den Saamenblaͤschen, und unter dem Vor⸗ 


ſteher, 


(n) en Omen Ren 3 (6”) CAMPER. conf. @. 4. 
WINSLOW. n.169. p) Conf. VESLING. Epi 
“ (n®) Mehr Kreife hat CAM- vıll. * SILVIUS Ing: p- 71. 
PERUS an der —** mit er (pP) CAMPER. ꝗ. 
pudenda, der obturat. epigaftr. @ BUSTACH ah un £ 5 
—— en f. 1. 
(0) EUSTACH, tab. a6. [X WERSLOW, D. 150 
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ſteher, auf beiden Seiten, und Die Zweige deſſelben haben 
mit den innern Gekroͤſeadern Gemeinfchaft (5), in 
anderes Blaſennezze ift hifltermärts, aus einem zahlrei⸗ 
chen Flechtwerke zufanımen geferzt, einzeln zugegen, und 
mit den Maftdarmgefäflen (t), fo wie mit den Gefrüfes 
adern vesfchwiftert; vorne ift ein anderes vor der Blaſe, 
fo den Schammfnochen gegen über liegt (u). 

Bon dıefen Heiden Nezzen(u*), fo ſich an der Ober⸗ 
fläche des Vorſtehers unter einander verwikkeln, und 
- unterhalb dem Bande des Schaamknochens und der Zur 
ſammenwachſung in eins zufammen wachſen, entitehet 
ein gefägreiches Nezzwerk (ut), aus weichem Die Haupts 
ſtaͤmme unterhalb dem Schaambande (m) heraus flieffen, 
um die wahre Blutader der Mannsruthe zu bilden. Es 
ſchlieſſen fich aber noch an eben Diefes Nezz einige Aefie 
der Schaamader (m*), und es fümmt aud) eine derglei⸗ 
chen Scylagader von eben diefer Schaamabder, jur Rus 
thenfchlagader gelaufen, 

Ein ähnlicher Blutaderaſt der Arterie, nur daß ders 
felbe vielfach ift, bringe die äufferen Maftdarmadern (r), 
bie Öefäshautader, Aefte für die Zwiebel der Harnroͤhre 
hervor, und wenn er fid) endlich zurüffe gelenkt har, fo 
macht er mir der Schlagader Die Hauprrourzel der Rus 
thenblutader aus, Es ift Diefes (y) eine einzige Blut⸗ 
ader, 


(8) Conf. BERTRANDI p.14. den, was er nicht ausͤgeſprizat, 
(£) Conf. denfelben. Ri und iſt ein Biutaderförper. HEU« 
(u) EUSTACH. tab. 22. f. 1. ERMAN.IV. p.336. 

tab.25. HEUERMAN, T. IV. tab. m) Conf. FALLOP. p. 198. 

a. f. 1. m”) CAMPERUS leiter Die Au⸗ 
( Blutaderkreife hinter der thenbintader her aus dem Bogen 

Bwiedel CAMBER. t. 11. f.7. beider pudend. unter dem Schaam⸗ 
(af) EUSTACH, tab, 25. tab. „Enschen. 

22. f. ı. WINSLOW. IV. n. 58. (x5) WINSLOW. n. 183. 

fehr weitläuftig SANTORINUSp, (N) FALLOP. p. 191.192. EU- 

195.196. bei ihm Heift es labyrin- STACH.1.c. COKBURNE f. 5 

thus una e Bafernesse, vom COWPER. f 10. p.233. GRAAF. 

SANTORINO gefehen p.194. Al- tab. 8. HEISTER. £.22 

fo ſcheint er Gnus genannt zu has 





| 
| 
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aber, fo zwiſchen Schlagadern gelagert iſt (z), doch fin⸗ 
det man fie auch gedoppelt (a), ober fie vereinigt ſich 
nach cen Inſeln mit der zweiten (6), ja man hat 
fie aud) dreifach gefunden (c). 

Ihr Oberflächenaft läuft über ben Ruͤkken ber Mauss 
ruthe (d), mache auf beiden Seiten Queeräfte (e), die 
fich verfchiebenclich zeräfteln (f) und emfänge die in ihm 
eingelenfte Hauthlutader der Vorhaut (g), welche mie 
dem ſchwammigen Körper der Harnroͤhre in Verbindung 
ſteht Ch). Der äflige Stamm verbreitet fih in dep 
Eichel (i). 

An diefer Bluraber findet man zahlreiche (k) einfache 
Klappen, darunter die erften gröffer find, oder auch ges 
doppelte Klappen (1), welche Das Geblüre aus der maͤnn⸗ 
lichen Ruthe in die Blutaderſtaͤmme herüber führen, es 
aber nicht wieber zurüßfe flieſſen laffen. Davon befins 
Det fich eine ziemlich) grofle Klappe neben dem Schaam⸗ 
Enochen. 

Ein tiefer Aſt der Ruthenblutader kriechet durch die 
ſchwammige Körper felbft herauf (m), zertheilt ſich in 
ſehr zahlreiche Aefte, und vereinigt fich mit jenen Ben 

| ueer⸗ 


¶) ie. eit. vielleicht ſind es eben (h) MORGAGN, Adverf; IV, 


die Adern die ander Vorhant DU- 


VERNEY zeichnet tab. 5. £. 1.2. 
(a) SANTORINUS pag. 193. 
WINSLOW. IV. n. 580. KRUE- 


GER. p. 3. i 
> COWPER. gland. urechr. 
1 


tab. 1. M. 

(c) WINSLOW. n. 580. 

(0) EUSTACH. tab. u, f. 1. 
COWPER. f. 10. et gland. urethr. 
tab. 1. GRAAF.1.c. COKBURN, 

€) COWBER. £. 10 uf. 

(f}) HEISTER. L. c. 

(9) COWPER. gland. urerhr. 
tab. 1. CHESELDEN, SANTO- 
RIN. p. 192 


. Phiſtol . 8B. 


p. 9. DUVERNEY hiſt. de 1700, 
p. 34. pofth. Il. p. 303. 

(i) COWPER. gland. urerhr, 
HEISTER. Le — 

(N) SANTORIN. p. 193. HEU« 
ERMAN. tab. 2 f. 1. WINSLOW. 
n. 580. 

(D SANTORIN. 

" (M) TOWPER. p. 32. conf, 
hift. de l!’ Acad 1700. p: 33. ander 
Schildkroͤte PARISINI. er Einne 
nicht unterfchigden werden, behaup⸗ 
tete.MERY progr. de la Médee, 
ann, 1697. p. 38 


Sb 


/ 
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Queeraͤſten an vielen Stellen (n). Ich leſe, daß diefe 
Blutadern mit Loͤchern durchbort ſeyn ſollen (0), Doch 
es find dieſes ſolche Locher, wie an der Milz, welche nur 
kurze Anfänge von Aeſten vorftellen, 


Wenn man daher in den ſchwammigen Körper $ufe 
blaͤßt, fo läuft felbige leichtlich, wie ich oftmals gefehen, 
in die Blutadern zurüffe (p): doch es läße fich auch 
diefer ſchwammige Körper, nach einer gegenfeitigen Rich⸗ 
tung, wegen zufanmen finfender Klappen, auch durch 
die Bluraderfliämme, und felbft Durch den Stamm ber 
Roſenader (Saphena) damit anfüllen (9). 


Die Geſashautblutader, fo einer Schlagader ziem⸗ 
lich ähnlich ift,. Läufe zu den Seiten dee Harnröhre weie 
ort (q*). 


Die Hautblutadern der Mannsruthe, des 

fo die Schaam woͤlbt, und des Hodenſakkes, kommen (x), 
wie id) angemerft, entweber von der Schenkelader, oder 
von der Roſenader ber, und es ift die Blutader ber 
Vorhaut der Communicationskanal (8) zwiſchen dieſen 
Gefaͤſſen und der gedachten Ruthenblutader. Es wer⸗ 
fen ſich viele Hautadern und groſſe Blutadern der Ruthe 
in die Ruͤkkenader, und viele in den Schwammkoͤrper 
der Harnroͤhre. Durch ſelbige laͤſſet ſich dieſer Schwamm⸗ 
koͤrper der Harnroͤhre viel leichter als dee ähnliche Russ 
thenkoͤrper, ausfüllen, 


S. 5 


Gi) COWPER. ibid, gund. COWPER. p. 240, 
urethr. c.1. DUVERN. IL 4 303. ak FANTON. 5 — 
(o) LITTRE Le p. 316. DU. (4) CAMPER L IL £L 
YERNEN ibid, p.32. et poſth. p. (1) So COWPER: p. 26. 

ie . (8) Conf. DUVERNEY p. 36 

(p) RUYSCH. obfäzsaL « polth, IL p. 394. 
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§. 50. 
Die Flieswaſſergefaͤſſe der Mannsruthe. 


Wir haben die durchſichtige Gefaͤſſe der Blaſe ers 
waͤnt. An der Mannsruthe haben auch einige beruͤhmte 
Maͤnner limphatiſche Gefaͤſſe (a) mit Augen geſehen, 
und ſelbige durch die Blutadern mit Luft angefuͤllt (b). 

Bor kurzem beſchrieb auch ein berühmter Mann (c) 
an ben Leiſten eine Drüfe, welche aus einem Saͤlkchen, 
fo in der Mitte lag, einen Meinen Kanal hervorbrachte, 
der in beinmeiblichen Zeugungstheil inferirt war. Dies 
fes fcheinet überhaupt ein Flieswaſſergefaͤſſe geweſen zu 
ſeyn, dergleichen Dercelloni gefehen. 

So wie übrigens die Meinfte. Schlagäderchen der 
Beugungstheile in Die Harnroͤhre einen zarten Dunft auss 
hauchen, fo fiheinet es fein Zweifel zu ſeyn, daß nicht 
auch reforbirende Blutadern in der innern Oberfläche 
der Harnroͤhre ſeyn folleen, und es beftätige folches die 
venerifche Krankheit (d). Ein gefunder Menſch, deſſen 
Ruthe von veneriſchem Gifte angegriffen worden, kann 
und pflegte ehemals ohne alle Ausnahme am ganzen Koͤr⸗ 


ser die Wirkungen diefes — Giftes erdulden: Its 


dem der Tripper zu unſern Zeiten, dieſer Zufall der neuern 
Zeiten, dieſes Gift ofters megfpült, 


$ st, 
Die Nerven.“ 


Es beſizzt die männliche Ruthe unter allen Teilen 
des menſchlichen Körpers, ein, in ihrer Art, fehr empfind⸗ 
liches Gefühl, und dieſes gilt wenigftens von Der ent⸗ 
bloͤßten Eichel, Es ift nemli am gangen menſchlichen 

Bbb 2 Körper 


(a) COWPER.myor. ann. 1644  (O DETHARDING. de gland, 
t. 10. VERCELLONI pubendagr. inguin. p. 6. führt auch an EL- 
p- 83. kommen von den Leiten her, LECUM p. 7. 

(5) Ad BIDLOO tab, 48. () KAAUW. petſpitat. 1,49% 
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Koͤrper kein einziger Theil, woran das bloſſe Reiben 
ſchon ſolche kramfhafte Bewegungen hervorzubringen 
vermoͤgend wäre, als der Genuß ber Liebe thut: und es 
bat feine einzige Art der Wolluft fo mas an ſich, was 
fich mie der Siebe vergleichen lieſſe (a). Ich bin niche 
in Abrede, daß nicht die Zärtlichkeit der Bekleidung bie 
fcharfe Empfindlichkeit vergrüflern follte. 


Doc) es lehret auch fehon das Auge, daß der ganze 
Ruͤkken ber männlichen Ruthe mit Nerven überzogen ift, 
Die an einem, nicht eben grofien liebe, fo groß find, 
daß die Ruthe an der Menge der Nerven blos dem Auge 
nachſteht. Sie entftehen aus dem ungemein groffen (b) 
Huftennerven (b*), werben von der Schaamfchlagaber 
umgeben, und theilen dem Maftdarme (bt), den Rus 
thenaufrichtern (b++), der Harnroͤhrenzwiebel, ben 
ſchwammigen Körpern ber Ruthe, und den Ruthenmu⸗ 
fein Aefte, und laufen endlich unter der Haut der Mannes 
ruthe, ganz zu äufferft, als Begleiter der Gefäffe, ſo 
dieſen Ruͤkken einnehmen, haben überall Aeſte, und‘ 
durchſtreichen die männliche Ruthe. Es pflegen zween 
Stämme fürzer zu ſeyn, und der dritte bis zur Eichel 

Tr u verläne 


Ca) Ein todter Waltfifch zittert theilt dem Verſtopfer, den Ges 
wenn er eine Wunde an der Ruche fäsbeinmuffel, dem uftel 
empfängt MARTENS, Spizb. Reife Aeſte, und der dem 
p. II. Nerven mit. Es fen der 

(6) L. X. p.asr. FALLOP. p. Ruͤkkenaſt der männlichen Rurhe 
190. b. LIEUTAUD, p. 341. VI- gröffer 16. der untere Kleinere folge 
. EUSSENS. tab.29. EUSTACH, t. der Harmröhre, und laufe zum Be⸗ 

:20. auf beiden Seiten, wo diefer fchleuniger zu den Dueermufteln, 
Nerve fich verfteffend gezeichnet it zum Steifmacher 17. Endlich ges 
COWPER, myot.anno 1694. £.20. be er mit einem tiefen Aſte nach 
dies fcheint WINSLOW. zu fagen dem Schliesmufel der Biaſe und 
a WI ie den ——— dem 

richtig p. 205, ad g. ils Hinter Bellen, 
Schaammerven befchreibt der vor theild aus einem andern 
‚gtefliche CAMPER T.L £. 2. ı1. der im Bekken binzulimme CA 
Daß er aus dem andern und dritten "PER. t.ı. £.2. 

dei, im — ne * ah CAMPER. 5 

€, und fich Durch eine Wur R. 17. 
vom Ribbennerven, verſtaͤrke; er —— 
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verlängert zu werben (c), indem ihre viele Hefte einander 
beinahe parallel laufen, ohne von ihrer Breite viel zu 
verlieren, und er ſchien mir bei der Eichel, in welche er 


füch ferner verbreitet, breiter geworben zu feon, 
Don diefem Schaanmerven entfpringt fowohl ber. 


tiefe, bei dem Schliesmuffel des Hintern, als bei der 


Zwiebel ber Harnröhre (c*), fo wie ein anderer Aft der- 
Geſaͤshaut, welcher mit der Schlags und Blutader dies 
fes Nahmens eine Aenlichkeit (c**). 

Die unterfte Blofennerven, die Nerven der Bliss 
chen und des Vorſtehers, entſtehen von dem Unterbauchs⸗ 
geflechte (d), wie ich in der That geſehen habe. Andre 
ſchreiben fie dem dritten der heiligen Nerven zu ()J. 

Diefes bedarf aber eine fehr emfige und geduldige 
Hand, um diefelben vollftändig zu entwikkeln. 


— 
Zweiter Abfchnitt. 


Der Saame. 


§. 1. 
ie wollen zuerſt von dem Zeugungsfafte reben, 
ſelbiger im Beiſchlaſe aus dem maͤnnlichen — 
ausgeleert wird: und hiernaͤchſt wollen wir dieſen in die⸗ 
jenigen Saͤfte abſondern welche feine Zuſammenſezzung 


ausmachen. 
Bbb 3 $. 2, 


(Od COWPER. ib. GRAAF. (Bd) L.X. p 267. VIEUSSENS, 
EUSTACH. tab.2ı. COKBURNE tab.23. n. 81.82. 

£. 2. WINSLOW, IV, n. 588. III, (e) WINSLOW. n, 303. dent 

n.304. VESAL, p. 650. FALLOP, — i iſt a nn = dritte. 

eitet au r von dem 29. 

(c*) CAMPER. t. I. 2.1.2. f. 2. Paare einen Trerven zu — hin 





(e*”) CAMPER. p, 7.2.62 WILLISJ Und lin „Deren 
nf 2 L.m.ſ. u. 
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| | 8. 2. | 
Erſcheinungen dabei 


. Man erlaube mir die gemachte Anmerfungen hieruͤber 
herzuſezzen, da man überhaupt von dem urfprümglichen 
Anfängen des menfchlichen Geſchlechts, und deffen Wie⸗ 
Derherftellung ſchweigen, oder doch einen folchen Vor⸗ 
trag wählen muß, den man leicht begreifen ann. Mur 
muß man ſich in der Thar in Acht nehmen, daß man 
geilen Perfonen durch reizende Bilder feinen Schaden 

zufügen möge, FE 

Es ift alfo die, aus einem gefunden Menfchen, durch 
Die Gewalt der verliebten Anftrengungen aus der Manns 
ruthe ausgeführte Fluͤßigkeit Überhaupt weiß, ober viel 
mehr aus einer weiffen Dunkeln und beigemifchten halbe 
durchfichtigen Materie entftehende Materie, bie demohn⸗ 
geachtet doch halb durchfichtig, und es deflo mehr ift (a), 
je ſchwaͤcher die Mannsperſon, und je oͤfter der Beiſchlaf 
wiederholet worden. | 

Der Saame ift auch in allen mir bekannten Tieren 
weis (b). Bisweilen gefeller fich dazu die gelbe Farbe 
von der Galle (e) oder Speife (<*). 

Diefe Fluͤßigkeit ift zaͤhe und leimartig, wird aber 
von der Luft wäßrig (d), und folches gefchiehet auch bei 
andern Thieren, die Saamenbläschen haben (e), als ber 
Widder (f), das Kaninchen (g), die Maus (h): fie 
ift dünne bei denen, die folche Bläschen gar > 

$- 


(a) LEAL, p. 14% TISSOT, (d) MICHEROTT. epift, sd 
Onam. & 256. Fontem. p. 15. BUFFON, T, 1, 
(6) An der Biene REAUMUR, p. 178. i | 
Mm, pour fervir A l’hift. des in» (e) MONRO fem. teſt. p. 97, 
er 

e ' ® ag. $ * n m au v 
— Idem p. 895. — T a 
CP) Wie (0) Kam 
v p . a 5 
Qur. Des, Ull,ann, 56. p. 273. 
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ben (i): ungemein tedgei im wor in der Schneffe 
ohne Haus (I), und Hummel (m) - 

. Man füge, der Saame wiege ſchwerer, als alle thie⸗ 
riſche Saͤfte⸗(mn), er ſinket ſogleich im Waſſer unter (0): 
und dennoch ſind Verſuche vorhanden, da er leichter, 
als Waſſer geweſen zu ſeyn ſcheint (p). 

Man hat bei genauen Verſuchen bie Sache, wie fols 
get, befunden. Es ſchwimmt ein Theil des Saamens 
auf dem Waſſer (q), und gerinnt vermittelft fehr feiner, 
ſich an einander hängenden Fäden; in fpinnwebenfbrmige 
Haͤutchen, und bilder runde ſchwimimende Rinden. 

Ein Theil‘ ſinkt zu Boden (er), dieſer iſt ſchleimig, 
gleichſam breiartig, und dieſer macht den groͤßten Theil 
des ganzen Saamens aus; doch kommen aus ſelbigem 
an Luftblaſen haͤngende, gleichſam membranoͤſe Streifen 
in die Hoͤhe geſtiegen. Den folgenden Tag ſanken dieſe 
Minden zu Boden und verfehmanden: und dennoch 
war das MWafler trübe geworben, und voller Flokken, 
und weiſſen Theilchen, 

Bei keuſchen Perſonen enchält er, wenn er lange 
bewahrt worden, belle Kügelchen, fo etwas härtlich, und 
gleichſam von einer härtern Limphe entftanden find (8), 
und fich, wenn fie trokknen, faft wie ein Gummi zufanıs 
men ziehen. 


Bbb 4 


(i) Ibid. 

(E) Ibid. Ealchige Gewaͤchſe im 

Saamen, weiche weis, nicht hart, 
‚noch Harn» 

= IT — — 


0) BRADLEY, phit, secount. 
nat. T. 97. f. 


2. 
ie REAUMUR, M£&m. pour 
us hit. des Infeßtes T. VI. 


Pe Ey dep 
dbas Blut BUFFON, T, n p. 7L 


(9) Jac. SYLV. gener. hum, 


ei ſchwer ald Saft 


Es 


Er? Mie 1350. ‚a 1875. Ad. 
Piel — . nov. Zen 
REN, im Bringen en 

ERMAM. T. IV 


V. p.3 

(r) De Soame 5 weifach, 
waͤſſtig, leicht, und De ſchwer 
BONACIOLUS p. 34. vergl. BVF- 
FON. 11. p. ıgt. 

(8) Auch im weiſſen Saamen 
der — iſt ein kerniger 
sugemifcht SWAMMERDAM 
pP 599 \ 


⸗ 
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Es befinden fi naͤmlich im Saamen leichte, mit 
ſchweren vermengte Stoffe. Am leichteſten ſind Km 
nigen (t), welche in der Luft felbft ((hwimmen, und den 
von frifchen Saamen auffleigenden Dunft und Seruch (u) 
machen, der im Saamen eines Menfchen, und auch der 
Thiere, faft beftändig, ſtark, wiewohl nicht ſcharf, bei 
Thieren hijziger, auch in der Matter (m), Schnekke (5), 
und in der Biene (5) und den ſich begattenden Fiſchen, 

u fpüren ift (u): und es koͤmmt auch eben diefer Geruch 
bei den Wurzeln und Staubhulfen vieler Pflanzen vor, 
fo wie an den Knollen des Knabenkrautes, und den 
Kärschen der Kaftanienbluhte: er if}. fo Ducchdringend, 
daß er das ganze Fleiſch eines Thieres durchwittert, es 
unnuͤzze und flinfend macht, wofern man nicht fogleidy 
Die Hoden heraus fihneidet (3). Selbſt an den vierfuͤſ⸗ 
figen Thieren ift der, in den Bläschen aufbebaltene Saame 

on eınem durchdringenden Geftanfe (a). Der brüns 

ige Igel verdirbt, das Waſſer, und diefes macht, wenn 
man es trukt, daß die Ruthe eine ungewöhnliche Steifiq⸗ 
keit bekoͤmmt (b). So flinfer das Fleiſch der Hirfche 
zur Brunſtzeit (ce), und ihr Saame äuffert eine wolluſt⸗ 
erregende Krafs (d). 


Miſcht man den Saamen unter aflerlei Zlüßigfeiten, 
fb verändert er ſich beinahe wie der Schleim (e). Er 
Be vom flarfen Weingeiſte (f): er löfer ſich von ber 

Säure, 
(t) SCHURIG, fperm. p. sa. la'Louifiane T. L p. 228. Bi 


der ſuotile geiftige Eheil TARGIRI Gchwein BUFFON. T. V. p. iat. 
P· 364 (a) REDI. 


eu ) BUFFON. T. Il. ‚® 176. (6) CLEGHORNE nat. hi. of 
I * — * minorca p.75. 

) Kiecht na chierlin WSSEL, oecpn. net, p. 9% 

STER. cachl. p 146. z on WITHOFR. caſtrat. pag. 4% 


) SWÄMMERDAM. bib. GRAAF. p. 1% 
e.5 ss Brad, Sam. anno 2726. 3» 
Sr STROEMING. h. fw. we 


gensk handl, 1748. Trim. II p. u e MONRO ibid. A 
(3) HALLE, thiere p 360 To "oa ) * = 
wilden Dehfeu le PAGE hift, de 
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Saͤure, auch vom Nitergeiſte, und dem Geiſte des 
Schwefels auf (g): er wird von der Pflanzenſaͤure weis 
— ) zerfließe am Feuer (i), und es benimmt ihm 

Kalkwaſſer, auch die Zaͤhigkeit (k). Von einem 
— Laugenſalze wird ber Saame fehr zaͤhe (I): er wird 
auch von einem flüchtigen Urinſalze dikke, und von ge⸗ 
wirzhaften Oelen (m), nach ber Trokknung, zu ger | 


durchfichtigen Häutchen, wie le Camus fagt £n), vdl⸗ 
fig wie ber rindige Theil des Gehirns. 


Wenn man den Saamen zum euer bringe, fo bes. 
koͤmmt man einen Geiſt von der Art der harnhafter Geis 
fter (0), ohne daß eine Säure beigemifche wäre. Und 
dennoch gab, der aus einem Ochſen hergenommene Saa⸗ 
me, vielleicht bei zu heftigem Sandfeuer, ein Pflegma, 
viel von ſtinkendem Oele, weniger flͤchiig Salz, und 
es blieb eine haͤufige Erde übrig; man befam faun ets 
was an Geifte (p), weicher, mie ich vermurbe, in der 
Eigenfhaft eines richenden Dunftes in Der Zeit vers 
ſchwunden war, da man ben Saamen wegen ber Schei⸗ 


dung aufbehielt. 


Man weiß von Erempeln, daß man in dem, in 
den Saamenbläschen enthaltenen Saamen (q) kalkartige 
Gerinnungen angetroffen; indem auch fonft der Saame 
einiger Thiere, wenn er aufbehalten wird, an ber eufe 
eine Härte bekoͤmmt (x). 


Bbb 5 | | 4. 5. 


(9) GORN. de picui 65. VERDUC. ufage des parties 
.. £$) MONRO ibid, 1. p. 393. 29 94. 
(D GINZBURGER. medie. Tal- (g) Delic. med:chir. p. 40. 41. 
amd. ah zu Ka emem Verſuche BLEGNY raports P .76 MEKEL, ‘ 
e 


Mem. de PAcad. de Berlin. T. X. 
“n ) MONRO ebenda, g. 110. verſtemerter Saame im 
Ct) Ebenda. BSD. med. Gall: T.11. CTESIAS 
cm) Ibid. —* der Elephantenſaame — 


3. 
— Mömoire fur le Cerveau Arısto wie Bernitein, bei 


T. gener. anim, . 
— PINELLI podagr. p. 44. 
(p) VERHEXEN. Tupplem. p. — "MONRO pm 





vn Beugmnatiheil; 


4 


:AXVL Buch. 
3. 


Die Saamenwuͤrmchen. 


— entdelkt im Mienfchenfaamen, ber durch Die 

ehe abgefloffen, wenn er friſch ift, und im Waſſer 

ar wird, Theilchen, mit einem runden Kopfe (a), 
deren Schmanz in Vergleichung des Kopfes klein (b), 
wechſelweiſe gebagen (c) nicht gerade iſt (d), ſchmal wird 
(e), beſtaͤndig zugegen, ſehr klein iſt, und da ich dieſe 
Koͤrperchen mit den farbigen Flugelſchuppen der Schmet⸗ 
terlinge, unter einerlei Sonnenmikroſkop verglich, fo ſchie⸗ 
nen fie mir taufendmal Pleiner, als ein Kopfhaar (f) und 
zehnraufenbmal dünner, als ein KHodenfaden (Fr) zu ſeyn, 


ſo daß zehn taufend dergleichen Theile in der. 


Stokkfiſch⸗ 


mild) (g) einem Sandkoͤrnchen gleich find, und 216000 
in einer Kugel vorkommen koͤnnen, beren Durchmeffer 


eine Haarbreite ift (9). Ihre Länge ſchaͤtzen andere auf 


eines Zolles (I). 


Diefe Körperchen finden ſich im Saamen eines Mens 
ſchen (k), und faft eben fo fehen fie auch im —— 


(4) HAHLING. fränk, anmerk. 
W. p. 3332, STROEM. HORNE 
pral, p. 13p. MONRO p. 60, 

ANC. jaarregift. Cent. Ill. n. 
300. LEEUWENHOECK,. cont, 
arcan. natur. pag. 61. PAULIN, 
Eph. Nat. Cur. Dec. It. anno 5. 
obf. 1. HARTZOEKER, dioptr. 
p- 237. Suite des conjeftures p. 
206. BRADLEY rt. 25. f.2. LAN- 
Cis. bei dem VALISNER. t. 1. £ 
14. CHESELDEN. t. 30. HILL. 
enim. psg. 9, LEDERMUELLER. 
beob. der fasınenthierch, f. 1. 2. 
GRAVEL. beim BALDINGER, 


—4* Etwa um 25 mal kleiner 
es pf Cont, Arcan. Nat. I. 


eo STROEM. LEEUWEN- 
HOECKIUM. überall LEDER- 
MUELLER, CHESELD. 


(6) -&0 HARTZOEKER. u 
(hs —— ra Thkerems 
4 om 
N eim LERUW ENHOECKIO 
— z con. T. l. p. 


fie 0 diefe Thierchen bach dem > 


— — Menſchen HILL. 
f) Froͤſche LEEUWENH. anat. 
et cont. 1. p. SI. 


p- $- am Kechte HARTZOECK. 
I. 000. 000. Suit. des conject. Lo 
(h) — cont. arcan. 


natur. p. 38 
(i) KEIL, introduct. 
RG Du SUFREVILLE.BIR, 


ii == 


546. HAMME 
der. LEEUWENH. m been 27 0 
PL unterdrufften 
hil. srauß o, 


IL Abichn. 


und dern Saamen, 
der vierfüßigen Thiere aus, als un Widder (1) 


7 
‚ Dies 


de (m), Rehbokke (n), Hirſch (0), im Hafen (pP), Ka⸗ 


ninchen (q), Ratte (r), Schweine (8), 


Hunde (t). 


In den eierlegenden vierfüßigen Tieren kommen 
eben dergleichen vor, als im Froſch (u). 

Doch fie fehlen auch nicht in den Voͤgeln (m), % E. 
im Haushahne (x) und ber Ente (y). 

An den Fifchen ſiehet man fie ungemein leiche, als 
an ben Karpen, bei welchem ich fie am allerbeften, und 
im Aale fehen Fönnen; mie auch im Stokkfiſch (3), 
Hecht (a), Bars (b), Schlei (c), Forellen (d). 

Eben fo hat man fie beobachtet in Den Infekten, ala 
am Krebfe Co), an der Spinne (f), Waflerjungfer (g), 


(N) LEEUWENH. cont, —— 


— 287. epift. phyfiol, p.393. 
Phil. ıranf. n. 323 331. BUFFON, 
T.11. p. 199. MAHLINGE 1. c. | 
(m) HILL. 
‚Cn) Phil, taanſ. n. 284. von ded 
ini alt. 
(0) HILL. anim, p. 9, der Kir, 
per Euglig, der Schwanz dikker. 
") LEEUWENH, anat, et 
cont. T.11. p.2. 
(4) Idemanat. etcont. Il. p. 167, 
8. mit Kügelchen. So P 


idens 


— LEEUWENNH. anat. et cont. 
. 10. groͤſſer, als A — 
RORSEL- doch ohne S 
23. lang, und in der Mitte die, 
LIEBER KUHN, 


() ge HARTZOE- 
KER. dioptric, p. 227. 

(r) HARTZOEKER. Journ, 

= Sav, ann. 1678. n. 30. extr. 

. 46. die Franyöfifehen Aka⸗ 

dem en beim du HAMEL. hift, 

p. 176. BLANCAARD. jaarreg. 1, 


Phil. Cent III. obf. 18. Anton. V. LE- 


tranſ. n. 143. VALISNER, gener, 

.z0. f..3. Wie Eleine Yale BUF- 

ON. II. P, 197. &c. 

(ef) LEE EUWENH, anat. er cont.. 
11. p. 25. 28. mit einigen Blaſen 
SCHRADER, 1.c. p.34 

(8) HILL in diefem, und dem 
Pferde gelenkig. 

(t) LEEUWENH. anat. et cont, 
Ti. p. 160. 161. f. 3. 4. Cont. 
— natur. p. 65. Phil. tranſ. u, 

mit diftem runden. Kopfe 


KAAUW. impet. n.94. hätten ei⸗ 


nen — — ‚eilindrifchen 


der berühmte BUF- 
FON. — 188. 189. vergleicht fie 3 
dem menfhlichen; ; ferner LEEU- 


WENH. cont. erc, natur, Le 


EUWENH. Anat, et contempl. II, 


as DIONIS, 

(3) Cont. arcan. pag. 306. u. j 
anat. et cont. 1}. p. 1.8. 5 doch mar 
en — Schwänze l.c. 

“. Iid. p- 310. anat. contempl,, 


(6) — etcontempl. IL, p. 24 
Epiit. phyfiol, p. 166, 

(©) Anat. et cont. ib, 

(d) Anat. et cont. ib, 

(ed Offenbar zweifelhaft Anat. 
er contempl. Il, p. 240. 

— ne arcan. natur, p. 


et W,Amon ꝑ. i8. 





in den Thieren: von duͤnnern wurmfürmigen 
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Selbenſchmetterlinge (h), Heuſchrekke (id, Muͤkke (iH, 


oh (t). 
A erfcheinen fie in den Schalenthieren, als an ber 
Schnekke (1), Aufter (m) und. Muſchel (n), und übers 
haupt in allen Thieren (0). Ä 
Sie follen im Menſchen (p) dikkkoͤpfiger ſeyn, als 
Kopfe im 
den Thieren (94), Wögeln, eierlegenden vierfüßigen (r) 
Inſekten (8) und Mufcheln (f). | 
Bei den Fiſchen befchreiben die Autores undeutlie 
here Schwänze, ich habe diefe aber deutlich gefehen, 
und fie einen Kopf, ob berfelbe gleich nicht eben der grüßte 
war. Der vortrefliche Lieberkuͤhn macht fle länger (u), 
Ihre Groͤſe ift faft bei allen Thieren einerlei (m); 
und diefe Wümerchen find im Wallfifche (r) nicht groͤß 
fer, als in Fleinen Fiſchen; und man will überhaupt, 
Daß im irgend einem Thiere bie Saamenwürmercen 
nicht um anderthalbmal kleiner (y), gegen den ganzen Um⸗ 
“ fang der Tierchen in einem andern Thiere, wären. 
Ich leſe, daß bei Kindern Feine find (5), fondern 
nur an deren Stelle Pleine Körperchen, fo wie in zarten 
i Widdern : 


Ch) BAKER. microfeop. n. 282. (rt) Froſch LEEUWENH. anat. 
(i) LEEUWENH, Exper.etcon- et contempl. 1. p.$t. 
templ. p. 19. (8) Wafferjungfern 1. c. Heu⸗ 


pi. p-19 

(i*) Ibid. p. 22. 

(h lbid. p. 20. 

({) LIEBERKUHN. 

(m) Anat.etcontempl. II. p. 28. 
eontemp!. arcan. natur. Exp. 103. 
p. 144: M&m. de Trevoux anno 
3731. m. ma]. j 

(n) L. anat. et cont. pag. 927. 
Coniin. arcan. natur. p- 19.21.22, 

0) Phil. tranf.n. 145. 
(9) HARTZOEKER. remar- 
ques p. 67. GEOFROI in Thef, 
an homo vermis? ANDRY des 
verf. P. 191. 

(4) HARTZOEKER, L. c. &9 
im Hahne L. c 


8 


ſchreiken Exper. et contempl. 1. 
am Siehe ibid, HARTZOEKER, 
extr. crit. p. 46. 

(t) Schnette Epift. ad HAM. 
BERGER. p. 712. 

(u) Ibid. 
— 
Q . 

phyfiok. p. 166. — 
(19) Contempl. arcan. natur. 
pP. 9L. 


( 3) ANDRY des ver. p. 195. 
GEÖFROL. HARTZOEK. Suire 
des conjeftures p. 107. 


Li 
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Widdern (a): man finde fie auch bei Thieren, nach wies 
derholtem Beifchlafe nicht (b); fiefind nicht im Saamen 
der Linfruchtbaren und Alten (c), und finden ſich nady 
geheilter Krankheit wieder ein (d). Endlich wären im 
Saamen der Maulefel feine vorhanden (e). 
Ich glaube, daß ein junger Deutſcher, Ludwig Sams 
me (f), die Saamenwuͤrmchen am erften entdekkt habe, 
Im Jahre 1677 zeigte im Menſchenſaamen lebendige 
Thierchen, Ant. von Leeurenhoͤk, im Auguſtmonate (9). - 
Diefer emſige Holländer (h) machte fich dieſe Entdekkung 
fo bald zu Nuzze, und ſandte in eben dem Jahre 1677 
kn November (i) eine Geſchichte von dieſer Erfcheinung, 
mit Kupfern, nach dem Saamen eines Hundes, und 
Kaninchens, nad) tondon, wo man diefe Thierchen mie 
groffem Beifolle aufnahm, fie dem Könige Rarl dem 
zweeten anzeigte (P), faſt jedermann nahm fie an, ans 
re faben fie auch in Sranfreich, man beftätigte fie, und 
in der ganzen gelehsen Belt, war Niemand, was biefe 
einfache Erfahrung betrift, andrer Meinung (I). 
| Zwar 


er ſchon gelben im Jahre 167€. 


(@) LEEUWENH. Phil. tranf. on ge 
und für Kuͤgelchen gehalten p. 6x 


Ne 331. 

(db) Idem BAKER. p. 282. 

(c) Anat, et contempl. IL p 163. 
Epift. phyfiol. p. 388. HAMM. 
bei dem SCHRADER, 

(8) PITCARNE Elem. p. 39. 

(e) HEBENSTREIT ein Schrels 
ben an den Graf von Brühl cit. 
in BONNET. corps organifes II. 
2.246. cont. de la natur. 1. p. 177. 

5 Der Autor de hermis, et 
‚de crocodilo, 

(9) SCHRADER. de vfu mi- 
erofcop. p. 34. HUGENIUS. Bei 
dem BIRCH. T. Ill. p. 415. ann. 
2678. 6. Januar. MUYS, de fibr. 


muſc. 9.288. und ſeibſt ANTON. 


van LEEUWENH. contempl. ar- 
gan. natur. p,$9. 60. 
(9) LEEUWENH, ib. p. 61. {9 


(i) 1b. p. 64. Phil.tranf. n, 1434 
anni 1678. nennt den zo. Juli 
BIRCH. T. III. 

(t᷑) Anat. et contempl.Il p.8. 

(1) HUGENIUS in Dioptrica. 
LPIBNIZ. in Theodices. WOLF. 
Wirkungen I.n. 445. &c. FISCHE- 
RUS, Autor ded Buchs von der 
Natur n. 859. iſt fonit vom LE- 
EUWENHOECK, fein Anhänger. 


. N. LIEBERKUHN. in epift.ad 


AMBERG. L. BOURGUET, 
Lettre philofophique I1L pag. 86. 
Anton. VALISNER.Lc. VISCAR- 
Dus, PIGHIUS, FALCHIUS. J. 
Baptift, MORGAGNUS Advert, 
anat. v 14 9. LANCISIUS being 
VALIS Oper. T, I. pag. 285. 
Abbas CONTL — 
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Amar eignete ſich Nikolaus Hartzoͤcker (m), ein 
Mann ber im Glasſchleifen ebenfalls geſchikkt, und ein 
öfferer. Gelehrter, als Anton war, eben diefe Erfins 
* zu, er beſchrieb aber eben dieſe Thierchen, welche 
bereits im Jahre 1674 geſehen werden waren (n), aller⸗ 
erſt im Jahre 1678. Indeſſen haben einige Schriftſtel⸗ 
fer demfelben dieſe Ehre, fo viel aus der Entdekkung flief 
fen Fann, beigelegt (0). Ä | 


; pn G 4 
Ob fie blos im Menfchen anzutreffen find. 


Mir haben hier die Abſicht nicht zu unterfuchen, ob 
dieſe Thiere wirklich die erften Anfänge der Thiere find, 
Man kann darüber ſchwerlich einen Ausfpruch thun, rsenn 
man nicht erft viele andre Dinge vorher ausmacht, Nur 
das wollen wir Hier erforfihen, ob es Thierchen find, 

Man hat folches vorlängft, und noch vor kurzem 
geleugnet. Ich übergehe diejenigen, weiche dieſe Wuͤr⸗ 
merchen überhaupt mit ihren Augen nicht unterfcheiden 
Tonnen (a), wie auch denjenigen berühmten Dann, wel⸗ 
her will, daß Leeuwenhoͤk (6) ſelbſt diefe Wuͤrmchen 
in nicht zeigen koͤnnen; ich dehne mic) auch nicht über 
das 


M. ANTON. CELLIUS. beim 
FRANCIOSIUS degener. die 
3. Akademiften beim du HA- 
EL. in hift. Acad. CARDINA- 
LIS, POLIGNAC. antilucrer, L. 
VII. N..ANDRY des verf.c. XI L. 


“ (m) Eflayde dioptrique p, 247, 
(n) Da er ein Juͤngling ven 
fahren war Leter. a * 


(0) REGIS cours de phyfiguse 
VI. p. 642. ONE en 


8, REGIS. GEOFROT. der ältere 
in der Thefi HOMBERG. in tract. 
Der nicht herausgegeben worden S. 
REGIS, KEIL. abridgm, p. 109. 
PITCARNE. CHESELDEN. pag. 
870. 27£ H. BAKER. D, de SU- 
PERVILLE. E. A. NICOLAT von 
Der Erzeugung n.2f. C. G. LUD- 
WVIG. phyfiol. n. 9537. Ambrof. 
Frobenus LEDERMULLER, 
HALLE Geſch. der Thiere p.74 


HARTZOEKERL elogio. 


(0) MAITREIAN. am Sunde 
Kazze, Stiere, Hahne de le * 
nat. Au poulet. p. 304. Idem M- 
BERT de la gener. p. 19 20. am 
en 
" K 
geichen. Ä 
‚ (6) Eph. Nat, Cut, Des, IL, an. 
10. obL. 4%, 
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das aus, was man dem zu grofien Gluͤkke Leeuwen⸗ 
hoͤks zuwider gefchrieben, da derfelbe fogar die Hoden 
Des Flohes zu unterfcheiden gewußt (c); indem Die größe 
sen Gegner diefer Hipoteſe, D. de Buffon, T. Need⸗ 
Dam, und der Ueberſezzer des Needhamſchen Werkes (d), 
fo wie der berühmte Aſch dergleichen Körperchen im 
Saamen zugeflehen müffen, Ä 
Erſtlich fagen Leeuwenhoͤk, der, diefem beruͤhm⸗ 
ten Manne nicht eben gemogene Derbeyen (e), und 
H. Baker, man finde dergleichen Thierchen, auffer 
dem Menfchen, in keiner andern menfchlichen Fluͤßigkeit. 


Diefer Mann fand aber folche bisweilen nicht einmal 
in der Hode felbft (f), wie in der Oberhode (g), im zus 
rüffführenden Gange (5), in den Bläschen (i), in dem 
ausgelehrten Saamen, und im Saamen, ber fich in die 
Gebärmutter (k) und die weibliche Trompete (1) bereits 
ergoffen hatte, 

Man erfieher Hieraus fogleich, daß zur Behauptung, 
diefe Thierchen wären die urfprüngliche Anfänge zu Thies 
ten, erforderlich fcheine, zu wiſſen, ob ſolche bios im 
Saamen allein vorhanden find, Wenn nemlich ber. 
gleichen Thierchen, in dem Urine, im Speichel (m), 
im Ochfenblute (m*), in ben Thränen, und in andern 

| Säften, 





(c) HARTZOEKER. extr. crit, 
7. E.CAMERARIUS med. eleit. 
difE. Epilt. IV, - 

(0) P_ 98. 99. 

Ce) Suppl, p- 68. 

Cf) Contin. arcan. natur. p. 
284. Epilt. phyfiol. p. 304. fand ed 
aber im Widder cont. arcan, na- 
tur. p. 287. Haaſen Anat. et con- 
templ. IL. p. 2. Kaninchen Epifl. 


rg pag. 281. Hunde ASCHE 
obi, 20 


) Cont. arcan. natur. I. c.: 
—* 


(h) Cont. arcan. nat, pag. 284. 
285. Anat. et Contempl, Il, p. 3 
6. du HAMEL.|. c. 

(i) VERHEYEN. 1.09.68, ° 

(E) Kaninchen anat. et con- 
templ. 11. p. 166. 169. 170. 171. 
Epift. phyfiol. pag. 209. Hunden 
anat. et contempl. M. p- 153. 354. 
155. 158. 160. Epiſt. 1. c. 

) Anat, et contempl. Il. p.152« 
158. Epiſt. phyfiol. p, 303. 

(m) Davon leugnets HART- 

ZOEKER. extt, critiq. p. 6. 46. 


phyfiol.p. 281.303. 304.305, LEEUWENH, Pbil. anf. n. 243, 


mich KAAUW. impes. 0.96 


.- (mM) VALISNER: Ih G äh. , 
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Saͤften (n), und im Schleime der weibfihen Schaan 
theile (0), und in dem Safte der gelben Drüfe ın Hüns 
Dinnen (p), endlich in Verfehnirtenen (q), angetroffen 
werden, fo muß man glauben, diejenige Wieynung vers 
fiere viel von ihrer Wahrfcheinlichkeit, vermöge der man 
dieſe Körperchen für noch nicht entmiffelte, fondern uns 
reife Thiere anſieht, aus denen bereinft groffe Thiere 
‚werden follen. Denn wenn in allen Säften dergleichen 
‚thierifche Körperdyen gefunden werden, fo folge Daraus, 
daß auch alle Säfte zur Befruchtung tüchtig find; und 
doch mwiderfpricht Diefes den Verſuchen. Wenn fie 
zur Befruchtung im Speichel untauglich find, oder in 
‚den Thränen, warum wären fle es im Saamen mehr? 


Doc die Sache Leeuwenhoͤks wird durch diefe 
Anklage noch nicht verwerflich gemacht, Es haben ans 
dre berühmte Männer in feinem der menfchlidyen Säfte 
Thierchen gefehen, welche ſich mit Thierchen vergleichen 
lieffen: es fünnen in dem Safte bes gelben Drüfenfüre 
‘pers, wofern einige nach der Empfängniß darinnen ans 
getroffen worden, einige von dem männlichen Saamen 
dahin gebracht worden feyn: ſagt marı, fie wären vor 
der Empfängniß dafelbft geweſen, fo wäre alsdenn weder 
der gelbe Kürper etwas, noch eine Feuchtigfeit in felbis 
gem (r). Man hat wider den berühmten Afch, und 
für den Leeuwenhoͤk eingemandt, daß ber berühmte 

junge Mann entweber feine gute linſenfoͤrmige Glaͤſer 
gehabt, oder feine Verſuche nicht oft genug wiederholet 
haͤtte (6S). 

—X 


(n) van der STERRE vanden fervations p. 208.' BUFFON. IL, 
Keyserlicke fnee ASCHE in der p. 202. &c. 
‘ganzen difpur. de fem, ern. 202. (g) BIANCHI p. 334 
LANCHI de gener. p. 374. (rt) Die Wuͤrmchen dieſes Saſ 
(0) v.derSTERRE p.14. VOL- teö.verwari MAUPERTIUS negre 
an nn A e.P.334. blanc. p. 136.137. 
. m VALISNER., c. ıt. 8) Frank. anmerk. T. V. n. 
(p) NEEDHAM. nouvelles ob- = 
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u. ö §. 5. 
Ob dieſelbe geſchwaͤnzt ſind, oder nicht. 


Es bezeugt der Erfinder dieſer Hipotheſe, Leeu⸗ 


wenböf, daß die runde Körperchen, melche mit den 
Thierchen vermifcht waren (a), von ihm für unrechee 
Thierchen gehalten worden (b), und er verlangevon fels 
bigen wenigftens, daß es längliche Thierchen wären, ins, 
dem fie auf andre Arc nicht urfprüngliche Früchte und 
zu Thieren werden fonnten ; wir haben auch von Schwaͤn⸗ 
gen bei einigen Fiſchen geredet (c), bie an Froͤſchen uns 
deutlich zu fehen wären (d). 

Es behauptete aber ohnlängft der berühmte P. €, 
Afche, es fen dasjenige, mas man im Saamen finde, 
fugelfürmig, ohne Schwanz, und eine Materie, welche 
fi) von freien Stuͤkken zu Schwaͤngen bilde, und Hier 
en derfelbe mie dee Meynung des Buffons übers 
ein (f). I 
Bon Kügelchen redet auch der Maler Gautier (g), 
und biefes wären Luftblaſen. 

Am nachdruͤkklichſten ſezzet fih aber der berühmte 
Buffon (5) dem Keeumwenböf entgegen. Indem er 
nemlich den Streit von vorne wieder anfieng, ſo ſahe 
felbiger erftlich im Menfhenfaamen, wenn felbiger gang 
frifch war, Fäden (i) wie Röhrchen (k), welche ſich zu - 
Aeſten zerfpalteten, aus Kügelhen, wie Paternofter zus 


: -  fammens 
(a) Phil tranſ. n. 242. Ente (g) GAUTIER. Bibl, inpart. T. 
Phil. tranf. 331. Lamm ibid. 1X. P. 1. im Saamen ded Saamens 
6) Contf. p. 537. - papiliond, und komme mit dem 

c) p. 522. menfchlichen uͤberein. 
(d) ROESEL. p. 23, (h) Hifl. natur. gener. et par⸗ 


(e) Ce natur. fperm. p. 10%. et tic. T. II. p. 176. , 
obf.19. Kaninchen obſ. ay. Sande (i) p.177. tab. 1. f. 1. tab 2. f. 9. 


obſ. 25. Kazze obf. 26. obſ. 32. p 


.183. 467. 
ifchen obf. 42. bis 48. ( p. 177. daß auch der erwaͤrm⸗ 
hinfafion obf. — te Saame des Katers aͤſtig gewor⸗ 
(F) p. 209. 110, den HALLE Thiete 9.76 
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ſammengeſezzt waren (), dergleichen in ſeiner Kirche ge⸗ 
mein ſind. Es ſch n aber dieſe Fäden auf, umd eg 
dringen, indem fie fchmellen,* Kügelchen heraus (mr 
Die am Fädenwerfe an zarten Stielen hängen (n), 
nah und nad) , wenn fie fortgegogen wurden, und hun 
. Körperchen in Bewegung gefezzt worden, von ihrem Fa⸗ 
denwerke losgehen, und mit ben Kügelchen Baven 
geben (0). _ 

"Wenn nun der Saame an ber Luſt wäßrig wird, 
alsdenn verfchwinden die Faͤden, und es bleibet davon 
eine Menge Kügelchen übrig (p). Es werden aber nach 
und nach Die Schwänze immer kuͤrzer, verſchwinden end⸗ 
fich (q), und laſſen blos eifoͤrmige Koͤrperchen oder Ki 
gelchen puruͤkke (x), und diefe beide Figuren nehmen 
Veraͤnderungen an ſich (5). Endlich hoͤre alle Bewe⸗ 
gung dieſer Koͤrperchen abnehmend auf (5), und alsdenn 
ſinken fie, wegen vermehrter Schwere zu Boden (u), 
In einem andern Erempel fey aus dem Faͤdenwerke eine 
Reihe Kügelchen hervorgefommen (m), fo daß endlich 
Bas ganze Faͤdenwerk zu Kügelchen geworden (F). = 
nun glaubt diefee große Mann, es fen der 

nicht ein Stuff von dem Körper biefes Thierchens (0) 
— er ein ungewiſſes Verhaͤltnis gegen ſeine Koͤpfe 


Er ſahe im Hunde (z) dergleichen Stoffe mie Schwaͤn⸗ 
zen, die fie aber auch allmählich ablegten (a) und übers 
einander 


(0 BUFF. T. l. t. a. (t) p. 182. beinahe in der Sum 
el Kügelchen “nt * 
P. 183. a 


(u) p· ı 

mem 283, NEEDHAM. re f.X1.P.186, auch m 
un 9. 

.($ — f. 3.45. u re 186. 


Kin 77. jem — SR p. 183, 183. NERDHAM. 
— ——— — 
Bu. (9) 2 188 : 


6) Ibid, 
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einander gekreuzt zu Boden fallen lieſſen. Die Hunde 
haben keine ſolche Faͤden, als der Menſchenſaame hat (b). 
In einein, aus der ommenen friſchen Saamen 


, wären wenige Kuͤgelchen geweſen, aber uͤberfluͤßig in dem⸗ 





jenigen Waſſer vorgelommen, morinnen man drei Tage 
lang die Hoden eingeweiht gehabt, und fie bätten.auch 
ihre Figur geändert (c): fie wären aber, nachdem ihe 
Umfang immer Pleiner geworden, nad) und nach vers 
ſchwunden (8). | 

Im Kaninchenfaamen (d*) zeigen ſich ſowohl Faͤ⸗ 
den (e), als auch Kugelketten; dieſe verſchwanden mit 
der Zeit, nach verlohrner Groͤſſe, da ihrer immer mehr 
wurden (f) den achten Tag voͤllig. Ein andermal fahe 
£ — welche kuͤrzere Schwaͤnze hinter ſich her 

en (a). 

Das Waſſer (h), worinnen die zerſchnittne Hode 
von einem Schaafbokke eingeweicht worden, ſei erſt den 
vierten Tag voller eifoͤrmigen und kuglichen Koͤrperchen 
geweſen, welche ohne Schwaͤnze waren, und ſie waͤren 
den ſechszehnten Tag nach allmaͤhlicher Abnahme wieder 
verſchwunden. Er konnte aber dieſe Koͤrper zur Brunſt⸗ 
zeit beſſer, als laͤngliche, etwas nierenfoͤrmige Koͤrper 
beobachten (i). 

Die mehreſten Punkte davon beſtaͤtigt der Gehuͤlſe 
bei ſeinen Verſuchen, der Herr Abt Turberville Need⸗ 


bam (ft). | — 

Schon laͤngſt ſchrieben andre beruͤhmte Maͤnner, 
daß die Wuͤrmchen ein faͤdenhaftes Weſen im Saamen 
wären (I). 

Cec 2 Was 
(6) p- 191. p. 197. 
su 9.192. eh f. 18 
Diefed Thier fen folche Nouvelles — mie 


hterchen zu betrachten nicht wohl crofcopiques p. 213. 
taualich BUPFON. IL. p. 195. (1) DEIDIER. Anatomie tu- 
“ p. 19. ſonnðe p. 380. 381. j 
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Was nun die Schwänze betrift (m), welche man als 
einen befländigen Theil eines Saamenwuͤrmchens angeſe⸗ 
ben, fo finden diefe mehr als yyperläßige und hoͤchſt glaubs 
würdige Zeugen, und zu deren Ausfpruche 
falls meine, auf Verſuche gegrandere Stimme mit. 

Ob man gleich dis. Schwänze mit einer ziemlich, kug⸗ 


Uichen Glaslinſe betrachten muß, fo hat man eben doch 


nicht die ſtaͤrkſte Vergrößrungsgläfer dazu noͤthig (m), 
und ich halte davor, daß man dieſe niemals, ohne wenn 
es dje Sache felbft erfordert, anwenden müffe. 

Es ſcheint mir ferner Buffon, und ich bittte felbis 
gen darüber um Vergebung, uͤberhaupt feine Saamen⸗ 
- würmchen gefehen zu haben (n*). Denn es jeiger das 
lange eben, welches ex feinen Koͤrperchen zufchreibe, daß 
es unfre Thierchen nicht gewelen feyn müflen, indem des 


eich ebens . 


ven Leben nur kurz (0) und von wenigen Stunden iſt. 
Folglich beobachtete ſelbiger, nad) meinem Urtheile, 


‚Solche Thierchen (p), dergleichen man im Waſſer, fo 


“ Im) KAAUW. impet. n. 85. 
NICOLAI 1. c. MONRO pag. 61. 
‚HALLE von Chieren p. 74. LE- 
DERMULLER p. 22. Betracht. p. 
11. BALDINGER. I; c. Der ber 
sübmte SPALLANZANI ſcheinet 
dieſe Saamenthierchen nicht mir 
Erofkopifch beſehen zu haben. Doch 
fahe er andre, mit Saamens, die 
er in Waſſer einweichte, entſtan⸗ 
dene Thierchen ihre Schwaͤnze, ſo 
ſte zu ſaleppen ſchienen, endlich 
abwerfen, und darinnen koͤmmt er 
dem BUFFON naͤher: Doch } fagt 
er, ed wären wirkliche TIhiere, und 
nicht 'organifche Theile von zwei⸗ 
felhafter Empfindlichkeit p..26. u. 
T.f. Doch ſtimmen die neuen Ders 
fuche des berühmten WEISBERGS 
mit dem Mannöfaamen, damit, 
überein, dab die Natur der Sag 
menthierchen von andern Infus 
fionstbieren nicht fehr unteriche⸗ 
den ſeyn. Nach 2 Stunden ers 


“ 


man 


feheinen Feine Stoffe (a), die fich 
erft ae — 

n, en winde und Heer⸗ 
Deinheife ſchwimmen, und ein Haͤut⸗ 
chen werden (6), Schwänze has 
—— frei — Es 

m Saamen Faͤden 

* ia mache die a 
re 2 

(n) Auch LEDERMULLER ver- 
theidig. P-24. die weitfichtige Au⸗ 
gen könnten diefen Schwanz nur 
mit Muͤhe fehen p. 27. erfcheinen 
aber im Sonnenmiktoſkop p.22. 

(n*) Sch fehe nun, Da dies 


auch REAUMURII Mennung ge» 


wefen, nah dem BONNET. 


corps organiles L pag. 118. add. 
Pag. 110, 

(0) Bon zwo Stunden LEDER- 
MÜLLER 


p. 15. 
(P LIGNAC. kuresd’un Am» 
ric. T. VL p. 208, 


— —— — 
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man auf Heu gießt, zu ſehen pflegt (p*). Es kann auch 


anf Feinerlei Art bewiefen werben, daß er Saamenthiers 
chen niche in frifchen Saamen , fondern in Säften, bie 


über zerſchnittne Hoden gegoffen waren (p**) erft den. 


vierten Tag zu betrachten angefangen. Denn diefe Vers 


ſuche führen offenbar auf faulgeworbne Thierchen, und. 


auch diefe Verfuche werden felbft noch Dadurch verdaͤch⸗ 
tig, daß diefer groffe Mann fehr wenige dergleichen aus 
frifchen, und von getödteren Menfchen bergenommenen 
Saamen gezogen. Es läße ſich nemlich ſchwerlich auf 
einige Weiſe hoffen, daß einerlei Erfcheinungen an einem 
feifchen und warmen Saamen, und an einer Fluͤßigkeit 
vorkommen werden, worinn man eine bereits abgeſtor⸗ 
bene Hode geworfen. 


Ich kann ferner nicht verhalten, daß es fid) aus der 


Befchreibung des gelben Druͤſenkoͤrpers an jungen Thies 
ren. vor Der. Begattung, wie auch aus einigen andern 
anatomiſchen Unrichtigkeiten ergebe, daß in dieſem Punks 
te dieſer groſſe Mann die Geſezze Dererjenigen Künfte 
nicht vor Augen gehabt, welche ihm fonft gewöhnlich ges 
worden waren. 

Selbft der Herausgeber des Needhamſchen Wer 
Pes bezeugt, die Saamenthierchen, und zwar mehr, als 


einmal gefehen zu haben (9). 


§. 6, 
Ob es lebendige Thierchen find. 
Es iſt dieſes nunmehr unſere Hauptfrage, ſeitdem 


der beruͤhmte Buffon m. ‚ daß dieſe Würmchen 


cc 3 Peine 


*) Vom TOBLOTO rie⸗ **) Finden ſich ni 
Sl a. ide a U Shane’ a de 


ſMiſche Körper, geftchet BUFFON. Luft gefesst worden. N 
N. p. 283. wie er die Stoffe infeis nouv. obf. p. 102. 


nee Saamen zu Mitteldingen zwi⸗ 
| — — „und Thieren ſind Ca) p· 98. 
P·. 


⁊ 
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Leine Thierchen, ſondern gewiſſe organifche Theilchen Mind, 
deren viele zu einem einzigen Thiere zufammen wachſen 
müßten. Folglich müffen wir genaue Acht geben, um 
nichts zu übergehen, was ung zur Wahrheit leiten koͤnute. 


Daß es Thierchen wären, daran zweifelte Leeuwen: 
hoͤk nicht im geringſten. Sie bewegen fich nämlich je 
derzeit, fo fange fie leben und munter find (a), und fie 
liegen, nachdem fie die Bewegung verlohren, eben f 
ſtille, ohne jemals wieber in Bewegung zu gerathen. 


Es ift dieſes ferner feine Bewegung folcher Theilchen, 
welche in der Saamenfllißigkeie, ohne Abficht und ohne 
einen Willen herum ſchwimmen (a*), Denn fie rudern 
weiter, flrömen gerabes weges gegen Deutliche Stellen 
zu (b); menden ihre Richtung und kommen an gegenfeis 
tige Ufer zuruͤkk geſchwommen (c), nehmen andre Richs 
tungen an (c*), begegnen ſich einander (d), und trennen 
ſich wieder (e), ſchwimmen vor einander vorbei (f), wei⸗ 
chen fich und ihren gegenfeitigen Wellen aus (f*), jedes 
verfolge feine eigene Bahn (f**), und firömen ur er 

x i gie 


(a) Anat er contempl. II. pag. her. Cr beftätigt, daß die Thier⸗ 
368. VERHEYEN. fuppl. p. 68. chen, im Waſſer, morinnen diefer 
LEDERMULLER p. 1. KAAUW. berühmte Mann verfänetne Saas 
n. & | men, und hernach -audh Fleiſch 

a°) Beobachten immer einerlei macerirte, wirfliche TChierchen woͤ⸗ 
Arche HALLE p. 74. bewegen ren, mit mweitläuttigen Gründen, 
fich Heitändig ohne Ruhe und Des indem er ihre freiwillige Beweauna, 
ſchleunigung BUFFON. 11, p. 266. ihre Ausweichungen bei Hinder⸗ 
ch Died haben andre anders ger miifen, ihre ſchnelle Umlenlung nach 
ER andern Richtungen , ihr Schwim ⸗ 

(6) Epift. phyfiolog, p.28.. men gegen den Strom, ihre, mach 

(ce) NICOLAI erzeug, a. 2% einiger Ruhe, wieder angefüngene 
 LEDERMULLER p. 18. Bewegung, felbit die Luft zur Speis 

en LEDERM cbenda, fe , und deren wirkliche Genieffung, 

'(d) LEEUWENR. Epiſt. 103. mit Augen gefeben. 


. Vor weniger Zeit find mir centempl. arcan. 
—X "Gejällig it u erh _ oder Tm P-284. WOLF. 
ken Autors, die mikroſtopiſche N KAAUW. n. 96. 

f") Der Ueberſezzer NEED- 


Beobachtungen des Lazari SPAL- 
LANZANI, in die Hände gekom⸗ HAMH p. 
weu, Diele Darunter gehören hie- (f"") LEDERMULLER p. ı8. 
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gleichen entweber in einer und.eben berfelben Linie (9), oder 


in einer Gegenlinie (h) fchwingen ſich aus dem Waſſer hers 
vor (Ü), tauchen ſich wieder unter (P), waͤlzen fich wie ein 
Rad herum (N), und thun den Wellen Widerſtand (m). 

Sie fhwingen ferner, nach Art Der Schlangen, ihre 
Schwaͤnze (n); machen in der angeftoßnen Saamenflüßs 
ſigkeit Wellen: kruͤmmen biefen Schwanz wie die Erb» 
flöhe (0), und wenn der gerinnende Saame diefe Thiers 
chen verwiffeln will (p), fo beftreben fie ſich davon loß 
p machen, und befreien ſich wirklich von den Banden 

ieſes Leims (q). 

Sie ſchwimmen in der klaren Fluͤßigkeit hurtig, in 
dikkerer, ſo traͤge, daß ſie ohne Bewegung zu ſeyn ſchei⸗ 
nen (q*). Sie bezeugen ſich un Tripper (r), im Saas 
men bejahrter Perſonen (8) matt, geſchmeidig und mun⸗ 
ter bei jungen Perſonen (t) und an der Sonne (u). Ihr 
teben dauret einige Zeit lang, fie verlieren aber ihre Be⸗ 
wegung nad) und nach (m); und zwar geſchwinder bei 


einer zu heftigen Hizze (x), oder wenn mandas Gift eins 


Weingeiſtes (y) hinzu gießt. 
Cec 4 So 


(9) Epift. phyſiol. p. 281. 284 
KAAUW.n. 96. 


b Epift. phyfiol. pag. 303. 
ei 


HAMII p. 68. 
(6) Eden 
M 


(n) Contempl. arcan. natur. p. 
62. im Menfeyen epift. 113. 
eciR. 103, VALISNER. pp. 10: 

ift. 103. L . Pag. 10. 
WOLF. Merfuche T. In 99. 
HOLMAN. Parrerg. Gotting. T.L. 
HARTZOBKER. remarques p. 67. 
MONRO p. 60, gebrauchen den 
Schwanz wie ein Ruder NICOLAI, 
LEDERMULLER. 

0) LEDERMULLER p. uI. 


- (p) Idem a NICO 


(4) LEDERMULLER. 
4°) Cont. arcan. natur. p. 6L 
et in BUFFONIANIS. 


(1) ANDRY p. 195. SUPER- 
VILLE. 


ILL 
(8) HARTZOEKER. dioptsic. 
p- 23L J 
(t) Idem ebenda. 
u) NICOLAI. 
1) Anat. et contempl. IE p. 
168. SUPERVILLE 1. c. 
(E) HARTZOEKER. dioptr. 
„831. extr. crit. p.16. hieher ger 
Diren — BUFFONI Wor- 
te: Die gun würde viele 
mehr von der Wärme, und von 
der Kälte weniger aufgehalten II. 
pP. 284. s 
(0) Man vergleiche die Hlüze, 
—— — 
s mie der 
Benusplaneten. Ueberſ. 


4 


776  Zeigungstpeile, XXVII Buch, 


So lebten in dem Gafte eines Erofffifcheies bie 
männliche Würmchen (y*). Noch leben fie, wenn man 
den Saamen heraus genommen, etwa zwo (3) oder 
pier (a) bis neun Stunden (b), oder bis zehn (c). Wiek 

leicht gebt man hier, wenigſtens nad) ben neueen Ders 
ſuchen zu weit, da fie 24 Stunden (d), fehs und dreif 
fig (e) Stunden, zwei bis drei Dr ‚vier (9) bis fünf Ta 
ge (g*) und fo gar fieben Tage (h) gelebt haben ſollen; 
man will, daß fle diefen Tag erft eine Frau geſchwaͤngert 
hätten (i). Denn es ſcheint ſehr unwahrſcheinlich zu ſeyn, 
Daß fie von einer Grau zur andern übergehen, und die 
zwote Bulerin ſchwaͤngern Yonnten (ö). 


7 
Einwendungen dagegen. 


So bundi dieſes zu ſeyn ſcheint, ſo hat man es doch 
heftig angegriffen. 

Es beſchrieb naͤmlich nach einigen Anlaͤufen (a) der 
beruͤhmte Turberville Needham, kleine Maſchinchen, 
die im Blakfiſche gefunden (b), im Saamen des Rohrviel⸗ 
fuffes, mic vieler Genauigkeit. Es iſt eine (c), einem 


uͤrm⸗ 
(9°) Epift. ph. pP 29E RE HARTZOEKER. extr. 
(3) LEDERM, p. 1 
(a) MONRO p. in. Ey Ehen 
(6) HOLMAN. p. 149. RN E % Vermuthung ibid. 


— nn — — * u. er 
en HA ZOEKER, LS, 
Bat Bis fit fieben 5 des Morgens, coniect. * 
Sie — in der 15. Stunde. (a) VERHEYEN fchreißt, e& 
(0) GEOFROI. wären bemeglicht —— Il. p. 69. 
(Ö LEEUWENH. Epift. phyf. et SCHELHAMMERI 
.300 Phil. tranf.n.331. HART- } Die paxilli feminales Hören 
* ſuite des conjectutes in Foͤdenwerken auf, und en 
zilli bewegen ſich im 
— 5— "LEEUWENH. Phil, tranf, fen ein ander Theilchen von fh 
2. 331. muthmaßlich, und feszen fih, kei 
(9) Anat. concempl. II. p, 149 eime, in Freiheit SWAMMER-« 
den erften Tag farben viele, den DAM. bibL p. 896. 
vierter waten noch einige lebendig. (OLc. . Fi. n. ſ. tab. 3. 


\ 
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Wuͤrmchen nicht unähnliche Scheide, aber dennoch knorp⸗ 
fig, und mit verfchloßnem Kopfe (d). u 

In diefer Scheibe ſtekkt eine elaftifche Röhre, welche 
ein Beftreben äuffert, fich durch diefe Mündung hindurch 
zu Drengen, _ | | Ä 

Ganz oben ander Roͤhre ift eine gemundene Schnek⸗ 
ke (e), in der Mitte ein Stempel (f) und kleiner Stiefel, 
und beide Stüffe find einiger maaßen durch ihre Bänder 
an einander gehängt (9). - wi 

Kenn der Saame reif getvorben, fo fteiget die Schnef: 
fe langfam in die Höhe (h), und wendet, wenn man fie 
druͤkkt, ein Beſtreben an, den Deffel aufzuſtoſſen, und 
fo tritt zugleich der Stempel und der Stiefel hervor (i). 
Wenn nun alles heraus gedrungen, fo entfernt ſich dee 
Stempel plözzlich vom Stiefel (k), es fließt der Saame 
aus dem Stiefel (I), und dieſer Saame befteht aus uns 
Durchfichtigen Kügelchen, die fein Leben haben. 


Diefer Schrifefteller vergleicht nun die Saamenthiers 
chen mit Diefen Kleinen Mafchinen (m), jedoch nur nad) 
Vermuthungen, denn er gefteht, er babe die Saamens 
thierchen nicht gefehen, und dieſe würden auch in feinen 
Polipo nicht angetroffen (n). Er fagt auch, daß fie feine 
willführliche Bewegung, fondern blos beftändig eine forts 


ſchreitende Bewegung an ſich häften (n*). 


Daher erkläre der berühmte Zuffon die Mafchins 


chen diefes Polipus fuͤr ungeheure (0) Saamenwuͤrmchen. 


ces Er 

®) f. 7. (n) p- 67 

A. Ve 
€f) Sugoir. bı (nY) p.296. conf. p.529. 

c — F 
(5) P 54 ; (0) Hiſt. Natur. T. IT. p. 162 
(i) A 55. als das erfie Product der erganie 
(e) f. 8 fchen Theile ficht ed an PAN- 


(I) p. s6. COURE in der Dertheidigung des 
(m) p 66. u.f. hiesu Fommtdie BUFFONII p. 86. | 
Muthmaſſang BUFFONII p.26:. 





’ 
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Er geſtand ferner, daß die Bewegungen, weiche 
‘er bei Anfhauung des Saamens in Augenfchein genoms 
men, nicht von der Art wären, Daß man bie Körperchen 
des Saamens für willfüprliche Stoffe und Thierchen 
haften fünnte, 

Er fagt, wenn die Faͤden (p), (welche mie der Rohr⸗ 
fcheide viel Aehnlichkeit hätten) durch ihre eigene Bewe⸗ 
gung getrieben würden und aufſchwellen, daß die Kuͤgel⸗ 
chen (Würmchen) eine defto gröffere Schwingung befä. 
men, je weiter fie jich von ben Fäden entfernten (q): und 


wenn nun der Saame (r) dünner geworden, fo gi 


fie gerader fort, und thäten gleichfam Schritte, jeboch 
nicht ohne Schwingungen zu machen, und ſich gleichfam 
zu wälen. Es werbe aber diefe Bewegung nad) einigen 
Stunden fchneller (8), je flüßiger der Saame würde, 
und es würden die Körperchen in ber jmölften Stunde 


geſchwinder bewegt (1), und giengen nachher in einer ges 
raden Sinie fort (u), indem ihnen andre ſolche Körpers 
‚hen reihenweiſe nachfolgeen (m). Nach 24 Stunden 


ſei aber alle Bewegung vorbei (x): dieſes galt vom 


Menſchen. 
Am Hunde kamen, dieſem berümten Manne zu 

folge, Kuͤgelchen aus dem Schleime (9) ‚hervor, und 

b fich wie ein reiffender Strom, und trennten 


ſih auch in zwo Helſten welche einerlei Richtung nab⸗ 


men (3). | 
Sie bewegten fih auch in der Hodeninfufion als Kiss 
gelchen fehr fchnell (a) und aud) den Tag darauf, bie 
zum jwanzigften Tage fort, an welchem fich einige noch 


geſchwinde bewegten. 
€ 
(9) BUFFON, p.177.179. (m) P-185. 
p- 183. (£) P.182- 
(v) p- 179. 180. (N) p-189. 
(8) p. 180. @) p. 190. 
(t) p. 181. (a). pP. 192. 


(8) P- 184 
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So ift vom Kaninchen die Bewegung biefer Körpers 
chen anfänglich langfam vor ſich gegangen (b), nad) und 
nach aber, mit Der Zeit ſchneller geworden, fo, daß bie 
Kuͤgelchen zitterten, und fih um ihren Mittelpunkt bes 
wegten, und endlich auf Das geſchwindeſte fortrüfften (c). 


Diie Hodeninfufion des Widders behielte noch den, 
fechszehnten Tag ihre Bewegung (d). 


Aus diefen und andern Verſuchen ſchlos der groffe 
Mann, daß ſich eine ernährende Materie in den Thieren 
erjeuge, und daffelbe ernähre Ce); daß aber das Ueber⸗ 
fluͤßige von dieſer Materie (e*) in die Hoden übergehe, 
und daſelbſt gleichſam als in einem Vorrathshauſe (f) 
aufbehalten werbe, und zu organifchen Weſen würs 
den, welche weber ein Thier, noch Pflanze wären; und 
diefes wären eben die Saamenforperchen, welche man 
in beiden Geſchlechtern wahrgenommen. Selbige ent 
wikkeln fich durch die Infuſion, weil fie von ihren Sal⸗ 
zen (g) und Oelen, in denen fie verwilfelt lagen, nuns 
mehr los geworden. . - 


* 


Das Faͤdenwerk (h) entftehe aus derjenigen orgas 
nifchen Materie, aus welcher bie bewegliche Kügelchen 
heraus kaͤmen. Eben dieſes fei auch die Natur der Thier⸗ 
hen, welche gemeiniglich das Wergröflerungsglas im 
Waſſer entdekkt, nachdem man darinnen Pflanzen oder 
thierifche Theile macerire (i). Folglich käme bei Kindern, 
weiche gefehwinde wachfen, die organifche Materie fo 
wenig nach den Geburtstheilen (i*) als- bei den Alten, 
deren Fleiſch, und viel zu harte Knochen, ungeſchikkt mäs 


F ren, 
(6) p. i95. (f} p. 421. damit ſtimmt üßer- 
(c) P-197. ein NEEDHAM. pıg. 166, PAN« 
9 p.199. 5 D 0» 
c p- Os 4 
(e*) zer ift ein Aud- (/h) P. 424 


wurf der nügglichen Nahrung ARI- (i) P.42l. 
STOT, geuer, anim. L.1. c. 18 (i?) p 316,317. 
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ren, dergleichen Theilchen abzugeben (k). Daher wären 
auch die groffen Thiere, Da fie weniger gefräßig als die 
Heinen find, auch weniger fruchtbar (1), weil fie niche 
fo viel Nahrung abgeben, und in den Zeugungsorganen 

überflüßig aufbehalten fünnten. | 

Nach dem Buffon verfiherte auh P. E. Afch, 
Daß die Saamenfügelchen nicht von fich felbft Die Bewe⸗ 
gung (m) her hätten, ſich nicht im Kreife herum waͤl⸗ 
zen (n), fondern eine verworrne ‘Bewegung hätten, 
wicht lebendig wären (0), im ſaulgewordnen Saamen 
noch lebhaftere Bewegung befämen (p), ſolche bis in den 
ſechszehnten Tag fortfeggren (q),; und daß eben dergleichen 
auch bei den Pflanzeninfufionen (r) vorgehe. So leugs 
nete vor kurzem der Verfechter bes Buffons, ein Buch» 
händler (8), daß die organifhe Stoffe Thiercher (t) 
wären, weit fie fich zu fehnell bewegten (u) immer in ei» 
nerlei Richtung ſchwimmen (m), und eine veränderliche 
Figur annehmen (x). 

So wendet auch ber Maler Bautier ein, es hätten 
biefe Körperchen ihre Bewegung von der Sonne her (y), 
und andre wollen fie nicht für wirkliche Thiere gelten 
laſſen (). 

N §. 8. 
Beantwortung.“ 


Es finder ſich in dem Exempel des Rohrvielfuſſes 
(calamarii polypi) einige Staͤrke; aber mit den Unaͤhn⸗ 
| . lichkei⸗ 


p- 306. p. 105. 
(m) p.106, (m) p. 104. fiehe aber p. 532. 
(n) Obf. 1. bis zut 19. (£) p- 106. auch BUFFON. IT. 
(0) p. 106. . 267. doch auch dieſes ſtinut niche 
(p) Obf.20. Biöss, p. 32 berein mit den 
" d(g) Obf. 42. 88. drer, auffer ded BUFFON. 
 (f) Obf. 92. 


(i) L. c. 
(8) PANCOUKE de I’homme 8 HEUERMAN. T. IV. p. 27. 
& de la reproduction. LINNAEUS gener. smbig. p-$. 


: NBT, corpe organifes Il. 
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lichkeiten hat es nicht einerlei Beſchaffenheit. Wenn in 
fo vielen Thieren, nach einem dauerhaften Naturgefejze, 


bemegliche Thierchen gefunden werben, und man niemals _ 


auf eine Federfraft, oder eine damit vermante Anlage 
Verdacht werfen konnen, fo muß man fie nicht für mas 
anders haften, was durch Merkmale davon hoͤchſt unter⸗ 
ſchieden iſt. 

Der berühmte Buffon ſahe ſelbſt an dein Wuͤrm⸗ 
chen eine Bewegung, welche mit der Bewegung eines Thie⸗ 
res die vollkommenſte Uebereinſtimmung hat (a): und 
da er hierauf die Wuͤrmchen mit den Mikroſkopenthier⸗ 
chen in einerlei Klaffe fezzt, und diefes wirkliche Thiere 
chen find (6), fich begatten, und ihres gleichen ergeugen, 
fo ebenfalls wieder fruchtbar find (c), und nach dem Ge 
ſezze der Natur, aus kleinen, groffe Thieremerden (d), fo 
feinen die Wuͤrmchen ſelbſt ebenfalls wirkliche A 
zu feyn, wie man wegen der. Säfte in einem Waſſer eins 
iſt, — man Heu, oder Pfeffſer, macerirt. 

Es hielte ferner und bereits ehedem Valisneri (e) 
diefer fo behurfame Mann, diefer groffe Unterfucher der 
Inſekten, welcher vom Leeuwenhöt kein Freund war, 
ohne den geringſten Zweifel ausſpuͤren zu koͤnnen, die 
Saamentheile fuͤr lebendige Thiere. Und ſo behauptete 
ſelbſt Sartzoͤker (f) vorlängft gegen den Muͤller, daß 
ſeine Thierchen ein Leben haͤtten. 

Selbſt Boerhaave (g) und nebſt feinem berühmten 
Vatersbruder, Abraham Kaauw, diefer fonderbare 
Mann 02 , und R. M. de Maupertuis Ci), der bes 

ruͤhmte 

„®, a Ton 308 
8 dende. Ren: 

) RBAUMUR, bei demBON- (9) Dei dem KAAUW. impet. 


fac. n. 96. 
von den Aalen im Mehle, Ayers ent⸗ 


ſtuͤnden von. Bereinigung der or — phyfiguesc. 18. p. 136. 
naniſchen le⸗ 7.8 


und zeugten 
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ruͤhmte Lieutaud (i*), und A. 8. Kedermüller (f), 
tie auch der berühmte Herausgeber bes LTeeödhame (l), 
4. Monte, Aler Sohn (m), der berühmte Nico- 
Iai (n), und etliche wenige. Anhänger bes berühmten 
Mannes. in Frankreich ausgenommen, das ganze Euro 
pa (0) geſtehet, daß es wirkliche Thierchen find, Ich 
mag nicht des vortreflichen Mannes Verſuche umfländs 
lich aufzählen, oder ihm, wie man eingemandt, vorwer⸗ 
fen, er habe Feine gute Vergrößrungsgläfer zur Hand 
genonunen (p). Ich begnüge mich zu fagen, daß alle 
Zeichen von eben, und freiwilliger Bewegung, fo viel 
fi) nur von folchen kleinen Thierchen erwarten laſſen, 
und welche andre Fleine Waſſerthierchen von fich geben, 
bei den unfrigen zuſammen ereffen. And fein andrer 
hat noch die franzöfifche Faͤdengeflechte (4) oder Die dars 
aus zum Vorſchein kommende Kügelchen mie Augen ges 
ſehen. 
§. 9 
Sie ſind die urſpruͤngliche Saameneinwohner. 
Wenn ſich belebte Koͤrperchen in dem Saamen aller 
Thiere antreffen laſſen, fo ſchemen fie dem Weſen des 
Saamens eigen zu ſeyn. Denn wenn ſie zufaͤlliger Weiſe 
aus der Luft in den Saamen fallen ſollten, fo würde ihre 
Figur nicht fo beftändig feyn, und man müßte le auch 
in den übrigen Säften der Thiere wieder finden, 
Einiger maaſſen find fie mie den Meinen Inſekechen 

verwandt, welche man in Heuwaſſer, und in andern, 


mit 
I) Phyfiol. p. aio. aan. Geſammelte Stimmen 
— Band. p. 9. 17. 18. 2%, ne LEDERM. 9 here 
Vertheidig. der Saamenthierchen (p) Bränk. Anmerk. V. p. 59, 
Im ganzen Büchlein, ich felbft BUFFONIUS ſchrebe, 
Theitchen p.7ı. - I. d. ım. 


Le (4) LEDERMULLER. p. ze. 
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mit Pflanzenſaamen erfüllten Waſſern überflüßig antriſt, 
und es haben freilich einige darunter mit unſern Wuͤrm⸗ 
chen eine ungemeine Aehnlichkeit (a): und man kann 
auch wohl vermuthen, daß ſelbſt Leeuwenhoͤk, und 
andre (a*), ba fie ihre Thierchen fo lange Zeit nach der 
Ausſchuͤttung des Saamens nod) lebendig zu fehen, ges 

glaubt, bergleichen Inſekten gefehen haben mögen, Ä 


Indeſſen kann ich fie doch niche in allen Punkten () 
mit diefen Thierchen in Vergleichung ſtellen. Sovi 
ich fire meine Perfon in diefer Sache gethan habe, fo 
erinnere ich mich, diefe Thierchen in einem Waſſer, dars 
innen Pflanzen macerirt waren,- gemeiniglich eiförmig 
und kuglich (c) gefehen zu haben, und dergleichen "> 
ih auch in den Infuſionen verfchiedner Pflanzen, wie 
mans zu nennen pflegt, in Augenſchein genommen (d). 


Es ſollen ferner dieſe Thierchen aus einem kleinen 
Anfange immer groͤſſer wachſen. Wenn ſie daher in ſo 
vielen Arten von verſchiednen Saͤften einander gleich ſind, 

ſcheinen fie keinem einigen von dieſen Saͤften eigen zu 
ehn; und man müßte faſt vermuthen, daß fie von uns. 
fichebaren Fliegen (e), die ihre Eier ins Waſſer legen, 
herkommen, 


Unfer 


T 





(a) JOBLOT. ab, 5. f. 3. dans 

Pmtuhon des barbeaux. und Pfeſ⸗ 
er Phil. — n. 284 

(a 

(6) er WOODWARD. 
fupplement.p.25. VERDRIES, 

p-528. PLOUQUET. p.46. 

rs LEEUWENER) n. 133, 281. 
484. Mem. de l’Acad. 1707. 9% 
conf. Phil, tranf. n. 220, auch ini 


Kür, Sen 


trHOOKE 
IL p: 952 bei BIR Im Aue 


EEE ee 
phyfique p-58. £.13. in 

er idem p. 57. in der Fleiſch⸗ 
brühe, da man fie vor Lufchlafen 
gehalten, Fraͤnk Anm. T. V. p. 48 


—9 OBLOT. P.11. er 68, 
ermuthung Phil. tranf. n, 

und von den Ba 
beim-VALISNERI T. 


rınchen fcb 
HARTZOEKER. dod) er Lem 
der die Reynung fahren 7%. 
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Unſre Thierchen ſcheinen aber Thierchen des Saamens 
zu ſeyn (f), ſo wie die Eßigaale Einwohner des Eßigs 
find; wie vor mir der beruͤhmte Paiton ſchon bemerkte Ch). 

Die mehreſten dieſer Autoren vermuthen, dieſe Thier⸗ 
chen waͤren Inſtrumente der Wolluſt, und verurſachten 
in der Begattung die empfindlichen Ree. 

Wenn man aber hier für Das Vergnügen der Frau 
- ensperfonen (i) geforgt, fo koͤnnen fie wenigſtens bei den 
Sifchen feinen Nuzzen haben, indem man glaubt, daß 
der Mann das Weib nicht einmal berühren foll. 

Will man daraus dag Bergnügen der Männer her⸗ 
leiten (E), fo muß man nur bedenfen, daß bei diefen die 
Wolluſt in der Ruthe, und nicht in den Hoden feinen 
Sy babe, Age : \ 

Valisneri äufferte die Vermuthung, fie unterhiels 
ten die Fluͤßigkeit im Saamen (1). Allein man fiehe 
niche warum der Saame dieſes Huͤlfsmittel mehr, als 
das Blur, ober Fett nöthig haben follte (m). 

Oder vielleicht wäre es beſſer, wie der beruhmte Pai⸗ 
ton, dabei zu beruhen (n), daß es Saamenaalchen, und 
eigentliche Bewohner diefes Saftes find. 
Hier unterfuche ich nicht, ob man fie als Urſtoffe eis 
nes kuͤnftigen Thieres anfehen fünne, 
| §. 10. 
Muthmaſſungen. 
Hiezu rechne ich die verſchiedne Ausdruͤkke des 
- Keeuwenbäts, als Erfinders; es gebe nämlich Saas 
menthiers 


(f) LITTERE eonchyl, bivalv. 
114. VOLPINI p. 168. BIAN- 
I de gener. p. 334. FISCHER. 
von der Natur p. 867. VALISN. 
c,13. BRINIUS fpirt. anim. p. 157. 
PAITONI Epift. p. 3a. 

BERGER, liq. aceti: 


da, 
(i) BRINIUS der Manns ſaame 
IR voller en, weiche indem 


Weibe ein Jukken machen HEL- 
WIG. obf. c. I. n. 7. dieſe waren 
aber, wie ich glaube, groͤffer. 

(£) LISTER. conchyl. bivalv. 
p. 116. BIANCHUS. FISCHER, 
Journ. de Trevoux vom Zahıe 
1731. m. Maj. 


(Dem 
(m) PAITON difcorf. I. p. 285 
(0) Ehenda. 
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menthierchen von beiderlei Geſchlechte Ca), fie hätten 
nahe am Schwanje einige Verſchiedenheit an fich, fie bes 
garten ſich (a*), ſchwaͤngerten ſich (a**), gebären, ergäns 
zen ihr Geſchlecht (b), man finde fie klein und unreif (d), 
und noch ohne eben; fie werfen ihre Schwänze ab, und 
haͤuten ſich (e), eins würde nach Dem andern lebendig (f), 
ja man habe fie zweikoͤpfig (g) gefehen. 

Sie hätten die wirkliche Geſtalt von einem Pleinen 
Menfchen (h), und der Schwanz paſſe zum Nabel (i); 
dieſes Menichgen hätte ſich deutlich gezeigt, da es fich 
zufälliger Weiſe gehaͤutet hätte (P). 

Endlich jo hat man ein wunderbares Kupfer von dem 
Maler Gautier (1), eine Frucht zu fehen, die in dem 
Eaamen eines Pferdes (m) von der Gröffe einer Bohne, 
und der Pferdefigur nach, gefeben, und fi ſchnell 
gebilder habe; im Eſel (n) häcte man fehr leicht die lange 
Dhren, und im Dienfchenfaamen (0) auch ſchon mit al 

ugen 


(a) Anat. et contempl. II. p. 
163. vergleichet VOLPINI Epiſt. 
Ill. p. 140. ' 

(a’) DUVERNEY II. p. 389. 

(a*”) KAAUW, n. 103. VOL- 


PIN!. 

(5) Epift. phyfiel. pag. 294. 
KAAUW. impet. tac. n. 99.11. ſ. j. 
KRAZESTEIN. Wurm. pag. 49. 
VOLPINI P' 5. 

(d) Epilt. phyſiol. p. 281, 282. 

. KAAUW. n. 95 Dies fahe 
nicht MONRO p. 61. 
(ed) Anat. ercontempl. Il. p. 161. 
(f) Ib. p. 52. 
- (9 Kupter. 

(h) HARTZOEKER. dioptric. 

229. 230. 

e () Auch KAAUW.L c. n. 82, 
84. LIEBERK. 

(&) Franciicus PLANTADE 
sder DALEMPATIUS Nouvelles 
de la Republique des Lettres vom 


3. Phifiot. 7.2. 


Jahre 1699. diefer berühmte Mann 
war zwar ‚fonft kein Betrüger, 
mifchte aber bei unrechter Gele» 
genheit doch se mit unter 
ASTRUG, morb, vener. p. 1003, 
1003. aus Demfelben PLANTADE. 
Er bied ed einn Traum VOLPI- 
NI p. 149. und diefed Kupfer wie 
derlegte LEEUWENH, anat. es 
contempl. Il. p.176. 

() In Journ. periodig, vom 
Jahre 1756. m. Nov. und im Bu⸗ 
che, betitelt: Zoosgenelia. auch 
in den bibl. impart. T. IX P. ı. 
ericheine im Mannsſaamen d 

sucht che, als fich der Diann dee 
rau nähert. 
(m) Obfervations periodiques 
ann. 3756. m. Novemb,. 1 
p. 17. die Maule⸗ 


(n) Zoofgen. 
el wären gröffer als Die Efel p. 2. 
f (0) Ebenda £ en 


1.2. 9.36, 


dd 
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Augen den groſſen Kopf, und vier Faͤden, als die An⸗ 
faͤnge der kuͤnftigen Haͤnde und Fuͤſſe bemerken koͤnnen. 
Er habe auch, nach dem der Hahn die Henne (p) getre⸗ 
ten, das Hühnchen entſtehen geſehen. m Menſchen⸗ 
ſaamen waͤre eine oder zwei (q) dergleichen Embrionen, 
ſPoviel nämlich im Beiſchlafe auf einmal ausgeleert wuͤrde; 
bei den Thieren mehrere, und eins davon haͤnge ſich an 
die Scheide oder Gebaͤrmutter an. 

Nun moͤchte man fragen, wie haben ſo viel emſige 
Gelehrte bei ihren angeſtrengten Verſuchen fo blind ſeyn 
ünnen, daß fie ein fo grofies Thier aufler Acht gelaſſen. 
Wenigſtens habe ich vergebens darnach geforfcht (r). 
Und es ift jedermann befannt, daß die Gliedmaaſſen erſt 
nad) langer Zeit nach) dem Kopfe zum Borfchein kommen, 
da fie doch vorher nicht wie ein Faden herum fihweben, 
fondeen am Körper fefte find, 

Selbſt LieberFühn konnte fih nicht der Vermu⸗ 
thungen entbrechen, wenn er fehrieb, der Schwanz vers 
trete am Saamenwuͤrmchen die Stelle des Rüffgrades, 
daher gehe an der Schildfröte, die doc) feinen wirklichen 
Schwanz habe, ein Schwan; voran (8). 

Endlich fo feheinen die doppelte Thiere (t), oder die 
aus drei Kügelchen entflandene (t*), und andre Mies 
“ geburten, Geburten eines nachläßigen Zeichners zu ſeyn. 

Ein fleißiger Künftler beflagte fi) Darüber, daß Die 
Beeuwenböfifchen Siguren viel zu groß (u), und die 
Buffonifchen (m) zu klein wären, = 

Endlich) find es auch Peine wirkliche gerade Schwäns 


ze (5). 
§. 11. 
‚m. aobl peioa. (0 Died 
gras pn ep. 0 Bing ba 


(q; p. 13. (t*) NEEDHAM. nouvelles ob- 
(N) Ind HEUERMAN. T, IV, fervations p. 215. geſchehe vom 
p- 274- Zuſammenziehen. 
(8) Epift.ad HAMBERG. p. 7. (u) LEDERMULLER, 
712. bach verwarf erfelbftbalddare (m) Ebenda 
auf feine, eigne Rehnung p- 713 (x) HARTZOEK. dioperigue 
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Die Materie des Saamens. 


Man ſollte anfänglich glauben, daß die Saamen⸗ 
materie eben fo, wie alle menſchliche Bäfte, aus dem Ge⸗ 
bluͤte abgefondere werde, obgteich zue Zeit Fein kuͤnſtlicher 
Zerqliederer aus irgend einer Schlagader einen Saft in 
den Gang der Hode fprizzen koͤnnen. Vermuthen kann 
man es wohl, daß er aus Flieswaſſer verfertigt, und in 
den Gefaͤſſen der Hode gebildet werde (a), indem man 
Dieje faamenführende Gefäfle der Hode, als ungemein 
Plein annimmt, und fie noch für zaͤrter haͤlt, als die, weis 
che wir mit Augen fehen fünnen. Diefe Vermuchung 
ift auch nicht fogleich zu vermerfen, indem der Gaamie 
ber Hode mehr als zu viel Aehnlichkeie mit der Limphe 
bat, und die Figur dieſer Gefäfle, fo weit fie mit ven Au⸗ 
gen erreiche werden Ponnen, fehlangenförmig gewuns 
den ifl, | 


Es fcheinet aber auch der Chilus viel zum Saamen . 
beizutragen, ſo wie es ſchon die bloffe Milch thut. Es 
iſt naͤmlich gewiß, daß alle Thiere, welche wohl gefuttere 
werben (b), ſich zum Beifchlafe anfchikfen, welches fogar 
die Schnekken beweiſen (c), und daß der Menfch nad) 
dem gehörigen Mittags und Abendeſſen zur Begattung 
geſchikkt, oder durch das Verſchieben einer einzigen 
Abendmahtzeit zu diefer Freude untauglicher gemacht 
wid (d). | Ä 


Ddd 2 | Man 


(a) BURGGRAF. poft. 1. de gen findgefräßig, mern fie zeugen 
sere aqua et loc. Francof. p. 169, TREMBLEY p. 178. und bringen 
(6) Wohlgefuͤtterte Hirfche ber im Hunger nichts hervor. . 

en fich zweimal hintereinander (c) SWAMMERDAM. bibl. 
UFFON. T. ll. p.76. fie find p.168. 

fehr fett, wenn fie in die Brunt (d) Gal.diMinetv. T.1, p. 20% 

treten T. Vi: p.79. vom Dachſe SANTANELLI lucnbrat. 1. p. 40 


— 
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Man weiß, daß ein Menſch, welcher faſt das ganze 
Jahr auf eine gleichmaͤßige Art (e) ſeine Nahrung zu ſich 
nimmt, zu allen Zeiten verliebet ſeyn kann (e). Daß 
Ach Thiere gemeiniglich (f) un Winter von der Begats 
sung enthalten, weil fie magre Speifen genieffen ‚und 
daß fie, wenn fie leicht zur Mahrung gelangen können, 
bald wieder an ben ‘Beifchlaf gedenken. Daß Wolfe, 

weil ſie ungewiſſe Zeiten zu einer überflüßigen Nahrung 
haben, auch.ihre Begattungen auf ungemifle Zeiten vers 
fhieben (9). Daß Enten, wenn ihnen die Menſchen 
gute Nahrung reichen, im Stande find, im ganzen Jah⸗ 
re fruchtbar zu feyn (9°), Folglich hat man we 
zu leugnen, daß ein Menſch bei guten Speifen, ben 
Reiz der Liebe nicht zu ſchaͤzzen pflege CD). 

Da aber der vorzuglichfte Reiz zur Siebe auf dem 
Daſeyn eines guten Saamens zu beruhen pflegt, fo ft 
es zu vermuthen, daß die Speifen viel zur Ergänzung 

dieſes Saftes beitragen möffen, 


$. 12, 
‚Säfte, welche den Saamen ausmachen, 


Zuerſt fälle ung der in den Hoden zubereitete Saame 
in die Augen. Es ſcheint mir Diefes ein geiblicher Safe 
(a) zu ſeyn, welcher in den Saamenbläschen überhaupt 
gelb — gruͤnlich zu ſeyn ſcheint (6); er iſt auch niche 
in der Oberhode weis (c). Man findet viel flüßiger, 
als der vom Körper weggelaſſen wird. — der Saame 

| bei 


(e) RUFFON, T. VI. p.98. Can mono 
Ebendaſ. ag.5 


9 BUFFON, T. VII. p.42 
”) BRADLEY fram, diret. (5*) Grün im du&u deferente 
VIRIDET bon chyle p. 344. 
.nigthmarep. 


.54. 

J 53 "VENETTE" — 9. e) —— ſo — waſden 

— und — — P4S. ine B 84. 
164. in der — ante 

ferner HICHMORE P- 9.6 sel. gefehen, 
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bei Hunden, wenn er dem Weibchen beigebracht wird, 
ebenfalls klar (d). 

Doch kann man ihn nicht wohl mit Geiftern vergleis 
chen e welche fich , wegen ihrer Zartheit, bem Geſichte 
entziehen. Ä 

Bisweilen fchwille die Hode bei ſtarken Perſonen, 
dergeſtalt von dieſem Safte an, daß derſelbe mit Heftig⸗ 
keit aus einer gemachten Wunde hervorſpringt (f); und 
man bemerkt dieſes noch beſſer zu derjenigen Zeit, wenn 
die Thiere in die Brunſt treten (f*), ja noch) mehr, wenn 
man den jurüffführenden Saamengang unterbindet, und 
ben Ausgang des Saamens aus der Hode ſperrt (g). 


) 2 
Der Saft in den Saamenblaͤschen. 


Ich habe zwar eigentlich Leine Verſuche angeſtellt, 

um zu beitätigen, daß in den Bläschen etwas abgefons 
Dert werde, welches fih unter ben Saamen mifche, Ich 
vermuthe aber doch, daß darinnen etwas ausduͤnſte, 
wie ſich bei der Gallenblaſe vermuthen laͤßt. 

Es ſoll in den wilden Schweinen (a) der Saft in 
den groͤſſern Blaͤschen, naͤmlich in den membranoͤſen, 


dünne und Far ſeyn (a*). 


In der Maus (b) verduͤn⸗ 


nen diefe Bläschen — eignen dünnen Saft ben 
d 


« LEEUWENEH. angst, etcon- 
— II. — ISI. cont. arcan. na- 


— ) BORELL. mot, anim. II, 
Propofit. 169. der berühmte Nic. 
le CAT. Me&m. fur le mouvement. 
des mufcles 

(f) DODEN. obf. med. n. 39 

(fr) Am Haaſen und 5 
ener. n. 16. 
ſich — der de PLEMP. Be 
138. 

gr CRAAF. p. zı. der Saame 

füllt die Hode an GALEN. de ſe- 


03 


zäben: 


mine L. I. Im Schwein. WE- 
PFER. L æ 
un BIRCH, T. IV. p. 184 68 
e fih 2 Saft unterfcheiden, 
da er vom Saamen weis und dikk 
herfomme T. III. p. 105. füß WE- 
PFER. c. 3. Bab- 
BARBATUS fer. p. 40. 
Ft, Sin den Saamenbläschen 
cht Saame, fondern ein fe- 
rum BARBAT. p.40. 


(6) MONRO ſem. tell. p.57. 


\ 


167. beinahe 0 
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zähen Saamm. Die ten fehrieben bie Erzeugung 
des Saamens den Bläscdyen zu (c), fie fagten, es mis 
ſche ſich in diefem Behaͤltniſſe etwas ohmentbehrliches mit 
unter den Saamen (d), und Diefes wollen auch bie 
Neuern. Doc; es fehlen bergleichen ‘Bläschen fehr vie 
len Thieren. 

Riolani fchreibt, es erzeuge fich in diefen Bläschen 
ein Schleim (e), und Diefes würde nicht unrecht feyn, 
wofern man bier nur Drüfen beweifen fünnte, 


§. 14 
"Der Saft in dem Vorſteher. 


Dieſe Fluͤßigkeit behauptet, mit dem Safte der Hode 
einerlei Auffehen ım Menſchen, indem der undurchſich⸗ 
tige weile und dünne Saft des Vorftehers noch bläfler, 
als ber aus der Hode ift (a), und in der Mafle des Saas 
mens, wenn fid) dieſer ergießt, als die herrfchende Fluſ⸗ 
ſigkeit anzuſehen ift. 

Man hat daher, nicht ohne einen Schein der Wahr⸗ 
heit geſchrieben, daß ſich der Saame in dem Vorſte her 
voſlkommen bilde (b), oder daß wenigſtens ein Theil 
bes Saamens (c) in dieſer Druͤſe fein Entſtehen bekonmme. 

Indeſſen hat doch Galen (d) vorlaͤngſt wahrgenom⸗ 
men, daß dieſe Fluͤßigkeit unfruchtbar ſei, weil man ſie 
noch an den Verſchnittnen finde, und zur Befruchtung 
dennoch unzulänglich wäre, Hier koͤmmt noch, daß 
viele Thiere keinen Vorſteher haben, und dennoch einen 
wirklich fruchtbaren Saamen in ſich tragen (d*), 


() L. c. GALEN. (6) VESAL. n. 648. nicht zwar, 
(d) Bpift. XV. AS INS. daß er 8 eufsehlten werde. 
SWAMMERDAM. p. ıı. derden (ec) ARANT. obl. cap. x 
ft.deg ductus — ar BAM: grad p. 215. SWAMMER- 


gt. . 

DE oe 
pag. 139. emin.LIL c. P- 63. 

pag. 56. WI p.40. 


— 
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Sie vergröflere die Menge (e) und den Schuß des 


Saamens, damit derfelbe an feinen beftimmiten Ort mie 
hinlänglihen Nachdrukke ausgefprizzt werden könne. In 


"geilen Thieren zeige fich der Vorſteher gröffer (f). 


Vielleicht betraͤgt der Saft des Vorſtehers noch ein 
mehreres, weil ſich in verſchiednen Thierklaſſen ein ſol⸗ 
cher Druͤſenſaft (g) (h), dergleichen man im Vorſteher 
findet, unter den, aus der Hode kommenden Saft miſcht: 
und dieſes gilt nicht blos von dem wilden Schweine oder 
Widder, Ziegenbokke und Pferde; ſondern auch von 
der Matter (i), dem Naſenhornkefer (k), und von der 


. Biene (I). 


“ Da aufferdem diefe Thierchen ohne Harnröfre fi nd, 
fo laͤſſet es fih defto mehr vermuthen, daß der Vorftes 
ber feine Abfiche habe, die Harnroͤhre anzufeuchten (m). - 


F. 5. 
Die Lebensgeiſter. 


Man hat ſchon vormals geſchrieben, die Natur miſche 
den Nervenſaft unter den Saamen (a), theils weil dieſe 
Fluͤßigkeit in Anſehn ſteht, theils wegen ſeines geiſtigen 


Geruches, fo der Saame bei ſich führt 


So laufen auch bei den Inſekten Kufeedören (6) zu 
den Zeugungstheilen, _nebfl .. ſehr groflen Ner⸗ 


ven (c). 
Ddd 4 Man 
(e) GRAAF. p.1ı2, Ebend. p so7. 
Idem p. 102. (m) GALEN, ” femine L. I. 


(f) p. 
RR ) Im wilden Schweine find c. 16. PLAZZUNUS c. ıı. FAN. 
oriteher gröffer, ald die Hoden — Rai 161. vergl. GRAAF, 
ERROR: Em phyfiol. p. a5. 3 
(h) BIRCH. 111, p. 105. ein wei Pa); BOERHAA VE.n. 647. 
er, dikker, Drüfiger Saft immile WHARTON. p. 202. LEAL, p. 
Schweine Bh CH. IV. p. 184. % — 
vergl. — Jee In den Bienen SWAM- 
Ci) CHARAS v0 ller milchigen MER AM. p.506. 507, im Ra 
Saftes· ſenhornkefer p. 343- 
(E) SWAMMERDAM. p. 34% (0) p- 508. 
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Man leitet auch hieraus die Schwäche (d) bei den 
männlichen Thieren nady dem Verluſte des Saamens 
her, welche ſo gemein ift, Daß es weder eine Seltenheit 
ift, wenn einige im Beiſchlafe das Leben verlieren, noch 
daß unter den Inſekten die mehreften männliche Thiere 
Die Begattung der Weibchen überleben. Mac) der Meis 
nung des Alcmaͤons (e) (f, ift der Saame eine Auss 
tröpflung des Gehirns, oder wie Plati wollte, ein Abe 
flug des Ruͤkkenmarkes (g), weil derfelbe mit einer der 
allerheftigften Empfindungen weggelaffen wird. 

Es läge ſich übrigens diefe Muthmaſſung wegen 
ber beigemufchten $ebensgeifter, welche man auch von 
andern Fluͤßigkeiten behauptet, nicht Durch Verſuche bes 
ftärigen: und was die Schwächung berrift, fo wird zum 
Ausſprizzen bes Saamens eine ſolche Mervenconpulfion 
erfordert, Daß man diefer heftigen Bewegung biejenige 
Ermuͤdung zuſchreiben kann, welche auf die Austreibung 

des Saamens erfolge. Doch wir wollen hiervon die 
Unterfuchung auf eine andre Gelegenheit verſchieben. 


6. 16, 


| Welches im Saamen der wirklich befruchtende 
Theil ſey. 

Da man in dem Beifchlafe unter dem gemeinfchafts 
lichen Namen des Saamens verfhiedne Säfte von fich 
läßt, fo hat man die Frage aufgeworfen, welche von dies 
fen ae eigentlich Die eigentlich befruchtende ſeyn 
muͤſſe 

Es fehlet nicht an beruͤhmten Männern (a), — 
es ſo gar mit Verſuchen darthun wollen, daß ſich kein 


im 

@) GALEN. de ſemine c. z, (a J. Po Tas in COLUM- 
(O PYTHAGORAS apud LA- BUM p.508. D.de MARCHETT. 
ERTIUM p. 896. p LINDEN. phyfiol. p. 246. vorfer 


CD PLUTARCH. placit. Lv. 101. 4 der die Damm faR am 


Ebenda. nuͤne macht. 
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im Saamen verborgen liegender Saft, dieſe Ehre ans 
maaſſen dörfe. 


Seit den älteften Zeiten haben die morgenfändifche 
Meinzen die Gewohnheit gehabt, viele Frauensperfünen 
zu ihrer Woluft zu unterhalten. Hier verurfachte das 
Mistrauen, und ſchon in den älteften Zeiten auch die, 
mit der Untreue eines Weibes auf den Wann zurüfffals 
ende Schande (b), baf man zur Hütung, fo vieler reis 
zenden Schönheiten, Halbmänner gebrauchte, von denen 
man für eine unerlaubte Liebe nichts zu fürchten Hätte, 


Eben fo alt, und vielleicht noch Alter ift, nach meis 
ner Meinung aud) das Verſchneiden der männlichen 
Thiere, wodurch die erften Menfchen bei einigen wılden 
Tieren die zu grofle Wildheit zu entkräften, bei andern 
— Annehmlichkeit des Geſchmakkes zu vermehren 
geſucht. 


Es geſchieht dieſes Verſchneiden durch das Ausreiſ⸗ 
ſen, oder wenigſtens durch das Quetſchen der Hoden (c), 
und durch die Schwächung derjenigen Gefaͤſſe (c*), wel⸗ 
che zu den Hoden hingehen. 


Und dennoch liefet man hin und wieder, daß wenn 
gleich die Hoden zerftüret, ober Doch unnuͤzze geworben, 
der Menfd) doch ſowohl verhebte Reize (ct) als die Thiere 

Dvd 5 empfins 


.(6) Im Buche HIOB, das aͤl⸗ zerreiffen Die Saamengefaͤſſe mit 
tefte , weil es des görclichen Geſez⸗ den Zähnen ELLIS. april. p. 50, St. 
zes nicht erwähnt. STUTGARD. Auszüge pag. 125. 

Chedem PALLADIUS, Die foger 

(ce) WEPFER.1.c. KOLBE Re- nannte nervi eremafteres muͤrden 


ht. du Cop. 1. p. 295. ROYLE mit Zangen zerquetfcht. 


wc. phil. exper. p. 296. 
(cH Die Berfchnittne fteifen 
(e*) Man zwingt an den Lim» die Rüthe PLAZZON. p.52. Ders 
mern die Saamengefäffe zu zer» fehnittne, die die Ruche behalten, 
reiffen GALLO agricult. p. 239. n noch Begierden HALLE 
verdrehen fie am Bengſt SERRES. Thiere p. 9% Journ, med, ana, 
P- 367. und Laͤmmern ddem p. 334. 1758. 
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empfinden (d), die Begattung geſchehen (e), der Saa⸗ 


me ausgeleert (f) und Kinder gezeugt werden koͤnnen (g). 
Man findet, daß ber rüffführende Saamengang 
voll gemefen, da man bie Hode zernichtet gehabt (h). 

Diefes alles aber widerfpricht dem gemeinen Zeugs 
niſſe von verfchnittnen Menfchen und Thieren (h*). Ges 
meiniglic) hören, nach weggefchnittnen Hoden, und wenn 
ihre Gefaͤſſe zerquerfcht worden, in den Thieren die Reize 
der Siebe (i) auf, die Saamenbläschen und Saamenges 
fäffe werden weit (k), wachſen zufammen (I), und ends 
lich vergeht fogar Die männliche Ruthe (m), 

Unter einer unzählichen Menge von verfchnittnen 
Widdern, Hengften, Ochſen, ift fein einziges zuver⸗ 
läßiges Erempel vorhanden, daß fie ihre Weibchen bes 
feuchtet hätten. 

Das Steifwerben bei den Berfihnitenen (n) hindert 
nichts, weil die Eichel der Sizz der Wolluft ifi, und 

Dag 


) Am Hirſchen BUCHNER. 
wifcell. anni 1737. p.70. Maul 
efel CARPUS in MUNDINUM p. 
189. Im Ochſen L’ISLE II. p. 168. 


auch VESALIUS rad. chin. p 273: pa 
(€) CABROL. PHILOSTRA.. 


‚TUS. SCALIGER. fubtil. exerc, 
144. &c. REINES. Epiſt. XL. 
XLIII. SMETIUS miſccll. L. X, 
(f) SMETIUS mifcell, L.X. da 
ſich ein roller Menfch die Hoden 
ausgeriffen hatte SCHURIG, 
fperm. p. 395. im Hunde MAR- 
CHETT. Phil. tranf. n. 307. durch 
einen genauen Verſuch LICET. de 
monftr. pag. 72. ARISTOTELES 
hift. anim. L. 1X. c. 50, gener. 
anim. L.1.c. 4. Ifag. anat. c. 26. 
REGIUS Phil. natur. p.286. REI- 
NES. Lc. im berühmten Srempel 
des chladie, der die Pychias, ARI- 
STOTELIS Mutter, oder Ber 
freundin erzeugte SUIDAS p. 859. 
die DBerfchnittne haben nächtliche 
Defleftungen BARTNOL. Epift. 


III. p. 64. und von verfchnittner Aus 
the PURMAN. Lorbeerfrang p. 635. 
(3) FRANC. Satyr. p. 29. COR- 
NEL, CONSENT. progymn. V, 
g. 105. J. M. HOFMAN,. in v, 
HORNE pag. 274: SPROEGEL. 
ob£ n. 57. ein grorfes 
Stuͤkk der Hoden zerftört worden 
LINDEN. phyfiol. peg. 273. nach 
verlorner Hode, und noch übriger 
‚Dberhode Phil. tranf. n, 307. 

(h) RIOLAN. P.564. 

(h*) Unvermögend, dem beide 
Hoden verfihnitten waren AM- 
MAN. med. crit. p. 324 

(i) VESAL. pag. 647. ZOD. 
GALL. atın. I. m. Febr. 


 (Ö) WEBPFER. 


(D SALZMAN.obf. anat.p. 15, 
(in) WEPFER. auch ein erwacht 
ner Hahn verliert nach der Ver⸗ 
fehneidung die Luft zum Treten 
ARISTOT, hift. L.IX. c. so. 
(n) Es it diefed Die Urſache, 
warum Die Sultand Den Berfchmitte 


| 


— 
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das ganze Werkzeug ber Steifung, ob gleich Die Hoden 
zerſtoͤrt werden, dennoch voͤllig da iſt. Auſſerdem fo 
kann ein Menſch, der ſeine Hoden verlohren, wie der 
— der das Vermoͤgen zum Beiſchlafe verliert, aus 

den, in feinem Andenken hinterlaßnen Spuren jur Bes 
gierde nad) dem verlornen Guten angereist werden, 


So fünnen auch Berfchnitene den Vorfteherfaft i im 
Beifchlafe,. oder in einer nächtlichen Saamenergieflung 
von fich gegeben haben, 


Wofern ein Thier irgend &immal (0), ober mehrmas 
fen, nad) dem Hodenſchnitte das Weibchen geſchwaͤngert 
har, ſo kann daſſelbe den, in den Saamenbläschen (p) . 
noch ruͤkkſtaͤndigen und nicht mittelmäßigen Vorrath von 
einem guten Saamen, zu einem fo gluͤkklichen Beiſchlaſe 
angewandt haben, - 


Die Erzeugung des Pythias (q), von einem Vers 
fchnittnen, wird von andern geleugnet; und es fünnen 
auch, wenn demfelben nur die Hoden gequetfcht geweſen, 
noch einige Saamengefäfle ganz bei dieſem Manne ger. 
weſen feyn, 


Wenigftens läßt es fih, daß in ber Hode ber wirk: 
liche Saame erzeugt werde, ſchon dadurch allein beweis 
fen, daß alle Thiere, fo fich begatten, ihre Hoden has 
ben (x): ob gleich viele derfelben weber eine Vorſteher⸗ 
drüfe (8), noch Saamenbläschen haben (t). 


Kenn 


men wenig trauen , und dad völlige gen follte, Leere — 
Werkzeug der Erzeugung ihren VARRO L. 
Verſchnittnen nehmen laffen, man Sam —* "nen im wilden 
(efe davon den BUSBEQ. in Epift. 
BELLON, obferv. T. II. c. 29. a »Suinas, 
(0) Apud ARISTOTELEM, t) Pp. 410. 411. 412. 
sale nachdem die Hoden her CO) p- 469.541. 
ausgensmmen worden, kann der © p- 456. 
Ochſe, wenn er die Ku) befprin« 








796 Sengungätheile. © KXVIL Buch. 
Wenn bisweilen im Saamen ber Hoden (u) Beine 


Wuͤrmchen gefunden worden, fo fünnen fie Doch daſelbſt 
nur kleiner und vielleicht in ber Oberhode gegenwärtig 


geweſen ſeyn. 

EEXI 
Dritter Abſchnitt. 

Die Bewegung des Saamens. 


x 





§. 1. 

Es⸗ nimmt der Saame einen gedoppelten Weg: er wird 

entweder reſorbirt, ober aus dem Korper weggelaß 
fen. Man kann glauben, daß er vornämlich von Dem 
Bläschen reforbire werde, fo wie ſich alte Säfte des 
Menfchen in ihren Behältniffen verdiffen, nachdem der 
flüßige Theil verjage worden (at). Noch zur Zeit wage 
üch es nicht zu behaupten, daß derfelbe Durch ein Ge⸗ 
fäschen verflieffe, und von der Oberhode wieder einges 
fogen werde. Es ift genug, gezeigt zu haben, daß er 
wirklich reforbiee werde, und ins Blut zurüßfe trete. 


2 ö 
Der Saame tritt ind Blut zurüffe. 

Der Beweis von biefer Neforbirung (a”) hat feinen 
guten Nuzzen. Ohne Zweifel fcheidet die Natur den 
Saamen befländig, wie alle thierifche Säfte, vom 

Blute 

u) p.524. faſt alleYutoreö zu BOERHAAVE 

ar) ẽs erhellet aus des II. 1.R.M.n.650. AEMILIUS, PARI- 
"MEKELI DBerfuche, daß die Blut SANUS. WHARTON. adenogr. p- 
ader aus den 2350. BORELL. IL Prop. 172. PAI- 
einfaugen, bezeugt KOLPIN. TONI vindiciar.1. SCHMIBDER. 


mamm. Bit Eph. Nat. Cur. Cent. ll. obf. 79. 
(a) iefe Reſorbution geſtehen et AB. Erud, Suppl. T. V. Sect. X 


Blute ab. in gefunder und keuſcher Menſch aber Kühe 
Leinen Saamen von fih; und dennoch fünnen ſich die 
Saamengefaͤſſe, oder Saamenbehälter, nicht ins Uns 
endliche ausdehnen. Folglich muß der Saame reforbire 
werden. Man mag denfelben fo langſam, als man im⸗ 
mer will, entfiehen laſſen, ober ein Quencchen in fieben 
Tagen werben laſſen, fo würde man doch auf ein Jahr 
zwei und funfjig Quentchen, und im folgenden Jahre 
hundert und vier bekommen, und diefe mürbe unſre Or⸗ 
ganen nicht faflen koͤnnen. — 

Nun giebt es ungaͤhliche Sterbliche, weiche ſech lange 
Zeit bes Beiſchlafs euthaiten; entweder weil fie den Gen 
ſezzen der Tugend getreu ind; oder weil. fie wiber ihren 
Willen in Gefängniffen, Zuchshäufern, oder auf der 
©aleere leben müflens und man weiß fonberlich vom 
märmlichen Thieren mit der größten Zuverlaͤßigkeit, dag 
fie einen Saamen von ſich laflen; dergleichen find bie 

Meitpferde, ‚bie vor. aller Begattung forgfältig 
bemahret werden, die fremben Thiere, welche in ihren 
Behältern Peine Weibchen ihrer Art habhaft werden 
koͤnnen. | 

§. 3. 
Die Folgen diefer Wiedereinſaugung. 

Man kann diefe Folgen an Thieren, welche fich ſel⸗ 
ten begatten, mit defto mehr Genauigkeit betrachten. 

Wenn fic) alfo männliche Thiere der weiblichen lange 
enthalten, und fih nunmehr dazu anfhiffen, fo wir 
ihr ganzes Fleiſch (a) von einem befondern Geftanfe 
durchdrungen, fie werden für Die Küche untauglich, und 
ihr Achem wird von andern Thieren derſelben Art, ie 

: abr 
. VI. Rennthier SCHAEBFFER. Lapon. 
p. — — UST EN 2 und überhaupt WITHOF. J 


ofnatur. pag. 93. wilde Schwein caltrat. p.47. BOREL. IL Parop 
HUMAULD, rage pag. 289. 290. 371. 


© 
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Gefahr eingezogen (b). Selbſt die Schnekken ſtinken 
in der Brunuſt (e) nach Schierling. Der Igel verdirbt 
Das Waſſer, wenn er bruͤnſtig wird (d). Auch ber 
dlige Beutel der Muſkusratte, giebt im Winter feinen 
Geruch. von ſich (d*), Da derſelbe doch zur Zeit der Be⸗ 
gattung ſtark ruecht, und pugleich groͤſſer wırd (d}). Auch 
das Beutelehier giebt einen Mofchgeruch von fid) (di1) 
Zu gleicher Zeit zeiget fich dabeı eine Neigung zur Faͤul⸗ 
niß; indem das Fleiſch des. mämmlichen Hirfches ſogleich 
zu faulen anfängt “dttt). 

Ess laͤſſet ſich leichttich zeigen, daß Diefer Geſtank von 
dem reſorbuten Saamen herruͤhre, indem derſelbe, nach 
der Herausſchneidung der Hoden (e) vergeht, ſonderuch 
„aber ann man. dieſes aus ber Vergleichung mit verſchnitt⸗ 
"nen Thieren von eben der Art ſchlieſſen, denn biefen feh⸗ 
‘fee dergleichen Geſtank vollig (f): werden ſolche Thiere 
aber fpärer verſchnitten, fo wird ıbr von dem Saamen⸗ 
:geruche ſchon viel zu ſehr durchwittertes Fleiſch niemals 
mehr zur Speife annehmlich genug feyn (9), weiches aber 
svon den Stieren geben nicht gilt (b), denn wenn man dieſe 
gleich fpät verfchneidee, fo bleibe folches doch noch, wie 

bei den Ziegenböffen eßbar (i). | 
Mehr hat fchon das zu bedeuten, daß bie Weibchen, 
welche dem männlichen Gefclechte beimohnen, einen un: 
angeneh⸗ 


(6) L’ISLE husbundry 11. p. 86. 
wenn man einen unverſchnittnen 
+ Debfen mit einen verfchnictnen vor 
"den Plus ſpannt. 
“ (6) LISTER. cochl. p. 146. 
(d) CLEGHORNE min. p. 7& 
.. @”) DENYS. amer. feptentrion, 
I1.p. 279. BUPFON.T.X.p.7: - 
(d+) Ebendn 
++) COWP. opoftum. p. 16, 
(d4-4+) BUFFON:. 1. VI. p. 81. 
(e) An den Ochſen le PAGE 
Louifian. 1. p. 228. an den wilden 
Schneinen HALL. Thieren p. 360. 
'BUFBON.T. V. p. 221. Ber den 
Hirſchen, weiche in die Brunf tro⸗ 


ten, verwandelt fich Das Mark der 
Kochen felbft zu einem weichen 
Salzwaſſer, fo ſich von kemer Sau 
re zum Gerinnen bringen laßt. Dad 
Schwellen des Hakfeo wird zu euer 
Art von Krampen gerechner Mem. 
tes favans &rrangers T. IV. 

(f) An Kanımern de SERRES, 
du PRADEL. p. 384. an Kanınches 
SERRES. p. 492. 

(3) Wilde Schweirte de SERRES. 


p. 398. 
. (h) LEOPOLD. Sandhaushalt 


pP. 371. 
(i) SERRES. p. 393. 
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angenehmen Geſchmakk (k) und ein haͤrteres Fleiſch ha⸗ 


ben (1). So ſchmekket das Fleiſch von Kuͤhen (m), wenn 


dieſe den Stier an ſich laſſen, unangenehm. 
Hieher kann man auch den Eckel und das Erbrechen 


der Frauen, welche empfangen, rechnen, wenn bei eine 


ſolchen kleinen Figur der Frucht, faſt noch gar keine 
Veraͤnderungen an der Gebärmutter, oder am Eierſtokke 
vorgegangen. Hieher gehören auch die jungen Thierg, 
welche die vom Beiſchlaſe verderbte Milch nicht anneh⸗ 
men wollen (m*). | 

Man kann auch glauben, daß die Körper diefer 


Weibchen von dem flinfenden Dunſte des männlichen 


Saamens durchdrungen werden. 

Von eben dieſen ſtinkenden Theilchen ſcheinet es auch 
herzukommen, daß die Staͤrke bei den Maͤnnern und 
maͤnnlichen Thiere zunimmt, weil dadurch, wie es ſcheint, 
den Muſkeln ein Reiz zuwaͤchſt, welcher Das Herz und 
die übrige Werkzeuge der Bewegung mit neuen Reigen 
begeiftert (mt). Diefee männliche Geift (n) (@apm) 
träge fehr viel zur Eitelkeit und Stärke des Leibes und 
der Seele mit bei. . 

Auch fogar in Kranfheiten zeigen unverheirathere Per⸗ 
fonen mehr Stärke, und ihre Faſern find gefpannter, 
als bei Verheiratheten (0). 

Daher wird das Fleiſch der Thiere nach der Begat⸗ 
tung zähe, weich und ungeſchmakt, wie man von den 
Fiſchen (0*) und wilden Schweinen wahrnimmt (p). 
Wenn daher ein junges Pferd zum befpringen genommen 
wird, fo erlangt es niemals feine Stärke (q). | 

Davon 


(D BAYLE oper. p. 630, (6) BAGLIV. morbor. fucoenf. 
LEMERY aliment. Il. p.69. % 19 

D aliment, II. p. 68. SCDas dathliche Bachöfleifh 
m) VERDUCELE wird vom Begatten weiglich PER- 
(m®) GRAAF. p.126. . RAULT. mecan. des animaux. 
(m}) WIETHOF.Comm.IILIV,  (p) J. M. HOFMAN. pipgued, 
(n) ARETAEUS diue. Il. c.5. 0, 4ı. 

de MAN. nat. hum. p.24. (4) RIVIN, ſpir. homin. vital. 
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Davon rührt auch die wunderbare Entkraͤftung ver⸗ 
ſchnittner Menſchen und Thiere her. Der Stier, ein 
ungemein wildes Thier, fa.befländig ergrummt iſt, ver⸗ 
wandelt ſich in einen vollig zahmen und geduldigen Ochſen. 

Selbſt der. Menſch verliere mie feinen Hoden eınen 
groffen Theil von der Lebhaftigkeit feiner Seele. So 
- wurde einer Der ſtaͤrkſten Simglinge (r), da er ſich feibft 
die Hoden verftümmelt harte, bleich, Lendenlahm, und 
zu allen Geſchaͤften untauglid. Berfchnittne werden 
faft-in Weiber verwandelt (6), Das Verſchneiden heilte 
eine Tollheit (€). Durch dieſe Operation vermindert 
ſich das Wachsthum des ganzen Körpers, Die teıbeslänge 
bleibe niedrig (u), und dahingegen werden, wegen der 
Schwaͤche des Blutumlaufes felbft, verſchnittne Thiere 
4m) fo wie auch Hunde (7), Kazzen, Kirche (F*) und 
Menichen fert; und wenn man den Erzäplungen von 
den Menfchenfreflern, ben Karaiften (n), Glauben beis 
meſſen darf, fo hatten fie bie Gewohnheit, diejenige Ges 
fangne zu verſchneiden, welche fie zum Schlachtmeſſer 
beftimmten. Man ſagt auch, daß Davon die Drüfen 
im ganzen Körper anfchwellen, and wäßriger werden 
follen (1). | ze 

Indeſſen fiekkt in diefem Scaamenreize nur eine mäfe 
fige Kraft. Es ſchadet nämlich ein gar zu groffer Reiz 
in der That, und da die Srauensperfonen fogleich im 
der Empfängniß einen Edel und Erbrechen erfahren, fo 
Tiefet man, daß Männer von der Stärke ihres eigenen 
Gaamens, wenn fie fi) von der Beiwohnung enthielten, 

einen 
(v) TIMAEUS L.IN. caſ. 47. erfonen flieffen fie auch nicht weg, 
(8) ARISTOT. gener. anim.L. und verichnittne Karpen werben 
L c2 ebenialls fect. 
(t) Eph. Nat. Cur. Cent. . (f) VESAL. p.647. 
obſ. 62. *) RUSSEL, Oecon. nat. p. 22. 
(u) SERRES, p. 384. 345. &c. (n) CHARLEVOIX Hiltoire na= 
et —— 
michi weghiean. Doch bei teufäen  p- 408. 


pP 
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einen Ekkel (a), Traurigkeit (b), und ſo gar die Epilepfie 
ausgeſtanden (c); man will, daß dieſes die Lirfache zum 
Tode des Marquis von Reuty (c*) geweſen, indem Ders 
felbe aus einem gewiflen Aberglauben, alle, auch eine ges 
ſezzmaͤßige Beiwohnung verabfcheute. Wie alfo die Beige 
hei der Natur alle menfchliche Phantafien unendlich übers 
trift, fo mache Die nicht zu oft wiederholte Siebe, welche 
den Ueberfluß des angehäuften Saamens ausleert, deu 
Korper munter (d), und die Athleten vertrieben Dadurch 
ehedem ihre Schläfrigkeit (e). | 
Diefes läßt ſich leicht begreifen; das folgende aber 
hat ſchon mehr Schwierigkeiten. Es verbinber fich nems 
lich mit der Erzeugung des Saamens die Erzeugung ges 
wiſſer Theile im menfchlichen und ehierifchen Körper, und 
es entftehen davon Veränderungen, welche vom Saamen 
ſelbſt abhängen. Selbſt bei Mädchen kommen in einem 
gewiſſen Alter, und nicht blos bei Knaben, die Saare 
an der Schaam zum Vorfchein, ihre Brüfte fangen an 
zu wachſen, und Dennoch) wird in diefem Gefchlechte Fein 
Saame gebildet, Dieſes bemeifer nemlich blos, daß 
die wachſende Stärke des gefammten Körpers, dem Bachs 
fen dieſer Theile beförberlich fei, indem fo gar der Bart 
bei folchen Mannsjungfern (f), d. i. bei Srauensperfonen _ 
don männlicher Kraft, nicht felten hervor dringe ‚ niche 
weil der Bart vom Saamen heraus getrieben wird, fons 
dern daß ihr ganzer Körper Stärke empfindet (fr), und 
vornaͤmlich eine Anzeige und Folge von denen, gegen die 
Haut 
a) VIRIDET. bon chyle e ( PLIN. L.XXVIIE. n. 16. 
344 SAUVAGES. chflL.morb. (f) SCHURIG: — p 
p. 173. 190. myftaces Eph. Nat. Cur. Vol. 
(5) GEUDER. ferment, p.229.. 1V. obf. 127. von verhaltner Reini⸗ 
Ce) VIRIDET.1.c. ZACUT. gung PLIN.1.<., RHOD. Cent, II. 
Prax. med. admirab. c. 118.119.” obf.40. mit einer gleichfam männe 
(c*) Beiſpiele Dat Dave C. de lichen clitoride BARTHOL, anat. 
—————— q. B wuglow. i e. 
sopf. c.6. 


9 Phiſiol. 7. B. Ex 
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Haut hinauf getriebnen Feuchtigkeiten (g) iſt. Dahin⸗ 
gegen ſind diejenige Maͤnner unfruchtbar, denen die 
Schaanthaare, und der Bart mangeln (h). Verſchnittne, 
die man vor ihrer Mannbarkeit dem Schnitte unterwirſt, 
befonimen weder den einen, noch den andern Haar⸗ 
wuchs (i). | 

Man koͤnnte hier aud) von den Augen Beifpiele ans 
führen, welche an dem Uferaaße (f) und andern männe 
lichen Thieren, groͤſſer, als bei ihren Weibchen find: fo 
wie blos die Männchen unter den Froͤſchen (I) — ** 
an ſich haben (N). 

Man kann auch die Veränderung und Rauhigkeit 
der Stimme bei den Mannsperſonen hieher rechnen, wel⸗ 
he ſich gegen die Zeit der Mannbarkeit einfindet (m), 
und eg bleibt diefe vollig aus, wenn man vor diefer Pe⸗ 
riode die Hoden ausfchneider; fo hefteten ehedem bie alten 
Roͤmer ihre Eänger, und ihre hriftfiche Nachkommen 
‚derjehneiden ſi fie gar; damit fic) ihre Stimme nicht ändern 
möge, indem fie der Anmerkung des Ariftoteles Folge 
feiften.. Auch der Kapaun verliert fein Kräben, feine 
Stärke, er leget die männliche Wachſamkeit des Haus⸗ 
hahns ab, und artetin eine weibifche WWeichlichfeit aus (n). 
So verlor dagegen ein Knabe, der eine gute Stimme 
fang, fo bald ihm im dreigehriten Jahre die Hoden zu 
wachſen anfingen, alle Annebnilichkeiten der Keble (0): 
Es fcheinen bei Berfihnitinen die Bänder der tuftröprens 
fpalte weniger gefpannt, Deren Knorpel weniger hart, 
Die Luftroͤhre weniger weit zu ſeyn. Eine fehlechte Stim⸗ 
me -abet — man den dikken Baͤndern der Luftroͤhren⸗ 

ſpalce, 
(9) BROUZET. Educat. p. 349. EN SWAMMERDAM. bibl. 


ch) Eph. Nat. Cur. Dec. Il, son, - rn 1) ldrm p 807. 
6.app. umd vormals PLIN.L, XL A ARISTOTELES hiſt. .V. 


pP» 635. 
“m CASSER. voc. audit. L. IE 
(i) ARISTOT. hift, anim. L. c. 24 
IX.c. z30. WITHOF.caftsa. p, 60. (9) KERKERING, obL. 13. 
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ſpalte, inbem ſelbige ungleich an Dikke wachſen, zuzu⸗ 
ſchreiben (0*), Man hat bemerkt, daß ſich die Stimme 
nicht verändere, wenn man Knaben, vor ihrer Mann⸗ 
Darfeit, zum Bingen gewoͤhnt, und fie genau in Achte 
nimmt, daß ihre Stimme wicht unter ihren gewöhnlichen 
Ton herabfalle (ot), vielleicht weil dadurd) Die. Bänder 
in dem beitändigen Gebrauche fo geſpannt werden, daß 
fie den feinen Ton herausbringen müflen, 


Diefe Veränderung gefchiehe vom Saamen, benn 
hierzu tragen die übrigen Zeugungstheile nicht Das ges 
tingfte mut bei Es aͤnderte fich bei einem Menfchen, 
der Feine Blaſe hatte, nod) das Glied aufrichten konnte, 
dennoch zu ihrer Zeit die Stimme (oft). Ä 


Mehr Aufmerkfamkeit verdiene, was wir an bem 
Geweihen wahrnehmen. Es werden diefe jahrlich von 
dem Geſchlechte der Hirfche abgeworfen, doch nur an 
den Männchen, und hiernäd,ft wachſen ihnen neue wies 
der. Sıefeimen aber bei den mannbar werdenden, wenn 
fich der Saame einftelle, hervor. Verſchneidet man fie 
vor dem Herauskeimen der Geweihe, fo kommen niemals 
einige zum Vorſchein (p): Verſtuͤmmelt man ihnen die 
Hoden eben zu ber Zeit, wenn die Geweihe hervorbres 
chen, fo fommen fie nur ungeftalt hervor , und bleiben 
beftändig fizgen (p*). Verliert der Hirſch nad) dem 
Yuswachfen der Geweihe feine Mannheit, fo fallen fie 

Eee 2 Ä niemals 


(0*) SAUVAGES. 'nofolog. T. northamptonshir. pag. 452. nicht 
1.2.30. ‚a mirklichen Kennthiere LINN. 
(o}) Idem ebenda p. 357. a 
(vot}) TENON. Mem. de 1761. (p*) ak 2. ni einer 
. . ottigen Haut und fnorplig 
(p) ARISTOTELES hilft. anim. RUSSEL. p. 21. An einer Seite ein 
RUSSEL. zcon, natur. prolegom. iger zortigen Haut bedefft RUS- 
21. DOEBEL. I.c. p. 3. auham ci n02, 
Siehe MORTON. narpr. hilft. of a 
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niemals ab, ſo wie die Schaamhaare (q) und der Bart (x) 
(8), denn dieſe bleiben, wenn man mannbaren Perſonen 
die Hoden nimmt. Doch erßehet man aus anbern Ver⸗ 
ſuchen des berühmten Ruſſels (1) Daß Geweihe abges 
fallen, wieber gewachſen, nad) und nach aber kleiner 
geroorden, und bios einige Ueberbleibſel von ſich zurüßfe 
gelaſſen. 

Hieraus ſcheinet offenbar zu ſeyn, daß zum Hervor⸗ 
keimen ber Geweihe, ber alkaliſche ſtinkende Dunſt des 
Saamens nothwendig ſey, der vom Blute reſorbirt, und 
“ein feraustreibender Reiz werden muͤſſe, denn es erhine 

ch an den verſchnittnen Hirſchen fein Fett, ihr Hals 
ſchwillt nicht auf (1*), ihr Fleiſch riecht nicht, bie Faͤulniß 
erfolge nicht fo gleich an ihrem Fleiſche, und alles dieſes 
eräugner fih doch an ben ‚männlichen Hirſchen (u). 
Scmwähliche Hirfhe, wenn es gleich Hiekhbötte find, - 
verlieren doch ihr Geweihe fpäter, fie gerarhen fpäter in 
Brunſt (m), und es verzögert eine fhlechre Nahrung 
das Erzeugen dee Gmeie(. 

Wir erfehen daraus,. daß das Herz von einem als 
kaliſch feharfen Blute ftarfe Reize annehmen (n), und 
wie im Sieber heftiger fchlagen, und die dikke Säfte in 
die Gefäffe treiben fünne, Davon fie erweitert werden, 
und gröffer wachſen, beinahe fo, wie rothe Theifchen ers 
fordert werden, wenn fih Knochen bilden follen. Auf 
folche Weife haben wir Kräfte von einer ganz beſondern · 
Gewalt, vermöge deren, von reforbirtem Saamen, des 
Luftroͤhrenkopf, der Bart, die Schaamhaare, bie Hoͤr⸗ 

| nee 


FON. T. VI. p. St. s 
— on. ei (#) BUFFON. T. VL p. 8i. 
() ARISTOTELES ibid,erge- (m) p. 8% 
ner. anim. L,V. c. 3. ) p.s 
(8) Della VALLE T. IV. ibid. n P- 83. ——— 
(t) Am Rehbokke wieder gewach⸗ Confideration. für le corps Orge- 
ſen MORION. L.c. niſes T. U. P.233.. 
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ner wachſen, die Seiftenbrüfett auffchwellen (1*) : indeſſen 
find diefes blos die Elemente zu einer Theorie, indem 
üuberhaupf wenige Theile des Körpers dieſes Wachſen 
empfinden, indem es faſt nur bie Haut allein angeht, 


s $, 4 i 
Der Gang des Saamens aufferhalb des Körpers. 


Wir haben Diefes veraus geſezzt, um ferner den’ 
von der Natur beftimmten Gang des Saamens nicht zu 
unterbrechen. Je | 


Niemand zweifelt, daß das Blue aus ben allerlezzten 
Schlagadern (a) ber Hode in die ſchlangenfoͤrmig gemuns 
dene Gefäffe übergehe, welche in den Lappen der Hode 
enthalten find; und ob fich gleich diefe Serafie durch. 
Verſuche nicht beftätigen laͤßt, fo beruhet felbige doch auf 
einiger Nothwendigkeit, indern auffer den Schlagadern, 
Bein anderes Gefäfle übrig ift, weiches Säfte vom Her⸗ 
zen in einige Stelle bes Körpers niederlegen fonnte. Das . 
ber thut das Unterbinden der Saamengefaͤſſe eben bag, 
was das Verſchneiden, oder die Zerftörung der ganzen 
Hode (at) thut. | 

Es ift wahrfcheinlich, daß die Abſonderung des Saas 
mens langfam vor fich gebe, erftlich, weil Die abfonderns 
den Schlagäberchen felbit enge find, wenig auf einmal 
durchlaſſen, weil ihre Definungen klein find, weil fie 
Stoffe langfam, wegen des Reibens (b) und Anhaͤngens 
cy an den Wänden, von fich laflen, und diefes gilt von 

. Kleinen Gefäffen am meiften, 
| Eee 3 Man 


®) SAUVAGES, Nofel (ar) Nach der Erfahrung des 
m * °® CHESELDEN. — 
(a) MONRO L c. p. 42. wie von 
den Gekröfefchlagadern ind Ge⸗ (6) LVI. p.179. 
därm, fo komme der 
ſchlangenfoͤrmige ) Ebendaſ. p.io. 
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Man füge noch andre Urſachen hinzu. Es iſt nem⸗ 
Sich die Saamenſchlagader an ſich ſelbſt klein (c*), und 
dennoch ungemein fang (d), fo daß ein groſſer Theil von 
Der, faſt einen ganzen Zuß lang dem Blute mitgetheilten 
DBeroegung, auf Die Weberwältigung des Reibens gegen 
die Wände ber Schlagader, und des Anhängens ber 
Blutſtoffe verwandt werden muß. Da nun auſſerdem 
dieſe Schlagader einen kleinen Durchmeſſer hat, ſo kann 
ſie nur innerhalb eben derſelben Zeit eine geringe Menge 
Bluts herbei führen, wenn man fie mit Schlagadern, 
von andern Farben, in Vergleichung ftellt. ! 

Bei der Verminderung der Schnelligkeit des Blus 
tes, fo zur Erzeugung des Sagmens beftimmt ift, macht 
die Erweiterung (e) dieſer Schlagader, deren der Hode 
nahe Theil weiter, als ber gegen die Aorte zugekehrte 
Theil, eine anſehnliche Verzögerung. Es läuft folglid) 
das Blut nach dem umgekehrten Verhaͤltniſſe der Aders 
Öffnungen langſamer. 

Endlich wird das Blut dadurd) etwas aufgehalten, 
Daß die Schlagader gefrümmt, und fogar fchlangenfürs 
mig gemunden ift(f). Endlich verurfacht die Weite Der 
Bluladern, und deren Menge die Langſamkeit in Ruͤkk⸗ 
fluyie des Blutes aug der Hode, und folglıd) eine gewiſſe 
Traͤgheit in der Schlagader felbft, indem das Blutaders 
Blue, welches langfamer zurüffe koͤmmt, dem Blute aus 
der Schlagaber Widerſtand thut (f*). 


SIndefe 
. (e*) COWPER. Ebend. Wenn Diefes Ift zu viel, Neunzehn mal 
man will, konnte man den fehiefen gröffee nah dem beruhmten IM- 


Anfang der Schlagader in Erwaͤ⸗ BER 
gung ziehen er EUCLIDIS Lib. I, _ 


prop. 35.38. 
(d) COWP. Phil. tranfı n 280. 
KEIL. fecret. conf. L. Vi. p. 178. 
(OL VI. p. 176. JAGOBUS. 
KEIL. ſecret. anim p 52.. madıt 
die Berfpätung um 250 mal, c b. 
um 29 mal gröffer Die Breite ver 
Schlaͤgader, und den Weg durch 
die Falten mm .fechömal länger. 


nerat. P.TO. 


ERT. ge 
(f) L. VI. p.ı8r. mehr in Thie⸗ 
xen al MO 


ald im d NRO p. 
ız. bei dem fie fünf und einen hate 
ben Fuß lang iſt; im Menſchen ber 
trägt es weniger. Deswegen ente 
sünde fi) die Hode meniger. 
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Indeſſen giebt es doc) auch gegenſeitige Urſachen, 
welche die Erzeugung bes Saamens wieder befchleunigen 
beifen: Die vornehmfte darunter ift der Aſſekt der Liebe, 
Vielleicht ift niemand, der nicht in feiner Jugend eine 
Begierde nad) Srauensperfonen bei ſich empfunden hätte; 
der niche, wenn felbige güchtig gewefen, in ihrem Um⸗ 
gange ein geheimes Feuer ernähret; ber nicht mie Uns 
gemächlichfeit und Schmerzen feine Hode ſchwellend (g), 
und Die Saamengefäffe auflaufend empfunden (g*): wos 
bei der Schmerz zu einer folchen Höhe anwaͤchſt, daß 
er Diefe Stellen faum berühren, . und Davor Baum geben 
gekonnt. Offenbar wurde in diefem feiden die Abjons 
derung des Saamens befchleunigt, und es dehnte ein 
flärfrer Zufluß von dieſer Hlüßigkeit Die Hoden aus eins 
ander. Diefes Uebel wird Durch die WWiederherftellung 
der Gemuͤthsruhe, und bie Abwefenbeit des geliebten Ges 
genftandes gehoben: geſchwinder aber durch) den Genuß 
des geliebten Mädchens (g*) geheilt; und wenn es an 
beiden Mitteln fehle, fo konnen daraus (h) mühfame 
Geſchwuͤlſte werden. Wie alfo überhaupt zur Erwekkung 
Der Siebe, die Reize der nerlangten Perfon, oder wollüs 
flige Gemaͤhlde, oder andre Urfachen, welche durch die 
Anlaͤſſe zur Siebe, das Andenken der Wolluft erneuren, 
ein vieles beitragen, fo mindern dagegen die Abweſenheit 
Diefes Reijes, ‚Gedanken, die fich befländig auf andre 
Gteichgültigkeiten und ernfihafte Gefchäfte wenden, und 
felbft die Religion das Entſtehen des Saamens derge⸗ 
ſtalt, daß derfelbe in viel geringerer Menge gebildet wird, 
weniger beſchwerlich wird, und endlich die Saamenges 

Eee 4 fäfle 


ei g) Ein — beſondres Savans Erangers T.I. p. 123. ein _ 
Den, * verliebten Gedan⸗ dergleichen toͤdlicher Geſchwuiſt von 

TI medic. legal. T. IV. unterlagnem Beiſchlafe VYL- 

HORN. p. 938. ad HEISTER. p. 

ur) GERBEZ, chronolog.med, 938. 2 f. ein Geſchwulſt inwendig 

*. 85 (0) ein befchwerlicheh Ban y vg ken Kopfgröffe — 

ein werliche — edecine anni 1697. 

\ CHLICHTING, Mem. des D. 2 


808 Zeugungstheile. XXVII. Buch. 
faͤſſe beinahe voͤllig zuſammen wachſen, und ſo gar die 
Groͤſſe der Zeugungstheile ſelbſt mäßig bleibt (h*). 

So vermehren auch noch andre Reise die Berfertis 
gung Des Saamens, z. E. der Tripper felbft, auf welchen 


ein Schwellen der Hoden (i) und die Ungemaͤchlichkeiten 


der nächtlichen Beflekkung erfolge; eine reichliche Mahl 
zeit (€), fonderlich, wie man glaubt, von einigen, wie 
ſaamenriechenden Knollen des Knabenfrautes, den Trufs 
fein, vom weiſſen Senfe, von den Egyptiſchen Eidech⸗ 
ſen, und dergleichen mehr. Man muß aber dasjenige 
unterfcheiden, was den Saamen wirklich mehrt, von 
Dingen, welche blos diefen Saft zur Ausleerung reijen. 

Man fiehet an Thieren auf das.deutlichfte, wie viel 
Gewalt Speifen zur Geilheit, und zur Befruchtung an 
ſich haben, und dergleichen äuffern die Willen an den 
Tauben, der Hanffaame an den Schaafen (1) und klei⸗ 
nen Vögeln, 


- Die Bewegung des Saamens aus der Hode. 


Ob die Natur ſelbſt gleich Die Anmweifung giebt, daß 
ber in den ſchlangenfoͤrmigen Gefäflen der Hode zubereis 
tete Saame in die Oberhode, und in den Saamenkanal 
. (duckus deferens) abfleffe: und fich gleich dieſe Gefäffe 
auch durch den Saamenfanal mit Quefffilber (a) am 
füllen laffen, und diefes fogar am Hahne: fo haben wir 
dennoch nähere Verſuche, diefen Weg zu berichtigen. 

Braaf band diefen Saamenkanal, vor der “Degate 
fung an einem Hunde: er fabe hierauf die Hoden, Die 
zuvor Fein waren, gan) und gar vom Saamen aufs 
ſchwellen (6): und der mit einer Schnur unterbunbene 


(99) BUFFON. T. 1X. p. 133. (D BUuFFON. T. v. p. n. 

i RO p. 64. . 

Metsmittel sur Kiebe TRALLESde (6) P- 56.72. COKBURNE go- 
opio TıL p.158. Sk p. 29% 
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Saamenkanal, wurde zwiſchen der Hode und dem Ban⸗ 
de faft völlig abgefchnitten (ch. Weil die Oberhode vers 
ſtopft wurde (b), fo zerriß die Menge bes Saamens Dies 
fen Gang, und es erfolgte von dem Schwellen bee 
Hode, melde bie in bie Harnroͤhre offne Muͤndung 
des Saamenkanals zuſammen gedruͤkkt hatte, nad) und 
nach erſtlich das Schwellen der N ‚ und hierauf 
auch der Hode felbfi Ce). 


Der Saame geht biefen Weg nurite , theils wenn 
derſelbe von dem Nachfluſſe eines neuen Saamens weiter 
getrieben wird, theils vermittelſt der Kraft des hoden⸗ 
aufhebenden Muf kels (f), welcher den Saamen in die 
Höhe treibt. Es haben einige diefe Bewegung, und 
das Auffchwellen der Hoden im Umgange mit keuſchen 
Srauensperfonen entfliehen gefehen (f”).. Daper iſt der 
bodenhebende Muffel viel gröffer (g), wenn die Saas 
menbläschen nicht vorhanden find, wıe am "Beutelchiere; 
indem bei diefen Thieren Die Hode ftärfer angetrieben 
werden muß, menn eine hinlängliche Menge Saamen 
ausgeleert werden fol. ‚Hreru komme noch die Kraft, 
ob fie gleich nicht muſkuloͤſe ift, won der rauhen fleiſchi⸗ 
gen Haut des Hodenſakkes (darton). Man finder au 
eben biefen Thieren den Hodenſakk turz, ‚ und weniger 
berabhängend (9*). 


Wenn nun der Saamenfanal durch ben Lendenmu⸗ 
ſkel (ploas) geht, fo kann der Saame durch das Anſtren⸗ 
gen Diefes Muſkels in etwas weiter getrieben werden, 
und es wird bei den eierfegenden Thieren Die Hode au 

Eee; genfcheins 


€) MANGET. bil. che Art, wie von eigen Verſtopf 
— MORGAGN. Uns — des Vorſtehers, die den — 
morb. II. p.192. MANGET. 1. des Saamend gehindert, Die Ho» 
() G. ee — p Fe dengefchmulste ihren Urſorung her» 
C ehmen difeas of che urethr. p. gr. 
—61 RENEAULME des hernies g) COWP. Phil, tranf. n. ago, 
p. 156. Eo erklärt eöder berühmte (g*) COMPAR, anat. p. 39. 
RNAULD auf eine wahr ſcheint⸗⸗ 
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— von den Kraͤften des Atemholens erſchuͤt⸗ 
tert (h). 

Bei allen dieſen Huͤlfsmitteln bewegt ſich dennoch 
der Saame nur langſam; theils wegen Der unzählichen 
Kruͤmmungen ber gefäsartigen Kegel, ſowohl an ber 
Dberhobe, und felbft des Saamenfanals; theils wegen 
der Enge diefes Kanales, und deffen in Die Hohe fleigen ; 
theils wegen Zaͤhigkeit bes Saftes ſelbſt. So gar braucht 
bas Quekkſilber, fo ſich mit grofler Gewalt gegen einen 
leeren Raum bewegt, dennoch lange Zeit, um diefe Kruͤm⸗ 
mungen zu durchwandern. Daher erfolgt bei einem 

Menfchen,, wenn der Vorrath der Saamenbläschen ers 

fchöpft worden, fein, oder doch nur fehr wenig Saamen 

in der nächften Beimohnung, und man hat beinahe drei 

Tage Zeit nöthig, wenn die vorige Menge defjelben wie] 
der erftattet werden fol. So geht ber Beifchlaf bei den 

Thieren, fo feine Saamenbläschen haben, ungemein 

langfanı vor fi), und das unanftändige Fefthängen ift 
ein Beweis Davon ; bei ſolchen Thieren fcheinet der Vor⸗ 
fieherfaft erft, und hierauf erft der wirkliche Saame zu 
folgen. Der Hund giebt rfi, wenn er lange an der 
KHindin gehangen, den Saamen von fih, mworinnen 
hberflußige Thierchen angetroffen werden (i). 


6 
Der Saame in den Bläschen. 


“ Bir haben gezeigt, daß fih der Saamenfanal in 
die Saamenbläschen öffne: warum er ſich aber in tod» 
ten Körpern in bie Harnroͤhre ausleere, hingegen nicht 
im lebenden und gefunden Menfchen, ohne Reize in bie 
Harnroͤhre abfließe; diefes verbienet allerdings eine Be⸗ 
antwortung. Dis gefihieht, fage ih, fonft niemals. 
Schon längft Hat ein, in diefen Sachen fehr erfahrne 


(5) MONRO p. 46. (i) LEEUWENH, aost. et con- 
templ.U. p. Ist. 
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Mann (a) behauptet; daß ſich fein Saame ohne verliebte 
Reize von ſelbſt ergieſſe. Wenn irgend Menſchen, die 
ſehr verliebt waren, mit dem Urine etwas Saame von 
ſich gelaſſen (6), ober dieſes bei ſtarkem Drengen im 
Stulgange geſchehen iſt (c), fo konnte dieſes vom Vor⸗ 
ſteher (c*) herkommen, ober eine Krankheit dieſer Theile 
daran Schuld ſeyn (d). 

In der Thar, wenn ſich die Natur ohne Steifigfeie 
und verfiebten Krampf, des Saamens entledigte, fo 
fiebet man nicht, warum von feiner Verhaltung fo viele 
Unbequemtichfeiten erfolgen koͤnnten. 

Es ſcheinet aber, daß ſich bei lebendigen Perfonen, 
wegen der Eigenfchaft einer, dem einfallenden Safte 
leicht nachgebenden offinen Gegend, wenn man felbige 
mir den Hinderniſſen eines engen Ganges, der fi) ploͤzz⸗ 
lich zurüffe biegt, und deffen zarten Mündung vergleicht, 
der Saame vielmehr in die Saamenbläschen ergiefle. 


Man ſollte aud) glauben, daß die Muſkeln etwas, 
wiewohl unfichebares mit dazu beitragen, weil auf den 
öftern Gebrauch der eınfeitigen Wolluſt ein in eing forts 
Daurender Saamenfluß erfolge, wie es ſcheint, weil die 
Werkzeuge gefhwächt worden (d*). 

Bei einer mit Harn angefüllten Blaſe, wird dieſes 
Ausleeren in die Harnroͤhre, auch wegen des in die Hoͤhe 
Steigens beſchwerlich; man muß daher bie Blaſe ause 
leeren, damit der Saame ausflieffen kͤnne. Die Saar 

menblägs 


a SWAMMERDAM. prodr., 


— TAUVRY anat. ration. > 
280. de Rabbiner beim en 
BURGER. med. talmud. p. ı 

(ce) SANTORIN. p. — 
Stuhlgang bei einem verliebten 
————— GAL. MINERV. IV. p. 


I. HOFMAN. Conf.med, T. VI. 


24 
VALISNER. oper. T. Ill. p. 127. 
TIS$OT. onaniim. p,216. 


(c*) Einige leeren ihn beim Ans 


blikke der ran, aus 


HORNE praled. p 


— 


(d) Wie in des "HOFMANN 


Erempel, und in einem andern 
PETITI Acad. Chir. 11.p. 344. zer⸗ 
Mn Gefaͤſſe läßt zu MORGAGN. 

2 CASTRO — p. 69. A- 
BERT. jurisprud. med. leg. T. VI. 
p- 598. 
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menbläschen ſchwellen andy bei den Thieren auf, wie 
man am Schweine (e), wilden Schweine (f), und ben 
Froͤſchen bemerkt (9). : Zu: 

Der Saame wird lange Zeit, und auch beftändig 
bei feufchen Perfonen und bei Thieren, welche von ben 
Weibchen ihrer Art entfernt leben müffen, in ben Saa⸗ 
menbläschen aufbewahrt (g*). Hier wird der ermähnte 
Dunft deſſelben, und der Saome felbft an einem ſo 
warmen Orte, unter welchem ber, voller faulen Unteis 
nigfeiten befindliche Maſtdarm Siege, reforbiet, er fheint 
hier ſelbſt alfatifch zu werben, und feinen unangenehmen 
.. Geruch zu befommen, Aus diefem Grunde pflege auch, 
bei unterlaßner Begattung, der Saame am fruchtbar. 
ſten zu feoo. 


g 7 
Diie Steifigkeit der Ruthe. 

Dazu, daß der Saame in die Saamenbläschen komme, 
find ſchon die Kräfte der umlaufenden Säfte, und einiger 
Mufkeln (a), binlänglich.. Dieſes gilt aber nicht von 
feiner übrigen Straffe, die der Saame von den Blaͤs⸗ 
chen bis in die Gebärmutter zu befihreiben hat. Dieſes 
geſchieht, und zwar bei allen Thieren, weiche eine Rus! 
the haben, vermoͤge bes Steifiwerdens, und auch foger 
bei den Inſekten (b), wie bei den Bienen (c). 


Mit dem Nahmen des Steifwerdens belegen wir 
das geſchwinde Wachſen der männlichen Ruthe, fo bei 


(e) Bid 8 Lingen WEPFER. 1. fem Verſtande kann — 

c. Eph.Nat. Cur. Dec. ann. 3. obſ. Daß der Saame in deu 

167. voiikommen bereitet werde REGEUS 
(f) Ganze Pfunde im Schweine Phil, Nat. p. 286. 

BIRCH. T.IIl, p. 105. (a) p- 553. 

. (9) ROESEL. p. 22. t. 5. f. 2. 3. (6) GEOFROI Infe&es autour 
(y’) SAUVAGES. phyhol p. de Paris I. p. 17. 

sı8. IMBERT. de generat. indie 1) SWAMMERDAM. p.5I0. 
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dem Menſchen von dem gemeinſchaftlichen Ausdehnen 
der drei ſchwammigen Koͤrper herruͤhrt. 

Es läßt ſich eigentlich — ſagen, weiches bie 
Urfachen diefer Ausdehnung fin 

Die vornehmfte a re berußet aufer Mau 
ge eines guten Saamens, von ber Die Hoden und Blaͤs⸗ 
chens aufichwellen. Denn von biefer Menge entſtehec, 
eine Ungemächlichkeit, eine Empfindung von einem Drufs 
‚te und ftumpfen Schmerze , es erfolge hurtig die Steis 
figkeit , wenn irgend ein andrer Reiz dazu fömme; und 
bie Stärke derfelben ift jederzeit geringer, je ſtaͤrker dieſe 
Behaͤltniſſe des Saamens ausgeleert worden. 

Hieher gehören Die naͤchtliche Beflekkungen (c*) und 
Ausfluffe dea Saamens (ct) bei Perfonen, denen man 
die Hoden weggeſchnitten, weil hier feine Eichel reigen 
konnte. 

So werden zur Fruͤhlingszeit bie Hoden bei den Voͤ⸗ 
geln, um einige male groͤſſer (d) als ſonſt, und man fin⸗ 
det bei den fehr brünftigen Kaninchen, die Saamenbläss 
chen völlig angefülle (d*). 

Davon rühree bie Geilheie bei der Amputation des 

Schenkels (e) ber, indem fich nunmehr das Blut, in die 
den Schenkeladern nächften Gefaͤſſe anhäuft. 

Daher muß man bie fpäte und Fruchebare Begattun⸗ Ä 
gen der nordlichen Völker ableiten, 

Es würde auch ein Wunder fegn (f), wenn mar 
bei drei Hoden einen flärfern Reiz zum Belfchlafe vers 
ſpuͤrete. Obgleich auch. bei einer einzigen Hode(g) Saar 
me genug erzeugt wird, um ein fruchtbarer Vater zu feyn, 
wenn er gleich Die eine Hode verloren, und aus dieſer 


Urſache 


— PURMAN. Lorbeerkranʒ a an prax. II. p. 205. 
HOFMAN. de generat. 
—— VOGEL. Anmerk. p. 2 Bikch. 1 p 474, dep 


Ci ») — WILLOUGHBY (9) TIMAEUS L II. cal 45. 
FRANCO. p. 59. PARE sdain. 
(d”) BUFFON. T.VL 055. A» pas. MAURICEAU p. 10% N 
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Urſache eheliche Verlobungen ohne Grund wieder aufe 
gehoben worden (h), und m. Gegentheil Menſchen mie 
vier Hoden unfruchtbar geweſen Ch"), fo iſt es dennoch 
natürlich, daß ſich mie ber Menge des Saamens auch 
der Reiz zur Liebe einfinden werde. | 

So fann man aud) begreifen, wie das Steifwerden 
von der Sätigung mit guten Speifen, und ſolchen, die 
zur Wolluft Anlaß geben, entftehe. . | 

Hieher koͤnnte man auch, wofern an ber ganzen Gas 
che was ernfthaftes ſeyn follte, die Geilheit von groſſen (1) 
und zweifpaltigen Saamenfihlagadern berleiten (i). 

Die zwote Urſache ift bei gefunden Perfonen die Eins 
bilbungsfraft, oder die verliebten Gedanken, fie mögen 
ihren Urſprung ber haben, - mo fie wollen, vom teten, 
von Gemaͤhlden, von Andenken an das ehemalige Vers 
gnügen, aus fiherzhaften Geſpraͤchen, vom Anrühren, 
und andern Urſachen, welche bei gefunden Menfchen zur 
geſchwinden Aufrichtung Gelegenheit geben. Sie iſt 
es, welche die nächtliche und eınfeitige Luſt allein verans 
flalter, wodurch fi) die Natur von der Beſchwerde des 
überflüßigen Saamens, nad) der Menge des Saamens, 
und nad) einer hizzigen oder flumpfen Empfindung, in 
verſchlednen Zwiſchenzeiten los macht (k); indem bei Kins 
bern Diefe Art von Welluſt ganz leicht, bei Alten aber 
feltner, oder gar nicht von ſtatten geht. Vielleicht hat 
Diefes ber Menſch voraus (I), daß hier ein Gedaͤchtniß, 
und Die Phantaſte gefchäftiger iſt. 

Man berichtet, daß ſchon bie Einbildungsfraft al⸗ 
lein, nicht blos die Steifigkeit, fondern auch die voͤl⸗ 


C(h) Traite des Runugues p. 57 Eph. Nat. Cur. Dee. L ann.2. 
(h°) VENETE n. 2. p. 4. doch CE) Ein, oder zweimal im Mo⸗ 
P-4l.ami . - nate DEIDIER. tumer. p. 90. 
(1) FONTAN.adVESAL, Ep. (1) So frägt VALISNER, con- 
pP: 23 BIBRLING; advesl, n. 09, ſult. p. 491. 49% 
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fige Wolluſt, ſo gar Bei wachenden Perſonen, verurſa⸗ 
chet (m). | | | 


Es läßt fih auch diefes Werk der Siebe ſchwerlich 
ohne eine erhizzte Einbildungsfraft verrichten, oder mie 


‚verbaßten und fehändlichen Weibsperfonen vornehmen. 


Davon rüfret das fo genannte Unvermögen bei ber 
Schaamhaftigkeit, bei einer eingebildeten (n) Schwäche, 
wohin ic) die Bezauberungen rechne, oder vom Haſſe 
ber, und es verbindet fich biefe Are des Unvermoͤgens 
mit dem relatwen Dermögen (0). — 

Daraus erhellet bie Unbilligkeit desjenigen Geſezzes, 
welches aus ber Art der Beiwohnung non ber Manns 
beit der Ehemänner zu urtheilen pflegte, und dieſe muß⸗ 
ten bei einem verhaßten Eheweibe, nach ausgeflandnen 
empfindlichſten Befchimpfungen, in Gegenwart fo vieler 
Menichen, in der That vulkanifcheifern feyn, wenn fie 
bei fo vielen Hinderniſſen die Pflichten des Eheſtandes 
gehörig verrichten wollten, Es wurde daher diefes laͤ⸗ 


cherliche Geſenn in Frankreich im Jahre 1677 den adjta 
. zehnten des Jenners abgefchaft, als ein gewiſſer Mar⸗ 


quis von Langey, ben ber Richter nach der Eheprobe, 
als unvermögend verurtheilt und gefchieden hatte, mit 


einer andern Ehefrau viele Kinder gezeugt hatte (p). 


Die dritte und mächtigfie Urfache.ift der Geruch der 
weiblichen Geburtscheile feiner Arc, Es treiber dieſer 
Hauptreiz alle männliche Thiere zur Liebeswuth an, ich 
meyne fonderlidy denjenigen Geruch ber Geburtstheile, 
den die Weibchen von fid) geben, wenn fie fich nach dem 
Deifhlafe fehnen. So verliert der Eber, Diefes Dumme 

" , Thier, 

(m) HEERS. p.ırz HAMBER- (6) MANN. tripes heiteraha- 
GER. phyfiol. p. 692. Blos vom cens. LaMOTTE. L. Ill.c. 4, 
Berühren einer Grauenöperfon MANNINGHAM. Eph. Nat, Eur. 


HOFMAN. Cent, VIIL.IX. c.9.._ Cent. X. 0bf.67. ALBINUS deite- 
n) VENETTE p, SAL- 


; rilitat, &c. . 
_ MUTH. IL obſ. 78. STAHL. de _(p) Manfüge hinzu VENETTE 
i vixil, " P. IV. u » 


De 
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Thier, fo bald er von der, nach der Begattung firebens 
den Sau, die Witterung bat, fein Fett, er wırd mas. 

(q): und es ift dieſer weibliche Geruch das zarelichite 

wangmittel. um zu rechter Zeit Die Hengite und andre 
männliche Thiere zur Beiwohnung herbei zu führen, 
Hrucht geringer ift deflen Kraft aud) bei dem Menſchen⸗ 
geſchlechte, er mag übgigens feine Wirkungen äufjern, 
wie er will. Wenigſtens kann man glauben, Daß er 
auf die Merven wirken muͤſſe. 

Eigentlich und näher rühren die Zeugungstheile felbft, 
veranlaffen das Ausleeren des Saamens, begejiern und 
vollenden den Beiſchlaf, das Reben der Eichel, und 
ſonderlich derjenigen Hügelchen, welche ſich unterhalb der 
Miuͤndung der Harnröhre befinden, es mag bıefes Reis 
Ben gefchehen wie es wolle, Es geſchieht aber felbiges 
mit eıner ſehr heftigen, und ganz befondern Wolluft, und 
wirket wiederum offenbar, mie es ſchon Die ſcharfe Em⸗ 
pfindlichkeit der Eichel vermuthen laͤßt, auf die Nerven. 
Endlich iſt der Morgenreiz, von ber mit Harn an⸗ 
gefüllten Blaſe (r) die fuͤnfte Urſache, und dieſe offen⸗ 
daret ſich faſt bei allen geſunden Maͤnnern, und ſo gar 
bei Knaben und zarten Kindern; allein dieſe Steiſigkeit 
dauret nur kurze Zeit, und ſie vergeht ohne Wolluſt, ſo⸗ 
bald der Urin weggelaſſen worden. Ein Beiſpiel von 
geſchwollner Ruthe, von einem hohen Grade, der kalten 


Die (1). | 
| 4. 8. 
Die unnatuͤrliche Urſachen des Steifwerdens 
Das Anreizen der empfindlichen Zeugungstheile, 


es geſchehe ſolches auf eine Art wie es wolle, wenn es 
gleich mie einigen Schmerzen - verbunden iſt, verurſache 


ebenfalls das Steifwerden, 
So 


( LISLE .hauahandl. . 3z6.. (t) GOELIKE Exec. franc. 
8 SANTORIN, ee z T. III. 3. 2. 
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So verurſachen ſoiches Parganzen (a), welche eis 
gentlich auf die Blaſe und Harnroͤhre nicht wirken, den 
noch wegen ber gemeinfchaftlichen. Anfänge der Nerven; 
fo wie ein heiſſes (6b) den Auefluß bes. Saamens 
erregte. 

Se empor fih die Geburtsglieder bei $euten, die 
mit Ruthen gepeitſcht werden (c), und diefes Mittel ha⸗ 
ben ſich bisweilen einige, ſonſt froſtige Mannsperſonen 


bedienet; dergleichen ereigner ſich auch vom Stein, von 


der Strangurie, von der Ruhr (d), vom Heise wel⸗ 
cher vor der guͤldnen Ader vorangeht (e), und bei den 
Wunden ber männlichen Ruthe (f). 


Eine beſondre Kraft aͤuſſern die ſpaniſche Fliegen; 
fe jerren ben Schleim an der Harmroͤhre dergeſtalt loß, 
ß ein heiffes und gelbes Waffer folgt, vom Harnen 
bekoͤmmt man Empfindungen, und diefe werden endlich 
pnerträglich. Diefe fpanifche Fliegen veranlaflen auch 
ein Steifmerden der Ruthe, welches oft mit einem uns 
glaublichen Eigenfinh anhält (g) und blos im Tode wies 
der aufhört (h). 

Das Wafler, worinnen fid ein verliebte gel das 
bee (i), foll, wie ich bereits un einen Priapifmus 
bervorbringen, | 

.,: Eben 


(a) Fph. Nat. Cur. Dec. 1.mn. (c) SINIEALD. D. 406. 407. 
8. 0bf. 71. Dec. Il. ann. zo. obf. 141. ein andrer ließ auch In Samen 
Dec. Ill.so. ftarfer Reizzum Bei» Yon fi) SALMUTH. III. n. ai. 
fehlafe SINIBALD. geneanthr. p. (d) LaMETTRIE prat. Pi76 77. 
276. vom Brechmittel ALBINUS “ SINIBALD, gengahth rop. 

pravit. fang. p. 30. von einer Pur- Re 
anzdıe nächtliche Beflekkung Hift. ’) SCULTET. obf. 
Medic. Uratislav.1703 p.79. RS obf. 17 


Hift. morb. —* 
(6) VERNEI. patholog. L. VI. 


BERKER. 
€. 3. BOURDON. p.107. MOR- 78 PCLEGHORNE' 
GAGN. Sed, cauf. morb. II. p. 199. 75% fiche p. 546. 


SPHifohr.3 Sf 






ar 
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«ja · Ehzen dieſes Vermoͤgen ſollen (k) die Spinnen und 
Tqranteln (1) haben. ‚Den Ochſen wieberfäßre dieſes 
a Stiche der Ertfpinne (m). 

Doch, es befijyen-audh die im Körper erzeugte ſcharfe 
<peile die Kraft, die Steifigkeit zu verurfachen. Und 
dieſe Schärfe hat bei Genefenden (n).auch nach der Peft 
nd dei Auffärzigen fd viel Gewalt gehabt, daß fie fich, 

ort in den Aermen Des Todes, von dem Beifchlafe nicht 
haͤßigen koͤnnen (p). 

Gemeiniglich gefele ſich zum Saamenfluſſe ein Ei⸗ 

je jeſchwur der Harnröhre. Diefer aber. bringe ſehr 
—**8 Steifigkeiten, auch ſo gar, wenn die einge⸗ 
nommene ſpaniſche Stiegen ohne Wirkungen, geblieben, 


e(g) 

2 folgende ſcheint si der verſtaͤrkten Empfindlich⸗ 
keit der nervigen Theile: zu gehören, und unterſcheidet 
Web; Dadurch vom Vorhergehenden, daß ſich an den Zeus 

gungsthzeilen feine befonbre Veränderung äuffert. Sol⸗ 
chergeſtalt macht der Zuftand wafferfcheuer Perfonen (t) 
erflaumliche‘ Steifigkeiten (r), fo daß auch in einem eins 
zigen Tage zu dreißig malen der Saame entfloſſen (8). 

ı We haben aber gezeigt, daß in. dieſer Krankheit, 
die mpfindlirhfeit an Dem gefammten; Körper ungemein 
zunehme (t). So beweiſen tolle Perfonen.in Ausübung 
. ‚tiebesgefchäfte eine erftaunliche Gewalt (t*). 

5 Hiernächft ergieße fich mit einem heftigen Aufrußre 
be REN ohne — empfundene Wolluſt und 


6ch HEUCHER. arcan. n. a9. (t) CAEXLIUS acut. L.TIL c. 14. 
RAGIIV. c. 6. SERAO p. AMAT. Cent. VII. Cur. 42. LI- 
20. vom Diff Dies Infekte. STER. hydrophob. p. 113. wen 
WEGET.NI. c.9r. BRUCE hydrophob. p 28.ME 
a ADOLPHI oper. de flat. ofpoifons p. 113; Phil. gie 
ee re madneiſ. p. 56. 
) RUC. in der berühmten (8) AMAT. Cent. VII. Cur.4ı, 
demorb. vener p.547. dies hat auch JAMES 
(P) Obſ. of a Socier. ar Lond.. (f) L.XVIE.p-559. L.X.p.292. 


n. 18. *) PFEIFFER, damanı 
() TURNER. Siphilis pay, ©” — 
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Bewuſtſeyn, der Saame im ſchweren Gebrechen (u), 
und in andern Kraͤmpfen, wegen gereizter Nerven (m), 
auch vom Arfenif (F), bei Verdacht des Giftes (y); und 
endlich in derjenigen Art vom Krampf, welcher von der 
Schwaͤchlichkeit herrühre, bei Hipochonbriften (3), beim 
Verluſte des Blutes (39), und bei einer Perfon, welche 
an einer Krampfkolik ftarb (z1). | | N 

Dahingegen ermuchs, nach der Schwächung des 
Nervenſyſtems, fowie vom zerfihlagnen Kopfe (ztt), Das 
Unvermögen, | — 
§. 9. — 
Von gedruͤkkten Blutadern. 


Schon naͤher beruͤhren die Sache die Steifigkeiten, 
weiche vom Binden der männlichen Ruthe (a) erfolgen, 
da derjenige Theil, welcher über dem Bande ift, gegen 
Die Eichel zu, nicht ohne Gefahr des heiffen "Brandes 


aufſchwillt; und es gefchieht dergleichen, wenn (b) ſich 


- die Vorhaut gegen den Anfang der Eichel ganz zuruͤkke 
zieht, und den Ruͤkklauf des Blutes aus Diefer Eichel 
me Man erfiehet aus fünf Beobachtungen, da 
emand bie Ruthe durch einen Ring geſtekkt hatte, Daß 
infonderheit die Eichel und Ruthe mit Gefahr aufges 
chwollen geweſen (b*). 
fi geweſen (b”) Sffa Sara 


* (u) ARETAEUS acut. L I. c. . 82 ANDREAE de irrit. p. 28. 
BOERHAAV.morb. nerv. p.779. 37) Fränk, Anmerk. VI. p. 116. 
w) Don einer Wunde des (3) MARCELL. IV, c. 18. 
äfenmufteldö HILDAN. nuz. (a) Da man die Wurzel der Aus 
der anat. von der Verfchneitung the an einem Kinde band, entſtand 
BERNSTORF. de membr. ampu- Dad Zuruͤkkziehen der Vothaut 
tar. Hall. aon. 1696. GLOKIN. de ifchuria,p. 27. Ans 
(5) SAUVAGES. Fan \ = nn — — — 
IV. p. 124 mit ei e uthe fehr auf, und wurd u 
* — hart VOGEL. Anmert᷑. a.Viii. 
(& Fin fo ſtarkes Echwellen an 
an, daß der Brand erfolgte 
PEYROUX. obſ. p. iu3. 


() Bresl. Samml. ann, 1742. m. 
un, 
(3) Der Saame im Krampfe 
ausgeleert HOECHSTETTER, 


” 


($*) M&m, deChir.1I£ p.615. . 


% 
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Selbſt bei kleinen Kindern entſtand ein heftiger Trieb 
zur Wolluſt (c), da Gefhwülfte Die Gefäffe der Ruthe 
gufammen druͤkkten. | 


Da man gegentheils die Blutader der Ruthe üffs 
nete (d), fo fieß die unnatürliche Steifigkeit nach, felbft 
da die Eichel zu fehr gefchmollen war (e). Ehedem bes 
fahl Aretaͤus bei einer heftigen Neigung zum Beifhlafe, 
bis zur Ohnmacht Blut zu laffen (f), ein Arzt von vor⸗ 
treflichem Verſtande. J 


Indeſſen bleibet dieſer Meiz bisweilen noch nach dem 
Tode uͤbrig (ft), er mag von Kraͤmpfen (g) oder vom 
er (hd), ober aus andern Urſachen entflanden 
feyn (I). er 


In Diefen Fällen Hat die, burch einen Fehler ent⸗ 
ftandene, und nad) dem Tode angehäufte Luft, entweder 
die umher gelaßerte Fächerchen, oder felbft die ſchwam⸗ 

mige Körper der Ruthe aus einander gedehnt, und bers 
gleichen bemerkte Sbaralea, von der Kraft bes Feuers, 
an einem gefochten männlichen Gliede (?). 


Oder es kann auch eine Verſchnuͤrung, welche ben 
Ruͤkklauf des Blutaderblutes hemmte, wie andre muſku⸗ 
loͤſe Stricturen, nach dem Tode noch vorhanden gewefen 
ſeyn (I). 5 


$. 10. 


() Eph. Nat. Cur. Vol. ni.obſ. (6) MORGAGN. fed. er cauf, 


173. L. p. 177. 
MAN. IV. p. 340. (i) LANCIS, obf. poft. er. de 
(‘) COLLINS. p. 337. morb, bubul. n. 4. RAMANZ- 
« ($) Curat.acut. L. Il. c.ult.  ZIN. SCHNEIDER. de natur. fpe- 
(1%) RAMAZZIN. beitemBAR- "fin, p. 398 u. ſ. ſ. 
re — quaſt. 2. q) Vail — 
m Erempel des HILDA- Vigil. ment. et 
preciſ. 9.229. O LXI p. 45o. 


III. Abſchn. Beweg. des Saamens. 
§. 10. 


Was alſo die Urſache des Steifwerdens ſey. 


Es ſcheinen dieſe Urſachen vornehmlich zu zweierlei 
Klaſſen zu gehören, eine beruhet auf dem Nervenreize 
entweder an den Zeugungsorganen ſelbſt (a), oder in a 
benachbarten Bläschen (b), oder an der Harnröhre (Or 
oder an Theiten, fo mit bem -Zeugungsinftrumente in 
Verbindung ftehen (d), wie aud) an andern entlegenen 
Theilen des Körpers, wofern ber Reiz fehr groß ift (e); 
_ wenn aud) nur bas Gehirn allein angegriffen 
wird (f). 


Die andere Urfache gehet bie —— des aus der 
Ruthe rüfflaufenden Blutes an, e8 mag an diefer Ver⸗ 
Binderung Schuld feyn, was ba will. 


Aus diefen Stufen muß man die ae Urfache 
der Steifigkeit herleiten. 


Varolius ift der erſte, welcher von ben Druffe 
“der Blutadern, die Steifigkeit der männlichen und weibs 
dichen Ruthe entſtehen, und die $ebensgeifter ihren An« 
theil zu dieſem Blute beitragen läßt. Wharton fam 
ſchon der Sache etwas naͤher, und ſagte, das geifige 
Blut mache die Steifigkeit. 

Beide Nacheiferer deſſelben J. Swammerdamm 
(g) und R. de Graaf (h) unterbanden einem Hunde 
waͤhrender Begattung die Ruthe mit einer Schnur, ſchnit⸗ 
ten fie ab, und fanden fie mit wirklichem Blute ganz 
angefüll.“ 


Fff 3 Seitdem 
(0) p. 555.57. (f) p. 556. 59. 
(5) p. 555. j () Prodr. p. 13. 
— (h) p.ıs5. add. DIONIS. cou 
i ü cours 
m 2.557. 55 @anecd, Pı 375, des acvuchemens 


(e) p. 559 P. 27. 
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| Seitdem hat man die Meinung faft überall anges 
nommen, das Steifwerden entfiehe von bem, in den 
ſchwammigen Körpern verhaltnem Blute (i). 


Andre wollen dagegen, es komme von den Schlag⸗ 
adern her, weiche das Blut in vollem Strome (k) 
bei führten, fie berufen ſich Dabei auf den Berfuch (N) 
des Graafs. Swammerdam fahe, daß ſich Die Mus 
ffeln, an der gebundnen Ruthe des Thieres, zwiſchen 
welchen Schlagadern laufen, auf wunderliche Art beweg⸗ 
ten (1*), ‚Doch druͤkkt ſich derſelbe nicht gehörig aus, wel, 
che, ‚und wie fie fich bewegt haͤtten, und vielleicht- erregte 
an ihnen der Schmerz Krämpfe. Es ſtimmet auch diefe 
Hiporefe mit. den Erfcheimungen nicht überein, indem 
Die angelegten Bänder (m) das Schlagaderblut niche 
befchleunigen. konnten. Wenn .die Blutader der Ruthe 
aufgeblafen wird, fo fehwellen davon offenbar die Harn 
röhre und die Eichel, und die ganze Ruche (n) auf. Im 
Hunde habe ich zwar nicht, aber fonft ein andrer zuver⸗ 
läßiger Zeuge, zwo Blutadern gefehen, weiche gedruͤkkt 
werden konnten (n”). 

Es würde aber ſchon genug geweſen feyn, wenn Das 
Blut durd) die Blutadern nicht fo hurtig zurüffe flieffen 
"Tonnen, als es durch die Schlagadern anfümmt (0). 


J. Mery brachte eine Hipoteſe auf die Bahn, nach 
welcher er behauptete, daß die celluloͤſe Faſern der ſchwam⸗ 
migen Körper von bem Vergnügen in Die Höhe gehoben 
würden, und das Schlagaderblut hinein lieffen; wenn 
Dingegen die Wolluſt genoffen wäre, fo würden Die ge⸗ 

| gen 
(i) BOERHAAV, DUVERN. (IV) Prodr. p. 14. 
n — ——— a IV. (m) p. 560. 
(t) WHYTT. viel. modions (n) FANTON. p. 170. 


«9 r 
PCR) De ufu Siphonif. p. 290, (N”) COMPAR. Anat p34 


nach ausgeſpeizzter Schlagader far (0) Auch WOLF. vernünft. Ge⸗ 
de er die Ruthe Reif werden, Brauch P- 535. 


⸗ 


* 
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die Schlagadern offne Muͤndungen durch eigen 
eo wieder verfchloffen (0). 

Die Alten fagren (p), die männliche Ruthe wbwel⸗ 
von den Geiſtern auf, und es wollen auch die Neuern 
dieſe Geiſtertheorie noch nicht gerne fahren laſſen, indem 
Schelhammer (q) ihre Dienſte beibehaͤlt, und Graaf 
(r) will, daß zur wirklichen Steifigkeit auſſer dem Blute 
auch noch die Lebensgeiſter erfordert werben. Schwam⸗ 
merdamı läßt bei feinen "Bienen (8) die $uft die Ruthe 
aufblähen, und Sloyer meynte (t), daß von der Auf⸗ 
blaͤhung offenbar eine ſchmerzhafte Steifigkeit entſtuͤnde. 

Endlich fo lies J. Schebbeare die Mannsruche 
und ſchwammige Körper, von feinem Lebensfeuer musgen 
dehnt werden (u). 

Doch man erfieht an ber männfichen Ruthe, an 
der weiblichen Ruche, an den Wärjchen der Bruͤſte, 
und am Halſe der Indianiſchen Huͤhner, mehr als zu 
deutlich, daß ſich ein wirkliches Blut in dieſe Theile er⸗ 
gieſſe, und es verſchwindet deſſen Farbe niemals voͤllig 
aus ſolchen Theilen, welche von Blute aufzufchwellen 


Man bat auch nicht zu fürchten, daß nicht die Men⸗ 
ge des Blutes, ın Der Rurhe zu dem (Hefchäfte hinlaͤng⸗ 
lich feyn follte, indem daffelbe innerhalb einer kurzen Zeie 
in einer erftaunlichen Menge, Und bis auf fechs Pfunde (m) 
ja fogar bis vierzehn (£), und bis zu einer tödlichen Vers 


Blutung (9) ‚ aus einer vermundeten var weggefloflen, 
4 und 

(0*) Progres. de la Mödeeine (t) Praternatur. ftat.p. 118. 
2697: P- 34: (u) p. 116. 

0) GALEN. ur util. part. L.XVL. (mw) BUCHNER. mifcell. ann, 
AVICENNA Can. Ill, fem. Ln. 1730. p. 1238. 

90. tr. t. I. c. 1. () GRAAF. p. 81. 148. von 
a) Exerc. ım Bemuͤhung. 

3 Deſenſ.p. 32. Weilde Au (1) HILDAN. Cent. IIL. ob[. 89. 
ehe von eingefprisstem Safte durch Cent. VI. obf. 45. add. 46. plözglich 
Die —— — ——— Blusen von c. 22. ein 
weird ie wir uten von gedruͤkkter 
Bei. Gehe Idem Heine Echrifen. 

p 


I 
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weh. alfe. hinlänglich wäre, ein viel gröfferes Behaͤltniß 


4. IL 
umeden die den Ruͤkklauf des Blutes aus den 
ſchwammigen Koͤrpern verhindern. 


Diejenigen, weiche das Steifwerden durch gebrüffte 
Blutadern erflären, befümmern ſich niche um die Kraft, 
welche die Blutadern des ſchwammigen Harnroͤhrenkoͤr⸗ 
pers auftreibt. Denn da diefe Blutadern durch Die Zwi⸗ 
ſchenraͤume des beſchleunigenden Muftels hindurch gehen, 
fo kann diefer Muſkel nicht zuſammen gesogen werden, 
und einen kleinern Raum einnehmen, ohne diefe Blut⸗ 
adern (a) zu fperren. Zwar ſperret derſelbe auch die 
Schlagadern ebenfalls, man koͤnnte aber ſagen, daß dieſe 
haͤrter wären, und auch dem dikkſten Muſkel nicht eben 
fo nachgeben würden. 


Allein, bei dem Drukke ber Rurhenblutadern ſezzt es 
Schwierigkeiten; ; denn es hat wenigſtens der aufrichten⸗ 
de Muſkel mie denſelben nichts gemein, und er würde 

ſelbige vielmehr lofer machen, wenn er bie Ruthe von 
- Schaamknochen abzieht, als daß er fie ſperren folls 
te (at). Es gehört einige Kraft dazu, die entweder 
son der Zufammenwachfung der Schaamfnochen herab 
kommen, und die Ruthe gegen dieſe Zuſammenwachſung 
(att) aufheben müßte, und dergleichen Kraft iſt offen» 
bar nirgends anzutreffen: und eben fo wenig befizze das 
Schwebe 


BR) So ſchreibt ſchon CABRO- Tünnten. nern die 
p. 41. GRAAFIUS p. 157. Blut der Ruthe von Wiek 
COWPER. — aan. ‚1694. p. Mufkel zufammengedräffe Com- 


50 Ba ae Eu: "CE GT kämen 


| Hülfe beka⸗ dern ein WALTHER. smat, reper. 
wen, und dies Gefchäfte verrichten mufcul. ten, p- 64.6 25. 
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Schwebeband (b) eine Muſkelkraft. Ss koͤnnte auch 


, bie Kraft, die Blutadern zuſammen zu drüffen von der 





Geſaͤshaut herauf fommen, und die Ruthe aufwärts 
gegen eben dieſe Knochen andrüffen, und von der Art 
koͤnnten die Hebemuffel des Hıntern, und die Queermu⸗ 
flein der Harnröhre (c) einiger maaflen ſeyn, meil fie 
unter den Bläschen, unter dem Vorſteher, unter dem 
Anfange der Harnroͤhre, und deren Zwiebel (d) liegen, 
und wenn fie ſich zuſammen ziehen, hinauf ſteigen, und 
dieſe Theile gegen die Schaamknochen treiben koͤnnen (e). 
Bei den übrigen Thieren iſt der Schliesmuſkel des Hin⸗ 
tern die Urfache von dieſer Aufrichtung (f). 


Ich geftehe es aber, da ich. an diefer Muſkelkraſt 
fange fchon gezweifele, und derfelben von Tage zu Tage 
immer weniger zutraue. Denn esfind erftlicd) Die Kräfte, ' 
welche man zu Diefer Verrichtung verlange, erſtlich an 
fi) geringe, und hernach fcheinen fie überhaupt beim 
Steifwerden ganz und gar nicht zu wirken. Denn ob 
wir gleich in der That die Ruthe, vermittelft ber Des 
ſchleuniger (g), erſchuͤttern, und ein wenig aufrichten 
koͤnnen, wenn ſelbige bereits ſteif iſt; und ob man gleich 
einem groſſen Manne zugeſtehen koͤnnte, daß die Ru⸗ 
thenaufrichter ein wenig ihre ſchwammige Koͤrper zudruͤk⸗ 
ken, damit ihre aͤuſſerſte Enden, die einander entgegen⸗ 
geſezzt ſind, ſtaͤrker auſſchwellen (h) und die Ruthe ſtei⸗ 
fer werde, fo iſt doch das Steifwerden eine viel zu geru⸗ 
hige Handlung, und oft viel Beftändiger, als daß fie 
von irgend einem Muffel herrühren follte: welches fchon 
Die fteife Ruthe der Jünglinge, von dem Harn _ 

öff 5 
(6) Deffen bedient fi COW- (e) Dergleichen HAMBERGER, 
PER. p.241. er HEUERMAN. mit phyfiol. p. 715. 
den aufrichtenden Mufkeln. - f) COWPER: Phil, ran. n. 
(c) BOERHAAVE praled. T. 290. Am Menfchen fchreibt ihm 
v. Fi. p. 438. dies — ffet zu AL- Died au VAROLIUS p.9% 
BINUSL. Il. p. (9) ALAIN, L.IL p.73. 


74 
(d) SANTORIN. tab. 2. 2. Ch) p. 76. 
eonf. p. 150. 151. 153. 
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und Diefe verweilt fich oft lange Zeit mit dieler Unbequem⸗ 
‚lichkeit. In diefem Falle ändert fich in der Gegend bes 
Hintern, ober des Urfprunges der Harnroͤhre, nichts, 
es gefchieht feine Anftrengung, ja es macht der bloſſe 
Willen niemals diefe Steifigkeit, da dieſe Mufleln Doch, 
felbft nad) dem Geftändnifje eines groffen Mannes, dem 
Willen Folge leiften (i). 

Dffenbar Haben auch die andren ähnliche Steifigfis 
ten mie der Wirkſamkeit der Muſkeln niches gemein. 

So ift die weibliche Bruftwarze, fich ſelbſt überlap 
fen, wie die Manngruthe, ganz kurz, eingezogen, weich 
und welt; hingegen tritt fie, nad) einem fanften Reiben, 
aus der Beuft bervor ‚" fie richtet fich zu einem Eilinder 
in die Höhe, fie wird roch, heis, fchwille, und entwiß 
kelt ihre gebogene Gefaͤſſe. Und Hier ift doch nichts, 
was einem Muffel ähnlich wäre. 

An dem Halfe des Indianiſchen Hahnes (f) verwan⸗ 
delt ſich vor Zorn die blaue Farbe in eine ſehr ſtarke Roͤ⸗ 
the, es entwikkelt fich Der ganze cellulöfe unter der Haut 
lehmde Körper weit umher, er verwandelt fi) in vors 
vagende Fortfäzze, erhizzt fih, und ſchwillt. Hier ift 
wiederum Beine Vermuthung von irgend einem helfenden 
Muffe. So entſteht auch bei andern Thieren der 
ſchwammige Körper ganz und gar nicht vom Schaam⸗ 
knochen (Pr), und es wird die männliche Ruthe, welche 
vorher verftefft lag, ganz und gat aufferhalb dem Körs 
per hervorgetrieben (ft}). 

Hieraus erhellet alſo, daß dieſes Aufrichten auch 
ohne eine muſkuloͤſe Kraft geſchehen koͤnne, und bei den 
— auch wirklich ſtatt habe; wie auch bei berjenigen 


(i) Ebenda. (Fr) Un_ ebendenf. 
VATER, catal. muf. ke Die 
RN catal. m propr. Biene kehrt ar et — 


Am Beutelthiere Phil. er. Ben 
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Steifigkeit, von welcher wie hier reden, fiehet man mie 
feiner Wahrfcheinlichkeit, Muſkeln gefhäftig zu ſeyn. 

Es, hält daher unfer Lehrer (I), und I. George 
Duverney, den Dienft der Muffeln, um das Blut in 
den Blutadern zurüffe zu halten, für verdächtig; und 
hiermit flimmer aud) die Zergliedrungsfunft bei den groͤ 
ſten Thieren einigermaßen überein; und eben fo urcheilet 
aud) der J. Baptiſta Senac (m). 

So erwartet ferner der berühmte Duvernoi (n) 
von etwa einer Mervenkraft, fo daß die Blutadern zwi⸗ 
ſchen Nervenſchnuͤren eingeſchloſſen wären, in dieſem 
Stüffe keine Gefaͤlligkeit. 

Da der groſſe Albin ebenfalls dieſe Sache nach der 
Art der Zweifler unterſuchte, fo glaubte er nicht, daß 
Die Kraft der Muffeln, welche Diefem Manne. befanne 
find, und das Zubrüffen der Blutadern, zur Erflärung 
Diefer Erfcheinung hinreichend wären, 

Was mich berrife, fo glaube ich, daß das ganze 
Phänomenon von dem Blute abhänget, welches in gröfs 
ferer Menge zugefloffen koͤmmt, als es wieder abfließr. 
Wenn eine bloffe Schnur die Steifigkeit der verliebten 
Begierde nicht erregt, fo halte ich die Anhäufung des 
Blutes in dem ſchwammigen Körper von der Geilbeie 
für eine gefchwindere und flärfere Urfache, als eine Uns 
terbindung geben kann; aufierdem kann feine Unterbins 
bung alles Blut in der Ruthe zurüffe halten; ja es kann 
ein Theil diefes Blutes, megen Verbindung der tiefen 
Bluradern mit der Blutader der Vorhaut, und. diefer 
mie den Hautblutadern der Ruthe und des Hodenſakkes 
entwifchen (0), man mag die Schnur der Blutader ge 
gen die Schaam fo fefte ziehen als man immer will, 

Dei 
a muelı. 3 Vergleichet p. LITTRE 


P- 379. &. | i 
(m) Comm. in HEISTER. Edit. Mä&m.del’Acad. COWPER. p. 242. 
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Bei dem veränderten Verhaͤltniſſe dieſes zuruͤkkekom⸗ 
menden Blutes, gegen das ankommende, ſehe ich nichts, 
als was ich bei den entzuͤndeten Theilen antreffe. Ich 
finde hier nichts, was ſich ſinnlich ſagen, oder zeigen 
lieſſe, indeſſen ſehe ich doch, nad) den obigen Erſchei⸗ 
nungen offenbar, daß die Nerven mit dabei wirken; auß 
ſerdem bemerke ich kaum etwas anders. Es verurfacht 
Das Opium ein Unvermögen (p), und bergleichen entſte⸗ 
bet auch bei den callöfern Empfindlichfeiten der Merven 
in Greifen (q), ober bei beſchaͤdigtem Sehirne, ober wenn 
der Ruͤkkenmark gedrükfe wird. 


Indeſſen Hat das Steifmerden feine Grabe, und 
Diefe find an ſich verfchieden. Wenn die Blutaber der 
Ruthe zugedruͤkkt wird, welches mit bem Singer gefches 
ben kann, fo ſchwillt aber wenig die Ruthe auf. Auf 
diefe mäßige Art richtee fich die Ruthe in dem verliebten 
Augenblikte aus ihrer Ruhe und welfen Zuſtande ein 
wenig in die Höhe, Diefes vermehrte fich weiter, und fie 
nimme zugleich an Sänge, Dikke, Hizze und Möthe zu, 
nachdem vie fehon empfindlid) gewordene Eichel mehr 
und mehr gerieben wird. 


Anfangs fchwellen die ſchwammige Körper ber Rus 
ehe auf, indeffen daß die Eichel noch Peine Veränderung 
Teidee (gt); endlich ſchwillt (gtt) noch vor dem Aus 
fluffe des Saamens die Eichel ſelbſt auf, nebft ber Rus 
the r fo viel als diefe ann, diefe wird hart, und beinahe 
entzündet, fie mächft ungemein an, und wird dadurch 
gefchiffter, den Saamen weiter zu treiben. Man kann 
Diefen lezzten Anwachs dem Beſchleuniger zufchreiben, 
welcher das vorräthige Blut aus feiner Zwiebel nad) vorne 

zu, 


9) STALPAART. v. der — — mie geblichen. 
min zu 1. —— 


— m mad völlig (rr) = — — 
— daß die xoͤhre Einſenkung der Ruthe. DUVER- 
Inderkn Dub die NEY IL p.399. 
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zu, und ganz gegen das Ende des ſchwammigen Harn 
roͤhrenkoͤrpers und in die Eichel treibt... Ä 

Die Kraft dieſer Steifigkeit aͤuſſert ſich mie groffen 
Nachdrukke. Man weiß aus lächerlichen Berſuchen, dafs 
man nicht geringe Gewichter, und das lange Zeit, an 
der Ruthe haͤngend umher getragen (7). Und diefes feheis 
net abermals die Kraͤfte kleiner Mufkeln zu uͤberſteigen. 

Es geſchieht das bloſſe Steifwerden allezeit auf eine 
gelindere Art, als die Auslaſſung des Saamens, es 
ermuͤdet nicht, und es verurſacht keinen Krampf. Man 
hat daher Exempel von einer ſehr langwierigen Steifigs 
keit, welche fogar brei Monate (8), und ineinem andern 
Falle fünf und.vierzig (6) Tage fortdaurere, 


.. .4. 12. 

Urſachen, welche den Saamen aus ben Bläschen. 
hecraustreiben. 

Wir muͤſſen dennoch beide Handlungen, der Ord⸗ 
nung wegen, von einander trennen, obgleich zwi 
beiden nur eine geringe Zeit verlaͤuft. 

Erſtlich muͤſſen wir Die Auslaſſung des Saames von 
der Geſchichte der Ruthenaufrichtung entfernen, indem 
jene viel ſeltener, als dieſe vorgeht, und die Natur die 
Wiederholung der Saamenergieſſung nicht verſtattet. 
Dismweilen find ſogar neugeborne Kinder (a) fähig die 
Ruthe zu fleifen, aber darum nicht zu dein andern 
Stüffe vermögend; und nicht felten verrichten Perfonen 
die Beiwohnung, welche doch den Saamen nicht von 
ſich geben fünnen (b). | | « 

F 8 


(r) Un ſceau plein anscdotes (t) Lond, Megez. nn, 175$.m. 
de medecine p. 266. Ein von April, tödlich. = 

fünf Mund Bier , falt von 10 Pfun⸗ (a) Eph. Nat,Cur. Dec IlL ann, 

den vol herumgetragen SCHENK. 4. obſ. 105. Vol.V. 2.48. SCHU- 
exerc. p» 629. STER. de aqua pericardii. 

| + 5) ALBERTI Med. leg. 1.p.97. 

(8) CAELIUS chron.L.V.c,9, MARCELL, DONAT, LIV. c. is, 
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8: ift dagegen in dem bereits abnehmenden Sans 
- menfluffe fehr gemein, daß der Saame viel zu geſchwinde 
zum Vorſchein koͤmmt, ohne die Steifigkeit der Ruthe 
erſt zu efivnefen, «ind daß Derfelbe folglich nicht mie dem 
gehörigen Nachdrukke (c) foregerrieben wird ; fo weiß 
man von des inmäßigen Begierde zum “Beifchlafe, Daß 
der Saame oft und. ohne Steifigkeit des Gliedes (d) 

Es kann ber Saame ferner aus den Bläschen in 
Die Harnröhre gepreßt werden, und dennoch nicht aus 
der Ruthe zum Vorfchein fommen. Es entfiehen Hinz 
derniſſe, die Diefer Ausſprizzung des Saamens im Wege 
ſtehen, und die Austreibung deſſelben nicht erlauben, 
dergleichen geſchieht, wenn der Saamen nad) einer ges 
genfeitigen Richtung in die Blaſe zurüffe tritt, zu einer 
andern Zät fanft mit dem Urine weggeht (e), oder auch 
durch ein Geſchwuͤr inden Maftderm übergeht (f). Es 
Bann ein gefchwollenes Saamenhügelchen dieſen Fehler 
(fr) veranlaffen, und eben dieſes fünnen auch andre harte 
Queerflreifen (9), die wie Narben anzufehen find, und 
welche man mit Zuverläßigfeit an der Harnroͤhre gefehen, 
Bemerffielligen. 

Endlich gehören andre Kräfte dazu, wenn ber 
Saame in die Harnröhre kommen foll; und noch andre, 
am benfelben auferhalb dem Körper fortzutreiben. 

Erfilich gehöre, den Saamen aus den Bläschen zu 
preffen, eine auf den höchften Grad getriebne Woluf, 
“und gleihfam ein convulfivifcher Kampf der Merven: 
| denn 

(6) HOFMAN. conf, T.I. Dec. (9) MORGAGN. ſed. amt. 
IV. c. morb, II. p. 198. BRUNNER 


5. 
(d) DEIDIER.conf. T. . p. 3201. Eph. Nat. Cur. Cent. L' obf. 97 
SAUVAGES,. — V. p.216. add. La PEYRONIE I,c. von det, 
. durch $& 


(e) —— Chir. IL p. — 
en drüßften Ef. 

3I CC) DEIDIER.conf. T. III. n. i. cie. ar Edi —— of a So 

(f*) Delic. Med, Chir. n. 40. 41. 

‚soul, p 462 | 
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benn es gehet bie Wolluſt ebenfalls voran, wenn = 
Bein Saame weggelaflen wird (h). Ein Menſch, dem 
die maͤnnliche Ruthe weggeſchnitten war, hatte dennoch 
nächtliche Beflekkungen (i), 

In der That zeiger ſich in dem Werke ber Siebe der 
groͤßte Krampf, und ein ſo weit uͤberhand nehmendes 
Biterne(k), daß eine Frauensperſon, der die weibliche 
Buche ge hen wird (1) ſich weder weiter halten, noch 
die Kniee vor dem Zittern bewahren kann, und dies 
Vergnuͤgen bricht bei:amdern ſogar in eine wirkliche Epi⸗ 
lepſie aus (1*). Ein Thier hoͤrt und fühle nichts in der 
Brunſt (m). Eirige Derfonen, und auch Srauenspers 
fonen fällen in dem Werke der Liebe in Ohnmacht; und 
endlich finder man nicht felten Beilpiele von Menfcyen, 
welche in dieſem gar zu entzuͤttenden Geſchaͤfte das teben 
eingebuße (m*).- - : 

‘ Daber eömms es, daß der Beifchlaf i in Krankfei 
ten, - werinnen Die-Metvenleiben, fehr öfters toͤdlich 

wird (n), 3 E. bei Wunden, wenn man ſich gleich 
recht wohl befindet, und es erneuren fic) aus diefer Lies 
ſache die Blutergieſſungen (0), fo daß Das Gebluͤte durch 
den Hintern und ie Erbrechen mit todlichem Erſol⸗ 


t %# 
ge hervorſturzt (0*). — 


DEIDIER. 1..c. Fr e Pang oum. p.$ und fuͤrchtet 
Ki PURMAN. Eorbeerfrang fi neher vorm Sie, noch vor 


— 
e Soras p. 483. eine an⸗ m”) —— DONAT. L, 
Empfindung fo fich —* V. 6.17. SCHENK. de coitu n. 
Magenmund fortpflant de Eph. Nat. Our. Dec. III. inn. 9. obſ. 
Fonanißne p! 74. Auch don einer 263. Und im Buches Was un. 
getraniten Wade fprang der Saame mäßige Venus ſchadet n. 19, 
aus der geiteiften Kuthe hervor - „m HILDAN. Ceat. 1. obſ. 19. 


LORRV melanch. p. 142. ngren. p. 830. PLATNER. 


(D SENAGC. 1. c, p. 236. de uppur. p. 31. BOERHAAVE 
(I) SAUVAGES, bradysper- Prax. T. L p. 385. en 
— — 16, Noſol. meth. T. V. morb. a nimia venere n. 
> SCHWENKE — 
m Der Auerhahn Sau 


ıgard. 
Semi: n. 3. Natural. hiflor. *. — 48 BAUSCHE, hamatit. p. 110. 
393. 399. der Schuretterling 
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Endlich verglichen ſowohl Demoeritus als: Are 
taͤus den Beiſchlaf mit dem ſchweren Gebrechen. Im 
deſſen empfindet der Mann, und fo auch bei Den meiſten 
Tieren das männliche Geſchlecht überhaupt eine größ 
fere Wolluft: denn es gehen die Männchen (pP), wenig 
Erempel ausgenommen, den Weibchen nach, und bie 
weilen unterwerfen ſich Diefelben gangroiber ihren Willen 
mit Genalt. Ehemats behauptete Galen, die Miu 
- hen hätten gröffere Saamengefäfe (qq. Dei ben Maͤn⸗ 
nern ift nemlich Die Eichel, der vornehmſte Sigg der Wol⸗ 
WR, viel. gröffer, als bie weibliche Ruthe, und fie 
ſchwillt auch .in dem Reize viel fidwfer an. Und wenn 
$a der innere Mund der Gebaͤrmutter einige 
bat, wenn der Saame dahin gelange, fo aͤuſſert doch 
der Mann offenbar, bei der Ausleerung des Saamens, 
eine ftärfere Wuth, als das Weib während bes ganyen 
Beiſchlaſes. Alles dieſes ift Tine der weiſeſten Veran⸗ 
flaltungen, um den mit Stärke bawafneten Mans, durch 
die Süßigkeiten der Siebe, gegen das weibliche Geſchlecht 
gefihmeibiger zu machen, — | 
- Um diefte Empfindlichkeit ber Eichel wegen , iſt bie 
Vorhaut fo enge, daß fe die Eichel nicht entbloͤßt «4 
werden foldye Perfonen unfruchtbar, und zur Liebe um 
tauglich, hingegen wieder männlich, wenn der Wund⸗ 
arzt zu Hilfe gerufen wird (r) und Die Eichel entbloͤſſet. 

—5 ſchlaͤgt das Herz und der Puls ſtaͤrker, man 
empfindet ein Herzklopfen, das Athemholen wird unge 
brochen, und es entftehen hier afle Erfcheinungen , wie 
bei Der Anftvengung (1*). . | 

Und dennoch erfolgt biefes alles bei der rechtmaͤßigen 
Begattung auf eine viel ſchwaͤchere und gelindere Art: 


(9) HALLE Geſch. der Thiere. leg. p. 33. BAUER. fecund. gent. 
p. 66. circumciſ. 


(re?) Bon (de s 
(Q Utilit. part. L.XIV. c.17. te LOREAEN nd auf Lp. 
- (8) VALENTIN. Pandect. med. 277. add. not, 0X. p. 567, 
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vielleicht, weil Die Naͤſſe der weiblichen Scheibe das- Reis 
ben der Eichel mäßige: bingegen ift der Krampf hefti⸗ 
ger, und die Anftrengung wuͤthend, wenn der Wolluſt, 
auf unnatürliche Art, ohne daß die Liebe der Geliebten 
einſtimmt, geopfert wird, 


Folglich erbliffen wir hier im Beifchlafe einen wun⸗ 
berbaren und ungemein heftigen Aufruhr in dem Mers 
venfifteme, und man weiß Daher eigentlich nicht, was 
in jeder Nerve befonders vorgehe; denn es erfolgt nach 
einer hizzigen Arbeit der Natur, und auf den äufferfien 
Geſchwulſt der Harnröhre und Eichel, endlich der Aus⸗ 
fluß des Saamens. So viel empfinden wir, daß der 
Hintere von feinem Schliesmuffel genau verfchloffen wird. 
Eben fo offenbar ift es, daß von den Hebemuſkeln des 
Hintern (8), dieſer unter den Bläschen und unser dem 
Vorſteher liegenden Wand, die Saamenbläschen, und 
zugleich die Eichel in Die Höhe getrieben, ausgedruͤkkt, 
und auf folche Art der Saame in die Harnroͤhre hineins 
getrieben wird, Wir haben an einem andern Orte ers 
zähle, was, nach einem groffen Manne, dieſer Aufhe⸗ 
ber dem Vorſteher (t) leife. 


So haben wir bereits die mufulöfe Membran des 


Vorſtehers, oder der Bläschen (u), widerlegt (m). 


Es fcheint kaum noch ein Zweifel übrig zu bleiben, 


Daß ſich nicht der Saame ſowohl aus ben Bläschen, als 


aus dem Saamenfanale (dactus deferens) ergieffen 


follte (mw), 
Nah 
5) SANTORIN. tib. 2. £2. (u) p 468. 
HER Lc. COWPER. Phi, (w# eh ifelbft. 
tranf. 0. 290, BIRCH. R Il, p, 105, 


Ct) p- 336. 


5. Phiflol. 7.2. Gsgsg 
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MNaach bieſer mit dee heftigften Anftrengung verrich⸗ 
teren Saamenausleerung, ift das übrige alles leiche. 
Diefes verrichten nemlich Die Befchleuniger faſt allein 
fuͤr fih, wobei ihnen aber dennoch Die Queermuſkeln 
eine ſchwache Huͤlfe leiften, welche vermitteift wechſelwei⸗ 
fer Verlürgung, die Zwiebel der Harnroͤhre ausleeren, 
indeffen daß fid) doc) der Saame mit einiger Gewalt 
rvorbewegt; und er würde, ohne Diefen Schuß, zur 
——— untauglich ſeyn. | 


Es dienet aber die Zwiebel anftate einer Bruftwehr, 
und es gefchieht Daher, baß ber Saame aus der Harn⸗ 
rbhre um fo geſchwinder, als aus der. Zwiebel hervors 
dringt, je groͤſer die Defnung der Zwiebel, gegen bie 
Defnung der Harnröhre ifl. 


Eine furze Nuthe, oder eine, unter der Eichel ges 
Öfnere Harnröhre (x), Hindert die Sruchtbarkeit des 
Saamens nicht. | 


Während diefer Handlung verengert, das Aufs 
ſchwellen der ſchwammigen Ruthenkoͤrper und des ſchwam⸗ 
migen Koͤrpers ſelbſt, die Harnroͤhre dergeſtalt, daß mit 
dem Saamen kein Harn zugleich herausdringen kann (y). 


Uebrigens iſt hier die Stelle nicht zu unterſuchen, 
ob der Saame in die Gebaͤrmutter, oder in die Hoͤhle 
der Mutter, oder in die Trompeten komme: ob die Ei⸗ 
chel der Mannsruthe bei Menſchen von dem Munde der 
Gebärmutter aufgenommen werde (3), und ob der Bei⸗ 
fehlaf ohne dieſe Bedingung unfruchtbar ſey. 


Sobalb 


(Fr) CHESELDEN, p. 70. dung vorgenommen FRITSCH. 
Händl. T.V. p. 332. 
(£) VALISNER. obf.rar. p. 3365. (u) VESAL, Exaai. p 75. 
et T. 111. p. 582. Unbikig wurde (5) RIOLAN. p. 196. THE 
alſo aus diefer Jirfache eins Ches MER. hebamnmak. p.45: " 
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Sobald der Saame fort iſt, ſo ſtillet ſich die Em⸗ 
pdrung der Nerven, daher man ihn für den Hauptreig 
zu halten har, das Blut zieht fih aus der Ruthe in 
feine Blutadern mwieber zurüffe, das Schwellen der Rus 
the nimmt allmählig ab, fie welkt, ift kraftlos, und fühs 
let einigermaßen einen flumpfen Schmerz. Das Steifs 
werden an fich, äft fich durd) kaltes Waſſer hemmen, und 
es fcheinee durch die Erſchuͤtterung der fchmammigen 
Körper, als fefter Theile, das Blue in die Adern zurüffe 
zu treiben. Ä 


§. 13 
Die Menge des Saamens. 


Daß diefe fehr geringe ſeyn müffen, deutet ſchon der 
ungemein kleine Kanal der Oberhobe an, welche man 
folche mit den Harngange, mit dem gemeinfchaftlichen 
Gallengange und aud) mit dem Speichelgange in Vers 
gleichung ſtellt. Es leeren fi die Saamenbläschen 
während eines einzigen Beifchlafes niche aus, indem bei 
zuchtigen Perfonen auch in der zwoten Begattung noch 
faft eben fo viel Saame, als in der erften zum Vorſchein 
komme. Indeſſen leeren ſich doch dieſe Bläschen nach we⸗ 
nigen Wiederholungen bes Liebeswerkes bergeftalt aus, 
Daß etliche Tage Paufe nörhig find, um den Verluſt Dies 
fes befruchtenden Saftes zu erfeggen. Einige ſchaͤten 
Das, was in einer Begattung fortgeht, zwei Quentchen 
fehwer (a); Was mid) betrift, fo halte ich davor, daß 
man fein geriffes Gewicht angeben koͤnne, und daß viel 
mehr das angegebene Gewicht gegen das wirkliche zu 
klein ſei. | 


99 2 — Der 


(0) CARDELINI de fetu p. 94 





— 
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Der Menſch gehoͤret mit zu denjenigen Thieren, Die 
wenig Saamen haben, fo wie feine Kraft, ſich zu begat 
ten, fehr geringe ifl. Der Saame zeiget ſich in gröffes 
rem Weberfluffe bei den Pferden, Eſeln, Schweinen; 
weniger koͤmmt Davon vor bei dem Geſchlechte ber Hunde 
und Kazzen: fehr wenig finden wir ben den Vögeln, und 
deren -Begattungen geben ungemein ſchnell vor-fich (b). 
Sehr häufigen Saamen erzeugt Die Natur bei den In⸗ 
fetten, Muſcheln, Fiſchen. Faſt alle Thiere find zur 
Begattung mit gröfferer Stärke verfehen, als der 
Menſch (6°). = 


Sange Zeit dauret Die Begattung bei den vierfüßigen 


Thieren, ungemein lang bei der Schilbkroͤte unb dem 


Srofche, denn diefe Thierg bleiben einen ganzen Monat 
an einander; diefes gilt auch einiger maſſen von einigen 
Inſekten (bt). Sie gefchieht bei den Vögeln ſchnell, 
und in Augenbliffen , fo wie fie bei den Fiſchen (c) ein 


“ Anftreifen, ober eine kurze Begattung fen muß. 


Ich halte mich hierbei nicht lange auf, indem ich 


zum Ende der Geſchichte eile, 


§. 14. 


(6) An ten Faſanen BRADLEY 8. et io. Acht bis 
general. wanſ. en en dauret die = 


er DUVERNEY Il. p. 309. u den 
5") Acht Schaafe befruchtet in langbeinigen Sromiften 24 Stun 
einer Nacht der Widder BOYE den REAUMUR. M&m. pour fer- 
husholin p. 12. Gchneffen begat« vir & U’hiftoire des Infeftes T. V. 
ten fich wohl zehn bis zwoͤlfmal n. 27. 

nach einander SWAMMERDAM. 


vibl. p. 434. der unfsigmaf FREE 
Ehen funfsigm (©) ARISTOT.gener. nm UL . 


ieret aber wenig 
Eamen. Hift. des anim. T.UL ©;5- rdd. ec. 1. an einigen 
p. 221. Ein Sperling begattete ſich als dem Uferaaße REAUMUR. 
. a Grunde zwanzigmal Kid, 
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9. 14. | 
Die Ungemächlichkeiten von dem Beiſchlafe. 


Der Menfh, und überhaupt alle Thiere ermartn 
nach der Ergieffung des Saamens ein wenig, es mindere 
fich das Herzklopfen (a), fü bei den Begattungen zuges 
gen ift, das Keichen wird gelinder, und die Kräfte ſtel⸗ 
len fich allmätich wieder ein, Man ermattet, wie man 
leicht einfehen kann, um deſto ſtaͤrker, je öfter, und in 
defto Fürzern Zwifchenzeiten der Beiſchlaf wiederhoft wird, . 
fe Pleiner der Worrarh des Saamens gewefen, und wie 
fhon Sanctorius beobachtete, je geringer die Kraft 
der Siebe war. So empfinden audy die Thiere den Vers 
Luft, und die Faſanen dies fehr verliebte Thier leiden 
bon der Übertriebnen Begattung eine heftige Entfräfs 
tung (at), fo mie fih) das Männchen der Schildkröte 
völlig erfchöpt, und man fühlet den untern Theil feiner 
Bruft ganz erweicht. Die Männchen der Fiſche werden 
von der häufigen Begartung ganz elend, fonderlich die 
Sachfe: man findet von dem Begatten in den Anochen 
fein Mark (b), und überhaupt fterben die männliche In⸗ 
fetten bald nad) der Begattung. 


Der Menſch hat in diefem Punkte fo mäßige Kräfte, 
daß er dem weiblichen Gefchlechte innerhalb fieben Tagen 
nicht viel mehr als ziweimal aufwarten kann, ob vielleicht 
gleich ein Heftig Werliebter nad) langen Enthaltungen, 
wenn er feine Schöneerlangt, einige male hinter einander _ 
felbige bedienen fann. Diefes kann aber weder oft wieder 
bolet werden, noch von Beſtand feyn. 

| Ggg3 Es 


La): Davon ein Blutſdeien, und p. 28. vergleichet CASTRO med. 
Schiagñluß da ſich Blut in die Ger nov. p' 67. er p. 
birn£ammern ergoffen hatte HOT- . (af) BRADLEV general. tranf. 
MAN. morb. ex iterata venere n,. P- 55- 
27. eine Ohnmacht bei vielen Per (6) HIPPO metapontinusapud 
fonen n. 18. in Beiſchlaf nach CENSORINUM dedie natall c.V. 
reisenden Arznelen den Tod P. 25. | 
nach fich Morb. Uratisl, ann. 3702, 
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Es erinnert uns nemlich fehon die Narur, dieſe 
weiſe Mutter, welche fuͤr alle moraliſche und phiſiſche 
Beduͤrfniſſe geſorgt hat, daß wir uns auch in den An⸗ 
nehmlichkeiten des Lebens maͤßig verhalten ſollen. Das 
Vergnuͤgen ladet ung zum Beiſchlaſe ein, der uns nuͤtjz⸗ 
lich, und dem ganzen Geſchlechte nothwendig iſt. Um 
nun einer gefälligen Liebe nicht zu fehr nachzugehen, fo 
ſezzt die Natur derfelben ven Schmerz zum Wächter, 
‚welcher nach dem Beifchlafe das ganze Syſtem der Er⸗ 
zeugung überfällt, und welcher um deſto lebhafter wird, 
je hizziger der Liebeskampf geweſen, ja nad) einigen ſchnel⸗ 
len Wiederholungen den Zeugungsquell Dergeflalt ers 
ſchoͤpft, daß er endlich heftig wird, und der Geilheit — 
Waffenſtillſtande noͤthigt. Eine zuverlaͤßige Schwach⸗ 
heit, ſonderlich an den Augen, die man eine Zeitlang 
ohne Beſchwerlichkeiten kaum zum Leſen geſchikkt finder, 
wenn die Liebe geſaͤttigt worden, ruft uns bald vom Po⸗ 
ſten wieder ab. Dieſes thut auch die Wenigkeit des Saa⸗ 
mens, und das muͤhſame Auspreſſen deſſelben im wieder⸗ 
holten Beiſchlafe, ſo daß ae in der die Ars 
beit die Wolluft übertrift. 


Man kann Beiſpiele oder Fabeln von Perfonen, 

welche aus einer heftigen Liebe, ober in Kranfheiten eine 
äufferordentliche z— bewiefen, bei andern Schrifte 
ftelleen nachleſen (c). 


Doch auch dieſe finden ihre genife und baldige Stra 
fe; indem einige ploͤzzlich Das teben (d) einbuffen, — 


¶) Don Krankheiten, ein Vaf⸗ TISSEN. Le.p 250. 257 256. 
—* er AMAT. Ent. VII. Cur. Journ. de medec. T. Il. HOFM. 
* Ha — PFEIFFER. de de nimia venere n 18. Journ. de 
eingenommenen , medec. vom Jahre 2757. und Apru⸗ 
—5 — siegen CABROL. obf. menateBIRCH. T.L p. 474. COL- 
Bei ierde MUSITA- LE cofmet. p- 151. &c. 
Nus. UENER remed, mesc. (d) p. 567. 
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‚von einer eignen, und ſehr traurigen Krankheit, weiche 
in dem Gefolge einer folchen Unmaͤßigkeit nachzieht, und 
die Schwindung der äuffern Theile non verdorbenen Ges 
bluͤte mit Ruͤkkenſchmerzen (tabies dorfalis), heiß () 


dem Arme der Freude entriffen werden, 

Ich leſe, daß diefe Krankheit vom Beifchlafe (f), 
aber auch mehr als zu oft von ber Natur feibft (g), ver⸗ 
urfacht worden. 2 ee 


Es ſchwaͤchet Diefe hoͤchſt betruͤbte Krankheit das Ner⸗ 
venſyſtem, die Stärke der Zeugungstheile, und derem 
erforderliche Kraft ben Harn zu halten (h), fie erregat 
den Saamenfluß (i), Mattigkeiten (k), Tollheit, fie 
macht die Schärfe des Sehens ſtumpf (1), das Gedaͤcht⸗ 
niß vergeht (m), man wird zum Studiren ungeſchikkt (n), 
es fieller fi) der Schwindel ein (0), es erfolgt ein Zit⸗ 
gern (p), nebſt Ohnmachten (q) und Nüfkenjchmerzen(r), 
Taubheit (8), Dummheit (t), Laͤhmung (u), Krämpfe (ut) 

das fchwere Gebrechen (u*) Contracturen des Armes (m) 
Gg84 und 








(e) CELSUS IV. ę. ar. 
(PH VANDERMONDE I. 
TISSOT. Eph. Nat. Cur, Dec. 111. 
ann.7.8 obſ 199. ZACUT. Prax. 
med. mir. obf. 131. ZENGVAR- 
DIN. in einem Jahre obf. p. 323. 
SACCUS caf. 97. 08. STENZEL. 
eantharid, p. a5 COBNER. 
(9) 
ftand dieſes Uebel von häufigen 
ee TISSOT. p. ar. ad- 

tur ALBERTI Gaamenfluß 
SACCUS caf. 97. | 

(h) ALBERTI med, leg. T. VI. 


p- 592. . 

(1) SACCUS. ALBERTI. 

(E) HOFMAN. TISSOT. p. 
256. COSTE fur ia goutte p. 21. 

(1) TIMABUS L.ll. c. 17. PA- 
NAROL, Pentecoft. 111. obf. 46. 
Pentecokt. Il. obf. 28. davon Blind» 


Innerhalo a2wblf Tagen er⸗ 


heit ZENGVARDIN. HOFMAN, 


morb. ex nimia venere n. 24. 
‘(m) ALBERTI. SAUVAGES, 
noſolog. T. IV. p. 408. 409. 
(n) RIVIN. Le von der Pollu⸗ 


‚tion der. Nachtfluſſe. 


(0) TIMAEUS. 

(p) Ebendaf. Ä 
MAN. n. 18. 

(r) SACCUS caf. 98. 

8) ZENGVARDIN. 

9 Id. et HEERS. SALMUT 
Gent. I, obf. 61. x 

(u) STENZEL. 

- (1), Journ. med. aani 1762. 
m. Juin. Er 2 
(ue) H. v.HEERS. obf. 18. 
(19) HOFMAN, Le, HUBNER.. 
remed. nervor. J 
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nd ber Glieder (mt), der Schlag (mi), und es macht 
"ein unverineidlicher Todt enblich (wtf) den Beſchluß. 


. Man könnte hierbei noch fragen, ob der Krampf 
der Nerven, oder die Auskeerung des Saamens die Urs 
fache von einer übermäßigen tiebe ſei. Wenn man die 
Exfiheiamgen babei betrachten, ſo kann man glauben, daß 
zwar beides fehädlich fei, daß aber doch die Nerven ins 
fonderheit am meiften dabei angegriffen werden, und viel 
leicht der Verluſt des Saamens weniger Nachtheil brins 
gen würde, wenn dieſer Verluſt ohne das Ausfprigen 
weicheben fünnte. Auch bei gutartigem Saamenfiuſſe 
Khmächt ein einziger Beifchlaf mehr, als der. 

— in vierzehn Tagen von ſelbſien wegfließt (r). 

Alles diefes gefchieht heftiger und fehneller, und laͤßt 
9— weniger vom Arzte heilen, wenn hier die verab⸗ 
ſheuumgswuͤrdige Zauberin der Jünglinge, die Stelle 
eiher gefeigmäßigen Liebe vertritt, ‘und die Wolluſt und 
der Saamen auf eine Art hervorbringe, welche der Kunſt 
mehr Arbeit, als dem Gefhäfte der Natur felbft koſtet. 
Dirfe Verwahrloſung des Zengungsquelles bringe ein 
| unbeilbares Unvermögen (y), einen faft beftänbigen Saas 


-  menfluß wider Willen (5), Erftarrungen (z*), tödtliche 
Aits ehrungen innerhalb drei Jahren (a), ben Verluſt der 


= aft (6), und faſt alle Arten von Liebein hervor, 
bas menfchliche Geſchlecht mie der nn der Sands 

* gerftören. 
Selbſt bie Thiere, die doch viel ftärfer ai der Menſch 
2 und viele Weibchen — (b* 2 werben von ber 
Begat⸗ 


— HUBNER. de remed. (3) A. CASTRO prax. 
mercur. (3°) TISSOT. p. 200. — 
() HEERS. Ebendaſ. ZIM- 8 . 200. 
MERMAV. et ſabr. p. 403. (6 Febr. bil Law. ann. n. 1%. 
„(wtt) ZIMMERMAN, (d*) Der Elephant kann v.rr 


*(p) TISSOT. manflupr. P- 258. Weibchen bedienen SALMON. de- 
(9) H, de HEERS. obf. 10 feript, Ind. p. 204. der Plau ji 
ben, 
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Begattung dergeſtalt geſchwaͤcht, daß ſich kaum das 
Pferd (c) einen Tag um den andern der Stutte ohne 


Schaden naͤhern darf, und ein junger Hengſt, der zu⸗ 
gelaſſen wird, bekoͤmmt feine Kräfte niemals wieder (d), 


Bei den Thieren thut ein einziges Männchen vielen 
Beibihen ein Gnuͤge, weil diefe nur eine gewiſſe Zeit 
brünftig Kind, und auffer dieſer Zeit Die Männchen nicht 
an ſich laffen, ober wenigſtens niche verlangen. Es ift 
diefes Die Uirfache von der natürlichen Peoligamie unter 
dieſen Thieren, weiche nirgends unter dem menfchlichen 
Gefchlechte eingeführtift. Hier ift auch ber Mann ſchwaͤ⸗ 
cher: Die tiebe der Frau iſt verfchieben von derjenigen, 
welche bie Fürperlichen Reize erregen; man empfindet, 
kraft des Gedaͤchtniſſes und in der Phantafie ein viel 
gröfferes Verlangen nach) Riner Schöne, und eg ift die 
tiebe an feine gewiſſe Zeit gebunden. Und daher fcheiner 
der Menſch nicht zur Vielweiberey gefthaffen zu feyn. 


Es hat aber der weile Schöpfer dieſes alles auf eine 
wunderbare Art gemaͤßigt. ‘Denn mas würde aus einer 
Natur werden, wenn diefe ohne feinen Willen wirken 
follte, und wenn diefes ein Scherz zu feyn fehiene, was 
iſt wohl ernfihafter in allen Weltangelegenheiten, als 
die Fortdauer und Ergänzung der Menfchenalter, um 
deren Willen, der übrige Theil der unvernünftigen Welt, 
gefchaffen ift. Folglich find Reize genug da, um bie 
Arten nicht untergehen zu laffen, und zugleich dem wil⸗ 

| 98 5 ben 


auffer der SEERES. p. 378. doch verur⸗ 
Weibchen durch feine übermäßige fachren fechzig Weidchen dem Fa⸗ 
Ai — en rn fanen zu viel Arbeit BRADLEY. c. 
mi « P.77- 78. ahni 
genug ES — 416. der Hengſt (d) RIVIN. ſpir. vit. Nie muß 
nimmt zwanzig Dis fuͤni und zwan⸗ ein Thier im erſten Jahre zur Bes 
zig Stutten auf ſich des SEERES. gattung gelaſſen werden, fonft lei⸗ 
p. 361. oder gar drenfig CARDAN. den feine Seräfteumd der ganze Koͤr 
pP. 385. Sechzig Schanfe der Wide per COLUMERLA L. VII. c. 1a. 
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ben Affekte Zügel angelegt, um ſich durch Uebermaas 
niche ſelbſt Schaden zu hun, Gemeiniglich ſchaden ſich 
nur Diejenigen Menſchen, welche miber den Rath der 
Natur, und ohne die Muffeln anzuftrengen, den Kin 
per übermäßig ernähren, und die Gedanken burd) 
Erempel, Gemaͤlde, und durch die Reize der Neugierde 
erhisien. Man weiß , daß wilde Voͤlker in dem Punkte 
der Liebe keuſch ſind. So waren die Deutſchen, die 
Gothen, und noch jezzt die wilden Irokeſen, ua Se 
Voͤlkern keuſch, weiche bios nach dem Geſezze der Natue 
leben. So rufen uns taufenb Stimmen in der Ratur 
zu, daß unfer Körper für ein arbeitfames Landleben, 
und nicht für den Müßiggang, dieſes moralifche Gift 
des — gemacht ſey. 


8. 
Die Mannbarkeit. 


Der Menſch iſt nicht ſeine ganze Lebenszeit hindurch 
im Stande, dem andern Geſchlechte ehelich beizumohnen, 
So hat das Kınd feinen Saamen, und es läßt ſich der 
Saamenkanal in Kindern durch feine Kunft ausfpriggen; 
es find ihre Saamenbläscdhen leer (a), und daher mit 
wenigem Schleime angefüllt; und obgleich Kinder die 
Ruthe ſteifen, ſo iſt doch an dieſer Steifigkeit weder ein 
maͤnnlicher Antrieb, noch der Reiz des Saamens ſchuld. 


Nach dem wöolften Jahre (b) erzeuget ſich bei min⸗ 

tren Kindern, und in der Mitte von Europa, 
fo viel Saame, daß ihn die Natur durch naͤchtliche Luſt⸗ 
fpiele ſchon ausieeren kann: kurze Zeit darauf (c) be 
merkt 


(a) HIRSCHEL. difi. ep. 46. 
(b) Doch im 13 Jahre wird ein gent. circumciſ. p. 24. 
Anabe noch nicht für einen Vater ce) Mannbar wırd man im 14. 
| ni ich — aber, ed ge gabe SUIDAS p. 806. In eben 
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merkt man ſchon eine. völlige Tüchtigfeie zum Werke ber 
Lebe, und wir kennen alle einen Zurften, welcher noch 
nice fechzehn Jahre zurukfgelegt hatte, und fogleich Zwil⸗ 
linge zeugte. = > — 

In dieſem Alter erreicht die Reizbarkeit ihren hoͤch⸗ 
ſten Grad, und nun ſind alle moͤgliche Reize ungemein 
geſchikkt die Liebe zu erwekken und auszuüben. 


Nach dem vierzigſten Jahre, und wenn man ſich 
dem funfzigften nähert, hört zwar der Saame nicht auf, 
erzeugt zu werben, es geräth aber die Keizbarkeie fehe 
ins Abnehmen, und faum vermag die Natur, in einem 
Manne, welcher fi) lange Zeit enthält, den Saamen 
im Traume auszuleeren; übrigens gehet die Begattung 
fangfamer vor ſich, eb fie gleich nicht, wenn mandamit 
die Siebe zu feiner Ehegattin verbindet, unfruchtbar ift. 


Nach der Zeit nimmt bei den Männern die Kraft 
bee tiebe allmälich mehr und mehr ab, ich fage, allmäs 
lich, denn die Natur verbietet es auf keinerlei Weife, 
Daß ein fechgigjähriger Mann zum Water werden fünne, 
ob eg gleich Die Geſezze verbieten (d). Es wird nur jebers 
zeit ein längerer und febhafterer Reiz dazu erfordert, 
wenn das Steifwerden gehörig gefchehen, und ber Saas 
me erfolgen foll. 


Noch im fiebenzigften (e), im fechs und ſiebenzigſten 
(f) Jahre und darüber, im drei und achtzigften (9), 
| im 


I % y 


diefem Jahre auch im füdlichen Eu⸗ 
ropa BUFFON. T. 11. p. 489. eım 
zehnjähriger Knabe ſchwaͤngerte Die 
Ymme HIERONIMUS ad VITA- 


LIANUM. 
(d) Wider ſolche ſchreibt mit 
Recht CARANZA 8: 
(eo) Ein fehr ge er Greid von 
Diefen Jahren Eph. Nat. Cur, Dec. 
1. ann. 2. obf. sar. 


CE) Wegen Chebruch verklagt 


SALMUTH. Cent. Ii. n. 59. Es 
heirachete Jemand, von 79 Jahren, 
wegen der heftigen Reize zur Liebe, 
fo er fühlte Journ. des Trevoux 
ann. 1708. m. Nov. 74. des Felicis 


PLATERI Vater heirathete, und 
zeugte noch ſechs Kinder MELCH. 
ADAMI. | 


(g) Muthmaßlich war er ſchul⸗ 
dig, wurde aber dennoch loöges 
fprochen ALBERTI Med, Ieg. 1. 
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im fünf und achtzigſten (6), im neungigſten (; im ſechs 
und neunjigſten (k), im acht und neunzigſten Jahre (f), 
ſind einige Maͤnner noch gar zu verliebt, oder auch Va⸗ 
ter geworden. So zeugte Maſſaniſſa noch im ſechs 
und achchigſten Jahre einen Prinz (in); ein andrer wur: 
de noch im hunderſten Jahre Vater (n): andre noch 
ſpaͤter (o), im hundere und zweiten (0*) und vierten Jah⸗ 
re (p), andre im hundert und zehnten Jahre (p*), und 
ein andrer wurde noch des Ehebruchs megen angeflagt, 
twelcher hundert und fünfzehn Sabre ale mar (q). Ends 
lich heirathete der berühmte Thomas Parre, welcher 
das Gluͤkk hatte, daß, fein Leben von der Hand des groß 
fen. Harveys befchrieben wurde, noch im hundert und 


ziwanzigften Sabre (r), umd er genoß mit feiner Ehegat⸗ 


tin das Vergnügen des Epeftandes bis in ‚fein Hundert 


und 1b vierzigſtes Jahr (*). 


‚I. c.22. 266. 167. zeugte noch nach 
so Jahren. Kinder Journ.de Tre- 
voux l.c. Bei den Simgren nimmt 
man oft in dieſem Alter Yu 
zu Weihern LEMM, mirac. L. IV. 
c.24. Im 80. Jahre ſtellte fich die 
Liebe von neuenein, und befruch⸗ 
tete öfters feine Frau LOTICH. 
L. IV. c. XI. o 2. Im 83. Jahre 
Hilft. de l’Acad. ann. ı710. p. 16. 
von so Fahren heirathere Jemand, 
ud — dreimal Vater RZAS- 
CYN Man fehe nach HOB- 
KEN. nah L. de fecund. hum. p. 
166. 167. ein Vater im 83. Jahre 
LEHMAN. Chronic. p.769. 

(h) Bon 85 Jahren eın ruftiger 
u CARDAN. in aphor. 


2 ei Kinder im 90. und 95. 
Sabre geeugt HAGEDORN Cen 

en 

(f) Im 96. Fahre verliebt , und 
noch zur liche richtig Journ. Med. 
ann. 1757. 7. April. von 96, Jah⸗ 


ard 


Indeſ⸗ 


ee Belth. an, 


u hen 98 Jahren mard’G. van 


nofern VAERENBERG. ** Varer. 


PLEMP. valet. tagat. p. aa 
(m) PLIN. LVii. 14 

(n) Im — Jahte WAL. 
LACE u 

(c) Th. BRUS, des Atz⸗ 
tes Großvater, der in diefemn Zabe 
te beirathete LEEMMIUS 1. c. 

(0*) LUPAZOLO, der im Ab 
ter von 118 Jahren flach TOUR- 
NEFORZ, voyag. au Levant. T. 
Ju. p. 372. 

(pP) PLOT. natur. hift. ef 
STAFFORDSHIRE p. 269. 

(p*) Auf 
feln MARTIN. p. 368. . 

ee BARTHOLIN, Ceat. V. 


(r) hit. tranf. n. 44. nebit dem 


J. D. BETTUS de fanguine. 


(1?) Exempel von bejahrten Däs 
tern SCIIVRIG. ſpermatol. p. 190. 
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Indbeſſen verſchwinden doch bei ben hohen Greifen 
die zenklführende Saamengefaͤſſe faft gänzlich, und 
man findet in ben Saamenbläschen nur wenig Seuchtig 
feit übrig (8). | Ä 


Bei diefer Fortdauer ber männlicheg Kraft bemerker 
man noch das Geſezzje, daß bie Manndarfeit in norblis 
chen tändern fpäter igren Anfang nimmt, aber auch deſto 
länger währe. Ueberhaupt find die Wölfen des Nors 
dens fruchtbarer, wenn fie der Stimme der Natur Folge 
feiften , und von der Ehe nicht durch die Defonomie dee 
Schmeigerei äbgefchreffe werden. So find die Pflanze 
ſtaͤdte Atadiens ungemein fruchtbar (t). 


Diejenigen, welche fpät zur Siebe fehreiten, handeln 
vernünftiger (u). So verfuhren die Deutfchen, " und 
auch die Amerikanifchen Nomades, die mit ben Deuts 
fchen viel Aehnlichkeie Haben (u*). | 


So wie die unvernänftigen Thiere ihr WWachsthum 
fehneller erreichen, fo werden fie auch zu Den Begattun⸗ 
gen früher geſchikkt. In der Frucht des Pferdes find 
ſchon die Hoden groß, und in Den jungen Hähnen (r) 
noch gröffee. Daher wird ein Elephant, dieſes unges 
beure Tier, ſchon im fünften Monate fruchtbar (r*), 
der Hengſt verrichtet ſchon von drittehalb Jahren (9) 
feine Siebesbienfte, und ber Widder thut biefes von acht⸗ 
zehn Monaten (3), das Kanindyen im fünften und ſech⸗ 
ften Monate (a), das guineiſche Schweinchen in ber 
fünften oder fechften Woche (6). 

| Doch 


(8) POHL, fibr. ſenil. p. ao. 2 MORGAGN. Ep. XX. 7,7, 
tj DIEREVILLE Hift. natur. .(f”) PLIN.L. VIIL p- 437. 
de Acad. p.74- (n) BUFFON. T.1V. p. 204 
(u) BUFFON. T.IL. p. 69. (3) BUFFON. T. V. p.10. 
w”) — an Miflip. p.291., (a) BUFFON. T. VI. p. 307. 
(w).BUFF N, T. IV. p. 333. {b) Idem T,VUL p. 2 
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Doch auch bei dieſen Thieren hoͤret eudlich das Be⸗ 
gattungsvermoͤgen (c) bald wieder auf. So iſt der Hengſt 
nad) zwoͤlf Jahren zum Beſpringen ſchon untaugich, 
und der Widder nur fuͤnf Jahre zum Belegen tuͤchtig (d). 


% $, 16, 
Das Darnen 


Der Urin, in deſſen Unterſuchung wir bei dem Aus⸗ 

gange ber Harnröhre fiehen geblieben, wird durch eben 
diefe Kanäle ausgeführte. Das Ausführen deſſelben ge 
ſchieht allezeit wenn die Ruthe ſchlaff, oder doc) nurmöß 
fig feif ft; vornehmlich aber durch die Kraft der fh 
zufanmenziehenden Blaſe: folglich ftrale derſelbe vieljü 
der und länger als der Saame, weil er aus einem 
fen Behälter durch einen fehr engen Kanal hindurd) ge 
trieben wird, Die lezzte Tropfen werden durch die Be⸗ 
fihleuniger fortgetrieben, und der Sprung des Harns 
kann von diefen Muſkeln nicht nur höher getrieben, ſow⸗ 
dern auch anhaltender gemacht werden, 


(c) SERRES, p. 360. @) LEOPOLD. p. 455. 
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Unterſcheid der beiden Geſchlechter. 


ze | 
| Bieher haben wir zum Theil dasjenige erzaͤhlt, 

) was das ganze menfhliche Geſchlecht mit 
| zu, einander gemein hat (a): und hierauf folgte 
’ dasjenige, wasdas männliche Geſchlecht bes 
fonders hat (b). Nun müffen wir noch von bem andern 
Gefchlechte: handeln, welches Die etwas Kleinere Helfte 
bes Menfchengäfchlechtes ausmachen würde, wofern man 
vo den Kindern beiderlei Geſchechter und ihrer Anzahl 
einen Schluß auf die Anzahl der Perfonen des weiblichen 
Geſchlechtes machen wollte. Da nun aber die Kriege, 
die Reifen, die Schiffbruͤche, und die viel freiere Lebens⸗ 
art, viel mehr Männer ums Leben bringen, fo ift die 
weibliche Helfte ſtaͤrker. & 


(Bm LI. bu 1. xxvi. (ò) 1. xxvu. 


S Phiſiol.7. B. 2. Tp. 558 
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Es iſt aber die. eine Frucht nicht von der andern, 
fondern erft der Füngfirig vom Mädchen, und der Maͤnu 
von der Frau überhaupt darinnen unterfihieden; Daß die 
Statur am Manne gröffer ift (c), daß die Knochen größ 
fer (d), nicht fo glatt Ce) find und tiefere Muſkelrinnen 
haben (f), die Knochen haben mehr vorragende intel, 
und fie ſind an Srauensperfonen glare (0). Am Manne 
find alle Theile härter, die Haut, das Fadengewebe ($), 
pie Mifkela, und endlich wird auch ber callus der Kings 
chen härter (i), und es merkt ein berühmter Mann ſo 
gar an dem Fadengewebe der Aorte bei dem weiblichen 
Geſchlechte eine weichere Beſchaffenheit an (k). Daher 
befijzt der Marin aus einer gedoppelten Urſache eine groß 
fere Stärke und Gefräßigfeit (1). Hippokrates fagt, 
daß das Fleiſch an den Frauensperfonen weicher fei (19). 
Bei den Srauensperfonen Aind alle Theile biegfamer, und 
geſchikkter, eine groſſe Ausdehnung zu ertragen, als die 
Haut, die Brüfle, das Darmfell, die Bauchmuffeln, 
und fogar Die Blaſe. Eben diefes find auch die Urfachen, 
‘von denen die Frauensperfonen mehr gerührt werden, 
fie erzürnen fich mehr, und ihre Kraͤmpfe ſiad heftiger. 
Der Puls iſt fehneller und Feiner, wie beieiner Pleinern 
Lebenslaͤnge. Sie haben fonderlich unter:der Haut €. 
on.den Vrüflen, am Hintern und Gefidze mehr Fett. 
Sie haben weniger. Haare als = Dann, und an ges 
wiſſen Orten mehr, da der Mann vorneher rauh iſt. 
Doc) ſind ihre Kopſhaare länger. 
Ce) Zinen Eleinern Kopf, giebt () TARID, t. a. 
MARTINE anim, fimil. Zwerchfell fa 
er er — en. wi * — 
37%. con, ve phöne Die ne 0 Sehe — 


hæma 
THIERRY ergo preter genitalia (f) La SONE, Mem. del’Acsd. 
ſexus inter fe difcrepant Paris 1750. 1756. p. 114 


‘@) RIOLAN. l.c. p. 38. 9 eben dep er 
CD PRTIT, Anae ae ae We | 

. Anat. de PAL- I?) Gypaiki ir. 
IN sa . E u Kl — 
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Die Frauensperfonen, welche ihrem Gefhlechte ges 
treu find, haben feine Bärte (m), und unter den Thies 
ten auch feine vorragende Zähne (n), bei vielen aud) feine 
Hörner, und es haben aud) in dem menfihlichen Geſchlech⸗ 
te die Weiber weniger Zähne (0). So find die Farben 
des weiblichen Gefchlechtes ſchwaͤcher, und bei den Voͤ⸗ 
geln niche fo ſchͤn. Unter dem Menſchen ift die Frau 
ſchoͤner, weil bei ihr die blaue Adern durch die zärtere 
Haut beffer durchfcheinen, und die Haut felbft, weiche 
vom Fette unterpolftert ift, weiſſer ſcheint, Da fie bei ma⸗ 
gern Perſonen gelb erfheint, | 
Die Haare der Mannbarkeit wachfen ihnen ebenfalls, 
nue nicht am Hintern, und dennoch fcheinen fie, des, 
wenigen Reibens wegen, und wegen der Pleinern Gefäffe 
weniger hijzig zu ſeyn (p). 
Es war ein bloſſer Scherz von den Alten, daß 
einige unter ihnen die Meinung hegten (q), die Frau 
innerlich eben das, was der Mann auswendig ha⸗ 
; indeſſen haben vor kurzem berühmte Männer (r), 
faſt im Ernfle, dieſe laͤngſt widerlegte Meinung wieder 
—— geſacht. Es iſt genung, ſich zuerinnern, daß die 
rtotheile in beiderlei Geſchlechtern einander ungleich 
ſind (6), und daß endlich der ganze Koͤrper in beiden Ge⸗ 
ſchlechtern, in den Grundſtoffen ſelbſt, unterfchieben ſey. 


Hbb 2 5% 


(m) BROUZET. edueat I. p. L. IH. Fen. ar. t. I. c. 1. NEME- 


35 ® 
- (n) REL. von den Tranfenbat. () J. BERENG, CARP. p. 20 
Riff. Cent. XXL p. 717. weniger b. CAESALP. Queft VIII. . VIL 
bei Weibern GREW. rar. p.$. SANCTOR, ad 1. Fen, Advic, 
er Bike oe. P° 6) Die Weiber haben 
py 
‚357. da die Männer mehr Leim keine Saamenblaͤ 
bie; find &älter EMPEDOCIES. keinen Borficher , keine Harmröbe 
ARIST. part. anim. L. IL c. 2. ebel. Die ner eine 
(4) GALEN. util. LXIV, de, keine Ge ter, und 
<.6. de femine «2. AVICENNA auch Beine Ruttertrumpeten. 
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' (Se Ze 
Dreer Unterſchied der Bruſt. 

Wir unterſuchen zuerſt denjenigen, unter den Theilen, 


wodurch Frauensperſonen von den Maͤnnern unterſchie⸗ 
den werden, nemlich die Bruͤſte, welche am Menſchen, 


- .. und an den weiblichen Thieren groß, und mit Fett und 


Mitch, zu ihrer Zeit, angefühkt find. los die Klaffe der 
vierfügigen Thiere, welche ein Heiffes Blut hat, hat Brio 
ſte, und zu diefen Gefchtechtern gehören auch die Wall⸗ 
fiſche (a). Reine haben die Eierlegenden vierfüßigen 
Thiere (b), die Voͤgel und kalten Fiſche, und wenn ſich 
dergleichen an der Meerjungfer (c), oder an den Meer⸗ 
laufiſch (d) gezeiget haben ſollten; fo find dieſe Berichte 
entweder nicht zuverlaͤßig genug, oder es gehet das, was 
beruͤhmte Männer davon erzaͤhlen, die Wallfiſche an, 


Merkwuͤrdig iſt es, daß die Weisheit der Natur die 
Anzabl der Brüfte, nach der Anzahl der Fruͤchte abger 
meſſen hat (e), fo daß man zwo Bruͤſte an denen Tieren 
findet, die ein junges, hoͤchſtens zwei auf eimnal haben, 
4. & am Elephanten (f), Wallfiſch (9), an der Seekuh (h), 
- an der Kuh, und dem Elendthiere (i), wie auch an ber 
Gazelle (k), und an der Stutte (D. Fleiſchfreſſende 


[ 


"(0) Wallfifhe ANDERSON.’p. ($) RONDELRT. p.380. 


263. phocena ARIST.hift. 11 c. 13. s 
MOTTE beim KLEIN. mit, ,, (0 ARBT.L.IV. c.ıo. 


3, Meertald MARTIN. p. ; 
Hi tan. n. 469. HARTMAN. DERHAM. phyfico-theol 1. IV, 
Anıt, phöc. p. 3. Seckuh Comm. 6. —— tranſ 0.326, STURM, 


Petr. 1. p. 308. de biephanto. «- 
(9) ANDERSON I c. 


"(b) PLN. LZLPGE. * (h) Comm, Pe. Lc. 
R i) LEOPOLD. de alce,n. 14 
€‘) Pelce muliet. LABAT. ech. ⸗ 
occid. p. 187. welches Thier niche CN PARIS. 
Bill 6 Ze En 
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Thiere (m), dieviele Junge haben, haben vier Brüfte(n) 
und einige ſogar fechfe, achte (0) und zehne (p). 
Am —— re ift die Bruſt zu groſſen 
Brüften gewd Die Schlüffelbeine find weniger ge⸗ 
— (0), = es ragt faſt der oberfte Theil der Bruſt 
vorwärts hervor, und dieſes fogas an Mägbchen, weiche 


noch ohne Bruͤſte find (r). 


— ſoll ferner der degenfoͤrmige Knorpel kuͤrzer (8), 
Banze Bruſtbein kuͤrzer (t), und bie oͤberſten Rippen 
— haͤrter und flächer (u), wiewohl in erwachſenen 


.. feyn , welche groſſe B haben (). So ſchei⸗ 


fe Die meiſten Dinge Folgen von den Bruͤſten zu 
.. und nicht eine von ber Natur beſtimmte Anlage, 
die — außunehmen. 

Die Maͤnuchen unter den vierflßigen Thieten haben 
ebenfalls Brüfte, beusliche Wärzchen, und eine ähnliche 
Drüfe, übvigens aber weniger Fett, und baher ragen 
bey ihnen dieſe ._- niche fo fehr hervor An 
der Zahl hat der Mann ſelbſt (9) eben fo viel Bruͤſte 
als das Weib, .fo wie ber Ochſe (4), das Pferd — 
der Bokk (66), das Kameel (ec), ber Haaſe (dd), ber 
Hund (ke) und andere Fr} ' — 

3 3 . 


Cm) ROUSSBAU notes ad Tr. (x) Giche MORGACN. fed, 
lVintgal des Condit. p. 202. cauſ. morb: Il. p. 208. 
(n) Habe allein, doch unrich⸗ 
*6 Da 3 FABER. XF— PLIN. I. . 


HERN. Bi sg1. PARIS. Meert ) Bier Bänden. BUFFÖN. 


iber M&m. de PAcad. 1704. T. 4 p- 296. 
(0) Igel PARIS. €. 1Il.p. 2. 4. (aa) Un der Vorhaut zwei 


© 2 Sm Denke LANDE KRANZ BUFFON. T.1V, p. 319.320. ve 


p. 8 (66) Zwei am 
Ga KuLkus p- 43. BOEH- SCHAARSCHMIDT. p. 31. 
MER. p. 45. TARIN. 23, RIOL. * (cc) Zei Comm. Perr. T.X. 
* jr — ‚ad HERNAN- 
ir Sao — P.199. 


'(T 73 PÜFFON. T. VI. p. 277. 
(t) Bier. 6..3u 5.3. DAU- Ep Nat. Cur. Dec. Il. ann. 5.6. 


11.88. 
(u) ——— RIOL. tranct. (ee) Sechs am Bauche, 
lieg. p.73. am Manne ditker, tun⸗ der SauftEeine LINDECRINZ * 
der RÜYSCH, hc. p. 108. 
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9g . 3. 
Die Bruͤſte am Menſchen. 


Es hat das weibliche Geſchlecht unter den Menſchen 


go Bruͤſte, welche an ber Bruft ihr Loger haben, ir 


ferne jemals drey Bruͤſte (a) oder vier (6) zugleich wm 


gegen geweſen find; fo war Diefes mas aufferordentliches, 
wielleicht find auch manche durch Die Kugeln bes Fetıs 
bintergangen worden, um ſolche fuͤr Bruͤſte anpmehmen. 
Sie find an einer mannbaren Frauensperſon halb 
Puglicht, wenig von einander entferne, und wen ſeſten 
Weſen, fd lange fie eine Jungfer iſt: Menden aber vom 
Gängen hängend, und zugleich länger. 

Die Haut if an ihnen einforsnig weiß, ungemein 


ut, und, ‚den überften Theul der Salblugel — 
wen, glatt. | 


| An ihr befindet fich ber Hof, weicher an ungfern 
wöchlich, im Alter braun if, und gemeiniglich ma Wen 
zen und Huͤgelchen gleichfam befprengt iſt (e), er iſt cm 
kelrund, und die Farbe dieſes Hofes koͤmmt blos anf 


das negfürmige Gewebe an (d). 


v⸗ 


Bon dieſem Hofe raget auffer ber Zeie des Reies lc) 


bie Warze hervor, welche rochuich (f) oder bean, — 


deich ir Lass Der ungemein jarten Haut, eme 


@ PAULIN. poß. E Nat. ce) — en Bar: 
RN N. N. gel, EN „ Bios ein m Delphint 
er 3 obſ. 72. ann. * —— DELET. a * ohne Bärden 

BOREL. Cent. I. obf. 49. LAN- ARISST. hit. 1, 11, c. 1%. 
ZON.obf.23. BLANCARD. denn er hat. verborgen Bi 
reg. Cent. V. 58 BAR OL. TYSON. p. 28, MARTIN. Dit 
ad patris inft. undeutiich am HART- 
(b) LAMY. ci dem FANTON. MAN. 1.6 bios ein a 
anat. P.267. BORGANUCCI anat. fiheint Phil. tranf. 0.469. u) 
p.208. FABEReSdHERMANDEZ, em rg hervorkemmen 


— Davon anderswo voll Ri 
TRUE p. 38 40 die (f) Sehr re - * 


An der FLOREN- 
TINUS p. 39. P 4% 
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Oberhaͤutchen bebekkt wird, runzliche und volle Rijgen 
iſt (g), kraft des Reijes aber hervor zu ragen anfaͤngt, 
chlindriſch, ſtumpf wird und- hervorſteht. Wenn keine 
Warze geweſen h), ober wenn Deren zwo geweſen (i), 
muß man beides als Ausnahmen von der Gewohn⸗ 
eis der Natur annehinen. An den gefammten Bruͤ⸗ 
Ren keimen (k), fo.wie am Hofe (1), eleine Haare hervor. 
An den Thieren hat eine einzige Bruft öfters viele 
Warzen, r wie man deren an der Kuf viere bemerkt. 


$ 4 
Der Bau der Bruͤſte. 


‚Bisher babe ich basjenige,ergäßle, was fh an den 
Brüflen von auffen, ohne KHülfe des Meſſers, zeiget. 
Die inwenbige Släche der Haut erweitert ſich all, 
maͤhlich zu eellulöfen Platten, und in ihr erfcheinen auch 
die Eindrüffe vom Fette (a). | | 
Unter der Haut der Brüfle findet man eine Menge, 
Fett, welches weich, Elumpig (6), in Meinen Maſſen ans 
fe ift, und dieſe Klumpen werben von Den <elluldfen 
latten durchlaufen und abgetheiler. | 
Von diefeni Fette rühren vornemlich die Figur der. 
Brüfle her, daher erheben fich dieſelben vor der Bildung 
des Feties an Raben und jungen Maͤgdchen wenig, 
und fie befommen von biefem Kette, welches ſich vornem ⸗ 
lich um hir Bat ie Ira anhaͤuft E ihr ges Ä 


(9) WINSLOW: IV. de ia Po» ARE Spei p Eh And ee 
— ao. FLORENTIN. p. 40. Ser 

ORCH. Beiberfr, t. VIL. 

2 — NL S Eph. Nat. Cur. DE LUDWIG. hum, cut, in- 


IK. n. Pi 18. | 
(i) LANZON. Bph Net. Chr. wö FLORENTIN. p: 41. 
Dec. Il. ann. zo. pag. 138. eranim. (a) FLORENTIN. p.43. 
Lg. KERKER Idem 


59 (8) PS. 
n. a1. BUFFON. JR? 496% * ey FANTOM. viſſ. XI. 
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liches Wachschum.. So verkfwinden bie Beifie bas 
gegen in Krankheiten (d), und bey. bejahrten Mattes 
nen (€), nachdem 6) das Fett verzehret bat, beyuaße 
völlig wieder. Bey einigen Völferfchaften jeiget ſach bier 
weniger Fett (f), fo mie fh dagegen bey ferten Maͤnnern 
die Brüfte dergeſtalt erheben, daß fie fich wenig von dem 
soeiblichen unterfcheiden, und bisweilen zu einem über 
mäßigen Gewichte auffchwellen (g). 

Uebrigens umsieht: das fabenförunige Gewebe bie 
Brüfte rings umher, fo daß es id) aud) zwifchen beren 
Drüfe, und Brufinuffeln:($) mit langen und lofen Faͤ⸗ 
den, jedoch mit Fett begleitet, mitten einlegt. Indeſſen 
folget doch unter der Warze nach dieſem cefuldfen Ge⸗ 
webe ein fehr weniges Ser, und gemeinigtich ſobenn die 
Drüfe bh (i). 

Es Haben bie Brüfte eine einzige (F) wirklich aus 
" mehreren zufammen’gefezzte Drüfe Cl), melche allenthals 

ben mit dem cellulöfen zähen und weiſſen plattfoͤrmigen (m) 
FZadengewebe bebelkt iſt, und ſich in dem Mittelpunfte 
” m. — Sie beſtehet aus groffen (n), rund⸗ 
lichen, 


(d rung @ 0) WHARTON. p. 29. RAU. 
BANN en —— MORGAGN. FLORENTIN BE 
fed. et cauf. morb. . pref. RUY —— ORG. 


ir RUYSCHL — n. 2%. —— V. p.7. 

D Di den Samojäden .c. n.so. GUTERMAN. de mamm. 
ichte 64 Pfunde et late p. 10. GUNZ. p. ıı. 

pi er ann, 166 


(m) C.BAUHIN: ıheser. 
nad and anna ü. oe RAU. bei dem VALENTIN en W 
TH) MORGAGN. Adv. V p. 100. MALINETT. p p. 87. FLO- 


bängı alſo nicht che, wie — RENTIN. p. 53. INSLOW, n. 


de mamm. p. 


t. 
(i) WINSLOW. Expof. em. 


—— Poitrine — — ZN 

gt tper 
unter —— FLORENTINI de 
un lact. p. 36 43- laennoſus 


"© ne ag. p. 246, VESAL. 
p. 676. SPIGEL, p. 367. LIEV- 
TAUD, p. 2ı1. 


ıL. GUNZ. p. 10: 
(n) Dies Hab die vielen Dee 
der Brüfte MOLINETTI. ei 
dem FANTON. fiche Seite 268. 
VERHEYEN. t. XVIL f. a, Tr 


MERRR. vieleicht find dis 
die nf 2 B am 2... * 


DUVERNBY Ken le ng 
p. 200. ht 


JIgels, nad 
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fichen (0), und durch ein dazwiſchen liegendes Fett abges 
fonderten — (p), mie auch aus einem Fadenge⸗ 
webe ( ). Ein jeder einzelner Klumpe läßt ſich wieder 
rum in Kernchen, welche blau, ziemlich hart und fefte 
And, auflöfen, und es zeige fich hier fein Ende in der Uns 
terabrheilung. Es find diefe Kernchen nicht hol, und 
folglich nicht aus dem Geſchlechte ber Holen (8). 

( Männer (0, als neugebohrne Knaben has 
ben eine Ahnliche Drüfe in der Bruſt, welche vielmehr 
in eins — und ſich alsdenn von den uͤbrigen Thei⸗ 
len leichter abſondern laͤßt, wenn weniger Fett vorhanden 
“it, fie endiget ſich in einem cirkelfoemigen Umfange, 
ift an dem Hofe eingedruffe, rochſchwarz, gang vollen 
Gefäffe, und mit dem klumpigen Fette bedekkt. 


Es kam mir vor, daß fie in neugebohrnen Kindern 
von beiderlei Oeſchlechte, vielmehr groͤſſer ,als nach dem 
Ablaufe eines Jahres war, fo wie fie alsdenn faftiger 
und weicher it. Enblich habe ich doch dieſe Drüfe bey 
den Maͤgdchen gröfler, als bei den Knaben gefunden. 


es | 
Die Milchgaͤnge. 


Man findet an dieſer befchriebenen Drüfe bey 
Srauensperfonen, welche entweder fäugte, ba fie verftarb, 
oder ſchwanger (a), oder im Kindbette war, oder wenig⸗ 
ſtens * lange vorher gebohren hatte, unjaͤbliche aus⸗ 

9865 führende . 


(6) BORHMER de manım yı n.70. eh wäre genungju > 
prog. Bu: 
er FLORENT. p. 54. WINS- WG Fafc, — Ye t. 


= LORENTIN. p. Inne, Be EMORGAGN. 

(f) Bis nannte ale VI- Adv.V.p.3 

BUSSENS. nov. fyitem. (a) —XER L.c. cont TREW. 
(8) Die — Gegenwart Ye Dräfen Eph. Nat. Cur. Vol. Ii. obl. 5. ' 

lengiet BUY it. xv. chef. 
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eenbe Gänge (6), welche weiß, yart, ſaſt Ducchfichtig 
en ih a u — — geringe 
Dikke beſizzen (c), bald breiter, bald enger (d) auch uns 
ter einander felbft ungleich groß, und wenn fie voll find, 


von einer halben tinie, bis zu zwo tinien (e), und bie 
drey breit ſind. 


In denenjenigen Frauensperſonen, welche nicht ſaͤu⸗ 
en, noch vor kurzem das Wochenbette verlaſſen haben, 
nd dieſe Gaͤnge enger; und bey Männern und bejahr⸗ 

ren Grauen (f) ganz und gar enge. 


Es wachfen dieſe Gänge nach Art der Blutadern 
in. Stämme zufammen (g), nur daß fie darum nicht 
breiter werben, fonbern vielmehr enger find (h), wenn 

fie den Hof der Brüfte erreicht haben, und an diefen bils 

den fie gleichfam einen Kreis, und flellen fich in fo Diche 

ter Ordnung um ihn herum (i), daß man far nichts da⸗ 
zwifchen legen kann, | 
Sie fleigen ferner von dem Hofe nad) der Warz⸗ 
berauf, find enge (f), indem fie ſelbige durchlaufen, runs 
zeln ich in dem runzlichen Weſen berfelben, und werden 
wieder, fobald ſich Die Warze aufrichtet (D), gerade. Sie 
haben kleine Mündungen, welche jwifchen den Runzeln (m) 
der Warze verborgen liegen, enge find (n), und durch 
welche fie ihren Saft, wenn man auf fie druͤkkt, auslee⸗ 

. . ren N 

9 —— indiffer.de Adna 4 


sramm. et lacte, zu Tüßingen 1727. _ (E) SPIGEL. p. 366. NUCK, 
— | f. 1. p. n RAU. WINSLOW. n. 


weit BOEHMER, ; 
(D MORGAGN. Adv. V. p.6& 
WINSLO 


⸗ 


ad fufc.obLI.p.XVi. FLO- 


RENTIN. p.Sg. W. n.ar. 
(e) Vergieichet die Kupfer ' (m) SPIGEL. p.268. RUYSCH. 
TREW. II. Tell... f.4\ 
° (f) RUYSCH.The(.IV.n.24. ( ) MOLINETTI p. 87. ver 
- 9) BARTHOL. hit. 93. Cent. gleicht ALBIN, adnor. L IH. c, 12. 
1. Anat, renov, p. 20: t. 4 5. 3 

ch) Bereits FLORENT. p. 58. 


| 
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ven (0)3. jebdoch laſſen fie oft auch von Feb, entweder 
wenu Die. Warze gereizt, oder auch nicht gereizt wirb(p), - 
niche felten ihre Seuchtigfeit von fi. Da fie ſich wegen 
ber Falten der Warze. nicht ausflreffen, fo kann man 
ſchwerlich eine Borſte in fie bringen (q). 

Dodh.ich pabe;fit dem Jahre 1748 ben gten Gepe. 
(e) deutlich gefehen, daß diefe Milchgänge nicht blos aus 
ber “Brüftendrüfe, fondern aus dem, um die fehr breite 
Grundfläche der Brüftendrüfe liegenden Fette mit ihren 
Wurzeln eneftehen, fo daß man diefe Gänge big ing Fett 
hinein verfolgen, und fie in Aeften zertheile, zeigen kann, 
ja man kann, wenn man noch fo forgfältig die Druͤſe 
heraus ſchneidet, nicht vermeiden, daß nicht Das in diefe 
Gänge geſprizzte Quelkfilber aus denen vom Fette ents 
ftandene Wurzeln wieder heraus flieffen follte. Indem 
man nemlich Diefe Drüfe vom Fette abfondert, fo zer⸗ 
ſchneidet man zugleich Die in bas Fett auslaufende Gänge 
mie. Ich habe diefes oft jo gefunden, und die Milch» 
gänge, welche voller Mitch oder gelben Materie waren, 
weiter verfolgt, mit Mitch, Quekkſilber und auch Wachs 
ausgefprizge, und fie nehmen alle eingefprigzte Feuchtig⸗ 
Seiten ungemein leicht an. | — 

Ich koͤnnte aus dieſen durch) Das Fett vertheilten Aeſten 
das Weſen der aus dem Fette reſorbirenden Flieswaſſer⸗ 
gefäfle beſſer einfehen lernen; ich verlange aber nicht, da 
ich die Sache noch niche hinlaͤnglich genug unterfuche 
babe, etwas vor der Zeit zu enticheiden. 

Stepbanus redet von Faſern, welche von allen 
Seiten von den Brüften. gegen die Warze jufammen 
laufen (8). 

. Vefalius (e) fahe an den Bruͤſten fäugender Frauen 
Blutadern, welche felbft voller Milch waren. 
| Johann 


(0) FLORENTIN. p. 42. $L (4) NUCK. TREW. 
Melkung wie an Cuͤhen WINSL, (r) Vergl. prim. lin. a. 960, 

(p) ARISTOT. hiſt. L. VI. c. ia.. (?) p. 362 
FANTON. Anat, p. 270. (t) p. 677. 
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Johann Poſthius redet nicht nur von den Milch⸗ 
gaͤngen, ſondern fuͤget auch —2 daß fie zur 
Warje hingehen (u). C. Bat n fagt, daß fie in 
dem Mittelpunfte der Brhfte zufammen laufen‘ (mw), und 
fein Sohn (x) gab das erſte Kupfer von digen Milch, 
gängen heraus. Viel genauer aber handelt von ben gans 
zen Brüften, und diefen kleinen Hebern, Sloventinue (y), 
An dem Ziberchiere führen die Parififchen Akademi⸗ 
n, als was neues, Gänge an, welche weder Schlagaders 
ft noch Blutaderhaſt, fo mie am Eiter eines andern 
Thieres, Wirkung (1). Noch zur Zeit fehlet es uns 
an einem guten Kupfer davon. 

Uebrigens habe ich die verſchiedene Ausdruͤkke beruühm⸗ 
ter Maͤnner von dieſen Gängen durch meine eigene Vers 
ſuche nicht beflätigen koͤnnen. So finde ich hier einen 
ungleichen Durchmeffer, und breite Teilchen, aber feine 
beſondere Vertiefungen. (a? bei dem Urfprunge dieſer 
Milhgänge, und nothivendig muß diefer Anfang, fo wie 
bey allen ausführenden Gängen, ungemein binne und 
‚Heiner als der fortlaufende ang felbft feyn. 

Ferner habe ich niemals weder fehlieffenbe Dinge (6), 
noch Klappen an ben Mimdungen Derfeibe n on Der Wars 
ze (c), noch fonft irgend etwas in dem ganzen men 


(u) p. sm. an der Ziege Idem T. V. p. 82. 82. 
(m) p- 18 au der Sub T. IV. p. sor ander 
(F)HIR.92.Cont. 1, Anac.p.358. ‚Matte COITER. p. 188. am Mecer⸗ 
9 p. 53. 57. 58. Falbe MAJOR. —8 Nat. Cur. Dec, 


ı) SCHENK. exero. die Mil I.’ann.g. obf.so. ARIST. hift IL 
gie MT a c. 13. 
de mamm. auch von der hin⸗ Ch) KEIL. - . 
tern Seite her, mo fie nach dem - (cd) D. de MARCHET. p. 6. 
Brufmufkel au Legen £. 2 . ee habe es gefehen CI. TABAR- 
(a) TREW. Y c. GUTTERM. RANUS p. 37. et COWPER. ad t. 
F- 2. GUNZ. p. 14. vielleicht mar 19. ich habe an schn Brüften, und 
iefed der gRilchfal en mit Gängen daruͤ 
an einer kranken Brult Die. nad) 
i@t find dies die Blänchen mals 
voller Milch bei Thieren, mie bei mer 1. 
ter Stute BUFFON, T. IV. p.326. ſiehe deffen L c. 
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merkt Pr — — — | fon Pe (8). 
niema ie Pleine de 
— Hofes, Milch ausräffen konnen (e). en 


Eban ſo habe ich niemals einen Milchgang mie dem 
‚andern durch irgend eine Art von Zuſammenhang vers 
bunden gefehen, wie doch viele Schriftfteller vorgehen (fJ; 
ich habe auch feinen Gang durch ben andern ausſprizzen 
koͤnnen, und viel soeniger finde ich benjenigen Kreis (9), - 
in dem fidy alle Milchgaͤnge vereinigen follen ($). ch 
glaube, daß diefer Kreis zu den Biutadern gehöre, ins. 
dem wirklich eine kreicfoͤrmige Ölutader den Hof umgiebr. 
ch verftehe auch nicht, was das Ausgetiefte Sefäschen 
uten foll, in welches fi) die Gänge begeben, Ich 
habe ferner niemals gefahen ,-. daß ſich irgend ein Gang 
in eine Zalgdrüfe ausgeleexet hätte, ob ich gleich die 
GSaͤnge der Brüfte ſo vielmal ausgefprizger babe, indem 
ſie wicht einmal Die innere weiffe celluloſe Schicht der Haut 
durchbohreen. Wenn von andern berühnten Männern 
an diefer Stelle Milch ausgepreffet worden (i), oder irs 
gend ein Gang fid) in eine Talgdrüfe geworfen (k), fo 
fordere ich diefe "Bemerkungen von denenjenigen Erems 
peln nicht ab, woburch fremde Wege 5. E. der Hüfte (I), 
aber. der Achſelhoͤle (m) Mitch hervor gekommen. " 


a Ich 


). Eph. Nat, Cut. Dec. Il. ana. DIER. ein Nezze von milchfuͤhren⸗ 
L Gr im Schanfe, und beim den Gefäſſen VIEUSSENS, 'neu- 
BIDLOQ Il. c. PALFYN, ed. Il. gogr. p. 12.61. 
Anas. Cfir. p.256. dieſts leugnet (dh) Died lengnet audy TREW. 
aüch BOEHMER. COWPER. ad es BOEHMER. et GUNZ. n, 
1.19. st NUCK. p.ır. (i) WINSLOW.n.15.16. VER- 
.(#) FLOBENTIN. p. st. DIER. 11. p. #04. VERNEYEN, p. 
* 12 RAU.KEIL. p. 115. NUCK. 151. 152. . 
16. f. 2. VERHEYEN. MAN= (Ü) MORGAGN. Adv. I. p. irx. 
| EET. thearr. Il. p. 169. an IL 9.397. 
GUTERM. p. 10. NUCK. (I) Sieht p.ı=. 


| (9) 
26. WINSLOW. n. 13. 19. ein m) an den A und 
— Behaͤltniß, woraus acht oder —— TIONEN 
Qusmgsffgänge gehen VER- P.75. 2 0% 2 


v.p2 


xy“ 
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— habe endlich viel zahlreichere Milchgaͤnge, 
irgend ein beruhmter Dann angetroffen: denn En 
nicht fünf oder ſechs In) ober fünf, ſechs umb eben 2* 
oder ſechs und ſieben (p), oder ſechs bis neun we ’ 
ſechs bis eilf (r), oder fieben und acht (8), oder 
bis zehn (£), oder acht (u), oder acht bis zehn (w), ober 
un (£), ober zehn und zwoͤlf (9), jemals in fo vielen 

Exempeln beobachtet, fonbern jederzeit — () ange 
troffen, fo daß blos der Umfang der Warze gegen funf⸗ 
zehn Gaͤnge haste, an dem Hofe aber vielmept ſolche 
Kreiſe und zwar die größten uͤbrig waren. Wenigſtens 
finden ſich an der Warze deren. zwanzig. 


G 6 
Der Urfprung diefer Gänge. 


Daß bie Mid von den Schlagadern in Die Milch⸗ 
gänge abgeleitet werde, dieſes ſtimmt mit der Analogie 
des menfchlichen Körpers völlig überein. Man bat auch 
die dahin gehurige Verſuche gemacht. Go -lief das Quekl. 
filber (a) aus der Halsader (cargtis) eines trächtigen 
— in die Milchgaͤnge der Eiter, und es machte 

Jacob Manget (b) eben dieſen Verſuch, und es 
kam das Quekkſilber durch die Milchgefaͤſſe, ſo wie auch 
die Wachsmaterie (c) wieder zuruͤkk ingegen - 


(n) GUTERMANN. pıL (5) Biele RUYSCH. thef. TIL. 
0) FANTON. Anat. p. 269, all. 3. n. 9. am Wallfiiche eın en 
p) GUTERMANN. p 7. uiger fehr fehöner SRH mit 

.(g) NUCK. f. a. 3. 4.5. einem dikken Rande L sr 

(?) HEUCHER. arsmagnan.6 f 2.5. 

(ö) WINSLOW. n. 19. KEIL, (a) VIEUSSENS. treit& des . 

ch eu en Auftib.. queurs Be und in der 


binter der Geneviſchen Au 
8 — der Werke des VERHEYE Pr 
) F an 2% 31.33. und — obſ znsteogi. 
zur HOLIN. hilt, RAU. et de medec. pra tig. P.298. 


(b) Theur IL 
—5 UD. pr aan VER- (0) P 169. 
BEYEN, u.18. £ 2. 
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das ueber (6), welches man durch die Milchgefaͤſſe 
eingefprigze hatte, Durch Die Schlagadern wieder ab, 

Mir iſt dergleichen niemals begegnet. Es laͤßt ſich 
aber dieſer, von den Blutgefaͤſſen in die Milchgaͤnge off 
we ‚ Durch den ziemlich bekannten Ausflug durch 
die "Brufle (e), wenn bie Monathszeit verftopft ift, er» 
weislich machen. Man liefet von einer hartnaͤckigen Blu⸗ 


‚fung der Brüfte, welche mit den heftigfien Schmerzen 


verbunden war, und ganzer vier Tage lang anpielt (f). 
Nach dem Hunger läßt fich, anſtatt der Dich, aus den 
Drüften Blut heraus faugen (9). j 

Wir haben alfo feine befondere Wege noͤthig, weiche 


von der rechtmäßigen Straffe ber Limphe das Gegentheil : 


wäre, und von den Ehilusgange Milch gegen die Brüfte 
vertheilen follten (h). 

Schon vorlängft- haben beruͤhmte und erfahrne Maͤn⸗ 
ner dergleichen Gaͤnge verworfen (i); und auch einige 
biefelben völlig widerkege, ba jie ihnen mie allem Fleiffe 
nachfwühreten (k). | 

Wenn ja einige dergleichen Sefaͤſſe wirflich da find; 
fo leiten fie in der That, fo wie am ganzen thierifchen 
Körper ihren Saft von den Bruͤſten in den Bruſtkanal 
hinein, und Diefes gilt ſewohl vom Menſchen, ob es gleich 

von 


®) NUCK, p. ii. COWPER. 
t.19. BIDLOL. s 
(e) Maur. CORDEUS nv mul. 
HIPF. p. 404, 405. S. ALBERTI 
Anat. ei. IL p.423. IDO. WOLF. 
obſ. LECHAMP ad PLI- 
NIUN P8186. Marc. DONATUS 
p- 410. PANAROLUS pentec. IV. 
12. bift. 48. Cent. 

h FRANK, de vriplici lacte. 
STALPAART. Cent. I, obf. 79. 
RUYSCH. Adv. Ill;n. 3. Eph. Nat, 
Cur. Volum. Vi. obf. 37. Dec. II. 
ann.5. obf.70. Journ. med. 


17 
m. jean. pi . obf. demed.p. 
248. an A- 






er AM 
TUS Cene. VI Cur. 48. SCHU- 


RIG. hemat, p. 271. 2%. em Bin 


* tiger Schweis aus den Warzen 


Marc. DONATUS p. 30. 

(f) ZARIN. Be 

) DIEMERBROER. p.245. . 

($) EVERARDUS p, 15.127. 118. 
Phil. tranf n. 67. der 
PASCOLUS p: 116. am Hunde 
LANZON, anim, 31. et F. Zi« 
PAEUS. 

(i) WHARTON. p, 264. N. 
STENONIS. fil, de Muſc. et gi 
p. 46. NUCK, — AUZOUT,, 


59. bei dem PELQU 


(®) DIONIS, cons WAngt- p 


> 
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von beruhmeen Mönnern feltener behauptet worben, als 
aud) von ben. Thieren (I). 

Es koͤmmt aljo die Milh ber Brüfle' aus Schlag⸗ 
Iderchen, weiche mit dem Urfprunge der Milchgäuge in 
den Kernchen der Brüftendrüfe Gemeinſchaft haben, es 
mag mit - Gemeinſchaft für eine Bewanduiß haben, 
wie es will, 

Diejenige Wurgeln aber, welche vom Fette herkom⸗ 
mien, feinen murhmaßlicherweife, aus dem Fettfaͤchern 
— in ſich zu ſaugen, und mit der Milch zu ver⸗ 
miſchen. 


— 
Die Warıe der Bruͤfte. 


Die Warze hat von auffen ihr Oberhäutchen, ihe 
nenſormiges Gewebe, und die wirkliche Haut, * 
inwendig in ein celluloͤſes weiſſes und blaͤttriges Seſen 
verwandelt. Dieſe letztere haben einige berüͤhmte Maͤn⸗ 
ner fo dorzuͤglich gehaleen, daß fie daran Bitterfafern von 
zwenerley Arten (a), ER und bands 
J — Streifen (c) beſchrieben. 

Es ift Die ganze Warze ven auffen, und an berjenis 
gen — von der fie die Graͤnze iſt, ſonderlich vol⸗ 
ler Runzeln und gegittert. Sie kriecht, wie wir ſchon 
erinnere haben, auſſer der Zeit des Reizes ein, und zieht 
=: in ſich ſelbſt zurüft, wodurch, alle ihre Gefäffe und 

— Falten zuruͤkke ſinken. 
s Reijen geſchieht es hingegen, 
Warze aufrichtet, roth wird, und das alles In „dr ihr 
gel war, nunmehr gerade wird, Binder man he 


@ RORHMER p. n. NEED- p. 24. COWPER. adrıg. KEIL. 
RAM. de form. fe. c,2x. WHAR. p. 116. 
TON. p,6r, . — NUCK. C 7. 3. FAN- 


(0 Griſſar andtieiere Nucx. (©) WINSLOW, &.1$ 
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felbe nur eine einzige Mache über, fo ſchwillt fie heftig 
auf (d). Ich erinnere mich aber nicht, daß ih, wel⸗ 
ches doch an der kleineren weiblichen und männlichen 
Ruthe offenbar ift, an der Warze grubige Fafern, und 
barinnen Spuren von einem ausgetrerenen Blute gefuns 
ben (e), ob fie fich gleich fonderlich zur Zeit des Reiges 
mit einer Roſenfarbe uͤberzieht. Mech zur Zeit läßt es 
ſich nicht fagen, od ſich Die Warze, wie das Geſicht, in 
einer Beſchaͤmung ohne Ergieſſung des Blutes roth faͤrbe, 
und auf was fuͤr eine Weiſe eigentlich die Natur hier ih⸗ 
ren Entzweck erreiche. | | 

Die groffe Empfindlichkeie, welche die Warze bat, 
macht es, eben fo wie an der Ruhe, daß fich die Warze 
aufrichtet, ımd dieſe Empfindlichkeit verurſachen ihre 
deutliche Nervenwaͤrzchen. Man hat zuerſt an dem 
Wallfiſche beobachtet (f), daß ſich Hier die Pinſelfaſern, 
und die Nervenwaͤrzchen dieſes Theils in viele Flokken 
zertheilen: und nachher hat auch Ruyſchens Fleiß, eben 
ſolche Wärzchen (g), audyan dem weiblichen Öefchlechte, 
gefunden. So finder man am Menfchen, nachdem man, 
Das nezjförmige Gewebe und die Oberhaur weggefchaft, 
Fleine, ftumpfe, aber fehr dicht geftellte Nervenwärg 
chen. ($). 


9. 8. | 
Der Hof der Brüfle, und die Schmierhi 
re Hof m Schmierhuͤgelchen 


Wir haben von der Sache ſelbſt bereits gehandelt: 
es iſt nemlich derjenige Kreis braun, welcher Die Warze 


| umgiebt, 
BIKKER, ven den Zoog. Thel. 1. €. 12.4. IL BOH- 
2 97 u de viis Infleis r 15, “ 


. 197. 
"e Bursck —— (A) ALBIN. £ 
RUY — gegen 9. 
| das Kane er Thef. Le. 1V.£.7.8.9. 


&-Pbhifiol, 7,2. 2. Th. Jii 








m 
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umgiebt, und unter ihm lieget dicht unter der Haut die 

Druͤſe. Man ſagt, daß bloß das bey Jungfern von 
blonden Haaren die Warze roth, und bey denen, die 
ſchwarzes Haar haben, braun ſeyn ſoll (a), wenn ſich 
nunmehro in der Bruſt Milch erzeugt. In dieſem Kreiſe 
befinden ſich Huͤgelchens, die den Warzen ähnlich find (b), 
fie liegen in feiner gewiſſen Ordnung und ohne eine ges 
wiffe Anzahl herum geftreut (c), auch in Haufen beyſam⸗ 

men (d),. find an ihrer Spige durchloͤchert (e), beſent 

mie Schmierförndhen (f), aus welcher eine Art von 

Bachs abgefchieden wird (9), und diefes Wachs ift ges 

ſchikkt, die Warze zu beſchüzzen. Die Abfiche der Warze 

verftatter nemlich nicht leicht, daß nicht bie Brüfte theils 
von dem Munde des Kindes, theils von der niederflief 
fenden Milch naß werden follte: eine naßgemordene Haut 
aber ſchaͤlet fich leichelich, und macht Schmerzen. Diefe 

Huͤgelchen bringen auch an Srauensperfonen felten Haare 

hervor (DH). 

Aus eben diefen Urſachen, weldye an dem Hofe ber 

Bruͤſte diefe verborgene Wege nothwendig machen, mas 
"chen aud), daß an der Warze einige dergleichen Drüfen 
angebracht find (i). | u 

§. 9 
Die Sefäffe der Brüfte, 

Es haben die Schlagadern der Brüfle(a) eine Menge 
Sterne, indeſſen kommen die meiſten doc) aus der im 
nern Bruͤſtenſchlagader her, fie find aber indeflen doch 
nur flein, 5 

⁊ Es 

„nagasuanmen 
dem Vergroͤßrungeglaſie.1 p- zu. 

„© MOZSACNES Adv. I. p. N) MORGAGN. Adv. IV. 


)MORGAGN. p.10, ° (9) Dab dickes —— —— 
. ꝑ. 10. 
— ——— angef. Xupfer. fe LAURENTINUS. e 

° D. ; \ % * 
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Es läuft die erſte und öberfle der Bruͤſtenſchlagader 
aus dem erſten Zwifchenraume. ber Ribben ın den Bruſt⸗ 
muffel, und wenn jie dieſen durchbohret hat, in die Haut 
und in die Bruͤſte, wobey ſie ſich mit den uͤbrigen Schlag⸗ 
adern der Bruͤſte (c), wie auch mit der Brüftenfhlags 
aber der andern Seite ihrer Begleiterinn verbindet, 


Zu ihr koͤmmt ein anderer Aft (d) aus dem zweyten 
Zwiſchenraume der Ribben und aus dem Unterftämnichen‘ 
Diefes Zwifchenraumes, er läuft ebenfalls durch Das Fleiſch 
des Bruftmuffels in die Brüfte hinein, er verbinder ſich 
auf verſchiedene Weiſe mit den Adern der Bruſt, er iſt 
groß, und bisweilen die Hauptſchlagader der Bruͤſte. 


As dem dritten Zwiſchenraume (e) entſpringt eine 
oder zwo, welche ſich ebenfalls mie der, von der Armader 
entftandenen Bruͤſtenader vereinigen, und es wird bisweis 
len eben dieſe Schlagader unter allen die größte in den 
Brüften. 

Wiederum koͤmmt aus dem vierten Zwiſchenraume (f), 
eine andere herbey, die fich mit den übrigen Schlagadern‘ 
der Brüfte vermifcht. Auch diefe ſchien mir‘, da ich fie 
bis zur Bruſtwarze verfolgte, gröffer als Die übrigen zu 
ſeyn. | 

Aus dem fünften Zmwifchenraume der Ribben (9), 
begiebe fid) eine andere Schlagader in die Wärze , ſie iſt 

ſonſten ſehr groß, und unterhaͤlt mit ben übrigen Neben⸗ 


adern Gemeinſchaft. | | 
Jii 2 Nachdem 


5) Faf Anat. VI. p.7. t. I.n. Dieſes ſind 
© Fale, e.ic. p.7. — —— ei fo 


von 
ci —— 2. S. ſiehe den Ribbenadern bei dem SVLVA. 
ichen Bruͤſtenader apud [ee 
En LOMIUM p. 127. C. BAUHI-. (e) Ebenda etıo.O. JE. WRE« 
NUM p. 150. GUNZIUM. p. 20. DEN. ar — — 
OSEPHUM. LIEUTAUD. p. 482. —T 
. B. WINSLOW. p. 189. en 9 ER VI neip Eon 
mten Diefe Männer nichts recht p. 15. ur 
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Nach dem Riolan läuft ein Zweig, welcher fich durch 
das Loch desBruftbeins hindurch arbeitet, in die Bruͤſte (h), 
und ob ich gleich diefes ſelbſt nicht gefehen, fo verlange 

ich doch dMum folches nicht zu leugnen. 

Es hat ferner nicht ſelten die gröffere ober längere 
Bruftfchlagader (i) einen Aſt der Bruͤſten (k) und der 
Warze abgegeben, weicher fich mit den übrigen Bruͤſten⸗ 
adern in Berbindung fezjte. 

Endlich koͤmmt aus der Armfchlagader ein Aft, wels 
cher unterhalb den breiteftm Ruͤkkenmuſkel entſteht, im 

die Bruͤſte (1), und diefe Ader läuft nicht felten zu den 

Drüfen unter ber Achfel, ein andermal hingegen blos in 

die Brüfte hinein (m), dieſes ift fehr oft Die allergrößte 
- Schlagader der Brüfte, Ä 


G. 10, 


Die Schlagader des Oberbauche. 


Icch darf diefe Schlagader nicht übergehen, indem 

ihre Zufammenbänge mit den Brüftenadern bereits vor 
den Zeiten des Galens nicht nur befannt geweſen, ſon⸗ 
dern auch unter den Ppifiologiften zu verfchiedenen Streis 
tigkeiten Anlaß gegeben haben. Ich werde indeffen Diefe 
Arbeit vorangehen laffen, ob fie gleich) auch zu benen Ges 
rer des weiblichen Geſchlechts ihre Aeſte abs 


ä | Sie iſt die erſte unter den Aeſten der Huͤftenſchlag⸗ 
aber (a), und fie entſpringt beynahe zwey Zoll Höher (b)⸗ 
— = als 


(9) Enchirid. p. 551. zwote Bruͤſtenader des CAMPERE 
i) p. I. t. .0. p. 16. t. I. 62.4 5.6. 
X)Vielleicht iſt ed die äufere CH) Faſc. VL p. i3.t.2 62. E 
SBrüftenader der Autoren, alödee Cm) p. 14 t 1.9. WINKLER. 
VESALIU p. 677. D. de MAR- n.7 ine, oder zmo; foll nach dem 
CHETT. p. st. WINSLOW. Il. NANNONI von der Achfelader das 
n.123 LIEUTAUD. P-44 GUN- Hin fommen p. 13. 

ZU. BABROLII obi. 7. Zıfum (a) Falc.V. p. 2. t. 2. 
menhänge nennet NANNONI de (65) Fafc. VI. t 1.39. CASSER. 
mammat. morb. p. za. fig iſt die 1,VIIL 1,3. 0,233. 


| 


| 


als der unterfte Theil des Darmfells liegt: Sie koͤmme 

unterhalb dem Bauchringe hinter dem Saamenſtrange (c) 

hervor ,. fo Daß diefer Strang fo gar ohne Verlezzung 

der Schlagader (d) weggeſchnitten werden kann, bismeis 

len aber ift dieſe Verſtuͤmmelung gefährlich geweſen, wenn 

Bar dieſe Theile mit ihren Meſſer berühre, ba 
ed). | 


Ihr erfter Aft laͤuft zum Bennsberge und Kamme(f}, 
zu den öberften Theilen der Schaamlefjen und zu dem⸗ 
jenigen Theile der runden Schnur, welcher fich unterhalb 
dem Ringe befindet. Es läuft aber fein vornehmfter 
Zweig wieder in den Unterleib zurüft, er durchwandert 
in einee Schlangenmindung das tundliche Band, und 
vereiniger ſich mit einem ähnlichen Afte der Saamenſchlag⸗ 
aber, welche von der Gebärmutter herfümmt, und biefer 
Aſt ift bey den Kindberterinnen fehr weit (Cd). 


Um die übrigen kleinern Aeſte auſſer Acht zu laſſen, 
fo fen es genug, wenn ich füge, daß der Stamm ſelbſt 
zwifchen dem Darmfelle und der Sehne des Queermu⸗ 
ffels des Unterleibes in die Höhe feige, daß er den be⸗ 
nachbarten fleifchigen Theilen des Unterleibes ($) Zweige 
zumirft; daß er ferner von dem geraden Muſkel bes 
dekkt wird (i), daß er gleich unter dem Nabel einen dufs 
fern Aft von fich giebt (k), welcher für den Queermuſkel 
und fchiefen auffleigenben ri beſtimmt iſt, 2: 

ii 3 


(c) Ebendaſelbſt. Muſkeln ded Unterleibes, und ei⸗ 

(d) Richtig ſagt GARENGEOT. ne. tagegen bei der Gebärmutter 
myol. p. 84. DUVERNEY myo- RIOLANUS Enchir, p. 240. den 
tom. p» —— Zuſammenhang der epigeltricæ mit 

(e) Dabon der Tod NEALE er Idem anthr. p. 84, 
EEE Ve ps. Im Kuofer. hlgeae Durch dr Shaaige 

aſc. V.p. 8. : t 

Faflc.p. Vi t. i. N IBBENSTREIT ader zurüffe MANGETUS L c. 
vafor. confin. p- 168. 

(9) EUSTACH. t. 15. Faſc. IV. (D) Falc. VI. t. 1. n. 43. 46. 
mot. 14. bei Frauens waͤren mo (h WINSLOW. 
Oberbauchadern, eine bei en () T.n 45. 
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ſich mit den äuffern und Ribbenaͤſten ber Bruͤſtenſchlag⸗ 
“der verbindet. — 
Der innere Stamm giebt die Nabelſchlagaber (N, 
welche ein andermal früher entſteht, und fich mit dem 
riefen Aſte (m) der Bruͤſtenader und vor dem Darmfelle 
wohl, als an ber Nabelſchnur verbinde, und dieſe Läufe 
aufferdem auch zur !eber, und verbindet fich ebenfalls 
mie der Bruͤſtenader fo wie mit ber Leberader (n). Eben 
biefe Aber fleige vermirtelft eines andern Zweiges mit ber 
Blaſenſchnur nad) der Blaſe herab (0), und vermiſcht 
fid) mit deren Schlagadern. - 

Es erfcheinen andere Zweige an ber hintern Fläche 
des geraden Muſkels (p) ihrer finp drey oder vier daſelbſt 
zu finden, und fie machen mit Dem mederfteigenden Sram. 
me der Brüftenfchlagader (q) gewiſſe berühmte Verbin⸗ 
bungen, weiche beſtaͤndig zugegen ſind, von denen Zer⸗ 
gliederern, die älter, als Galen find (r), richtig vor⸗ 
geträgen worden, richtig beſtaͤtigt worden, und zu denen 
Deiten der wiederhergeſtellten Zergliederungskunſt (8) ſo⸗ 
wohl in denen beyden verſloſſenen Jahrhunderten (t), als 
auch vor kurzen (u) ihre Beſtaͤtigung bekommen haben. 
Da fie klein find, fo konnten fie leicht denen Augen 
Berjenigen Maͤnner entwiſchen, weiche Gefaͤſſe ohne — 

nn Ä ige 
adenogr, p. ıt. VER 


Faſe. V. p. 2. Faſe. VI. Cr. | HEYEN. p. 
a. i52. SCHRADER, obf. 3. Dec. 1, 


4. 
de Faflc. VI. t. 2. 35. 4%. 
(n) L. XXIII p. 479. 
» Ebene und«.6 
(pP und e.6. t.T.42 48. 
(4) Ebendieſelbe Figur 29. 
AVICENNA & 24. | 
" (5) Comf. de diff. art. et venar. 


Ou8. 
169 EUSTACH.t.»2 £.3, FAL- 
obſ. p 17. inftit.p.53. SYLV. 
Mag. 8.46 7. PINAEUS p. 196. 
CASSERIUS I. IV. t. a. C. BAU- 
HINUS thæatr. p 33. S. ALBERTI 
Ausgabe II. p. 32. ARNISAEUS 
p- 286. RIOLAN. p..84. NUCK, 


RAU.1.c. p. II. p. 104. MAN- 
GET. II. p. 186. BLAS, mifc. p. 
187. MOLIN. p. 2340, 

(t) Siehe p. 290. 

(u) WINSLOW, des Arter. I. 
N. n. 90. 234. treit€ des Veines 
a. 60. KULMUS p. 90. GUNZ. 
B, 24: SYLVA p. 67.68. VER- 

IER. 11. P: 26. CAMPER. p. ı$. 
VINCK. bloedvar. p. 81. HEU- 
ERMAN. IV p. 404. DRELIN- 
COURT. canicid. IX. am Hunde 
BLAS. 1.c. in echino,. Isew Anzt. 
anim. p. 65. 


Ä 


. ae Br 
1. Abſchn. Die Bruͤſte. 5 
bige Materien ausſprizzten, und zwar erſt dem Galen (w), 
hierauf andern aus dem vorigen Jahrhunderte (r), fo 
wie fie von verfihiedenen Zergliederern der neuerern Zeis 
ten (y) hbergangen werben. . | J 
Es iſt daher dieſe Sache weder eine Seltenheit (3), 
noch was neues, indem ſchwerlich eine andere Materie 
bäufigere Streitigkeiten verurfacht hat, und man muß 
ihre Erfindung nicht dem Joſeph Eruperius (aa) Bertin 
einem Manne zufchreiben, welcher keines fremden Lobes 
bedarf. & — 
Es kann wenigſtens nicht angehen, daß dieſe Ober⸗ 
bauchader mit ihren Aeſten, an Menſchen bis zu den Brͤ 
ſten hinkommen ſollte (bb). 
ch) uͤbergehe, daß die Oberbauchſchlagader auch bis⸗ 
weilen (cc) Die verſtopfende Schlagadern, und Durch dies 
felbe, auch die Blafenfchlagadern hervorbringt. 


$. ı1 
Die Blutadern der Brüfle 


Man findet von diefen fo wie überhaupt, alſo auch. 
bey den Brüften viel weniger Nachricht. Indeſſen zeis 
get fi) doch eine innere Blutader der Brüfte, welche 

Jii 4 der 
&äiten aceouch. p.351. TASSIN. 


(w)Lc 

(PC. STEPHANUSI. c.p. 141. 
COLUMBUS p. 173. CARPEN- 
SIS p. 207. in MUND. welcher 
vom Menfchen hpricht, PAREE ad- 
min. p. 25. welcher will, daß fie 
nicht — an Schwangern uͤbrig 


ollen. 

(pn) ROLF.NK, diſſ. Anat. p. 
950. Michsel SENNERT. qu 
Anat. JESSEN. a JESSEN. Anat. 
Prag. p.28. MAJOR. Anat. I. p. 17. 
CABROL. p. 32. T. BARTHOL, 
hift. 92. Cent. 1. hift. 6. Cent. IV. 
SNAPE p. 10. HARDER. progr. 
phyfiol.c.ıo. LYSER. Cult. p. 28. 
MAURICEAU p. 412. DIONIS. p. 


367. nicht einmal von eingeſprizzten 


p. 380. 

(3) . Daß fie mad Geltned ey 
VALVERDO p. 277. T. BARTH. 
la&t. thorac. p.46 wären bloß kei: 
Frauens, felten bei Männern FAN- 
bei Thieren dentlicher 
KEIL. p. 353. fei) was gemeines 
FABRICIUS Anat, pra&t. p. 44% 
BOEHMER. confenf. uter. cum 
mamm. 

(aa) In tion. de la N» 
ture p. — 0) en ſchoͤnſte Erfin⸗ 


dung u 
") NANNONI malartie delle 


mammelle p. 14. 
(ce) L. XXVIL 


o⸗2 
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der Schlagader aͤhnlich iſt, eine Oberbauchader, und 
man finder die Zuſammenhaͤnge dieſer Blutadern (a) zahl⸗ 
reicher: daß die aͤuſſere Blutader der Bruͤſte aus der 
Achſelader entſtehen, und mit der Oberbauchader ver: 
mittelſt eines fehr langen Stämmdhens unter der Haut | 
Gemeinſchaft haben foll, behauptet Veſalius (b). Ich 
babe auch die vornehmſte Brüftenblutader von der duffe 
ten Bruſtader hergeleitet; ich gefiehe es aber, daß ich 
ſolche niemals mit der gehörigen Sorgfalt verfolge Habe, 
und ıch habe einzig und allein an denen Bruͤſten jeibft 
denjenigen Blutaderkreiß gefunden, welcher ſich über. 
‚Haupt von weiten um den Hof herumſchlingt, und in 
welchem die Bluraderäfte der Brüftendrufe fo wie am 
Dere, von der Warze entſproſſene Hefte zufammerrlaufen, 


§. 12, 
Die Nerven der Bruͤſte. 


Es haben die Brüfte eine fharfe Empfindlichkeit 
und grofle Nerven. Ihr vornehmfter Merve rüpret 
von dem Ribbenftamme des zweiten Zwiſchenraums (a), 
als ein Gefährte der Mchfelfihlagader her. Die übrigen 
begeben fich aus den benachbarten Zwiſchenraͤumen dahin. 
Es iſt mir ihre Beſchreibung verlohren gegangen, und 
ich ſehe nnd) alfo gezwungen, kurz zu ſeyn. 


Ich leſe, daß ſich auch die Oberbauchsnerven mit 
Den Nerven der Brüften vereinigen ſollen, doch kann ich 


nicht vor deſſen Richtigkeit ſtehen (b). 
| $. 13. 


(a) EUSTACH. t. 2» £16. (a) Auch zn. 3.0L 
WINSLOW. Ill. trait& des Vein. £.3. vom vierten, oder fünften VE- 
m. 6L. SAL. p. 678. GUNZ., p. as. 


© p. 453. im Kupfer P. & p. (6) GOLLINS. p. 89. 


} 
| 


Die Brüffe . 


$. 13. 
‚Die Abfonderung der Milch. 


Es läßt fich eine Art von Salzwaſſer fo wäßrig und 
trübe ift, aus der Warze eines neugebohrnen Knäbchen 
oder Mägdchen ausdrüffen (a), und Diefe fiheinet Die 
angebohrne und eigentliche Feuchtigkeit ihrer Brüfte zu 
Km. Es verſchwindet auch diefes Salzwaſſer nicht fo 
leicht wieder, und man bat es an einem Knaͤbchen von 
drey Tagen (6), an einem Mägdchen von drey Monas 


LAbſchn. 
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then (c), vom dritten Monathe bis zum fuͤnften (d), an 


Jii5 


(a) CARDAN. in aphor. p. 395. 


SPIGELIUS. RHODIUS Cent. II. 3 


obf.37. RIOLANUS p. 409. BA- 
RICBLLUS hort, gen. p. 323. 
HARVEY. gener. anım. exerc. 55. 
PRIMIROSE deſtruct fundam, 
‚emp. p. 58. T. M. FLORENTI- 
Sp 7. BARTHOLINUS Epilt, 

ad HORST. p.86. SCHNEIDER, 
eatarrh. III, p. 92. Eph. Nat. Cur, 
Dec.1. ann. 8. obf. 86. Volum, V. 
231. Bresi. Samınl. 1724. p. 216. 
LANZON. obf 65 MORGAGN. 
Adv. V. p. 3. ROEDERER fer. 
perfe.n 35. Comm. Lit. Nor. 


hebdom. s4. VATER. gra-N 


vid. appar. HERENSTR. progr. 
(8) BUCHNER. mifcell. 1729. 
p. 189. SPIGEL. 
c) CRAANEN. hom. p. 137. 
d) Elem. de phyfiol. p. 84. 
KOELPIN verfolgte die Nerven 
der Brüfte genauer p. 17. u. f. die 
vordern Eommen her von den Ruͤk 
Pennerven, fo mit den Wurzeln ded 
Ribbennerven in Verbindung fter 
ben. Andre derfelben von auffen, 
deren ſechs find, durchboren Die 
Mitte des Zwiſchenraums der Rib⸗ 
ben, und begeben ſich mitten in 
die Kugel der Bruͤſte: andre, in⸗ 
nere, vordere ſind die Enden des 
sotrklichen Ribbennervens, welche 
ſich gegen vorne zuſammen biegen, 


einem 
Diet Eommen in den vier obern 
wifchenräumen der Kibben zur 
Mitte der converen Bruͤſte. 

Der innere vordere Nerve des 
erſten und zweiten Zwiſchenraums 
liefert den Bruͤſten nichts; aber 
wohl der dritte: deilen innerer Aſt 
(äufe zur hintern Oberfläche der 
Bruͤſte, und in ihrem drüfigen 
Bau. Im vierten Bwifchenraume 
tritt auch ein Aſt in die Haut der 


-Brüfte, weicher mit dem innern 


vierten Bruftnerven in Berbindung 
fteht. Im fünften Zwiſchenraume 
ift der innere Aft der vornehmfte 
erve der Brüfte, ein Zweig das 
von gehe zur ‚ein andrer 
nach der conderen Druͤſe, und in 
die Haut. Im fechiten Zwiſchen⸗ 
raume zertheilt fich der innere Aſt 
in der Haut der Brüſte, und dıefe 
—— auch ein Zweig, wel⸗ 
er von dem fünften der Nakken⸗ 
nerven abaegeben wird. 
Ebendaſelbſt. Die Bliedwaf 
fergefäife der Brüfte erfcheınen an 
der hintern Flaͤche der Brite mit 
Klapren. KOELPIN. p. 22. t. 2. 
Diefe entſtehen aus den Mitch 
röhrchen und und dem Fadengewe⸗ 
be. p. 25. fie laufen’ zu den Achſel⸗ 
geflecbten, und zur linken Schlufe 
jelblutader , und in den Winkel die⸗ 
fer, und der Hohlader, wie auch in 
. Die, 
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- einem Maͤgdchen (e) von achtzehn Wochen, an einem 
zweijährigen Knaben (f), an einem vierjährigen (g), an 
einem neunjährigen (h), und endlich an einem maunbas 
ren (i) gefunden. 

Indeſſen laͤuft ſeit dieſer ganzen Zeit an beiden Ge⸗ 
ſchlechtern nichts aus den Bruͤſten, und es ſchwellen die⸗ 
ſelbe auch vor der Mannbarkeit nicht; dieſes ereignet ſich 
in unſerer Schweitz im zwoͤlften oder dreizehnten Jahre, 
ſpaͤter in kaͤltern Gegenden, geſchwinder unter heiſſen 
Himmelsſtrichen, und wegen einiger unbekannten Urſa⸗ 
chen bey manchen Maͤgdchen ungemein geſchwinde (P). 
Es nehmen vor der erſten Reinigung (I) die Bruͤſte ein 
neues Wachsthum, fie fehmellen (m), werden hart (n), 
ſchmerzen (0), und ragen nach der Art einer halben Kugel 
hervor. Sie find zu derfelbigen Zeit empfindlid, und 
beim Anruͤhren hart. Nichts von dergleichen begegnet 
dem Knaben, oder wenigftens doc) ungemein felten (p). 

Darum aber erzeuget ſich boch in ben Bruͤſten einer 
keuſchen Jungfer feine Milch (q): und es wird dazu ein 
Reiz erfordere, wenn folches geſchehen foll (r). Es bes 


die Schluͤſſelblutader. Dieſer Ur⸗ NERI e. 3. p.309. andre Beiſpeele 
fprung der fimphatifchen Gefäffe bat WOLF. obi. 20 
DENYS. SENAC. DIONIS, 


aus den Milchgängen, iftungemein (1) 


merkwürdig. Er ſtimmt mit mei⸗ 


nem Verſuche überein, wenn ich p 


die kleinſte Gefäschen im Feite 
der Bruͤſtengrundflaͤche durch die 
Mitchröhrchen ausſprizzte. „Die 
Dabei annelegte „Hand des beruͤhm⸗ 
ten Walthers, eineö Zergliedrers 
zu Berlin, verdient überhaupt bei 
dieſem Bortrage allen Glauben. 


(e) Veberflußig Eph. Nar. Cur. 1, 


Dec. Il! ann.g9 obf. 139. 
(f) WINSLOW. Expof. t. 4 


n. 24. 
- (9): Gal. di Minerv. V. P 286. 
8 .Eph. Nat. Cur. Dec ll. aon, 


2. 8. ohf. 86. 

(i) BARTHOLIN. anat. renov. 
P373 

(t / 3m vierten Jahre VALIS- 


(m)' DENYS. vroedvrouwen, 


. 38. 
, 4) DIONIS, Accouch, p. 154. 

(0) Berühren. BROUZET. 
p. 358. ich weih nicht ob Durch eis 
nen Berfuch. 

(p) ARISTOTELES fagt, «6 

werde Feine Milch, wenn nicht eis 
ne Frau fchwanger it Hill. anim. 
tl c. 20, 
(a) Auch von andern Reizen; 
da die Brüfte veritopft waren, don 
der Rugenbürfte STAHL, de he- 
red. difpof. ad varios affeft. von 
Brenneifein ARISTOTELES. 

(r) VENETT. p. sı. 52. HEL- 
WIG. 1.c. BEHR. phyüol. p. 209. 
JACOBI fundam. Med. p. 85. 


S 
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ſtand diefer Retz an einigen Exempeln, welche aber ſelten 
vorgefallen, in dem Anſaugen (8), indem man entweder 
aus Verwegenheit, oder aus Nothwendigkeit und aus 
tiebe fire fein verlaffenes Gefchlecht an Die Bruft Kinder 
angelegt hat. Das Kind umfaft die Warze mit dem 
Munde, und es erhebe fich felbige kraft des Ziehens 
und Reibens, fo daß fie nunmehr gerade wird, und zus 
gleich, die Mitchgefäffe wegen ihrer heraus gezogenen 
Falten gerade Linien annehmen. Wenn hierauf dag 
Kind in feinem Munde einen weniger widerfiehenden 
Raum verurſacht; fo wird dadurd) der, in den Milch⸗ 
gefaͤſſen enthaltenen Milch, der Weg gewiefen, und es 
ſpringt durch); die nunmehr offen ſtehenden Gänge ber 
Marge Mild) hervor. „Sobald wie der Reiz aufhoͤret; 
ſo 5. die Milch leicht hervor. Wenn das Kind nicht 
begierig genug anfaugt, fo vertroffnen üfters die Brüfte 0 
und es hört der Zufluß der Milch auf, | 


Diefe oft wiederholte Handlung locket nach und nach 
aus den Brüften einer Jungfer Milch hervor, folglich 
laͤßt fich nicht blos aus der Milch u), mie doch biswei⸗ 
len zu gefcheben pflege, von einer beſiekkten Jungferſchaft | 
ein richfiges Lircheil fällen ; indeflen ift Die Sade übers 
haupt allemal verdächtig (m). Es haben berühmte Maͤn⸗ 
ner einmwenden — ie auf folche Art feine "ig 

il 


(9) STAHL. requifie. bon. nu- 


co PAREUS derenunc. p. 880. 
ARNISAEOS p. 2$ı. ALBERTI 
med. leg. I. p. 134. NARDI lact. 
anal. p. 331. VALENTIN. Pandec. 
Medic. li. p. 629. MOELLEN- 
BROEK. dei dem BIERLING. 
Adv. p. 34. u — 8a; 
Eultäc apud CUM 

(u) —— ad — Ca- 
rol. p.224. In Schönen rugetman 


Die ädahen aus der Nachbarſchaft 


ord gefchehen, um Ihnen die 
— auszumelken; man fehe 
deömegen nach HORLEMANN. re- 
fa p.46. Aus dem Grunde wurde 
eine Frauensperſon, wider das 
Zeugniß der Aerzte, am Leben ges 
ſtraft CARDAN. in Hipp. p. 3 r 
Koh, Nat. Cur. Dec.1. ann. 3. obſ. 
136. HARDER. Interpretat. de ie 
Nature p- 179. 
(w) BARRICELLI Iact. facult. 
p- 32. und vor Eurem RICHAR- 
DUS. MINNINGHAM, obftetie. 


aufammen, wenn etwa ein Kin» p. 45. 
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Mitch entſtehe, fondern da fie roh bleibe, woferne Leine 


Empfängniß vorangegangen (r). 


Nie hätte fie aber 


ernähren fünnen, wenn fie roh geweſen wäre ? 
Doch es fcheinet audy ohne ein Anfaugen gefchehen 
zu feyn, daß Sungfern in den Brüſten Mitch gehabt, 
da auch ſogar Männer nicht gar zu felten in ihren Bruͤ⸗ 
ften Mild) Haben, wenn ihr Körper weich und fett ift (3), 
inſonderheit aber, wenn fie Kinder an ihre Brüfte legen (a). 
Es koͤnnten zahlreiche Exempel ſowohl von einem Sal 
waſſer (6), als auch von Mild) (c) angeführet werden, 
So 


I der Jungfermil 
fie? ge dene Alex. —— 


ALBERTI p. 96. SALMUTH. 
obf. 923. Cent. l.c. CONSENTI- . 


NUS 1. c. ©. m WORM. Fpiſt. 
raed. T. BARTHOLIN. Cent. 1. 
hift. 27. HELWIG.ob[. t. 4. p. 849» 
BOURDON. Journal. des favans 
2690. n. 28. MANGET. . c. p. 
772 BETTUS de ort eraat.fang. 
p- 6.7. MORGAGN. Adv. V. p.3. 
BLANCAARD. Jaaıregilter c. 7. 
n.ıı. ALBERTI med. leg. 1. p. 94. 
gummi: Beifpiele bringen bei 
CHACHER. de late vir. et vir- 
gin. FRANCUS far. 15. von Frau⸗ 
enöperfonen,, Die weder ſchwanger 
waren, noch fängten. Auch uns 
ter den Thieren gab eine , von der 
Kazze audgefogne —— ob ſie 
ſich gleich nicht begattet hatte 
KERKRING. obf. 23. Comm. Bo- 
non. t, 21 p. L P. 154. und eine 
Ziege CRAANEN. oecon. p. 728. 
(n) SINIBALD. geneanchrop. 
p. 465. Sal. ALBERTI Anat. 1. p. 
36. NARDII.c. p. 233. GENGA 
an. chir. p. 319. in Rußland DU- 
VERNEY Ad. Perrop, Vol. IL 
BIKKER. Zoog. p. 70. in Sefale 


J. dos SANTOS. doch diefed ik p- 3 


viel zu viel. 

) Alex. BENEDICT. p. 29. 
BOEKHAAVE pralel. t.V.P. =. 
P. 442. BOCEONE obf. p. 194. 


: DIMERBROECK. Anat. p. 249. 


BIRCH. t. 4 p. 17. Phil. tranſ no. 
468. HELWIG, I, c. 

(a) ARISTOT. hift anim. LIII. 
c. 30. JASON. a PRATIS. de uter. 


p. I 
ah J. B CARPENSIS. gegen 
vier Unzen bekommen ia MUND. 
202, b. 315. CARDANUS de 
til. 1. XII, p. 336. VESALIUS 
p: 763.678 SANTORINUS mekh. 
vidand. error, p. 62. Fr. M. FLO- 
RENTINUS am todten $örper eie 
nes Zunglings p 38. 39. HELWIG. 
L'c. LANZON. anim, 31. Eph. 
Nat. Cur, Dec. L ann. $. ob[. 86... 
ann.3. obL 135.: Cent. 1, obf. 86. 
Vol. IV. obf. 68. MORGAGN. 
Adv.I p.ır. Adv.V. p.3. KEIL, 
abridgm. p. 17. TEICHMEYER. 
med, torenf. p.36. BUFFON. t. 2 
P. 543. am Knaben von ı5 Jah⸗ 


"ren, Sie FANTON p. 267. 


von fich ſcibſt J. B. BIANCHL 
bei dem MANGET. theat. 11.p.174- 
Man finder geſamme ite Cyempel 
beim GEMMA. Marc. DONAT. 
p. 610. 611. C. CONSENTINUM 
P- 14 FRANCUM facur. XV. de 
triplici late BARTHOL. vindic. 
«33. REVES, quæit. 47. 

(3 ARISTOT. \YRännlidhe 
Bund und. Kazzen SCHNEIDER, 
Catarh, BOCCONE p. 200. Eur 


Widder Phil, rauf, n. 214. 489. 
jun. 
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So hat man auch oͤfters unter den Thieren (d) aus dem 
Eiter der Maͤnnchen Milch kommen geſehen: inſonder⸗ 
heit wenn man ſcharfe Reize dabey anbringt (e). 

Indeſſen erzeuget ſich doch mehrentheils, und nach 
der Regel der Natur, alsdenn die Milch in dem weibli⸗ 
chen Koͤrper, wenn die Frucht bereits einige Monathe 
in der Gebaͤrmutter ihr Wachsthum genommen. Als: 
denn ſchwellen die Brüfte, fie blähen ſich gleichfam auf, 
fie ſchmerzen (f), und man fann etwas wie Salzwaſſer 
in verfchiebener Menge oder Stärke (g) aus den Bruͤ⸗ 
ften drüffen. Indeſſen macht die Milch alsdenn weni, 
ger Beichwerde, fie fließt nicht aus, und verurfacht kei⸗ 
nen fo empfindlichen Schmerz. : 


Endlich wird am dritten ober vierten Tage nad) der 
Geburt, wenn nunmehro die Mutter ausgeleeret worden, 
ein wirklicher Weberfluß der Milch in den Bruͤſten, die 
Bruͤſte felbft werben vielmal gröffer,, als fie vorher was 
ren, fie dehnen fih von der Milch mit Schmerzen und, 
mit einer Spannung aus, welche beinahe unauefteplich 
it, wofern man diefer Fluͤßigkeit nicht ihren natürlichen 
Ausgang verftarter. Legt man aber ein Kind an; fo 
fpringt gleihfamdie Milch in diefem zarten Mund, und 
fie erfolgt ferner und im Ueberfluſſe fo lange als das 
2 es verlangt, oder auch viele Jahre Hinter einander 
fort (.  . 


Dfe 
durn. Encyclop. n. 4. 1756. en (FI Wenn fich die Frucht nun⸗ 
Kr. A. MA TTHIOLUS Epift. r bewegt MAURICEAU p.93. 
p- 244. LENTILIUS Eph. Nat. (9) Salinaffer DIONIS. p. 155. - 
Cur. Dec. Il. ann, 8. obf. 130. . Nat. Cur Dec. Vol. IV, obt. 


SCHWENKFELD. theriorroph. 66. wirkliche Milch Eph. Nat, Cur. 
filef. Aus dergleichen Mich ift Dec. 11. Vol. II. obf, 99. 
äfe gemacht worden SCHNEI- „u Zwanzig Wochen floß Ge 
.1.c. So wie aus der Mil einer —— die Miich 
n Stieren Idem ebendaſelbſt zu a Nat. Cur. Cent. IV. obf. 
‚ und NARDI de late p. 23. — Jahre war in den Brite 
ARIST. d 


Bom Neſſelpeitſchen 
> DIONIS, accouchem, p. 353. 


Peg Rs ‚vorrärhig J 
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Dfe hat die Milch eine. ſolche Kraft, daß fie pon ſelbſt 
wegſprizzt (k), und diefes rüßret von den vollen Geſaͤſſen 
ber, welche fid) Durch enge Mündungen ausleeren, Man 
muß bier nicht eine gewiſſe Liebe zum, Kinde, zur Sym⸗ 
pathie machen, denn es faugen nicht nur Weiber durch 
Röhren, fondern auch angelegte Hunde, die Milch aus .1). 

Da man aber nad} der heufigen $ebensart von feiner 
Geftalt, von der Rewnlichkeit, von der Ruhe, und ende 
lich von der Wolluft mehr Wefens zu machen pflegt; 
fo find Mütter gewohnte, ihre Kinder nicht anzuliegen. 
Und auf foldye Art fenken fich nach den Ungemaͤchlich⸗ 
feiten von einigen Tagen die Brüfte allmählig nieder: 
indeffen bleibt doch) lange Zeit und Jahre lang etwas Milch 
in den Brüflen übrig, welches ſich ausdruͤkken laßt, oder 
wenigſtens findet der Zergliederer in der geoͤfneten Bruſt, 

oder deren Gaͤngen, ein dickes, gelbes (m) und kaͤſiges 
Weſen (n). 

Mit demjenigen Alter, darinnen die monatliche Rei⸗ 
nigung ausbleibt (o), nehmen auch die Bruͤſte nach und 
nach ab, ſie werden weich, und hoͤren endlich auf, Milch 
von ſich zu geben. Indeſſen weiß man doch auch von 
dieſem Alter (p), daß bisweilen die Großmutter (q) ih⸗ 
ren Enkel mit ihrer Milch geſaͤugt, und daß eine andere 
Alte von funfzig (e oder fehsig (8) oder acht und ſech⸗ 

zig 
( D FANTON. p. 266. auch bei (0) Don Ylten bat Erempel 


ne Manne CARDAN. ſubtilit. ARISTOT. I. 
(p) Mil "5 einer funf; 


366. igjähri« 
rd) Leber regen BIK- gen Frau L BOURGEOIS. Eph. 


KER, Zoog. 

(m) Died M Bas Gelße, wel 
ches durch fein Verhalten uner⸗ 
traͤgliche Schmerzen machte, bis 
es durch untergehaltne Kohlen 
und Reiben aus der Warze gelokkt 
—— en der maatfchapp, 


0 Yan Tabaköfarbe aus den 


Bruſten MORGAGN. are 


moıb, 


L p. 234. 


Nat. Cur. Dec. 111.7. 8. obſ. 86. 

(4) DIMERBROECK. 

(r) H. ab HEERS. ob. 64. 
BORGARUCCI p. 208. 

(3) J-M. HOFMANN. Eph. Nat. 
Cur. Gent. X. app. obſ. 44. in dit» 
fem Alcer ftellce fi wieder Much 
ein BARICELL. hort. genial. 
350. An einer Frau von 64 
sta MURALT. Coll anat. p.56, 


—E 
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zig (t) Jahren, ha ſogar eine achtzigjaͤhrige (u) in ihren 
Brüften Mitch gehabt, 


So hat man aud) an einem Schanfe, welches lange 
Zeit unfruchebar gemefen, durch das Eaugen wieder 
Mitch hervorgebracht (m). 


Wir haben an der Milch ein ganz befonderes Erems 
pel von einem Safte, welcher die ganze Lebenszeit einer 
Jungfer hindurch niemals nach allen feinen Eigenfchaften 
abgefondert wird, und dennod) fängt fich derfelbe an zu 
erzeugen ben gewiffen Bedingungen des Körpers, fo wie 
derfelbe ploͤzzlich nach der Geburt in groffer Menge zum 
Vorſchein kommt. Er verfchmwinder wieder ohne den 
Reiz des Säuglings, und er höret alsbenn auf von den. 
agadern abgefondert zu werden. Weberhaupe fcheis 
net ein offener Weg aus den Mildhgängen nach dem ruͤkk⸗ 
führenden Blutadern vorhanden zu ferm, welcher wenigs 
ſtens das Dünne der Milch in ſich fauge, und diefes 
würde nicht heraus flieffen, noch durch die Gänge ber 
WBarze herauf fleigen, wofern es nicht der. oben gedachte 
Heiz thäte, welcher diejenige Wege gerade macht und 
ebenet, welchen bie Natur in Halten gelegt hat. Wenn 
Daher diefe Wege der "Brüfte bey fäugenden Weibern 
verflopft werden, fo.finder man ihr Blut mildig (F). 
Es muß aufferdem. der Chilus mit groffer Leichtigkeit aus 
den Schlagadern in die Milcdhgänge übergetragen wer. 
Den, und es müflen ſich diefe Gänge gefchwinde, und 
febr anfehnlid) erweitern, indem es aus der Zergliedes 





rungskunſt bekannt ift, daß fie jüch durch die Kunft uns. 


.BARTHOLIN, cilt. med, p. 250. fast „gerhm 
. Cent 1. 


gemein leicht ausdehnen laflen (9). | 
Selbſt 
£) Phil. tranſ. n. 453. - (2) RUSSEL. tab, gland. p. 64; 
EN — ie Sl 17} p. — ) Sun hapacis — 
te Beiſpie et man in . cauf. p. Sr. _ 
KU MORRIUS Phyfohp 568. (N) Gcnell die Behfte Be 
Eph. Nat. Cur, 
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Selbſt die Nerven haben ihren groſſen Einfluß in 
die Michftraffe. Oft vertroffnen die Brüfte vom Schre 
‚ den, vom jehrenden Grame ploͤzzlich (3), und man hat 
vom Schreffen einen graufamen Schmer;, ben eine 
gelbe Marerie erregte, in den Bruͤſten bemerkt (a), 
Wenn ıman aber überhaupt Der allgemeinen Meynung 
Der Aerzte nicht widerfprechen will; fo ift folgendes noch 
ein gröfferes Phaͤnomenon. Es vergiftet nemlich gleiche 
fam der Schreffen und der Zorn der Mutter die Milch 
Dergeftalt, daß man fie nothwendig von einer Grauens 
perfon, oder von einem jungen Kunde, vorher ausfaugen 
laſſen muß, ehe man das Kind anlegen darf (b). As 
eine Mutter, welche Krämpfe hatte, Dem Kinde die Brufl 
reichte, fo wurde fogleich daſſelbe über Den ganzen Körper 
von krampfhaften Zukkungen überfallen (c).  ) 
Wenn an der.Sade felbft mas Wahres ift; fo ſcheint 
die Gewalt der Nerven eine fehädliche Flüßigfeit, und 
vielleicht die Galle in die Mitchgefäfle geleiter zu haben, 


$. 14% 
Die Uebereinftiimmung der Brüfte mit der Ge⸗ 
bärmutter, | | 


Es haben ſowohl die Alten als Neuern auf vielerley 
Arten dieſe Uebereinftinnmung’beftätiger (a). 

Erſtlich machfen um die Zeit der Mannbarfeit (6) 
die Brüfte, zu gleicher Zeit keimt die — her⸗ 
vor, und wenig Monathe hernach (e) faͤngt die 
murter an zu bluten. Folglich ſchemt es einerley Urſache 
zu ſeyn, welche das Wachsthum der Brüfte m. 


(4) NARDI lat. anal. p. 120, ( €) BOERHAAVE morb. nei. 
8 


. 328. 
(a) p. 39. r (4) GALEN, ul, par, L. All. | 
(6) NARDI ebendaſ. STAHL. (6) p. & 
sequific. bon nutric, «) p. 7. 


— 
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und die Gebaͤrnmtter auedehnet. Hiernaͤchſt fangt ſich 
an ſchwangern Frauensperſonen (d), kurz darauf, wenn 
die Reinigung ausgeblieben, in den Bruͤſten die Milch 
an zu ſammlen, und es ſollen die Bruͤſte gegentheils wie⸗ 


der, wenn die Frucht ſtirbt, duͤnner werden (e): Dech 


es haben auch andere Gewaͤchſe in der Gebaͤrmutter und 
Mondkaͤlber (f) verurſacht, Daß ſich, ob dieſes gleich nicht 
allemal geſchieht, dennoch Milch in den Bruͤſten ange· 
haͤuft hat c. | * 
So ſind auch ein andermal die Bruͤſte, von ſchnell 
gehaͤmter Reinigung aufgeſchwollen, und es ſagt Hip⸗ 
pokrates, daß ein Weib die Reinigung nicht habe (i), 
Die weder ſchwanger noch im Kindberte fey, und in den 
Brüften Milch habe Mehr bedeutend ift das, daß 


gemeiniglich das Blut bey gehemmter Reinigung, und 


von der ausbleibenden Reinigung nach den Wochen durch 
die Brüfte wegfließt (I). Hiemit hat eine andere Beobs 
achtung viel Aehmlichkeit, daß die Amme fehmerlich (m) 
oder doch wenigftens lange Zeit nad) der Geburt (n) ihre 
Reinigung babe; es ift indeffen Diefe Anmerfung nicht 
beſtaͤndig richtig, und id) habe es mehr als zu oft gefes 
den ‚ daß fäugende Perfonen ſowohl ihre Reinigung has ' 
n, als empfangen koͤnnen (0), 


- | Hieher 


) HIPPOCR. Gynaikaion. a. 


ce) HIPPOCR, aphor. V. n. 39. 
FPAULVUs I. III. c. 60 LANG. epiit. 


670. MANNINGHAM p. 19. 
WIETEN t. 4. p. 559. 

(f) HIPPOCRAT, MAURI- 
CEAU p. 114. Comm. Lit: Nor. 
3732. h.20. HILDAN. ad HORST. 
Epiſt. p. 793. SCHMID, concre- 
ment. uter. c. ı. Eine feröfe Milch 
SLEXVOGT. femin. mola labor. p, 

BIKKER. Zoog. p. 78: 
— 9) Dies ee FASCH. de 
DION. Accouchem. p. 184 


&. Dhifcl.,8,2.C 


($) LANZON. obſ. 91, davon 
wurde Milch BERGER. Erklar. 
merkw. Dinge n.7. 

(}) APHÖRISM. £. n. 

(P) L. XXVIIE. Set IM. 

(1) HECQUET. brigandeg. II, 

54 
(m) ARISTOT. hiſt. anim, L 
X. p.2. AMAT. Cent. Il, erat ar. 

(n) L. BOURGEOIS. I. p. 165. 

(0) CONRING. de lacte. SIM- . 
SON. p. 48. ORTLOB. occon. 

rt. p. 107. Bph. Nat. Cur. Dec. 

.aun, 9.20.0b[.9 & CASTRO 


KR 
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in auch der Rath, daß man, um die 
— einigung zu mildern, einen groſſen Schrf⸗ 
Hopf (p) an die Brüfte ſejt, Damit ſich die Geuchtigkeim 
dahin ziehen können: wie auch. die eines Möge 
chens, bey weichen Mitch durdy Bläschen an der Hifte 
hervorfam, wenn ben ihr die Keinigung ausgebfiehen 
war (9); und wir fefen von einer ungeitigen Geburt, 
wenn fich das Blue auf die Gebärmutter gezogen, umb 
bey Diefen waren die Brüfte dünner geworden (r). Hier 
ber gehoͤret auch das Niederſinken der Brüfte in der Blu⸗ 
| m der Mutter (8). 

Es ift endlich eine alte Meynung, daß ſich die Milch 
z. E. vom Schrekken nad) der Gebärmutter (€) und u 
der Reinigung der Wochen hinzieht, fo daß lange Zeit 
durch die Gebärmutter Mitch gefloffen (u), und hinge 
gen die Reinigung der Wochen ſchwach geweſen, wenn 
die Mild) einen überflüßigen Abflug durch die Seife 
gehabt (m). 

Es fheinet aus allen diefen Erfcheinungen zu folgen, 
baß fi) das Blut ſehr Teiche und infonderheit das von 
der Gebärmutter zuruͤkk getriebene Blue nach den Bris 
ften wende, und an felbige gemeiniglic) einen flärfern 
Zufluß von Mitch verurfache, bisweilen aber Dennoch fein 
Weſen beybehält, und durch die Milchwege ber Bruͤſte 
hervor dringt (r 

Es ſcheint im Gegentheil auch Daraus zu folgen, daß 
das von den — — getriebene Blut in bie Ge 

bärnnitter 


med. mul. p. 128. HANNEMAN. PR LOMM obf.ı.2. Eph.Nat 

aa. Mar. BARTH. 1700. p. 55. Cur. Dec. Il. ann. 4. obf. 154. 

ACAROMBONI de —* LAMY q) PRIMIROSE 1. ce, p. 58. 

. GMT. BURTON er fagt ned), menn (u) BOCCONE mul. di fie 
Die Brufte Hein wären, koͤnnte die p. 122. 
Kiinigung den den Ammen en: — ala 43-403 

a fc Dig Samen 

Mm. 
A Va Sav. SURFEN — 
r | 


— —— —E 
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bärmutter Bdnme, und daß bisweilen fogar Milch ſelbſt 


dus der Gebärmutter fließt, mehrentheils aber haufee 
fich doch in der Gebärmutter das Blut an, und es nimmt 
diefe Reinigung durch Die — in der That mehr da⸗ 
durch zu. 


Es haben die — Schriftſteller (y) dieſe Er⸗ 
ſcheinungen ſehr gut auszulegen geglaubt, wenn ſie gleich⸗ 


ſam einen Ruͤkkfluß von der Gebaͤrmutter, oder wenige 


flens doc) eine Abwendung von den meniger freyen Ge 


faͤſſen des Bekkens in die Oberbauchsgefäffe, und von da 


nach den Bruͤſten behaupteten, fo daß das Blut durch 


dieſe berühmte Veräftelungen in die. Milchwege zufams 


mengetrieben wurde: oder fie laffenes gegentheils, nach⸗ 
dem es von den Vrüften zurüffgetrieben worden, Durch 
die Gefäffe der. Brüfte in die Gefäffe des Oberbauchs, 
und hernach durch bie Veraͤſtelungen mit den Saamens 


gefaͤſſen (3), oder wenigſtens Doch mit denen — 


des Unterbauchs, in der Gebärmutter angehaͤuft werden; 


Es ift daher das Blut, welches mit Schmerzen aus 
den Brüften gefloffen, durch die gefchlagene Rofenader (a) 
von den Brüften zurüffgezogen worden, und es bezeus 
gen berühmte Männer, daß fih an Thieren (b) der 
Klug und Ruͤkkfluß des Bluts, oder diefe chierifche 
Ebbe und Fluth an den Gefäffen des Oberbauchs, und 
an denen damıt verbundenen Bräftengefäflen, aud) fogar 
mit den Finger und mit den Augen beftätigen laffe, 


Andere haben hingegen vorlaͤngſt gemeynet, daß 


man dieſe ar nicht an⸗ 


nehmen 


(9) PAREETL.U,c.m. S.AL- (j) p.14 
BERT. BORGARUCCI p. 34. 
LAURENT. p.284 KAAUW.n. (0) ZARINIL c, 
> HECQUET. l.c. Journ. med. au: 
9, Jam CAMPER. p. 13. PU- (6) DRELINCOURT., omieid. 
Jarı oBLIL p. 87. 9» 00 Punde. 





| (x p. 38. 
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nehinen miffe (c), oder daß fie wenigſtens doch von fe 
ner großen Wichtigkeit wären d). | 


Es iſt auch an fih gewiß, daß im menſchlichen Km 


den einander benachbare find (e), daß nicht vielmehr 
dergleichen und zwar gröffere Zufammenbänge pwiſchen 
den Aeſten beider Pleinen Staͤmmchen vorkommen follten, 


Es find die Veräftelungen zwiſchen den Gefäffen des 


Oberbauchs und der Bruͤſte, welche wir fo oft gefehen 


-ı haben, nur Fein, und diefen muß man nicht, da fe 


nichts von dem Bau des ganzen Menfhenkürpers var 
fhiebenes an fid) haben, ein ganz befonderes Amt auf 
wagen, on 

Wuir haben ferner aneinem andern Orte gereiget (f), 
daß ſich ähnliche Abwechſelungen, ähnlicher Säfte aller 
Orten in dem thieriſchen Koͤrper zur Gewohnheit machen, 


per zwey Schlagaderſtaͤmmchen niemals mit ihren Ew 


und es verwechſeln z. €. waͤßrige Fluͤßigkeiten mit wäh 


rige Flüßigkeiten ihre Stellen mit einander, fo wie ſch 


die Materie der unmerflichen Ausdünftung auf die Nie 


ven und aufs Gebärme, der Speichel eben dahin, und 


ber Urin auf den Mögen und auf das Fadengewebe fin 


zieht. 


herumirrt, und ſich auf die Bruͤſte, unter denjenigen 
Bedingungen niederlaͤſt, von denen ich geredet habe. 


Es laͤſt ſich nunmehr das Exempel von ber Mich 
noch · viel leichter erflären. Es iſt nemlich bie Mikh, 
wie uh bald fagen werde, ein Chilus, welcher im Bluse 








Es flieffet diefer, von den Bruͤſten abgewandte Chilus 


nicht nur nad) der Gebaͤrmutter, allein zuriff; fondern 
man fann ihn auch, wenn er in das Blut wieder anfı 


. 286. HRUERMAN. e. 4. B.404 
db) VESAL.. px 497. ..BAYLE ETORK. de Febre lactea. 


‚eatam. p. 64. Adems de confenf. 


Br SEN Pr, L II. p.9L. 
NERT-qu.Amın ABIBARUE 


v⸗ 


⸗ 


— 
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genemmen worden, deutlich herumlaufen ſehen (9), und 
S ergieſſet ſich derſelbe durch verſchiedene Wege, z. €: 
Durch ein kleines Geſchwuͤr ber Hüfte (h), des Knoͤ⸗ 
chels (i), der Leiſte (ky), durch ben Nabel (I), durch den 
Mund (m), durch das Gefichte (n), durch die Wunde 
bes Schröpflopfes (0), und fonft durch einen milchigen 
Durchfall (p), oder Durch den Urin (q), und auch, mie _ 
der gröften Gefahr (r), in das Fadengewebe, fo wie in 
die groffe Höhlungen des Bauchs und der Bruſt (8), 
ſo iſt auch gewiß, daß fich eine ähnliche Milch in ben Kno⸗ 
dyenpfannen (£) und in der Bruftdrüfe (u) gezeigt bat. 
Und dennoch wendet fich die Milch, da zwifchen dem 
Safte der Gebärmutter und der Milch eine nicht uns 
undeutliche Aehnlichkeit ſtatt finde, gemeiniglich auf die 
Gebaͤrmutter, als auf einen Durchſeiher, der mic ihrem 
Durchfeiber fehr verwandt ift, 
Es befinber ſich nemlich in der Gebärmutter der 
‚ und eines zarten Mädchens, ein ganz weiſſer 
Saft, welcher mit ber EBEN Aehnlichkeiten hat (m), 
3 | und 


(9) BARTHOLIN. hepat. def. METTRIE pra&. p. 28. einen 
‚ defperar. cauf, p. sı. Conf. LV. er Saft. Wirklihe Milch 
15. . P- 341. 
en Journ. des Sav.2684.n.26. (q) PRIMIROSE l.c. LAU- 
3697. 0.17. 1690. n.23. Eph.Nat. RENT. p. 284. nach der Gchurt 
Cur. Dec. I. ann. 9. 10. obf. 66. PUZOS. p 341. STALPAART, 
DI SCHüßte ſyllepũoi “Mn Puzos in einer eigne 
i ; .P- 51% r me eignen 
8 Ef of a Socier. at Edimb. rift:: des depors laiteux a 
05.P39 BIKKER. p. 175. Journ. de med. . 
(6) Eph. Nat. Cur. Dec. II. ana. XIl p.58. zwiſcheñn der Haut und 
8. obf. 177. PUZOS. des Accou- den uchmuffeln PUZOS. p. 213. 
chem. p. 94. .. (8) M&m. de l’Acad. 1714. De 
cm) —X Cur.Dec.ILann. 161. add. Journ. de med. 1760. Jul. 
6. obf. 76. DOLAEUS Epift. 11. PUZOS. p. 373. in den hohlen 
an den WALDSCHMIDT.fenhäus Bauch, in die Lunge und die - 
fig herau der Brılit S. v. SWIE- 
(n) jez de med. 1759. Jan. &.4 p. 613. 
€0) Rph. Nat. Cur. Dec. I ann. VIEUSSENS. neurol. p. 48. 
10. obſ. 66. u) L VIII. p. ius. = 
(9) SMELLIE midnifr. p. 420. (m) Cheat. 
BOFMAN,. difquife. p. 162. La Ä 
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mad es haben viele Schriftſteller (x) in den Gefaͤſen ber - 


Gebärmutter gegen die Zeiten bes Kindbettes einen mil 


chigen Saft gefehen‘, weldyer fich fogar über den Ms 


terfuchen ergoffen hat (u). Und es ift wenigftens unter 
der falzmafjerartigen und weißlichen Milch, dergleichen 


. außer den Zeiten des Kindbertes in den Brüsten if, 


und unter dem Safte der Gebärmutter eine fehr groſe 
Aehnlichkeit. U 
Es begiebt ſich alfo der Thilus, wenn er fi von 
ben Bruͤſten abwendet, in den Durchſeiher, von der 
leichen weiften dikken und milchigen Safte, und dagegen 
* Die Feuchtigkeit von der Gebaͤrmutter in die Geſoͤſe 
ber Bruͤſte, die den feinigen nicht unaͤhnlich find, zurüff: 
ich geſtehe es aber gerne, daß diefe Aehnlichkeit nur in 


den ganz fleinen und nicht ſichtbaren Cefäflen flott finde, - 


und daß dasjenige, welches wir eben jezzt erzaͤhle haben, 
chen Eigenfchaft der Bruͤſte und der Gebärmutter, da6 


nuiur aus den Erfcheinungen, und aus ber gemeinfhaftli 


iſt, aus der Kraft beyder ſich ausdehnen zu laffen, hen 


‚ geleitet werben muͤſſe. 


Es finder ſich endlich noch zwiſchen den Brüften md 


ber Gebärmutter eine Sympathie, fo das Nervenfoflen 
‚ angeht. Es erwekkt nemlich das verliebte Berühren 
ber Warzen bey Maͤgdchen, bie es nicht gewohnt ſind, 
das verliebte Feuer, und es giebt einige, bey denen ſich 
bie kleine Ruche von dieſem Scherze in eine aͤhnliche 
Bewegung fezzen läßt (3), Man könnte dieſes entweder 
einer erwiefenen Uebereinſtimmung der Nerven, oder auch 
der Berwandfchaft der Ideen zufchreiben, und dieſe macht 
es, daß die an einem Theile des Körpers erregte Wolluſ 

ber Siebe, die übrigen zur Wolluſt gehörige Erfortenf 


VIEUSSENS. poft VER- t.2. p. 13. 14 15. S0.51. MURRY | 


(£) 
HEYEN. I. 11. p. 19. et 17. DIO- in chef. 173%. 
NIS. Phyfiolog. p 119. DEIDIER. (1) VIEUSSENS, p. 4 DEP 
tum. p. 86, 87.91. FIZES. de ge- DIER, tum. p.97, 
ner.p, 382. ASTRUC, morb,mul. () BURTON. new. item p B 


LAbſchn. Di Brite. m 


der S⸗ele vorftellt, und wir finb von dergleichen Ueben 
einſtimmung der maͤnnlichen Zeugungstheile mit dem Ge⸗ 
ruche des andern Geſchlechts auperläßig überzeugt, 


9%. 
Die Milch aus dem Nahrungsſafte (a). 


Es zeiget ſich ſchon von weiten eine ſehr groſſe Aehn⸗ 
fichfeit der Nahrungsmilch mit der Mil, wenn man 
nur die Farbe, den Geſchmakk, und die freywilligen Vers 
änderungen beyder Säfte (b), ohne dag man darüber 
eine Ueberlegung anftellen darf, ſich gedenken will, 

ESs läuft diefer Chilus viele Stunden hinter einander, | 
und bis (c) in die zwoͤlfte Stunde (d), da man ihn an 
feiner Farbe kennen .fann, in den Blute herum. 
Von diefem Chilus ziehet fich Der größte Theil in bie 
Brüfte der Kindberterinn: ich nenne mit Fleiß den größs 
ten Theil, weil die Abfonderung diefes Saftes eine ber 
allerhäufigfien iſt. So gab eine Kuh von fechs und viers 
jig Pfunden Sutter, acht und breißig Pfunde Milch (e). 
So gab eine Amme auf den Tag ein Pfund Milch, oder an» 
derebalb Pfunde (f), oder zwey (g) und drey, und end⸗ 
lich drey (5) über Die nothwendige Nahrung des Kindes 
durch die Bruͤſte von ih. Es erbellet aber aus denen 
fünf oder ſechs Pfunden Speifen, davon ein Theil durch 
den Stuhl weggeht, ein Theil unmerklich ausduͤnſtet, 
daß nicht viel uͤber zwey Perg — gemacht werden 


koͤnne. 

(4) EGELING. p.as. BOERH. RENCE p.138, überhaupt ſechzig 

*  Elem. chem. t.2. 296. Pfunde DEUSING. append. inter. 
I: L.XXIV. p 61 — Bilſiana edit. Unſte Kuhe geben 

& LOWER. p. 23 gegen 18. Maaße, oder an Pfuns 


Di An Kühe, welche täglich den 54, und Unzen 3 


simmt de alt alfo le ih Re * * —— Phyfiol. p- 43% 

viel —— kann innerhalb zwoͤlf ER nne aus den Bruiten 
3 

© — prax. med. pre. (6) PLOT, narun 

mwwd un Quarte LA ordshire pra5$. 


Id⸗ 
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konne. ¶ Man hat indeſſen doch noch beſondere Erumpe, 


baß dieſes Gewichte höher geſttegen. Es ſchreibe ein be 
ruͤhmter Schriſtſteller (i), daß auffer Dem, welches aus 


gefogen worden, aus ben Brüften drey Flaſchen volge 


füllee worden. Eine Frau, welche ſechs Pfunde Ziegem 


mild) getrunken hatte, bekam einen.foldyen Zufluß in die 


Drüfte, daß diefe faſt zerriffen wären, wofern man niche 
eine Menge Kinder angelegt hätte (k). Stahl merke 
bey Diefer Gelegenheit an, daß folche Frauens 
dungen haben, als würde die Milch (1) von den Achfeln 
gleichfam vermittelſt eines Strikkes herbei gepumpet 


Sc bin eben nicht Damwider, daß die Milch) kein voll 
kommener Ehilus fen (m), und daß zu einem Nahrungs⸗ 
‚mittel noch etwas gehöre, welches mehr thieriſch fey. So 
miſche ich wenigftens bey Menfchen das Fett unter die 
Mil) (e), und diefes läßt fi) auch von der Limphe ver⸗ 
muthen (0), welche ohnedem ſchon den Chilus nahe 
koͤmmt, und eben fo muthmaßlich naͤhert ſich die Mid, 
welche vom Blute verſchwindet, nicht plöyzlich, fordern 


ftufenweife der Natur der Liymphe immer mehr und mehr: | 


fie koͤmmt alfo diefer Natur immer näher, je fpäter fie 
von der lezzten Speife in den Brüften Durchgefeiher wird, 
bis endlich der Augenblikk da ift, daß ſich die Amme, 


welche ſich der Speiſen enthalten hat, die ranzig und bit⸗ 
ter und dem Kinde zum Ekkel gewordene Mich, die nun | 


miehro fchon halbalkaliſch ſchmekkt, ausmelkt. In In 
bien bekommen die europaiſchen Frauenzimmer eine fal 
zige Milch, welche die Kinder nicht nehmen wollen, und 
| — in 


(h Eph, Nat. Cur.Dec. ann, (m) DOSSIE I. p.450. mu 
5. app. P.475. leſe uch MENIOT. pyfthum. p.74 

(E) BIKKER. p. mi. (8) Der fchlehnige Cheil der 
‚) P-MARTIANUS in hipp. Mich Dane 
an t die ganze Milch von Gert; 
* (m) Deees iſt der — 
ae) Dies it ve ng dran 12 amd Die Ermaen ti 
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in Diefem Bulle erſcheinet der Yugenbtiff der Faͤulniß nur 


m (pP). : 
vermag hier doch ein häufiges Teinfen viel, 
* davon me eb euch higigen Siebern (q) die Mi . 
— noch ſuͤß und augenehm für das Kind. Im 

theil macht ber Hunger die Milch bitter und als 
— = Sowohl bey Frauens die öfters Speife zu 
ſich nehmen, als bey Ammen, welche fich nichts abgehen 
zu laſſen die Gewohnheit haben, finder man Häufige Spu⸗ 
ven von dem Lieberfluffe des Chilus und eines fauren und 
vegetabilifchen Weſens (8) in dee Milch. Man findet 
bie‘ zuverläßigften und ſchnellſten Folgen (t) von nahr⸗ 
haften Speifen an ben Bruͤſten, denn diefe ſchwellen ſo⸗ 
gleich, fie flieffen von Milch über, und es ſcheint, daß 
die Milch von dem Blute in den Brüften nicht in den 
legen, fonbern in den erften Stunden gemacht werden 
müßle. Doc) es hatte auch dieſe Milch, welche im Blute 
herum ſchwamni, ich verfiehe den Chilus darunter‘, bie 
Eigenfchaften einer wirklichen Milch, nemlich ben Ram (u) 
den Milchgeſchmakk (m) und das kaͤſige, und Diefes harte 
auch die Milch an ſich, welche aus dem Geſchwuͤre der 
Hüfte heraus floß (x). Folglich beſizzet der im Blute 

ſchwimmende Chilus die Natur einer Milch. 
Inſonderheit wird die Milch, nicht blos bey Thieren 
welche von Kraͤutern — ra auch bey Frauens (y) 
es fauer, 


¶ Hi. de l’Acad. 1707. pm. — „SORRHAAYE preis. T, 
Bei fieberhaften Perfonen 428.49. ot 
wer De DIR Em web gie Kit, ie ma Da Be 


BOERH. Elem. chem. II : 
RAUL- obl pi Der Chllud gang rohe, und Eimme 
?) Wie in der Rinderſeuche, HAAV. Ebenda p.454- 
— Dad Dich nicht frißt BOER- (m) Fränt. ünmert t. 6. p. 536. 
HAAVE p. 309. © 
(6) MACQUER. chem. prat. Sie gab Butter, Salzwaſſer und 


en Küfe dam DIONIS, p-10 
PL p-520. Zu (2) p. 16 
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uer Sie färbt ſich vom dent Genuffe der inbiarlifhen 
Feigen (3) ein wenig rot Pr wie von der Särberröthe (a) 
and blau vom Indigo Bon dem Kraute Amarilla 
wird Mil und Käfe m (c). Man bemerkt an ihr 
den Geruch und Geſchmakk vom ſtinkenden Bauerfenf (d) 
und Safran (e). So erkannte man die Bitterkeit des 
Wermuths in der Mich (f), und den Geruch des The 
mians (9). Dahingegen herrſcht ber befannte Knob⸗ 
lauchsgeſtank (h) in der Kuhmilch, wenn die ſchmallblaͤtt 
rige Art der Kraͤuter, die eine weiſſe Blume haben, in 
= Wäldern häufig waͤchſt: fo empfindet man ebenfalls 
Geruch von dem Schmittlauche Der Alpen 

== in der Milch. Sogar bemerfre man die Kraft 
der -Wolfsmich in dem Käfe (i), und fie erregte eınen 


gefährlichen Durchfall und Erbrechen. So wird die _ 


Milch der Küpe von dem Genuſſe des Krautes, Cottets 
gnade genannt, purgirend: und Deswegen liegen“ zu Ebro 
dun, weil Dafelbft eine grofie Menge ——n waͤchſt, 
einige Wieſen ohne Gebrauch (k). 


Da eine Amme eine Purganz eingenommen hatte, 
und Darauf dem Kinde die Bruft reichte, fo befam Das 
Kind einen fehr ſtarken Durchfall davon, ob die Amme 
gleich nicht Das a Uebel empfand 0: fo — ein 

ind, 


) Phil. tranſ. Vol. 49. rn 0 CHÄRLETON. chyl 
2 vom Genuſſe der Co ink. 30. LANZON. anim. 31. — 
Alkerm, wurde die Milch karm⸗·((f) Ad. Hafn. Vol il n. 62. 


ſinfatben L. VESTI. (9) An Schafen ZOD. GALL, 
(a) So fhmibt ROESNER. ann. IV. m. Mart. 
nonnull. la& effet. p. 29. am (h) BRADLEY gener. sccoums 


Kaninchen STIEF. devita et nupt: of Nature p. 85. . 
Planr.p.ıı. YOUNG, de lacte p. (i) J. TARGLONI in raggio- 
— ſich in einer Huͤndin — ORRY aliment, æœ. 2. p. 77. 
emp. 53. 178. 

6) Phil. tranf eranf. I. c. (E) VIRIDET. prim. lact. L i. 
Ce) BARICHELLI lact. fac. & c. 15. 

uf. p. 57. (I) P. MARTIAN. in hipp. p- 
6) HAGSTROEM. jämtland, 34. BARTHOL Gepg Il hill. 93. 
Pal — 


| 


‚Luk. Die Bruͤſte. 89 
Kind., nachdem feine Amme Brancwein getrunken, 
Krämpfe (m). : 
Dabingegen lobt man bie Ziegenrnilch, wenn Die Zie⸗ 
gen mit adſtringirenden (n)-und balfamifchen Kräutern 
- gefüttert werben, wiber die Milchruhr. Go gehen * 
bie Kräfte der Parietaria (0) der Faͤrberroͤthe (p), der 
heinen Neſſel (4), des Laktuks, des Portulaks (r), wor 
mit die Kühe gefürtert- werden, dergeſtalt in die Milch 
über, daß fie ihre Wirkungen an dem Kranken beweifen, 
weicher diefe Milch genießt, Da man einer Amme Fleiſch 
und Fiſche zur Nahrung vorfchrieb, fo wurden an einem 





Kinde diejenigen Krankpeisen gehoben, weiche von dee . 


Säure herrüßrten (8). 

Doch es gerinnet auch wegen‘ der Beſchaffenheit ber 
Nahrungsmittel, und wegen des alkaliſchen Futters, die 
Milch der Säue nicht (t), und es bleibt die Milch der. 
fleifchfreffenden Thiere (u) urinöfe und dünne, fie giebt 
keinen Käfe, ſie läuft nicht zufammen (m) , fie erndhret 
viel weniger (x), und fie hat noch mehr " Kennpeichen, 
welche fie von der Milch) der Prautfreffenden Thiere unter» 
ſcheiden (n). | 
- Man liefer endlich, daß durch die Brüfte Bier (P, 
Pontak (a) und Eaffıa (b) weggefloffen. Allein, biefes 
Aft zu übertrieben. 

Es haben auch die zahlreichen Erempel, da die Mil 
der kranken Mutter ihre Kinder ohne Schaden — 
t, 
RL BORRHAAVB Prælect. t. PLN. HR.XL — I. p. 297. 
. $- 1) CAkL-chron. IV. “3. (m) PL — 
(o) In der Waſſerſucht ROEs. HALLE Geſch. der Thiere 
NER. p . 196. 


. 32. 
ROESNER, in ver 8 

— = #1 Eob. Na. Our. Dec ann, 

. (4) ROESNER, p. 31. in der 1 

güldnen Ader. 


V. obf. 

(@) LANZON. anim, p. 131. 
. Ce) In feit Id. p.32, Ep — Dec. IIl. ann. IV. 
. . (6) BOERH. Prax. 1. p.137. obſ. 75. 


. (O BARICELL. I. c. p. ıs1. ($ HORST. Fpiſt. X, 
(u) MACQNYER, L c. p. 458. 
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Dar, feine geringe Kraft, die Gegenwart. bes rohen Chi⸗ 
2 us in’ der Milch erweislich zu machen. Ich habe mie 
meinen Augen eine mir ſehr werthgeſchaͤnte Frau, welche 
am Frieſeln toͤdtlich krank lag, ganzer vierzehn Tage ie 
Kind fäugen gefehen, ohne ba es ben armen Kinde im 
geringften geſchadet hätte. So fand ich auch einige ades 
liche Kinder (c), deren Amme bie venerifche Seuche an 
ſich gehabt Karte, volllommen gefund. Doch ınan hat 
auch bey andern Gelegenheiten fogar bie Peft (d), und 
Das fürchterliche Gift der Raferen (e) bey gefäugten Kins 
Dern unfchäblich befunden. Und fo zweifelte auch vor 
kurzem ein berühmter Leibarzt (f) daran, Daß die Milch 
der Ammen auf die Sitten der Kinder einen Einfluß 
haben follen (9). Ä 


Es verlieret aber dieſer Grund feine Stärke nicht, 
ob man gleich weiß, daß die venerifche Seuche (5) und 
andere Krankheiten (i) ein andermal dem fäugenden Kin» 
de mitgeteilt worden. Denn in diefen Sällen fcheinee 
das Verderben der Säfte bey ben Müttern den hoͤchſten 
. Grad erreiche zu haben. So wird die Kuhmilch, wenn 
die Kühe von ber Rinderfeuche angegriffen worden, in 
den fpätern Tagen ſchaͤdlich und flinfend, ob fie gleich 
den zweyten Tag noch,gut, ja vielmehr noch fetter ale 
ſonſt it (OD. Es ift alfo eine Vermuthung, daß ſich 
Die Sebensgeifter mie ber Milch vermifchen müffen, 


$. 16. 


(e) Es geht nicht Die Kraft ded CF) C. v. SWIETEN Comm. 
‚oder der t. 4 p. 668. 
in die Milch über, dem he⸗ (g) SCHLICHTING. mneme- 
rühmten YOUNG. p. 51. fyn.p. 163. STAHL. requific. bon. 
(d) STALPAART, van der MIC 
— Tree (re — 
Pelle D.47. 300. auch ofemald Ci) De HAEN Verhandel.p. 4 
. ._(e) Eph. Nat. Cur, Dec, Vol, NUCK. adenogr. p. 16. 
VL p. 3aı. med. meth. init, p. 23% 
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4. 6. | | 

Die Zerlegung der Milch. 
3) Mefcheinungen, weiche fich von ſelbſt an deu Milch 


Es ift die Menſchenmilch nicht fo weiß, als die Kuh⸗ 
milch, und fie hat etwas von ber gelben Farbe bes Käfes 
an fih (a). Sie.bleibt, wenn fie recht gutift, als eine 
Schmiere ftehen (b), fie zerfließe nicht, fondern läßt ſich 
langfam ziehen, indeffen ift Diejenige immer beffer, welche 
etwas dünner ausfällt (c). Vom Geſchmakke iſt fie ſuͤß 
und angenehm, auſſer wenn das Blut heftig herumge⸗ 
trieben worden (d), und der Hunger vorangegangen, 
denn alsdenn wird fe ſalzig und viel gelber als ſonſt. 


Ihre Schwere verhält fich zum Waller, wie 277 


abi. und wie 1043 zu 1000 (e) wenn fie von dem butterk . 


artigen Fette gefchieden, und folglich fehmerer ift, fo wie 
die ganze noch ungereinigte Maffe 1026. oder 1029 zu 
000 (f) pder 1032, oder 1035 zu 1000 beträgt. Es fchäzze 
fie der berühmte Bikker (g) zum Blute, wie 277 zu 
81H), und in andern Verſuchen wie 1.031. zu 1.c84{f) 
gegen das Dikke im Blute (I). 


Sie enthält (m) Kügelchen (n), welche theils kleiner, 
theils gröffer find als die Bluthuͤgelchen (0), und in en 
Ä ver 


) STAHL. requiſ. bon. nuttic. (D HUGEN. dioptric. p. ı57. 
8 ORIBAS. — I. V. c.3. (m) BONANN. in feiner mi- 


) La MOTTE IL. c. p. 37: crogr. TURRE Ep.p.20. SWAM- 


(®) BOERHAAVE Il. p.320. ' MERDAM. bibl. p. 69. GAUBIUS 
8 R. SWENKA Acad. I, c. pathol. p. 162. SENAC. du coeur 
p- 172. t. 2. p. 656. 657. 'BOERHAAVE 

(f) p. a1. In der Milch ſtekkt Prax, 1. p. 2u. P. ASCHE di’ 
Viele fire uft MACBRIDE. . 2.59. BAGLIV. de Tarannııl. c. 4. 
(9) K. SWENKE Werensk. Conf. Phil. tranſ. n. 202. "BIRCH. 
HandL 1745. p. 377. t. 3. y 380. \ 

(h) SILBERLING. pond. Spec. EN LEEUWENHOER. exp. & 


kum. p. 15. . t. p. 18 
® DAVIS. Phil, tranſ. n. 485: (0) Mid. 


— 
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ſerer Menge (p) ben jungen Weibern (q), in geringerer 
Menge aber bey Thieren angetroffen werben, Deren Mich 
dünner iſt (v). | 
Sie kocht bei dem Grabe 199 der Wärme nach dem 
Fahlenheitiſchen Thermometer (8), da der Weingeiſt vom 
Grade ıgı, das Waſſer aber vom Grade 212 Fieber. 
Friſche Milch giebt weder von einem fäuerlichen noch 
alkaliſchen Weſen Anzeige. Wenn fis fi) ſelbſt bey eis 
ner mäßigen Waͤrme (t) uͤberlaſſen wird, fo wird fie, 
und bei heiffer Witterung noch früher (u), am. geſchwin⸗ 
deften aber, wenn ein Gewitter am Himmel iſt, fauer. 
Hat fie diefes überflanden, und behält man fie laͤnger 
‚auf, fo gerärp fe endlich (Ähft in Säubnif. Es erfolge 
Diefes an der Milch der wiederkauenden Thiere (7) noch 
feichter und fpäter an denen, die nicht wiederfäuen (Y), 
und diefe Veränderungen ſind an der Menſchenmilch nur 


* mittelmäßig. Denn diefe wird von felbft in einer Waͤrme 
- von 96 Graben fauer, laͤſſet ich aber von feiner Saͤure 


zum Berinnen bringen (3), die Milch von Hunden nimmt 
allerdings, wenn fie mit Fleiſch oder chierifhen Speiſen 


gefuttert worden, eine Faͤulniß an fi) (aa). 


m 
a) Erfcheinungen, von der Beimifchung anderer 
| Säfte. 


Wenn Pr unter die Mil) von wiederfäuenden 


\ Thieren ſaure Saͤfte gieſſet, ſo zeiget ſich er 


(8) BONANNUS in microgr. (W) BOYLE exp. phyfic, ma- 
p. 93- tur, p. 133. 
(9) LANZON. obf 79. 


Ep un w 
Nat. Cur. Dec. 1. ann. 1. ) YOUNG. p. 57. 


r Der Gtutte BONANN. (y) p- 58. die Rilch eines wi 


8) Comm. Petr, t. 14. p. 236. Begetabilien Hunbdet 
HECQUET. p. 39%. wird faıter , nicht aber von aflak 
(t) Don ſechzig Graden BOER- ſchen Speifen p- 53. 
HAAVE 11. p. 319. 


(u) Idem Elem. II. perce.gg; PT 
KOBLING. deep. an) p #7. 
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und eine Art von Fett daran (a): dieſes erfaͤhrt man nicht 
an ber Menſchenmilch (b), oder an der Milch eines Hun⸗ 
des (e), wofern man benfelben feiner Natur nad) mit 
Fleiſch futtert (D). Sie gerinnt ein ivenig von firen 
Saljen (0). | 

Sie wird von fllichtigen Salzen weniger verdifft, 
und es bilder ſich über ihr eine kurze Zeit lang gleıchfam 
eine Fetthaut (f), Kocht man die Milch mit einem * 
genfälze, fo wird ſie roch (g). 

Die Mittelfahe, der Salpeter und Meerfalz erbims 


- nen die Milch Ch) dergeftalt, daß fie fid) vom Eßige nicht 


weiter zum Gerinnen bringen läßt (i). 

Das kalkartige Salz der Waſſer zu Cheltenham ) 
und anderer gleichartiger Waſſer (1) bringet ebenfalls in 
der Milch eine Gerinnung zum Vorſchein. Alle Säure 
aus dem Prlanzenreiche macht die Milch Prautfreffender 
Thiere gerinnend (iM), und dieſes erfolge noch beffer, wenn 
man fie in eine Waͤrme bringt: dieſes gehet aber mit der 
Menfhenmilch (n), oder mit dee Hundemilch (0) niche 
eben fo an. Franzwein macht fie in etwas, Rheinwein 
aber noch mehr gerinnend (p). 

So bringt der Citronenfaft (q), ber Eßig (r), und 
in Waſſer aufgeloͤſeter Virriol (8), fo wie der Alaun (t) 

m 
ae DOORSCHOOBT. p. 44. (0) en p. 26.27. 


. Mem. avant 16,9. 1 p. 52. - (i) p | 
wo — * daß ein Theil gerinnet. 2% RUTTY fyn. p.59.133. 


Idewe n — — 
(c p. * m 50. 
Idem 8 Idem p Re 


pP. 53 . 53. 
9 YOUNG ebenda. EGLING, (0) Alles Derinne dason du HA- 
p. 13. oder überhaupt gar nichts MEL. p. 74. ſehr DOLDE de co- 
ia 38- gerinne PETIT. loftr. p: ı5. BOERH. proc, 90. 


Rpilt. 11. p. 35. (p) DO 
(f) DÖORSCHOODT. ed ge⸗ — Eßigacin. —* * 
rinne ſeibige PE DOORSCHOOT. p 
(8 9) EERHAAVE proer. gl. 9 — Un’ der — 
RSCHOODT. p. 19. NEU- (6) R 8. 
MANN, oper. P. 406. EGELING, —8 p- 16. RUTTY 
p- 12, tab. AA. j 
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in ber Milch eine Gerinnung hervor, Der Nitergeiſt (u), 
ber Saljgeift (m), und ber Vitriolgeiſt (7) machen fie 
Burchgöngig geeinnend: indeſſen loͤßt fie ſich doch nach 
einiger Zeit von-felbft.mieder auf, fo wie fich das Vitriol⸗ 
öl mit der Mich erhisze (n). Die von der Säure ges 
machte Gerinnung wird von einem Laugenfalje nicht wies 
der aufgelößt (5), wofern man niche ein langes Reiben 
dabei zu Hülfe nimmt. _ u 
Der ftarfe Weingeiſt (aa) bringe die Milch ebenfalls 
zum Gerinnen, und ich vermuthe, daß derjenige ſchwaͤ⸗ 
cher gemefen fenn müfle, welcher dieſes nicht verrichten 
wollte (bb). Ein Menſch, welcher nach dem Milcheffen 
Weingeiſt getrunfen hatte, befam davon, weil die Milch 
‚zu Käfe geronnen war, fhlimme Zufäle (cc), 


| % 18. | | 

Die Abfonderung dee Grundtheile in der Milch. 
Es fteffe in dem Dunfle einer warmen Milch eine 
gewiſſe flüchtige Säure, und fie artet bald aus, wenn 
fie diefe verlohren hat (a). Sie ift alsdenn weniger ges 
neigt, fauer zu werden (b), und es ſchadet ihr alsdenn Das 
Geœwitter nicht. Daher empfiehler man denen Schwind« 
füchtigen die Milch fo zu nehmen, wie fie von dem Thiere 
konimt. Die Weiber haben die Gewohnheit die Witch 
(ogleich nad dem Melten abjufospen, Damit fe nice im 


Sommer fauer werden möge.‘ 


. (0) BETIE-Bpiß. IL pn fi vom i benhet, 
. (m) Ebendaſelbſt. daß fie nicht von ufummen 
GC) Iſt aber dennoch Bein ſtarkes laͤuft — phyfiol. p. 238. 


soagulum EGELING. p. 11. 9a) NEUMAN, 
I C 2a) P- 236.199 


EGELING. p. ıt. DOOR- eo) LOBB. plagut. p. 73- 
SCHOOT. p. 25. Man traue ao (ce) SCHULZE de lade p. i. 
Eure oagulitzn Wii NICAN- (9) DOOESCHOOT. pu17.18 

e coagulirten =. eo e 
DER. enngegen fehlt. Doch merde 
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Sich ſelbſt überlaffen, trennet ſich an der Milch, wel⸗ 
che ſich in einer gemäßigten kuͤhlen Luft befindet, derglei⸗ 
chen der Grad der temperirten Waͤrme ift, dasjenige was 
wir £uglicht genannt haben,. von der übrigen Maffe, es 
begiebe ſich daſſelbe nach und nach, aber erft in langer 
Zeit auf die Oberfläche, da man es den Milchraum 
nennt (c), und biefer ift von dünner Milch zwar fett, 
aber doch wäßrig, hingegen von ber vortreflihen Alpens 
mild; fchwerlich von “Butter zu unterfcheiden. Unter 
den Milchramen befindee fih ein Salzwaſſer, fo aber 
fert und mit dem durch einander gemifchten kluͤmpigen, 
fäfigen Theile-vermenge, welcher nach und nach. felbfk 


herabſinkt, und zu Boden fällt (d). 


Indeſſen wird die Milch doch vorzüglich von einer 
zugegoffenen Säure in ihre Grundtheile gefihieden (e), 
es mag num diefe Säure vegetabilifch feyn, z. €. der Eis 
teonenfaft, ber Cremortartari ober die "Blumen von der 
purpurfarbenen Artiſchokke (f) oder das aus dem gelben 
Sternkraut deftillirte Waffer ; ober auch einemineralifche 
Säure, fo wie endlich eine Säure aus dem Thierreiche 
ſeyn. Eine dergleichen Gerinnung entftehet ganz eins 
fach, wenn man den Kälbermagen mit Salz maceriret(g), 
oder wenn man den Magen fäugender Kälber und Zies 
gens reiniger, und hierauf bie daſelbſt gefundene Ges 
einnungsklumpe wieder in den Magen paflt, und mis 


in wenig Gl (5) fhdt, weiches nad bee angeht, 


wenn man eine Wärme zwiſchen PUR ORION 


(€) Conf.BOERHAAVE chem. “langen einzig und allein dad Geo 

289. tinnen hervor, doch thut es das 

& SPIELMAN. de optimo Sternkraut, fo deswegen beißt 
i nuper. nat.alim, p. 28. prefure. 

G. p. 16. (9) SCHEUCHZ. poft. Iter. 
(e) Ans meiften in einer Wärme afp. 1. p. 56- 
at UNG. diefe, v TOUNG . er 
( p 3. - P 2. 

Grad. Ebenda. 


mehiyute man, Drächten unter Den 230, A 


S . Phiſiol.7. B.a. Th. su 
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und noch beffer, wenn man eine Säure (f) anbringt, 
weiches aber vom Alfohol weniger geſchieht. Ein Alkali 
benimmt ihn nicht die Kraft zu gerinnen (1), Aus diefer 
Urfache glaubt ein berüfmter Mann nicht, daß Diefe 
Eoagulirungen vermittelſt ihrer Säure wirken ſollten (m). 


Wenn man dieſes Coagulum (faab) (n) in Die ko⸗ 
chende Milch (0) wirft, fo ſinkt fogleich alle fefte Mate 
vie, cheils Die fertige, theils bie Fäfige beyſammen zu Bo⸗ 
den, verwandelt fich in Klümpe und Flokken, und wird 
unter: dem Namen recodta (diffe Milch) eine Speife; 
wenn man diefe nun ferner preßt, in befondere Formen 
abbildee und ſalzet, bekoͤmmt fie den Namen fetter Kaͤſe. 
Denn in diefem Käfe befindet ſich fomehl das Fett, als 
derjenige ſchleimige Theil der Milch, welcher mic der chies 
riſchen Limphe übereinfümmt (p). 


In den Brüften felbft erzeuget fich von der Mild, 
wenn diefe Darinnen ftoffet, eine dergleichen gelbe und 
klumpige Materie, nachdem bie flußigen Theile von den 
Adern wieder eingefogen worden, und dergleichen finder 
man überhaupt einige Jahre nad) dem Kinddette noch in 
den Brüften todter Körper, 


erlangt man lieber magere Käfe zu haben; fo kann 
man erftlich den Milchram von der Milch feheiden, und 
wenn diefer auf verfchiedene Weife gefihürtele worden, 
und’ feinen Theil Waſſers fahren laſſen, fo verwandelt 
er fh in eine fette Butter, weiches eine löbliche Erſin⸗ 


YOUNG. p. a5. onft keine 
() A p. 25 Fruͤchte, fo fi  Speife ges 


(U) h noſſen, und von 
“ (m) p. 42. vom troffnen Mas einen Eräftigen Laab. 
gen gerinnet die Milch beſſer als 2 Auch vom Magen der Bir 
n der darinnenthaltnen Materie. gel, Fiſche und des 
23 Gran coaguliren 121 Pfunde (0) Bei der Wärme wirkt das 
Miih. YOUNG. p. 22. ber ec um geſchwinder Anc, M&m. 
koͤmmt man vom Men n, AL p.ıo. . 
vom Magen der Haaſenfrucht, der (p) XOUNG“ p. 39. 
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dung der ehemaligen Barbaren (q) war, in heiſſen Laͤn⸗ 
dern aber nicht wohl gemacht werden kann (r), hingegen 
im nordlichen Europa ſehr gut, auf den Alpen aber von 
einer vorzuͤglichen Guͤte iſt. Wenn die Seithen buttern, 
ſo ſcheidet ſich die Butter oder Ram in die Hoͤhe, in der 
Mitte if die Wadikke, und fie nennen das Dikke, wel⸗ 
ches auf den Boden bleibt — (8), nach dem Be⸗ 
richte des Hippokrates. Es laͤßt ſich aus der Mens 
ſchenmilch ebenfalls Butter machen. | 
. Die vom Burtern übrig gebliebene Wadikke enchäfe 

einen Theil Käfe, der aber magerer ift, fie laͤßt folchen, 
wenn man eine flarfe Säure hinzu gieffet, fahren, und 
fie Diener eben ſowohl zur Speiſe, ob fie gleich fehlechrer 
iſt. Doch man kann auch noch, wenn bereits das Käfes 
machen aufgehoret (u), von ber noch übrigen Wadikke 
eine zweyte Dikkmilch (recocta) abfondern, welche fchon 
von der Art bes Käfes iſt. 

Auf folche Art entſtehen endlich drey Grundfloffe aus 
der Milch, riemlich Butter, Käfe und Wadikke. 

Es würde nicht ohne Nuzgen ſeyn, die Verhaͤltniſſe 
dieſer Theile in der Frauenmilch und in der Milch der 
hbrigen Thiere unter einander zu vergleichen, weil ſich 
aus dieſen Berfuchen die arzeneyiſche Kraft derfelben ziem⸗ 
lich genau beftimmen laͤßt. So beſteht die nährende 
Kraft vornemlich im Käfe, die larirende im Del, und 


die Fühlende im Waffe. 
— ‚sl a Wir 
Eee an 

barn € e e e 
PLIN. L.KXVIIN. n.35. CONRING. halıı — — 


(8) HIPPOCRATES ſagt, Bnt- PLEMP. valet. togat. p. 1354. 

tee fen mir Honig zu den Gelbwü- (5) Peri Nufon. d. 

sen der Geburtötheile eine nuͤzzliche ce) Eine ſehr mitchreiche Fran 
Galde , doch mar fie den Griechen machte von fich Kaͤſe Journ. Sav. 
wenig befannt, und ARISTOTE- 1683. n, 17. ſo wie beim BOREL- 
LES nur, es werde von der LO. fiche deſſen Cent III. obf.ga. 
Milch Waribe and Stäfe gemacht - (u) BARICELL. fer. facult, ev 
Hift. .anim. L. IH. 0,90, GALE- uf, p. 132, 
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Wir müffen-diefes aber mie einiger Sorgfalt betrachs 
ten, indem nicht immer eine Milch. der andern ähnlich 
it. So verändert ſich in einerley Thiere die Milch nach 
der Eigenfchaft der Werde bald fo, bald anders, Wie 
| ſehr iſt nicht die waͤßrige und blaue Milch der nordiſchen 
Kühe von der Milch des duͤrren Spanıens (m), fo wer 
iger Wadikke hat, und von der butferreichen Milch 
unſerer Mipenfühe unterſchieden. So geben Die Kühe 
auf der Inſel Sarnia eine Menge Ram, ber die Hälfte 
von der Mich ausmacht. Da er von andern Kühen 
faum den zwölften Theil, jedoch im Maymonathe und 
Junius mehr beträgt (r). Doch man hat auch in ber 
erften Milch von vier Pfunden anderthalb Umen Milch 
ram, und in der übrigen Milch von eben fo viel Pfun⸗ 
den vier Unzen erhalten (y). | 

Es finder ſich bei den Weibern und anbern weiblis 
den Thieren nad) der Geburt. zu allererft eine i 
Milch (3), welche ganz dünne ift, und einer Wadikke 
nahe koͤmmt (a); ihr Ram ift weniger fett, und in eis 
nerer Menge (6), und aud) weniger Butter: fie enchäle 
" Dagegen mehr Waffer (c), und läffet auch weniger Floffen 
fallen (). An fih ift fle ſchaͤrfer, und duͤnſtet einen 
nrinoͤſen Geruch von ſich, wenn man Laugenſalz daruns 
ter miſcht (e). Man koͤnnte ſagen, daß fie eine Art von 
— — und ſie verurſacht daher auch ein Er⸗ 


n 
Hierauf wird die Muttermilch allmaͤhlich iminer dik⸗ 
Ber, und um deſto kraͤftiger,! je mehr Zeit nach der Ge⸗ 
Burt verfloffen ift, indem überhaupt Kinder, bie vor kurs 
2. — gem 
i CARDAN. fubeil, ; HARVEY gener. p. 
RN tee = 9 DOLDE p- 1. de coldäkr. 
(5) YOUNG. p. u. ia. 8 p. i3. iz 
h) p ) p-II 12 Mich BIK- 
3) Eine ſchwammige Dichtig⸗ KER. p. 23. * 
Seit der Milch PALLAD. nova - (e) p. 12. 13. 
partu coloftra fiunt. PLIN, . X. (9) HARVEY p.aag. MAURI- 
p 657. ee Er. 
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zem geboßren worben, die Milch von einer Amme nicht 
vertragen Fönnen, die ſchon feie einem Jahre Kinder ges 
ſtillet hat (d). Man muß alfo Hier ein Mittelmang neh⸗ 
men, und weder die erfie Muttermilch, noch. ger zu gute 
Mich, zur Unterſuchung anwenden. ö 

Um den Unterfchied unter Thieren zu beſimmen, fo 
iſt die Eſelsmilch die ſchwerſte von allen (i), meil fie in 
einerlen Maſſe folcher Theilchens tauſend enchält , beren 
im Waller 95: find. Hierauf folge die Menfchenmild), 
weiche 989 foldher Teile in fich at CE). Dieſer Abmme 
die Schaafmilch ganz nahe, indem fie 986 Theilchen be 
trägt (1). Auf dieſe folge die Kuhmilch von 980 Theis 
len (m). Denn die Pferdemikh von 976 (n). Am 
leichteften unter allen ift die. Ziegenmild), in der man: 
970 Theilchen angiebt (0). Es giebt ferner die Mena 
ſchenmilch von zwey Pfunden (p) drey Loch Milchram (q), 
an dünner Butter fechs Auentchen, an ungemein zarten, 
Käfe ein Loch, an eingedikkter Wadikke zehn Quentchen (r). 
Das übrige iſt Waſſer. 

Eine gleich groffe Menge Efelsmilch (8) gab viel 
weniger Milchram, nemlich drey Auentchen, an Butter 
nichts, an fehr zarten Käfe nur drey Quentchen (t), und 
ein Soch feften Sazzes von u Wadikke (u): 


„Dept Pr Our ‚Dec. Il. ann. — und Kahm, and vier 


des Reſtes, 3 ment. Gran 

0) SPIELMANN. p. 24. anderd 

— es MUSCHENBROECK; *6 —X hade wenig Kaͤſe, 

an P 364 fünfmat weniger, und zärter al 

SPIEL Kuhmilch, umd viel von emeny 

füßen Sal;e HOFM. de mA. afın. 

a Same — MU- F Unter allen Arten am wenig⸗ 

* ſten are — A 
m) ChendRihR. nn ahm und pP. 4 

(0) So auch MUSCHENBR. en viel, Doch unrichtig 


2. 009. 
p) en es a — — von Sub j 
7%; nzen ger a von Eu 
© ade und Grauenmilh YOUNG. p. 34. 


UNIG.pıs9r Nehmeppkbrnhe 
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lich enthaͤlt fie weniger Butter und Kaͤſe (w), und etwas 
mehr Waſſer (x). Sie laͤßt ich von ber Saͤure ſchwer⸗ 
lich zum Gerinnen bringen (9). 


Die Pferdemilch enchält an Milchram drey Quent⸗ 
chen, an Butter nichts (3), wie bie Eſelomilch an Käfe 


milch: neun Quentchen eingedikkter Wadikke. - Sie hat 
weniger Waſſer und Del als die Menſchenmilch, 
aber an feften Theilen, 


Die Ziegenmilh gab eine Unze Ram (a), drey 
Quentchens "Butter, fünfzehn Quentchen Käfe: und an 
eingediffter Wadikke ſechs Quentchen (b). Folglich ifl 
nicht fo fett, wie Die Menſchenmilch, aber Doch ferrer, 
wie Die übrigen, und fie enthält mehr eäßges Ren, 
und weniger Waſſer. 

Die Schafmilch gab zwo Unzen Ram —9— ‚an ſehr 
weicher Butter vierzehn Quentchen, an ſehr zaͤhen Kaͤſe 
(d) vier Unzen, an eingedikkter Wadikke ſechs Quent⸗ 
chen. Folglich iſt ſie viel fetter, als die Menſchenmilch, 
fehr kaͤng, fie enthaͤlt mehr feſte Theile, und weniger 
Waſſer (e). Sie — vom Weingeiſte (f). 





Die 


c(w) GOURAIGNE de natur. pellier. An Refte fehe viel, 


ad, eh n 29. mn — 
‚Quen an Kaͤſe Quent 
(p) Dr Tobte k YOUNG. rn 
(9) GOUR 
‚6) COURAICHE: 
(a) SPIELMANN. 


mich p.48- 
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en macht von 
Quent. Schaum 
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Die Kuhmilch enthaͤlt endlich an Ram (g) zwan⸗ 


ig Quentchen, an feſter Butter ſechs Quentchen, an 


dichtem Kaͤſe drey Unzen (8), an eingedikkter Wadikke 
zehn Quentchens, folglich har fie an Ram und Käfe (i) 
mehr als die Menſchenmilch hat, und fie weicht im Vers 
hältniffe der Fettigkeit blos der Schafmild). 


Es ift folglich die Schafmiich die fetteſte von allen, 
und ſie hat zugleich den meiften Käfe in ſich. Die Efeige 
milch enchäle viel Waſſer, und die wenigfte Fettigkeit, 
und die wenigften fetten Theile (k). Auf dıefe folge bie 
Menfchen » und die Efelsmilch an der Menge des Wafı 

‚ an Wenigkeit des Fäfigen Theils und der Butter. 

olglich kann man glauben, daß die Eſels, und Pferdes 
milch beffer auflöfe und dünner fey, und daß die Men⸗ 
ſchen⸗ und Schaafsmilch am meiften ernähre (1). 


Es enthaͤlt ferner die Milch ber wiederkaͤnenden 

re mehr Saͤure (m), ja es zeigt Die noch fo friſche Wa⸗ 
diffe von ber Kuhmild) Merkmale von einer Säure (n), 
fie färbt den Lakkmuß roth (o), und hat mehr fhleimige 
Theile in ſich (p). Was die Milch von Thieren betrift, 
Die nicht wieberfäuen, fo ift dieſelbe nicht fo fauer, fie 
verändert fi) von bem Laab weniger, und das fchleimige 
Wefen läßt fich niche fo leiche davon rennen (q), wenn 
fie nicht, indem fie gekocht wirh, einen Zufay; von Säure 
befömmt. Dahingegen verräch Die Srauensmilch feine 
Spur von einer Säure 9 - es wir nach 


2 ) YOUNG. INGE Mr auflöfen , nach dem BARICELLUS 
) SPIELMANN, fec. fac. etuf. 


BR) CD Rebe Käf ald Rahm HOoM- (m) —— Mem. derzız. 
.2 


Pen Am Xefte drei Duenthen - "NAVIER. ebenda, 
u Rein alfo ald vom Sf (0) NAVIER. obfervarions fur 
ME weniger ald von — des 05 p.5a. 
OUNG. p. 57, 
0 ie —— ſol Pre (a) Ibid. p. 5” 
md Eſelbmilch, Ce) lbid. 
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drey und vierzig Tagen die Menſchenmicch nicht 


als die frifche Kuhmilch gleich im Anfange if (8). 
Es ift die Milch fleifchfreffenber Thiere duͤnne, gerin 


net nicht, und giebt auch feinen Käfe (1). Bei = 


vegetabilifchen Futter wird die Hundemilch fauer, und 

fie Hat wie die Schaafmilch viel Ram und Käfe, fo wieſe 
von ben verfchiedenen Arten Des faabes zum Gerinnen (u) 
gebracht wird. Don thierifcher Nahrung wird fie alla 
liſch, und gerinnet nicht (m). 

Auf eine etwas andere Are hat Hoffmann (x) bis 
die kluͤmpige Materie, worunter ich den Käfe verſtehe, 
mie den Ähnlichen kluͤmpigen aus der Mitch der Thiere 
verglichen, Er fand in einem Pfunde Menſchenmilch 
acht Auentchen, in der Eſelsmilch faft eben fo viel, J 
der Schaafmild, zwölf Quentchen und ein halbes, in der 
Kuhmilch drenzehn —— dieſes unterſcheidet ſich 
von den Verſuchen des berühmten Spielmanns (p), 
daß Hoffmann ber Eſelsmilch etwas mehr Kaͤſe gebt, 
amd die Menſchenmilch ungemein waͤßrig macht, wodurch 
Die Eſelsmilch ihren Ruhm erhalten ſoll. Er fage, dab 
Diefer klumpige Theil ganz und gar aufgelöfer wäre, web 

ches bey andern Thieren nicht : wohl geſchehe. 


| 9. 19. 
Die Analifirung dee ih durchs Feuer. 
Wenn man die Milch in einem verſchloſſenen Ge 
faͤſſe zum Feuer bringe, fo bekommt man erftlich pr 


(8) enter 1 ne «33. nn (9) Cl, CARTHEUSERUS es 
ge F werlich ab HOFMANNO ibid. p.286- 


«) EGELING. p.7. on ie 
———— ARI- Su eh Bat 


uhenli ferner ERDUC 

g* YOUNG. p.59. ie T p 349. DOORSCHOKT 
(m) p- 53- P- 1.15. ber Geumen 
milh conf. RTHEUSER — 


(£) De fero lactis. med. Il. p. 538. 539- 
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häufiges Waſſer, welches ein wenig von dein Branfti en 
eingire wird, und weder weinartig noch brennbar ift (6). 
Sein Verhaͤltniß ift in der Kuhmilch ein Siebenad) 
heil (c). | | SRERE RR 

Wenn man das Seuer verftärfe, fo geht ein faurer (d) 
gelblicher Geift heraus, dergleichen man aus dem Fram 
zoſenholze bekoͤmmt. Be 

Wiederum ſteigt bei gröfferem Feuer ein rorhes (e) 
faſt ſchwarzes flinfendes Dei herauf, | J 

Zurüffe bleibe eine glänzende zerreibliche Kohle (f}, 
und wenn man folche ausbrennt; fo laͤßt ſich ein fires 
Zangenfal; (9), und, tie ich vermurge, Dieerfatz (5) To wie 
Erde, heraus bringen (i). u 

Es erinnert dee Verduc, er habe aus der Kuhmilch 
weniger Phlegma und Säure befommen. Diefer Ders 
duc (f) iſt auch der .eingige welcher erwaͤhnet, daß man 
von einer langfamen Abrauchung ein effentieiles Sauer⸗ 
ſalz an Geruch und Geſchmalk wie Die Milch belemme (k), 
vielleicht redet er aber von dem Milchzukker: welchen man 


jedoch viel mehr aus Wadikke macht. 


4 


(6) Unʒen 14. und eine ha 
aus Lingen 16. YOUNG. p. 3z3. 

(ce) DOORSCHOODT., p. 16. 
EGELING. p. 14. drei Viertheil. 
NEUMANN. p. 277. und BARCH- 
HUSEN. poft. Acroam. p. 15. . 

(d) VERH. VERDUC. p. 340, 
Es muß vorher Dad Baͤuichen weg 

—— einen parabaß 

2977. uud einen 
ten Geiſt an die Stelle, welcher viel⸗ 
beicht mit dem ſauten vermiſcht auf» 
ſteigt. Branſeig nennt 


BACH. 365 


& ’ ee 1. Die 
ure verborgen ; ganzen 
ilch Rekte Dann. cin @iebentheil, 

koͤmmt aus der Milch ei geiſti⸗ 
ger faurer Liquor nach dem DOOR- 
SCHOODT. p. 14. Ein ans Phleg⸗ 


2115 | 
(de, mannd.Defvermi 


. Sabefe 


fhrer Liquor wird 
erhalten nach dem VERDUC, ' 
e) BGELING, p.s5: ein dikkes 
and ſubtiles en en 


ügt NEUMANN, p. inzu. 
De dieſes leugnet —E und 
Niemand redet fonft davon. 
'p.15. VER- 
DUC. Ge 
(5) Ebenda VERDUC. 
. &in Gran BARCHHUSEN. 
DUORSCHOODT. 
(H) Nach dem MACQUER. med. 
prat. P.455. 
(1) DOORSCHOODT. p.16, 
VERDUC. gegen 2;. 
(8) p- 391, 
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Indeſſen giebt es doch noch eine andere Art, einen 
weinartigen Geift, wenigſtens aus Dferdemilch, ,‚ aber 
auch aus Kuhmilch (I) zu bekommen. Man überläßt 
nemlich die Mil) dem freymilligen Sauerwerden, und 
Diefes entweder nic fehr wenigem Mehle (m), ober daß 
man a upt gar fein Mehl darunter rühre (n). Auf 
ſoiche Art —*— am Feuer aus dieſer fermentirter Milch 
ein ſaurer Geiſt, den die Tartarn in Syberien Arak 
nennen, und womit fie ſich berauſchen: Und man kann 
die Kraͤfte dieſes Brantweins dergeſtalt ſchaͤrfen (o), daß 
er nach Art des Altohol Schiespulver anzuͤndet (p). 


Es ſol aber die Pferdemilch allein nur Rauſch ma⸗ 
hen (q). Die Sache iſt ſchon an ſich ſehr alt (x), aber 
demohngeachtet doch, nachbem ich ſelbſt Daran geweifelt 
habe (8), von meinem alten Freunde J. G. Gmelin (tr), 
welchen: wie zum groͤßten Verluſte der natürlichen Ge 
fihichte, md vornemlich der. Kräuterfunde verlohren 


Mo — — 


E GMELIN. Itin. — Aju- R: : Joh. di LUCCA defcripr. 
r Schaaf, T Yus diefem PARCHAS, 


— — von 
ge de: LTE LISBRAND. IDES 

Beim di LUCCA in #2. ND. IDES. 

„in zum — 2742. hebd. p- 38. Colledt. itin, t. 7. p. 91. fer 
b4. @iehe Der NEUMANN, ad Net P- du HALDE IV- p. 46. & 
KESSEL. t.1. P. 2. p. 18 a diefer von der 
en STAH- 


N ‚GMELIN, Itin. Sibir. III. LIUS — 
„E / — ale 


535 dreimal des > gg ei t.3. 878. md . 


* —öVV chem. p 


erde zwei“ 
rt 1SBRAND. IDES. Itio. p, 
237. 11.p.348 Muk. Kalmukerier. 


Rec. d’obß cur· H. P. a41. Relat.de 
la Tartarie t. 10. P.99. ee ad Praieli. e. 5.P. 


ON Vogl de’ li Tartarie l. c 
(t)-:SMELIN. kin. Sir. €. 2. p. 
—* ven us 36. Tip. 100. 1. 9.37% | 





Die Brüfte, 907 


| $. 20. 
Analifirung der Wadikfe. 


Kenn man bie Menfchenmilch ihres Rams beraubt, 
fo bekomme man eine füffe Wadikke, welche weder was 
altatifches noch faures an fich has, ba man doch auch an 
einer frifchen Kuhmilch Merkmale von Säure finder (a), 
und enblich wird auch Die Menfchenmilh, wie wir ans 
derswo erwähnt haben (b), nad) langer Zeit erft fauer. 
Sie befümme biefe Kraft von der thieriſchen Nahrung 


ber. . 

Man will, daß auf den fhetlandifchen Inſeln (c) 
bie Schaafmilch, welche man in Kellern aufbehäle, zu 
einem raufchenden Getränke werben foll. Ich leſe eben 
biefes von der fauren Wadikke der Pferdemilch (d), und 
von der Smaragdenfärbigen Wadikke der Italiaͤner (e), 

Es hat die Wadikke eine geringere Schwere, als 
die Milch, und beide ſtehen in einem Verbältniffe, wie 
1016 ju 1030 (f). gegen einander. Man begreift unter 
Diefen Namen nicht blos eine einzige Fluͤßigkeit, denn 
fie behält, nachdem man fie einmal gereiniget,; wie bey 
der Bereitung des fetten Käfes gefchieht, noch einen ziem⸗ 
lichen Antheil von Käfe in ſich. Sie wird, wenn man 
das Fäfige zum zweyten male Durch ben Saab nieder fürs 
jet, ſchon reiner und durchfichtiger (9), und dennod) bleibe 
auch in einer dergleichen mageren Wadikke nod) etwas 
leimiges und zähes übrig, welches endlich mit der Zeit 
in einer temperirten Waͤrme nıederfinfe, nach) und nach 
wiederum zärter und weicher wird (h), und diefes bleibe, 

wenn 


LaBhn. 


(4) NAVIER. obfervar. für (e) HOFMAN. Inſtit. p. 689. 

Tamoliffemens des OL. p. 52. 53 (f) MUSCHENBR. p. 3% 
(0) Jdem ebendafelbi (9) GEIMULLER. de fero la- 
(ec). Tour. trough. Brit. t. 4. dis p. 19. 


+ 312, dem 
ü 8 Bei dem Aut. JENKIN- der Menſchenmilch, nach ausge⸗ 
SON. Tom. 1. collect. HAW- zognem Milchzukker. War ſauer 
KLUYTIANAE, und urinöfe NAVIER, p. 53. 
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wenn man ben Milchzukker bereitet, in bem Seinennuche (i), 
durch welches. man fle zu wiederholten malen durchſeihet, 
zurüffe. Diefer Grundftoffe wegen nähret die IBabıkfe, 
“and ift zur Unterhaltung ‚des tebens hinlaͤnglich. Bloe 
von diefer Wadikke lebte Boerhaave einige Monathe, 
und es erhielt ſich davon nebfi einen Gerftendefoft % 
Sergufon ganzer achtzehn Jahre lang. | 
Endlich befindet fich in der Wadikke eine befondere 
Art von einem wirklich thieriſchen Salze, dergleichen im 
meinen Baterlatrbe in Menge verfertiger wird. Dieſes 
erwähnet Fabricius Bartholettus (k) zuerſt. Es wurde 
hierauf vom Ludwig Tefti befchrieben (1), und ſehr her⸗ 
aus geftrichen, obgleich auch die Braminen aus der Milch, 
fo wie mus andern füffen Sachen, einen Zuffer zu verfers 
tigen gewußt haben (m). Man fcheidet Die Wadikke 
von der Milch, wenn man darinnen zugleich Eyer focht (n) 
und dieſes beffer, als wenn man eine Säure hinzumiſcht. 
Die auf folche Arc gefchiedene Wadikke ſelbſt wird ſogleich 
wieder aufgefochr, um nicht fauer zu werden, Man giep 
fer ſte zu wiederholten malen durch Seinenrücher, um fe 
zu verdiffen, und das zähe von ihr abzufondern. Ends 
lich kocht man fie bis auf eine Haut ein, und fo feet 
fe in der Kälte meiffe, gelbliche und ſuͤſſe Cryſtallen. 
Die Verfertigung biefes Zukkers geht noch beffer von 
flatten, ‘als eine andere Weife, da man durch das Abs 
rauchen bie Wadikke verjagf (0), bis diefelbe wie Honig 
fo dikk wird, und man trokknet diefen Say; an der Sonne: 
man befümme aber einen reineren Zuffer, wenn — 


i) GUTERMANN. p. 14 m) In meinen Yuffäzzen aus 

8 Bei —— tem KAEMPERO, sb ih 

Denn meine Ausgabe der Encyclo- nicht die Stelle \ 

pediæ fat weder Diet Stelle, noch _(n) So fast auch GARTHEU- 
viel Blätter. "SER. meter. med. p. 439. er EGE- 
(N) Propria relat. de Sacchiro LING. p. 18. nur daß ein Parviet 

lactis add. Eph. Nat. Cur. Cent. Das Zaͤhe in fich gezogen; 

Mm. obf. } apud Aloyfium della Edimb. EILI, p.331. 

FABRA de atthritide, (0) WULLYAMOZ: 16: 
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durch Abeauchen gemacht wird, man loͤſet ihn in Waſſer 
auf, und man ſezzt ihn an ber Kälte, Damit ſich die Kry⸗ 
ſtallen an den Seiten des Gefäfles anhängen koͤnnen (p). 

Diefer Milchzuffer loͤſet ſich leicht in ſiedendem Waſ⸗ 
fer (q), aber weniger un falten Waſſer auf, und übers 
läßt man ihn wieder fich felbft; fo giebt er reinere Kry⸗ 
ftallen von fich, welche weber fauer noch alfalifch find (r): 
Er fängt aber euer und zwar der feinen Butter wegen, 
weiche in feiner Beymiſchung übrig geblieben (8), zuͤndet 
man ihn an, fo verwandelt er fich in einen Kalk, wors 
innen ein Meerſalz (e), eine Erde (u), und wie ich glaube 
auch ein Laugenſalz ftefft, ob ein berühmter Mann gleich 
daffelbe niche gefehen haben will, Ze 

Wenn man ihn ang euer bringe, fo deſtillirt ſich 
von diefem Mitchzuffer ſelbſt (m) eine faure Fluͤßigkeit, 
und eıne andere ‘Branflige. Ä 

Er macht feine feifenartiga Eigenſchaft dadurch ers 
weislich, daß er eben fo wie der Zuffer die Scheidung 
des Rams von’ der Milch hindert (F). 

Der beruͤhmte Navier machte auch von ber Mens 
ſchenmilch (9) und von der Efelsmilh Hoffmann (5) 
einen Milchzukker. Dan. befam von vier Unzen Mens 
ſchenmilch 58 bis 67 Gran Milchzukker. Von der Kuh⸗ 
milch 54. 53. Von der Ziegenmild 47. 49. Von der 
Schaafmilch 35. 37. Von der Efelsmildh.ga. 82. Bon 
der Pfordemilch 69. 70. Folglich erhiekt man von ber 
Eſelsmilch den meiften Milchzukker, hierauf folgte der 
von ber Pferdemikh, und ben wenigflen gab die 4 

oo. i i m fi 
(9) So beinahe NEUMANN," (8) WULLYAMOZ, p20. | 
. C 3. P. 150. t) p- 21. | 
(4) WULLYAMOZ, defildei-- (u) p. 20. 
&is effent. p. ıg. Mercur, Suifle, w) P- 24 
Varum fol er ſech aufs Alkali naͤ⸗ —* 
bern, nach dem MALOUIN. Ed, )i.c. 
in. — 5) De difer, It. von der 
(t) WULLYAMOZ. EGELING, Cfelsmikh, 
p19. Mercuse Suiſſe 3734, 
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mild, und ſolglich ſcheinet weniger Milchzukker da zu 
ſeyn, wo mehr Ram zugegen iſt (an). 

Die ſuͤſſe Milchwadikke des Friedrich —— 
hat mit dieſem Zukker viel Analogie Man daͤmpfet 
nemlich von der Wadikke das Waſſer ab, bis eine klum⸗ 
pige und gelbliche Maſſe übrig bleibe (bb). Diefe wird 
imn Waffer aufgelöfer und burchgefeiber. 

Man bat noch auf eine anbere Art die Natur der 
Wadikke unterſucht. Man brachte nemlich, nachdem 
man einen groſſen Theil derfelben abrauchen laſſen (ce), 


das übrige zum Feuer. Es flieg ein fäuerliches Phlegma 


und dikkes Del herüber, und es blieb eine Kohle zuruͤkke, 
in der man die Spuren vom Meerfalze (dd), von Lau⸗ 
falge, — mit der Saͤure Rn und von Erde 


and, 


2 4. au 
Die Butter 


Sie ift eine Are von Del, welches feinen gewiſſen 
Ancheil von Waſſer bey ſich hat, demohngeachter doch 
aber brennbar iſt. Friſch ift fle von angenehmen Ges 
ſchmakke, und lindert wie ein Del die Schmerzen (a). 
Sie zerfließe auch bey einer geringen Wärme gänzlich zu 
einem Oele, und nimmt im Gegentheile in ber Kälte 
eine Feſtigkeit an. Man verwahret fe in Spanien, € 
legroeife in Gebärmen. Wenn man fie lange bebäte, ſo 
wird ſie ranzig und bitter, Re nimmt einen hoͤchſt uman⸗ 
genehmen Käfegeruch an fi dr und zerfrißt — weil 
ſcharf geworden, Kupfer. 

Die 


aa). YOUNG. 1. 3%. Idem ebendaf. 
„Ds, CARTHEUSER. p. 294. Kor oa a 


= une Ir und beis NEUMANN. 
nahe GEOFROL A de 1732. ” 1 — 
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Die Butter ift ebenfalls, wenn man fie fogleich im} 


Feuer auflöfet, nunmehro wiedie Milch, der Veränderung 


weniger unterworfen, und fie erhält ihren Gefchmaff 
länger gut. ur 
Wenn man fie zum Feuer bringet, fo nimmt fie eben. 
falls eine Schärfe an-fid) (6). Sie giebt im Deftilliren 
ein Sauerwaſſer von fich (c), welches nach Butter riecht, 
altmählig fäurer wird, und endlich ein dikkes aber dens 
noch flüßiges (d), endlich aber zähes und rorhes Del hin⸗ 
ter ſich Hat (e). Sie Hinterläße eine Kohle, worinnen, 
wenn man fie ausbrennet, ein fires und vegetabilifches 
Satz ift N). — 
Da ſonſten die Oele vermittelſt einer Saͤure zum 
Gerinnen gebracht werden, und ſich in Harze verwandeln, 
ſo laͤßt ſich auch hier glauben, daß das Oel von einer 
haͤufigen Säure zum Gerinnen gebracht werde (9). 


§. 22. 
Der Kife 


Mit dem Käfe hat es eine andere Bewanbnif: Er 
entfiebet zwar aus Dem fehleimigen Theile bee Milch (a), 
und er beträgt faft den fechzehnten Theil der gefamten 
Milch (b): Doch riecher mir diefe Art von Fdulniß (c), 
indem man ihn zwifchen Hoͤhzer preflet und feſte machet, 
der kluͤmpige Theif der Mitch faul geworben, fo uns 
angenehm, und auch vielen andern fo heftig zu, daß 
ich mic) vor einen todten Körper viel weniger fehene, 
Es vereinigt fih nemlich in diefem Geſtanke das Ranzige 
einer alten Butter mit dem faulen. Geſtanke, dieſer üble 
Geruch dauert lange, er hängt ſich leicht an, und er 
verlaͤſt dasjenige nicht leichte wieder, was ber Käfe ein« 

| Ä mal 
5) EGELING. p. a1. (f) Idia. : 
1% —— p. 20. MAC. (19) — 
Se . α 
(eo) Idea. (ey p al. 
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mal-berügrer hat, Und dennoch: haben ſich nicht bios 
die alten Schthen (d), oder norbliche Völker, fondern 
Die Griechen infonderheit aus dem Käfeeffen ein Bergnüs 


gen gemacht, und die Helden verfchluffen beim Zomer 


geſchabeten Kafe mit Wein. Doch man verfertige auf 
‚in Syrien, Paläjtina und in Egypten feit denen älteften 
Zeiten aus der Milch von Kühen, von Kameelen, Zie 
gen und Schaafen Kaͤſe. Ohne Zweifel wurden bie 
Alten von der Nochwendigkeit dazu angetrieben, weil fe 
fonft fein ander Mittel vor ſich fahen, ihre überflüfige 
Milch auch auf fünftige Zeiten aufzubehalten: Bekannt 
ift es aber, ba die Keichehlmer des erften Zeitalters 
mehrentheils im Vieh befanden, wie man aus dem 
Erempel des Abrahams und Iſaaks erſtehet. Denn es 
baurer der Käfe ungemein lange, ja er wird nad dem 
Urtheile feiner Liebhaber mie der Zeit immer beffer: and 
fogar, u. er Würmer bekoͤmmt, zerfällt und allaliſch 
wird (e). 

Es giebt, wie ich vermuche, der frifche und eben 
von ber Milch geſchiedene Käfe, im Deftilliren ein fuer 
liches Phlegma (f): Hierauf folge ein blaues Dei (d) 
fo etwas branflig ift, und endlich fleige ein anderes ſehe 
ſchwarzes, ſchweres, im Waſſer nieberfinfendes und 
ſehr branftiges Del herüber (h). Die Kohle läbt fh 
ſehr ſchwer calciniren, oder fie verwandelt ſich in Aſche (i). 

Im Kaͤſe ſtekkt eine wunderbare Zaͤhigkeit, md 
Wiefe läffer ſich auch ſchon durch den dhemifchen Mugen 
Des Käfes erweifen. Denn er giebt einen Kütt, die 
Riſſe und Fugen in Gläfern genau zu verftopfen, welche 
ein ſtarkes Feuer aushalten follen, 


| —X 
¶) A Pferdekͤſe HIPPOCRA- (9) EGELING. din gikl 
TES peri Aeron. n. 44. MACQUER. 
A (e) BOERHAAVE Elem. IL (db) MACQUER. EGELING. 
. 301. p- 23 
(f) EGELING. p. ar. MAC- (i) EGELING, p.32 
QUER. p 446. 


\ 


| 


— 
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J 4. 23 5 
Der Nuzzen der mild, 


Es iſ hieſes die nathrlichfte Arc von Nahrung; die 
Hotur.beftimmtfie, ein Thier zu ernähren, weiches auf 
Die Welt gefeyt wird (a), und dauen find. auch deſſen 


Eltern exnaͤhret worden (b), weil die Milch in ſehr mes 


aigen Stuͤklken von dem Chilus unterſchieden iſt (c)» 
Man muß auch: nicht die erſte Milch als verwerflich be⸗ 
trachten (0), indem fie weder dem Kinde ned) bey 
Frucht anderer Thiere (e) ſchadet, ob fie ‚gleich offenen 
Jeib macht (f), und diefen muß die Natur flueffend. ers 
Dalten, um das Gedärme von bem mirgebrachten Uns 
tache zu .befreyen. Ungemein flarf aber werden Diejenis 


gen Kinder, welche lange von der Murter gefäuger wera 


den. So genoß Ludwig ber XIV. (g) diefelbe ſechzehn 
Monathe lang, und diefer Monarch erreichte ein hohes 
Alter. So befand ſich derjenige bei einer vollfommenen 
Geſundheit, melcher Brei Jahre lang die Muttermild) 
genoſſen (h): Dergleichen Exempel ſind mir RS bes. 
kannt. 


Es iſt aber auch der Mutter allezeit vortheilhafter ci) 
ihre Frucht ſelbſt zu ſaͤugen; denn auf ſolche Art beugt 
man nicht nur dem gefaͤhrlichen Ruͤkkfluſſe der — ing 

(ut, 


(a) VANDENESSE ergorecens den Eämmern nüsslich LINNARUS 
nato lac. maternum. Paris 1748. for. p 
BARON. E laötarematri faluberri- (D LISLE. die erte Kubmildh 
mas. Paris ’ eereik » De Eee —— 

(b) — ul, nicht 

Ss PIKK 

dig mit dem BOB.  DIONIS Ursel, = 
3 CRAN ) MA 
ee BOX. i) Die Mutter mir De 

(€ — — n ſchaͤdlich zeugende, ſondern nur die 
BUFFONT.V.D.8. — tende — der — 
—— — n. p. 144. oecon. Frucht. Ber ernährt, erzengt AL- 


mache. T. IV. p.43 doch macht ed SCHXLUS in Eumenid, 


a Piel, ID. 2. Th. Mum 


u 
ı 


machen. 
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Blut (k), fondern auch den boͤchſt gefäßrlichen und ges 
meinen Berhärtungen an den Brüflen vor, inben Das 


durch die Bewegung der Milch durch die Drüfte, ver zur 
Und 


mittelſt des Zuges des Säuglinges, eritichtert wird, | 
es ſchrieb ſchon vorlängft D. von Marchettis (I) eh 

ſich an einer fäugenben Perfon kein Krebs einflehe. Dian - 
Sat auch, beobachtet, baf ber Rüffluß der Mich auf 
die Zeugungstheile felbige nicht ohne Nachtheil Der ches 
fichen Liebe relariren und zum wweifen Stuffe geſchikke 


Es wenden einige beruͤhmte Maͤnner ein, daß die 
Laſt der Mürter und Ammen (m) auf die jungen Kinder 
übergehe, fie ernähren die Kinder mit Kuhmilch nicht 
ohne einige Gefahr, weil diefelbe ungemein leicht fauer 
wird (n), an ſich felbft viel dikker als die Menſchenmilch 
iſt, und mehr Rahm und Käfe enthaͤlt. Und dennoch 
uͤrde ich auch diefe Milch (0) den übrigen Nahrung» 
— vorziehen, zu denen die Natur den Magen und 
bie Gedärme eines zarten Kindes nicht beſtunmt hat, 


Es fann ein erwachfener Menfch, wefern er feinen 
Magen nicht an wenige Getränke zu.fehr verwöhnt bat, 
von der Milch und auch einzig und allein von 

ie es die Podagriften wiffen, und auch die Schwinde 
Uchtigen erfahren: oder man kann auch von Waſſer 
und Milch leben. So lebte von bloſſer Waffermikh 
ein Mägdchen fechs Jahr lang (p), fo wie ehedem Phi⸗ 
linus von Milch (9)... Es bedienen fi) auch alle Voͤl⸗ 
fer, nur BENDER ausgenommen, — zu ihrer 


RX Sovent Beimberäfenten chen — des 
BR * Die erste Dem 
TOR Le A CAMUS u. de Yalpe. fork n — jov. 
M-a75. Tr la Commun 
are . : —B mifcell. 1728. 
nl) Ma Bär, and (4) Apı Ackenaum, 


| 
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Na ‚ und es giebt viele Vblkerſchaften, wel 

rede Wild) ben (s). | — 
Ich habe öfters aus der Erfahrung gelernt, daß die 


Mile den Appetit ungemein verringert: vielleicht weil - 
‚ fie durch ihr dligtes Weſen Die Nerven des Magens bes 


täubt: Sie laͤſt einen nicht eben gar zu angenehmen Ges 
ſchmakk im Munde zuruͤkke, fie vermindert eın wenig bie 
dem Munde fo nothwendige Näffe, wiederum, wie ich 
glaube, vermittelft ihres butterartigen Beſtandtheils: 
€s erfolget davon gleichfana eine Aumpfe Empfindung im 
Magen, fie tdft ſich indefien ſehr leicht verbauen, naͤhret 
gut, vertheilt ſich ohne alle: Ungemaͤchlichkeit durch dem . 
ganzen Körper, temperirt die. Bewegung des Blutes, 
und iſt daher im Schnupfen und: Huſten ungemein ges 
fund. Es zeigt fich alles dieſes, "wie ich glaube, weit 
beffer,, wenn die Milch duͤnne, ober mie einen Mine⸗ 
ralwaſſer verfegzt: ifl. 


Aus dieſer Urſache nahmen ſchon vorlängft ſchwind⸗ 
füchtige Perſonen ihre Zufluche zu der Mid), und Sys 
denham feste bey diefer. Krankheit alle Hofnungauf die 
Miilch und das Pferd (t). Man hat fie vorlängft zue 
Milderung der Schärfe in der rothen Ruhr (u), zur 
Vorbereitung des Körpers, fo oft man ſich genöthiges . 
fiehet, unfere Säfte durch die Kraft des Quefffilbere 
in. eine heilfame Faͤulniß zu bringen, und die Wirkungen 
des heftigen Giftes zu unterflägzen angewandt: fo wie 
man vorlängft beim Gliederreifien oder Gicht (m), und . 

mie weit gewifferem Erfolge, als die meiflen ande⸗ 


| Ken Mrgeneien ‚ bie Mild) angerarpen, Ich habe gefes 
| M ben, 


‚Mmm 


x) Hift. des Japonnois p. 185. Tode BORRHAAVE prelel. I. 
8) L.XIX. p 195. . ' 
Ct) In der Auszehrung räch u) BOYLE preft, med, fimpl, 
die Mil einer Kindbetterin an de — 
ARETAEUS cur. acut. L II. c. 3. (m) GREISEL. de furia podegr, 
CAPIVACCIUS entriß Dadurch eie LOBB. de colculc. p. 70. 
nen jungen ausgezehrten Prinz dem 
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pen, wie die Schwotdſache und andere ſehr hartnäffige 
Schmerzen, fo ſich bei den andern Arjeneien gejeigen, 
diefer weiffen Aur gewichen, und daß fie bey allen ins 
nerlichen Geſchwuͤren, fogar' bey dem Mutterkrebſe (5), 
bey Koͤrpern, welche von der veneriſchen (y) Seuche 
faſt völlig faul geworden, und ben den faulartigen Mi⸗ 
ſchungen des Bluts in der That von guten Nuzen ges 
weien. | | 
Und dennoch hat auch bie Milch ihre Fehler. Sie 
ſchwaͤchet eine erwachſene Perfon, wie es alle vegetabili⸗ 
ſche Nahrungen zu thun pflegen, fie verdirbt den Mor 
gen, fie erregt bisweilen zu ſehr deu Stuhlgang, ein 
andermal verſtopft fie den Leib, weil fie das Gebaͤrnme 
verkleiſtert: und fie bekoͤmmt uͤberhaupt nicht allein dem 
MWeintrinfern, fondern auch denjenigen Menſchen nicht 
echt, Deren Faſern ſchwach und lofe find. 


Es kann ſich auch die Milch in den erflen Verdau⸗ 
ungswegen verhalten, und. &erinnungen hervor bru⸗ 
gen (3), welche ſogar ſteinigt waͤren (a), dergleichen, wie 
wir gefagt haben, öfters von dem Chilus verſtehen. Mit 
Augen habe ich in den Brüften einen milchigen Stein, 
welcher krumm war, und bie Figur des Mike abs 
bildete, geſehen (b). Solegen ich fogar an denen Hoͤlzer⸗ 
wen Milchgefäffen in der Haushaltung befondere Milch 
Beinrinden an den Seiten an (c), fo hat auch Die Wer» 

haͤrtung der erfien Muttermitch, welche in den Pfoͤrtner 
ſteklen geblieben, tödliche Krämpfe hervor gebracht (d). 
ar le s J | Un 


G) YOUNG. UA. p. 5.  geehtten Kunaben RENNET. 
y Lven der ebendaeltè. SORBALD. ad KOE- 
(3) In dem agen IST. de NIG. 855 
agr. P-34. | c) SCHEUCHZER. It. alp. I. 
8) Giengen durch den 1 P.5% 
PN ab MO: NEIN, mer — 
Ploon perrifi€, und Ineinemange =; IV- p. 


a 


v. SWIETEN. comm 
686, 


} 
j 


LRp: : :: Die iifle "917 
Unm dieſem Liebel zuvor zu kommen, ſegzen bit Aerzte 
entweder Eſelsmilch, weil ſie etwas duͤnner iſt (e), der 
Auhmilch an die Seite, oder fie beobachten quch, daß 
fie eben diefer Duͤnnheit wegen, öfters zu viel Stuhlgang 
verurſacht (f}s Andere mifchen irgend ein mineraficches 
Waſſer Darunter, worinnen fid) ein wenig laugenbafter 
Erde, und dergleichen Salz befinde. Man fünnte auch 
blos ein einfaches fires alkaliſches Salz in die Milch were 
fen, ſo oft es niche nöchig feheint, den Auswurf durch 
den Stuhl und Harn auszuführen, ober mo feine Merk⸗ 
male von einer übermäßigen Säure zugegen find, . 


Endlich fubftituire man die Wadikke der Dirich feibft, 
da fie in der That dünner ift, und weniger Del, und 
weniger Käfe enthält, weil fie demohngeachtet Doch noch 
die Kraft zu ernähren hat. Von ihr erhielte ſich Boer⸗ 
haave ganz allein (g) viele Monate, und von ihr und 
einem abgefochten Gerſtenwaſſer lebte F. Kergufon gan⸗ 


zer achtzehn Jahre fang. Mit ihr maͤſtet man auf ben 


Alpen die Schweine (h), wenn man zweymal nach eins 


ander den’ Käfe von ihr geſchieden. Denn fie behaͤlt noch 


immer ihr zaͤhes und einen Theil von Käfe. Bey einer 
hizzigen Schärfe, oder bey einer Schärfe, die ſeorbutiſch 
und faulartig ift, feheine die Wadikke weit Präftiger zu 
wirken, und durch Die ausfüheenden Wege leichter hin⸗ 
Durch zu gehen: allein fie ſchwaͤcht bei vielen Kranken, 
vermictelft ihrer. Schlüpfrigkeie, den Magen zu fehr, und 
ihr Gebrauch laͤßt ſich nicht lange fortfeggen. Von bie 
Fer Wadikke (i) machen infonberheit die Araber, auch 
in ben hizzigen Siebern, in.den Pokken (f), und in den 
gefährlichen Mafern, ihres Landes, fehr viel, Ich giaube, 
Daß fie den Islaͤndern, welche die faure Wadikke der 
— Mum3— Schaaf⸗ 


8 L.XIX. p 198 


Pi } i \ 1 
() md Pferdemiich SCHEUCHZER. Ic p. 61. 
. » p 


ſtaͤrker eb. 29 (i) MESUE 248, 
Se EC Sri dem BHARE de pri. 
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Shui winken) wieder bein Scorbut möglich ga 


Die Übrigen Beftanbrheile ber Milch verbienen ſchon 
weniger Aufmerkſamkeit. 

Geſunde Menfchen ‚und ſolche, welche gute feibes: 
übungen haben, vertragen noch ziemlich die Butter. 
Wenn aber die funge ben Perfonen niche ihre völlige Sre 
heit hat; fo empfinden ſolche fogleich an der Suftröhre ds 
nige Beſchwerung, und die Nothwendigkeit, ſich ufters 
zu räufpern, indeſſen gile dieſes mehr von benenjenigen, 
welche den Schnupfen haben. Ich kann mich daher nick 
genugfam, verwundern, mie es möglid) geweſen, daß da% 
jenige haͤßliche Fett, welches man Wallrad nenne, is 
den Brufifrankheiten, und das Mandelol bey den Jta⸗ 
liänern im Seitenftechen zur Modearzenei werden fünnen, 

- Die Burter ift in allen hizzigen Krankheiten ſo gu 
als eine Art von Gift: und fie verwandelt ſich bey Par 
fonen von ſchwachen Magen in eine vanzige hoͤchſt beſchwer⸗ 
üche Fluͤßigkeit, welche endlich nach vielen Unbequemlich 
keiten durch einen Durchlauf abgeführer werden mußlm) 

Sehe lange verhält ſich der Käfe im Mag, ud 

er giebt feinen unangenehmen Geruch durch den Mu 
dererjenigen zuruͤkke, die fich beffelben bedienen. Di 
alten Bewohner vertragen ihn leicht, weil fie zugleich mt 
dem Käfe eine Menge Milch und Wadbikke genieflen, 
Durch deren Säure das faulartige Weſen des Kaͤſes 9 
brochen wird, Er ſchadet auch den Landleuten, weiht 
ihren Körper ſtark bewegen, wenig: und er Bann bisweih 
fogar zu einer Arzeney werden, wenn zu viel Säure 
Wlagen iſt (n). Ich will nicht ldugnen daß der 


HORREBOW. p. 156. auch (n) Darum fie Betauto⸗ 
———— aber — re- PN HIPPOCR. disit. oks De 
cueil d’obfervarions curitufes P. und bringen Peute, — 


pP 848. Gaſtmaͤlein 
m) Verwandie ſich in gallige durch uw 
Che QUESWAIT.INL. Pete ” Den Diagen wider gu neh 


JAbſcon. De Bruͤſtfte. m 
rende Theile bei) ſich führe (0), indem im Kfe ſawoh 
eine leimartige als erdige Materie ſtekkt. Allein Pers 
fonen, die viel fijgen, muß er ofme Widerrede Nachtheil 
bringen (p), Der groſſe Antonin zog ſich nad) dem 
Beugnifle des Galens Das Fieber zu. Aus den wıedew 
boften Erempeln, die ih vor mir babe, febeine ich rich» 


tig fchlieffen zu fönnen, daß Menfchen, die ihr teben mie | | 


vielem Käfe, mit Senf, mit Fleiſch und andern faulen» 
den Nahru itteln erhalten, wenn fie gleich Das Ans 
fehen der Athleten haben, ſchwerlich dem Tode entriſſen 
werden Fonnen, wenn fie in ein hizziges Fieber verfal⸗ 
len, welches doch mäßige $eute, und Die von den u > 
tabilien ihre Nahrung ſuchen, leichter überftehen. Es 
it aud) zuverlaͤßig , und durch Die neuliche epidemiſche 
Lungenentzimdung mehr als zu ſehr beſtaͤtiget worden, 
daß diejenigen Alpenbewohner „ welche viel Kaͤſe eſſen, 
mit groͤßter Muͤhe zu einen offenen Leibe gebracht werden 
koͤnnen, und daß zu dieſer Abſicht nicht einmal eine ganze 
Unze Cremor tartari hinlaͤnglich ſey. Theils die Fettig⸗ 
feit, teils bas faule Weſen Des Küfes mindert die peris 
Raltifche Bewegung. 


Dumas Zwei⸗ 
(6) Mod) BOERHAAVE p. 1. (0) En pe A EEEOT. 
verwende chin im gadenerig fe pe 
QUESNAI p. 31. 





Zweiter Abſchnitt. 
Der Bau der Gebärmutter. 





$ 1. 
@ — ſich das Gebiete der Gebaͤrmutter viel wei⸗ 
| ter als der Brüfte ihres: denn die vierfüßigen Thiere 
. von warmen Blute, und die Wallfiſche (a), die Thiere 
Yon falten Blute (b), die Vögel, wofern man das Bes 
Hälmiß, weiches Die befruchtere Eyer in fich nimmt, eıne 
Gebaͤrmutter nennen kann, und die meiften Juſekten, 
3. E. die Biene (c), der Seidenwurm (d), die Heus 
ſchrekke (©), der Naſenhornkefer (f), der Waſſerkefſer (9), 
die Miübe Ch), der Krebs (i), die Spinrie (k), dietaus (I), 
Bie Schnekke (m), der Regenwurm, der Blutegel, dee 
Meerhaaſe {n) haben eine Gebärmugerr, 
Ueberhanpt glaube ich, daß alle diejenigen Thiere, 
welche die männlichen und weiblidyen Zeugungstheile ha: 
ben, auch eine Gebärmutter befizgen. Man findet 


(a) Ball ben eine weiß» TREUNER. 
fiche —E — * (0 SE ANNERD t. 31. £& 20. 
RONDELET. p. 75. phocena 


Beim KLEIN. Mil. 1. TYSON. 
— I ee 
ſch Muguer, bat eine 

—2*— SchaamLABAT. zchiop. 


P- 187. 

(6) Die (itechfe HARTMAN. 
viv gener. a 
BRADLEY philofoph. account. T 
XX. ROESEL. p. 29. 
u, EP MENZ, a 15, 16. Ka⸗ 

Krokodill PA- 
RS. MALPIGH rw p 34 t. 11.6.4. 

(€) SWAMMERDAM. p. 473. 

S ROESEL, Inf. beluft. F 


p- 113. Der Srofch 


DES, v. 2696. 

(b) WAMMERDAM. p 719. 
(i) Scham ROBSEL. ine, 

beluik-T. IN. p. 333. tab. 60. f£. 

(E) GEOFROI Infefl. IL. p. 
638. ANDERSON. Di 184. WIL- 
LIs. Anim, brut. p. 20. 

(D SWAMMERDAM. t. 2. f.& 
awo — Schaamen Phil. 


VA LISN. rauf, n. 


(m) Die Isdnte POUPART. 
eu .Sav. 1694. n. 5. Meer ſchuck⸗ 
RUYSCH, Cat. muf, p. 126. 

(n) BORADSCH, anim. 


Til, P 25. 


n abſchn. - Bau der Gebarmutter. gar - 


Her die Gebaͤrmutter gedoppelt, wo bie männliche Ruthe 
geboppele ift z. E. in der Eidexe (0), in ber Matter (p), 
im Beutelthiere (q), im Regenwurme (r), im Blut 
egel (8), und im Krebfe (t). 

Mach eben dieſer Definition findet ſich keine Gebaͤr⸗ 
mutter in ben kalten Fifchen (u), die ihre Ener fogleich 
wie fie entſtehen, von fich geben, und im den Thieren 
soelche ſich nach Are der Pflanzen fortpflanzen. Indeſ⸗ 
fen follen doch einige unter den kaltbluͤtigen Fiſchen, den 
weiblichen Geburtstgeit (m), und mie ich glaube, aud) 
eine Gebärmutter haben. 

Es befindet fich der Zugang zur Gebärmutter bey 
ollen Thieren, welche die vier Gliedmaſſen wirklich bes 
fin, in dem Zwifchenraume der Hinterſchenkel, und 
es öffnet fich derfelbe auſſerhalb der Haut. . An eben die: 
fee Stelle iſt der Schwerpunkt eines Menfhenfürpers 
zwifchen dem Schaamknochen und heiligen Knochen (r). 

An denen Fifchen vom warmen Blute summas fie eine 
ähnliche Stelle ein. . | 

Bei den Inſekten ift Der Ort des weiblichen Geburts 
theils vesänderlich. Der Zugang zu demfelben befindet 
ſich an der Wafferjungfer, an dem aͤuſſerſten Theile des 


Schwanjes (Y). 


| Mmms An 
- » (9) GAUTIER. obf. period. Fiſche Hätten Feine weibliche 
‚2756. Novembr. 1. 16. HARIM, en LINN. Syitem. 


(9) VALISNER. oſſ. ver. in T. 
oper. II. p. 299. und zwo Schei⸗ 
den REDI viper. p. 34. qweihoͤr⸗ 
nige Gebärmutter CHARAS. p. 32. 
t. 1. p. 3. SEVERIN. Zoorom. 
367: knorpliche utter, fuͤr 
Die ſtachliche männliche Ruthe 
Phil. anf n. 144 

a) Zwo Gebaͤrmuͤtter TYSON. 
n. 239. COWPER. n.390, . 

(r) DUVERN, II, p.398, DR- 

DI anım. viv. p. 98. 


(t) L. c. — 


(mw) Der Kochen, Krampifiſch 
LORENZIN. t. 3. f. 2. 2. der Ro⸗ 
chen ſelbſt STENONIUS muſc. 
— p. 58. NEEDFIAM. form. 

.c.7. auch dem Schwerdfiſche 

reibt zwo 

ARTMAN. fo wie dem Galeo 
Acanthie KLEIN. mi IV. p. 6r. 
dem Seehmde PONTOPPIDAN. 
31, p. 217- Zu 

(x) DESAGULIERS. courfe I: 
. 8 SWAMMERDAM. blöxdet. 
dierti p. 9. HOMBERG. Menu 
de l’Acad, 3699. u 


- 
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An der Cpinne liegt die weibliche Defaung ywifchen 

der Bruft und ben Bauche (3), am Krebfe, am Hinter⸗ 

fuffe (oa), an den Wuͤrmern, in ber Wolfsniere unser 
den Kopfe (bb). 


ben Vögel ‚ und an ben vier. 
ſ Zpirn in den ausfäfrenen Ei 
nal Des Maſidarms (dd). 
2 


Das Bellen 


. Wir haben dasjenige das weibliche Bekken genannt, 
worinnen aufler der Blaſe und den Maſtdarm aud) bie 
Gebärmutter ihre Stelle finder. 

Indeſſen finden bie Aecoucheurs boch bei bem weib⸗ 


von demſelben die Mooffe anjugeben, bey einer (0 vie 
fachen Verſchiedenheit der Körper über fich nehmen. 
Sie fihäzzen den obern Durchmeſſer des Bekkens 
von ber rechten nach ber linken Seite gemeſſen, fünf und 
ein Biertheil englifchen Zoll (a), von vorne nad) hinten 
gemeffen (6) auf vier und ein Siebentheil, und dieſe 
Maaſſe überfleigen die Maaffe des Kopfes einer Frucht (c) 
faſt um einen ganzen Zoll. Den Durchmefier des unters 
fen Beklens fchäzyet man auf vier und ein Viertheil (d), 
zwiſchen den Stacheln des Shftenknochens rechner = 


—— Coa) SMELLIE de. I. A. A, bus 
3. em dritten Paare ſechs TITSING. dien. p. 475. 
fuͤſſe, nach dem ROBSEL. inf. bei. ſ. ad „u. BURTON. — 
—ã— — wien WM) RORDEBER p p. 4 
— — Kor: A biägtr. TITSING, 


t.ı8. Die weibliche Schaam bei R. — BURTON. es ſe 
| 2) Bm Onnfie ROKSEL. 83* Oi Du 
P D ew 
| dee Acouchenm- 
LEY t. ao. — p. — 
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eben fo viel (e). Zuw ¶hen den Hiktern des Hftenkno⸗ 
Fr 

il (f), u r t ruͤhmte 
Roͤderer von einer Seite zur andern (g) etwas über 


vier Zoll, von vorne nach hinten (h) etwas weniger (i), 


ob men gleich einige Bekken fo fchleche ur antrift, 
- — an ihnen daſſelbe nicht zween Zolle 
reit i 


§. 
Die breiten Mutterbaͤnder. 


Es iſt dieſes Bekken durch das Darmfell gleichſam 
als durch eine Scheidewand (a) in zwo Haͤlften, nemlich 
in die vordere Haͤlfte abgeſchieden, welche die Blaſe ent⸗ 
haͤlt, und in die hintere Haͤlfte, die an groͤſſer iſt, und 
worinnen ſich der Maſtdarm befindet. Die Gebärmutter 
ſelbſt macht, und auch in der Frucht, und bey jungen Maͤgd⸗ 
hen noch deutlicher, gleichfam an der Mitte diefer Schei⸗ 
dewand die gröffere Dikke aus (6). 


Es läuft nemlich das Darmfell wie wir längft gefes 
Gen. haben (c) von ben Muffeln = Bauchs und vom 
Schaamknochen zur Harnblafe, es ſteiget über deren 
öberfies Gewölbe weg, und es ſenket ſich wiederum bins 
ter der Dlafe faftda, wo die Harngängeeintreten, herab, 
Bon diefer Stelle fteiget ferner das Darmfell, ir u 


2 LEVRET. Gncifonen gu] dem Gtrasbur. 
(1) Abid, Ä 
(9) Ars obfterr. p.$. plev. differ. p. 10. 

(h) Ibil. EbenwvrlLEVRET. (®) PLEVIER, p. 235. 

(i) Es pe ah ur (a) Vorhaͤngen ei * 


einen groͤ er, ne morbs diur, 
der vom Schaamknochen zum Hei⸗ c. 
ligbeine —2 beim ROBDE- (6) GRAAF.e. 2. 
RO; un 5 Fr () Ihid. KK, pr 348. 349. 


theil davon behauptet vom EE- L.AXVL D.305. 304" 
VRET. und diefee wiſſe * aus 
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Blaſe breiter als die Gebaͤrmuiter ift, und. die gange 
SBreite des Bekkens einniaumt, wieberum von ber Biaſe 
in der Höhe, es erhebt füch vor der Gebaͤrmutter und 
fleiget gegen beyde Seiten, ber nicht fo breiten Sebaͤr⸗ 
mutter heran (d), nemlich von dem obern Theile bes 
Mutterhalſes etwa brey Linien, und einen halben Zoll, 
seinen Zoll aber (e) unter der überfien Converitdt: 


Auf folche Art wird es zur aͤuſſerſten Membran ber 
Gebärmutter, und fie hat auſſer demſelben feine andere, 
nachdem es alfp die oͤberſte Converitär der Mutter en 
reicht (9), fo ſenkt es ſich laͤngſt der Hintern Fläche ber 
Mutter, und längft feinem eigenen vordern Blate, mit 
ſich ſelbſt parallel und ganz nahe, wiederum hernieder, 
“und verlängert fih, weiter als es vorher in die Höhe ges 
fliegen, bie zum Dueerftüfte der Scheide, an dem es chens 
falls feft Hänge Ch), nieberfteigend (i) forte Auf ſolche 
Arc bildet das Darmfell (k) im Bekken eine Scheide 
wand, welche geboppele ift CD, ihren Zwiſchenraum fül⸗ 
let das mirtlere Fadengemwebe, weiches vorher auſſerhalb 
fang, an (m), und man fann es aufblafen. Ich glam 
— lich, daß es Muſlelſaſern haben mag (n). End⸗ 
“Sich umgiebt dieſes Darmfell den Maſtdarm gleichſam nk 
zween Halbeirkeln (0), es ſteiget vor dieſem Darm, und 
vor dem heiligen Beine, gegen Die Seiten bes Darms 
CL en en BDLOO pas aitheif HENSING, 
t. L. t. 1a2 MM () VESALIUSL.V.£.2 00 0.. 
. (€) SMERLIB. 2.4. fa. BORH- SMELLIE e.5.£.i 6. c 
"MER. faſc. I. cz, Tab. Art. p LOW n.61. 


k i 
erlaube () VESALIUS HEN- 
— —— 
mat. RD. 37.. : r N W.p. 608. 
abere Theil wich.som Diraofelle © 


/ vem ‚fett, PLATEnR. p. 249. weiche 
bekleidet, der untere und vordere doch was Seltenes iſt. 
ift unterbald-Icm Darmelle. -_ (8) DIONIS. Acouchem. p. 40. 


AB: Wins — ae ger PETITI. 
cine Sa. . en 


. 
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weiter in Die Hoͤhe, und verwandelt ſich endlich mie dem 
gendendarmfelle queer über ben Bekkengefaͤſſen in eine 
Zortfeggung. | J 
Zwiſchen dem vordern und hintern Blatte des Darm⸗ 
felles, zeiget ſich die Gebärmutter. Ich werde ihr Wera 
hättniß gegen den Eyerſtokk und gegen bie Muttertrom⸗ 
peten melden, wenn ich von Diefen Theilen handeln werde, 


Es ftellet fich zwiſchen der Scheide und zwiſchen dem 
Maftdarme eine blinde Hoͤlung ein (p), welche bas lezzte 
. Ende des Unterbauchs iſt, der ſich unterhalb diefen mond⸗ 
formigen Falten verlängert. 


65.4 
Die Lage der Gebaͤrmutter. 


Die Gebärmutter lieget im Bekken allezeit mit ihrem 
vornehmſten Scüffe unterhalb den Schaamknochen (a), 
fie iſt vielmehr kuͤrzer als Die Harnblaſe (b), und ich habe 
fie einmal in einem Dienfimägdchen von gleicher Hohe 
gie dein Bekken gefunden. Vor ihr liegt die Harnbla⸗ 
fe (c), und Hinter uhr der Maſtdarm (d). Auf ihren 
Sipfel lieger öfters das Na, oder es hängt überhaupt 





an ihr feſie (e). Die Gebärmutter neiget ſich einwenig 


rattoaͤrts mit ihrem Grunde (f), mit dem Halſe hinges 
, gen nad) vorne zu, folgtich har fie nicht völlig eine ſenk⸗ 
rechte Lage. Nicht’ felten neiget fie ſich auf gr u 

.. ” . . . , u P2 


Meiber unfruchtbar FIIPPOCRA 


Did. - 
a) SMELLIE 2.5. £.2 2 TES petiaphoron, et Aphor. 46. 
© VESALIUS p. 651. de ra- S. V. doch fer Died nicht immer, 
dice chin. p.12. erinnert mit Recht PAULI nutrit. 


P- 

. (©) SMELLIE 1.5... ARIST. pP. 25. 
hift. anim. L.1. 0.8 CI) WINSLOM. p. 591. Mem, 

(d) Im. ARISTOTELES. de .6.3.P.383 GUNZ, p. 523. 
_ ce) BARTHOLIN. anat.p 262. HEVERMANN. p. 293. das Ge- 
FABRIC. de oment. 93. BLAS. gentheil Davon feheint zu. wollen 
ei dem. VESLING. BADER. obf, LEVRET. Ast, de P’Acouchem. 
46. von dieſem Drufte münden Da er 


⸗ 


- 


g) Peri gynaich, b. und Peri 
| a 


Canon. L.IU, RIOLANUS p. 184. 


»B241. PAULUSLIL c.64. p. I. GUNZ, 
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herüber, und biefes ift eine fehr alte Anmerfung des Hip⸗ 


pokrates (g), welche auch die folgende Griechen nidye 


auffer Acht gelaffen, ob gleich Henrich von Deventer (6) 
dieſe Anmerkung beffer zu nuzzen gewußt, um von Diefer 


Urſache ungluͤkkliche Geburten herzuleiten. Doch es bes 


kuͤmmert ſich diefer Schriftfteller mehr um die Gebärs 
mutter in ſchwangern Zuftande, Doch es ſchwanket auch 
die Gebärmutter, welche ganz und gar beweglich ift, und 


‚nirgends, auffer am unterften Halfe, eine Befeftigung har, 


in $ungfern, und fie würde fich vielmehr verrüffen, menn 
nicht das Darmfell untermärts von vorne zu derfelben 
time, und nunmehro wird die Mutter aljo davon ein 

wenig in ihrer age verwahrt. | 
Es fcheinet, daß fich Diefelbe auf Die rechte Seite (1), 
und befonders nach vorne Ju (E), druͤkken laffe. Die erfie 
Urſache rührer vom Maſtdarme her (I), welcher hinter 
der Mutter liegt und zugleich etwas mehr links gekehrt 
ift, und wenn diefer Darm von Blähungen, oder von 
vielem angehäuften Kothe auffchwille, fo kann er leicht 
der Gebärmutter nach einer gegenfeitigen Richtung, treis 
ben, 


fie fehr rechts; Dingegen ſehr ut 
ron ARISTOTELES hift. L. —— gefehen MORGAGN. 
X. c. 1 2. fen. 21. tr. 1. c.ı. GA» fed. cauf. IL p. 222. auch linker 
LEN. diff. vulv.c.7. MOSCHIOR. Geitögefehrt RUYSCH. Cat. muf. 

4. WEISS. fpec. 
weicher auch ein eigned Mittel 3. blos auf die , Nicht vor 


worfchlägt: fo wie den: Schröpfe waͤrts, noch rüffwärts SYLVIUS 


i RHAZE de feftionibus. Sol- calumn. de pulf. p. ır7. verdechese 
es erwähnt auch AVICENNA — da ein Theil des Ber. 


nach vorne war CA- 
und faſt alle Anatomiften. MER. fpec. expr. ' ” 

(h) Nov. ium. obfterfic. c.9. in1. (Ö) Komme — vor DENYS, 
Diefem folget Darinnen nach MAN- ampt der Vradrouw. p. 6, 
IINGHAM. p.20. J. HORNE Si- fer) natürlih HAVE’ — wiz. 
phra er Pua, und andere. - P. 292. BURTON. new. fyftem, 

(i) Solches ſahe auch MORG. p. 117. daß fich die Mutter ruck⸗ 
fed. cauf. IL. p- 336. 337. man fehe waͤrts neige leugnet LEVRET p. 39. 
noch nach Eph. Nat. Cur.Dec. I. () Auch P. de WIND. p. 
ann. 7. $. obf. 9. de PAcad. 7 HVERMANN. IV. p. vKor. HU 
9 


25. es fen faft beftändı BER. de vagio, uver. p» 16. 
EONZ ae won. s. Sc har. — 


, 


n abſan. Bau der Gebärmutter. Hay 


ben. Doch es ift auch die Harnbiafe ſchon vermoͤgend, 
hievon ‚das — zu verrichten ‚ und fie kann bie 
Gebärmutter rü ſſen. 

Es koͤnnen wer be Bänder der einen Seite kuͤrzer 
und dikker ſeyn (m), und die Mutter nach ihrer Seite 
hinziehen. Eben dieſes kann auch der ſtark geſchwollene 
Sirſtokk, und ſogar die Niere ſelbſt, wenn fie in dag 
on Pad gefunfen (n), verurfachen. 

Schon viel beweglicher ift die Mutter im ſchwangern 
Sufkande, fie fteige weit über dem Schaamfnochen in die 
Höhe, und da fie alleyeit blos vermittelft ihres Halſes an 
der Scheide feſt it, fo — ſie (o) leichtlich hin und 
ber, ja fie kann, wenn fie fich über den Schaamknochen 
berüber neiget, und nad) vorne herab ſinkt, Brüche ma⸗ 
chen (p). Inſonderheit aber wird ihre Die befländige 
ſcheefe tage ſchaͤdlich, weiche von dem Butterkuchen her⸗ 
rühret (q), der nicht mitten an dem Boben ber Mutter 
gleichfoͤrmig anwädhk;  fendern ſich vielmehr rechts oder 
ünks, oder mehr nach Hinten zu anhänge, Bir wollen 
von diefem Fehler der Gebärmutter an einem andern 
Drte reden. 

Es waren diefes fehlerhafte Sagen: ich werde nun⸗ 
mehro dasjenige — was ſich die Natur dabei zur 
Hegel gemacht hat. Es iſt in der Frucht das Bekken 
ungemein Plein, und es feige die Blafe über feinen Rand 
weit in den Unterteib hinauf. Eben biefen Vorzug har 
auch Die Gebärmutter, welche fonften in der Frucht laͤn⸗ 

ger iſt (v). Sie fteiget alfo über ben obern Umfang des 
Dettens in Die Höhe (8), und Bun wirft fe die — 





Hift. del’Acad. 7709. p.ag. (4) — de ſitu uteri oblig.. 
————— Lc.p.237. ſchwan᷑t dr) Sonderlich auch mit dene 
— immer aus dieſer aan fe der Gebaͤrmutter ROEDE- 
GAGN. 1. c. Il. — — ie 33. LEVRET. Art. d'ac- 
HEBENSTR 


©. 
(m —R T.w.14 


(eo) Tirswc. p- 227: 
en Anmerk. 2 — 
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Röflerumd ihre Trompeten auf die Darmknochen, weicke 
zu deren Aufnehmen ein wenig hohl gelafien ind, Dies 
fes ift ihr berrfihender Bau einige Jahre hindurch. In⸗ 
deſſen habe ich doch um ſiebenten Jahre die Eyerftöffe 
um Bekken geſehen. Und fo iſt auch jederjeit cc) in 
der Frucht die Blaſe länger als die Mutter. 

In einem Maͤgdchen, welches nunmehro auf die 
Welt gebracht mird, wird das Bekken immer mehr und 
mehr hohl, zugleich waͤchſt die Mutter immer mehr und 
mehr in Die ‘Breite, Hingegen weniger in die fänge, unb 
fie wird nunmehr, nach dem Berhälmiffe ihrer Laͤnge, viel 
ſtammhafter. Daher koͤmmt es, daß die game Gebaͤr⸗ 
mutter aneiner mannbaren Jungfer, und mit ihr zugleide 
die Eyerfiöfle und Mlutterrrompesen im Bellen ihres 

Play finden.. j ö ä 
Wenn hingegen die Frucht, weiche die Wohnung 
ber Gebärmutter verlaffen, nun in.eintgen Monaten gröfs 
fer gewachſen ift« fo fleiger wiederum Die Mutter aus den 
Bekken herauf, fie raget allmaͤhlich in den Unterleib vor, 
indem fie in. dem, fechflen Monate nicht ſehr hoch über 
dem Schaamknochen liege. In einer reifen Schwanger: 
 Khaft dehnt fie ſich bis zum Magen aus(u), und bis zum 
Queergrunmdarm (m), I Zi 

„ Bon diefer Gröffe und Umfange ziehe fe ſich wiede⸗ 
vum Purze Zeit nach der Geburt in ihr Sager und Bekken 
zuruͤkk, hiervon. mollen wir aber an einem andern Inte 
umftändlicher reden, Ei | 

2 - ö $. 5 

Das Gemeinfhaftliche der Gebärmutter, 

Es ift Die Gebärmutter bep ben meiften vierfüßigen 
Thieren (a). in zwey Körner zercheilet, deren Enden ges 





gen 
(6) Tab. art. pelv. I. „ „sp. Der Elephant PARIS. die 
(u) RORD Kuh SYLV. var. dit. die Ziege SE- 
8 ——— * e aus ee 


« A00t. p. der Inget 
— PARIS, 
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gen die Trompeten Dünne werben. . Ich weiß nicht, vb 
nicht die Stutie allein und die Frau eine einfadye Gebärs 
mutter hat, Und dennod) findet man nicht felten auch 
in Weibern Spuren von emem gemeinfchaftlichen Bau, 
und man findet zwo Gebaͤrmuͤtter zu einer einzigen, Durch 
eine Scheidewand abgetheilte Murterfcheibe (c), oder 
auch wohl zu wo Scheiben (d): oder es ifi die Mutter 
halb gedoppelt, und durch eine Scheidewand abgetheilt (e), 
ober man ſindet auch zugleich die Scheibe felbft gedoppelt, 
und mit einer Scheidewand abgetheilt (f), wie ich folches 
ſelbſt an einer Parriciustochter (g).gefehen, oder man 
findet Dabei die Scheide einfach (h), oder man hat ends 
lich zwo Gebärmlitter angetroffen, davon die eine fich 
in i Maftdarm öffnete Ci), oder man fand zwo Schaas 
men (f). 
Wenn mian endlich denen Schriftftelleen Glauben 
beimeffen Bann; fo haben fich endlich auch wirklich zwey⸗ 
, börnige 
() LEVRET. p. 38. 


PARIS, and) der-Walififd) RON- 


ann. ı. obf. 81. vergleichet damit 
GRAAF. t. 14. 20.25. DUVERN. 
Mem, del’Acad. 1701. £ 12, 


(6) .NEBDHAM. c. 7. t. 2. 


(©) BOERHAAVE faſc. 11.c.% 
6, et GRAVEL. fuperfie f. ı. La 
MARCHE Inftrudtion. t. 1,2. zwo 

durch eine Scheide 
wand ımterfchieden ımd eine Mut⸗ 
ter LITTRE hift. del’Acad. 1705. 
p-47. Ebenda im Jahr 1747. 0.7. 
er p. 31. n. 1.1757. Comm. Litt. 
Nor. 1733. hebd. 25. Im Beutel⸗ 
cthier 2 Mutter und 2 Scheiden TX- 
BON. p.33. 


3. Pbifiol.7.3.2.Ch,. 


N. bello: Gedoppelte &ebär 


() A&. Mogunt. Il.p. 458. hiſt. 


6 de PAcad. 1752. p.3. 1708. p. 382. 


Eph, Nat. Cur. Dec. Il. aun, $, ob, 


 @.LEVRET.p a. 


(f) LITTRE hiſt. de l’ Acad. 
1705. EISENMANN. proprio li» 


mutter 
fwensk. wetensk. Acad. handling, 
SAVIARD. obf. 94. 


(9) Opufe. pach. n. 60. 

($) GRAVEL. £. 2. HEUERM. 
T.1V. p. 434. 

(U VALISN, Open. T. 1. p. 397. 
- (9) 3mo Geitenfchanmen , zu de⸗ 
ven jede ein Mann kommen Eonnt 
beim VALISNERL Oper. T. I 
PB 338. eine Mutter höher, Die alte 

re niedriger E.C. Cent. IX, 0.75 

dach iſt dies zweifclhaft. 


NMann 
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| börnige Gebärmürter , ſo wie fie in den Tieren an 
getroffen werden, bey Srauensperfonen gefunden. 


Wenn von dergleichen gar nichts vorhanden if; fe 
zeiget fid) dech oft eine mäßige Vorragung (m), welche 
Die hintere Hölung der Mutter gleichfam in einen rechten 
und linfen Sinus abtheilet (n), welcher ein wenig nieder 
gedruͤkkt iſt. Schon die Alten haben eine dergleichen 
Scheidewand mit Augen gefehen (0), fle machen davon 
ein groffes Auffehen , und fie fehrieben der Gebaͤrmutter 
zwo folche Vertiefungen zu, — 


Ich darf auch nicht die Anmerkung übergehen da 
wenig unter den Alten (p) den richtigen Bau der menſch⸗ 


lichen Gebärmutter befchrieben haben, daß die meiſten 


darunter, und fo gar Galen ſelbſt eine zweyhornige Ge⸗ 
baͤrmutter mit den Trompeten und mit der einfachen 
‚menfchlichen Gebärmutter dergeftale unter einander mis 
fhen (q), daß man ſich ſchwerlich daraus finden fan, 
ob diefer Mann denwhngeachtet doch ben eher 


()_BAUHINUS append. ad Adv.IV, p.46. GRAVEL obLf. 
ROUSSET sank, J. £2. BURTON. new. (yftem. p.15- 
'SYLVIUS apud RIOLAN, p. 197. (0) ARIST. hitt. anim. LÄll. 
‚Franc. GATTUS bei dem MOR- c.ı. Iag.anat. c.30. PLIN.LÄL 
 GAGN. fed. et cauf. 1. p..23. & p. 631. PHILOTIMUS und PRA- 


'BOERHAAVE fafcic. I. t. 6. GORAS apud GALENUMGL 
(m) Ic.noftr. oder vaginz fetis vulv. €. 3. GALENUS de ul 
in fafc.H. part. L. XIV. c.4. RHAZE N 


(n) CARPUS in MUNDINUM Manfor. LI. c.36. 

g,Coxvn. Iagog. p. 226. Dieter (P) Die Figer der Nuttg 

at auch zwei Sinus FERNELIUS nicht gewunden, wie bei den TUR 
pathol, c. 7. et AMATUS Cent. 
1. Cur. 37. nach deö J. B. CAN- RANUS peri märıis. Die Ghlr 
NANI ‘Demonftration. PAREE [2 
'206. admin. p. 28. Alex. BENE- ben aus MOSCHION. der die fi⸗ 
DICFUS p. 37. LAURENTINUS guren und Buchfaben anführtp $- 
P 258. PINAEUS p 132. SPIGE- (9) Er Hülle ſich ind 
LIUS p.259. RIOLANUS’p. 197. ein, wenn er von der Diatiet IB 
HABICOF. D.3 L.V. LYSER p. reden gehabt HARTMAN. de PF 
. 270. OVID. p. 10. Eph. Nat. Cur, rit. vet. anat, P, 2% 
“ Dec. Il ann, 5.0b[. 67. MORG. — 
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Bau behauptet habe (r). Doch es hat auf) Veſalius, 
weicher dem Galeno Vorwuͤrfe macht (8), eben fo we⸗ 
nig die menfihliche Gebärmutter richtig geſchildert. Wir 
haben den wahren Bau der Mutter nur ſpaͤt einfehen ges 
fernet,, indem allererft die Kupfer des Euſtachius den 
Nachkommen hierinnen ein Sicht angezündet haben (1). 


... 6 

Die Abtheilung der Gebärmutter und ihre Figur. 

Ueberhaupt har die Figur der Mutter eine Aehn⸗ 
fichfeit mie einer Krufe oder Flaſche die einen Hals har, 
welcher ſich allmählich in einen weiten ‘Bauch ausdehnet: 
Dos erfte nennen wir den Mutterhals, das andere 
den Rörper der Wlutter. 

Es ift der äuffere Körper der Mutter beynahe ellip⸗ 
tiſch (a), fo daß feine groͤſſere Achfe uͤberzwerch läuft. 


Die finien oder ihre Graͤnzen And, und zwar zu 
$berft Diejenigen, welche man zugleich ben Grund ber 
Mutter zunennen pflegt, fie erftrefft fi von einer Troms 
pete zur andern, und ift ſchwach gemolbt. 


Die rechte und linke Seite diefer Ellipfe fallen kuͤrzer 
aus, wölben ſich aber Dennoch nach auffen fort (ec), und 
neigen fich eine gegen die andere zu (d). 

Mn a Die 


J 


£) Die äuffere Haut der Mute (a) ROEDERER uter, grav. to 
— ae —— ſind gleich, fa und infonderheit SMELLIE 
Schaame, mur fe 05 f. 
t 


zwo ’ 
Yereinige find de vulv. ſect c.6. VII. t at 
ud. paruL.XIV.c.24. diemenfde (6b) ROT-DERER ebenda und pr 
kiche Sebärmurter ik, wie die in der 34. Arsobftetr p.1g EUSTACH, 
Biege c.3. derältere Autor 1. peri t. 13 fg. t. 14 in allen Figureng 
apik , imter den librisHip- ferner SMELLIE r.$. f.1. 
ticis n. 2. 5 (c) ROEDERBR t. 7. f 3. 3.4 
($) Rad. chin, p. 220, Es habe EUSTACH. t 13. 6.5.1.14 tnallen 
wie GALENUS die Mutter im Siguren. 
Menſte (d) SMELLIE t. $. £. 3. ROE- 
ERER ibid. 


zerlegt. 
(t) T.33. 014. t. 1. 2. 3.4 D 


7. t. 
t. 5. f. 2. ferner CASSERIVS L, 
V 
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x Die unterfie Seite, ober die, ber öberflen entgegen 
geftellte Halbellipſe öffnet ſich in dein Mutterhalſe (e), und 
it zugleich kleiner (). 

Die vordere Flaͤche ift ebener, bie Hintere gewoͤlb⸗ 
ter (9), und es verdünnen fih die Seiten beynahe in 
eine Schärfe. K | . 

Der andere Theil ber Mutter if ihr Hals (h), e 
entfernt ſich nicht von Der Figur eines Cylinders, welcher 
anf das Ende der gewoͤlbten Seitentinien feines Körperd 
pafl. Seine längs iſt fenfreche (i) gegen die Breige des 
Körpers, und er wird oberhalb der Mündung ein wenig 
breit (k). Die Mündung felbft ift ein wenig enger (I). 
In der Frucht iſt der Hals nach Proportion der Mutter 


nicht nur länger (m), fondern aud) breiter (n). 


, Um ben breitern und faft um den unterfien Theil 
des Halſes ziehet fich Die Scheide herum, indem ſich der» 
ſelbe zu ihrer Aufnahme in Die Scheide verlängert (p), 
Beige (ya Genie, vage vormärs me Gernot), 


EUSTACH, u. 14. f. 1.2» z135U 20. Un einer 
"LEVRET. p. 26. ROEDE- von 30 Jahren Dagegen wie 18.27. 
6. die Mutter fen vorne und hin» j 
ten gedrüfft FANTON. p. 144: (0) GRAAF. 1.7. BUSTACH. 
VESAL. p. 652. RIOLAN. p. 185. 6.14 et 1.13. Ic.noftr. 2. SMEL- 
Th) SMELLIE f. 1. ROEDE-- LIE £. 2. p. 34. Man fee na 
RER ebenda. CASSER: 1.c. iſt digg VOGT. de cap, fet. abr. p. 28. 


ald der Mutter bei den Alten ( e 
p) TITSING. diene aag. 


All. c.7. & AUCTOR. Iſag. ànat. p 

&.29, et RUFUS 1. p. 40. SORA- arte > macht Die 

NUS nennts trachela p..55. denn 

äychoen iſt die Scheide. (4) LEURET. p. go. ROEDE- 

" (i) SMELLIE. ROEDFRER, RER n. 48. et uter. gravid. p. xx. 

BUSTACH. t.14. f.3. ic. noſtt. 2. Mem. de chirurg. Ill. pag. 39- 
.(E) ROEDERER f. cit. p. 38. GUNZ. p.13. er erflärt, Da diefe 

{uber Mitte 14. Arf,obfteer. n.38. Leffze der Murtermündung Eirger 
(D EUSTACH. t. 14. an allen fe, warum fie Doch mehr vorrage. 

Orten SORANUS Peri märräs., Man vergleiche Damit Die Bigue 
(m) ROEDERER in den Maafe BUSTACHU 4. mis fur . 3. 

fen. IR. gegen die Gebärmutter ER >, —— 


8 SMELLIE f. . eines neugebornen Maͤdchens sie 
(9) 


I.Abſchn. Bau der Oebarmutter. 99 


und es wird an dieſem Orte eine kleinere, hinterwaͤrts 
aber eine längere Vertiefung (x), welche ſich zwiſchen 
dem Halſe und zwiſchen ber Mutterſcheid⸗ einfindet. Sig 
ſenket ſich nach denen Bemühungen des Tages tiefer, alg 
des Morgens frühe herunter, wie ich zuverläßig erfahren 
babe. Der Hals ſenket fich in dem Anfange der Schwan» 
gerfchaft ehr herab (8): Hierauf ſteigt derfelbe nach 
ber Mitte oder dem Ende des dritten Monates (t) in Die 
Höhe, und endlich wird die Borragung (u) bes Hal 

in die Scheide fo kurz, daß faft nichts mehr von ihr übs 
rig bleibt (m). 


Es ſchwillt nemlich der Körper der ſchwangern Ges 
bärmutter bis zur Verwunderung auf (F), und er vers 
wandelt ſich in Die Figur eines Eye, welches von oben 
ber etwas breiter ift (y). 


Der Mutterhals leidet lange Zeit feine Ver aͤnde. 
rung (z), er faͤngt aber doch auch vom dritten Monate 
an zu ſchwellen, er verzerret ſich nach und nad) im feche 
ſten Monate, er wird fürzer (a), und nimmt dergeftafe 
an ‘Breite zu (b), daß er wenig von der "Breite der Muts 
ter felbft verlieret (C), und beinahe ganz und gar vers 
ſchwindet (d). 

Manz Ich 


r) Conf. BURTON. new, womb. p.77. 83. im zweiten, drids 
ftem. n. 9. ROEDERER Ars-ob- ten, — Monate aͤndre 
ſter. n. * SCHLICHTING.mne- kaum der Hald TREW. Comm, 
n. p. 206. GUNZ. p. 13. Noric 1735. hebd 39. WEIT- 
(#) — n. 56. BRECHT. Nov. Comm. Petr, 
(0) Idem p Acad. T.1. p. 345. ROEDERER 
- (8) hen Hinz SMELLIE LS. Dter. gravid. p.30. SMELLIE «6, 
— SMELLIEt. 9. ALBINUS er ROED. n. 59. 
(b) Vom fünften bi bis ſiebenten 
er; BIDLoO 654. JENTY ONYMOS. de firu fer, p.9. 
— ee t.2.6. A twügerzeihe (ed LIEUTAUD. p. 359. MOR- 
a. — W. p. u. DEVEN- 
“ws —* os VER n ® MAURICEA 
I) — AF, p.95. VER- ) Uc7 
126. SIMSON. of che 
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Ich mag nicht das Maaß von ber Groͤſſe (e) der Mut⸗ 
ter erwehnen: man ſiehet leicht ein, daß fie in einer unge 
fer fehr klein ſeyn müffe, Daß fie nrit der Schwangerfchaft 
wachfe, und daß fie nach der Geburt ihre vorge Groͤſſe 
wieder annehmen mäffe. Doc) ich werde von allem Dies 
fen kuͤnftig mie mehrerer Genauigkeit eben. Indeſſen 
befömmt die Gebaͤrmutter, weiche einmal befruchter ges 
weien, niemals die ſchlanke Figur einer jungfräulichen 
Mutter wieder (8). | 


§. 7. 
Die Hoͤhlung der Mutter. 


Ich glaube zwar. nicht, daß zwiſchen den gegen übers 
liegenden Wänden der Mutter ein leerer Raum (a) ftatt 
finde (b), fo wenig als ich dieſes von den Gehirnkam⸗ 
mern, und von irgend einer andern Höhlung im menſch⸗ 
lichen Körper zu geben fann. Das vermurhe ich aber, 
daß die Wände ein wenig von einander abflehen müffen, 
Man wird es ohne Mühe einfehen, daß wenn wir dies 
ſelbe als leer oder als voll von einer nachgebenden Fluͤßig⸗ 
Beit annehmen, fie fogleidh von dem Drukke der übrigen 
Körpercheile verdrengt werden müffe. Indeſſen bieibet 
Doch zwifchen denen gegenüber flehenden Wänden ber 
Mutter einiger Raum, den eine zarte Fluͤßigkeit anfüllt, 
in welchem das Blut der Reinigung einfließt, und die 
Frucht angefangen werden kann. 


@ 


ner SMELLIE eg. f. 2. ab 
GUNZ. p ıı. ift faum merk 
ROEDERRR. uter. grav. p. 3% 
vergl. STENON. Alt. hafn. IL 


(€) Weittäuftig ROEDERERUS 


L 2 gra . A 
(f) RUYSCH. mul. p. 184 
HARVEY gener. p.272. 


(9 RUYSCH. muf. p. 134 185. 
(a) Schon laͤngſt beklagte ſich 

SCHLICHTING. p. 39. daß man 
einen Raum zu der tter 
und Frucht zeichne. Es ift faR kei⸗ 


obſ. 89. WINSL. p. 592 PAR 
SONS. mot mufc. p.yr.r.2.f2.2% 

(d) Zu groß zeichnen denfelden 
VESALIUS L. V. p 27. umd f 
auch GRAAF. t. 8. p.0. 


— 


A en 
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Es if} die Figur der Holung, weiche fich in dem 
Körper der Mutter befindet, beynahe ein Dreyekk, wel⸗ 
ches fi) von ſchwach geworbenen Linien bildet (c), die 
aber dennoch bey Weibern, fo mehrmals ſchwanger wer⸗ 
den, auswendig fiärfer gewoͤlbt find. | | 
„. &s find diefe kinien gleichfam Den dreyen Bogen bes .- - 
Mutterförpers als Sehnen untergefpannt. Ich menne 
nemlich den Grund und feine beyden Seiten. Die übers 
fte &inie, welche von Trompete zu Trompete fortläuft, 
ift gemeiniglich die fürzefte, und raget in Die Hölung der 
Mutter mit einiger Converitäe hervor. Doch hat man 
fie auch) hisweilen länger gefunden. Diefe Linie führee 
nach geriflen ſchlanken Anhängfeln der Mutterhoͤle, wel⸗ 
he fich ben den Trompeten endigen (e). Die Spizze 
bat eine Breite von vier Zoll, und üffnet ſich in dem An» 
fang des Mutterhalſes. ’ | 

In der Schwangerfchaft verändert ih diefe Hoͤh⸗ 
fung in einer runden Figur, und fie laͤſſet fih mic der’ 
Mutter felbft wunderbar ausdehnen (f). 

Sie kann auch fonften von einem Fleiſchgewaͤchſe (9), 
von einem ausgetretenen Blute, von Fümpigen Blute(h), 
yon bem in der Mutter gefammelten Waſſer auf verſchie⸗ 
dene Weiſe und ganz ungleich ausgedehnet werben. 

Die andere Höhlung, welche mit diefer dreyekkigen 
in Verbindung fteht,. gehoret für ben Mutterhals, fie iſt 
fo lang, als der Hals felbft ift, und fo ziemlich cylindrifch, 
wird aber Dennoch wiederum wie ber Hals felbft über feis 
nem Ende breit (I). | | 

Nun 4 Cs 


(d GUNZ. p.ır auch ROE- vergleichet den MARTINE in EU- 
DERER. p.36. GRAAF. t.9.10. STACH p.117. SORANUS p.5% 


(f) SMELLIE ı. 6. &c.. 
ROSDERER ce 7 E3. E ni: (9) Dies hat BOEHMER. 
infonderheit die obere RüstäAch. _() HUW.onderwysder vroed- 
014. £3.4: & MORGAGN. Adv. We) ROEDERER, z 
Luz 00 3. 4 P:37. 
r werdend EUSTACHIUS 


feh 
(e) EUSTACH. 14 63. >. 
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Es endigt ſich endlich mit einer engen Muͤnbung, 
‚weiches man die innere nennet (k), und fie eröffnet ſich 
im dem vorragenden Ringe des Halſes in eine breitere 
Queermimdung (1), weiche in der Frucht, und bey Jung⸗ 
fern (m) allegeit enge iR (n), auffer wenn die Frau dem 
Kindbette nahe ift (0), oder wenn fie geboren, ober die 
Geburt bewerfieht (p). 


Sch reeiß nicht, ob Die Anmerkung derjenigen Schrift 
fteller richtig fen, welche ſchreiben, daß ſich der Mutter⸗ 
mund vom Gehen (q), oder auch im Anfalle des Fiebers 
ermeitere, und in beiden Machlaffungen wieder enger 
werde (r). Andere fchreiben, daß er ſich in den Fiebern 
ber Kindbetterinnen .verengere (8), Diefes gefchiebe nicht 
allezeit, denn es verhält ſich bei den Kindbetterinnen und 
auch niche bei den toͤdtlichen Sriefelsausfchlägen die Reis 
nigung allezeit. 


Ihre Breite beträgt in nengebornen Maͤgdchen pwo 
finien (t): in einer Jungfer von zwey und zwanzig Jah⸗ 
ren drey Sinien: bei Weibern, welche gebohren haben, 
fünf bis acht Linien, bei einer Kindberterinn zween Zoll, 
wie ich fetbft gefeben, und endlich vier Zoll. ie fichet 
allezeit von felbften offen (u), denn ich rechne hieher die 
- Membranen nicht (m), weiche aus einem Fehler entſtan⸗ 
* und no bisweilen vor Die Mündung fpannen, — 


ich GRAAF. 7. SMELLIE in Zum Durchmeſſer derier 
vielen Kupiern u. f.w Branchen ** 


p- 138- | 
“(D) VESAL. p.66. FANTON. (6) LEVRET. Arc. de PAcn- 


p.184 FABRIC, form. fer. e.1.f.2. chem. p. 157. 
ROE.DERER. p.30. 9) ROEDFRER. 
n GRAAF. p.97. PINABUS 9 GRAAE p. 98. FINAEUS 


138. GOWPER. BIDLOO e 51. 
“a 4a MOTTE de la generat. 2 


P-6 —— ans KEL., 
n 
„® Bel den ROEDERER. (eburtö 


(0) MORCHGN. fed. Ceu£. II. 
. TREIZEU, 


® Menue t. 9.20. I. BES- p. —— 
— BLEVIER p. 4 — 
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bie Bieifchgerpächfe, weiche fie verfchlieffen (x), wie ich 
zu zween malen gefehen habe, noch bie ſeltene Foͤlle, da 
dieſe Mündung entweder überinäßig enge gewefen (Y), 
oder gar zufammen gewachſen (5), oder auch durch Kraͤm⸗ 
pfe verengert gefunden worden (aa). 

Und dennoch verſchließt fie fid) bei leberidigen Pers 
fonen bergeftalt, daß nicht nur der Saame und die Frucht 
allein; fondern auch öfters eine grofle Menge Waſſer in 
der Mutter bleibe (bb), eine Krankheit, welche ihren bes 
fonderen Namen zu haben verdienet, und bie Mutter⸗ 
waſſerſucht (cc) genennt e. Doch es verhält ſich auch 


nns bisweis 


2 BIERLING. Adverf. n. 29. 
Nat. Cur. Dec, 1. ann. 2. obf. 
er B 197- 9 
ein ng wie ein Halszaͤpf⸗ 
&en, voller. Schleimbläschen in 


Mündung vo 
fafc. It, not. was 
he NICOLAI Comm. Lit. 1732. 
„33. dergleichen Gemächfe on 
der Sebärmutter im Kupfer hat 
HUBERUS, 
(1) Davon rühre die Unfrucht» 
t her HIPPOCRAT. gynaik. 
. befiche Davon auch MA 
HAM, 
n.85. MAURICEAU obf. 582 
(3) MORG. fed. cauſ. morb. 11. 
9438. EA. of a Societ, at Edimb. 
% 3. p 317. GOUEY. verit chi- 
rurg. p. 62. Fraͤnk. Anmat. ı. 6. 


.397. faft verwachfen in hydrope - 


datico CUNRAD. hydr, uter. 
es gebe welche, beidenen der Mut⸗ 
sermmd bis zur Geburt fait ganz 
DORT —3 Die Ge 
er ſich zu N ie Ge⸗ 
burt petlicher Werſe 
ROEDERER. obſtetr. p.24 25. 
(aa) Ser oft bei Kindbetterinnen 
ungemein enge SWIETEN. comm, 
& 4. P 587. 
. (66) Die Gebärmutter mit ei⸗ 
nem-gallertartigen Vaſſer 
TULP. LU x.4 A 


ING- 6 
p- 47. RUYSCH. thef. VI. 


(ce) Mem. de l’Acad. 1728. m, 
224. von 15 Pinten SCHENK. 


fero fang. ꝑ. 53. von neun Pfunden. 
Fine Befericr TERENZONI 
an der Gebärmutter, an den 


hen und Trompeten morb. uter. p. 228. 


Man fehenach C. van SOLINGER! 
Anat. p. 354. aqua afcitica in der 
Gebärmutter SAUVAGES. Noſol. 
t. 5. p. 350. eine ſcirrhoͤſe Gebaͤr⸗ 
mutter voller Waffer CHIFFLET. 
obf. 43. eine Muttermwaflerfuche 
von fechsig Piunden VESAL,. p. 
28. eine Muttermaflerfuche die 
man nicht einfahe Phil. tranf. p. 207. 
eine übermäßige LEIGH. Exerc.V. 
p. 133. eine Wafferfucht bei der 
Schwangerfkhait ZACUT. meh 
prax. obf. ag. Delic med. chir. p. 
314. DENIS, c 9. eine groffe Mens 
ge ZACUT, prax. mir. l. 
11. obf. 152. von ſelbſt geheilt beim 
Yuöbruche des feri HAEN. rar. 
med 1X. p. 82.83. So SCHENK, 
HOFM. de ignorat, uter. ftrud. 
CARROL obi. ag. ESCHEN- 
BACH. cont. obf. anat. n. 16. durch 
den Catheter geheilt DENYS. c. 9. 
.187.0.f. Zwanzig Pfunde Wafe 
in der Mucter einer Schwangere - 
Nov. Comm. kph. Nat. Cur. Vol. 1x 
wer congüi floien ab LEIGH. 


Exer. V. ꝑ. 133 


„ 
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bisweilen in ber Mutter DieSuft, und verurfuche dadurch 
a Schwangerfeft (0). | 


$ 8 
Der Sau der Sehärmutter und ihre Aufferfte 


Membran. 


Die Mutter hat auffer dem Darmfelle feine bergleis 

chen A Es befinder ſich Daher vorne ein geoffer Theil 
der Muster ohne eine "Bekleidung, und an diefem Orte 
begeben fich die Gefäffe in der Mutter (b). 
Die ganze hintere Fläche derfelben hat eine Mens 
bran (ce). Unter berfelben zeiget fi), da wo fie mit dem 
Weſen ber Mutter felbft verbunden ift, ein zartes und 
enges Fadengewebe (d) ohne Fett, fo daß fie nicht leihen . 
lid) ' und von oben her noch meniger abgefonbert wer⸗ 
den kann. 


§. 9 
Die eigentliche Beſchaffenheit der Gebaͤrmutter. 


| Es ift die Gebärmurter im Menfchen von der Ges 

bärmueter aller Übrigen Thiere, fo viel ich deren geöfnet 
babe, unterſchieden. So ift die Gebärmutter in dem 
vierfüßigen . (a) ein wirfliher Muffel faſt wie 
ber Schlund. Sie iſt bey den Bügeln ein haͤutiger 
Saft (b). m Menfchen befizzet fie eine befondere floß 
kige Materie, welche cellulöfe, dichte, feile, ‘aber ur 

fa 


(dd) SCHOLZ, de Pneumatoi (0) P. 47. 48. 
uteri. FASCH. de tlerilif. p. 16. & NOORTWICK, uter. graw. 
APINUS di. fafcic. III. Comm. e 1 
Lit. Nor. 174$. p. 413. 414: und. (a) Sa der Sub HARDER. 
. vormald FROTULA apud ERO- apiar. p. 18 ed im 
-TEM. c. 20. et MARTIALIS in thiere Muffeln nach = Länge 
dem fehr bekannten Epigramm.  TYSON. Phil. ıra 
(a) ARANT. de feru p. 3. (6) ALDEOVAND. 7 WW. 
(6) Fafcic. IL ic, noftr. p- 201. 
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foffig. und ſchwammia iR (ec), und ſich ben ſchwangern 
Frauens in Blätter abtheilen läßt (db), und fich in Krank⸗ 
beiten und ungluͤkklichen Geburten, ober wenn bie Mut⸗ 
ter zereiffen ift, in Strafe, Schuppen (e) und Fäden, 
ober gleichſam in Gpinnewebenartige Membranen aufs 
loͤſet. Man liefet, daß fie fid) ganz und gar in ein Fett 
“ verwandelt gehabt haben (fJ. Sie ift auch dikfer als in 
irgend einem Thiere (9), nemlich bis acht Linien (6), 
bis einen Zoll (i) und darüber (k), oder bis gegen funfs 
zehn kinien (1). Indeſſen hat fie doch nicht überall eis 
nerlei Diffe, denn diefe pfleger gegen die Mitte des Bor 
dens gemeiniglich groffer zu werden (m), bisweilen aber 
verhält fich diefe Sache wieder anders (n). Der Muss 
terhals ift um etwas weniger Diff, als der Körper felbft. 

Man bat fehr darüber geftritten, ob die Gebaͤrmut⸗ 

ter in der Schwangerfchaft nach der Art eines ausgedehns 
ten-Teiges.dünner werde, welches ziemlich wahrfcheinfis 
cherweiſe zu gefcheben pflege, oder ob fie ihre Dikke bes. 
halte, oder eb fie an derfelben zunehme. 

Ich habe es fehr oft, nebft.einigen andern beruͤhm⸗ 
ten Männern mit Augen gefehen, daß ihre Dikke cheils 
in ber Schwangerfchaft (0), theils bis zur Geburtszeit 

ziem⸗ 


(O ARANT. c.ı. p. 3. Phil. tr. | 


n. 308. + 
(d) PLAZZON. Arant. BES- 
LER.adt.2. VERHEYEN. p. 127. 
NOORTWYCK. p. 12. 

: (©), Opufc. pathol, obf. 38. 
jr — obf. 7. p. 2. jedoch 

f . 

@ Nur 4. 5. Linien WEIT- 
BRECHT. Nov. Ad. Perropol. I. 
e. p. 339. von vier Linien ROE- 
DERER. ars obiterr. pag. 15. faſt 

& BOEHMER. fafc. 1.1.3. fafc. 

I. t. x. eimen halben Singer PU- 


ZOS. p.22. 

(6) So beinahe ROEDERER. 
t. 7. 6.3.4. GRAAF. t. 8. 9, und 
PN SMBLLIE t. 3. £, 1, 


(1) DENYS. p. 58. 

(&) Gröffer ald em Zoll EUST. 
1. c. wenn mans natürlich ſchaͤzzt. 
- (DD ROEDERER, auf dem Ku⸗ 

von 14 Linien. Biy 12. &ıs. 
inien LEVRET. 

(m) EUSTACH. ein wenig 
MULLER, uter. rupt. + TIT- 
SING, dian. p. 551. Eſſ. of a Soc, 
at Edimb, t. 4. p. 358. LEVRET, 
p.26. ROEDERER. ars obfterr. 

(n) ROEDERBER. rt. cit, 

(0) PLEMP. fundam. p. 138. 
SCHAARSCHMIDT. Phifiol. 11. p. 
404. die Dikke ſey an den Schwans 
gern ein Zell HOFMANN. inſtit. 
p. 205. zween inger ALEX. 
de MARCHETT, Phi tranſ. n, 

397. 
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ziemfich groß (9) bleibe (q), umb auch wachſe (7), daß 


fie bei einer Kindbetterinn 


fechs (8) oder acht Linien (1) 


einen Zoll: groß (u) und zwenzöllig (m) in dem Di££fien 


und duͤnnſten 


Zuftande geivefen: anbere machen fie drei⸗ 


ig (£) und Darüber (y), ja-am runde noch biffe 
—X befindet ſich nie immer fo (a). 


. au einer Schwangern anderts 
Balß Soll am Grunde DOUGLAS. 


Phil. tranſ. n.308. p. 153. CHAP- E 


MANN, c. a0. zw Faͤuſte groß 
in der Wafferfüht MONRO, 
GRAAF. p. 103. überhaupt dikke 
ALBINUS adnor. 1.V. merde bis- 
weilen dikke G. v. SWIETEN. e. 
4 P- 49 — 

kp) Don fünf bie ſechs Linien, 
ROEDERER. uter. grev. p. 6. 
gs Linien faft überall SMELLI 

feinen Zupfern. Bon Zinger- 
dıefe DENYS. p. 54. am Grunde 
und Seiten diffe MULLER, uter. 
zupt, p- 12. 

q) HEISTER. re nn 
witryp 99. PLAZZON. p. 126. 
HARVEN. p. 233. D. de EMAR. 
CHETT. Compend. anat. p. 46. 


RUYSCH. apud ERNDL. it.angl., 
batav. p. 89. PEYER. Eph, Nat.. 


Cur. Dec. IL ann. 1. obf. 204. 
Ibid. Vol. 1. obſ. 187. Vol. I. obſ. 
240: Vol.ll. ob[ 45. Cent. X. app. 
obſ. 3. La MOTTE Acouchem, 
LV.c.ı16. MOEBIUS obf. 2. 
MANNINGHAM. p. 4. LITTRE 
Mem. de 1702. p. 23. Bisweilen 
G. v. SWIETEN L,c. werde nicht 
dünne RIECKE Unterricht, LE- 
VRET, p.63. Eſſ. of a Soc. phyfi- 
cal. and litterar. t. 1. P. 406. 418, 
Dei einer Kindbetterin war Die Ge⸗ 
barmucter am Grunde einen Zoll 
Det, und darüber, am Hulfeeinen 
zZ0l THIERRY de partu chfäicili, 
Bei einer revarenden war Die Ge 
Bärmurter auch au dem duͤunſten 
Theue dikk, und am Örunde war 
Sie to noch mehr SMELLIE ll. & 


| 


L 


333. Sie hatte hingegen tm Tai 
fehnitte niche über drei 
bender ©. gar. 
(r) GALEN. difL veiv. ©. & 
an einer Schwangers ARANT, 
c.1. RIOLAN, de fer. p. en- 
chirid. p. 184. MULLER. urer, 
rupt. 1. V. HORNE du faliv IL 
HEISTER. n. 31, DEVENTER, 
p. 32. 40. GRAAF, p. 1203 an ei⸗ 
inddetterin bei 


ner Kin ungefimder 
Mutter Diff Journ. med. 1760. Juik, 

($) RULEAU p. 44. an deel 
K innen. CHAPMANN.cı 


40. an einigen. 

(t) MERY einer Kindbetterin 
Hitt. de l’Acad. 1700. obf. 2. &e 
fagt NOORTWYK p. ırı undım 
Kupfer BESLER. t. 3 Der vielmehr 
die Dikke gröffer macht. 

c J. SVLVIVS in Mag. TREW, 
im Kupfer Comm. Lite. 1739. t. 4 
£.1. ALBIN. adnor. 1. V, em; 
nad) em PALFIN. p. 55. SAN- 
TORIN. p. 214. ni 

(m) Mitter atd ein Zoll HOFM. 

© zween NUueerfin 
HORNE 1e&. X. ee 
Dec. H. ann.9 10. obf. 103. MU- 
RALT. goll. anat. p. 238. ROL- 
FINK. gener. p. 159, fissien 26, 
THIBAULT. Sim VANDER- 
MONDE, E 

(£) Eph. Nat. Cur. Dee. I ana, 
4. obſ. 192. DIEFFENBACH. de 
ex fcind. fern. 

(1) Vier Zolle. Breit. Saum 
1726. p. 362. von ſechs Zell CHAP- 
MAN. midwifr. neue Wuse. p. 224. 

CED BRANT Lc RIOLAN, 
La MDTIR. MANNINGHAM. 

P 2% 
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: Sie ifiisfne alle Widerrede nad) der Geburt biffetb): 
Ith habe: ihre Diffe am zehnten Tage einen Zoll groß 


nden. 


Sie it aber loſer im Gewebe, und es gehört ein grofs 
fer Tpeil von ihrer Dikke denenjenigen Dlutadern zu (c), 
melche nunmehro ihre größte Erweiterung erlangt haben, 
und mit bem Blute gan; und gar angefüllet find. Wenn 
daher bie Gebaͤrmutter ſich durch andere Urfachen erwei⸗ 
teen follte, fo würde fie in der That dünne werden müfe 

n. So fand Santorin (d) diefelbe kaum dikker als 


s Darmfell, 


und fie ift bei XBeibern die am Blute 


Gehe erfchöpft find, nur hünne (e), Indeſſen behält doch 
Sie Gebärmutter auch nach; der Geburt einige Freiheit 
noch übrig, ſich ausdehnen zu laffen, und fie wird bei 
den nachherigen Eeburten-gröfler (). 

Es ſchreiben viele, ſowohl Alte (g) als neuere Schriften 


ſteller ($), daß die Gebärmutter, indem fie ſich ermeis 


p 2. Eph. Nat. Cur. Dec. IIl. ann. 
7. obf. 204. Dec. Ill. ann. 9. 10. 
obf. 103. THIBAULD. 1 c. ]. v. 
WORNE. an den Seiten ein hal 
Ber Zoll WEITBRECHT. TIT- 


SING. dien. p. ssı. ift mir nicht 36 


hei der Hand. An einer Schwans 
n war der Grund dreiviertheil 
I BURTON. p. 23. 
tr vierten Monate 
273. von vier Fingern VIARDEL. 


e 18. 

La) Nicht bei dem ROEDERER. 
p..61 noch beidem DENYS. p- 63. 
ron koͤnne von der Dikke keinen 


foruch thun · ALBIN. adnot.: ’ fer, 
) So gl 


Aus 

IR eich nach der Geburt 
a Tieben Linien ROEDERER 
in funfzehn Minuten ander 
e einzötlig bei dem PUZOS. 

p. 2. nach drei Tagen an 
zötfig Idem. Cinen, bis zween Zolle 
SMELLIE cafes p. 20. Acht Tage 
sach der Geburt neun Linien ROE- 
DERER, In der erſten, andern 


nah 


tert, 


und dritten Woche von 30 kinen 
Idem. im Kupfſer 6. werde nady 
der Geburt fogleich dikke PUZOS, 
Im Kindbette eine dikke Mutter 
STORCH. Weiberkrankh. t. 5. p. 


i. 376. 
(e) RAU. PEVENTER. p. 4aäL. 
J. HORNE. Man ſehe nach die Ku⸗ 
des berühmten NOORT- 
VCK. ımd ROEDERER. 
(8) €. IX. n. 5. p. 105. in der 
Baflerfucht Phil. tranf. n. 207. 
(€) LEVRET. p. 32. BRUDE- 
NELL. EXTON, p. 137. STOR- 
CHII aun. Il, p. 387. HANNO 


&xc. 
.(fJ) GALEN.L c. CO. BAUS 
HIN. theatr. p. ız1. RIOLAN. p. 
290. DIONIS, Acouelierh. -P 37: 

(9) Vulr. diflet. c. 8. uril, part, 
1 XIV. c. 14. AETIUS tra, IV, 
Serm. IV. c. ĩ. AVICENNA L. Ill, 
tr. 2. c. I. el. 

.($) C. STEPHANUS I. Il, c. 





I 
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tere, Dimmer werde. Und es wil Galenus, daß fe 
Besen das Ende der Schwarngerſchaft ganz Dünne wer⸗ 
de (i). 

Sie führen auch darüber Verſuche an, und es zeich⸗ 
nee der berühmte Roͤderer (P) diefelbe bey einer Kinbs 
betrerinn faum immer drey oder vier Linien DIFF: drey 
Sinien dikk macher fie Cbapmann(l): zwo kinien Mau⸗ 
riceau (m), und diefer behauptet infonderheit die abneh⸗ 
mende Dikke der Gebärmutter: andere machen fie niche 
dikker als eine Schreibfeder (n). oder als eine Linie (o), 
als ein Stuff Geld (p), endlich völlig membrandfe (q), 
oder nicht dikker als Die Blaſe (r), oder als ein Sruff 


Zu (). | 

Vielleicht find diefe berühmte Männer an Gebaͤr⸗ 
mütter gerachen,, welche nad) dem Verluſte Des Blutes 
jufammen gefunfen. waren (t). 


Ich glaube, daß dergleichen auch andern begegnet 
feyn müfle, welche zur Vereinigung bender Meinungen 
das Gefländniß chun, es werde bie übrige Gebärmutter 
dünne (u), aber es werde Doch aud) der Grund Derfelben 
zwifchen den Muttertrompeten an derjenigen Stelle niche 

. dünner, 


ult. KYPER. FALGOBURGJUS AI) c.41. SMELLIE cafes c. 29. 
apud T. BARTHOLINUM Anat. 90.216.217 WEITBRECHT. Nov, 

. 261.: MOLINETTUS p. 324. Comm Acad Petr 1. 

HN. p. 41 DIONIS. Acouch. (m) Wo fie ditker iſt obf. 149, 
p-319. GOELICKEd · dyſtoc. p.a.  (n) Dec 1 ann 9 obſ. 724 
HEUCHER. oper.p.603. SENAC. 10) MAULRICEAU p. 362. SA- 
du ceeur il. p.689. M.ıURICKAU VIARD. obf. 301, 

.29.20. 0bf.70.149. VENETT. (») VIARDLL. 

ASCOLIU LIL CRANZ, urer. (4) SCHELHAMM. exere. 14. 
Fupt. pag. 34. PUZOS. pag. 2. Gihr dunne beim PUZOS. p. na. 
CHAPMANN. c. 46 93 p. 224. (r) Bon von MAURICEAW, 
ur Kupfertafel CHISI. bus (3) MELLI. Commare p-74, 

RONCALL, Europ. THE (t) L XIX. lea c Ab . 
BES. Hebammenb. p.79. STAE- _(ı) DIONI> p 27 des Acou- 
MELIN. Thef. Anat. Bot. SENAC, chem. p 38. NıCHOLS, pag. 47- 
du coeur. Il. p.689. , Zeod, gall, 1, Febr. i 

($) Ver. grev. p. 6, | 
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duͤnner, mo ſich der Mutterkuchen anhienge (m), oder 
man will auch, daß ſich blos der Mutterhals verduͤnnen 
ſoll (x). Einige laſſen fie um etwas weniger duͤnne wer, 
den (y, und nach) andern gefchiehet dieſes nur felten (3). 


§. 10, 
Der muffulöfe Bau der Gebärmutter. -- 


Site iſt in der That in den vierfüßigen Thieren reiz⸗ 
bar, fie bewegt ſich von felbft in lebendigen Thieren mos 
natlich (a), fie nimmt nad) der Ruhe, fo bald fie einen 
Reiz empfindet, die Bewegung wieder an fid), und dies 
fes chut endlich aud) fogar die aus den Thieren herauss 
gefchnittene Gebärmutter (b). Es ziehet ſich felbige mit 
einem folchen Nachdrukke zuſammen, daß fie ihre ganze 
Hölung zernichtet (cꝛ). Doch fie giebt auch am Mens 
fchen viele Merkmale dev Meizbarkeit von fich. 


Nichts ift fo befannt, als das fo fehnelle Zufammens 
ziehen der Mutter nach der Geburt, vermöge beffen fie 
aus einer fehr weiten Eyfigur (d) in ihre vorige Ge⸗ 
flale und kleine Gröffe beinahe wie fie in den Jungfern 
iſt, begiebt, und fogar der Muttermund nimmt feine nas 
türfiche Enge wieder an (e). Doch es haben auch Die 
Verbindungen der Murter, und felbit diejenige groffe 
Bunde, welche im Kaͤyſerſchnitte gemacht wird D, ne 
Ä ur 


Maus MURALT. vademec. p, 54% 


(m) BERGER. TÄLCOBURG. 
add, VALISNER, genef. c, 5.0.22. 


werde dünne DENYS. fer daſelbſt 
vier Linien SAVIARD. 
Werde etwas dünne BER- 


(1) THERES. p 20.31. VIAR- 
DEL, ec. 18. SAVIARD. obf. zor. 


(6) Exp. 295. 
(6) CALDAN. racolta p. 
*. 


dikke .(d) Siehe la MOTIE ob 


LEVRET. Suite d’obfervations 
82. MANNINGHAM, p. 4. 
helv. III. p. 283. ſiehe, was ich von 


Conf, REICHART. vuln. wer, der Geburt 


” 0) G.n.SWIETEN L.c. 
(a) Opufe. nofir. anat. T. I. 
«sp. 290. 298,298, 293: 29% in der 


.(e) Add. PASTA fluſũ di fang, 
Pp29. HARVEY p. 873. 
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wech weiche man Die Frucht hindurch bringt (9), "Darum 
befto weniger Gefahr bei fich, meil fich Die Mutter for 
gleich zuſammen zieht, und die Wunde nad) derjenigen 
Proportion vermindert, nach welcher ſich der ganze Koͤr⸗ 
per der Mutter felbft Fleiner macht. 

Ich habe gemeldet, daß fich bei Fiebern ber "Muss 
termund gefchwinde aus einander gezogen, und bald 
- Darauf wieder — habe (h), und daß ſelbiger öfters 

Die Geburt vermittelſt feiner Verengerung aufhaͤlt (i). 
So zieht fie ſich auch neben den Mutterkuchen (P) und 
um die Hand zufammen (1), und fo hält fie auch nad 
der Geburt die Reinigung zurüffe (m). n ſich im 
Gegentheile der Mutterfuchen heraus ziehen laffen, fo 
geben die zufammen gezogenen Faſern in ber Mutter ein 
‚Pumpiges Blut (n), und die Reinigung von ſich. 

So hat fi endlich auch die Mutter um den Kopf 
der heraus geriffenen Frucht auf der Stelle und mit Nach⸗ 
drutt zufammen gezogen (0), fie that dieſes in der Ges 
burt, um die fortgehende Frucht (p), um deren Hats (q) 
vor den Schultern berfelben (r), und es ereignese ſich 

diefes bisweilen mit eödtlichen Folgen. | 


) LaMOTTE obf.316. Eph. ſich aufmmen zu zichen, werkiert, 
Nat. Cur, Dec; Ik ann, 9. 2.135 und die Mutter wie cn lofer 
die 


. 55. hängt ini 
SR BEMUNDIN, Krandenb. fchmächlicher Natur it SMIELLIR 


er p. Io. 
CO Siehe‘ La MOTTE p. 398- U DEVENTER. p44 
Iven (m) HARVEY p. 265. 


DENYS. p. 32. u. f. 

(ehr zufammen (n) LEVRET. Art. de l’accos- 
ter het SMELLIE T. ll. p..28. chem. p.88. 

af. um die der Wehmutter 0) TENHAAF, in HORNE 


©. 135. 198. 219. 233. 250.262. lim Siphra en Pus p.142 
Leib der Frucht 12. 13.590 33% m LEVRET. p. 100. 

m um den Kopf. ©. x LH SCHLICHT. Unternicht 
wird fo hart , Daß der Finger nicht (2) SMELLIE cafes 8 der 
p.26. Doc ehr bei den — Er 
r .%s 
ſchicht un be ſie pre Sun, SWIETEN IV. p. Saæ. 
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Da man in einen Diustergefihwüre aufgelößten Bis 
teiol einſprizzte; „fo wurde die Mutter wie ein Stein fo 
bare, und es 309 fich ihr Mund fefte zufammen (8). 

Es verhärter fi) auch, nad) der einftimmigen Bes 
merkung der Aerzte, die Gebärmutter in den Geburts» 
ſchmerzen dergeftalt, daß fie hierinnen feinem Steine nad)» 
giebt (t), und die Finger (u) und die Hand (m) .der 
Hebamme, fo wie den Arm auf das heftigfte zufammen» 
druͤkkt, fo Daß davon üfters der Gebrauch diefer Glieds 
maaßen benommen mird, und Die Gebärmutter in einem 
wirflichen Krampf verfegge wird (xY. u 

Damit man endlich nicht vielleicht die heftige Ans 
firengung der einathmenden Mutter für das Zufammens 
ziehen der Gebärmutter halten möge; fo fahe der groffe 
®. Sarvei (y), wie ſich die Gebärmutter von einer.cods 
ten Frucht los machte, da fie felbft vorgefunfen war, 
In einer unbeweglich liegenden Mutter ftieß eben diefe 
Gebärmutter die bereits verfaulte Frucht von fi) (3), 
und da man einem Hunde (aa) den Leib aufichnirte, fo 
wurde die Frucht blos von der Gewalt der Gebärmutter, 
und obne einige Hilfe der Muffeln fortgetrieben. So. 
baben auch andere Zergliederer bey jungen Hunden (bb) 
und bey Kanindhen (cc) die Frucht von der zufammen 
gezogenen Mutter forttreiben gefehen. Ruyſch berührte 

| * 
(8) HARVEV p. 275. d’obf. p. 193. DEVENTER. ampt; 
(t) HENKEL. Gchurtöhülfe p. der vroedvrouw. & 293. BONIOs 
233. add. STORCH. Hebamm, LI wie anch PAGANI p. 194, 
p. gu. VINK. Siper. 27. 3 0 1 
u) SMELLIE cafes p. 392. (r) DENYS. p. 390 da am uͤbri⸗ 
8 BURTON. new. Syftem. gen Körper Kräm tfchten. 
p. #17. hift. del’Acad. 17i5. eb[.. (N) pP 269 add. L, Il. BOUR 
HARTRANFT.de fecund. extract. GEOIS. p. 39. 
non differ. p.23. MURALT. Col- ) Siegmundin. ©. 31. 
leg. amst. p. 623. BOEHMER.. de ) HARVEY. 
(ru uter. pı 13. SCHEICHT. Uns (66) VENETTE p.235:247, ı 
terricht p. 139. THEMEL. Hebame (1) GRAAF. p.3:5. 
menkunf p. ı8. LEVRET. Suite 


S.Phiſtol. ,8.2.C De 
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in der Geburt die Mutter: ee 

wegung fezzte, hervordrang, und die Hay ieß (dd), 
Diefan fügt noch der bertuhmte Puzos bei, daß ſich bie 
Gebärmutter, wie es die andern Muffeln zu thun ges 
wohnt find, mit wechſelweiſen Erfchlaffungen (ee) zuſam⸗ 
men ziehe. Endlich hat bereits vorlaͤngſt Johann Me⸗ 
ry ſchon die Mutter eine Muffel genannt (ff), 


| §. mn 0. 
Die muſkuldſen Faſerreihen an der Mutter. 

Es ſchrieben die alten Aerzte ſchon nach der Analo⸗ 
gie der ihnen bekannten Thiere allein, daß ſich alle Ars 
ten von Faſern an der Gebärmutter befänden (a), Ers 
was genauer berichtet Vefalius (6), daß die duffern 
Hafern an denjenigen Frauens, welche gebohren hätten, 
nad) der Queere lägen und zahlreicher waͤren: bie mitt⸗ 
lere liefen fchief, und Die inwendigen wenigen Zafern wäs 
ren nunmehro gerade, 

Es hezeuget Archangelus (c) Piccolhomeni is 
ſchen den’ zweien Mutterhaͤuten volllommen deutliche Fa⸗ 


ſern gefehen zu haben, 


In ſchwangern Weibern (d) fahe Malpighi ge 
gitterte Faſern, fo daß die ganze Gebärmutter aus Ma⸗ 
ffelftreifen zufanmen gefegze zu feyn ſchien, welche mie 
denjenigen faft viele Aehnlichkeit haben, was Ruyſch 
berichtet. Die Verfuche diefes groſſen Mannes beftän, 
get Morgagni (e) an einer Kindbetterinn: und eg exs 
waͤhnt B. Connor (f), Jobrand Diemerbroeck (8) 


| uud 

Od) Obf. med. chiz. 93. 5 D6g7. wiederholt es Kann 
ee) p. 160. viel eicht - P-145- 

ann ——— der (©) Preiell, 


arnbla RUDBER. poft, ır.de - 7 ne nn — 
— Sat auch, TERENZONI 7.64. 
(f) Problem. p. 30, (f) Sarcom. uter. p. 49. tedet 


- on gegitterten 
s 5 GALEN. util. part . V. —5* 
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zwifchen beyben Häuten der Gebärmutter bey Kindbette⸗ 
rinnen muffulöfe Gewebe gefehen zu haben, welche ges 
ſchikkt wären, Die Frucht fortzutreiben,, nach der Geburt 
aber fogleic) wieder verſchwaͤnden. | 

J. Mery fahe ebenfalls an einer Kinbberterinn bie 
Mutter muſkuloͤſe (6), fein Schuler Alexius Litere (i) 
fand daran einen nezzfoͤrmigen Muſkel (i), und ein an⸗ 
derer Zuhörer von ihm befchreibet an der Mutter eine 
groffe Menge Faſern, welche unter einander verwilkelt 
find, und in Paͤkken beyfammen legen (f). 

Philipp Derbeyen beſchrieb einige cirkelrunde Gas 
fern an dem Mutterhalfe, und andere waren eine Forts 

zung von den langen Faſern der Mutterkheide (I): 
o wie Johann Afteuc (m) die zweyte Membran der , 
Gebärmutter mit Fleiſchfaſern verfiehe, die dritte fehnig . 
macht, und auch gegen die Mitte ber Mutter mit Queer⸗ 
fafern zuſammen bängf. Er 

Dieuffen (n) faget, daß die fleiſchige Gänge in der 
Mutter, ‚denn fo pflegte er ihre Zafern zu nennen, im 
den Jungfern dünne wären, in ſchwangern Weibern 
aber, mit Blut angefüllt, und einer Muffel ähnlich 
wären. 

J. Dominifus Santorin (0) träge kein Bedenken, 
die Mutter eine Muſkel zu heiffen, deffen Streife bey Kinds 
betterinnen offenbar in Die Augen fallen, fi) zum Theil 
Ereisförmig winden, und zum Theil von oben herab aus 
der Mutter kommen. 


| Faſt um eben dieſe Zeit fehrieb Friedrich Ruyſch (p) 
von den Muffelfafern am Grunde der Mutter, we 
beinahe eine ſolche Lage — concentriſche Zirkel Bass 

09 3 g 
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Er befchrieb felbige noch weitläuftiger (q), als überhaupt 
zirfelförmig, ſubtil und geſchikkt den Mutterkuchen fortzu⸗ 
treiben, welchen man gar nicht noͤthig habe, durch die 
Hand eines Arztes log reiffen zu laſſen. Er füger ihnen 
in feinen Kupfern feine lange Faſern bei, 

Zu feiner Erfindung wuͤnſchten dieſem ehrlichen Greiſe, 
Abraham Vater (vr), und PhilippDerbeyen, Gluͤkt (s): 
und fie wurde auch vom Alerander Monro (t), und 
Thomas Simfon (u).angenommen. So fahe auch mein 
ehemaliger Profeftor Hummel, da er zu Straßburg, 
und ich zu Goͤttingen lebe, biefen Muſkel den zweyten 
Tag nach dee Geburt ganz deutlich, er gab ein Kupfer 
Davon heraus, worinnen die Faſern an bem Grunde der 
Mutter dünne, zu verfchiedenen Bogen ohne eine gewiſſe 
"Regel gekrümmet find, fich einander durchkreuzen, wos 
bei jedoch die meiften Freisformig, und nur einige gerade 
laufen (m). | 

Willhelm Noortwyk fand an einer ſchwangern 
Frau Streife an der Gebärmutter (x), welche beinahe 
wie ein Kreis lagen, dünne hin und ber zerſtreut, und 
nicht blos gegen die Gegend des Mutterkuchens hinges 
kehrt waren. 

7%, Heinrih Heucher (9) redet von einem merk 
würdigen Muffel, woraus der Körper der Gebärmutter 
beftünde, welcher aus langen Faſern, aus Queerfafern 
und aus Fafern gemacht fen, Die ſich einander uͤberkreu⸗ 
zen. Der erfte, welcher wider ben Lehrer auftrat, war 

Ä | Heifter, 


(a Dee. II. t. 3. £. 1. and die £ 1. wo ſchieſe und 
Tafel de mufculo uteri. geseichnet werden. 
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Seiſter (3), welcher zwar an der Gebärmutter Muſkel⸗ 
fafern zuließ, aber nicht zugefteben wollte, daß man fie 
einen Muffel nennen konnte. Dieſes ift auch gemeinig» 
lich die Vorftellung, welche ſich andere berühmte Bruns 
ner (a) von der Gebärmutter machen, 


Andere, ob fie gleich nicht eben über dieſe Befchaffens 


beit, ein Muffel zu feyn, viel Streit geführet, erinnern 
demohngeachtet doch die Aerzte, daß fie nicht die Ablöfung 
Des Mutterkuchens, dieſem gar zu — Seeuse 

uͤberlaſſen moͤchten (b). | | 


Selbſt Ruyſch (ce) geſtand es, da er ſchon ein be⸗ 
jahre Greis war, offenbar, daß er ſich auf feine Mus 
ffeln nicht viel verlaffen bürfte, Ä 


Indeſſen beobachtete doch nach Ruyſchens Zeiten 
ein beruͤhmter Mann, nemlich der erſte unter den Leib⸗ 
aͤrzten (d), an dieſer Stelle Zirkelrunde und in ſich ſelbſt 
zuruͤkklaufende Faſern. So redet der berühmte Dei⸗ 
dier von zwo Faferfchichten an der Gebärmutter, davon 
die eine ihrer Länge nach, und die andere aber uͤberzwerch 
forclief. | 


D00 3 Frie⸗ 
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Sriedrih de Buchwald (f) nahm die Parthei 
Auyfchene, und beyeugte öfters an ber Mutter wirklich 
Fleiſchfaſern gefehen zu haben: er erinnerte aber auch, 
daß fie nicht allezeit eben fo deutlich in Die Augen fallen, 
Bon ftrahlenförmigen Faſern, fo jwifchen denen Mut 
tertromperen liegen follten, fehreibt Bourton (9). 

Der berühmte Vink beftäriget an der Gebärmutter 
Faſern von verfchiebenen Richtungen beobachtet zu haben, 
welche zu der Forttreibung der Frucht behuͤlflich wären (h). 

Joſias Weitebrecht (i) reducirte Die Muſkelfaſern 
der Gebärmutter auf zween Preisformigen Seitennn 
flein, welche fi um die Mündung der Trompete herums 

. legen, und vorne ein wenig von einander abſtehen. Er 
fahe in diefem Zwiſchenraume vorne her eine Schuhe, 
welche nach der tänge der Mutter herab lief, ihren Strich 
vom Grunde gegen den Mutterhals nahın, und ſich dar 
ſelbſt endlich mie den Queerfafern vermifchte. Den hin⸗ 
tern Zwifcheneaum nimmt der Mutterkuchen ein. Uns 
terbalb diefen flachen Kuchen umgiebt eine andere Queer⸗ 
Khiche die Mutter nach der Art eines Guͤrtels (k), fie 
verwirret ſich aber gegen den Hals zu mit einigen irre 
gulären Faſern. 

In denen neuen Commentarüs ber Edimburger 
feugnet man, daß an der Mutter Faſern eine gewiſſe 
Drdnung annehmen follen (1), daß indeffen Doch Die meh⸗ 
reften vom Halſe gegen den Grund zu liefen (m), und 
man erinnert, das einige uͤberzwerch fortgeben.. 
| Viel weitläuftiger redet ber berühmte Sue (n) von 

gewiſſen duffern und innern Fafern der Gebärmutter, 
Jene, oder die auswendigen Safern bilden verfchiedene 
Muffeln, weiche fi) über den Körper der a aus⸗ 


Thef. Dec. fe. RUY- 2 
D fund. urer. Seppenh, 9 —* dire. L. p. 
07. 41 


SCHU ia 


für eine neue - (m) p- 428. 
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breiten, und fh durch einander flechten. Von hier, 
fage er, Iaufen.einige Muſkelpaͤkke hervor, welche fihzmis 
(chen den runden Murterbänden ausbreiten, und es bes 
gleiten einige Faſern derſelben dieſe Bänder. Unter Dies 
fer erfien Fläche (Co) laufen durch einander geflochtene 
Gefaͤſſe: und alsdenn folget die inwendige Faſerſchichte. 
Dieſe Faſern waren gegen den Grund der Mutter zu 
ſtaͤrker, und machten gleichſam zwei concentriſche Ebene 
aus, welche ſich um die Mündungen der Trompeten her⸗ 
um winden. Hingegen laufen diejenige Faſern, welche 
ſich nad) dem Halſe der Mutter drehen, fchief herab, 
flechten ſich durch einander, und endigen ſich in denjeni⸗ 
gen anfehnlichen Muſkel, welcher dem innern Mutter⸗ 
muffel zu Graͤnze dienet, es befinden fich aber noch) viel 
andere kleine Muſkel inwendig in dem Grunde der Mus 
ſtel, fie find alle drey feitig, zween liegen davon vorne 
und. zween hinten, und diefe feheinen von den Muͤndun⸗ 
gen der fallopifchen Trompeten ihren Urfprung berzus 
nehmen. / 

Der berühmte Titſingh (p) befchreibe zwar niche 
die Faſern an der Mutter, er behauptet aber doc), daß 
fie die vornehmfte Werkzeuge find, wodurch die Geburt 
bewerkſtelliget wird. 

Die Mutterfafern beſchreibet Levret, daß fie nach 
Der Geburt aus krummen Fleiſchſtrichen gebilder werben, 
Deren Mittelpunfe zur Krümmung die Mündung ber 
Srompete ſey (q). Er erklaͤret aber body die Geburt aus 
einem egenftreite des Körpers des Grundes und des 
Halſes. Indem der Grund nun wirkſam wird: fo ers 
weitert er ben Hals (x), und treibet die Frucht und den 
Kuchen fort. Dabingegen bekommen nad) feiner Meis 
nung der Mund der Murter nad) der Geburt die Obers 
band, um fich wieder zu verfchlieffen. 
2004 Ich 


ey) 2.nı5. (a) P- 35. 
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. X Babe überhaupt dreymal bie Gelegenheit gehabt, 
biefe Faſern in Augenfchein zu nehmen, unb zwar alle 
mal gleich nach ber Geburt, da man fie benn gan deub 
lic) findet (8), fie find flach, bleich, gegittert, Hängen 
uncer ſich zufammen (f), und werden daran von Zwi⸗ 
fchenrdumen und einen Gefaͤſſen gehindert 

Einige fahe ich von dem Grunde der Mutter gegm 
die inwendige Mündung herablaufen: andere liefen queer 
über die Mutter, nicht felren legen fie fih über die lange - 
Faſern bin, und werden wiederum wechfelsweife von des 
nenfelben bedekkt. Andere Faſern erfcheinen zwifchen 
denen Trompeten an derjenigen Stelle, wo fid) der Mut⸗ 
terfuchen anfesze, fie beſtehen aus vielen über einander 
liegenden Schichten, fie laufen überzwerch fort, und bes 
obachten zuweilen Peine Ordnung. 

Endlich entdekkte der berühmte Roͤderer, diefer 
mein ehemaliger Gehülfe und Nachfolger auf dem Goͤt⸗ 
tingifchen Zergliederungsfaale, ein Mann, den ohnlängft 
ein frühzeitiger Tod der Welt entriſſen, an einigen Kor» 
pern vorne her eine Queerſchicht, Hierauf eine Schicht 
von langen Fafern, alsdenn wiederum eine Queerſchicht 
(w) mit langen Faſern durchmengt (r), nochmals eine 
Dueerfchicht, und es lagen die innerften Fafern ganz ohne 
alle Ordnung. Am Grunde der Mutter beftand die erfle 
Schicht aus langen Fafern, die andere aus Queerfafern: 
und an einer andern Gebärmutter befand fich Die Sache 
faft auf eben ſolche Weife. An ber hintern Fläche fahe 
diefer berühmte Mann erft Queerfaſern, und hierauf ins 
wenbig lange Fafern von verfihiedenen Richtungen, er 

entdekkte ein andermal mehrere Schidhten, Queerſchich⸗ 
ten und Schichten Der Länge nad). Am Halſe der Mut 
ter laufen die inwendigen Safern uͤberzwerch. 


8) Doch auch in zunehmender (iM) p. 7. 8. 
wangerfchnft ROEDERER, (mn) p: 7. 
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Der beruͤhmte Puzos berichtet in bem nach beffen 
Tode heraus gefommenen Werke, daß bie Sangenfafern 
aus dem Mittelpunßte des Muttergrundes entfieben: am 
runde wären die Kreisfafern kürzer und flärker, die 
Seien wären ſchwaͤcher, und man finde am Halſe die 
Sofern am ſchwaͤchſten (y). 

Ich verlange über den Namen eines Muſkels niche 
zu flreiten. Genug, daß es auffer allem Zweifel ift, daß 
man an der menfchlichen Gebaͤrmutter muſkuloͤſe, reip 
bare Faſern antrift, Darunter einige Queerfaſern die Seis 
ten gegen einander hinziehen, andere ziehen den Hals 
gegen den Grund hinauf, und machen dadurch Die Ge⸗ 
baͤrmutter kürzer. Es läfler fi) ihre Richtung eben fo 


fehwer als am Herzen erflären, indem es feine einzige - 


Schicht giebt, die nicht die andere mit ins Spiel zoͤge. 
Es ift aber gar fein Zweifel vorhanden, daß es wirkliche, 
den Blafenfafern fehr ähnliche, oder ben Magenfafern 
verwandte Fafern find (3), Man ſchließt, daß fich dies 
jenigen zuerſt zufammen ziehen, welche am Halſe find, 
indeflen daß diejenigen , welche am Oberneheile der Muts 
ter liegen, noch nicht wirffam werden, und an dieſer 
Stelle befindet fich einiger maaßen die ‘Breite der Mus: 
ter: es war Diefes eine Anmerkung, welche der berühmte 


Sink made (aa), Doc) es wirken ſchwerlich einige | 


Faſern der Mutter, ohne den Benftand der übrigen, 
weil fie alle fo ſehr Durch einander geflochten find, 


4. 12. 
Die innerſte Haut der Gebaͤrmutter. 


| Es ſcheint diefe Fläche der innern Gebärmutter an 
fich fo fchleche zu feyn, daß man diejenigen entfchuldigen 
muß (a), weiche fagen, = fie ohne Membran fey: da 


005 fie 

I) . 31, 1707. obf. 2. problem. de phyfiq. 
9 Conf. ROED. p.7. 'P. 17. MORGAGN. Adv. IV. p.47. 
(9a) L. c. P.175, Sie laͤſſet kaum zu WEITBRECHT, 


(a) J. MERY Hifl. de PAcad. p. 34% 





\ 
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ie auſſerdem zu allernaͤchſt an den Fleiſchſaſern fek hängt, 


und durch Beinerlei Zwiſchenraum von einem Fadengewe⸗ 
be von einiger "Bedeutung gefrennet wird, welches eben 
falls von der Membran des Herzens gilt. 


Doch es ift darum feine fo groffe Schwierigkeit, dieſe 


Membran ermweislich zu machen. Man darf nur der 


Dberhaut.(b), bis in die Murrerfcheibe, nachfolgen, ſowird 
man finden, daß biefe fortgefeszte Bekleidung die Mus 
terfcheide und Mutter ſelbſt überziehr, und überall beftäns 
big zugegen iſt. 

Noch leichter geht die Sache an, wenn man die Ge⸗ 
bärmutter in ein reines Waſſer wirf. Denn alsdenn 
zeiget ſich an ihr die gleichfam floffige (c) aber nicht jo6 
tige Haut (d) im Waſſer deutlich. Ich Habe fie biewei⸗ 
(en noch breiiger (e) als die Bekleidung der Mutterſcheide 
gefunden. Hieher rechne ich die Wärzchen an dem Mus 
termunde (f}. 


Solglich haben diejenigen beſſer gethan, melde fe 


- wieder bergeftellee (9): denn fie war den Alten nicht be 


kannt genug (h) ” 


(5) Auch obl.of aSocier.phyl. E) Werde in Krankheiten welt 
and litt. p. 407. BOEHMER. o BOEHMER. I, c. bei Kindhettctu⸗ 
fafc.1. p. 46. bei vorgefallner Mut» nen ROEDERER. p. 10. 
ter SAVIARD, obf. ı5. add. LE- cl ) RUYSCH. Thel. 4. 2.9. 
VRET. polyp. p. 122. v8; NSW EM * 

S. nov. ſyſtem p. 

(c) Rah, roth, weich, fleifchig 

Bekleidung ALBIN. adnor. L. V. SAL. p. 656. da er fie am Mutter 


t. et uter· grav. t. I. munde am diktſten macht, M 


(9) Villofa WINSLOW. n.596. fdyeint er, mes anders zu werke 
‚x. Phil. tranf. n. 308. SAN- . Sof mit der ui 
‚ TORIN, p. 316. In einer Jungfer tödfichem Grfolge a ARk- 


WEITBRECHT. 1.c. p. 343. Do TAEUS diururn, IL c. u. p. * 

mennen die berühmt. ghänner nicht 

fotche villos, wie am Gedärme. ich, er die dikke md 8 
ſie an den 


Dergleichen wäre an der Schild» Nervenhaut, wie 
Iröte TAUVRY de lagener. B.37. sen ih, verkanden. 
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Sie iſt an der Gebaͤrmutter ſelbſt roͤthlich (i), am 
Halſe weiß. Sie ſcheinet eben ſo wie die Oberhaut keine 
Empfindung zu haben. Wenigſtens hat fie an einer vor⸗ 
gefunfenen Mutter mit glüfflichen Erfolge die Skarifi⸗ 
kation vertragen (k). | | 


$. 2. 8 
Die Falten am Mutterhalſe. 
Wir haben gefagt, daß das Wefen der Gebaͤrmut⸗ 


ter in einem dichten Fadengewebe beftehe: und es koͤmmt 
daher , daß fein ander Eingeweide fo fehr zum Scirrhoͤ⸗ 
ſewerden (a) aufgeleget ift,, ja ich Habe fie fehr oft, nebſt 
andern berühmten Männern, wirklich feirrhöfe gefunden, 
fo wie fie endlich mit abnehmenden Jahren (d) bei den 
Weibern faft jederzeit Bärter wird. Es zeiget fich auch 
Bin und wieder bey den Thieren z. E. im Schaafe der 
Hals der Mutter von einer ziemlichen Härte, 


„Doch. es ift auch ohne an die are oder Kranfheir 
ten zu gedenfen, an der Mutter ein ganzer Strich hart . 
und callöfe, dieſes iſt nemlich Die ganze inwendige Fläche 
des Murterhalfes, dem bereits die Alten nicht ohne Grund 
mit einem Knorpel verglichen (c), übrigens ift der = 

| | n 


\ 


(l) SANTORIN. p. 216. Purpu- 
ren. MORGAGN. Sed. cauf. morb. 
II. p. 222. 

(E) Mein. des Sav. etrang. p. 
164 u. ff. 

(a) Scirrhoͤſe in der Waffer- 
fucht BAGLIV. prax. L, IL fetrehöfe 
im Abortiren CHAPMAN. p. 21% 
firrhöfe, und in die Scheide vorge 
fünten Phil. tranf.n.305. GRAAF. 
p. 114. u. f. fo daß fie 40 Punte 





kno⸗ haster 
Ge 545. im Schaafe PEYER. obſ. p. 87. 


tungen ROEDER. in pırogr. 1758, 
er in einer eigenen difp. Fine ſeirr⸗ 
hoͤſe und Imorplige Gebärmutter 
mit einem tödlichen Erfolge MU- 
mn = ak = 7. 

(8) viersiglährigen TAR-. 
GIONI offerv. p. 92. * 

Ce) Ifag. anat. c.29. GALEN, 
util. L. XIV. c. 3. diſſ. vulv. c. 7% 
mit dem Gaumen verglich ed HE- 
ROPILUS. GALEN. diſſ vulv.c, 

. dei VE- 
aus ein 
18 MURALT. p. 54% 
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defielben überaus artig, und man muß benfelben bey 
Maͤgdchens, die entweder erſt an die Belt gefommen, 
oder noch nicht vollig erwachfen find, betrachten, denn 
ich Habe den Bau deffelben in dieſem Alter allezeit fchöner 
befunden. 

Es zeigen fich, wie ich mehrentheils finde, am Mut⸗ 
terhalfe zwey Faltenftreifen, einer vorne, der andere hin 
ten (d): ob ich gleich nich: Darwiber bin, daß man de 
ren drey, vier (e) und fogar fünf Stämmndyens (f) ge 
funden, und ob ich gleich) weiß, daß bier der Bau oͤfters 
fehr unregelmäßig iſt, und ſich zu feiner Ordnung brias 
gen laͤßt. Ich felbft habe vier Streifen, zween wirk⸗ 
liche und rechtmäßige, und zween dazwiſchen liegende, 
verwirrte, und vielmehr aus berablaufenden Blaͤttern 
geniachte Streifen gefunden. Ich habe ein anderma faft 
unzählige angetroffen, weil fie nicht vollftändig waren. 

... iſt doch gemeiniglich der hintere Streif ein 
vorragender Huͤgel, welcher hart iſt, und ſich in einen 
flachen ſpizzen inkel verdünnet (g), ſich durch den gan⸗ 
zen Hals herunter ſenkt, hierauf am Ende des glatten 
Theils (h), oder an der Spizje deg hohlen Mutterdrey⸗ 
ekkes daſelbſt mit einem ähnlichen Hügel fo die Mutter 
trennt, oͤfters eine Fortſezzung macht (1): mit dem andern ' 
Ende ver[ängert ſich diefer Hügel bıs zum inwendigen 
Muttermunde. Daß mehrere dergleichen Hügel anſtatt 
des einen. vorhanden geweſen, bezeugen berühmte Mäns 
ner (€), indeffen habe ic) Doc) üfters nur eihen gefun⸗ 
den (1), und eben dieſes fagen aud) berühmte Zerglies 


derer (m). 

Gleich: 
Qq) WINSL.P 598. WEIT- (0 L. c. naftr. 
BRECHT. B 346. zuerſt SANTO- BR ROEDERER. Pe 3 35. HU- 


"No LEURET. p " Boötfmate fie einmal 
e d 
a SANTOR" p. , WEIT- Er bei einem 4 einem quten Dune 
ECHT. Mittelſtaͤmme waren. 
"LE nalen bu "m) GRAAF. 9,16, FABRL- 


9 OEDERER. CIVS C8. TREW. — 
%r 


q1 
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Glieichſam von diefem Stamme laufen nach auswens 
dig, nach oben zu, und faft unter halbrechten Winkeln (n), 
unferwärts aber unter groͤſſern Winkeln (0) fehr viele 
Blätter gegen funfjehn, fo am Rande gezafft find (p), 
und ebenfalls eine fchmale Spizze haben, die jeigen ins 
deſſen Doc) beftändig ihre convere Stellen der Gebärmuts 
er, fo wie fie die hohlen Theile der Mutterſcheide zu⸗ 
kehren. 


Es ſind dieſe Huͤgelchens durch tieſe Furchen unter⸗ 
ſchieden (q), und wo dieſe aufhoͤren, faſt eben aͤſtig, ſie 
verſchwinden endlich, und verwikkeln ſich mit aͤhnlichen 
Aeſten bes Vorderſtamms: gegen den Muttermund zu 
nehmen ſie allmaͤlich ab, und entfalten ſich (r), da die 
obern groͤſſer find (8), Sie find aͤſtig, indem kleiner⸗ 
aus der gröffern herkommen (t): endlich werden fie duch 
einige Surchen abgefhnitten, fo daß man öfters die gan⸗ 
gen Platten durchbort finde. Die gröffern Furchen ſelbſt 
werden durch kleine kammfoͤrmige Anhoͤhen (w), ſo von 
einem Blate zum andern laufen, abgetheilet. 


Das vordere Baͤumchen hat alles dieſes auch an 
ſich (r). Es iſt nach dem Berichte berühmter Männer 
nur ein einziges da, da fie doch das hintere Bäumchen 
vervielfältigen (9). 2 | | 

Zwiſchen 


Not. 3733. MORGAGN. Adv. I. (o) Der Queere nach FABRI- 

t. 3. ALBIN. Adnot. L. V. t. 1. ClUst. 4 WEITBRECHT. p. 344 

SANTORIN. t. 2. f. 3. eine hat 345. und im Kupfer. 

auch RUYSCH. chef. VI.c. 4. 3. (p) Ic. noftr. MORG. Adv. f 

der Muttermund zerriſſen ohne n. 14. 

Nachteil SMELLIE Ebenda S. (A) Ic. noftrı et ROEDERER. 

434. und machte ſelbſt mit dee Ar) ic. noftr. 

Scheere eihen Einfchnitt p. 316. (8) 2 

346. umd noch dazu, in dieſem (t) Ebenda. i 
alle, mit einem glüfklichen Er⸗ u) ROED. p. 30, et ic. 


. (w) Ebendaf. Faſc. IL, art.a. 

u) Ic. noftr. ROEDERER. ic. x) ROED. f. 4. ' 
ib. 35. WINSLOW. 1. c.einhinte (1) ROED, WEITBRECHT, ' 
sed einfaches Baͤumchen. en 
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Zuifchen den zwo Saͤulen find kleine, über das Ara 
laufende Runzeln, ohue daß fie Stämme hätten (j). 


Der Muttermund felbft ift ausgezakkt (a), wie ein 
Saͤge anzufehen, und inwendig furdyig (db). Bei Wer 
‚bern, welche bereits Kinder gebohren, habe ich dur 
Mündung öfters gefpalten gefunden, als ob fie in der 
Geburt zeuriffen wäre (e). Ich finde in neugebohenen 
Mägdchens diefen Bau befländig nad) der Regel einge 
richtet: in Schwangern aber werben die Anhoͤhen, weil 
ſich der Hals ausdehne, eben (d), und es wird der gant 
Bau undeutlich, am undeutlichften aber ifter, wie uh oft 
gefehen, bei Kindbetterinnen (e), ich habe das vordere 
Bäumchen zerfloffen gefehen, da das hintere noch vorham⸗ 
* wi und ich babe auch alle beibe verſchwinden 96 
- feben (f). 


Es hat auch nicht das Anfehen, daß ſich nah der 
Geburt der Muttermund leichtlich wieder in — 
Ordnung feszen lieſſe (g), wenn die Natur glei 
Knorpelartiges ſo einem Bauuchen gleich wäre, wieder 
— wollte. Der Bau dieſes kleinen Tpeiks iſ 

Kindermoͤrderinnen, deren ich viele geoffnet, 
verworren gemejen. Ich habe am fechs Frauen, weht 
lange aus dem Wochenbette waren, faft zerflörte Klap 
pen (6) angetroffen, dreymal aber felbige ziemlich erhab 
ten, welche über breißig Jahr alt waren, u“ 


— Me ich dafür halte, (e) ROEDER. r 7.1. 
HT. p-3 : 
(a) 1bid. ic. noftr. 5: a ge fed. — 
A — PORTAL, (9) Den vermetruen Den ih 
Bi Deberbi Te SANTORIN. — 

wer dreiter > PM 
BD» 215. viel weniger fchön ROED. „, 9 2 dien u * 


& 6. £ 6. ald in der Zungfer u. 7. 
‚ Comm, De den Allen 
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haͤtte fie Bianchi nicht fäugnen follen (i), ba fie nies 
mals ben gefunden Stauensperfonen fehlen. 


$. 14 


Der Schleim in der Gebärmutter und deffen 
| Schleim in Höhlen. 


. Sn ber Gebärmutter finder fich beym Menſchen eine’ 
Fluͤßigkeit von geboppelter Art, Sie ift in dem Körper 
einer jungfräulichen Mutter, wie das Salzwaffer im Blu⸗ 
te befchaffen, weislich (a), frube und dünne: Hingegen 
in Mägdchens, welche vor kurzen zur Welt gebrache 
worden find, ſchien mir Diefelbe und andern berühmten 
Männern (6) jederzeit milchartig zu feyn, und man har 
fie auch fo bey Kindbetterinnen und Schwangern (c) ges 
funden. Die Aehnlichkeit, welche fie mie dem meiflen 
Fluſſe Hat, läffee beynahe vermurhen, daß fich diefe 
Naͤſſe der Mutter unter diefem Fluß mifche, 


Die andere Näffe befteher in einem Schleime, wel⸗ 
cher öfters rörhlich ausfieht, und fi) gemeiniglich im 
Murterhalfe aufzuhalten pflege (d). Er ftellet ſich fons 
derlich bey ſchwangern Weibern in einem ſolchen Ueber⸗ 
fluſſe ein, daß er den ganzen Hals anfülle, den Mund 

gleichſam 


G) InMANGETIcheaer. Siche ASTRUC. morb. mul. 1.9.13. y0. 

MORGAGN, Adv. IV. p. 69. sı. VIEUSS, poſt VERHEYEN. Il, 
(a) KAAUW. perfpir. n. 2038. p. 41. auch ROED, fer. perfeit. 
(5) HARTMAN. gener. vivip. n. 25. Schleim im neugebornen 
n. 28. diefen Schleim fahe in ver Mädchen HARTMAN. gener, vi» 

Butter, und Trompete, und von vip. n. 2$. 

dem Jungferhaͤutchen ausflieſſen, (d) VESAL, obf. Fallop. exam. 
wie einen Saamen Johannes ME- p. 143. RIOLAN. p. 367. COW- 
RY problem. p.$. PER. t. sı. f. 4. GRAAF. p. 98 
{d) Einen ernährenden Chilus NOORTWYK. ROEDER. p. 30. 
nen, «es Be want. WEITBRACHT., Le 345. MOR- 
n, milchig gefunden von: GAGN, fed.ercauf. Il. p.205 288, 
tm MORGAGNO Sed, Adv. 1, p.ı2. MARCHETT. Phi 

Ih p. 337. davon soeben auch tan. m. 3075 | 
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gleichſam verftopft (e) aus der Scheide hervor laͤuft (f}, 
und wenn er fid) mit Blute gefärbt, eine nahe 
Geburt anlündiget (9), Er ift nicht nur bey Frauens 
perfonen, fonbern auch bey Thieren gemein (h), und in 
traͤchtigen Kühen überflüßig vorhanden (i). Morga⸗ 
ori glaube, daß diefer Schleim das Seinige zum weiß 
fen Fluſſe mie beytrage (P). | 
Nunmiehro fpüren wir den Quellen diefer beyden 
Schleimarte nah. Es fcheinet zwar das Weſen der 
falzwafferartigen Ausdünftung, die fonft allenthalben zu 
entfiehen pflegt, an fich zu haben, mir werben aber von 
denen Gefaͤſſen, durch welche fie ausdünften,, viel befier 
on demjenigen Orte reden, mo ich die Muttergeſaͤſe 
ſchreiben werde. — 
Die Quellen des Schleims find die Schleimhoͤhlen 
und Drüfen (I), Ä 
Schleimhoͤhlen nenne ich diejenige blinde Winkel, 
welche zwifchen den gitterförmigen Anhoͤhen ber Klappen 
des Mutterhalfes, wie auch in dem gitterfürmigen ii 
fehenräumen zwifchen denen Klappen verſtekkt liegen, Et 
find die meiſten derfelben nur klein, einige aber doch gröf 
fer, und von einiger Laͤnge (n). Es wenden fich ſechs 
ober jieben dergleichen Schleimtiefen abwärts, oberhalb 
den innern Munde liegen groffe, und aus kleineren zu⸗ 
fammen gefezzte: fie find mit Schleim angefuͤllt, we 


(e) VESAL. RIOLAN. COW- den J. v. HORNE prodr. 15 
ir — NOORTWYCK. GRAAF. p. 100. N a 
(f) Zür einen Gaumen auge p. Io5. in opere 
fin vom BINNINGER. Cent. II. eularo. TREEW. Comm. Not. 
x obL. 4a. auch in einer Kuh AL- p. a285. t.2. f ı. dieſes ſcheint Tue 
Do MAURICRAU — de 

i 9 P. a12. t 
- , ($) Im einer Gtutte PBYER. ge FANTON. p. 28. 


m exerc. : 
(i) MORGAGN. auch in Adv. (m) WEITBRECHT.LEPH" 
1. p. 37. TREW. Comm. Lit. 3732, P ä 
1a Sed. Cauf, H, p. 232, t. a2. f. 3. 
(> -Diefed ſcheint ‚zu 


STEPHANUS p. 30% Menke (u) SANTORIN. p ik. 


i 
t 
! 
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ſich aus ihnen heraus drüffen laͤße (0), und niche felren 
ann man eine duͤnne Borſte, bis auf einige Tiefe, in fie 


hiiein bringen. 


Es kann in diefe blinde Winkel der Schleim hin⸗ 
eindänften,, und wie in der Nafe gefchiehet, mir der Zeit 
biffer werden. Vielleicht laſſen ſich auch einige Hol⸗ 
gänge daſelbſt verniuthen, allein man Penner diefe zur Zeit 
noch nicht hinlänglich genug 

Sie erfcheinen bey Frauensperfonen beffer, weiche 
Kinder gehabt (p), oder welche der Geburt nahe waren, 
da fie flarben, denn weil hier bie Klappen vergange 
und eben geworden find; fo zeigen fih die Sinuſſe de 
Auge ganz enchlöße. Es follen auch einige in der Mut⸗ 
ter zugegen ſeyn (9). | —— 

In den vierfuͤßigen Thieren finden ſich zween lange, 
aͤſtige Gaͤnge, welche ſich von der Gegend der Trompete 
in den Hals verlaͤngern; es lieget auf beyden Seiten ei⸗ 
ner, und fie Öffnen ſich nahe bey denen Trompeten (r). 

Es follen auch in der menfchlichen Gebärmutter Drüs 
fen ſeyn (8), welche ſich in den vierfüßigen Thieren (t) 
mit befferer Zuverläßigfeit demonſtriren zu laffen ſcheinen: 
ich habe fie dergeſtalt bey einer Frauensperſon gefunden, 

daß 


6) WEITBRECHT. FANTON. Zweifelhaft ſtellt fie um die Trome 
SANTORINUS p. 216. am 


1% ROED. t. 7. £.1. t. 6. f. 6. 
(49) MALPIGHI p. 29. FAN- ueterhalfe voll klarer Limphe VA- 


er p.s16. wo fienicht aus dem LISNER. Gal. min. VL p. die 
fehlechte der Biutadern find. und auch, wie ich glaube, biäfige 
(r) MALPIGHI ad SPON. p. Drhſen Idem Oper. I. p. 231. e# 
26. u.f.f. FANTON. p. 188. am find die Drüfen am kleinen Halfe 
Pferde PEYER. obf. 37. die Sau der Mutter DOUGLAS. Phil, tr. 
YbL. 38. an dieſem Thiere find zwo mn. 308. DEN: 
Muͤndungen am Half 8 TAUVRV Anat rail. p. 185. 
e geht. HARDER. apiar. p.ı8 PECHL. 
(6) DUVERNEY Phil. tranf. abf.2r. Cent. I. COLLINS. p. 679. 
n.236. LITTERE M&m. de !’Ac. im Schaafe MALPIGHI p. as. 29 
1720. p. 23. ohne Beobachtung. ander Henne HARD. apiar. p.75- 


a. Phiſiol. 70 B. 2. Th. | P pp in, 
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deß am Halſe feine Blaͤschens, an ber Mutter aber ober⸗ 
Halb dem Halſe viele dergleichen waren (u). 


.. Doc am Halſe (m) und auch in dem innern Mus 
termunde (x) hängen fie bisweilen, überflüßig als an 
"Stämmen (9) und Heften, und find runde oder auch 
laͤngliche Bläschen, Plappenartiger Streife, welche aus 
einer zarten Haut befteben (4)., £heils groß (a), theils 
Pleiner, und .mit einem ernftallenen Schleim angefülle 
find (b): an ihnen fiehet man niemals mit Zuverlaͤßig⸗ 
keit (O einen ausführenden Gang, fie liegen bald eins 
fam, bald in Haufen beifammen (d), machen eine un⸗ 

ewiſſe Anzahl aus, liegen oberwärts in. gröfferer Menge 
beyſammen (e), und find bisweilen mit ihrer Hälfte in 
Das fleifchige Weſen ber Mutter hineingeſenkt (f), fie 
find bisweiten völlig’frey, und haben auch Stengel, wors 
an fle Hängen, Ich erinnere mich niemals felbige in ei⸗ 
ner Jungfer, welche noch nicht erwachſen war, fondern 
mebrentheils nur bey erwachfenen Stauensperfonen (9), 


(u) MORGAGN, Sed. et Caul. 
morb. 11. J— p. er 
246. t. 17. 8. 3. avat. N. 23. einer Erbſe 
ſehen BOTH. n.1 


2.4. an der Gebärmutter 
rel. 


PALFIN, femme pag. 9. 
Samml. 1724. So faget HAR- h dis 
DER. beim SEILER. oecon. hom. Hfared Galzwafler PALFIN. de ia 
nafe. 1703. DOUGLAS. Phil. tr. Femme p. 56. ein Eiweis, fe ge 
n. 308. NOORTWYCK. pag. 7. liefern kaun NABOTH. n. 


yuntee SCHLICHTING. mnem» (ce) Sind blind ROEDER, chend. 

0. fs : (d) ROEDER. t. 7. £.ı. | 
(m) Conf. Icones, MORGAGN. ? Fafc. Il. t. 2. uter. Er. 

Adv. I. t. 3. SANTORIN. t. 2. f. ) HENRICI vefic. ſem. mul, 


VERHEYEN. und die berühmte 
Maͤnner WINSLOW. n. 598. 
NABOTH’° 

6 BOEHMER. f. 1. t.1. 
y) Siehe die Kupfer SAN- 
TORINI. / 


p- % auch mehr MORGAGN. 
Adv.L p.38. TREW. Comm. Lit. 
Nor, 1772, p. 285. etwas weniger 
NABOTH. de Sterilit, n. 14. &8 
wenig NOORTWYCK. p.7. 

(9) Ofters Feine 


(3) HIENRICI vefic. feınm.mu- p. 34. 


lier. dieſe läßt fich aufblafen Ediun- 


burg. Soc. eL T. V. ru 
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geſehen zu haben, und ich erfehe es ausbiefem Grunde(h) 
Daß ich fie nicht fuͤr Wafferbläschen (i) oder fir Schleim 
(E) halten darf. Bey alten Perfonen CI) habe ich fie 
teoffen und calloͤſe (m) gefehen, und folglich ſcheint es 
nicht, daß fie von der Maceration, und dem eingedruns 
‚genen Wafler hätten entſtehen koͤnnen. | 
Man koͤnnte zwar vermuten, daß auch biefe Blaͤs 
chen Quellen des Schleims wären (n), ob man gleich niche 
fo leicht fagen fan, durch was für Gänge fid) derfelbe 
er gieſſe. 
Bey Schwangern find fie zuverlaͤßig groͤſſer (0). 
Einige berühmte Maͤnner machten aus dieſen Blaͤs 
chen gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts ein groſ⸗ 
ſes Weſen, und wollten daß es wirklich weibliche Eyer⸗ 
chen waͤren, und daß in denenſelben die erſten Grund⸗ 
züge des menſchlichen Geſchlechts gebildet würden. Sie 
‚führen unter den Gruͤnden, womit fie ihre Sache befiäs 
tigen wollen, diejenige Krankheit der Mutter und des 
‚Enerfioffs an, welche fie an fruchtbaren Weibern wahrs 
sahen. 
Ä es ift mehr denn zu leicht zu zeigen, daß fich 
son der Empfängnig am Halſe der Mutter nichts vers 
Pppa aͤndere, 


en SANTO- fand er den Hals trokken 
oe MORGAGNUS Adverf. feine lachen —— 
1. p. 37. HENRICI 7. 
Ci) &6 and) MORGAGN. p. (0) Auch MORGAGN. Sed. et 
‚34. RUYSCH. Adv.L p. a. edwds Cauf.Il. p. 140. Adv. IV. p. 76 
ren Warferblädchen geweſen, da fie ET of a Soc. phyf. and Litter, p, 
als ein Eierſtokk gezeigt worden 429. SANTORIN. p.213. gehören 
eg ern — 185 n au Dielen nn Idın SANTO-« 
verwitft auch R, Comp.ll. « Aneiner Schwangern für 

() WEITBRECHT. p.350. . be diefed I.ITTRE Me&m. de P. 

(1) An den Gebärmüttern alter & MERY ebendaf. Hiſt. p. so. : 
Grauen fahe ed HARTMANN, 


gener. n. 44 * (p) MARTINUS. NABOTH. 
m) Seirrhöfe PETERMANN. der diefed im Jahr 1694 erfunden 
in 11. obſ. 9. Dif. de fterilit. n, 13. diefe M 
“ (n) SIMSON. SANTORINI nungnahman F.HOFMAN. med, . 
nach einer mugliikkiichen Geburt Sy. p.242. 343. at HENRICHL., 
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ändere, daß eine groſſe Verwandelung an bem fämmrfis 

chen Bau der Eyerſtoͤkke vorgehe, daß man fehr oft im 
Eyerſtokke und in der Trompete eine Menfchenfrucht ge 
funden; Hingegen im Mutterhalſe niemals, ja es ferzt 
fich auch in diefer Gegend niemals, fondern an bem 
Grunde der Mutter das Fruchten fefte, indeſſen daß der 
Mutterhals frey ift, und keine Veränderungen leider (q). 


.. Nach meiner Vermutung erfand Graaf (re) diek 
Bläschen zuerft, er hielte fie aber nicht für was beftändis 
ges (8). Mac) ihm befchrieb fie des Noues, um ſich 
felbige zuzueignen, weitläuftiger. 


G 15 | 

| Die She de 

Sie wurde von benen Alten au (a) und zersax 

genannt, und ift durchgaͤngig ein cylindriſcher Canal, 

doch aber vor feinem Ende breiter, faſt in dee Mitre(d), . 

oder näher nach) dem Ende zu, zufammengedruffe, und 

dieſes geſchiehet von vorne durch die Darauf liegende 

Blaſe, und hinten durch den darunter liegenden Maps 
darm. J 


Sie iſt an dem Hals ber Mutter angewachſen, ums 
gieht felbigen, mie wir gefagt haben (d), und endiger ſich 
vor dem Ende des Maſtdarms, hinten und unten an 
der weiblichen Schaan mit einer etwas zuſammen geye 

r genen 


T nid, anat. c.. ie 
p- 376. fowie beim ETTMULLER. u - 

Epift. ad RUYSCH. und. felbt (6) HEROPHILUS apud So- 
"beim RUYSCHIO Adv.Ln.» BRANUM. RUFUSL p.41. POL- 


(8) p. 100, 


mein mphen BOEH- 
c 

- (8) Zod. Med, Gall. T. III. de se 
#1 Lettres à GUILIELIG, p e 0) p-5% 
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genen Minbung (e), welche dennoch an zarten Jungfern 
mehr zufammen cchließt. = 

Sie hat eine gebogene Richtung; indem ihr erſtes 
Stuͤkk, welches die Gebärmutter umgiebt, nach einers _ 
kei Richtung mit derfelben vorwärts herab fleige (f), und 
fo bis zum unterſten Theile der Harnblafe geht. Von 
ba läuft ihr zweytes Stuff faft mit dem Horizonte übers 
jwerch (9), ſinket aber doch einiger maaßen nieder (h), 
und gehet fo bis zu ihrem Ende fort, Solchergeſtalt 
erwächft ein ſtumpfer Winkel, zwiſchen ber Mutter und 
Mutterfcheide (i). 

Sie ift mie ber Blafe durch etwas Fadengewebe, 
aber nicht enge verbunden, Diefe Blaſe lieget por ihr, 
und endlich auch auf ihr. Sie ift auf Das engefte mie 
der Harnroͤhre zufammen gewachfen (k), welche auf der 
obern Stelle der lezzten Scheide aufliege, beide laffen ſich 
alſo nicht von einander rennen. 

Anfänglich hat fie mie dem Maſtdarm nichts gemein, 
bis’ zur Gegend wo fie ſich nach der Queere biegt: denn 
fie wird von ihm durch das Darmfell (1), und diejenige . 
Höhle abgefchieden, von welcher wir gefagt haben, daß 
fie herab laufe, fich links biege (m), und ſich mit einem 
blinden Ende endige, . . 

Hingegen ift das Queerſtuͤkk der Mutterfcheide vers 
mittetft eines Fadengewebes an diefem Darm angehänger, 
doch aber fo, daß man bie ganze Mutterfcheide leiche 
davon trennen kann. Ihr lezztes und dem Ende naͤch⸗ 
fies Stuͤkk (n) verwikkelt fich mit dieſem Darm viel fes 

| DPpp3 fter, 


(e) GRAAF.p.39 77. VESAL. Faſc. IV, t. 2. OULD. p. 9. 
p. 655. HORNE p.76. BURTON. zuisn ‚12. LEVRET. p. 27. 


p- 9. E p.17. 18. , 
(f) Faſc. IV. t. . (k) Dies hat GALEN. diſſ. 
Ebendaf. vulv. &.4. 
(9) DEVENTER. Nov. lum. (f) P.l. p 303. 
obiterric. p. 21. 22. WINSLOW. P. II. 8 48. 
n. 645. laufe in die Hoͤhe, ruͤkf⸗ (mn) GUNZ, p. 13. 
waͤrts Mem.chir. 11}, P. 383. ‘ . s 
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ſter, indem fit; as Fieiſch beyder Behäeniffe durch ein 
ander miſcht, man ann fie aber dennoch auch davon 
vermittelſt des Meſſers tvennen. eo 


Bei Maͤgdchen ift die Scheide fehr enge, und wenn 
das Kind durch fie geht, fo weit als der Kopf deſſelben, 
nach der Geburt ungemein weit, bis drei Zoll, und dar⸗ 
über, und befummt, fo fange eine Frauensperfon lebt, 
niemals den engen Bau, mie bei einem Maͤgdchen, 
wieder, | | | 


so 
Der Bau der Scheide. 
Es hat die Mutterfcheide Feine duflere Haus, wofern 
man nicht ein Pleines Serfchen vom Darmfelle davor 


anfeben will, welches dem obern und Hintern Theil der 
Scheide, bis zu deren Biegung befleidet. 


Das vornehmfte Wefen der Mutterſcheide beſtehet 
in einem diffen, Dichten und dehnbaren Fadengewebe (a), 
- fie iſt dikker, und wird dergeftalt von groflen Gefaͤſſen 
durchflrichen (b), daß man fie ziemlich fleifchig befunden 
haben will (c). Doch es gehöres dieſes eigentlich zu denen 
Blutadergeflechten (d). s 


Diefes Fadengewebe wird von Faſern durchlaufen (e) 
davon einige nach der Länge gehen (f), andere uͤberzwerch 
laufen, oder fid) freisformig winden (g), fie find ſtark, 
aber zur Zeit noch nicht völlig ins Licht geſezzt. 


Es 


(a) p. 47. a} SANTORIN. er. ver 
©), TITSINCH, Abm. P- 479: di Olanabernder Outer anfee 
0 daß er die Hand über Dem Ges ſen FABRIC. anst. pra& p Im 
ke beim Bortfagge der Ellbogen (e) KEIL. p. zoo. 
zöhre, und des Ellbogens hinein 7) GRAAF. p. 95. TEICH- 
gebracht. MEYER. p. 259. PALFIN. de le 
(©) VESAL, p,657. BARTHO- Femme p. 233. 
LIN. p. 281, (9) TEI YER. 
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Es iſt indeſſen gewiß, daß die Scheibe eine Kraft 
beſtzze, fich zufammen zu ziehen, und diefe empfinder der 
Dann in einer, der Frau angenehmen Beiwohnung, 
fo wie die Wehmutter.an ihrer Hand, leicht (6). 


Von vorne, ober näher nach ihrem Enbe zu, ift die 
Scheide dikker (i), und ich habe daſelbſt fleifchige und - 
kreisfoͤrmige Faſern geſehen. 


9. 17. 
Die Falten in der Mutterſcheide. 


Nach dem Fadengewebe folget eine Membran, bie 
ber Nervenhaut in andern Kandlen ähnlich, woran aber 
ein ziemliches Stuff dennoch hart und halbknorplich iſt. 


Die inwendigſte Membran der Scheide ift offenbar 
basjenige Oberhaͤutchen, welches man von der äufferften 
Schaam leichtlich bis dahin verfolgen kann. Sie ift 
weniger zottig als in ber Mutter, indeſſen babe ich fie 
doch flokfig gefehen. in berühmter Mann machte es 
aus der venerifchen Krankheit ermeislich, daß fie einath⸗ 
mende Gefäfle haben muͤſſe (a). | 


Doch es find diefe Membranen nicht glatt, fondern 
es ift Die Scheibe, fo wie der Mutterhals, mit einer ars 
tigen Anlage von kalloͤſen Falten nerzieret, bie bei Jung⸗ 
fern (b) und in der Frucht ungemein ſchoͤn ausfehen, durch 
die Geburt einiger maaßen verwirrt werben (c), fi) aber 
dennoch bald wieder erhohlen, und nicht felten bey Alten 
wieder zum Vorſchein kommen. Ich habe fie nad) einer 
unrichtigen Geburt, und nach einer gewoͤhnlichen 

o 


Ppp 4 vollftäns . 
CRANZ, HGebammenkunſt. CO Daß Feine geweſen RIOLA- ' 
n be NUS p. 366. auch in der fechften 
(ti) GRAAF, p. 78. Woche ne Geburt BARTH. 
(a) KAAUW., p. 492. Cent.l. 92. ee, 


(b) Faſc. IV, t.uter. f.2 
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dollſtaͤndig geſehen. Man trift indeſſen doch auch Kde⸗ 
per an, in denen die ganze Scheide glatt iſt (d). 

Es enthaͤlt das erſte Stuff der Scheibe, oder dieje 
nige Hälfte (e), welche die Muster umgiebt, nicht fehe 
merkliche Falten, fie find wei), und laufen überhaupt 
nad) der Queere (f): indeffen findet man Doch auch es 
nige fchiefe alten, 

Es find diefe Falten, faft wie die Klappen an dem 
Mutterhalſe, ausgezaffte — (g), welche ſich in eine 
Spizze endigen, und ſich abwaͤrts oder gegen Die — 
dung der Scheide zukehrt, einige ſind groß, 
klein, und ſie flechten ſich auf verſchiedene Arten per 
einander. 

Es erhebt ſich ferner in der Scheibe eine werderelh) 
und eine andere hintere (i) Säule, welche aus harten (?) 
faft Enorplichen, Dichten zufammen getriebenen, rundlichen 
und mit einer Furche umjeichneten Warzen, faft nad 
derjenigen Art befesze find, wie man die Straffe zu pfla⸗ 
ftern pflege. Die vordere von diefen Säulen paſſet auf 
die Mündung der Harnröhre, und fie ift zugleich groß 
fee (1). Nicht ſelten wirft ſie ſich, wenn fie vorne ger 
fpalten ift (m), mu zween Schwänzen in das ungfer: 
häutchen e- ‚ und macht zwo Schichten aus, pen 

Du 


() LINDEN. phyfiol. reform, IV. t. uter. &.2.k. SANTORIN. 
316. GRAAF. p. 80. PLAZ- p. 212. WINSLOW. n, 649. GA- 
BON. mul. p 114. 115. MORG, RENGEOT. Il. p. 58 HUBER. 
Lc. p.ı2. HUBER. fx 5. E. BOEHMER. 1. c. 
‚ (O Ic. noftr. fafc. IV. t. uter. f. Ci) Fafc. IV. 1. c. gerfchuitten, 
2.3. MORGAGN. Adv. L Pr ı2. ferner apud HUBERUM chemie. 
GRAAF. t. 7. en t. 7. &f. 5.7. 
fafc.11. mehr, als den halben Theil ° CE) Wärzchen SANTORINI 
derſelben HUBER. Eleiner, als die 212. MORGAGN. 1, p. 72. befiche 
dälite nach dem MORGAGN. 2.5. ic. noſtr. 1. 
Adv. I. an der ganzen Scheide (I) Conf. RIOLAN, p. 22 2% 
SPIGELIUS 5 17 f. 5 & VER- er 150. WHART. 


HEYEN, t. 1 B. 234 p. 18: HU- 
(f) x nor. beide, mar — oben ander Gcheibe 
) f unzein COWPER p.51.£% 

(b) VESAL, p 65. 654. Falc, CHESELDEN. 


N 
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durch die Queerrunzeln in ber Mitte verbunden find, 
Nicht — raget ſie auch, nach Art des Halsjaͤpfchens, 
aus der Schaam hervor (n). 

Die hintere Saͤule lieget ber vordern gerabe gegen» 
über, fie ſizzet am Maftbarme, fie ift kleiner, und biss 
weilen faum zu feben, endiget ſich aber dennoch ebenfalls 
mit einer eigenen Falte in das Jungferhaͤutchen. Bis⸗ 
weilen haͤnget ſie ebenfalls, wie die Vorderſaͤule, wiewol 
weniger hervor (o). 

Von beiden Schichten der Saͤulen laufen nach aus⸗ 
wendig Klappen, welche ebenfalls faſt knorplig (p) übers 
zwerch laufen, auch ſchief ſind, ſich nach auſſen verlaͤn⸗ 
gern, an der Spizze gezakkt find (q), und damit abwärts 
vorragen, und fi) mie den Warzen (r) und mit andern 
Platten, die weniger vorftehen, ungezakkt, niche fo fehr 
gebogen, nad) allerlei Richtungen geftrefft und zu einem 
Mesze vereinige'find, vermifchen. 

Mitten zmwifchen denen zwo Säulen befindet fich ein 
Gitterwerk (8), welches ein Fortfazz der gröffern Klaps 
pen ift, und ſich mit den kleinern durch einander miſcht. 
= habe auch ein Eleines glattes Thal dazwiſchen liegen 
gefehen. 

Man hat Erempel, nach welchen drey Säulen vor⸗ 
handen gewefen (t), und woben die eine viel zu weit aus⸗ 
einander liegende Pflafterftellen hatte, es waren binten 
und unten zwo andere, und beide inſerirten ſich in das 
Jungferhaͤutchen. Es machen andere berühmte Mäns 

‚Pers ner 


(n) VESAL. p.654. LINDEN, (4) SANTORIN.-p. 212. MOR- 
= 323. SOLINGEN. Anmerk. p. GAGN. b- — wie auch HEU- 
— vielleicht & BUSTACH. t. CHER. p.5 


m, Ic. noftr. £& 2. nor. I. HU- 
Fo SOLINGEN. 1, c, diefe BER. f. 5. 
veritand ein unmiffender Id Ic. noftr. f. 2, wie auch 
Arzt nicht, da er eine Frau — SANTORIN. p. 212. nennt den 
fiichte ALBERTI med, leg. T. V. Pr —— ae nachlaſſen, 
.54. e. 
⸗ 8 Ic. noſtr. & f.a. HUBER. (Ü) MORGAGN. IV. 0,2% 
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ner vier Säulen, doch fo, daß darunter zwey Pleinere zus 
gegen gewefen. Ich babe anftatt der Borderfäule eine 
wirkliche, und von allen Seiten umfchriebene Schicht, 
nabe an der Harnroͤhre, und hierauf näher nach der 
Gebärmutter zu, eine wirkliche Säule angemerkt. 

Es zeigen fi) vorne zwifchen benen Säulen, zwiſchen 
benen Klappen und ber Harnröhre kurze wellenfürmige 
gedrengte, überzwerch laufende, Blappenartige (m) und 
gezakkie Anhoͤhen, welche fich ebenfalls in das Jungfer⸗ 
haͤutchen begeben (5). 

Der Bau dieſer artigen Anlage muß freilich feinen 
Nugen haben, allein man kennt denfelbigen wenig. Dian 
ann glauben, daßfie zur Erweiterung, wie am Mutter⸗ 
halfe, etwas beitrag. Man fünnte glauben, daß fie das 
Vergnügen (9), und das Meiben vergroffere, wofern 
nicht dergleichen Klappen auch am Halſe der Mutter 
wieder vorfämen. Indeſſen verengern fich Doch dadurch, 
(3) daß fie vorragende Theile find, die Scheide: und 
es begegnet die untere Säule denjenigen Theil der Eis 
chel, welcher dem Bändchen nahe lieg. Man koͤnnte 
auch glauben, daß fie die Scheide empfindlich made, 
welche eben biefer Klappen wegen eine defto flärfere Reis 
bung auszuftehen hat. Yndeffen Isfe ich doch, daji ſe 
unempfindlich geweſen feyn foll (aa). 

Es finden fich bey den mehreſten Thieren zwo derglei⸗ 
chen Runzeln in der Scheide, z. E. an der Kuh (bb), 
- dem Schaafe (cc), fo wie am Taumler (dd), Man fins 
det bei den Alten einige Anzeigen davon, wiewohl felbige 
die Scheibe wenig unterfcheiben (ee). 
J | §. 15 

Fe 1 den Ming MORG, Tv. Te 
edend. HUBER. nahe bei d. (bb) ALDES. 

) Fafc. II. n. 16. Man ſehe (ce) COLLINS. p. 64r. LANG 

MORGAGN, Ade. IV. n.23. LEY p. 160, find ichön am dieſen 
Adverf. Il. p. 24. Thiere. 

(9) MORGAGN. I. p. 1% (dd) p- 26. ’ 
(3) Isem. ebenda. . (66) MUNDINUS p, 135. 


— 
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Die Flekken, Defnungen, Drüfen und Sinus 
Ä | in der Scheide. 


Es hat das ganze Werkzeug der Erzeugung einen 
Ueberfluß am Schleime, entweder weil die Luft dahin 
kommen, und der trokkenen Membran ſchaden koͤnnte, 
oder um die Empfindlichkeit der nervigen Haut vollftäns 
dig zu erhalten ,- damit Diefelbe nicht vermittelft Des Reis 
bens in der Beiwohnung gar zu bald callöfe werden 
möchte. Endlich vermehrt es die Wolluft für den Diann, 
indem dieſer Schleim die Waͤrzchen der Mannsruthe 
befeuchtet. | 
ESGs beſindet ſich in ber Frucht eine milchige und weiſ⸗ 

ſe Fluͤßigkeit (a): bei erwachſenen Frauensperſonen hin⸗ 
gegen ein wirklicher Schleim: und es leiten davon bes 


rühmte Männer (b) den weillen Fluß und die Gonorr⸗ 


hon her, wieder welches ich nichts einzumenden habe. 


Man entdekkt erſtlich an der Scheibe runde (c), blaue 
Stetten, ohne daß man bie Urfachen davon wuͤſte, fie 
kommen nämlich an denjenigen Theile vor, welche glatt 
find, und der Mutter näher liegen. Ich habe fie fogar fes 
hen Nachahmungen von den Sinuffen machen. 

Defnungen oder Poros finde ich an der Scheide faft 
beftändig (d), fie find bereits vorlängft von berühmten 
Männern ermähnet worden, und befinden fi) zwifche 
den. Klappen und Runzeln Der Scheide. 

Was die Sinuſſe betrift (e), ſo haben wir ſie dem 
Fleiſſe des Euſtachs zu verdanken, es ſind dieſes m 

li 


(a), Au fo ROEDERER. fer. er Dr fehr viele Ka⸗ 
perfet. n. 25. . Il. p. 322 
La MOTTE obf. 163. R 


(6) 
F7cy Dies hat auch derberühmte (e) 1.14 f. z. ed wären Silappen 
EISENMANN. MARTINB p. 119. fie liegen aber 
(8) Siehe VERDIER. 11. C. überhaupt nach der Länge, wels 
BARTHOLINUS de ovar. p. 27. dyed feine Sache der Klappen iſt. 
GRAAF. p. gt. VERHEYEN. p. Dieſe Sinus vertheidigt SCHLICH- 
137. HARTM, antopol. überall TING, moemofyn. p. 209 


> 
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lich groſſe Gruben, welche in dem Fleiſche der Scheide 
ausgehoͤlt erſcheinen (f), fie machen auch unter ſich Aeſte, 
find voller Schleim, ich rechne aber die Schleimhölen 
ber Schaam noch nicht zu ihnen, welche nahe an der 
— liegen, oder ns an dem Munde — 
‚befinden. 


Ich Habe diefe Schleimgruben der Scheibe, Die man 
fo felten zu fehen bekommt, dennod) an der Scheide der 
Frucht und nicht weit von dem Muttermunde gefehen, 
und an einer Kindbetterinn (g) aud) eıne Borſte hinein 
— Am Elephanten hat ſie Douglas (9) be 


__ Verfehiebene berüßmre Männer haben wirklich runde 
Druſen an der Scheide (i) behauptet, und auch abjzeich⸗ 

nen laflen (k), fie kommen an den Thieren häufiger vor (I), 
man bat fie aber dennoch aud) ben Menfchen gefunden, 


Ich habe dieſe Drüfen niemals finden koͤnnen, ob 
ich gleich an der Scheide Wafferbläschens gefehen: und 
es verwirft fie auch der PORN Morgagni m). 


$ 19. 


hief inferirte Gänge 
— 


N. p. 188, 
(9) Akıfrer IL n. 33. deunt⸗ 
liche an Kindbetterinnen. Auch p 
der berühmte VOGT. p.28. 

9 Beim STUKELEY p. aoi. 

(i) DUVERN. beidem PEYER. 
Exerc. p. 97. pofth. II. p. 322. 
ae Nat, Cur. Dec. Il. ann. 9. obf. 

RAU p. 95. es wären viele 

VERDIER. VALISN. oper. 11. p. 
21 DETERMON. Dec, I. Ueberai A. 
HEUCHER. oper. p e 
VERHEYEN. dab zu u dien Druͤ⸗ 
ku — hinfuͤhren — 
dem innern ade HARDER. 
apiar. ob. 655, 


\ 


u, VERHEYEN.t. 17.2. übers 


(D Un ber 


Echino MORGAGN. Adv. IV, 

Bes; im Affen Eph. Nat. Cur., 
e.ILann, 1. obf. 61. im Schrei⸗ 
ne RAI fynopf, quadr. | P- 99. im 
Taumler TYSON,. P-27. ch habe 
an einem — Sande eine 


calloͤſe, ſchwankende Druͤſe im der 
Scheide Bruͤſen an de 
Scheide bei auch MOR- 


GAGN. Adv. IV. p. 45. 
" (m) MORGAGN, Adv. p.45 
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Ir ST i. 
Die weibliche Schaam. 


Es laͤſſet fich, ohne eine Befchreibung diefes Theiles, 
nicht vom Ende der Harnroͤhre, der Scheide, und der 
teiblichen Ruthe eine Befchreibung machen, noch von den 
häufigen Schleimgruben,, welche hier in grofler Menge 
ungetroffen werben, reden: Folglich wird es ein billiger 
tefer nicht übel deuten, wenn id) von dieſem Werkzeuge 
mit der gehörigen Behutſamkeit handle, 


Das erfle, mas an einer Frauensperfon, und ſo 
auch bei Jungfern im bie Augen fälle, ift eine lange, fich 
ſchlieſſende, und zroffchen zween vorragenden Hügeln ber 
Haut, die mit Fett unterpolftert find, und von dem Haar⸗ 
wachfe herab gehen, mitten inne befindliche Rizze. Die 
Hügel werden allmälich gegen den Ausgang, ber ſich ens 
bigenden Schaam an Ver Gefäshaut, eben (a). Ben 
auffenber behalten fie die Natur der Haut an fich, ins 
wendig aber haben fie, wie die Augenlieder, rothe und 
ſchmierige Drüfen (6). Ich babe dieſe !efizen fo zuſam⸗ 
men -gewachfen gefehen, daß man bas Maͤgdchen für uns 
durchbort hielte (c), man fand aber bald durch einen Grifs 
gel ein Mittel, die Krankheit zu heben, und fie lieflen 
ſich damit von einander bringen; ein andermal habe ich 
die Leffzen fo fang gefunden; daß fie fogar den Hintern 
zwiſchen füh einnahmen. Diefe Leffzen find mit einer 

nge Haare beſezzt; fo wie der Darüber liegende, und 
über der Rizze etwas geſchwollene von Fett geballte Hüs 
gi "weichen man den gang gu nennen pflegt, 

ſtrekken fich in ber Geburt bie !effjen der Schaam 
; auseins 


[3 . 


«) SMELLIE t, tel / ſo die S uͤberzieht. Eine 
9 Poros hat RUYSCH, the. ie —— niederſtei⸗ 
V. 0.70. gende „Haut bei den Hottentettene 
AG Diefes ſahe a weibern KOLBE. p. 9% 

14, und heilte es. Einm ' az 
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auseinander, und machen, dein fortgehenden Kopfe der 
Srucht, welche die Haut um der Schaam ausdehnt, 
Play (d) 
Wenn man hierauf die Leffzen aus einander ziehe, fo 
erblikkt man in der Rijze zweyerlei. Ihr oberer Ce) von 
derer, geöffere Theil macht gleichfam eine fleifchige Ebene 
aus, welche aber doch von einer Furche an der Mitte 
abgetheilt wird, ſo fic) zwiſchen zwo, ſchwach vorragen⸗ 
den Linien befinder (f). 

Der untere Theil ift der Zugang zur Mutterfcheide(g). 

Unterfuchee man hier die Theile einzeln und genauer, 
fo Reber man in dem obern Winkel der Leffzen ein Stuff: 
chen Fleiſch, welches bey allen Fraueusperſonen, fo ich 
unterſucht, Elein war, ob ich gleich leſe, Daß es groß, 
und wie ein ſtumpfer Kegel gemefen (6. 
Es wird dieſes von obenher mit einer Doprelhaut (in | 
wie von einer Vorhaut bedefft: unterwaͤtts iſt es 
amd man nennt es die weibliche Ruche (clitoris). 

Bon dieſer Ruthe laufen zwo haͤutige Falten (k) fo 
feſte, und von einer ungewiſſen Laͤnge find, herab, Bau 
nenne ſie Nimphen (Harnleiter), 

Zwiſchen diefen und den Schmainlefijen zeiget ih 
ein Thal, mworinnen Schmierbrüfen (D, und bei Maͤgb⸗ 
chen X eine Menge ſchmierige Feuchtigkeit angetroffen 


wird. 
Zeiſchen dieſen Nimphen iſt zu oͤberſt an ber Scheide 
die Mündung der Karneögre (m), nemlich bey Frauens⸗ 
perfonen, 


. 92 Be 12. add. Lin (t) SMELLIE. ALBIN 
ET. Art. de l!’accouchem. p.ı9. BER. GIERING. de h mene. = 
co SMELLIE zwifdyen D. & zu geven I em z — 
D. ALBIN. adnot. L IV. t. 4. faſt A 
ab big g. CHESELDEN. t. 3. IL. 
DR ob veftibulum HUBERI p· q. Kö Auch WALTHER. Bi. 
) CHESE — 


$ SMELLIE (m) SMELLIE. F. ALBIN.f.t. 
Kr C. HU- el Vehefte ARaNTIUS 
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perfonen, benn diefe öffnet fih an den Thieren etwas 
mehr nach hinten in die Scheide, und bei der Stutte 
faſt mitten in die Scheide, | 


Hierauf gehet unter den Nimphen ein fleifchiger - 
Rand (n), der fi) bis zum Bändchen verlängt, bie 
Scheide zu umgeben fort. Er fängt ſich ganz zu unrerft 
an den Nimphen, da er von ihnen entfpringe an. Bis⸗ 
weilen ſcheinet derfelbe gleichſam von der Mündung der 
Harnroͤhre, oder der vorragenden Klappe eine Fortſez⸗ 
zung zu ſeyn, wodurch er das Anfehn von einer zarten 
Nimphe bekoͤmmt (0), breiter als gewöhnlich wird, und 
auch mit feiner Ausfchartung, und den Schmierdräfen 
den Nimphen nahe koͤmmt. 


Zwifchen den Nimphen, und diefem vorragenden 
Rande, ift ein merfwürdiger Winkel, wo das Jung⸗ 
fernhäutchen Hinter den Nimphen und hinter Diefen Räns 
dern liegt. 


In der unferften und hinterften Gegend des Scheis 
benzuganges erblifft man an einer unbefchlafnen Junge 
fer, .eine Falte, welche an der lokkern Schaam wenig 
zu fehen iſt, wenn man aber die Schaam yon einander 
zieht, fo ift fie ein Halbmond von Haut, ber fid) von 
der rechten Schaamlefjje nicht völlig, unten gerechnet, 
gegen die linke verlängert ‚oben auf gefichele ift, wie der 
Mond, ſich bis zu den Nimphen erſtrekkt (p), fich mie 
Diefen vereinigt, und den Zugang zu der Mutterſcheide 
in etwas bewacht (4). Man nennt es das Bändchen 
(frenulum) und es wird vom Beifchlafe nicht eben vers 
lezzt (e), fondern vielmehr durch üfteres Gebären ee 

-  flöre. 

m Ein vorragender Rand HU. (4) SMELLIE. Bei G. f. 4.6.7. 
BER. hymen. p. $. margines fca- (1) Berde davon zerftährt MOR- 
phule ALBIN, £ı.2. GAGN. ſed. cauf. 1. p. 351. STIS- 
(0) Dreimal fahe es MORG, SER, p. 119. RIOLAN. p. 192. 


IV. . LINDEN. phyfol. reform, p. 318; 
- (P) RIOLAN, p. 176. RIOLAN. p,176, ö 
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flört (8), ein Theil, der zwar dem Jungferhaͤutchen g 
nahe liegt, von demfelben aber doc) verfchieden ift. * 

Hierauf ſtellet ſich inwendiger, ein Membranchen dem 
Geſichte dar, welches nicht aus der Haut, ſondern aus 
dem in eins fortgehenden Scheidenfleiſche ſelbſt (t) uns 
ten und hinten aus dem Oberhaͤutchen gemacht iſt, es 
erſcheinet ebenfalls an den, von einander geſchobnen Thei⸗ 
len mondfoͤrmig, iſt oberwaͤrts hol, und verſchließt einem 

roſſen Theil der Mutterſcheide, deren hinterer Theil 
überhaupt davon bedekkt, und nur der vordere unter 
der Harnröhre allein offen iſt. Man nennt es das Jung» 
ferbäutchen (hymen), 

Zwifchen ben Schaamleffzen, dem Jungferhaͤutchen, 
und der Mutterſcheide zeiget fich bei Jungfern (u) eine 
Hoͤhlung, welche bei Weibern undeutlicher ıft. 

So verhalten fich diefe Theile überhaupt, denn es 
verdient es die Sache, fie einzeln und befonders vorjus 
nehmen, 

$. 230; 


Die weibliche Ruthe. 


Schon bie Alten (a) reben von diefem Theile, den 
ber Menſch mit den mepreften vierfüßigen Thieren = 


t 


E ROEDER. Elem. p. . Des c . 30. und apud SUID 
von ein grolfer Schmerz, daß es 22 RUFUM 1. p. 31. 52. 
loſer werde, fagt mit Recht HEN- Nuupn mugres RUFI I. p. 51. 9, 
RICUS de HEERS. B.92 Noa9a PAULI L VL * 70. so» 

MER. 30 RANI, NI. wielleicht L.XV. 
a3. A L. XVI. ORTLOR 


(1) Ilgevass SEVERINI. PI- Lullea tr. 4 c 24. auch Die 
NAEI P- 98. HUBERUS hat ed p. Talmndilten derfeiben 
— medic. Talmud. 

38 Kyon "LI und Das (äte > Ch) Sm, Alfen grob Pants 
natura mulier P & 
——— Fleiſch SORANI Koles anc. mem. 1. p. 430, am 

Weiber ARISTOT. Hill, L.X. p. 508. 

* Khmms wich vor in Ing. ana. 104 PABISINI Ri 
R .. Dee BR 3807. 
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und vielleicht mit allen gemein hat, und ſogar mit denen 
vom kalten Blute (ce), fo wie mıt einigen Voͤgelarten (d). 
Er wurde von den Wiederherftellern der Zergliederungss 
kunſt (e) beſchrieben, vom Veſal geleugnet (f), und 
vom Sallopins (g) und Yuftachius (h) wieder her⸗ 
vor gezogen. —— | | 

Ein Pleiner Teil Diefer Ruthe zeiget ſich von felbft, 
das gröffere Stuff liege verſtekkt, er lieget auf der Scheibe 
und ſtekket unter dem Bogen der Schaamfnochen. Diefe 
Hurhe Hat mit der Mannsruthe viele Aehnlichkeit, und 
ihre Schenkel, Muſkeln, die Eichel oder den Kopf, die 
Vorhaut und ihre ſchwammige Körper, | 

Die Schenkel haben vollig einerlei Urfprung, mie 
die Mannsruthe. Sie fleigen von dem Huͤftenknochen (I), 
welcher über dem Hoͤkker ift, worauf wir fügen, inwens 
dig, und vom nächften Schaamknochen ebenfalls in die 
Hohe, fie vereinigen ſich und verwandeln fi) in einen‘ 
gebrüfften Cilinder, fo zwo Tafchen mache (f), und ſich 
am Kopfe der Ruthe endigt, 

Apr Bau ift, wie an der Mannsruthe, aus einem 
dichten feftgedrüfften Fadengewebe zufammen gefezjt, ſo 
eine Röhre bilder, und aus einem lokkren Fadengewebe, 
p. 107. auch in der Seekuh Nov. unrecht, wieder hergeſtellt haben 
A&, Perrop. T.1,p.308. Taumfer fol nach dem NEUFVILLE de 
TYSON. p. 27. der Hund BUF- nympha p. 60. C. STEPHANUS - 
FON. T. V. p. 274. und zwar eine nennct fieim L.IIL c.7. er ALER. 
groffe p- 233. Die Löwin PARIS. BENEDICTUS 11. c. 24. , 
die Fifchotter PARIS. dad Sta: £D VESAL. Exam, obf. p. 143. 
cheichier PARIS. der Haaſe eine Lg) Mir der Eichel, der Bekleis 

fe REDI anim. viv. p. 80. dung, und dem fchmammigen Koͤr⸗ 
Vu. Samml. 1721. m. April. per beim FALLOPIUS p. 193, > 


°(c) Die Schildkröte CALDEST ' groß zeichnet fie 
p- 59. | VIDUSL 533. f. x. . 
d) Der Straus PARIS. )e.1. & t. 4. fr. MARTI 
3 Ein Stuͤkkchen Fleiſch, fo NE p. ı1. 
waifchen Den Stügetn vorhaͤngt 8 — p. 633. 
CAR oP⸗ 208. Haͤutchen ap. GRA e ED SEEN 
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blätteig iſt, und die inwendige Hoͤle ausfüle, in einen 
Su Körper übergeht (1), der das austretende 
Blut in fih nimine, wenn ſolches im Beiſchlafe, oder 
durch eine Sprizze, womit man die Schlagadern füllt (m), 
fſchwillt. Die Ruthe ſaſſet viel Blut in ſich, und 

lutet, wenn man fie verwundet, heftig (n). 
| Zwiſchen beiden ſchwammigen Körpern legt fich eine 

Scheidewand dazwifchen (0), welche nicht eben gegen 
die. Eichel zu Eleiner wird (p); denn die Körper laffen 
ſich aud) noch am Kopfe von einander unterfcheiden. 

- Die Eichel hat nicht einen befondern ſchwammigen 
Körper, weil die Ruthe keine Harnröpre hat (4), Sie 
iſt obenher rund, untermärts aber gefpalten, 

Die. Eichel wird einigermaßen von einer Vorhaut 
bedekkt, fo von der Haut der Schaam ein Fortfazz iſt, 
und von oben an ben Seiten um die Eichel gehe (r),- 
unten aber ift feine Vorhaut (8), da die Eichel geſpal⸗ 
ten iſt, kein Bändchen (t) und fein Schwebeband vom 
Schaamknochen (u). An der Vorhaut erzeuger ſich eine 
dergleichen fehmierige Salbe, wie unter der Vorhaut 
ber Mannsperſonen. 

.Die Weiberruthe hat eine groſſe Empfindſamkeit, 
es zittern die Schenkel, wenn fie beruͤhrt wird, Die 
Frauens⸗ 

(0 FALLOP. p.193. PINAEUS () CARP. Ilag. par. & in 

p 58. FABRIC. form, fer, t. 2, iconibus cite. vieleicht iſt dieſes 
3 + GARENGEOT. I. p. 45. “wie eine Dorbaut beim GALEN. 
GRAAF. t.3. £. 1.2. diL vulv. 
KL. 0 Al BE 
‚cn) BINNINGER. Cent. IV, 2eae —— 
Obi. 65, KAAUW, Nov. Ad. Petrop. L 

0) GRAAR. f. 1. FABRIC, £4. p. 333. = 

8 —— ſchlecht beim HEUERMANN. chir 
ARISTOTELES. daß der Same I. on — 
ber Weider durch dieſe Kuche her« 

En en REN 
End) fat Phyüol.reionm, peza0, Prarn —— r ö 


“ 
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Frouensperſonen kommen auffer ſich Cm), und koͤnnen 
nunmehr ihrem Liebhaber nichts mehr abſchlagen. 


Dieſe Ruthe, ſo auſſer dem Beifihlafe(e). hei ‚beide 
ſchen Perſonen nur klein war, richtet ſich auch nach · ih⸗ 
ver Her in die Höhe (m), ſie ſchwillt auf, und vermag 
eine, umzeifige Begattung nachzumachen (3), ja ihre 
Groͤſſe waͤchſſ von, dem üftern Oebrauche in dieſem ſchaͤnd⸗ 
lichen Gewerbe (a), wie alle oft gebrauchte Gliedmaſſen, 
dergeſtalt an, daß ſie halb ſo lang, als ein Mittelfin⸗ 
ger (b) (c), als der kleine Finger (6), als die Ruthe au 
einem zwoͤlfjaͤhrigen Knaben (f), als der Hals on der 
Sans fo groß (9), zween, Drei Zell ch) (1), fieben (f) 
Zoll, eine, Spanne, lang (1), einer männlichen Ruhe 
von mittlerer, Gröfle gleich (m),. vier Queerfinger (n), 
fieben Zoll 49), —— noch groͤſſer (p), und von 
Dgg a Wöoͤlf 


0) RIOLANUS p. 188. & in Io; 
1. T. 2. PARSONE. 


m Ochrum amorie 'COLUM- 
243. 
9 "TULP, LM. c. 35. in tri- 


4 & PLEMP fund. p. 139. 
) In Egypten a fie, von 
— beruͤhrt, ſteif, nach 
dem ACTIVS. Doch wird fie nicht 
alleseit , auch im fruchtbaren Bei⸗ 
ſhiafe reif, wie mit Recht CAR- 
a ILOXER p: 120, erinnert. 
u ed hänge 
Kiäreilin aus ver Schaam ein 


Dhmeleite hervor, apud MOSCHI- 
NEM. es entſteht an der Schaam 


Sean wie eine — — 935 


te ſich auch bern begat⸗ 


her 23. 4 1. fin. 2% p 


en TULP. SCHURIG, gynace 
p.93 PAULUS L. VL c.70. Marc. 


NAT. p. 538 
1 PAULIN. polt. h. Nat, 
Cur. Dee. Il. ann. 9. obf. 100, 
RHODIUS Cent. HL n. 42. TUL- 
PIUS L.IN. Ar 35. 
8 p- 19. 
).COLUMB. p. 568. SCHU- 


Ip FANTON. PL, .- 


1” ) PANAROL, pentec, IV, 
ob 


(9) FABRIC. oper. p-92. 
(5) FANTON, p. 190. 


(i) Eph. Nat. Cur. Dec. III, 
ann, 4- obf. 112. 


(EB) PALLAS.fil.chirurg. p 255, 
war anderthalb Zoll dikk und hart, 


(1) BUCHNER, mifc. 1728. Ps 


(m) DIMERBROECK. p. 153, 
N, p. 110. III. 


(n) An :einer bärtigen Frau 
BARTHOL. anat: p. 292. & hiſt. 
58. Cent. II. SCHURIG. Gynaicol, 
p. 87. Zod. Gall. I. p. 129. Epbs 
Nat. Cur. Dec. Ill. ann, 7.8: PAS- 
wo es nicht der penis en 
VENETE. SAVIARD. ob(. 83. 


(p) BORGARUCCI ꝑ. 141,142, 
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awodlf · Zoll befunden worden (q); ales dieſes aber it im 
gemäßigten Himmelsſtriche was feltenes (1). 

Aus dieſer Lirfache ift es geſchehen, daß — 

foren mit biefem Gliebe, theils Thon bei den Alten, 
in-den neuern Zeiten‘, eine folche Hoffe gefpiele has 
‚ben; die Die Natur nur’ flie Die Maͤnner ausgegeben. 

Wegen diefer ungewöhnlichen ‚Eröffe det Weiber 
ruch⸗ vermuthet man, daß man bisweilen Frauensper⸗ 
ſonen für Zwitter (8), und ſogar für Ylnglinge gehab 
sen, in die die Jungfern verwandelt werben (t), da ih⸗ 
wen bei der erfien Monatsreinigung die Ruthe aufpe 
m angefangen (u). 

Diefes fheinet auch "die Urſache geweſen zu ſeyn, 
warum die Vdlker des Morgenlandes, die fo firenge 
. Wächter der weiblichen —** — ſind, diefes Theichen 
an neugebornen Maͤdchen wegfihneiden, oder wenigfiens 
Durch das Meſſer verkürzen (w). | 

Wunderbar ſcheinet es Dabei zu ſeyn, Daß Die Wei⸗ 
berruthe an einer Frucht von drei und vier Monaten (F) 


guroß ift, und nach dieſer Friſt wieder abnimmt. Sie 
nimmt 
(9) .CHABERT. ob£ 185. (t) Arefcufa PLINI L, VII, 
375. Ed. HARDUIN. & D 


(r HOYER. Eph. Nat. Cur. Vol, 
4, obf. 22. la MOTTE p. 620. 
- — nicht der Klumpe über 

der Schaam LANZON. anim. 32, 


(8) VAROL. p. 98. RUYSCH. 
Thef VIll. p. 57. 02.6.5 ZA 
— m t. p. 603. 


maphr. p. 38. add, fee Anmerf, 
L p. 151. ERMANN. oper.1. 
or GAUTIER. obf, p. 2164 


ich halte Diefen erg „alt. TE 


der. —— 


toͤhre 
geweſen ein Maͤdchen CL, 
BCE. De eine Stmpbeund 
Aitoris an ihm gefehen ) die 
tucht erinnere in 


Ad. RUCCH CHABERT. 


TIUM L. IV. — c. 1 
LUS l.c. MOSCHION. Ben 
p. 81. AVICENNA de sibarharı, 
ALBUCASIS. L. IL.c.7. BORGA, 
& VESAL, 
l. c und eine fehr verlichte Sram 
ensperfon ee mifc. rrsf, 

p- ur [ne — 
or —— PALLAS, chi» 


* I BÜYSCH, The. Xp. 3% 
Thef.Vln. su, 54 — 


pha n. ı2. bei 
und fünfmenarich lichen FANTON BE p. 
7 erh 


f 
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nimmt auch nicht im ſechſten Monate ab (u), da ſie auch 
noch in der reifen Frucht groß iſt ()). Ich habe fie an 
einer frlihzeitigen Geburt fo groß Kaagaa als ber, 
Daume der Frucht war. 


Bei Thuren hat fie, wie die Mannoruthe, einen 
wer —* ja bisweilen auch bei den Frauensperſo⸗ 
nen 


. 3 


6 ar 


Die weibliche Schaammuffeln. Die Auf; 
ter (a) und Schliesmuſkeln. 


Die erftern unter diefen Muſkeln, die Ruthenheber, 
find wiederum den Muffeln, fo die Mannsruthe ſleif 
machen, ihrem Urſprunge, ihrem Ende, wie ich glaube, 

auch ihrer Verrichtung nach, vollkommen gleich, nur 
daß ſie kleiner ſind, weil der Theil kleiner iſt, welchen 
ſie zu bedienen haben. Demohngeachtet iſt doch der 
Aufrichter der Weiberruthe einen Zoll breit, er ſteiget 

nach vorne zu in die Hohe (b), er wird ſehnig (c); end⸗ 

lich ſchließt er fi von hinten, und unten an den ſchwam⸗ 

migen Ruthenkoͤrper an, und waͤchſt daran feſte (d). 


Daq 3 De 


n) RUYSCH. Thel. Vi.n.59. a) Die obern Muffeln der 
Weiberruthe. RIOLAN. p. 329. 
(3) NOORTWICK. p.1y. PAR- der fich ihre Erfindung zueignet p» _ 
SONS. p 146. an einer umgeitigen 775. add. HABICOT. Led. V. d. 3. 
Geburt für den penis gehalten der Muſ na FAL- 
MORGAGN. Sed Cauf.Tl. 9.239. LOP. p. 19% 


und am — GRAAF. p. 135. 
NOW, Seltenheiten (b) EUSTACHH. t. 13. 14. f 2. 


Lp.139. PARSONS. p- III. WINSLOW, n. 635. 
2] re Loͤwin PARIS. Fiſch⸗ LO) Ebendaſelbſt. 
(d) EUSTACH, auf beiden Sei⸗ 


— BARTHOLIN, Cent. III. ten COWPER, p. 18. GRAAF. 6 > 
hit, 69. anat, p. 293. .hıa ! 
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Der andre, ber Bcheidemfchliefier (e) eutipringe 
vom Schliesmuſkel des. Hintern (f) faſt quf eben die 
Art, wie ber Beſchleuniger an den Maͤnnern (g), aus 
den Seitenfaſern dieſes Sperrmuſkels, von auſſen an 
dem Pakke, fo ſich an die Gefäshaur anhaͤngt. 
s. Zu, ihm geſellet ſich noch ein andrer Anfang vom 
Hoͤkker des Huͤftenbeins (£), etwas weiter nach hinten zu, 
als der Ruthenaufrichter, und diefer fleiger weiser hoch 
Über gedachten Muffe hinauf: ein dritter Zuſazz koͤmmi 
noch, wofern fie nicht gar.gn membranofe ift, von dem, 
an den Schaamleffzen liegenden ſchwammigen Geflechte 
Ber, von welchem ich dei andrer Gelegenheit reden wer⸗ 
de (i). Es fleigen die gebogne Faſern in- die Hoͤhe, 
und Daraus wird der breite Schaammuffel (f), weicher 
an ber Leffze liege, und ſich in den Schenkel der Weis 
berruthe inferire, und zwar mehr unten und hinten (I), 
als der Aufrichter diefes Theites. , Ich habe ihn aud, 
Hinter der Ruthe mit feinem Nebenmuffel zu einem Bo⸗ 
gen gekruͤmmt gefunden (m). Er macht den Zugang 
ar iz | gu 
46) Muffeln, die den Haldder WINSLOW. n.46. dies hat auch 
89 umgeben CÄRP. p. 208. ALBINUS p. 324 Le CLERC, p. 
fi£-jetchnee EUSTACHIUS r. 14. :46. LINDEN. phyfiol. p. y$. 
. £ı. ift,dee Kreiswuſkel unter der GRAAF. p. 8%. MORGAGN. 
äuffern Haut, umd umgiebt ımd Adv. IL. p. 89. 90. TASSINI p. 
ürt Die Scheide ein ARANTU 163. 286. 
c. B. P. 104. der untere Muffe (9) So nennt ed TASSIN. 
der Weiberruthe RIOLANI p.329. (b) Der niederdrüffende Muffel 
der ihn firb zuſchreibt p. 775. der der.ÖurnröhreSANTORIN p. 208. 
ne und breite Muskel an den u.a, f.ı.F.F. der wie 
zen Der weiblichen Schaam ich glaube der Gcheide VINKIO 
LINDEN, phyfiol, p. 318. & p.320. Spieren. p. 273. 
der Scheidenfchliesmufkel DI-_ Ki) ALBIN. p. 326. menuteß 
MERBROECK. p. ısı. PARSONS. eine weıskche Eubrtang DOU- 
2.3. f.1. Der Ruſkel der weiblichen GLAS, B 101. 180. 
Kuthe HABICOT. adde DIONIS. (f) RIOLAN. p. 329. sein 
accouchem. p. 49. der Schaum Ring COWPER. 18, 
leff zenmuſtei LESCOT. hei dem (I) EUSTACH. GRAAF. t 
KOENIG. Regn. anim. p. 187. der f. 2, 
Sphincher der ganzen Scheide (m) Vergleichet CO WPER. 
GRAAF, B 3. t. 18 
(f) EUSTACH. gleiſch 
SANTORIN. p. 207. L’sune - 


— 


HL Sofehn. Bau der Gebärmutter. 983 


zue Scheide enge (n), und giebt der Enguffung im 
Beifchlafe mehr Annehmlichkeit. Vielleicht halt er im 
ſchwammigen Rurhenfürper das Blut eine Weile einges 
ſchloſſen (0). Einige fihreiben es diefem Muſkel zu, 
wenn einige Srauensperfonen die Leffzjen der Schaam bes 
wegen fönnen (p). J 
Der Queermuſkel ber Weiber iſt ſaſt dem maͤnn⸗ 
lichen gleich, er iſt ungepaart, und laͤuft von der rechten 
gegen die linke Seite zu (q) durch die Geſaͤshaut, und 
fieget unter dem Gange der Harnroͤhre; nach der Haut 
des Gefäfles gehet, wie bei den Mannsperſonen (r), ein 
ähnliches Pakk aus dem Schliesmuffel, 


$. 22, 
Die Nimphen. 


So nennen die Neuern biefen Theil, welcher bei 
ben Alten kugroxesAas (a), ober xeıAcı (6); oder auch 
zreeuyanare (c) heift, weil ſelbiger von der Limphe, 
fo fie unter der Weiberruthe verfiehen, entfpringen fol. 
Indeſſen feheinen doch die Alten Hin und wieber denfels 
ben mit der uudy, oder clitoride, vermenge zu haben, 

Man nenner fie Nimphen (d), weil man glaubte, 
daß felbige das Waſſer regieren; ob es mit gleich fcheint, 
daß fie, weil fie oft gar zu furz find, zu biefem Ges 
fehäfte (e) wenig taugen. 

Es find felbige Fleifchlappen von befondrer Art, bes 
ſtehen aus dem Oberhaͤutchen, Nezpwerfe (f), undaus 
| Qaqq 4 | ber 


(n) Bersl. RIOLAN. p. 188. ) 1.p.51 33. POLLUX p.239 
GRAAF. p. 12. 25. 82. 83. DU- ©) Idem POLLUX edendaf. 
R 


VERNEY It. NUS. 
(0) ALBIN. (d) Mit fleiſchigem Zufasie 
(pP) BARTHOLIN. p. 267. CARP. Ing: p. 22. 

- (4) SANTORIN. t.2. f. i. &p. (e) Nichte LEVRET. p. 2% 

a06. 207. daran zweifelt GRAAF. P3 
(D SANTORIN. ic, cit. Ar (f) Denn ich habe fehr 

BIN. p.336. fehmarz gefehen. 

(9) RUFUS-L p- 5% 
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der Haut (g), die auswendig runzlig iſt, inwendig in 
ein Badengewebe zerfließt (h), und es ſcheinet mir Das 
Blut in Diefes ſchwammige Weſen (i) einen Eingang zu 
finden. Es bezeugen es nämlich berühmte Männer, 
daß fie im Beiſchlafe aufgeſchwollen, roch geworben (k) 
und ſich endlid, in Bewegung gefezzt haben (1). Daher 
erfolget von ihrem Verfihneiden (m) eine Verblutung. 

Sie entfpringen entweber blos aus der Eichel der 

eiberruthe, wie es berühmte Männer (n) in ihren 
Kupfern behaupten: ober blos aus der Vorhaut (0): 
oder, wie ich fehe, endlich aus einer gemeinfchaftlichen 
Wurzel von der Vorhaut und der Eichel (p): und hier 
zu koͤmmt auch noch bisweilen etwas von Der benachbars 
en Gegend ber Schaam her. 

Sie fleigen nach auswendig herab, breiten fich vom 
einander, werben im Geben breit, und nach und nad) 
um Abfleigen wiederum eben, fo daß fie der Figur nach 

halbeliptiſch ſind (q), eine ziemlich) biffe Wurzel haben, 
ſich zu einer Schärfe verbünnen, und vollig eine unge 
wiſſe Groͤſſe beſizzen. 

Ich Habe fie ganz Mein (r), und andere berühmte 
Männer gar nicht gefunden (6); ich habe fie ungleich 
groß geſehen, fo daß die eine gröfler war: ich gan fe 
ſehr groß gefehen, fie waren anderthalb Zeil breit, 

es haben fie andere berühmte Miänner übermäßig = 
| geſehen. 


keine Gast RUYSCH. (m) GRAAF. p. 39. FALLOR. 
EN * Re b SMELIIE. HUBER. AL- 


) GRAAF. P- 34 BIN. BOEHMER. adde icon. nolir, 
(i) rear reere p- 45. hätten uter. 
«Öölen in der Lowin KEIL.-p. 98. (0) CHESELDEN. t. 38, dates 


PR BUVERN Doflh. II. adde vielmehr biöweilen HUBER, p- 5 
. wären nach der (p) GRAAF. t. 3. f. 1. 
u der Yaklır bei Weibern von RING. ic. 
en — roth, —— bei (aq) GRAAF. 


Brunn GELLER, manes Pi- ER In einem —2X 


— ren 

— „SÄNTORMUS PB. si. (60) MORGAGN. Sed. Caıl 
TEYCHMEYER. B. 258 morb. 11. p, 350. RIOLAN. p 367. 
(m) TANARON. IL. p. 28% 


11. Abſchn. Bau der Gebaͤrmutter. 285 


geſehen (t). Daher werben fie von ben Kopsen (u) und 
Mauren (1) beſchnitten. Ich iefe, daß fie bei denen 
Hottentotten wie ein Finger anzufehen feyn follen (r). 
Un den neugebornen Mägdchens find fie ziemlich dikke, 
und verdünnen ſich nicht in eine ſolche Schärfe, 


Dahero endigen fie ſich bald bei dem Zugange ber 
Harnroͤhre (9), bald verlängern fie ſich bis zur halben 
a und fogar bis zum Anfange der Gefäshaut 

in (j 


Sie haben nicht nur auswendig (a) ſchmierige Drüs 
fen mit einem deutlichen Gange, fondern auch dergleichen 
innwendig noch mehrere (6), bisweilen auch oberwaͤrts, 
ja fie find fogar mit Haaren befezzt gefunden worden (c). 
An ihrer innern Släche zeiget ſich auch etwas zottiges (dr 
— einige Waͤrzchen nennen (e). 


Ihr Muzzen iſt ungewiß. Es giebt auch einige 
Tbi (G, welche Nimphen haben, und wir werden 
durch diefes abermalige Erempel gelehre, daß fie niche 
zur Leitung des Harns beftimmt find. Es ergieffee fich 
nämlich bei denen Weibchens unter den Thieren Die 
Harnroͤhre viel weiter nach hinten zu in die Scheide, 

Qqq5 wie 


t) Wach ſen oft hervor HOYER. (E) TENRHYNE Deſcript. 
ih Nat. Cur. Vol. IV. obſ. 22. > en ei be 34 “p. 
Beifpiele davon SCHURIG. T HUBER en $. Er 6. AL- 
naicol. p. 135. LISCHWIZ, de p Rs er fie auch Eur; PAR- 
pag. GRAAF, p. 32. ein SONS. 1.3. & RAR a 
phenanhängfel la MOTTE (3) SMELLIE. BOEHMER. 
p. 620. eine DEE, ß A * .(a) MORGAGN. 
ein rampffifch PA (6) MORGAGN. Adv. Le. 3. 
tecoſt. c. 3. fehr Rabe vergl. Tab. noft. uter. E. E. 1agr, 


SOLINGEN, u groffe daß fie bisweilen niche da "find 
im verflugger mit dem ep HEISTER. compend, IL p.32. 
| AULD.Lc. ©. 34 (©) TABARRAN. obf. n. 


a 2: NICHOLLS. p. 45. SAN. 
. (a) BELLON, obſ. p. 406. u 
© \ SANTORIN, Pr st. 


. (w) THEVENOT. voyag. 1. (f) Löwin KEIL. p. 98, Sta⸗ 
c. 74 cheithier BARIS. 


) 
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wie wir. an einem andern Ort erinnert haben. Einige 
laſſen fie Die Scheide in ber Geburt erweitern helfen (9). 


Ich Habe die Nimphen zufammen gewachſen gefehen, 
and. mon mußte fie von einander löfen (h). 


2% 
Die weibliche Harnroͤhre. 

Diefe unterſcheidet fich auf vielerlei Arten von der 
männlichen. Sie eilet nämlich in gerader $inie, melde 
faſt mie dem Horizonte parallel liegt, von der Blaſe zu 
ihrem Ausgange, fie liegee unter dem Körper ber Rus 
the, oberhalb der Scheide, und wird mit beiden durch 
‚ein Fadengewebe verbunden. Sie ift nur kurz, und 
kaum einen Zoll lang (a), Nachdem das Fadengewebe 
lofe geworden war, womit fie an den Schaamfaochen 

ehängt wird; fo ließ fie den Harn fortgeben, welchen 

de (0 lange zurüffgehalten hatte. Sie läuft unter den 

Bogen der Schaamfnochen „ und öfner ſich an der übers 

- ften Graͤnze der Scheibe mit der Schaam, zmwifchen ven 

Nimphen, an dem Ende der von der Ruthe herablaus 
fenden Linie. 

Diefe Harnröhre beftehet aus der innerfien Haut der 
Blaſe die vom Oberhaͤutchen herrührt, aus einer Ner⸗ 
venhaut, und vielem herumliegenden Fadengewebe (6), 
welches mit dem ſchwammigen Körper einige Aehnlichkeit 
bat (c), und fich auch aufblafen läge, nur daß es von 
Feiner dufern Bekleidung eingefchränft wird. 


Se 

(8 LEVRET. Art. de r . © GRAAF, 9.67 &t. 56. we 
DIEBE zeichnet. And 

———— * 


. RIOLAN. p. 148. SWAN» 
obt. ter. p. 3. eine gallertartige Deut, MERDAM. prodt. p. 27. im Gtw 


fo die Nimphen zuſammen leimt cheithiere PARIS. 
PBCHLIN. Cent. 1. obf. 25. (0) ARANT. RIOLAN. enchi 
(9) WINSLOW, a, 643, rid, p. 157. VERHEYEN. p. 115. 
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« ie befihließt ihr Ende mit einem untertwärts vers 
längerten (e) und geſchwollenen (f) Ringe (9): der aber 
nicht völlig rund ift, und von einer fchleimigen Haut, - 
faft wir die Trompeten, umgeben wirb, Indeſſen rager 
Doch aus diefer Mündung nicht felten ein Kamm (h), 
oder zwei Stuͤkkchen Fleiſch hervor. 

Wenn man die Harnrüßre oͤfnet, ſo finder: man an 
ihe eine ſeht groſſe Menge Schleimgruben (i). Ich habe 
die Harnroͤhre von fechs vorragenden Linien (k) ihrer- 
tänge nach abgerheilt. gefunden, welche ſich an ihrem 
Ende zu Bogens frümmten, ſich wieber zurüff bogen, 
‚und zwiſchen diefen Sirien befanden ſich gegen fechs ‚und 
dreißig und mehrere Echfeimgruben, in fo vielen Reis 
ben ats Säulen waren von vier bis fieben in einen Zwi⸗ 
fcheneaum, fie waren mit denen Schleimgruben an der 
männlichen Harnroͤhre ziemlich übereinftimmend, vers 
längerten ſich fehief in das ſchwammige Fadengewebe ver 
Harnroͤhre (Ü) drei bis fünf Linien tief hinein, und konn⸗ 
ten Borften in fich nehmen. DieSadıe an fid) felbften 
iſt immer gleichformig (m): ihre Anzahl aber ungewiß. 

» Das Kügelhen (n), oder diejenige Drüfe, welche 
Diefe Schleimgruben endigen foll, habe ich niche zu Ge⸗ 
fichte bekommen. 

— 


So 
€) GRAAF, p. 64, reinen d WALTHER. hiſt. 
.(f) WALTHER. hift. füffoe. fuffocat. LIBUTAUD. p. 357. HEI- 
.(g) Bourlet. WINSL.e, 641. STER.1I.p.37. MORGAGN. Adv. 
(h) Das groffe gablige Stäff« IV. p. . & 45. FANTON. p. 182, 
chen Zleifch MURALT. p. 421. So WINSLOW. n. 643. in der Harn⸗ 
auch Cl. HUBER. p. 7. nennt es ei- röhre find Zächerchen ASTRUC. 
chelfoͤr Körper. MORGAGN. P 153. 
1. p. 7. Defietit ed mit Recht, zu (£) Siehe WINSLOW. n. 644. 
chen. . Dergleichen carun- I) Dergleichen Kupfer hat 
cum hat DOUGLAS. MORG. GRAAF. t. $. 6. | 
Adv. 1. p. 10. Mem. des Savans (m) Keine RIANCHI, ach oft 
&rang. T.1IL wenn ich nicht irre. teine Idem Memor. di Valentuem, 
.(Ciy Dieſe Sinus hat GRAAF. T.ill p. i25. 
p. 66. 67. endlich auch SCHAAR- (N) Ampoule WINSLOW. n. 
SCHMIDT. reist. T. V. bei uns 643. Drüfen leugnet HEISTER, _ 
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So übergehe ich auch Diejenige Drů ſen, welche ich 
an der Muͤndung der weiblichen Blaſe dicht gepakkt ge⸗ 
ſehen habe. 

Eudlich oͤfnen fi) an ber geſchwollenen Muͤndung 
der Harnroöͤhre wo groſſe (pP) bis auf eine Liuie breite 
Schleimdrüfe, — einen ziemlich dikken Griffel in 
ſich nehmen und ſich auch zeraͤſteln. 

Noch giebt es einige Schleimgruben, und von Die 
fen mag ich lieber an diefem Ort Erwähnung thun. Es 
find ihrer zwo, Drei, oder vier, fie liegen nahe an der 
Harnroͤhre, kehren ſich gegen die Mutterſcheide (q) bei 
den vorragenden MWärzchens, und find bisweilen ſelbſt 
groß (r): denn ich habe fe eine Linie breit zum Es 
laufen ihre "ge über bie öberfte Säule ſchief, neben 

der. Scheibe herab. 

Aufferdem habe ich nichts weiter gefehen, und ich 
Fann bei fo viel Erempeln die weibliche —— 
des Graafs (8) auf keinerlei Weiſe (t) beſtaͤtigen, weil 
ſich an dem, um die Harnroͤhre gelagerten Sabengemebe 
nichts bilbbares, nichts feftes-finden Iäft, * 

Die Mündung der Harnröhre ſelbſt ift beinahe brei 
ertig (u), fe endiget fi) wenigflens mit geraden Sei⸗ 

tenlınien, 


Conf. tab. noftr. uter. und blos das %a dengemebe geſchen. 
8 andern dern Kupfer, und mehe Namen en et 


(4 MS Ein oder zwei HUBER. A. — p. 203. FLU- 
Die GRAAFIANAS lacunas i, Mi 


Desert 
= Mieleiche gehören hieher saltus ‚rad. chin. p. 124. 
die Werte RUYSCHIU, ed fen nur on p 668. ey 
—e— an de 1753. Er Di derſtreute 
ten koͤnnen angl. bat. Druͤſen FANTON, chende. 
°P 07.16.69. Cheat oder menkgfiend doch mai 
aus. ‚ der ber. Mann babe 
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tenfinien, ich habe fie bisweilen enge (w), bisweilen 
fehr meit gefehen, Daß ich mich gar nicht wundern ann, 
Daß damit, ich weiß felbft nicht, was für eine Arc von 
— Damit vorgegangen ſeyn fall (x). Sie laͤſt 
ſehr leicht erweitern (9), und ſie thut dieſes auch 
am den Blaſenſtein durchgehen zu Jaflen. Es ift. die 
KHarnröhre empfindlich, und man eignet ihr auch Ner 
aembärghens zu ()). 
rn Aus’ diefen gebachten Schleimgruben (aa) koͤmmt 
Gerjenige Schleim. horvor (bb), welcher ſowohl die Harn 
roͤbre wider die Schärfe des Harns, als die benachbarte 
Schaam, überzieht. Es ift überhaupt ein Theil von dems - 
jenigen Gchleime, welchen Die verliebte Srauansperfonen 
von fich laflen, es gefchepe biefes während des Beiſchla⸗ 
fes (ce), oder von dem unehrbaren Reiben (db), ober 
endlich, denn es finden fich Frauensper ſonen von der 
Art, bei dem Anblikke eines ſchoͤnen (ee) und geliebten 
hingen Menſchen. Es iſt indeſſen glaublich, daß er 
groͤſtentheils fein Eutſtehen denjenigen Schleimgruben 
lacuna) pa danken habe, welche wir ſogleich beſchreiben 
wollen. In dieſen Sinuſſen entdekkte auch bei Eröffe 
nung eines Körpers Graaf (ff) den Gig des Trippers: 
und folglich hat dieſes Uebel bei den Weibern eben bie 
Wohnung, als " den Männern. 


$ * 
„ (1) MORGAGN. Adv. m. „ — anögeleert BADER. 


Nat Cur. Dec. Ill. ann, rg DIMERBROECK. p. 156 
obf. 112. COWPER. t. 51. £.33. davon ein Saamenfluß Idem. 


tm GRAAF. pı 65. (ee) Dr px187. HORF 
(as) Ad Der Herarößre MAU " ) add. p ..68. damit 

ER A ber 4 c8 — 
(66) San anägeprüftt werden morb. uter 

MORGAGN. Sed. Cauf.11. p.207. p. za. zu den cf, Dam 
(2, Du, Oak ——* Cote dr are te im 

GALEN. l.e. wurde in — 55 — DELLINI fat. p. * 

tichen Beflekkung von einer 
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Die obern Schleimgruben der Schaam, 

: Man verflatte mir, bei Beſcheeibung — 

keiten etwas uniſtaͤndlicher zu ſeyn, indem ich auf 

nerlei Art ſonſt dee Dunkelheit meines Vortrages au 

weichen kann Bene a, 
Es befinden fich die oͤberſten Schleimtiefen (Isa 

mx) (a) in.bemjenigen Saum „welches von ber weiblichen 

Ruthe bis: zur Wünbung Der Harnroͤhre herabläuft, un 

zwar Denenjenigen, finien zur Seite, von denen wir g⸗ 

redet Haben, (Ki), ‚und zwar in Dem etwas niedergedri 

ten Ihale-felbft‘, welches fich unterhalb diefen Kinka be⸗ 


findet. 2.26 — RT —— 
Ich pabeibrer ſieben oder acht (c) gefunden, ſeſed 
aber nur an ſich klein. Eigentlich ind es ſchieſe um m 
das Fadengewebe Des Vorhofes aufileigende Su. 

, Weit gröffer aber: und. verzügkcher. find die Gele 
tiefen der Schaum an derjenigen -Falte, wo das Juth 
ferhäucchen und deſſen Ueberdleibſel mit dem Vorheſe 


zu en. = er , \ 

Es continyiret ich nemlich zu «beiden Seiten an der 
Mündung der Harnroͤhre von'derjeuigen Linie, 
von der Ruthe herablaͤuft, und. von dieſer Mündung 
ſelbſt ein Membranchen, welches einigermaßen amt 
— — — — er 7 . 
gegen den Vorhof zu aber hob) ift, fo da 
nem mehr als —— Unfenge in dem Warhol 
‚ fetbften flach ausſtrekkt. Diefes Membranchen foßetm 

dem Vorhofe einen hohlen Raum ein, ber eini 


one ; . (8) Dekkel der Goulramihl 
2 a = OB LINDEN. 0° 
e) Eihe, oder zwo Ventricati HUBER 


€ GSchleim⸗ währen: get * 
HUBER. p. 9 gemeiniglich p.8. £.ı. FB. £. 4.5.6. bb 
GRARF. t.7. 8. eine,.unter febeinc zu aetehen STEPHAN 
der Weiberrufe MORGAGNUS 2, | 
Advert, |, p, 4% ; er 
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parabolifch ift, wenig tief, oben offen, und unterwärtg 
verſchloſſen il. Ein andermal theilet dieſen Kaum eine 
zwote Hauptfalte in zween kleinere, oder mehrere Vers 
fehläge ad. Ich nenne diefes die obern Alappen. 
In eben dieſem hohlen Raum ber Klappen üfnen 
ſich groſſe Schleungruben, auf jeden. Sinus einer Klappe 
eine, zwo, drei groffe Hänglich runde Gruben, weldye 
bis auf die Tiefe von einigen tinien ben Griffel in ſich 
nehmen koͤnnen. = ; En 
Plazzonius ift der exſte (e), welcher fagt, daß diefe 
Sinuſſe "bei lebendigen Weibern im Beiſchlafe den vers 
liebten Schleim von ſich zu geben pflegen, und er brachte 
denenſelben einen Griffel hei (f). , Dem Plazzoni ſol⸗ 
gen die mehreſten Schriftfteler nach. So har auch Zus 
ber (g) eine oder zwo Schleimgrubn. ..... 
Dieieſes ſcheinen mir, fo wie ehedem ben Plazzon, die 
Hauptquellen des Schleims zu ſeyn. Sie gieflen einen 
weiſſen Schleim aus. SER . 
An eben diefen Ginuffen der obern Klappen zeigen 


” 


ſich noch andere einfache Bläschen. or 


i §. 25 — 
Die untern Schleimgruben. 


Es ſtehen dieſe in einem viel gröffern Ruf. Es 
fiegen aber, ebenfalls mweiter nach forne zu,. als das 
Jungferhaͤutchen, zwo andere Unterklappen (a), mits 

ten 
p. 108. d vielleicht ſind dieſes die zwei Löcher 
ou — pe Auferfim ie oe 


Mehr hieher, als zu den Unten des PRVANDER. MASSA konute 
rechne ich fie, weil tie mir un fie nicht fehen Epift. 23. p. 123. b. 
cher 


r 


ald die Intern fcheinen. T. vielleicht die caruncule mirtifor- 
BARTHOLINUS, ein Sohn CAS- ‚mies nahe am Ausgange der Harn⸗ 
PARI, fondert-die Drüfen von der roͤhre Phil. tranf. n. 308. 


Erfindung PLAZZONI ab. 

(f) LINDEN. L c. fie wären —— kesyrigtere 
wirklich, und immer zugegen p. 322. . und ic. — 
ROLFINK. ord, part. genit. p, 192. . 
BABTHOLIN: anar, renov. p.287, (A) Icon, noſtt. not, p, 
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ten zroifchen der Harnroͤhre und ber Gefäshaut, faſt 
da, mo die Nimphen aufhören. Sie entftehen bisweilen 
von den obern Schleimfiappen, ein andermal erheben 
fie fich von derjenigen Membran (b), weicheden Vorhof 
bekleidet. In der Frucht giebt eg feine, und es oͤfnen 
fich die Dündungen des Bartholins an der Seite des 
Jungferhaͤutchens (c), oder wenigſtens continuirt ſich 
doch das Jungferhaͤutchen in Die untere Klappen; bie 
Klappe aber macht mit dem Haͤutchen unter der Harn 
töhre einen Ring aus. Sie bilden, nebft dem Vorhoſe, 
einen ähnlichen Sinus, und in diefem Sinus öfnen ſich 
eine (d), zwo, oder drei’ geoffe Schleimgruben (e), 
welche einer haben Zoll tief, und Darüber, ja fogar ei 
nen Zoll ‘tief: die Borſte durdjlaffen (e*); ja bimveilen 
aft bis zum Hintern fortlaufen. An jeder Klappe bes 
nder ſich eine ober zwo Schleinigruben. Ihre Zlüßig 
keit ift'weisfich (f). - 

Es find diefes die Vorſteher des berühmten Bars 

olins, weiche dieſer Mann dennoch dem Joſeph Dus 
verney jufchrieb, und welche man zuerſt an den Kühen 
gefunden harte (g): Nach diefem hatte er fie an denen 
Srauensperfonen ebenfalls gefunden (h). 


(d) In ein Stuͤ lei Summen aufgeblaſen werben, 
— HUBER, Den By ren äflige (Gänge BAR- 


ep.ı0. . 
(£) MORGAGN. t. 3. HUBER. 
2 m HUBER. zeichnet eine f. 5. 


1.6. . 
(e) MORGAGV. bei G. nf. 
gen über u 3. adv... Aus den 
leimtieien an den Seiten der 


ut wäre im DBeifchlafe ein 


Saft, mit einer Erummen 

Richtung, anderthalb 3 

Berausgefprungen.. ARNAULD, p. 

44 der weiſſe Buß koume 

der Muster ber, und der. Triprer 
© eien, nach 

pP: 96.97: 


Ba 


THOL diaphr. p. 107. den Gang ° 
gefpaiten an einer Kindberterim 
Cl. TABARRANI n. 31. 

'(f) De ovar. p.ar. de diephr. 
c.3. P. 107. 

'(g9) Ib. Kuh C. BARTHOL. 
im Schaafe MORGAGN. Adv, I. 
.43 Stacheithier PARIS. Biber 
IH Iid. Tiger lid. mit upfer. 


ol hoch Loͤwin Fid. Gazelle Iidem, Maus 


VALISNER.L. Il. c. 5. n. 62 m 


aus Elephant, wie ich glaube STU- 


KELEY p. 103. 204. im Igel COW- 
PER. Phil. tranſ. n. 133, 
©) BP | 
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¶ Das biößerige iR eine befländige Sache, allein dar 
folgende ift es wicht eben fi. - — u 
Es ſcheinet bei ben vierfüßigen Thieren, welche ich 
imgeführe habe, eine Drüfe der Stein zu feyn, vonweb 
chem diefe Schleimgruben ihren Urfprung nehmen. Es 
hat der berühmte Bartholin diefe Drüfe an Frauens⸗ 
perſonen nicht gefehen, weil er ihre Subftanz mic ber 
Fleiſche der Mutterfcheibe einerlei macht (i). a 
Diefe Drlifen aber beſchreibet ſowohl der ältere Du⸗ 
verney (f), als der andere von eben biefem Namen, 
nemlich der Wundarzt (D, zwiſchen den Nimphen und 
dem Eingänge der Mutterſcheide mie ihren Gängen of 
fen ſteht. u j ‚ er ur a — 
. Doch es fchreibe auch Cowper (m) von zwo groffen 
Drüfen, an jeder Seite eine, ſo an dem unterften Theile 
der Schaam, am Hintern liegen, ſich an der Wurzel 
ber myrtenfoͤrmigen Fleiſchſtuͤkkchen (unferer Klappen) 
mit ihrem Gange Öfnen, und den weiblichen Saamen 
don ſich geben follen, Br, 
Gemeiniglich folgen die franzoͤſiſchen Zergliederer dem 
ranzofen Duverney (n), fo wie bie Britten ihrem 
ngländer nach (0). Santorin redet von zwo Drüs 
ken, unter dem neyformigen Geſchlechte der Weiberru⸗ 
the, und er unterſcheidet felbige von den Vorſtehern des 
——XR Demohngeachtet ſezzet doch unter eben 
. | Diefeg 
(CD) De ovar. p. 25. - {n) TAUVRY «rt. reilgan, pi 
ct dendrüfen aus bläfigen 3 "ie auch PEYERUS fhreibe 
elften, Hingen unten un der Yan vn Cibenkeln' der acc 


eide, mitten an der Scheide „„-exere. anat. p- 
Seite ie einen offnen Gang von bEYER. Jun. ei — 


4 
* 


— c0) KEIL. p. 10. NICHOL 
- (8) Zod. Gall, ano. 1l. p.72. NY. Drüfen COWP. Anruf 
Cm) Ad’w'sr.. BIDLOL. de morbis veneris p. 155. 


y 


H. Phiſtol.7. B. 2. ch, \ Mer ’ | J | 
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Lisfes. Geflechte Garengeot (q) eine wirkliche Druͤſe, 
welche ſieben Linien und daruͤber lang ſey, und deren 
Bang ſich mitten an der Mündung der Scheide oͤfnen 
ſoll. Man erfieher aus diefen Worten leicht, daß bier | 
von unferer Schleimgrube die Rede ſey. 

Der beruͤhmte Morgagni ſahe bisweilen 02 ie 
Bod) ‚nicht immer (8), und bisweilen auch P. C. 
bricius (t), eine Druͤſe an dieſem Orte. Auch Wine 
Jow (u) und Bianchi (m) reden in feinen lezztern Das 
Sen. davon. . 

Wiewohl ich nun bie Schleimgruben befländig ans 
getroffen ‚ fo ift es mir doch nicht gelungen, eine Drüfe 
ausfindig zu machen; ja es verftattet auch die Analogie 
faſt nicht ihr fo viel behulegen daß ſie oͤfterer gefunden 
— ſolite. 

Dieſes ſind alſo die Quellen desſenigen verliebten 

Schleimes, den Frauensperſonen im Beiſchlafe, oder 

der Hizze der Brunſt, vergieſſen: nämlich die Gru⸗ 
ben der Harnroͤhre; die obern am Worhofe, bie unter, 
und die mithelfende, find Dagegen von einer geringen 
Bedeutung. 

Daß alle dieſe Schleimgruben unter ſich eine Ver⸗ 
wandſchaft haben müſſen, erhellet auch ſchon daher, deß 
. einige Sinuſſe kleiner find, wenn andere einen gröfferen 

Umfang haben, Es find die Schleimgruben in be 
Harnroͤhre groß, da die obern Schleimgruben Pie 
find," und diefe wiederum groß, da die untern klein find. 
ur ſind nenlich von einer IE Art, und es 

ſent 


we xt. n.7. p. atꝛ. mit ganz te und Meuttermund i in ‚vo 
jahre 1759. Er rechuer fie 
(4 2) it. p.97.ic. VERDIER. .  Borfteher BARTHOLINI 
= 29. — L p. 42. und im 8 p. 628. — 
* richt, ordentlicher Leif di — T.1IL p. 125. dech 
P-43. Add. IV. p.63. daß es viele abgetheite 
RL Zwei Sie, wie entrin« üſen en die in einen Gm 
derte Mandeln, ainifchen Darnröp"‘ zifammen Imnfeh p-230 
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füge daher Eiehpoierigfehten, mean man ſich aus den Be 
Fr ne Männer beraueſinden ſoll. 


$. 26. 
Das Jungferhaͤutchen Chymen); | 


Da die unvernünftigen Thiere alle übrige Schaams 
eheile mie den Srauensperfonen gemein haben; ſo man⸗ 
gelt ihnen doch bios das Jungferhaͤutchen, meldyes dem 
menfchtichen Gefchlechte eigen: iſt. Und dieſes ſcheinet 
mir die vornehmſte Urfach geweſen zu ſeyn, warum ſo⸗ 


wohl die Alten (a), als die Neuern (b), ſo zahlreiche | 


Schriftfteller , dem Jungferhaͤutchen keine Stelle untet 
denen Theilen des menfchlichen Körpers geftatten wollen, 
Da es doch der Frucht und den Jungfern niemals daran 


fehlt. Hiezu kommt noch daß zur Zeit der Zergliede⸗ 


Rer 2 rungste⸗ 


a) SORANUS. ORIBAS. ent STISSER, p. 117. alle diefevermere 
LXXIV; c.32. . fen , oder: uͤbergehen das er⸗ 
{6) C. STEPHANUS IH. c.7. bäutcdyen. Gen nicht 


EUSTACH. wenn man glauben 
2aan dem AUGENIO Epifl. IV. 
L. I. T. II. FERNEL. corp. hu» 
man. c 7. VASSEUS tab. p. 49. 


PARE’ oper. lat, p. 107. admin. p. ' 


as. dela generat. p. 277. renunciat. 
880. LAURENT. L VII. fin. 
BANCHIN. ınorb. virgin. p. 354- 
Fr. ULMUS uter. mul. p. 89 lajt 
Dieied in der Frucht nicht einmal 
‚au BEVERWICK.epift. quæſt. IV. 
BOLFINK. II. e. 41. de generat, 
SCHENK. Schol, part. p. 114. 
MAURICEAU p. 38. wieder, nicht 
einmal in der Arucht, fo er oft uns 
gerfucht DIONIS. Cours d'anatom. 
. 303. & edit. nov. p. 276. C. 4 
EYES. camp. Elyf.p.479% BLAS, 
L. IV. obf. 2. an einem achthaͤhrl⸗ 
Mädchen, und einer von 13 
en MELLI — p. 16. 
La MOTTE acceuch . 40. de 
gener. p, 150. ‚FRI SCH ſelt ſam. 
nl T, UL. 'WEDEL, de auet. 


:COLUMEO p. 


VAROLIO p. 97. Iſt felten da 


SCHURIG. gynaicol. p. 191. 

midernatürfih PARE’ A. — 

ohſ. 43. re 

252  leugnet die t 

Zungferfchaft p. 255.11 |. mine 
TE art. 3. feı) natürlicher Weiſe 


nicht da PALEYN. ferum. * 
daran zweifelt HORST. E apik. 


es gebe keine Zeichen der Aa 
ſchaft BOHN. offic. med. du 
636. add. ZITTMANN, — 
orenſ. Cent, ill. Cal: M. Endlich 
Be ich zu en der ba 

fait, welche wollen 
Qungierhäutchen wachſ 
carunoulis mit der Membran zur 
— davon beſiehe Art de faire 
es Tapports p. 430. PINAEUS p. 
66. 73. de MARCHETT; REA. 
R 122. SPIGEL. p..256. PLEMR& 
undam. p. 139. nl, en 


243.. RAU 'p. 9%. 


ee 
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ungsreformation gemeiniglich Körper liederſicher und 
hingerichteter Srauensperfonen auf die Zergliederungs⸗ 
fäle gebraehjt worden: Man weiß aber wohl, daß lieders 
liche Weibsperfonen felten Jungfern find. Eine andere 

Klage iſt / es, daß daſſelbe von denen Hebalinnen zer 
foͤrt werde b?). 


Indeſſen haben diejenigen Zergliederer, welche fich, 
fonberlich i in unferm Zeitalter, nach den beffer eingeridy 
teten Zerglieberungsfälen ,. und bei der Menge derek aus 
den Krankenhaͤuſern abgelieferten Körpern, der guten 
Gelegenheit bedienen, ſehr leicht dieſen, nicht eben klei 
nen, noch undeutlichen, noch irgend mangelnden Theil, 

nden koͤnnen: Und es ift.nunmehr unter den Feinden 

es Jungferhaͤutchens keiner mehr als unſer berühmter 
Anuegehuͤlfe allein (c) noch übrig, welchen die Roth⸗ 
wendigkeit ſeiner Hypotheſe dergeſtalt in die Enge treibt, 
daß er das Jungferhaͤutchen nicht zulaſſen will. 


eis Schon finder: fi ch der Name deſſelben bei den Ch 


‚Die Araber befchreiben ed dergeſtalt (d): Es feg 
aus Blutadern und Runzeln durch einander gemebt, 
man kann alſo nicht gewiß ſeyn, ob fie die Sache feibkt 
mie Augen gefehen. Von einer , vor die Murterfcheide 
geſpannten Haut veben die Wiederherfteller der Anatos 
mie, Mundinus O. Achillinus (f), Zerwus (9), 
Seringarins (d).. ; m fehjehuten Seculo — 


TENNA — L Ill. fen. æ. 
ce. I. t. 2. BONACCIOLUS p. 12. 
Alex. BENEDICTUS pag. 25. b 
conf. ASTRUC, morb, mulier. L. 
P: 234. uf. 

— * b. 


— Der dem at 


c cr) VESAL. p. Pr 

.(d) De BUFFON. hilft. natur. 
Ho. 494. es ſey nicht in Beinen 
mädchen, — es werde um 
nn — ——— 
enge wie ymen p.$o 
ser en fagt auch BARTHÖL. 

URENTINUS, 


—8 RHAZE 1. c. 26: AVER, 


OES, colliger, 1.39 AVI- üg. p 


tert P-47. 
GR In a MUNDINUM Pag. 21 


“ 
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Davon: Vefalins (i), R. Columbus (f), ©; Sallo« 
pius (D, Pare (m), der es fonft leugnet, ©. Dis 


neau (n), $. Joubert (0), J. G. Wier (v), C. Bar⸗ 


tholin (a), 8 Fabricius (vr), F. Plazzon (8), B. 


Cabrol (t), J. Riolan (u), A. Spigel (w), V. F. 


Plempius (x), N. Sighmor (9), J. D. Bee 
Ins (3), M. Sebiz (a), J. Swammerdam {b), R. 
de Braaf (ce), A. Molinertus (d), Sournier (e), 
N. ze. er. (f), Blegny (9), %. de Wiarchers 
tis (6), J. Muralt (i), Sehr. V. Diemerbröcd (k), 
T. Bartbolin (i), Bernd, Albinus (m), G. Bids 
loo (n), ©. Cowper (0), Jacob Ray (o*), R. Dis 
euſſens (p), A. Nuck (p*), Hof. Duverney (q), J. 
Santoni (t), 3. Ruyſch (8), P. Derbeyen (1), I. 
a. BR (u), 9. Oster (m), !, Heifter (1), J. 
Rrr 3 A. Ducn 


(i) Exam, obſ. FALLOP. p. 144 9 Cent. 1. Rau. 
Rad. Chin, p. 200. ) Zod. Ann. W 
9 un p. 266. p. A. 


) Phil. tranf. n. 307 
SPS SL Tem 


9) Erreurs papul. Lv. c.4. c —* — vn p. 28 
(p) Preft. dem, apudRIOLAN, (m) Ad. mar. balch. vom abe 
.(a) Inflit, anar. p. 163. 1698. P. 242 
t) Bei dem C, BARTH. p. 1604. (m) T. 353. f. 1. 
8) Muliebr. p. 119. Il. c. 5. er Eben 
(E) p-43. und beim JOUBERT. 0”) Apud VALENTINUM m. 


(u) 3. diefer Ift der 6 Hinter VERHEYENII 
, — — * gferhaͤut⸗ ih Yusgabe p- 23. als was 


Ko Form. fet. t.8. & oper. mai N Bei dem van des LAHR. 


de ftenilit. 
8 ln fund. p. ı5t. ‚  (g) Polthum, 
cry) Obf, 30.31. anat. p. 182. 
(21 Beazer | ($) nn allg ' 


8 Not. — p. 292. n.18. theſ.Illl.n.i 
(6) Prodr, p. 28.01.6234 7 Nach der erften Ausgabe 


und Ban — miſc. p. 164 B. — 
JF 4. 
RL Bei ha | BIERLING. Adv. (m) 3,8 1727. muf. propr. 
(£). p.,3% anat. util. 


P* Ey Aması α . 99% © — 


— 
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# Büchner (9), J. H. Baß (1), 3. Salzmann (a), 
= Schurig, welcher es als-eine feltene e betrach⸗ 

tet (6), t. Fittmann (c), der Verfaſſer des Traktatet 
von der Meberfruchtung (d), J. D. Santorin (ed, 
3 3. Morgagnitf), J. B. Winslow (g), derbe 
rühmte Tabaranus (h); %. Daniel Schlichting (ü), 
J. J. Suber (k), P.C. Fabricius (1), der berühmte 
SEiſenmann (m), J. ©. Roͤderer (n), €. Aulber (o) 
J. F. Crell (p), B. S. Albinus (9), J. D. 
fant (r), G. Smellie (s), Phil. Ad. Böhmer (t), 
der berühmte Warner (u), G. Martine (w), Va 
dier (x), der berühmte Geller (y) u. ſ. w. 

Bereits Graͤafius ſagt, daß es beſtaͤndig bei Sin 
‚ bern gefunden werde (3). 

* Daß es aber aud) bei Jungfern von vierjehn Jah⸗ 
ten (a), von funfzehn Jahren (6), von fechzehn Jahr 
ren (c), von.fiebzehn (d), von achtzehn (e), von om 
und. zwanzig (f), Yon vier und zwanzig (g), bon a 


2 


"(9) Mitar pm .103. an eis „@P augen 


nem neimjährigen — 
(3) p. 144. A n. t.7. 
(a) Different. fet. . 9— Cal. 26, - 
(6) GYNAICOL. p.igt. I Bet vielen Mähchen, ne 
(c) Med. Leg. Cent. HI, Caf. 77. EUSTACH p. — 
«&d} p- 19. (r) Abreg. d’ 
9 aa 2. i — Manes —X ʒ0. &c. 
v. $; . IV. GG 
— * - (9) RIOLAN. ꝙᷓ. 192. REST, 
3 Bi ls F Eph. Nat. Cur. Cent. Vill. ob 
th De “ PAREE gen. pıg. 217. 
k) DIf. propr. ımd in Ep. Gamml. 1724. p. 2:0. 
Nat Cur. vol. VI. 0b[.76. (5) Eph. Nat. Cur. Dec. H. 0% 
(l) Sciagraph. p. 66. 8. 0.215. SMELLIE al. y. 
- m) Uter. duplex. (0 KULMUS p. er * pi 
" Fer. perfell. p. 27. ımd in (d) VESAL. rad. chin. I 
(6) WOLF. bei nn 


„® X prægr. fet. part. re- I. angt Angl.lil, 


tard. p. 16. 
(p) In Puella gibboſa. —* GRAAF. t. 4 

(q) Adnot. L. IV, 6GXEOT. IL p 155. 
— Ergo in omni partu oper. 
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and zwanzig Jahren (h), von einer Jungfer, welche 
ſach in andere Frauensperſonen verliebte (i), bei erwach⸗ 
genen Frauensperſonen (k), bei funfjigjährigen (1), bei 
ſteinalten Jungfern (m) antrefien laſſe, und überhaupt 
beftändig zugegen fen (n), bezeugen S. Moxand (0), 
dee berühmte Petit, der jüngere (p), der berühmte 
Kouie (9), D. Panerolus (r), Huber (8), Diss 
Dier it), Johann Salzmann (u), und der beruͤhmte 
Geller (w) En 


Ich habe es bei allen Jungfern gefunden, barunter 
einige fehon erwächfen waren, und es niemals vermiſſet, 
fo glaube ich auch nicht, Daß es bei einer reinen Jungfer 
fehlen follte. _ 


Zu diefen Zeugniflen fann man eine Menge anderer 
undurchloͤcherter Perfonen fügen, ‚bei denen zwar nicht 
immer das SSungferhäutchen viel zu groß, und ohne 
Defnung gewefen, indem folches bei einigen oberhalb 
und nahesan dem Jungferhaͤutchen die Mutterſcheide an 
verfchiedenen Stellen zufammen gemachfen (r), indem 
ihre Bänder von einem Fadengewebe verbunden waren (y)⸗ 


vita. von 


bei andern ruͤhret dieſes Uebel offenbar von Zufaͤllen 

ber. 

. (6) VESAL. chin. p. 205. 806. 

. (3. Catharina VIZZANI in 
dem ben 


PLANCO @itt. 

(E) MORGAGN. Sed. Cauf. 
morb 11, 5435 
(I) GUTTERMANN. anat. für 

10 


Die Hebammen p. 10. 
(m) TABARRAN. p. 33. 
(m) MORGAGN. Sed. Caul. . 


Lpse 
. (9) Art de faire les rapports. 


Rrr 4 


Jane 


(m) Bei dem HIRSCHEL, 
at adult. diff. p. 48. 

(w) L. c. 

(x) Sicher gehört LILLIE palp. 
cord. p. 214. add. de HAEN. rar. 
medend. T, VI. p: 44. Verhand. 
der Holland. maatfch. T. V. p: I71. 
BARTHOLIN. Cent, 11. hilt- 3% 
MORGAGSN, Sed. et Cauf. II, p. 
280. ROONHUYSEN,. L. Il, GIF- 
FARD. wie es fcheinet caf-.100, 
DUDDELL. append, p. 10.1. f. 
RUYSCH. obf. 32. ein inneres 


fet. 


p. 427: 418. 2 
(p) Ad PALFIN, II, p. 247: 
(4) De genit. mulior. difpofit, 

’ RN Binde er allezeit.⸗ 

pP. 2. 
t) Spianghol. 


L 88. 
(9) Eine 
verſchlieſt 


ao Eph. Nat. Cur. Vol. VIs 
0 


unempfindliche Haut . 
die Scheide Verhandel. 
‚der Hollmsatichapp, T.V.p.1y£ 


⸗⸗ 
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Her (3). Indeſſen liegt es doch meftentheils au Dem 


‚ Sungferhäutchen (a), warum die monatlihe Reinigung 


(6) hr wegflieſſen, noch der Mann bie Begattung za 
Stande bringen fann £c). Und dennoch hat man er 
Befoͤrderung der Geburt, dieſes Häutchen 

muͤſſen, und diefes ereignete ſich ohnlängft an einer mir 
fehr wohl befannten Rarheherrentocht:r, beren Ehemana 
feinen rechten Gebrauch von ſeiner Frau age Coma 


$. 27. 
Fe Befchreibung des Junaferhaͤutchens. 


Es beſtehet das. Jungferhaͤutchen aus einer Fortfep 
zung der Scheide (a), und iſt eine heiföige, rothe und 


markige Haut, welche bas Oberhäutcherüberzieht. Es 


befinden fih an diefer Haut Gefäfle, welche, wenn fie 
gerriffen werben, Blut von fid) geben fönnen, Es ſchei⸗ 
net. daflelbe auch Empfindung zu haben, weil ſich die 
ebebareften Jungfern bei der erſten Beiwohnung über 
einen heftigen Schmerz (6), und die erwachſenen noch 


“mehr zu beklagen eigen. Es foll deudiche 


— (c). F 
Innwen⸗ 

Cine Scheide mit Gefchreü COWPER. ad t. gr. f.3. VESAL 

ar faft zufammen — — re l.c VIE VIEUSSENS. 
CELSUS VII. p.28. ZAC La MOT- 
Prax. admir, or 166. Buch Nr. TE ger 419.. ns CWFER t. i. 
Den verfchloffne Scheide ROON- f. 3. MOLINETT. beim BIER- 


RUYSEN. L. II, p. 113. GUILLE- LING. BINNINGER. loben. 
MBAN. p. 311. bei dem SOLIN» VIEUSSENS,. VERHEYEN. 
GEN. Embryol.p. ı7. won der Ge⸗ p.23. GOERING. de hymene ie 
Bart ve fen BLANC. — & hift. PARSONS. p. X 
€. 6. n. 28. Phil. trenf. n. 23%, (ec) Hipp. Mulier. Comm. I. 
von einer Narbe LaMOTTE obf, PAREI.c. da ed dem Ehemam 
gas. bei unituchtbaren werde Yun ſchadete VESAL. exam. obf, Falop- 
— geöfnet. BIS — Tr. — B.27- 
143. a) Yuch:-GEL 

—* — wie ed 2) Zarte — wichueht 

fbeint L. 11. p. 105. HILDAN. PINAEUS p. 71. wegen gröfeet 


Cent III. obf.'60 PANAROLUS 
L,c. POUGLAS, 


led ea a 


J 
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Jamwendig iſt das Jungfer haͤutchen wegen der infes 
eirten Säulen gegittert (d). 
: Seine Figur ift überhaupt , wenn man bie Scheide 
aüseinander zieet, ein Cirfel: denn wenn die fefjen zus 
ſammengedruͤkkt werben (e), fo behält das Sungferhäut 
cheri ferbft faft gar Peine Breite. mehr; fondern es falter 
fih, und wird gerade. Die Weite des Jungferhaͤut⸗ 
chens iſt fo groß, daß es, ſich ſelbſt überlafien, die ganze 
Scheibenmundung verſchlieſt. Es fälle aber diefe Defe 
nung zufammen, ohne fich zu verſchlieſſen (f), es bins 
dert aud) das Jungſerhaͤutchen Die monatliche Reinigung 
nicht, weıl der Weg ywifchen der Harnröhre und dem 
obern Bogen des hintern Theils des Jungferhaͤutchens 
fren bleibe, Es ſchwillt nad) forne zu auf (3), als ob 
es aus der Scheide hervorgetrieben wuͤrde. Indeſſen iſt 
doch feine Breite ungleich. Hinten, wo es gleichfam 
aus ber Geſaͤshaut herauffünmt, ift es innerhalb dem 
Bändchen allezeit breiter: doch es verfchlieft bald die 
Scheide, bald dber noch mehr, und zeichnet bald (h) 
einen Meinen Mond (i), nicht felten aber eine Parabel (k). 


i Rers Indem 
oO Bären MORGAGN. 1. h MOLINETTT, beim BIER- 


©. 39. LING. 1, c. 
(e) ALBIN.L c. p- u mit eis 


mem 
(N D Die Särne “ immer ofr 
* PINAEUS p gr — 
Dies i t 
Ss umgefehrren Kege lo verlaͤn⸗ 
gern GELLER. p. 30. 


(i) GRAAF. t. a. SANTORIW, 
t. 2.6.1. BASS. p.142. BUCHN. 
mifc. 1727. p· 113, Die Perfer et⸗ 
kennen die ſchaft einer Neu⸗ 
verheiratheten, wenn die in die 
Scheide 
an der Oberflaͤche wie ein Halsring 
blutig wird CHARDIN. T. VIl. p. 


ch) Sechsmal babe ich ed int 164. 


HOrpern fo. gefehen. SCHLICH- 
TING. im Kupfer. SWAMMER- 
DAM. «1. f. a BISENMANN. 
MORGAGN. Adv. IV. p. M. GA- 


caſ. ll. & p. 93. DISDIER. ebend. 
ALBIN. ar VATER. muf. p. 38. 
zu den Verſchiedenheiten GUNZ, 
L.c, wieich glaube, gehört hieher 


— SPIGEL. form. fet. tab. 8. 
BOEHMER. t. 7. fafc. 3. FOUR- 
NIFR, l.c. HUBER, f, 4. &9. 


Eph. Nat. Cur, Vol; IV. obf. 76. . 
RENGEOT. N. p. 75. SMELLIE faſt 


Einmal habe ichö gefehen ‚ dab das 
hymen nur nahe anf Hintern fen 
VESAL. — ee op P- “ 
RUYSCH.ob£L 


geſtekkte Baumwolle blos 


—X 
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Indbem es ſich zwiſchen denen Saͤulen und ber Eis 
chelmundung im Zugange ber Scheide herumlaͤuft, ſo 
wird es oben (I) und vorwärts (m) fo dünne, daß es bei 
der Harnröhre am aflerengften ift,(n), und fo befand eg 
ſich auch an einem Maͤgdchen von fiebensehn Jahren, 
bei dem es unter der Harntöhre gegen zwo Linien breit 
war. 


Irndeſſen habe ich doch gemeiniglich bas im reinen 
Waſſer ſchwankende Jungferhaͤutchen ſich auch unter ber 
Harnroͤhre herum legen geſehen, es bildete einen voll; 
fändigen Ring, nur daß felbiger an diefer Stelle ſehr 
enge war. Es haben es berlihmte Männer eben ſo bes 
funden (0). | Ä Ä 


Wenn an diefer Stelle etwas fehler (p), wie ſolches 
bei Ermachfenen oͤſters vorkommt (q), ſo habe ich das 
Stungferhäutchen gleichfam kleine Hörmerchen (r) in beide 
obere Klappen werfen gefehen, fo daß es daſelbſt fein 
Ende nahm, und fi in dem Vorhofe der Scham 
endigte (6). 


Es 


DUVERNEY I1. p: 321. So io 
fehreibt ed ALBINUS p. so. & 
GUNZ. de vter. p. 14 & MOR- 
GAGN. t.3 £ı. bei 

VATER. l.c. EISENMANN, bie 


ar 
Bunker. 

21. 
— So fandd auch PA- 
P. 142- 


GRAAF. der den King ſaſt 
zu breit zei t. 4. £-12.2. 2. 
KULMUS p.36. FANT. obf. z1. 


.. (6) BIDLOL t. 53: f. i. PANA- M 
ROL.V.50. Breßl. Samml. 1724. - 


19 230. BLAS milc. 5 VI. f. 2. 
ANTON. p. i82. &o fagt ZITT- 
MAN.Cent.ilL * 7. — 
.188..198. 192. t 
zu inem durchbroch⸗ 
en — —— 
.p. 28 II. 
* dieſes hymen (ange 
getrokknet bei St... beim 


her gehören, Die Da fıgen, Dashr- 
men babe ein Pleined Lech OO- 
LUMB. p. 266. C. WOLF. De 


PLAZ- 
Sane verktloß, Sie warte Spe 
| wurde 
WÄRNER. cal. 36. . 
(p) PANAROL. HUBER. &x. 
(4) HUBER. p. 12. ALBIN. p-58- 


38 —— qekhen 
zu haben f. 
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Es Inferiren ſich vorne, hinten, und auch hinten ges 
doppele die Säulen der Scheibe (t) in das Jungferhaͤut⸗ 
den, ‚und es hat auch bisweilen eine kleine Furche von 
Haut an -fid) ‚, wiewohl ich dieſes nicht mit Augen 
gefehen (u). 


"Das Zungfechäutchen hebe ich zweimal an einer 
Frucht, ſechemal an einem neugebornen Mägdchen, 
zweimaf an einem Maͤgdchen von einigen Wochen, dreis 
mal in einem jährigen Kinde, einmal an einem Kinde 
von achtzehn Monaten, einmat an. einen zweijährigen, 
zweimal an einem fechejäßrigen, einmal an einem zehn 
jährigen, einmal an einem Maͤgdchen von vierzehn Jah⸗ 
ren, einmal an einem andern Mägbehen von fiebzehn 
Jahren, und einmal an einer alten: Jungfer gefehen, 


Ein ſenkrechtſtehendes Iungferhäutchen habe ich nier 
mals gefehen , fo die Scheide in zwei Theile gerheiler haͤt⸗ 
te (m), und ich glaube auch nicht, Daß dergleichen der 
Natur gemäß entfiehen köͤnne. Doc es iſt auch an 
ſich fein Dueerhäurchen (x), und man kann es auch nicht 
ein aus zwo Häuten gemachtes Haͤutchen nennen (Y). 
Eben fo wenig fann ich aud) die Verwandelung gelten 
laſſen, daß das Jungferhaͤutchen an einem neugebornen 
Mägdchen der Queere nach liegen, im zweiten oder drit⸗ 

= =. ten 


* (f) 8.75. &MORGAGN. Adv. molog. II. p. 55. hicher rechne ich 
IV. n.23. dies fahre nicht alteyeit fo die Stclien SMELLIE p. 92, 
GRELL. Eph. Nat. Cur. Vol. 1X. LOUIS, 1. c. MORGAGSN. Adv. 
obf. 61. & de puell. gibboſ. 1. p. 33. IV. p. 4%» HEUCHER,. 


oper. p. 92. 
(m) Noch bei andern ALBIN. 
.P50 (x) VESAL. rad. chin. p. 206. 
" — FALLOP. p. 194. DIEMERBR. 
v) Das ſenktechte Band am p- 149. und inſonderheit BASS, 
der Scheide PALFIN. obf.p.143. 145. 1.4 f. 1. 
Bomann" byeteite Dunang der :(0) ColigecL 1.4:6:35. JOU- 
nd. te zugang - i t.460. 35. 
a, GÄRENGEOT- Splanch- BERTche 
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een Jahre dreyektig (1), und bei erwachſenen Jungfern 
wie ein halber Mond geſtaltet ſeyn fell (a). 

In der That kann es. zu einer Bewachung für bie 
Scheide dien, vielleicht, Damit nicht Das Waſſer der 
innern Fruchthaut, oder vielleicht, daß nicht Die taft 


Indeſſen laͤſſet fich bach 
es bios im Menfchen finder, — 55* 
Ehrbarkeit auch zu einem moraliſchen Endzwekke verlie⸗ 

ben worden, um ſowohl bie angethane Schande daran 

zu erkennen, als auch damit eine reine Jungfer ihre Ehre 
behaupten, und fogar der Mann ſelbſt von der Keuſch⸗ 
heit ſeiner Braut leicht uͤberzeuget werden moͤge, und 
dieſes um deſto leichter, weil auſſerdem an einer unge⸗ 
ſchwaͤchten Jungfer (6) die Geheide enge iſt. Denn ob 
es gleich möglid) It, daß das Jungferhäutchen Iofeoder 
‚Bein ift, und Die ale Beiwohnung bisweilen ohne eine 
Blutung verrichtet wird (c), und Das Jungferhaͤutchen 
nicht zerriffen wird (d): ob man ferner gleich an einer 
unzüchtigen Seauensperfon, burch die Kunft, dergleichen 
Blutung hervorbringen kann (e): obgleich zarte Jungs 
feen bisweilen aud) in dem zweiten Beifchlafe noch Blut 
vergieſſen (f), und das Slieffen der monatlichen Rem⸗ 
gung die Scheide ſchlaff machet (9): ſo muß — 


— —— 


1) BASS un ne fa om 


te GELLER. viele Sachen in ma- 
Pinezan. nad fogar Die graden⸗ 


: 43. BASS. p.ı92, B 
a 5 — NÖRDERER. P- 2% 


8 — diuten leugnet SO- 
das Blue fer) nicht ber 
ande 3 MARCELL, p..38%> Ulr 


devan zog ſich eine Gran 


— — von ci⸗ 
gen Beiſchlafe ir 
fer gemacht, ITEM 


.(&&) MORGAEN. opufec. I. 

(e) Mit ſcharfen Arzne ga 
die werden ; dech 
den Brad 
zu LOUIS.. A mul, diſpoũt. 


) — BUF> 
—— 


Scheide verengert 


8 — — werde and 


ag za ——— J 
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berhaupe die erfte Siebe ein blutiges Opfer bringen, und 
Durch diefes Merkmal die jumgfräuliche Schaamhaftig⸗ 
keit beftätiget werben, weil ſchwerlich Die tiebe ihr volles 
Hecht genieffen ann, daß nicht der obere Ranb des groͤ⸗ 
ſten Stuͤkkes an dem Jungferhaͤutchen zerreiffen ſollte. 
Daher verlangen ſowohl die moſaiſchen Geſezze, als auch 
Das Herksmmen bei vielen Voͤlkerſchaften (h), dieſes 
Zeichen von einer ſtrengbewachten Keuſchhelt, fie zeigen 
es ſich einander auf, und id) habe zuperläßige Exempel 
davon aud) an Jungfern, welche beinahe dreyßig Fahr 
alt waren, und bei dem erften Opfer der Siebe eine an» 


ſehnliche Menge Blut vergoffen (i). J 
Zr $. 28. es 
Die myrtenfoͤrmige Fleiſchbeulchen (carunculz 
—— myrtiformes). 

Um dieſe kleine Theilchen genau beſchreiben zu koͤn⸗ 
nen; ſo muß man verſchiedene Koͤrperchens unterſcheiden, 
weiche ſonſt unter dieſen gemeinſchaftlichen Namen vor⸗ 
kommen, und ſich bei dem Zugange ber Mutterſcheide 
befinden. | 
Es fehen es berühmte Männer als eine völlig erwies 
fine Sache an, daß das Jungferhaͤutchen in der Beis 
wohnung jerreifle (a), wie ſolches aush ſchon von. dem 
abflieffenden Blute bewiefen wird, und daß es fi) nad) 
| | j — und 

ch Di beobachten die -ayt. JOUBERT. err. pop. L. V. 

m Denkhn ©s. Fihdie Koften LAMBERT. 

VALISN, Ill. p. 413. SCHLICH- Recueil. T. Il. pP. 284. 

TING. ferner die Türken RUS- ) Erwachene Sungfern bluten 

-SEL. nat. hift, of Aleppo. er flätfer PINAEUS p. 71. So 
pter PERRY traverf. p. 250. JOUBERT. BUFFON. p. 496. 
Afrikaner St. OLON. relar.’d’un Huch eine tödliche Derblutung von 
voyag. au Maroc. p. 86. die Leute dieſen Breuden LAMBRECHT. ars 
am Flufle Gombia COLLECT. de -obitetr. p. 17. 

A vn. nos iR ® 8 p: 184. b, WIN 
ker RANGHIN, znsche wirgin, p& 2 Fe Er Be 
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und nach in Meine Stuͤkkchen Fleiſch zertheile (6). dag 


alfo basienige, was man carunculas nennet, Reliquien 
eines yerfaferten Jungferhaͤutchens (c), und folglich Die 
Anzeigen von ber verlohrnen Keufchheit find (d). 
Indeſſen läffer fi) doch von dieſer Sache eben fein 
rings fällen, weil überhaupt diefe Fleiſchtheu⸗ 
hen fehr groß an den Seiten der Scheide, be. wo Das 
Jungfer haͤutchen weniger breit ift, zu fenn pflegen, fach 
aber ſelten dergleichen =leifgklumpen hinterwaͤrts zu bes 
finden pflegt, wo Dod) eben Diefes Häuschen am allen 
groͤſten it. . Es kann auch wohl gefcheben, daß das 
ungferhäurchen in der Beiwohnung mehr zerrieben, 
als in Fleiſchkluͤmpe zertrennet werde (e). 
Indeſſen glaube ic) doch, daß ich einige und zwar 
drey folche Reliquien des Hymens gefehen habe, 
Es liegen ferner andere Fleiſchkluͤmpchen hinter dem 
Jungferhaͤutchen (f), welche ebenfalls bei einem unges 
— Maͤgdchen zugegen ſeyn koͤnnen, und es kann 
n eine Jungfer zugleich dergleichen Fleiſchküunye 
und zugleich das Jungferhaͤucchen haben (9). 
Es find Diefes ‚Diejenigen, geſchwollenen *5 
welche ſtumpf, warzenartig und calloͤſe find, 
Säulen der Scheide ingepieen 07 und in * 





—— Berreifet Pr in vier Gtäfte Splanchnl, p . 197. VERDIER. 
.PE HERISSANT. Le. LOUS. Le 
(c) ———— p. 820.. CABROL. SCHLICHTING EISENMANN. 
Ep. apolog. und bei dem nn SMELLIE p.93 GELLER. p. 4. 
BERT. in Err. pop. P. II. fagt, daraus werde eime völlge 
NIKS, de re anat. p 54- Aal erwieſen. 
VALENTIN. p. 95. FAN (d) Trait€ de la ſuperſacx. Le, 
p- 183. ° WEISCH. tab. anat. ss. (€) MERCURIALIS, ap. MOB- 
ASTRUC, morb. mulier. I. 9.245. GAGNUM. 
DISDIER. 1 p. 301. HEUERM. () SCHRADER. obL. a 
ghyücleg I iv. Ani 48. fo. and Dec. 1. 
1. p. 39. W. DEIDIER. 
—— — ag Sa ) MORGAGN, Adv. DW.» 
n 83.P.24.44. HUBER. p. 4a5 DEI 
HUBER, p. 46: Traite ich DIER 5 p. 384- EISENMANN. if 


Üigerunden tation p. 19.  THEBESIUS das obere Stuttcden · gieijch, FO 
p- 17, BARBAUT, giemeld muungelt BIOLAN.p-187- 
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ferhaͤutchen hineinwachfen (). Man ſollte glauben, daß 
Die Anzahl diefer Karumkeln niche leicht Über zwo fteigen 
. Parıne ,. weil es Sehffe der vordern und bintern Säule 
find. Indeſſen koͤnnen doch deren drey vorhanden ſeyn, 
wenn ſich entweder die vordere Säule mit einem geſpaite⸗ 
nen:Ende in die Harnroͤhre wirft, oder wenn zwo bins 
tere Säulen da find. Ich und andere Maͤnner haben. 
wirklich drey dergleichen Karunfeln gefehen (P). 

Es liegen andere ſolche Beulchen als Klappen (I) 
vor den Schleingruben , wenn fie fich niit den Jahren 
in ein fleifchiges und dikkes Welen verwandeln. Dar⸗ 
unter find Dje untern und gablidyen diejenigen, Die ich 
meyne, ” man infondenpeit als vier: Karvnleln — 


"oe kann man ah bie beſhwelen Spige der 

—2 sieben, 
Nicht felsen blühen auch hin und wieder an ber Ges 
ae der Schaamtheile Waͤrzchens hervor. . . 
—— erfiehet hieraus, Daß ſich Die Anzahl der Kas 
t zuverläßig angeben laffe, und daß man 
yon der. 5* Anzahl derfelben nichts. gewiſſes be 
Dannten fönne (n). 

Ich habe bei einerlei Frauensperfonen fünf Karun⸗ 
keln, und darüber, beobachtet. Es koͤnnen nemlich zwo 
Soͤulenſpinen, und vier Klappen an den Schleimgruben 
zugleich vorhanden ſeyn; wenn man diefe gezaͤhlet, fo 
— ich, daß an bie — des —— 


Stuͤkkchen davon das innere 
— A) mögen die "haben, —* HIGHMOR. eek 


(n) Dei} eheber Diefer A 

a aus Diet durch fine PINAEUS, fx wie audy SPIG 

F —— — — a, LIUS form. fer. ult- MOLIN 
Drei Carunc. MA TUS p.326. WHARTON. adengr. 


LINDEN, phyfiol. p. 331% 
p- 30. * nicht AURICBAU ic. 5. 5. DI a 
3 IP. p- 300. „HUBER, p. 44 46. 4 


2 GELLER, p.43, gemeiniglich md 
RER ben Een LEV —* 
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chens (0). zogleich mitgezaͤhlt haben werde, denn dieſe find 

von den Unternklappen nicht unterfchueden; 

„.Daß ſich die Karunkeln zerfiöhren laſſen folten (p}, 
Bann ich) nicht abſehen, da ich Heaud) ben bejahrten Pers 

fonen finde, und ich halte Diejenigen, welche Durch das 

—— zertoͤhet werden, fuͤr Seiren der Säulen (a). 


| $. 20. 
Die fallopiſchen Trompeten. 
Das Trompetenband. 


Es laufen dieſe Kanaͤle aus der Gebärmutter m 
vor, und folglich muß id) von ihnen zuerft reden, mm 
die Gefchichte der Gebärmutter vollenden: jü Fonneh 
Ich kanı von rhnen aber nichineßer teden , bis ich vor⸗ 
ber von den Sledermausflügeln oder 

geredet, von’Deiten:fiu getragen werden, indem je ws 
zwiſchen deren Blaͤttern befinden (a). 

Es ſteiget neinlich das vordere Blatt des breiten 
Bandes, fo das Darmfell if; an den Seiten der üben 
ſten Gebaͤrmutter in die Höhe, und es begiebe füch de 
ſelbſt über die fallopifche Trompete hinweg (6). 
ſteigt dieſes Blatt gegen ſich felbft hernieder, und macht 
das hintere Blatt eben diefes Bandes aus: das Bla 
wirft fich ferner queer über das Band des Eyerftoffes, 
und über den Eyerſtokk ſelbſt, und endlich über bie duf 
fere Seite des Eyerſtokks (c); nachdem es endlich den 
— Ba R läuft es Aa felbigen, und — 





6 Von zwei is HEISTER. Geburt RIOLAN.p. 187. fiel 
.ıor LOUIS.. HERISSANT, ſi N —** FABMG. 
iy. vier RAU. Drei, vier, fuͤnfe Scia 
EISEMANN. vier bis funfe BAR- (7) Bon. p 366. 
BAUT. fünf MAURICEAU p 37, a — Periton. a: 
& 3. GARENGEOF, pag. 197. 
fünfe CABROL. Le. : (6) SMELLIE ı.5. 6% ri 
—WE GRAAF, p. 41. ed leugmet SER. L. VIIL = Ä 
ANABUSDAS Bipperuachfenunde (A) reg 


‘ 
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dieſem Bande, gegen ſich ſelbſt hernieber, da es denn 
endlich bis zum Maſtdarme hingeht. Zwiſchen der 
Trompete aber und dem Eyerſtokke zeiget ſich, ein Fort⸗ 
ſazz eben dieſes Blattes (d), weicher über Die Teompera 
in die Hoͤhe geht, fich ruffwärek und etwas einwärte, 
verlängert, und bie Geſtalt eines breitwerdenden Flile 
gels annimmt, und auswendig und innwendig enge 
Bingegen in der Mitte breiter wird, .Diefer 50 
verbindet die Trompete mit dem Eyerſtokke. Das dufe 
ferfte Ende der Trompete ſchwimmt im Linterleibe frey 
berum, unb nimmt ben oberfien Theil des "Bandes ein. 

Zwifchen ben beiden Blättern bes Fluͤgels findet ſich 
eine Menge von Gefäflen (e), man ſiehet daſelbſt Mer⸗ 
von (f) und ein Fadengewebe liegen, — 

Viele nennen dieſe Theile Fledermausfluͤgel (g): 
ob fie gleich nicht zertheilt, noch ekkigt find, Sie neh⸗ 
men gemeiniglich am breiten Bande die öberfte Stelle ein, 

Die ganze Trompeten liegen nebft den Eyerftoffen 
in der Srucht, und bei zarten Maͤgdchen auf den Bek⸗ 
kengefaͤſſen und dem Lendenmuſkel, oder wenigſtens ſo 
hoch als der Rand des Bekkens. Bei erwachſenen Frau⸗ 
ensperſonen verbergen ſich alle dieſe Dinge im Bekken: 
indeſſen habe ich doch einmal die Muttertrompeten auf 
den Bekbkengefaͤſſen liegen geſehen. 


$. 30. 
Das Alterthum der Muttertrompeten. 


Ich erwaͤhne dieſes mehrentheils darum, daß ih 
meine jungen tefer warnen möge, wie fie aus ben, — 


() BOEHMER. t. 7. f. rechte 9 SANTORIN, 
Ic. noftr. M. GRAAF. t.2 von g) MÖRGAGN. Adv. IV. 
hinten gefehen HUBER. ic. & 49. Feuillets au ailerons. WIN 
GRAAF. t. 7. auswaͤrts Ic.nofir. LOW. n. 603. der unter dem Re 
& GRAAF. fie t. 11. 12.13. men Siedermausfiügel die breite 
(e) Ic; noftr. BOEHMER. I.c. Bänder verficht. 


5. Phifiol ,9.2.Ch, . Ges 


wo Weibliche Tieie. XXVMI. Buch. 
ben Zeiten des Fallonius, geichriebenen Binhern über 
Riefe Trompeten, wenig Mugen ziehen werden. Es 
öfnesen..nemlich Die Alten ſehr felten Frauenskoͤrper und 
mehrentheils nur — ben * die Gebaͤrmutter 
aleichſam ans zween Hoͤrnern t,welche allmaͤlig 
duͤnner werben, und ſich endlich in Die Trompeten bes 
geben. Es ift diefer Bau vollig von dem Bau im Men⸗ 
ſchen verfchieden, ben welchem ſich die Muttertrompeten 
in eine dikke Mutter, und ir deren weite Hoͤhlung mit 
einer ungemein zarten Mundung öffnen, 
Herophilus (a) fagt, daß ſich auf beiben Seiten 
ein frampfaberfürmiger Gang, ber faft wie ber mänm 
liche Saaniengang ift, beſchaffen iſt, in die Mutter 
werfe, und man verfieht Darans, daß dieſer beruͤhmte 
Mahn von, ber Murterttoinpete rede. Er fogt ferner 
von gewiſſen Seitenforefäggen gegen die Duͤnnungen ju, 
welche ſich mit. Halbzirfeln vergleichen liefen Ch). 
: . Noch deutlicher erwaͤhnet Rufus (c), indem er ſo⸗ 
gar den Damen von Eyern anführe, Gefaͤſſe, welche 
qus den Hoden entſpringen, fich nach der Art einer 
Krampfader zuruͤkkewinden, fich in die hohle Mutter 
mit einens eigenen Loche .öfnen, und es gäbe diefes 
Loch, mern man fie druͤkke, einen Schleim von ſcch. 
Er nennt fie Cirrhos, gleichfam Bartfafern an ben Fi⸗ 
fen, und Diviles und Balen (d), Hörner. Es ud 
dieſes Die Trompeten, aber nur bey vierfüßigen Thieren, 
Nach meiner Meynimg beſchreibt Gallenus beflän 
dig den Bau in den Thieren. Er ſaget nemlich (e), daß 
feine Hörner mie ihrem allmaͤlig dünner werdenden Ende 
an der Hode feſte hängen‘, und dieſes Ende fen bei den 
Srauensperfonen ungemein breit. ben biefes find bie 
Saamengänge (g), welche von ben Hoden in die Körner 
ss / “ führen, 
‚(#) Apud GALENUM da fe, (c) LI. p. 40. 
mine L.1l. c. 13. ORIBAS, p. ia3. (d) Util. par. L.XIV. c. 10 


GUNTHER, p.38. (e) Vulv. diffed. c. 3, 
(9) Add. de vulrv. diffe, - (9) De femine LIE 
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führen, fie waͤren dem Herophilo und Eudemd, wie 
ec ſagt, unbekannt geweſen (b), ſie wären an der Hobde 
breiter, in der Mitte enger, bemahe fefte, au der Mut 
ter lofe, geben einen Saamen von fldy (), lieſſen eine 
Sonde durchgehen (k), und hätten mit dem frampfoees 
förtnigen Vorſtehern (1) (mit den Gnamenbläuchms )x 
eine Achnlichteit, Body es fiheinen bie furze und enge 
Kanäte (m) aiberhaupt hieher zu gehören, welche vers‘ 
ſchiedne neuere Schrifefteler anführen (n). Man fiehet 
nemlich, daß bei: ihnen nicht vom Bande des Enerfivkfe 
Die Rede fen, weil fie dieſe Gänge von Thieren nehmen, 
Die Trompeten haben, und Die dergleichen Bänder gar 
nicht haben (0). a s 

Auch Veſalius reber von den Trompeten, und'gies 
ber eine Zeichnung davon (0*) (p). 
Indeſſen harte doch das Schifffal die Ehre einer 
beſſern Beſchre bung, für den Sallopius, aufbehalten, 
welcher es den Saamengang (q) nennt: Ererhieltees 
von der dankbaren Nachwelt, daß man den Namen des 
Erfinders mit diefem Bilde des Zinkhorns vergeſell⸗ 
ſchaftete. | | 

Sie waren dem Euſtachio ebenfalls bekannt Cr). . 

Bei denen vierfüßigen Tieren find fie, wie wir ges 
ſagt Haben, zu beiden Seiten eine Fortſetzung ber ges 
börnten Mutter (8). = haben die eyerlegenden Ehen 
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5 Ce 
.. ($) Diſſect. vulv. c. 9. (v) F. 25. 26. j 
.6i) De femine LI. q Compend. anat.p. 23. Inſtit. 
E) e anar. & p. 20. obſ. p. 196.b. & uteri 
() Util. part. 1.IX, & 12. tubam nennt ero p-1 ) 
m c. 10, ) T.1.14- €1 9.3.4. 
.{n) THEOPHIL. dei dem FA- (8) Löwin PARIS. Tiger Id, 
BRICK. BIDL. GR. p.995. FER- Saninchen BUFFON. L. VI. t. 56. 


NELIUS defcript. part. corp.hum. Sirfch PARIS. Gemö Iid. Cies, 
c.7. VESLING. fyntagm. p.71. phant «ar. f.3 Stutte VALISN. 
.(@) TAUVRY. deiagenersuion. r. =. auch Wallfifche. 3.8. dee 
6”) Deradic. chin. p.ı23. FA- Taumler TYSON. p. 26. Metts 
BRIC, p.j659. aus Thieren ferner balb Phil, wranf. n. 469. 
auch fo COLUMBUS p, 242 - — 





son Weiblicht Their, KXVHL Buch 
„€. die Eidere (t), Ber Axokodill (u), der Salamen⸗ 
ber (10), Das Ramäleon (F), der Froſch (u), ihre Dieb 


ertrompeten, 
Die Woͤgel haben dagegen einen Trichter, welche 


in fa fern einer: Taoımpere gleich ift, daß er ſich in de 


Unterleib öfnet, und Die Eyer in Empfang nimunt (j). 
Ein Eyergang iſt auch gugegen bey denen Rochen (an), 
bey denen Krebſen (bb), in den er 
in der Miete (dd) .umb"in andern Juſekeen. So het; 
sn al nn 
peten. 
gan 


— 


VUeberhaupt iſt bie Fallopiſche Trompete ein Kanal; 
welcher aus zwo Haͤuten befteht, davon die i 
weiter fortläuft, und fich Die ausmendige fürzer endiget 
iſchen dieſen beiden Membranen befindet ſich etwas 
ceſluloͤſes (a), welches ſich mit einem ſchwammigen Kde⸗ 
per vergleichen laͤſt: und es vermutheten berühmte Bid 
ner (b) von dieſem ſchwammartigen Gewebe, daß fl 
die vom Blute angefülle ———— aufrichten Fin 


‚6 PERSTER. hum. anim. gen. ) Phil, tranſ. o, 
8. gefpaltner Gebärmutter und cu SWAMMERDÄM cot. 
N Gum Ras Se 
Se de 1729, PÄRIS. ’ Den — 
ALISNER. IL. p. 419 
(5) BRADLEY. accouch. t. 20, Te 


— » £&132. REDI eſper. —— 
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ne, weil ſogar bie Kunft die Trompete bey Cinfprigung ° 
Der Wachsmaterie fi) in Die Hohe zu richten zwingt (6). 
Wenigſtens kannfie, wie die weibliche Ruthe, aufgeblafen 
werben. Es ift dieſer Kanal zwiſchen denen beiden Blaͤt⸗ 
tern bes breiten Mutterbandes enthalten, — 


Genauer zu reden, bekommen bie Trompeten ihre 
Namen von ber: kegelfoͤrmigen Beſchaffenheit. Es iſt 
nemlich der Kanal, der ſich in die Mutter oͤfnet, nur 
klein, er oͤfnet ſich in einem Winkel der obern Seite (d), 
der dreyekkigen Mutterhoͤhlung, weichen die Seitenlinien 
bilden, in die allmaͤlig Dünnewerdendd Gegend ber Mut 
ter, mit einer Meinen Mündung (e), in die man jeden 
noch eine Borfie bringen kann (f). Er ift feine Foro 
ſezzung aus dem Oberhäurchen ber Mutter (9), indem 
die innwendige Membran der Trompete einen ‚andern 
Bau hat. Kugnen will ich nicht, daß ſie ihr celluloͤſes 
Weſen von der Mutter befommen follte, Sie läuftaus 
ihr hervor, und erweitert fich im Fortgehen (h), bis fie 
endlich diſſeits ihres Auflerften Endes nochmals enger 
wird Ci), fo daß ihre Mündung bier weiter, als am den 
Mutter, übrigens aber doch) enger als die Trompete kurz 
zuvor ıdar. Jnudeſſen habe ich fie doch bisweilen: fehe 
groß gefunden (F). ee 

Sie wird von ben Fadengewebe zu einigen Krüms' 
mungen veranlaffet (1) und enger gemacht, und biefes: 
| Sss3 geſchieht 


Co) SENAC. ECC de phyſie an. (D GRAAF. p. 230. WINSL, 
2735: P- 279. n.619. GUNZ. p.8. 

(d) EUSTACH. t. 14. f. + LE) So großaldein Finger DU- 
GRAAF. u 10. ROEDERER,. p. 38. VERNEY Junior, bei dem LAU- 


e) ROEDERER. t.7. Es 4. Mal de la generat. p. 19. 
f) GRAAF. t. 10. WINSL. (I) HEROPHILUS, GALEN, 


m. 608. VESAL, f. 25. 26. FALLOPIUS 
(9) Davon fortgefesst GRAAF. p; 197. EISENM. t.3. BOEHM, 
p- 235. LIEUTAUD. p. 365. überall HUBER. GRAAF. t. 1, 7. 
(h) GRAAF. p. 237. und auf p. 229. WINSLOW. n. 608. | 
allen Kupfern BIDLOO 153.615. 


04 Weibliche Theile; _XXVIEBM: 
geſchleht in der Frucht mehr (m) als bey ertmachfenen 


Körpern. | 
Ibre Dichtung ift ſebr ungewiß, und fe würde fir 
æinfoch ſeyn, wenn fie nach auffen zu übermwerd) law 
fen (n), fich hierauf mic ihren krummen Ende weil 
weife gegeneinander (0), oder nach dem Eyerſidkke zukeh⸗ 
wen (p)follee, und ich habe bende Faͤlle mir Mugen gefehen 
Es verlängert ſich aemlich die Trompete bis auf einen 
‚weitere Diftarız (q), als der Eyerſtokk von der Rum 
und nothwendig muß die Trompete alſo mit ihrem Ente 
gegen den Eyerfiolf zuruͤkk kehren. Ich babe ſe uh 
auswendig, und uͤber ſich in die Hoͤhe laufen geſchen 
fe erhob ſich Über den Eyerſtokk, lief aber nicht mie 
hernieber (7). Ich Habe fie weit nach auffen ja laufen 
teſehen, und ſie kehrte ſich hierauf von ihrer Vechinbung 
mit dem Eyerſtokke einmärts zum Maſtdarme herab. 
Endlich Gabe ich die Trompete über dem Eyerfiolt unge 
ſteigen, ımb hinter diefen nunmehro fiegen, und mi ih 
2er Mönbung nach dem unterften Bekken zugefehrt ge 
ſehen (6). Sie follen ſich einwaͤrts gekehret, und de 
sine ſich über ben Eyerſtokk erhoben, Die andere une 
heid denſelben ich herabgelaſſen haben (t). Dafenm 
Uch frry ſind, und von ihren Flügeln mit einiger Der 
weglichkeit getragen werden (u); fo koͤnnen fie von bit 
Daͤrmern, wenn folche mit Blähungen oder Kobap 
füller find, auf verſchiedene Weiſe ‘aus ihrer Sage 9 
Bracht werben. So kehrete ſich in einerki m. 


(m) Fignofke.s. fo auch NOR- indie Gbhe por me 
DER . perfett. - berühmre — p-? 
ne BE TNSE 
s 4 ie e 
GUNZ : RUS ] 

ga) Auch GUNZ, BURTON. 1 3.6.2, beta - 
. Auffleigend, mit gegen Die Bern läffer dieſes zu GUNZPF 
Sutter wetehrem Ende SBARA-. (1) Mem-dashin, Teil 
7 9- &c. h h 
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eine Trompete auswendig und in bie Höhe, fo daß fe 

mit ihrer Mündung nad) auffen zugefehrt war: fie tief 

an ber andern Seite nad) auffen zu, und ebenfalls-in die 

. Höhe, und wendete ſich mit ihrem Ende einwärts und 
nad) vorne zu (w). 

Ihre innwendige Membran ift weich, marfformi 
und uͤber und über voller Striche, ober linürt, inden 
dieſe Linien nach der Laͤnge der Trompete laufen (x5). 
Sie werden von einigen für Diuffeln angefeben (n), und 
es ſcheinet wenigftens das Amt der Tromperen im ber 
Trompete eine bewegende Kraft zu — offenbar 
bewegen fie ſich auch bey den unvernuͤnftigen Thieren, 
vermittelſt ihrer periſtaltiſchen Bewegung (3): es find 
aber im Hunde an der Trompete deutliche Fleiſchfaſern 
ws feben, fo mie am Hirſche (a) und bey den eyerlee 
| n Thieren (6). SE We — 
Dieſe Falten verlängern fid) nebſt ˖ der innwendigen 
Membran über die aͤuſſere hinaus (c), und bilden ding 
geferbte, faft ſtralenfoͤrmige Zierrach, um die Mündung 
der Trompete (d), welche im Waſſer, wie etwa eine 

Blume, örtlich aufblüht, undeine. Art von fepr longen 
Schwange hat (e), welcher fid) an dem Eyerftoffe ans 
hängt (f) Auch diefe Trompetenkrauſe foll muſkuloͤſe 
ſenn (g), und man — das laͤngſte gr 
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w).PARSONS. t. 3. £2. i 0 WINSL. n, 610. 613. &c, : 
...(£) GRAAF. t. 19. 6.12.2. SAN» d) FALLOP. p.196. GRAAP, 
FORIN. ob. t. 8, } WINSL t1.9.8.9%u. 22.33. p,229. ROE- 
1,613. auch beiiChieteh u €. beim DERER. t. 4. SMELLIE ı.5.£. 18. 
BARS. . EISENMANN. 3.4. HUBEB, 
'(9) SWAMMERD. prodr.p.23. BOEHMER. faſc. 11... 2.9.7. tab. 
DUVERN. Mea.del’Acad. 1702. noftr. f.1.2: WINSLOW. n. 609 
SANTORIN, . sur. .WINSLOW, (e EISENMANN. HUBER,.. 
2.661. P S.2.76.&3. lang WINSLOW. , 
und £reiöförmig. "0... =) GRAAF, 67.89.10. 2.10 
. X5) Bxp,noft. SA 9..SPROE- px 234... .WANSLAW. adde-SANS 
GEL.p.44- KUHLEMANN:n.ı2 TORIN; Mor. dur. fen. 239. - ; 
a) Ad. Hafı. 5. 11. p. 27. (9) PETIT. ad PALFYN. If, 
(6) In der Heune PETER. mer p.230. GRAAF, BAU: 5 
rycol. ꝓ.io⸗. wre nd 
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aben terfolben für benjenigen Mdaſtel, Dur bie Tasmpeie 


yuın Enerftofte hinfuhren (of (h) 
WEinige vierfüßige Thiere haben chenfalls eine bergleis 


- den ausgefchartete Teompetenverzierung (i), fie iſt by 
einigen, jedoch eine weite Ausdehnung der Haut (f), 


ja es mangele feinem Thiere vollig der breite Trichter, 
auſſer denenjenigen Thieren, die ein kaltes Blut Haben (I). 





Ich leſe, daß man dieſe Krauſe ben einer Frauense 


perſon (m) nicht gefunden, und es übergeht fie der 
J. in m) ie — in feinen Kupfern * * 


Eine Klappe babe ich weder an dem Muttermunde 


der Trompete (0) bey den Menfchen gefunden (p), neh, 


an dem Ausgange gegen ben Eyerſtokk zu, einen Schlie 
muffel (q), noch überhaupt dergleichen mitten im biefem 
Kanale gefunden, wo viele Schriftfteller, doch von dret 
vier, oder vielen Fächern (r), vielleicht der Analogie 
mit den Thieren zu gefallen, reden. Die Mitte der Tram 
pete babe ich verſchnuͤrt und ungemein enge gefunden, 
Sin und wieder ſahe ich einige Trompeten gefperut, ew 
4 (8) und dikk, und mit einem Pleinen Roͤhrchen durch⸗ 
hit ,- fo Daß man ſich niche wundern darf, m 
dikter Sriffel — gehen will (t). 


1 


(6) SBARAGLI Scept, pag. + 0) Kaninchen GRAAF- 2m | 


DRELINC. de concept. perioch. Ki: DRELINCOUYRT. 1, 

$.9. HARDER.!apier. p. 34 r % SCHELHAMM. exit, 

(1) Die Liwin PARIS. p. a5. 12. BLANGHI gener. p. 7% 

Hündin. Died leugnete GRAAF. (t) RIPLAN. LINDEN. 

P-290. SBARAGU p366.. folog. p 282. T. BARTH. 
Stutte VALISDERI 


d 
Pr add.GRAAF. t 16.353 :.. . P.106. wie Klappen. WHARTON. 
- (5) Der Krokodil PARIS. ı p- 230. . Dagegen „Mi 

m) ELFHOLZ. Epk: Nr. Dtit. Adv. IV..B. 54. PEXBR. ud. 

- Dec.t. ann, 6.7. nn RALTUM p.405.0f.. .. 
BRECHT. Comm, Pesrop. IV; - ae 22th 
‘263: Hitt. de PAcad. 1700. f. 1. 2. 
od. Gall — -(t) WERFER.. dam p it 
prodeomo.. GBAAF, p. 236 '. 
> Geroppelt FANTON. 400. — 
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: Diefo Trompeten oͤfnen ſich mit einer: offenen Min⸗ 
bung in dem hohlen Linterfeib, und fie konnen in denſel⸗ 
ben eime Borſte (u), Madel (m), oder Blut (2) aus der 
Gebaͤrmutter (y) durchgehen laſſen, und man hat ſich 
daher ſogar die Gedanken gemacht, auf dieſem Wege 

"Die — abzuzapſen. Bayle will (3), daß fie 
a Lan ngern Perfonen einen Fenger in ſich einnehmen 
onnt, 

Cs pflegt ſich gemeiniglich ein Schleim (a) in ben 
Trempesen zu finden (b), weicher, ich mei nicht was für 
hößliches an ih hat (c), ‚braun ansfept: ich habe 
ihn auch in neugeboenen Maͤgdchen gefunden, . er un 
terfcheibet fich ziemlic) von ber weiffen Farbe des männs 
lichen Saamens (d), vielleicht daß fich bey Jungfern 
der milchartige Mutterfaft in Die Teommere begıebt (e). 

Zu vermuthen ift es, daß dieſer Saft aus einigen 
Drüfen der Trompeten abgefonbert werde: denn die Drüs 
Pr * ) habe ich "Ss mit Zuverläßigfeit m 

5 


6 an —— Auch bei Thieren z. E. den 
Binden —— .45. an Fro⸗ 
— Re 1699. p- 20. HAR: HAMEL. hift. acad. p. 275. 
’TON.1.V. HORNB prodr. p.18. am en VALISNER. a ix 
GRAAF. MOLINETT. p.263. Eidechſe PFISTER. | 


(n) SCHELHAMMER. progr, — STENON. myolog. — 
—— RUVSCH obf. Ka — Nat. Cur. Dec. Il. ann, 
85 tochia Idess obſ. 84. STAE- 


N ſpec. anat. boten, 1724.01. ihm aͤhnli RUYSCH. 
an er Selen ge 3 — mdbenern 


grund Blut in den Bauch gefuns LINDEN. p * p. 282. 
BLEGNY hiſt. d’un fetus p. 25. (e) DUVERN * N. p. BL 
Befihe SANTORIN, iftor. dun V 11.p. BLANCHAARD, 


feto pag. 16. an der Woͤlſin gebe — 
leicht ein Saft durch die Trom⸗ ) Dieb hat CYPRIAN. 
en 9 DUVERN. i. c.t. Hift. de 


"Acad. 1734. n.3. Ad. Erud. 1686, 

— RUYSCH. muf. rar. p.zs7. Maj: TAUVRY p.64 FANTON. 

ALZ) Catamen. p. 23. p 191. SANTORIN. Lc. & iftor. 

(a) WEPFER. de cicut. p. 124. d’un feto n. 26. FABRIG; progr. 
se» Our. Dec. il. auıı. 9. 1750. dei kranker Muster. 
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Bönnen (g)r ‚ich treffe aber an ihnen etwas gegifiertes 
on (h) mx Graben: und es iſt überhaupt Das Weſen der 
Muttertromperen begnahe zottig. Was bie gerimnbar 
(i) (k) timphe anbetrift, melche man in ber Trompete 
— ſo glaube ich nicht, daß dieſelbe von — 
chtem Schleime unterſchieden ſey. | 
: Vielleicht koͤnnte dieſes eine ausduͤnſtende Fluͤßi 
ſeyn, indem man weiß, daß das Quekkſilber (U), | 
bie Luft (m) in bie Hoͤhlung der Trompete 5 Fa | 
Man trife nemlich eine unermeßliche Menge kleiner Ge 
fäfle an den Trompeten zwifchen denen beyden Blaͤttern 
(n) und ‚an der Kraufe berfelben () an. 


3%. 
Vieranderungen, ſo die Trompeten leiden. 


Die vornehmfte Veränderung ift diejenige, weiche 
von der Schwangerfchaft abhängt. Man finder daher in 
Schriften, daß der Grund der Gebärmutter, vornemlich 
bey Schwangern, — und in Die Höhe feige, und 
daher fomme es, daß die Trompete nunmehr vielni 
aus der Mutter hervorgehe (a), da ſie ... furz zuvor, uns 
teer einer converen Linie, fo biefen rund ausmachte, 
Samen, fo laufen diefelbigen nunmehro im fechften Bias 
nate bey dem vierten Theile der Mutter hervor (b), oder 
fie thun dieſes mitten an der Dienge derfelben (c), oder 
0 dem Zweydrittheite (d), — Zolle * (e), ode 
um 
(0) Un den Thieren find Drüc (0) HEISTER. BOEHMER, 
Eon sehraden mecben 1.0. Bei Nr (4) Diel niedeiger — 


Eidechfe PFISTER. 1.c,P.8.9. nee RIOLAN, p. 368. en 
(h) GRAAF. p. 235. etwas gee Soc, phyf. and. lirter, p. 


nit (6) NOORTWYCK, p. — 
‚.@ WINSLOW. n. 6; (c) FABRIC. form. fer.ı.z £& 
“ (©) LITTRE hifl. de 70. .BESLER.tCh. 8 

(D) HEISTER, not, 34 > DEVENTERB. p. 400. UA 


, (m) SANTORIN. p. 229. 


u); — f. i. — LITER mim de 
noßt. £.4. BOEHM. Kl an.t. wu = 


. 


—— 
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um eiom ganzen Fuß niebriger (). Sie hängen win⸗ 
‚mehro über denfelben vor (g), find faft gerade (h) und 
fer. lang (5), und liegen auf dem fendenmuffel auf (i). 


Ich will zwar nicht in Abrebe feyn, daß man diefes 
‘fo gefunden habe, ich’ finde aber dennoch von berühmten 
Maͤnnetn Gegenberichte, daß die Tromperen an einer 
Kindbetterin, weiche im fechften Donate eine unveife 
Frucht geboren hatte, faum erwas von ihrer gewöhnlis 
hen Stelle zurüffe gewichen (k): und fie waren auch 
eben fo wenig bey einer andern, welche zur rechtmäßiger 
Zeit ihre Frucht an der Welt gebracht hatte, nicht viel 
unter der Spijye der Mutter herabgeſunken: Diefes bes 
ftätiget noch eine andere, weiche zu einer ungewiffen Zeit, 
und vielleicht im fünften Monate ihrer Schwangerſchaft 
geboren hatte ()). | 

Wiederum berichtet ein anderer berühmter Autor, 

Daß in. der Schwangerſchaft an den Trompeten oͤfters 

gleichfam Brüche, oder Saͤkke (m), nicht weit von der 

Krauß entfiehen follen. Ich habe diefes niemals gefehen, 

Es iſt auch die ganze Gegend der Gebärmutter (n) 
ein fruchtbares Feld zu Waſſerblaͤschen, ich babe fie aber 
infonberheit auch an den ‘Trompeten (o), entweder eins 
zeln ober traubenförmig, auch an jungen Hunden, gefun⸗ 


den, 
- (f) Des NOUES lettres p. 386: eg 15. die Mutter, die breis 
(9) ROEDERER, t. 2.3. FA- nder , die Eyerſtoͤkke voller 
BRIC. JENTY «a. ——— BADER. obf. ar. 
) Idem ibid. t. J. - die Mutter voll Waſſerblaͤschen in 
(h”) ROEDERER. JENTY. vier Haufen beifammen BADER. 
"() ROEDERER. p. 13. obſ.46. am breiten Bande Waſ⸗ 


* (Ö’PECHLIN. L. ĩ. obf.19. ° ferbiäschen Idem obſ. 35. am vor» 
) So ik — —— haͤngendem Fleiſchgewaͤchſe Eph. 
einſiehet beide EDERER. t. t.1. Nat. Car. Vol.VI. obf.88. 
= beim JEN (0) VESLING. p.73: GRAAF. 

(m) Bruch GUN. p-$: ROr- p. 230. HARTMANN. gener. viv. 
DIERER.e:=. 3. Höhlen nennt ers 1.13.44. PECHLIN, 1.c. BOEH- 
n.$. wieder A nor. 6. zueritfahe: MER. fafc. 2. t. 8. VALISNER. 
es HARTMAN. gener. vivip. p. 49 ‚Lil co 5 Fraͤnk. Anmerk. 

(n) GOBEICRE BUEIEN V. ꝑ. 430. 
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den, und es ſtimmen mit dieſem Berichte auch noch an⸗ 
bere berußmte Männer uͤberein. 

Doch es’ enthalten auch die Trompeten nicht ſelten 
‚ in ihrer Hoͤhlung Waſſer, und geben dadurch eine Art 
von einer: befondern Waſſerſucht an den Tag (p). Es 
laͤſſet ſich nemlich die Trompete bis zur Bewunderung 
ausdehnen, und man hat in ihnen fieben Pfunde TBaß 
fee (9), neun (r), Dren und zwanpig (s), hundert unb 

zehn Pfunde (t), ein hundert und vierzig (u), hundert umd 
fs Pfunde (w) an Slüßigfeit gefunden. 
Es ſcheinen zugleich bie Hauee ber Muttertrompeten 
dikker zu werden (x). 

So haͤngen ſich auch bisweilen an die äufferfie Trom⸗ 
peten Steine. an (y), und man fand in ber Trompete 
einen kleinen Knochen (j). 

Sie erſcheinen auch hin und wieder wibernanlich, _ 
und durch einen Fehler des Fadengewebes an den Eyer 
ftöffen (a), an der Gebärmutter (b), an dem Gedaͤr⸗ 
me 0 ſonderlich aber an dem Maſtdarme (d) ange⸗ 
wachſen. 

Schon groͤſſer iſt das Uebel, wenn bie Trompeten, 
und dieſes kommt in ber That öfters vor, blind find, 
Denn ob: man glei dem berühmten Morgagni (e) 
glauben faun, N fie nicht ſelten nur Das a 


(9) Zod. Gall. Ann. 1. peg. 202. Journ. de medec. 1763. Jen. ea 
AAnDeR — obſ. a5. knochiger Geſchwulſt mitten ander 
rat. med.VI.p.30. Trompete BADER. obf. 35. 
OLD IV ee mit une ( GRAAF. 1. 19. 6 1 SAN- 
TORIN. P. 3% 

(8) HAEN. ib. p. 38 39 Connet 

* MUNNIK, «b. MANGET,  EHESELDEN, Phi — 

u) P LARDER. apier. obſ. 30 — — 

8 CYPRIANUS. 7. p.75.7 

(5) De HAEN. T. VI.p.38.39. (0 SANTORIN. 

(19) GRAAF. p. 230. SWAM- (d) FABRICIUS amar. pmfh 
ES —E ‚cn ig r ) Adı L 

G e .Lp. 40. 
Stute, fo ſiebzehn U 


1. Abſchn. Bau der. Bebdematter. om 
ten blind zu ſeyn, da fie dach ein genauer Unterſucher⸗ 
ihren Durchgang darboͤten, weil vielleicht ihre Mündung: 
zwifchen dem gefräufelten Rond⸗ — alten und 
verſtelkt geweſen Dr fo habe ich doch felbft die Du 
tertrompeten an dreyen Körpern auf beyden Seiten wirfs 
lich blind gefunden, dieſes beſtaͤtiget auch eine, Menge 
anderer Schriftſteller (g), deren Berichte man nicht in 
Zweifel ziehen darf. Es reden een u 
daß fie zu einem Bande ausgeartet geweſen. 

Ich lefe von einer unfruchebaren Frauen, daß bie 
Mündung der Trompete von Fett verfiopft geweſen. - 

Enn neuer Beweiß von eier oͤfters vorkommenden 
Blindheit iſt noch, daß die aͤltern Schriftſteller des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts (k) fie beſtaͤndig ale blind angeben‘ \ 
und behaupten, fo Daß man nunmehro einmüthig und 

zwar nicht ohne Verſuche weiß, daß es — offene 
—* ſind (N). 

Wenn man beyde Trompeten blind gefunden, fo kann 
man aus gewiſſen andern Urſachen, welche ich an ihrem 
Orte ſagen will, vermuthen, daß die Unfruchtbarkeit 
davon ihren Urſprung genommen (m). Ich leſe, daß 
ſie an der Mauleſelinn ind feyn fol (n), callöfe, und - 
if zu Kuochen gewordene Trompeten bat ein — 


f) FÄLLOP. DRELING, Ad- 


ner. 
= T- BARTHOL. Cent. 1.hift. 
93. DUVERNEY Mem. del'Acad. 


obf.8> muf;p.' 


ızea: RUYSCH. 
247. CYPRIANUS Epift. p. 28. 
TULP. L.]V. c.44. HARFPMAN 

ze e. GRAAF. p. 231. SCHEID. 


gener. hom. pag. 17« 
—— tee FANTON. p- Ar Mil. 
de l’Acad. 1704. n. 2. auch an ei⸗ 
ner Mutter . MONRO 
. Same MORGAGN. Sed. 


1. p 119 eine feſte 


INGHAM. p.159% 


-BIANCHT p- 75. fen fe gemein“ 
MANNINGHAM, — n, 


ı32 adde VALISNER. nov. delle 
vivi — .2i. VOGLI p. — 
R 


TRSCHI diar. 1. 

(l) VIRIDET. bon. — 7. 

{£) CASSER. L. VIII. t. 30. at. 
SPIGEL. p. 261. PLAZZON. L. 
ll. c. 21. C. or, T. BARTHOLIN. 
— een. p. 258. HIGHMOR,: 

MAURICEAU p.123. 

en GRAAF. SWAMM. &c. 

(m) MONROLc. RUYSCH. 
obi. 83. CYPRIANUS. 

(a) AR. Hafn, Vpl. I. obl.nz0, 
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Mann an einer unfeuchtdarin Frduisperfon geſehen (6). 
Schwerlich — tann ich glaufben, rem gefehlt 
Gaben joa (p). ° 


Die Wober hode oder Eyerſtolke. 


Es haben die Alten, um’ die Analogie zwiſchen bey 
Derlen Geſchlechter defto beffer zu _ — kleine 
Theile Hoden gehannt, fie geſtehen aber dennoch, ‚daß 
die Oberhode nicht eben fo deutlich fen (a). 

. Nicolaus Stenoniue. (b) nannte es Enerfiäfte, 
weil fie in allen Arten von Thieren (c), und feibft wi: 
Menfchengefihlechte, Eyer enthalten: und es ſcheinet dies 
fee Name beffer, als Die ‘Benennung. von Hoden zu feyn, 
. weil fie leicht zu Irrthuͤmern Anlaß gehen koͤunte. 
Es iſt der Eyerſtokk mit ber Gebärmutter verrhittelfl 
eines ‘Bandes zuſammengehaͤngt, welches win bald bes 
fihreiben mellen:(b), 

Es erhebt fich eben dieſer Eyerſtokk von dem obern 
Rande des breiten Bandes mehr nach hinten zu, als die 
Trompete liege (e), es liege ein andermal Höher, ober 
gegenüber (f), "ein andermal aber uͤberhaupt niebriger, 
wie ich zuverläßig gefehen babe, und er verbinder ſich 
mit Dem vorwärts — Siedermausflügel, 

Ir 


Ro] VALISNER. oper. T. II, fie lieber SBARAGLI —— 
304 daß fie wie klewe Blafen 
Ri PD SR Dem Enerfote BLAS, — CARDELLINI fer. form. 


LEN. weil part. XIV, © "PEVER. «di MURALT. 


3 SPECIM. myolog. p. 17, 2 
ee re er 3: an 2: 
V. 3— RORDER 
55 15. WDREL OOURT. - 2 * 
Gall, 4 ——— 


Se a 


Zu: feiner "gemeinfchaftlühen Membran bekonime er 
“ eben bas Darmfell, woraus das breite Band!beſteht (8), 
und diefes.ifi an.dem:Eyerfioffe, verueittefft eines ſehr 
kurzen Fadengewebes, feite angemachfen ($), fo daß der 
Eyerſtokk zwifchen dem Sordern Blatte des Darmfells (i), 
und zwifchen dem hintern Blatte, fein Lager hat. Es. 
war an einer Kindberterinn diefe Bekleidung, fein gegit⸗ 
tert, und fie ift öfters auch Aftig und mit blayen Flekken 
hemahlt: doch dieſes gehört an einer andern Stelle. 
Bey den Menſchen hat der Eyerſtokk feine muſku⸗ 

loſe Safern (f). u 
In der Frucht liegen die Eyerftöffe an einer hoͤhern 
Stelle (1), und ſizzen auf den tendenmuffel (m) und den 
Beklengefaͤſſen auf. Bey erwachfenen Srauensperfonen 

befinden ſie ſich im Bekken. 

Es ſind die Eyerſtoͤkke in der Frucht lang (n) und 
flach, oder durch einen maͤßig vorragenden flachen Win⸗ 
kel ihrer Laͤnge nach getheilt (o), ganz und gar glatt, 
und &8 ſchwellen in dieſem Alter Feine Bläschen (p) an 
den Eyerſtoͤklken auf. Bey ermachfenen Frauensperfos 
sien fehen fie ſchon mehr als ein halbes Ey (9) aus, deſſen 
vordere und hintere Fläche vom Darmfell überzogen wird. 
Die untere Fläche, welches die Achſe diefes Eyes ifl, ra⸗ 
get in dem cellulöfen Zwifchenraum des Pr 

Darıns 


(3) Können in m Säute gr». (I) HEUERMANN. Tom. IV. 
teennt werden, fagt fhon GRAAF. 1.4. £.3. TREW. £.75. ; 
& ROED. falc. 1. obf.p.46. SAN- - (m) HEUERM ebenda, TREW. 
TOR, ftoria d’un feto n.26. LIT- difter. fer. £.75. auch bei Jungfern 
TRE l.c. mit und LIEUT. p. 364. MORGAGN. Adv. IV. p.73. 
(h) VESAL. p.658. auch ROE- in). ROEDER. fer. perteäl, £. 3. 
DERER. p. 38. TREW. HEUVERMANN, 
(i) WINSLOW. n. 604, (6) ROEDER. p. 39. 
(E) Soll dergleichen Gafern ha⸗ 19) Einmal ſahe ein Blädchen 
ben, nach dem VALISNER, c. 5 : ROEDERER. 
n. 24. LITTRE Hift. del’Acad. - (4) GRAAF. 1.13. p.173. GA» 
2701, ander Kuh ſahe es MAL- LEN.I.c. Ic. noltr. ROEDERER. 
PIGH. ad SPON. p. 30. VALIS- 1.6. f.5. BOEHMBR. falc. 11. t. 7. 
NER, c. 3. pP 17. MM der GStutte EISENMANN. T. V. 
62. .. 
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Darmfelld hinein, fie ift abwaͤrts conver Cr), und bes 
koͤmmt (8):loftige Gefälle (u). Bey erwachſenen Iran 
ensperfonen: hat die Oberfläche öfters Hügelchen wo) und. 
Mizzen an ſich. — 

Die Eyerſtoͤkke liegen faſt uͤberzwerch, fo daß ihr 
groͤſter Durchmefler, der zugleich die Grundfläche des 
Eyerſtokks iſt, feine Richtung nad) auſſen zu nimmt. 

Ihr innerer Bau enthält, die Ener und gelbe Koͤr⸗ 
per ausgenonmnen, nichts, als ein-faftiges, biärtriges 
Fadengewebe (£), welches einem Scirrhus nicht fehr um 
ähnlich iſt, und es leitet eine Menge von Gefaͤſſe ans 
ber Grundfläche ın diefes Gewebe hinauf. Auch hier 
koͤmmt nichts muffulöfes vor (y). Ein berühmter Mann 
bereichert fie noch mit Talgbrüfen (3). 

Mit den Jahren werben Die Eyerftöffe Pleiner, hart, 
haͤßlich, und voller Rizzen (a). Zu 

An den Eyerfioflen, entweder an befonbern Stel⸗ 
fen derfelben (a*), oder auch an den gefamten Eyerfit; 
ken (b), finden fich öfters feirrhüfe Berhärtungen ein, 


.($) GRAAF. p. 172 

(8) Ic. noftr. BOEHMER. t. 7. 
GRAAF. t. 16. Drüfen vergleicht 
ed VESAL. p. 658. So SPIGEL. 
form. fer. &SWAMMERDAM. mi- 
rac. 1.3. &c. 

(u) BOEHMER. NUCK. t. 32. 
SBARAGLIp, 421. GALEN. vulv, 
diffet. c. 9. verglich ed mis den 
Mannslokken. 

(m) GRAAF. EISENMANN, 

(x) GRAAF, p. 176. WINSL, 
n. 605. VALISNER. auch BOEH- 
MER. I.c. ROEDERER. p. 39. 

-'(g) An der Efelin VALISN. 
4 n.2. an der Stutten.a. Sau 
n. 3. auch LITTRE 1. c. bei den 

in COLLINS. p. 647- 


ur TARGIONL C. p 69. 


dio bohle & 


(a) Faſt gar nice RUYSCH. 
muf. p. 151. glatt SANTO-- 
er „p- — d’un feto a. zu, 

a) Verhaͤrtete Kügelchen Ei 
SENMANN. S PETER- 
MANN. Il. ob[.9. VOLPINI Ep. 
IV. am Ener fischöfe, nme 
t BADER. ob(.% 
in der Schildkröte cin knochig 
Anc. mem, IL, p. 43. 

(db) Der ıechte Eyerſtokk voll 
knorplicher Fächer, und ım deilen 
Boden ein Eleıner Knochen STOR- 
KII ann. II, p. 226. eine Euodie 
Maffe Hamburg. magaz I p. 9= 


"ein Enorpliger runder Koͤrper im 


Eneritoffe ROEDERER: II. obl.3. 
Enerftoffs Scirchus Verhandel der 
Hollandz, maatfchapp. T, vVl.p 
438. ein ſcitrhoͤſet Cherſtekt mog 

Man 
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An allen Thieren 


finden Sch Eherſideke, und ſie ſinh 


bey den vierfüßigen Thieren den menfchlichen faft aͤhn⸗ 


lich (e). Bey den 
ie werden nicht eben 
den (f), 


Vögeln find die Eyer (d) entbloͤſter (e), 
fo durch ein Fadengewebe verbuns 


Ge find indeſſen fehr zahlreich. Bey den vier, 


füßigen Thieren, fo Ener legen, und bey denen Fis 
fihen (6) , find es nichts als Eyerflümpe, fo wie ben vie 


len Inſekten 


(i): und dergleichen koͤmmt auch ben denen 


Mürmern (f) und bey andern einfachen Thieren vor (1), 


37 Yfımde RIDLEY obf. p- 809. 
ein dikker feirrhöfer Snerloft" TAR- 
GIONT Offerv. p. 45. ein fteiniger 
SCHLENKER. ovar. morb. fciagt. 
ein Seirrhus des Eyerſtokkes, 10 
mit allen Eingeweiden zuſammen⸗ 
gewachſer MANN. in diſp. 
‚ein ſcirr hoͤſer — mit einer 

fucht des Darmfelles Joutn. 
med. 1764. maj. dergleichen Uebel 

ünden geſchwinde VOLPINI. 


farvir 4 l'hictoir sr =; 
der Walififch . 

—5* Mei CLERAR 

im w 

. PIUS e 20. Kuh t. 14. im Igel 

BANTON. p. 192. &c, 

(d) FABRIC. form. fer. p. 25. 
£ 1. HARVEY p. 6.7.8. DUVER- 
NEY T. II. B. 370. 371. in dem 
Strausvogel PARIS. 1. c. Pelitan 
pP. Ill. t. 37. Königövogel t. 24 
in dem Geier, Grei t. 31. 

an p- 23 im un 
fie LO 39» r 
Nus, melde 
es waͤre wenig Aehnlichkeit 
nuter den Eiern der eyerlegend 
and febendig gehährenden iChiere 
ener. vw 2.9 . et 


&. Dhifil.2.2.2. 


23 


Ch. 


(f) Der Schildkroͤte Eyerſtokk 
it dem Ey eſtokle der Voͤgel gleich 
CALDESI p. 36 im Froſche OB- 
SEL. p. 2a8. &c. MENZ p. 15 16. 
in der Eidechſe SEBA t. 110. f. 3. 
in der Schlag: ibid. t. zor. f. 3. 
in der Natter CHARAS. in dem 
Salamander PARIS Mem. T, ul, 
P.3. t 16. >“ 


(h) Rochen NEEDHAM. form. 
fer.c.7 muſcul. gland. p. 58. 


Ci) In der Biene SWAMMER-» 
DAM. bibl 4. 15. f. 3 p-469. RE- 
AUMUR. méêm pour ſervir. à Phiſt. 
des lInſect. T.V. mem.g, 
terfing SWAMMERD. chend. Bes 
fpe. Im acaro SWAMMERDAM, 

700: im Sedenwurme MAL 
.& 12. P. 3$- 8 
ftöffe im Kefer SWAMMERDAM. 
t 


t. 3 Lo. im Krebſe ROESEL, In- 
(oh. beiuft, . 


43 1.60 
(€) Im Nierenwurme Phil, tr. 
n.413. Im Kaͤlberwurme VALIS- | 
PART. Journ. fav. 1697. 0.28, 
(1) Schnette SWAMMERDAM, 
p. 165. FELIX p. 16. Im Bands 
wurme PALLAS de infelt. viv 
b.27. mentula marina VANDE 
difL p. 94. im Meerhaafen BO- 
HADSCH, anim. marin, 27: 


Bu 7 


— 
4 
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Gemeiniglich aber ſtekken fie Doch in einer Art von Saͤlk⸗ 


den (m). | 
u $. 34 
Die Graafiſchen Eyer. 


+. Man erlaube mir fie indeflen fo zu nennen, bis man 
mit Gerißheit fagen kann, welches die wirklichen Eyer ober 
die Wohnungen desjenigen urfprünglichen tebens find, 
zoeldyes endlich zu einem Thiere wird. ‚ 

Man bat fat in allen Thieren (n), und auch in 
Denenjenigen Eyer gefunden, Die feine Enerftöffe Haben, 
In der That haben die vierfügigen Thiere (0), die Bis 
gel, bie Thiere von altem Blute (p), aus der Klaſſe 
der Vierfüßigen, die Fiſche (q), Würmer (r) und In⸗ 
fetten, und endlich auch einige Vielfüße (t) deutliche Eyer, 
oder gemeiniglich runde Bläschen (u), welche mit * 


m) Auch in den Froͤſchen VA- ferner CL. TISELIUS yrterligere 
LISNER. generaz, c. — Im forſok. p. rro. & motalaſtaom.p. 
Rochen, groffen Seehunde LIT- 113. denn der Aal fol ein Iuukter ' 
TRE men, de 1701. feyn, wie ARISTOTELES ſchrich 
ö (M Bel allen GRAAF. p, 181. gener.anim. L. 11. e.$. hit, L.IV, 
PEYER. ad MURALT. 400. von c IL 
den vierfüßigen Thieren ift kein ihm MALPIGH 
Biveifel. Ich habe dies Inder Inh 


Mautefclin geliehen GRAAF. p. ö hat weiche HARDERR. p. 3%. 
283. Defenf. part. genit, p. 100. Ant. FELIC. peg. ı. 
dies feugnete jonft SWAMMERD. SWAMMERD. p. 
— 29. und neulich Ci. E- p. 133. der VALISN, 
STREIT. Epift. däBRUEHL. T.Lp.35. &gelPOUPART. Journ, 

Dach hat der ber. RAST. Die Ener fav. 1691. n, 28. BO- 
an den Maulefeliunen befätigt. HADSCH. p. 37. 

(9) Schlange CHARAS, T.L (t) Acarus SWAMMERD, pp 
m ae: — rei P.473. &c. 

ra ifche L m... Waſſerthierchen 

—* 18. Bat nONDe. l. 724. * * 
| . P. 504- ttne Eyer u) Stumpfvierekkig Den 

Der Yale Heftätigte von neuem wies gan NEEDHAM. c.7. mit ne 
derum VALISNER. gal: med. L. waͤnzen Dei id 
VI. p. 12. damit ſtimmen überein die meiften Ener auch am Bipie 
Phil, tranſ. n. 232.,& x. Swenske ed, - x 
Acad. handling. Voll p 476. = = 


n Adſchn¶ Bau bir @iehbehhittet, scar 


Se fte / angefüller ind, der gesinubar if, gemeiniglich 
aber liegen diefe Syer wie Trauben nebeneinander. In 
der meaſchlichen Frucht (m) habe ich zur Zeit noch keint 
Eyer gefunden, aber wohl in zarten Mägdchens (x) von 
fünf Jahren, ober auch darunter, und man hat fie alfa 
vor den Zeiten ber ehelichen Beywohnung (m) ſchon des 
merke. In derRaupenpuppe, und In ber Raupe felbft, 
zeigen ſich bereits Grundzüge zu Eyern (3). | 


Ben den Dienfchen findet man dieſe Eyer in dem 
eellulöfen Weſen des Eyerſtokks, in welchen fie, gleiche 
fom als in ihrem Neſte (a),  dergeflalt fteften, daß des 
ohnerachtet doc) die meiften Eyer ein- menig unter der 
Haut des Eyerſtokks (b) hervorragen, einige erheben 
ſich ganz und gar (c) aus dem Eyerftoffe herauf, und 
andere liegen in dem celulöfen Fleiſche des Eyerftofts ver: 
borgen (d). Sie hängen nicht an Stielen (e), fle ent 
halten auch Beine Faͤcher, indem fie von bemjenigen xefs 
futöfen Fleiſche verfchieden find, aus dem ber Eyerſtokk 
befteßt. Ich leſe daß fie mehr nach vorne zu vorragen 
follen (f) Niemals bat ich fie auseinander laufen ges 

(t 2 


7 fehen, 
(m) An einer Maͤnſefrucht VA- > Sn entftehen fie: nicht 
LISNERI c. 5..n. 93. am Kalbe zur Zeit der Mannbarkeit NIGRL- 
HARDER. apiar, n. 8. L. p. 8. — 
| (3) SWAMMERDAM. bloedek 
“ (5) InueugeboruenMALPIGH, dierũ. on 
32, und in einer Hündin von a (a) Auch ROEDERER. p. 29« 
agen VALISNER. n. 18° einmal mitden halben Theil an dem Enern 
pie im dritten Monate glechfam fett angemachfen NIGRIS. p. 24.. 
adelitiche am menſchlichen Ener _ (5) Ic. noltr. maj. BOEHMER« 
ftofte Cl. ROEDERER. p. 39. und faſc. H. 1.2. f. 1. GCRA AF. t. iIß. 
im Kupfer. Im zweiten Jahre (0 ROEDERER. ; 
Anc. mem. Il. p.244 245. im vier· (d) ROEDERER ur. ef 
Jahre ROEDERER.p:39. im GRAAF. & c, F — 
2— VALISNER, genersa. c.5. (6) ROEDERER. GBAAF. p.. - 
n.22. im Mädchen, fo nochnicht 201. VOGLI p. aas. hängen anche: 
fechd Jahre alt war FABRIC. nem Hverftängelhen NIGRYOLL. 
rogr. p.7. Im achtjährigen Idem. p.22. LIEUTAUD. p 362. hängen. 
— sefsıten Jahre ROEDERER., im in der Kaꝶʒe. MAMGET. bibl, p. 
zarten Mädchen DUVERNEX 1. 611. dieſes iſt zu viel, 
P- 381, -Cf) ROEDER. 2.49, .-.. 
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fehen (9), wie man Ke ſonſt in Wögeln autrift. - Einen 
fahener Zerleger nahm fie gekocht aus ihren Mefterchen 
beraus (D © — 
. Ihre Groͤſſe iſt ungewiß (i), mb man finder nach 
Bewandniß des Auers (k), auch bey vierfuͤßigen Thies 
ven, in einerley Eyerftoffe (I), groͤſſere und £leinere, wie 
in den Vögeln beyeinander — — will, daß ge⸗ 
meiniglich ein einziges größere Blaͤschen (n) vorzüglich 
rvorragen ſoll. Ich habe ein ſolches Bläschen jo 

ien breit gefunden (o). Ohngefaͤhr richtet ſich bie 
Gröffe, doch aber nicht befländig, nach der Groͤffe des 
Tpieres, So ſind die Eyer am Elephancen undeutlich (p), 
an den Karpen kleiner als an den Forellen, und im Sachs 


‚ 


am allerfieinften (4), 2 


“ Eben fo unficher if * ihre Anzahl. Ich habe 
niemals an einer einzigen weiblichen Hode über funfjehn 
Eyer gezäple (e), ich laͤugne indeffen nicht, daß nicht 
‚andere mte Männier-Deren gegen zwanzig (8), breuß 
Pa (6*), mem und deeyßig (2), funfjig (u), — 


Knoͤrpelfiſche, paftinaca FARVEXV., 


:X9) Dies hat SWAMMERD, 

LP. ° ©: F 

‚($) DRELINCOURT. femin, 
mp6n" © 


7 
MD Biel und groffe ROEDER. 
u 6.6. tleine BIDLOO 1. st. £. 4. 
KERKRING. anthrepol. 
(€) Kleine in jungen GRAAF. 
* uns 


P 282, 
:1) SCHMIDT. com 

— — 

vV v —MAO— 

GRAAF. 1.18. Die Pari be, am 


. 6. gleichgroß im der plane 
—— 
‚in "DER, p.40. Idem ı.7, 
n eine, oder mehrere GRAAF. 


P. I82. 
v als 
no groß = Erbſen SCHU- 


(1) ROBERG. plz. fl 
p 20 
(*) Bil, ff LVReT. 


(8) GRAAF. p. 193. * 
Königsoogel amd Meine im Umbreife 
Hab innr ShidIHnCALDEN Aue Bpit. p.403 
255. HARTMANN. gener.vivip, 6”) ROEDER, P. 39. 
von wien Infesen SWAMMER- : (0) Ben Eike meferfädenen 
DAM, — vom Rs " a at 


40: vom ſtechenden 


IN Abſchun. Bau der@xrhärnniter. 109 
an fol babe aber auch — Aber wen w 
und Pr ee 0) verig 2 
— inden ich. ben Thieren, ; weiche Jungen 
gehab 9), Angemein wenige⸗ als ob ſich oex 
ganze — * in Hervorbringuig des gelben Körpers 
eeſchoͤpft habe (). :Sorbeilen Habe ich doch auch bey des 
warn gelben Körper wiele Bläschens uͤbrig gefunden, wel⸗ 
de fogar manchmal fehr groß waren, : Es ſohen fich bey 
den eyerlegenden Thieren wiederum neue Eyer erzeugen 
u = es aber. beym Menfehen nicht. (a)., . - 
Den bejahrten Grauensperfonen find gemeiniglich die 
Eyer ſchon verſchwunden (b), und ihre Stellen nehmen 
Awas harte, Huͤgelchen ein. Ich Habe etwas wie Talge 
druͤſen in den Eyerſtoͤlken gefunden... Ich habe. harte 
Körperchens wie Hirfenförner anſtatt ber Bläschens ge 
fiusden, welche verſchwunden waren: ein anbermal oay 
en halbEnerpliche, Huͤgelchens zugegen; und man hätte 
af glauben follen, daß es Ausartungen der Eyer gemes 
). Ach habe andy deutlich celluldſe Bläschen am 
getrofien, weiche mit einer.geromnenen Materie angefüllt, 
und Warzen ähnlich waren. 
Es ift die Haut der Eyer niche = bie — 
fie iſt einfach bey den Menſchen; trennt — 
nicht —— Pr erg ar - —— — 
ich dennoch geſehen, ſo man die innwendige t 
pollſtaͤndig von. der. Auffern herausnehmen Fonnre. Cs 
. diefe — — 9 fe iR reich an —* 


THOLIN, SWAMMERDAM: 
A “ auch BAR r . p- 79% 


Cent. 11 hift. 98. 

(X) Lind NIGRISOL. eb (5) ROEDER. so. hragr. J 
einer Kuh gegen hundert HART- 2758. p. 2. wen.ge fahe ig. 
MANN. 0.7. €) ROBDRER. p. 

(1) BEHLING. de rapto nterp. ) MURALT. D p- 220, An der 

n den) einer Grau Stutte NIGRISOL. VALISNER, 

fieben been L.i c. 4. p.3. an der Efelin. 
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Gafaſen, die lhe der — u durch bier 
| Ocfäffe laſt fie fich ausfüllen (f}. 


Innwendig iſt ein Ey völlig, giatt (9) und ohne 
‚Delle (Der Diggpef- — 


Das Ey:mit einer klaren Fllßigkeit angefulle Ci D» 
— bisweilen roͤthlich, oder gelblich ( — 
Alkohol und ani Feuer gerinner, und wie 
zu ſtarken weiſſen Faden (m) — — eine 
genfheft, welche; wofern ich nicht irte,, von allen Thies 
ten gefagt werden kann. Auſſer Dieter Fchigkeit haben 

de ögel noch eine andere oͤlige und gelbe, Yıdmlachden 
Dotter in ihren Ehern, der den Eyern der übrigen 
Tiere, meiner Meynung nach (n), fehlt (0), man veri 
mist ihn wenigflens in’ denjenigen, weichem mir zum Zers 


legen in: die Hände: gefikten find, "Der —** (P), 
glaube ich, wird nicht anders als des Eyweiſſes ſeyn, 
und ich ſchreibe es Keankheiten, oder der- Zäulnif ie, 


wofern dieſe Fluͤßigkeit ſcharf geweſen (4), ober dieſes 
Eyweiß nicht beym Feuer hart geworden (0. 


* 
* nen ar 2 un, — — n Bon 


* H Burn gener, vir. raæ. 1703. REDI anim, viver 
N. 55. ‚is: Rn p. 192. —— 
Anh RORDER, at Eduab, T. 

) NIGRISQLI, , 

ri) sa: —7 — Kochen hat: die) 
WEY:p 7.. WHARTON! g. 220. . 

an Sihen, STENONIUS myolag. , ie Don 2 filcen STENONIUS, 
ve a 00 — ARE OT. pr 

N) AL Hifterif anim c. 1 

Der Koͤmmt auch en Sefckenaife 
| 0) iger PAR — m Eyweis a non) 


m) MORGAGN. ebenda. —X —— ek pen 
GRAAF. p. 184. SWAMMERD '(4) Gtwas berbe VEN 

45 DRELINCOURT. parerg. etwas far‘, harnhaft — 

ovis p 6.7. de ſeminar. ovis ben dem SCHURIG. mubkr 

991 in gefammelt. Werle-SBA- B- 3a. 

GLI p 349 39. KERKRING, SBARAGLI peg. 395. WS 
anchrop. c.ı LOSS. de ovar. n. 9. ——— ———— RONDELET. 
GARMAN. Epäft. p. 434. VALES p.448. PARIS. werde nur fünupig 
NER, c. 3. GANDOLPHI hiſt. de MERY progr. de la Medee. p- 4% 





q 
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Bon dieſen Bläschen redet Defalius (8): dach 
es fahe auch Fallopius (t) ſchwellende Bläschen, fo 
wie Coiter anden wieberfäuenden Thieren bergleichen Ai, 
und bie Hoden voller Bläschen fahe. S. Alberti will, 


daß ben Frauensperfonen die Hode aus zufammengemache 


fenen Bläschen beſtehe (m). Riolan, baß fie eine 
Traube von fünf bis fechs Bläschen ſey. Caſſerius 
zeichnet das Fleiſch der Hode drüfig (x). Besler zeichs 
net Drüfen bie einen Saamen wie eine Molfe erzeugen 
follen (9). Nach diefem nennt es Stenonius Eyer (5), 
weil Harvey viel von ben Eyern der Thiere gefchrieben, 
und dennoch diefen Bläschen folchen Namen nicht beys 
gelegt hatte (3”). 

An den Nattern befchrieb fie Baldus, als die Woh⸗ 
nungen eines zufünftigen Thieres (a). 

Sie für Wafferbläschen (6) zu halten (c), verbietet 
das beftändige Dafeyn der Ener in fo vielen Geſchlechtern 
der Thiere. Sie find ihnen aber fonft nad) allen ihren 
Eigenfchaften, und auch dadurch vollkomnien ähnlich, 
daß ihr Saft hart wird (d), welches ic) bey den Waſ⸗ 
ferbläschen eben fo befunden, fo fehlen auch ben Eyer⸗ 
ftöffen die — nicht (e), nur daß ſolche blos 

tt 4 


an 


(8) p.658. Exam.obLFALLOP. FIUS p.184. VALISNER. de Ve- 


14$. ria mola. gefocht werden fie 
—ẽ p. 195. b. nicht bare FANTON. p. 193. find 
(u) p- 124. zaͤrter, und nicht fo durchſichtig, 
(w) p. ioʒ als die Ener TAUVRI p. 47. wer⸗ 
() p-ı7 den überhaupt nicht gefocht VERH. 

) var. £, LVIL p. 131. DIEMERBROECK. p. 131 


3 

(6) VALISNER. II. p. 
Comm. Lit. Nor. 1742. hebd, 12. 
BADER. obf. a1. RUYSCH. adv. 


9) f.l. XX. t.a. 


)_P. 108 
(3°) Befiche DRELINC. de fe- 


min, ovis p. 589. 00 er viele Schrif⸗ 


"sen anführt & HON. FABEUM. 
- (a) Viper. p. 51.54. 
MERY eg de la Medec, 


p- 41. HEUERMAN. IV. p. 357. 
(ce) Davon unterfcheider fie 
BRENDEL. embr. prahift. p. 10. 


(d) Nicht eben ſo leicht GRAA- 


I. n. 2». PEYER. PECHLIN. L, I. 
obf. 19. auch ROEDERER. p. 39. 
FANTON. p. 193. SBARAGLI p. 
gr. der Eyerſtokk voll röthlicher 
Bläschen MORGAGSN. fed. II, p. 
133. Wafferblädchen, wie Trauben 
am Eyerſtokke Journ, Med. 1757. 
Fevrier. 
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am ben Aufferften Graͤrzen derſeben (f) Play nefme, 
Bisweilen hängen auch ſoiche Waſſerblaͤschen an Stän 
gein, und fcheinen gleichfam ein Eychen nachzuahmen, 
welches aus dem Eyerftoffe fortzugehen $uft hat (9). 

Es bekommen diefe Wafferbläschen bisweilen eine 
ungemeine Groͤſſe (h), fie wachſen wie ein SHhneren 
hervor, und blühen bisweilen noch viel gröffer auf (i). 
- ‚Die Wafferbläschen find, mie an andern Orten, 
fo auch hier, Krankheiten der ceflulöfen Membran: man 
nenne fie, wenn fie ungemein groß ausfallen, eine Waß 
ſerſucht des Eyerſtokks (k), und diefes Webel ift gar 

nichts fremdes. 
Zu den Waflerbläschen rechne ich die von den Ho⸗ 
ben trennbare Bläschen von verfchiedener Gröffe (, . 
Per man ar dem Eyerftoffe einer Kindermirderinn 
unden. 


(f) So auch NIGRISOL. p. 23. 

(9) NORTWYCK. in ic. der 

es auch für eine wahre Frucht hält 
COSCHWIZ. hydrop. virg. mol, 

(5) Eine q 


«.2.add.CRELL. progr. ann. 1742. zehn fehr oo & 


Hift. * — n. — 
m r einer wierigen 
Krankheit PETERM. I. n. to. 

I) Ein halb an. RIDLEY 
obf. p 209. ſechs Durch⸗ 
meſſer Hiſt. de — * p. 2. 
ein ſehr groſſes Waſſerblaͤs — 
WESZPREMI obf. Fächer, die 
zwanzig Pinten enthielten, waren 
drey Linien dikke SIRBIEAN. ob- 
ſervations ſur une hydropſue en- 
— de l’ovair gouche. Nancy 


Th COITER, p. 117. der ed für 
eine zwote Blaſe hielte — 
BR &c. ein Waſſerſakk war 

fe Enerſtokk Frank. rer 
IV. p. 434 ee De HAEN, 
rar. medend. T p. 48. dreißig 
Pfunde WEPFER. hydrop, ovar. 


Blafe HUBER. PEY. 


Biewe⸗ 


mul. — 
Phil. tranſ. n. 140. 


eben’ fo fchwer nes 
17. von zwey und Bi * 
BR. ovar.hydrop. inmeunbe 


den 
Edimb, V. P. Il. p. 618. ® 
.. obf. 9. — en 
a De HA c. 
Be ein Srerfott al Ban 


ne — 
abe 100, — 
eh 


LLUN 
domin, tumor. no. We 
PFER. 1. c. ‚PEYER. oma rb | 
er LP 


röner HOFM. difqub 
* — ein ſehr sang 
fenır Srerfie — 
8 SCHMIDT. comparst. "0° 


tab. cum enimat. 
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Blisweilen hat man eine honigaetige Materie in dert 
Faͤcherchen des Eyerſtokks, und zwar nicht ohne Haare 
gefunden (m): oder man fand aud) einen milchigen Saft 
me ober auf ſchwimmenden Speftbeulen (n), ober et 
was fäfeartiges (0) und gallerehaftes (p). Ich Habe bende 
Krankheiten zugleich bemerkt, die in dem Wafferbläschen 
den Umfang des Eyerſiokks einnahınen, und, in ine 
wendigen Fleiſche des Eyerſtokkes, ein Breygeſchwulſt und 
Honiggeſchwulſi war. Es pflegen bey dergleichen Ge⸗ 
ſchwuͤlſten die Haͤute des Eyerſtokks dikke (q) und auch 
knorplich zu ſeyn (r). Es hatte die Haut eines Waſſer⸗ 
blaͤcchens oder wenigſtens doch der am Eyerſtokke aufs 
blühende Waſſerſakk innwendig an fd) traubenfürmige 
Kügeldyen hängen (8). _ 


Die Fluͤßigkeit des weffihigen Erefute gerin⸗ 
net ebenfalls, beim euer (t). 


$. 35 
Das Eyerſtokksband. 


Es iſt der Rand des breiten Bandes (a), der ſich 
zwiſchen der Mutter und dem Eyerſtokke zeige, dikk, und 
innwendig mit einem > fadenartıgen und feeren Ges 

Tees webe 


) TYSON. Phil.eranf.n.309. (9): — ——— ibid. 
FER. 1.c. SCHREBER. um. (p) WI 
8 ovar. — * hydr. 4) SCHACHER. — 


ea ge rogr. 1758. 
38 — de Dart — im ce . rt) De HAEN.. 

in In ee .f. 1 hr conf. BOEH- 

a andre l. t. 2. roſſe Waſ⸗ 
—* RIDLEY. obf. p. 208. —— J — 
die Muttertrompeten voller Eiter p 
De HAEN. rat. medend. T. IV. p. 5 BOEHMER, fafc, 11. obſ. 
90. STORK. 1. p.145. Talgartige a) WINSLOW. n.604. MO MÖR- 
Kugeſchen FANTON. opufc. p. GAGN. Adv. I.t. 3. Eph. Nat. 
— Be — —— Sar⸗ —— — obf. 98. wur: 
yndesmol; pag. 23 
"GUNZ. pP. 9. 
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| webe ausgeſtopft; ſo daß ex davon einigermaſſen ruud⸗ 
licht, weis wird, und in etwas einem Gefaͤſſe, ähnlich wird, 
Man hat ben den Alten (b) hin und wieder diefes 
Band'für einen Kanal angeſehen, durch weichen die 
\ weibfiche Hode ihren Saamen in bie Mutter ausſchütten 
füllte, und aus dieſem Zeisakter fchreibet ſich der Name 

bes ausiwerfenden Ganges ber. ' 
Es giebt Schriftſteller, und zwar niche aus ber nie 
drigſten Klaſſe (c), welche verfihern, daß es hohl gewe⸗ 
fen, und man habe fogar eine Klappe Darinne angerrof 
Plazzonus erinnerte indeſſen ſchon vorlängft (e), 
dag diefes Band blind und ein wirkliches Band fen, 
. . von dem Wilhelm Harvey felbft keine große Hofnung 
hatte (f) Dieſer Srrtpum würde auch nod ferner vom 
Graaf vwiderlegt (9), und er ˖ iſt nunmehr völlig aus 

der Diode gekommen. 


Ob nun gleich ber Eherſtokk ein dergleichen Bank 

bat; fo ift er Darum doch nicht weniger beweglich, indem 

eine tage in dem ſchwankenden Darmfelle verfchiedenen 

—* unterworfen iſt. Er ſoll das Anſehen eines 

Bruchs gemacht, in die Leiſte vorgeſunken (h), und man 

hat ihn demohngeachtet doch am Gedaͤrme (i), auch an 
Grimmdarme (k) und Gekroͤſe feſt hängen geſehen, fo 

Daß ev. Davon einige Gefaͤſſe bekam. | 


& 


p- ı18. 

SPIGEL. p. 261. VESLING. p. 71. Exerc. Gor. 
BARTOL. form, fet, p. 60. FAN- P- 220. TAUVRY deu ge 
TON. ad VESAL. p.33. TASSIN. nerat. p. 28. 
P. 201. MAURICEAU p. 190. ($) SANTORIN. p. ar. 

. (9) MERY in progr. delame- (I) PARSONS. of the bieder. 
dicine. apud FANTON. p. 196. p. 14. j 
Selbſt FANTON. p. 197. ob er CE) Ein Geſchwulſt am Een 
gleich einmal wollte, das fie nicht Neffe entitanden DELIUS ad RRA- 
auf dieſem Wege ankaͤmen. p. ?.. 


(6) MASSA. RIOLAN. p- 178. | 
% 
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So kann der Eyerſtokk von den Daͤrmen, oder von 
mer geſchwolſenen Blaſe, auf allerhand Art fortgeſtoß 
m werben, biejenige Veraͤnderung feiner tage uͤngerech⸗ 
et, welche ihm von dem Alter zuwaͤchſt. 
Min ertaube niit mit wenigen Sorten einen andern 
Bang zu berühren Ef), durch welchen man etwas aus 
yem Bünde bes Eyeiſidkkes von den Hode in den Hals 


» 


am ein Aſt des’ vorigen Kanals ſeyn mufte. Es 
benfelben andere widerlegt (m) , 
der Schlagader (n) die Rebe geweſen ſeyn 

zweytheilige 
Trompete, bey dem Grunde der 


auch hieher dasjenige 
welches ich bey der 


ver Gebärmutter herabfteigen laͤſi, ſo daß dieſes gleiche 


u 
und he nr Wi 
und ic) ziehe 
ausſchuͤttende Gefäß, 


Mutter, und bey deren Munde jeräflele (0). 
‚Die Alten (p).redeten von einem drüfenartigen Ge⸗ 


faͤſſe, ſo 


roͤhre lief, 


von der Hode nach dem A 


usgange der Harn⸗ 


und.es fehlt. nicht unter den neuern an Perſo⸗ 


nen, welche eben biefes behaupten (9). Alleın Veſalius 


- 


verwirft dergleichen (r), vielleicht kann auch etwa eine 


Schiagader vorhanden geweſen fenn (9), 
die Schleimhöhlen der Mutter 


auch beruͤhmte Männer 
darunter verftanden haben. 


. .„,4. 


il) A. LAURENTIUS L. VIE. 
=. 9. und in etwas FERNEL part. 
oorp. hum, defcript. c. 7. beſiehe 
FPLAZZONIVS piaↄa. RIOLAN. 
p 178 201 366. VAROLIVS TI- 
LING. nıba uteri p. St. ASSIN. 
."FONT. ad VBSAL. p. 37. 


BICOT. LV. DI 


(n) DRELINEOURT. ! 
de wub. p. 8 -GRAAF. — N 
das Kupfer 


BUSTACH. ab. 1% 


und es konnen 


ini — 


c6) RIOLAN, 9.366, 

(p) GALEN. difl. vulv. c. ır, 
de femine L. Il. c.1. ob zwar une 
deutlich SORANUS, deffen poros 
fpermaricos bis zur Gallenblafe 
herabläuft, und fich in den Mut⸗ 
terhals inferirt. | 


(4) PLAZZON. p. 143, C. BAU- 
HIN, p. 116 


(t) De rad. Chin. p. 124. FA- 
BRIC, corp. human. p. 668 


* J. v. HORNE prodr. p.i4. 


 . 
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a . 36. | 
ee Du zimbe rien. 


Mar nennt es gemeiniglich ſo; ’06°es gleich von chen 
ber flächer und in: ermas comme iſt (a). Es läuft. vom 
ber. Seite der Musser heraus, unterhalb dem Lirfp, 


EN 


der Trompeten — etwas mehr nach vorne 


es iſt an dieſem Orxe breiter (d), beſindet ſich zu 
denen zweyen Blaͤttern des breiten Bandes (e), und es 
erhbeber das · rorderr Blatt an wenig li) ne 


Hierauf bieget es ſich abmärte, ober aufwärts (9) a 
p wie es die Lage der Mutter leider. (6), hinter ber 

beifchlagader,, und über den Bekkengekaͤſſen (1): es läuft 
nad) vorne hin zum Ringe des fchiefen Baudanuffeig, 


„und zwar vor der hinteren Säule beſſcben. Durch bie 


fen Ring fteige es, fo wie ben den Mannsperſonen ei 
abführenbe Gang (f), Anfange ber Dit herab, je 
body nicht bis jur Schaam fort (1), ie 
nad) dem Bei in drey oder vier Gefaͤſſe (m), und 
einigermaffen in Fafern (n), davon dieſe bey den aͤuſſern 
Theilen des Venusberges und dee Schaam (o) im Fette 
— Wir werden von ben Gefaͤſſen weiter hin 
eben, 


a Die Rumdung leugnete MBRDAM. Dem Aupfer , Dem 
GUNZ. p. 9. — — CHESEL- 

(6) COWPER. ad 1.so. HEU- a WINSLOW. n. 620. 
CHER. p. 601. GRAAF., t. 8. ıı. . P-147 


p. 49. EUSTACH. 1.13.14. f. 1. > 
ROED. t. ı & 3. EISENMANN, () EUSTACH. em 
— zu breit gezeichnet vom 18) — —— n. 6 FAl 


LOP, pı 
a sid. Gar: mehr (A) BUSTACH u 14 £x. 
vorne „gu den GSchwangern (m) Idem u. 13. u 
FE * — t. 2. a Wen 
(e) WinstoW. n. 619. Hau, | Feen © 


ROEDER. ic. PARSONS. (9) FALLOB, Pag WIN 
—— u. SWAM- LOW.n Ga 


T Aſchn. Bau der. Ochirmutter. so 


erben... Das ganze Band Erlmimer ſich in endın Bogen, 
welcher gröffer ats ein Halbzirkel if (pP. 


“ Sein Wefen ift cellulöfe (q), nur daß die Fafern 
dieſer Cellulöficäe nach der Länge fortlaufen Cr), es wird 
pon vielen Gefaͤſſen begleiter, und diefe find aus dieſet 
Urſache, wie auch ben fehmangern Weibern (8), viel 
diffee (€), härter, runder (u), und dehnen ſich bey den 
Kindbetterinnen von dem Blute aus (w): fie find aber 
übrigens in diefem Zuflande der Srauensperfonen weber 
länger noch kürzer (r). — F 


Viele Schriftſteller haben dieſe Faſern für muſkuldſe 
angeſehen (Hy), ſie ſollten zu oͤberſt der Gebaͤrmutter mit 
ihres gleichen einen Bogen machen (3), die Mutter des 
Mannsrurhe entgegen bringen, und fie (a) zu dem Ende 
ee oder nach der Geburt das Zufammenzichen 

vedern (b). Sie. fleigen aber weder zur weiblichen 
Ruthe (c), noch zur Mitte der Hüfte hernieder (d): 
können alfd nicht bey bewen auf die Hüfte fallenden Wei⸗ 
been (e) die Mutter herabzlehen: fie reichen nicht bis An 





(9) EUSTACH.u 2.14. œ. 1. 
imrichtig gerade geseichnet GRAA- 
FIUS c1 7 

(4) WINSLOW. n. 623. im 


Gendfchreiben an S. MORAND. t. 


315. mit einem fleifchigen Flok⸗ 

t «5 FALLOP., 
(r) ARCHANGELUS. PICC, 
156 'GRAAF. in ihcbnib. 
NUCK. ademgr. f. 72. 
- (8) BUSTACH. t. 133. gar zu 
j SWAMMERDAM, 


(5) LEVRET. p. : . 


(9) Mufteln menuts VESAL. CLERC. 


PINEAU. p. 42. SANTORIN. p. 
25. Yafern der Ränge nach lau⸗ 
fend PARSONS. p. 


“ 


g1. 
So gemeini ih GRAAF, 


(@) 6 HORNE prelefl. p. 12. 
Aa —— ‚Sir 
GRAAF., p. 14% 

ind vormals FALLOPIUS. * 
. (6) PARSONS. p. 32 
c) Bofagt COLUMBUS p. 24% 
LHOM. p.72- NYMMAN, 


. 
“ 


vit. fet. p. 43. 44. HB. MARCHETT, 


Lc. dies erinnert GRAAF. p.ı52. 
(0) C. STEPHANUS p. 292. 
in die Häute der Hüfte DIONIS. 
scouchem, add. C. BARTHOLIN. 
zu dem nie bin. MARCH; 
eranf. n, 307. —— = 
:(e) Coaf. GRAAH, px 149 Le 


Da 
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den Knochen fin CF): fe Rd nicht hebl (9), um ein 
venerifches Gift Durch ihre Roͤhre hindurch zu laſſen (6), 
fiefern eben fo wenig Der athemholenden Frucht zuft (i), 
€ bahnen dem Saamen feinen Weg (k), und es iſt eben 
fo wenig wahr (I), daß fih an den breiten Bändern 
inuftulöfe Faſern befinden follen (m), welche die Gebärs 
mutter noͤthigen ber männlichen Rute entgegen zu ges 
ben (mn), . er 
„Man hat die Anmerkung gemacht, daß dieſe cellu 
löfe Scheibe, fo unter dem Bauchringe liege, bey Maͤgd⸗ 
chens faft an eben der Stelle als bey Knaben liege, ges 
meiniglich aber doch jur Zeit der Geburt verfchloffen ſey (0), 
- Hin und wieder her man die Erinnerung: gemacht, 
daß diefer Streif Den Namen eines ‘Bandes nicht wohl 
verdiene (p), indem derfelbe fein Ende tiefer als Die Ger 
bärmutter liegen bat, und im Fette beweglich iſt (9). 
Folglich ift es mehr als zu augenſcheinlich, daß die 
Gebärmutter überhaupt beweglich ſey (r), und man er 
ſiehet ſolches theils aus der verſchiedenen Sage, in ber 
man fie antrift,, theils aus der. groflen Leichtigkeit, wo⸗ 
mit fie, und zugleich die breiten Bänder entweder der 
ſchwellenden Harnblafe, oder dem vollen Maſtdarme, 
ober auch denen auf ihr liegenden dünnen Därmen nach⸗ 
zugeben gefchißfe iſt. — 


(f) FANTON. p. 134. i (u) VESAI. DIONE. p s55 
» (9) RIOLAN.: pı 284. C. BAR- scouchem. p 40. ° 
THOLIN. BAYLE. NYMMAN, (8). Verhand. der kollanfe mes» 
vielleicht: Gefäfe FALLOP. fchapp. T. VI. p.263. 
der das Heufferfte Dieer Baͤnder (9) KERKRING obf.20, DRE- 
hohl fenn läft. Für den Jrrthum LINCQURT. deuero p.3. DIO- 
marnet [.v. HORNE prodr. p. ap. NIS. acouchem. p. 150. 


(h) RIOLAN. : . (8) Die Gebärmutter merdesee 

. (D NYMMAN. 5 Säuren getragen ABEL 
. N SPIGEL, p. a59. acut. Li... > j 

So erinnert GRAAFIUS. (r) Werde im Beiſchiche ven 


WEBITBRECHT. Syndesmol. p. der Mamisruche ın Die Gite ge⸗ 
230. HENSING: &c. ‘+ hoben. und herabgetrichen SBEB- 
(m) 'VESAL. p. 660. £ 24. Li p. ı00, 
RBAYLE desemmnis: . .... . ... 
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Da aber doch bie Oebaͤrmutter an ber Mutter 

ſcheide (8), ze bem Maſtdarme und Harnroͤhre (t) 

und an den aͤuſſerſten Schaamtheilen, angewachſen iſt, 

fo verſtattet dieſes der Gebaͤrmutter Peine zu uͤbermaͤßige 

Freyheit (a), um zur Leber und Bruſt (m), oder zur 

= (£). hinaufzufleigen, obgleich groſſe Männer diefe 
Weiberfabel nachzubeten pflegen. 


Es haben andere berlipmmte Männer den eibern 
einen hodenhebenden Muſkel (1). zugeſchrieben, weichen 
zart fen und Die runden Bänder umgeben foll, vielleicht 
* ſie die lange Faſern dieſer Baͤnder in Berradptung 
zogen. Es haben aber dieſe Faſern, es mag damit bes 
fchaffen feyn wie es will, mit denen Teilchen Hoden 
der Alten nichts gemein (). Sie fiheinen einzig und 
allein zur Vereinigung der Muttergefäffe mit ben Huͤf⸗ 
tengefäffen zu dienen, und es kann fich etwa ein Theil 
von ‚der Vollbluͤtigkeit ber Gebärmutter in die von den 
Hüftengefäffen abſſammende Gefäffe ausleeren, wenn ſich 
das Weib in ſchwangerm Zuſtande befindet, 


Ich finde indeffen doch auch bisweilen einige Fleiſch⸗ 
fafern von den Meinen fehiefen Muſkeln unter die cellus 
töfe Fafern dieſes Bandes mit eingemiſcht. Diefe konn» 
ten, jeboch nur mäßig, das runde Band fparinen, und 
jur fhieen fage der‘ Gebaͤrmutter e ecwas beytragen. 


§. 37 


SE 3:1. 
73. ; e r die einen 

Sie habe die Natur eines hatte, gefeben haben will FALLO2 . 
Ehen anf. md —X PIUS” p. 195. VIDUS, RIOLAN, 
Im Thiere ARETAEUS Le " p.183. PICCOLHOM. p.77.  °. 

w), Lan ibid. RIP. 

„mülfedr.T. FERNER. Dieb Iengneie bereit FLAZ 

‚($)-Eph. — Dec. L ann. 26 ä* p N 
3 obf. 13. dies erinnent RIOLAN.' 2 
Pr 284, 
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BGrfaͤfſe der. Mutter 

: F I. Die Saamengefaͤſſe. 


Es beſtehen dieſe Gefaͤſſe aus zwo Klaſſen, naͤmlih 
den Saamengefaͤſſen oder den: Unterbauchsgeſaͤſſen. 
Die erſtern find kleiner, und haben, wie ben Manns 
yerfonen (a), einerlen Urfprung, und einerley abmärt 
gehende Richtung (b), ihnen gehören die Nierenaͤſte eben 
falls , welche dem Darmfelle und Harngange jugemerfen 
werden 
Aechnlich ift Hier ebenfalls das mweinblatefermige O6 
echte, indeflen ift doch die Schlagader bey Frauenspetr 
nen mehr gebogen (c). 
Da aber eine Frauensperfon Leine auferhalb des 
Bekkens liegende Hoden hat; fo laufen bie Saemenge⸗ 
ſſe ben diefem Geſchlechte nicht. durch den Ring herauf, 
ndern ie gehen zwiſchen denen Blättern des Darmich 
les, fo bie breite Bänder macht, nach ber vonder 
Grundfläche des Eyerſtokks (d) und feinem übrigen We⸗ 
fen Hin Ce), und zertheilen ſich unter die Eyer (f) 
Es find diefes innere, hintere, und Peine Aeſe (a) 
- Die duflere und vordere Stämme laufen durch de 
Fledermausfluͤgel hindurch (h), ‚und ſtreichen mut ipren 
- " Zeigen zur Trompete, fort (is fie laufen mon Dem 
Trichter bis zur Mutter, und vereinigen fh —— | 


(a) L.XXVIL P.L p. 485. u. f, f) SWAMMERDAN. ı 2. 
(B) BOEHM. Faſc. ii. T. VII. &c, ARANT.defet.p.6 
° (6) SWAMMERD. tab. TULP, FINK, SCHENK. p. 65% 
dic, GRAAF. BOEHMER. ROE- _(f) SWAMMERD ıb 63 Al 
DERER. 2.4. p. 9. EISENMANN, 2- GRAAF.t.132 MONRO PM 
„23.4 Falc,I.P,. .. « BOEHMER. BISBML 
(d) BOEHMER. Ic. noſtr. ob 1.3.4: * 
gleich"die, meifien, Biutadern find. - (1). BAALLOR: p.197.b. DO 
5. — vaſa eyarior. HARV- MER, SWAMMERDAM. £ 3 ’ 
. geüier, vivip. D.4 
Kan. ‚wivip n. 49 GRAM CHR 
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mit den Mutterflämmen (k), fe gelangen endlich zum 
Mintel der Mutter (1), fleigen längft deren Seiten 
Hernieder (m), und haben mit den Mutterichlagadern 
and Scheidenfchlagadern einen weitläuftigen Umgang (n),. 
ſo wie die rechten Stämme mitden rechten in Berbindung, 
Reben (0), Darum aber vereinigen fich nicht die Schlage 
aderftänme mit denen Blutadern, oder umgekehrt (p). 
Won diefen Aeften laufen einige nebft dem runden Bans 
De (4) aus dem Unterleibe hervor, und verbinden ſich 
mit den obengedachten kleinen Aeſten der Oberbauch⸗ 
agaber (r) an diefem Bande, Einige geſchlankte 

ige geben zum Anhängfel des Darmfells, welches 

Die Höhlung zwiſchen dem Maftdarme und der Scheide 
capeziert, einige Derfelben laufen aud) in biefen Darm, 
und andere verweilen fih bey dem breiten Bande der 


$. 38. 
2, Die Befäffe des Unterbauchs. 
1. Die Mutterfchlagader. 


Viel gröffer ift derjenige Vorrath des Blutes, den 
die Murter und die übrigen Theile der Geburtsglieder 
von denen Gefäffen des Unterbauchs bekommen. Ich 

wieder 


u ROEDER. p. 19. SWAM- SWAMMERDAM. t. 2. auch auf 
RDAM. lat. fin. WINSL.n.618. der 3. FALLOP. p. 197. b. VR- 
(D)FALLOP.p.197.b.ARANT. SAL. f. 235. GRAAF. t. ua. 
1. c. SCHENK.I.c. BOEHMER. (0) BOEHMER. EUSTACH, 
EUSTACH. t. 13. ROEDERER. ROEDER. p. 19. er fagt noch, fie 
SWAMMERD. GRAAF. t.12. wurden hier breiter SWAMMER- 
(m) ‚BOEHMER. EUSTACH. DAM.t.2 3. GRAAF.c.ı2. _ 
der Dennoch diefe Gefäfte bis zur 9 BUSTACH. 1. c. 
zu — Dieter DR iR ne a) ge n. pe 
Mutter ſchlagader .G.9. XRER p. 29. r 
(n) HEROPHILUS apud GA- gehen. iele und Heine einst 
——  Biprnch ep Aue 
NVs feibit, urül. . cap. 10. t. h 
BOEHMER. BUSTACHIUS, ı p. 14 a 


&-Phiflel, 7,2.3.C °. Mau 


) 
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wiederbofe ihren Urfprung nicht, indem der Unterbauch⸗ 
ſtamm eben ſo wie bey den Mannsperſonen, ſo auch bey 
„den Frauensperſonen in ber Frucht in die Nabelfhlag 
ader zuruff gebogen ift (a), und einen abwärts converen 
Bogen befchreibt, aus deſſen Eonverität die geg 
Schlagaderſtaͤmme des Bekkens hervorkommen (b). &s 
war zwar ebenfalls auch bey einer erwachſenen Grauens 
perfon die Nabelſchlagader vertroffnet, es verurſachte 
aber doch das Gerichte. des herablaufenden Blutes, daß 
man entweder die Schaamfdjlagaber , oder Die Hüftenes 
- der nunmehr für den Stamm ber Unterbauchsader (c) 
halten konnte. Es gehören aber zu Diefer Beſchreibung 
die Schlagader ber Mutter, der Scheibe, Die mittlere 
Maftdarmader, und die Schaamader: es find zwar 
diefe Stämme nicht allegeit von einander 
man fann fie aber Doch der —— wegen für verfihies 

dene Stämme anfehen, - 


Die Mutterſchlagader entſpringt entweder aus 
dem Stamme der Schaamader, oder aus dem Urſprunge 
der Schlagaber des Unterbaudhs ſelbſt (d). 


Gemeiniglich giebt fie der Harnblaſe, da wo dieſe 
‚auf der Mutterfheide aufliegt,, einen ober zween 
einen fordern (e), und einen hintern Aft (HD, „wie 
ein Aeſtchen dem Marngange (9), fo oft diefer "nichs von 
einer andern Blaſenader abſtammt: fie vergiße 
* das runde NER zu bedienen (hd). Ex 


(6) Cont. LXXVIL FREWIL Comm, 1x. Nor. 


(6) Conf tab, pelv. V 
nern. x — 
| ER. me me t. 1. — —— Swar- 
DERER. mie i L „At Re 


Ni. m aui. Ve a WIN 221. f. 2. in e Do — ͤc. ROEDER, 
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gelangs mit ihrem Stamme bey der Mutter (i) an, und 
zwar benm Ende ihres Halfes, ſie zerſpaltet ſich oben 
und abwärts in häufige Aefie, welche ſich ſchlangenfoͤr⸗ 
mig winden, und deren Krummungen (f) von dem Fa⸗ 
Dengemwebe geleitet werden. 

Einige diefer Aeſte fleigen mit der Mutter (I) zwi⸗ 

den Blättern des breiten Mutterbandes in Die Hoͤ⸗ 

he, fie fchieffen uͤberzwerch Aeſte von ſich (m), welche 
durch die Mutter laufen, und von der rechten gegen die - . 
linfe Seite Gemeinſchaft unterhalten (n): diefe laufen - 
theils nach vorne, theils nach hinten fort, und fle 
mit denen Saamengefäffen, vermittelt anfehnlicher 
fanımenhänge, in Verbindung (0), . 

Die Mutterader giebt auch Aefte zum Bande der 
Muttertrompete ab (p), welche füch dafelbft mie den 
Saamengefaͤſſen vermengen (4), und nicht felten auch 
„ die Teomperenfihlagader (r), welche Die ganze Laͤnge ber 
Trompete durchkreuzt, und fih mit denen Saamen⸗ 
fchlagadern, fo nach der Trompeten gehen, durch eins 
ander flicht. | 


Ein anderer AR diefes Stammes ift der tiefe Muss 
an welcher füch in dem Innerſten der Mutter 
jr | f 


Uuu 2 j Abwärts 


M SWAMMERDAM. e. 1.2.3. t. 113. CASSER. EUSTACHIUS 
Tab. art, pelv. GRAAF. t. 1. 12. t. 13. leitet in den niederfleigendetz 
NUCK. . 32. AR der Saamenader viele Aeſte 
.  (f) BOEHMBER. SWAMMERD. der Mutterader. 

&.2.3. GRAAF. ı.u 20. Ic. noft. (0) SWAMMERD. t.3.GRAAF; 
NUCK. f. 32. «2.18. WINSL. n.616. NUCK, 
. (D SWAMMERDAM. 2. Tulp. 2 
dicat. BOEHMER. GRAAF. &. 5. SWAMMERDAM. t.3. 
29. CASSER. t. sı. £ a. NUCK. 4) SWAMMERDAM, 
an eier Schw ROEDER, (r) GRAAF. t. 14. ad. ROB- - 
2.4. EUSTACHIUS fchreibt dieſen DERER. p. 19.0.4. v.v.v. BOEH- 

MER. X. vielleicht SWAMMERD\ . 


(m) SWAMMERDAN. 1.3. u 2. lat. dextr. 
(n) BOEHMER. ROED. p.so, (8) RORDERER, p.19. 
SWAMNERDAM. 6. 3 . | 
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* Abwärts läuft ein anderer AR in vie Scheibe, erbes 
gleitet felbige weit fort, zerſtreuet ſich in ihre, und ew 
ſtrekkt fh bis zur Schaam fort. 

Eben diefer Aft giebt auch der Harnblafe einen AR (u), 
jedoch dergeſtalt, daß derſelbe auch nach der Harn⸗ 
roͤhre (w), nad) dem lezzten Darme fortgeht, und von 
der mittleren Maſtdarmader unterſchieden iſt. Er ver 
einiget ſich an der Scheide mit der eigentlichen Scheiden 
ſchlagader, wofern eine da iſt (x), fo wie mit den Aeſten 
der mittlern Maftdarmader, 

Wenn eine befondere Scheibenfchlagader, die bemer⸗ 
kungswuͤrdig ift, angetroffen wird (9), Dann überfihreis 
tet der untere Aft der Mutterfchlagader nicht die Gren⸗ 
zen des Mutterhalfes. (3), fondern er verbindet ich au 
biefem Drte mie den ER (aa). 


6. 39 
2. Die Scheidenfchlagader (a). 


Mehr als zu oft entforinge ſowohl nach meinen Bes 
merkungen, als auch nach den Kupfern beruͤhmter Mäw 
wer zu urteilen, an einem von der Murterſchlagader 
verſchiedenem Orte, ober auch aus eben beinfeiben Stans 
me, jedoch nicht aus einen untern Aſte, weicher am 
Ende des Mutterhalfes: entſteht, oder auch aus einem 
andern Unterbauchſtamme. 3. €, demjenigen, der pur 

wird, ‘oder von der Mabelader (6), ober 


(&) EUSTACH, GRAAF. 
ver Alt, ober De * 
menader zuſchreiht SWAMMERD. (a) nu non1g. ROKDER, 
| * 1. 2. und fonderlich 3. p 18. Blaſenader BOEHMER fe 


W. Emma: t. 3. IL t. 7. tt. x. x. dritte TREW. 
(w) Idem r. —— en L B- 
() — t Hʒ. H. ſchreibt die meiſten dicer 


--(9) la tab. 1. falc.4. BOEHM. een 
G) Iſt —— —— 


(6) ROEDEB, p. 8. t. 4. 6 
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auch von. der mittlern Maftbarmader, eine nicht eben 
gar zu Pleine Schlagader,, die jedoch Pleiner als die Mut⸗ 
gerader ift, und zur Bedienung der Mutterſcheide bes 
ſtimmt wird: diefe riecht laͤngſt dem vordern Theile, 
oder an der Seite der Scheibe (c), jedoch vornehmlich 
sad) vorne zu (d), in ihrem äftigen Zuftande bis zur 
Schaam fort, fie verbindet ſich bey den Schlicsmufteln 
mie denjenigen Schlagadern,, welche von benen Schaams 
lefzen bis zur Auflerfien Scheide fortgehen. Bisweilen 
ft gar Feine ſolche Scheidenſchlggader vorhanden (e), ine 
dem ie Durch die Mafldarmader erfegzt wird. Gie ers 
yeuge neben ihrem Anfange einige Blafenadern (f), Die 
bisweilen die Diutterader zu machen pflegt. 


Haft allezeit ift eine mittlere Maſtdarmader (9), 
und im weiblidjen Geſchlechte noch mehr, zugegen. Sie 
entfpringt entweber von dem Stamme der Schaamaber, 
ift bisweilen fo groß, daß man fie für einen zweiten 
Stamm anfehen fann, ein andermal aber Pleiner: oder 
fie enrfpringe fiir ſich befonders ben dem Anfange der 
Nabelſchlagader (h), und auch von der heiligen Seiten» 
Khlagader: und läuft mit ihren erften Aeften nad) der 
Harnblaſe (i), und-mit den übrigen nach dem Urfprunge 
der Harnröhre (k): endlich begleitet fie ben Seitentheil, 
oder beinahe die hintere Seite der Murterfcheide (1). 
Sie ift ee, welche dem benachbarten (m) Maftdarme 
Aeſte, oder auch nur einen einzigen Aft, zur vordern 
Flaͤche dieſes Darms abgiebt, und diefes wird der jmeite 


Stamm : ihre übrigen Aeſte find klein (n). Sie ſtrekket 
Uuu 3 auch 
(2) Con6 RORDER.- : a) Tab.i.at pelx. TREW. 


Comm. Lit. Nor. 1738.t.1. 6.18 m, 
(d) GRAAF. und man vergleis Conf. L.XXVI. 


die Damit SWAMMERDAM. ı. 3. th) Art. pelv. t. I. 
ob es gleich ein anderer Stammi (i) Ibid. add. E. 
(8) E, ein andren. 
(@) Tab. x. art. pelv. (1) Tab. poft. Fafc. VIII. M. 


m) Fafc. VI. t. poſt.n. 
(() ROED. BOEHM. TREW. m ibid. B. B. 
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auch aus ben Bekken einen Aſt zu dem aufhebenden 
Muſkel des Hintern (0) aus, und N" pefiich ide Ende 
bey der vorderen Graͤnze der Mutterſcheide, bey bemies 
wigen Theile des Maſtdarms, welcher an der Mutter 
* iſt, und bey der Harnroͤhre. 
Ihre Zweige verbinden ſich am Maftbarıne, vermis 


teiſt ihrer Aeſte, ſowohl mit denen Fortſaͤzzen ber = | 


kroͤſeadern, als mit den Schaamadern (p). 


Seiten geſchieht es, ich habe es aber dennoch gefehen, 


daß ein Aſt (q) von der Gekroͤſeſchlagader nad) der Mutter⸗ 
ſcheide heraufgeftiegen. So habe ich auch beobadhrer, def 
die Scheide von der mabder , nemlich von der Aber 
ber weiblichen Nuthe, jedoch wicht (x) längft Der gefanten 
Länge der Scheide, fonbern mehr vorne zu, Aefle befünmt. 

Die untern Blafenadern (8), dieſe Fortſaͤzze ber 


bern, ſenden nicht gar zu felren ebenfalls - 


Anterbauchsa 
Aeſie zu der Scheibe hin. Man hat auch aus dem vor⸗ 
bern Blafengeflechte Schlagadern kommen, und fid) der 


Schlagader der weiblichen Ruthe (t), wie wir won ber ' 


Schlagader der männlichen Ruhe gefagt haben, beufü 

gen gefehen, ja ich habe umgekehrt, von ber weiblichen 
ae nach) der Harnblaſe, unter dem Bogen 
BEENDEN, einen Aft zurüfflaufen gefehen (u). 


00 
3. Die Schaamſchlagader (a). 


Es hat diefelbe beynahe einerley Urſprung wie am 
männlichen Kürper (b), um Bekken NZ fie ſtrekket in 


ons — () Fafc.IV. not.26, 
p) Fafc VIE. o. conf. BUTT- 
— vaf. hemorroid. p. 17 (u) Ibid. T.Ly. 


(4) SCHMIEDEL. devarier.va-" (a) Die gemeinfbaft. Schaue 
för Fafc. VII. p.37. ader WINSLOW.n.246. Die mit 
(tJ BOEHMER. w w 5.5. = LIEUTAUD. p- 497. 


(8) Dies nen:t SPIGEL. die 
p- 188 


Cook. Fafe. 1 iv. not 16. (0) Fake. IV, not. e.i.p. 


MMO. "Wat der @ebdemutter. a7 


Ihewifelbigen einige weinige Aeſte zur Harnblaſe, zur Mus 
——— zum Maftbarıne (d) aus: fle mache auch 
mitsleve Maſtdarmader (e): fie nimmt ihren Aus 
— aus dem Bekken (f), zwiſchen den zweiten innern 
Verſtopfer (g), und macht dafelbft einige Muſ kelaͤſte 9 
mie auch andere Steisbeinaͤſte, deren ich ſchon Erwe 
„ung gethan habe (i), die aͤuſſern Maſtdarmadern (k), 
welche ſich mit den innern vermiſchen, und dieſe Gefaſſt⸗ 
laufen nad) den Hebemuſkeln der weiblichen Ruthe (1), 
nach den Queermuſkeln, in den Schliesmuſkeln der 
Scheide (m) und zu der Geſaͤshaut. Eben fo gehet 
auch ihr Stamm (m) zu dem Schliesmuffel des — 
und der Schaam, zu den ſchwammigen Koͤrpern der weib⸗ 
lichen Ruthe, und deren Muſkeln (o), wie auch zur 
Scheide hin, und dieſer Stamm läuft endlich am Inn⸗ 
wendigen bes Schliesmuſkels und der Schaamlefjen 
— 9 er und vereiniget ſich mit ben aͤuſſern Schaan 








Es läuft ferner die weibliche Rurbenfchlagaber, wenn 
fie fi) nunmehr in der Gegend, fo unter dem Schaam⸗ 
bogen liege, zurüßfe gebogen, zuerft zwifchen dem 
Schliesmuſkel uud Aufrichter, und dem Korper felbft, 
nachher zreifchen dem Aufrichter, dem Huͤftbein und 
Schaambein, nach vorne zu, fie ift dem Knochen eins 

efügt, und begiebe fih zu dem Körper ber weiblichen 
—2 indem fie — dieſem Koͤrper und bem 

berkoͤmm 


u 4 Auf 


;ä C Fafe,IV.ib, conk.sd. A. dc, 
Be (m) Ibid. h. 
(n) Ibid.i, & Fa VILE 
‚® Fake, IV. t. 3. ib, Faſc. VIII. (6) hid. \ 


“o Fafc, IV. 1.3. Falc. VIILi. (p) Bid. m, 
— 3. n. n. a. 3 wid. 


boss Welbuche Theile. : - ERVIL BG, 


Auf dieſer Reife giebt Re dem Queermuſkel, bem 
Nuthenheber, dem ſchwammigen Körper — * 
— der Harnroͤhre, — um 
erſcheide, und zwar diefer ziemlich viele | 
Sie jerfpalter fich ben dem Körper der Roche. | 
Dreer groſſe Aſt laͤuft tief unter dem Schaamknochen 
zur Scheide (r), und miſcht ſich zu deren Blutaderge 
flechte hinzu. 
Der andere kleine Aft, oder ber Ruthenaſt (6), 
kriecht über den Ruͤkken dieſes Theilchen, und iſt der 
maͤnnlichen Ruthenſchlagader aͤhnlich. 
Enndlich gehet ein tiefes Staͤmmchen (t), nachdem 
es ebenfalls mit einem andern Nebenſtaͤmmchen Gemein 
. gemacht, zu der Höhle bes — Körpers, 
nd flreichet audy wohl mit einem gedoppelten Stamme, 
bis zur Eichel der weiblichen Ruthe fort. 

Ich habe gemeldet, daß die tiefe Ruthenſchlagader 
einen Aſt nach dem Bekken und zur Harnblaſe zuruͤkkge⸗ 
- fandt u), oder im na dergleichen von ben Dia: 
ſenadern BR befommen habe. 


$ ar 


2 Die auſſern Schlagadern des Werkzeuges ber 
Erzeugung. 


Wuir haben bereits von denjenigen Aeſten ber Oben 
bauchadern geredet, welche auch noch den Iumumenbigen 
gu laufen, - 

Die Huͤftenſchlagader giebt. einige Hefte dem Kar, 
dem obern Theil ber Lefzen, wie auch einen groffen AR, 
a — der r iefjenflogaber fo aus ber Schaamader ns 

M fiel 


„® 8. 8. wie ich aude GRAAF. SöeBeypern a fuer man 
' * er. y. y GRAA. t. 3. eu . (t) —— 
38. FALLOP. p. 1535. von den cu) c. L y. 
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füeht (0), entgegen Iduft. Ich Gabe biefes bie Auffere 
obere Schaamfchisgader (6) genannt, 

Die untere (c) liege tiefer, laͤuft über den Bern: 
ven Mufkel zu den Schaamiefjen, und verbindet fich 
mit der vorhergehenden, wie auch mit denen Aeſten (d) 

der Schaamader. Sie koͤmmt 

Schlagader her. 

Eine dritte tiefere geſellet ſich von der umgebogenen 

innern Ader Hinzu (0. 


BR 6° 42 


auch aus der tiefen 


Bude der Zeugungstheile. Die Som · 


blutadern. 


Esfehte uns noch, ſowohl ben ben Manns ⸗ als Frau⸗ 
ensperſonen, an einer vollſtaͤndigen Geſchichte der Blut⸗ 
adern des Bekkens, und wir ſehen ung gezwungen, eben 
diefe Klage auch faft über den gefammten Menſchenkoͤrper 
anzuftellen. Zwar find die Soamenblutadern etwas 
leichter zu finden, aber die Blutadern des Unterleibes 
ungemein ſchwer. 

Jene verhalten ſich beynahe eben ſo wie bey den 
Mannsperſonen (a): ſie geben ber unterſten Niere (b), 
dem Darmfelle (c), dem Harngange (d), Hefte, ı und vers 
"wandeln ſich in denjenigen Weinblattfoͤrmigen Körper (e), 
weicher eine wunderliche Zufommenfegung hat, Dieſer 
Körper fihichet, da, wo er an der Grundfläche des Ener 
ſtottes ana; ‚, Überhaupt unzäptbare Aeſte in Diefem 

Uun 5 Theile, 


L.XXVI. CC) p. 13. t. Faſc. VIII. tab. art, 
Manne. 


v. — — 
——* —— 


— WINSLOW. n 256. LI- 

BUTAUD. p. 493. &c. 8 I" 
() Ibid p.io. T.l.ꝑ. (e) EISENM. überall BOEHM. 
Op Tab, noftr: 27 GRAAF, urn. 
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heile, und es ‚belegt der berͤhmte Roͤderer diefe Aeſte 
mie dem Namen des rrgauses (f). 
Eben {6 unb auf folche Die Bine 
abern, jedoch in geringerer Anzahl durch bas breite Ban 
(g), und fie machen einen Bogen Ch), weicher mis der 
Muttertrompete beymahe parallel läuft, und von biefem 
Bogen gehen Zweige zur Trompete (i), und zum — 
Bande (k): Bieweilen findet man mehrere 
am Gekroͤſe (I) (m), Die Stämme geben nad) der 
* Seite der Gebärmutter, und verbinden fih mit Dem Mut 
tergeflechte vermittelſt ſehr groſer Zufammenhänge (n), 
Die Aeſte werfen ſich bey dem Eintritte ber Trompete im 
die Mutter (0), und laufen mit den Nebenäften ihrer 
Saite | in eins (p). 

Euſtachius leitet den Stamm der Saameublut⸗ 
adern (q) beynahe bis zur Weiberruthe Hin, und fie wäre 
alfo die Hauptblutader dee Gebärmurter, Faſt auf eben 
Diefe Art habe ich fie auch laufen gefehen, und es gab 
soenigfiens die Saamenblutader ber. Harnblafe und dem 
Harngange Aeſte. 

In der Schwangerfchaft (r) und im Kinbbette (8), 
wie auch vor ben Ausbruche der ‚Monarzeit (t) defmen 

fh die Blutadern der Mutter quf eine wunderbare 
Weiſe aus. 
4% 


(f) p. 16. t. — Pe Fafe, (6) ROEDER. p. ı7, GRAAF. 
Y. ı. 7. Ic. noftr. Fafc, 11 13. 
(9) BOEHMER. GRAAF. t. 13. (pP) GRAAF.e rn ſo auch RO&- 
) Conf. GRAAF. t. 13. t 
PO) rege GRAAF. &. 37 (a) Ef, of a Socien, | 


3* = a ROFDER. GRAAF. p. 163. en > 
Dan ra RORDER .P16.r.. ° (N) An einer eg derer ee vu 
ER.p.16. BOEHM. vier Linien im Durchmeffer ROB- 

t. cit. ———— 1.13. SWAMMER- Dar p 16. und now eimeme Selle 


DAM. t. 1.2. 
2 LAMBRECHT. ob£et. 





(n) R ROEDER. p.ro De 
STACH, t. u en 
: MERDAM, t. 
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| 4. 43. 
a. Die Blutadern von denen Unterbauchsadern. 
2) Die Aeſte innerhalb dem Bekken. 


Es entfliehen bie Linterbauchsbiutabern bey den Fran 
ensperfonen, in der That, wie bey den Mannsperſonen 
gemeiniglich aus zween Stämmen, denen ſich öfters noch 
ein Drissee Scamm von der Dberbauchader,, eder von 
der aͤuſſern Bekkenader beygefellt: und dieſen ſchreibt 
der vortrefliche Winslow (a) der verfiopfenden Ader 
zu. Indeſſen habe ich ie doch auch aus einem einzigen 
Stamme kommen gefehben. Sie macht zu wiederholten 
malen Stränge aus, durch welche die Stämme ber 
Schlagadern, die Maſtdarmader, oder auch irgend eine 
andere laufen. | | 

Und auf folche Art entſtehet dasjenige Geflechte (6), 
von dem einige S>auptäfte in eine oder mehrere Mutter⸗ 
blutadern zufammen läuft (c) (d), Wenn deren eme 
einzige ba ift, fo iſt es eine groſſe Blutader (e), welche 
fi bey dem Ende des Mutterhalſes (f), und auch bey 
der Vereinigung bee Scheibe mit der Harnblaſe, an 
die Gebärmutter anfhließt, und ebenfalls wie Die Schlage 
adern mit andern, nur jahlreicheren Stämmen (g) aufs 
wärts längft der Seite der Scheide und der Gebärmutter 
in die Höhe fteige, und der Blaſe Aefte giebt, weiche 
Das hintere Geflechte bilden (h), wie auch Aeſte den bey» 
den Flaͤchen der Mutterſcheide * und der Mutter ſelbſt 
(8) mittheilt, fo queer über felbige unter einander Ges 

| meinfchofe 
a) T. II. n. 130. t. I. 3. SWAMMERD. t. 2. von 

) CASSER. L. VII. t. 20. obenher ROEDER, doch in einer 
ROBDER. rt. 4. SWAMMERD.r.2. Kindbeiterin. 

(©) ROEDER, p. 13.0.4. EU- (g) Con£. t. noſtr. EUSTACH, 
STACH..n. ° ROEDER. p. 8. und im Supfee 
(d) Bo SWAMMERD. ı.1.1: GRAAF.t.E SWAMMERD.L.3.: 
(e) Cl. ROEDER, receptscuum (bh) Died hat EUSTACH 1 c. 
ers ibid o. lat in. SWAMMERDAM. t. 2.3. 

(f) EUSTACH. BOBHMER. - fe EUSTACH, 
| «7.6.» tab. noſtt. ad, GRAAF. -(F) Idee f 
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meinfchaft haben (1), und mit ben Saamenabern be 
rirung ber Muttertrompete (m) einen deutlichen Zus 
amenhang macht. Eben diefe Blutadern verforgen 
auch das breite Band und bisweilen auch das runde Band. 
Sie ſollen einen treinförungen AR (m) durch den Matter⸗ 
bals verfenden; ber ſowohl vom Halſe, als vom Kürper 
ſelbſt Aeſte bekommen ſoll. 
Oefxers ſteigen andere Aeſte ber Mutterblutader in 
fo fern herab, daß ſie dennoch and) an einem befondern 
Orte von einem aus dem Bekken heraus laufenden Scam⸗ 
me herfommen. Bisweilen triſt es fich aud), daß eine 
dergleichen Blutader zugegen ifl, weiche man 
blutader nennen fünnte (0), fe ift oft auch gröffer, als 
die Mutterader, und es ſenket ſich auſſerdem von bee 
Mutterader ein’ At herab, welcher ſich mit ihr ver⸗ 
weh. | | 
Dergleichen Blutadern (q) geben auch die hintere 
Blafenadern (r), und das vordere Netz der Blaſe (6) 
bon ſich, welches fi) durch das erſte Fadengewebe vers 
ilt 


Aus dieſem Netze laufen Aeſte durch den Anfang der 
arnroͤhre hindurch, welchen fie mit einem beſondern 
echte unterhalb ben Schaamknochen bekleiden (t) 
und wenn ſie ſich mit einigen Aeſten der Schaamader, 
ſo von deni Schaamknochen herbey kriechen, vereinigt 
haben (u), fo erſchaffen fie die Ruthenblutader (m), 
welche bald geboppelt (x), bald zu einer einzigen m. 


: (D ROEDERBR. GRAAF. t. 5 Ibid. 

SWAMMERDAM. tı1.  . . (4) GRAAR. aus der Mutter 
(m) LEVRET. p- 288. | der t. L. 13. 

" (mn) EUSTACH. ROEDERER. (ft) ROEDER. 1. 

. . LEVRET. (8) EUSTACH. Sinus SAN 
P. 288. er fast, daß ein Commu- TORIN. NL. n.s n.220. 201. 


Trompete 
.(0) EUSTACH. 1.13. GRAAF. u) Idem. 
aus der Mutterader 1. 23. ROE- > BUSTACH. GRAAF.LN}- 
‚DER.g. ii, p. 15. BOEHM. ib. LP) GRAAF. 613 Arzt 


l. Abſchn. Bau der Gebaͤrmutter. 1053 


t (9), und zwiſchen denen Schlagadern ber weiblichen 
Rurhe bis zu deren Eichel ſortſchleicht und mit einem 
ndern Aſte tief in den ſchwammigen Körper hinein tritt. 

Es folgen aber die Hauptſtaͤmme diefer Scheidens 
hlagader denen Seiten ber Mutterſcheibe (3) nach, ins 
em fie Seflechte machen: fie geben beyden Flaͤchen der 
Mutterſcheide Aeſte (a), und ſenden andere nad) dem. 
Maftdarme fort (6), die fid) mit den Gekroͤſeaͤſten, ſo 
on denen Pfortenadern (c) entfliehen, verbinden, und 
uch nach dem Hintern Theile ber Blaſe zu gehen. 

Die vordern Aefte dieſer Blutader find unzäpibar, 
je vermifchen fich mit den Blutadern von der Schaams 
der, und weben ein Geflechte (d), welches an ben Geis 
en der Mutterfcheide, auf beyden Seiten unter der 
seiblihen Ruthe liegt ſich gegen biefes Theilchen hin⸗ 
treche Ce), und fich über der Harnroͤhre mit der Mitte 
esjenigen Gefledhts vermifcht, wovon wir eben gerebet 
‚aben (f), unter der Weiberruthe von der rechten gegen 
ie linke Seite zu Gemeinfchaft unterhält (g), und alfo 
inen Körper und zween Schenkel hat. Diefes Geflechte 
ereiniget fich aud) offenbar mic ber Ruthenblutader (h) 
ber nicht eben fo zuverlaͤßig mit der Hoͤlung der weibl 
hen Ruthe. Es lieger zunächft an dem Schliesmuffel 
er Scheide, und kann daher von felbigens jufammen ges 


ruͤckt werden. 


Ich 
(9) Tbid, neuförmig Geflechte GRAAF. p. 
(9) SWAMMERD. t.3. ROE- 83. u. Ar f. Dies hat WINSLOW.n. 
)ERER. p. 115. 655.656. 657. LIEUTAUD. 31% 


(0) * vordern SWAMMER- 356. &c 
AM. t (€ ——— 2. 
© Bereits FALLOP. inſt. (f) Net 

(9) SWAMMERDAM. t. 3. 
© "STAHL. ven. port. COSGH- Rn nn eo n. 690. GRAAF. 
VIZ, valv. ureter. p. 29. SCHMIE- 
IEL. Variet.n. 15. WINSL.n. 610, us SWAM MMERDAM. 
ir — und beſtaͤndig. Un Ki) DUVERN. heim GAREN- 
scht leugnet es SALZMAN. Ven, GEBOT. Sp — u. p. 59 
Orr. maß. NICOLAI p. 100, & dies leugnet GRAAF. in defent. 
ERTRAND, p. 15. & p 34 
(d) Sinus SANTORIN, 219. 2 
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Ich habe daſſelbe öfters mit einem geronnenen Ge 
bfüte angefülle gefunden (k), und alsdenn hat es einige 
Aehnlichkert mit dem ſchwammigen Korper, womit man 
Daflelbe ehedem zu vergleichen pflegte (h. Man kam 
es durch die Blutadern aufblafen (m). ° 

Es find die Murterblutadern ohne Klappen, | 
fie ungemein leicht, dem Blutſtrome entgegen, $uft = 
Wadıs (n), Durchlaffen. 

Die Rurhenblucadern beſitzen Klappen. 

Bey Schmangern, und denen Perfonen, fo Die me: 
narlihe Reinigung haben, find die Mutterbiutadern 
überhaupt, wie bie Eoaamenadern (0) ungemein aufge 
ſchwollen. | 


* 


2 . Die aus dem Bekken hervorfommenbe Blutes 
dern. Die Schaamaber. 


Es hat mit dieſer durchgängig einerlei * 
als mit ihrer gleichnamigen Schlagader, Sie giebe bie. 
weilen die Scheidenader von ſich (a), läuft aus dem Beb 
fen hervor, fhleiche um bas Hüftbein und Schambein 
Herum: und machet bey dem Hebemuſkel bes Hintern, 
und an den dufferften Graͤnzen des Maſtdarins die wahre 

üldene Adern: fie macht die Hautblutader der Gefis 
—* (b) aus, welche mit denen Zweigen der Rofenader 

- indem bäutigen Theile Der Schaam⸗ und 
Gemeinfchaft unterhält, ſie giebt ber äufferfien Scheide 
Aefte, und wird zu einem neyförmigen Geflechte (c), 
weiches 


Bi So auch GRAAF. m ROEDER. p.16. 
Die innere Schenkel der ) ROEDERER. ic. Ef. of 
weiblichen. Rute SWAMMERD. Societ, phyf. end. Kite. B + 


5255 en eine ung vom GRAAF. p. na 
. Satm (a) BOEHMER. 
ee) — — FA- 8 LE 2 
BRIC. anat. pre, p. * * 2 


4 





IH Abſchn. Bau der Gebärmutter. 1055 
weiches bisweilen mehr ihr ſelbſt, als der innern Scheis 


denader zugehört, fie wird ebenfalls, wie die Blutader 
der männlichen Ruthe, zu einer Sortfegung der weiblis 
chen Ruthenader (d), fie liege auf ben Ruͤkken diefes klei⸗ 


neu Theiles, und es ift nur der Unterſchied dabey diefer, 


daß ſich zu dieſer Blutader noch einige Aeſte von dem 
vordern Blafengeflechte beyfügen. 
$. 4. 
3. Die Aufferen: Blutadern. 


Die Fe an der groffen Sefje und an ber 
Geſaͤshaut, kommen von der Roſenader, und vielleicht 


auch von der Schenfeläber (a) ber, und unterhalten 


mit Des Aeſten der Unterbauchsadern einigen Umgang. 
- Die. obern kommen von ber Oberbauchaber oder vom 


der Schenkelader her, ee 


zum Benusberge. der Dberbauchader koͤmmet 
ein AR des runden Mutterbandes ber (b), weicher wit 
den Mutteradern im Zuſammenhange Rebe. 


Eben dieſe Oberbauchader ſendet nicht ſelten einen 
Aſt zum Bekken, welcher entweder mit der Unterbauchs⸗ 
ader, oder mit den Blaſenadern, welche von den Mut⸗ 
teradern kommen, Verbindung unterhaͤlt. 

— bat das Blut aus dem Bellen eine groſſe 

Gemeinſchaft mit. denen, äuffern Bintadern, und es faun 
ich daſſelbe allezeit dahin begeben, wenn die zu. 
von der übermäßig ausgebehnren 


von einem — Bam eine ſtarke —2 


leiden. 
$. 468 


(8) BUSTACH. ¶n. LIBUs den Sftem sa inere 
FAUD. vielleicht find ed die Berr · .) LIEUTAUD. 


äftelungen ded BERSENSERRITIL - B)-RUSTACHLEIE w «>. 
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$. 46. | x i 
Die innere Gefäfle der Gebärmutter. 
ı) Die Schlagadern. 

An Yungfern erblickt man wenig Schlagadern, die 
fhlangenförmig gewundene (a) und wechſelweiſe Krüms, 
mungen ausgenommen, vermöge deren fie glexchfam 
Bellen vorftellen, und diefe Wellen werden bey ſchwan⸗ 
gern Frauensperfonen allmählig wieder gerade. Alle 

ben unter ſich &emeinfchaft, und wenn man eine auf- 
laͤſet; fo.fangen alle zu ſchwellen an (b), Sie nehmen 
auch leichtlich Säfte in ſich, welche man den Blutadern 
beybringt (c)» 


Auſſerdem giebt es an der innern Fläche der Gebaͤr⸗ 
mutter Flokken Cd), welche den, durch die Schlagadern 
inicirten Saft, und auch Wachs (e) oder Quekkſilber 
in die Gebärmutter herliber tragen, und eine Salzwaſſer⸗ 
artige Feuchtigkeit ausbämpfen (f), welche, wie wir bes 
reits gefagt haben, ber Jungfern weiß ift: und endlich 
enthalten fie zu gewiffen Zeiten Blut (9. Graafius 
fagt, daß Luft und Fluͤßigkeiten, die man diefen Gefäßen 
benbringt, aus den Schlagabern in die Gebärmutter abs 
laufen (6). So giebt es auch an der Gebärmutter gr 


(d) SWAMMERDAM. t. 1. 2. Scheide bedekken, und eine in 
GRAAR. t. ı. 13. NUCK. £. 38. phe und Blur enthalten p. aos. 20% 
BOHN. p. a24. FREIND. emme» (e) DUVERNEY. KAAUNW. 
nolog. c — VATER. uter. grav. — an der Scheide VIELS- 


pxooem. p. ui. 
(0) GRAAF. p. uo. p. 268. 269. 271. 
:(6) VIEUSSENS. .obf. d’snat. (f) KAAUW.n.ı038. PETER 
E de miedec. pratig. p. 266. 271. LITTRE. PINEAU. 
. * be deo VER- DUVERNEY. 
HEYEN. zu Genf Il. p. 24 dp 105. CASSEBOHM. me 
«Vic. 000 den 
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kleine Schweisloͤcher, in welche fich (i) Säfte, eine zus 
fammengedrüffte Luft (k), Blue (l) uhd Wachs (m), 
bineintreiben läge. Es ift Das Weſen diefer Schweis⸗ 
Löcher bem Zuftand der Schwangerfchaft völlig 
undeutlich. 


Doc) es werden bey Frauensperſonen, deren Schwan⸗ 
gerfihaft ihre größte Volllommenheit erreicht har, ober 
die eben gebohren hat, diefe Schweisloͤcher der Schlag» 
adern viel deutlicher, man finder fie in einer fehr groffen 
Anzahl bey einander, und in ihnen liegen gleichfam klei⸗ 
ne Würmer oder Schlagaderälchen (n) zum Theil unter 
der zarten innern Haut verſtekkt (0), zum Theil ragen 
felbige in die hohle Mutter (p), wenn das En los ges 
gangen, mit einem offenen Ende (q) hervor, alsbenn 
find fie aber mit Blut angefülle (r). Ich halte fie für 
Diejenigen Gefäffe, welche nad) dem berühmten J. N. 
Weiß die Reinigung der Kindbderterinnen machen (8), 

Monroo will, daß ſich auch Die Schlagabern indie 
Schleimhoͤlen der Mutter eröfnen follen (t), dieſes ers 
Pläre ich aber von der Bereinigung der Schlagabern mie 
den Blutadern. 

| Ich 


(i) LEVRET. p. 28. WEITER. and litter. Tom. I. t. 6. £. 5. t. 7. 


Comm. — Petrop. Acad. I. p. 
341. ſehr kleine Muͤndungen an 
— vormals C. BAU 


, ®. 
HINUS p. 137. C. BARTHOLIN. 
p. 154. WEPFER. cicut. p. 12%. 
GUNZ, p. 125. WINSL, n. 696, 

(&) SANTORI!IN. 

-(D) WINSLOW. auch nach dem 
Biuffe der monarlichen 
. D. 12. 

(Mm) GUNZ. ibid. 

— niit 
D. 24. t. 6. £. 6. er lehrt, 
8* ſind Ted vn 
n.16. add. KAAUW. n.1037. AL- 
BIN. MONRO BIT. of aSec. phyſ. 


Reinigung fch 


4 7. P-430\435. 0.4. 0.23. t. 6. 
eleicht find es die Erampfa € 
Asse das ee 

Lad SPON. p 30. 
(0) ALBIN. tab. gravid.7. Ad- 
no. L L P. 35. MONROLcp 
(p) ALBIN, ibid. Einen 
nitten werden MONRO p. 
(®) ALBIN, adnot. ib. M 


(Ü ALBEN. ib, MONRO r 


f 
vi 






P. 
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Ich fehe nunmehro ein, da der berühmte R. Dienf 
fen. von Iimpptifchen Michgaͤngen redet (u), welches 
die Meinen Schlagadern der Mutter find, und ba er 
diefeibige Schlagadergefäffe nennt (m), und in ie dag, 
in die Arterien ſchwangerer Weiber getriebene Quelkſu⸗ 
ber (x) durchgehen läße, und von ihnen erwähnt, daß 
fie fich) bey Schwangern ausdehnen follen (9): und da 
der berühmte Jenty mit vieler Beredſamkeit behauptet, 
daß es Schlagadern find, was einige Schriftfteller Milch⸗ 
gefäfle nennen (3), (vermurhlich ift hier von den Franze⸗ 
fen die Rede), ich fage, daß ich nunmehro die Sache ſo 
einfehe, daß diefes eben die Gefäfle find, die berühmte 
Sranzofen (a) nad) der Geburt, als weile, milchige 
und in die Mutterhölung herabhängende Cefäffe (b) bes 
fehreiben: fie fehen wie kleine Därme aus, oder wie zus 
ſammen gerollere Fische, und fie follen es ſeyn, weiche 
bey ihrer Erweiterung, die monatliche Reinigung hervor 
. bringen cc): fie wären ferner diejenigen lymphatiſche 

Schlagaderanhängfeln, welche bey Schwangern voller 

Mich find Cd): fie follen endlich die Gefaͤſſe bey den 

Kindberterinnen feyn, welche der berühmte Aſtruc als 

wurmförmige, milchige Gefaͤſſe zeichnet (e), welche aus 
einem Milchbläschen (f), wie aus einem Mittelpunkte ch 

nad) dem Umkreiſe herum minden, mweiler aus einem eins 

zigen Soche der Gebärmutter , viele Schlagaderfihlangen 

hervor kommen gefehen, aus denen er (g) Durch Die, au 


der 
(nm) Anat. uter. poft, VERH. (6) FIZES., de generat. p. 

P- 18. “ {8 DEIDIER. — 

(mw) ibid. p. 43. (d) JUSSIEU. in chef, Parisene, 
(F) p. 24. 1735. propofic. 

(N) p. 17. (ed) ARTRUC, malad, des fem- 

6) Explic. tab. uteri, mes t. 1. p.31.t 3. f. 2. p.19.04 
a) DEIDIER. phyfioL p. 12% (f) Ibid. p. 


ann. 1702. von fich erfunden hum. (9) p. 23. 15. find damit 

p. 91. weiſſe Beine Gejaͤſſe Kinsd. füllt, ımd daraus 

anat. p.386. Died hat CHIRAG. an werden VIEUSSENS. L. c. M. 
der inneren Bekleidung der Mut⸗ 

ter beim SCHURIG. Embryol. p.4. 
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Der Muttter offen ſtehende Schweisloͤcher (h) einen weiſ⸗ 
fen Saft Heraus gedruͤtrkt habe. Dergleichen milchfuͤh⸗ 
rende Gefaͤſſe beichreiben andere auch an Thieren (), 


Sie enthalten auffer der Schtwangerfchaft eine klare 
Fluͤßigkeit CO; welche an Kindbetterinnen, Obgleich bes 
ruͤhmte Männer nichts als Blut darinnen gefunden (I), 
und Johann Mery (m) ohnfehlbar nach dem Zeugniß 
der Franzoſen laͤugnet, um die Zeit der Geburt eine 
wirflihe Milch darinn geſehen worden, auf die Reini⸗ 
gung der Kindbetterinnen, wie ich vermuthe, verwandt 
wird. | 

| $. 47. 
2. Die Blutaderfinuffe. 


Die Blutadern richten ich an ber Gebaͤrmutter nicht 
ſo fehr (a) als die Schlagadern, nad) einer ſchlangenfoͤr 
migen Windung, und fie ſtrecken ſich auch ebenfalls, 
Praft der Schwangerfchaft, zu gerabenfinien aus: alle 
haben ebenfalls einen Zufammenhang unter fi (b); fo 
daß alle, wenn eine aufgeblafen wird, zugleich mit aufe 
ſchwellen, ob man gleich behauptet, daß in den Mutter 
abern Klappen wären (c), die ich mich aber gefehen zu 
haben, nicht erinnern kann, wofern fie nicht Swam⸗ 
merdam an den Saamengefaͤſſen und am runden Ban⸗ 
de (d), wie ich glaube, darum zeichnet, weil ſie von den 
Saainenadern herkommen. Sie ſchwizzen ebenfalls auch 
die injicirten Saͤſte in die Mutter durch (e), durch ſie 

Krr 2 | geht 


0 ) GRAAF. Po It, 
; 8 DEUSING. inſtĩt. anat, @ 
(E) ARRAGON. thef. Pariß Le) Conf. p. 129. GRAAF. ib, 


propofit. ann. 1740. 
(D Conf. 3. 1. . | (#) Tab. a. 
(m) Problem. p. 30. 
BR — in den pi WW (od ZENTON. 8 u 
AMMERDAMII; Schlag SEBO . L. C. 
——— ibid, u 
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Zeht Bie fuft Durch (f), und man fiehet fiegegentfeils, bie 


in die Mutterſcheide geblaſene Luft in ſich nehmen (g). 


Doch es veraͤndern ſich dieſe Blutadern der Mutter, 
faſt eben ſo wie die Schlagadern, waͤhrend der Schwan⸗ 
gerſchaft h), und bey der monatlichen Reinigung (i), 
fie dehnen ſich nach und nad) erftaunlich aus, und zwar 


nicht blos an der Oberfläche, fondern auch 
an der Dicke dieſes Eingeweides (P). 


allenthalben 
Sonderlich aber 


friechen doch nahe an der inwendigen Fläche ber Mutter⸗ 
öle, da wo fich der Mutterkuchen anſetzt (1), jedoch nicht 
(08 an biefer Stelle allein (m), ungeheure Blutaderfläms 


me in vielen Schichten ,. 


fie flechten ſich wunderlich und 


netzfoͤrmig durch einander (n), fie liegen Dicht auf einan⸗ 
der (0), und befinden ſich ohne —* Aeſte (p): ſie 


ſind hin und wieder blos von der innerſten 


Membran bes 


dekfe, und dfnen ſich alsdenn mic ihren (q) ſchieſen (t) 
und 


CO) Wenn fie in die Unterbauchs⸗ 
Biucadern getrieben werden DU-. 
VEXR. Phil.tranf. n. 246. 


(9) VATER. A. MONRO. 
N. EMETT. 

nus der Gebärmutter Fönnen einen 

Hinger einnehmen SMELLIE 11. p. 

373. : An der Gebärmutter ſieht 


man, auch nach einem ftarken Blu⸗ 


eine Menge Gefaͤſſe, vom 
—X von drei Linien S. 34. 
(h) BARTHOLIN. de lact tub. 
et. p 117. hift, ankt. Cent. I. hiſt. 
92. BLAS. anat. anim. p. 89. am 
Saafen FANTON. p. 106. HEI- 
STER. p. 109. 
(h LITTRE Hif, de l’Adıd. 
— en 5 
iefer Seit find Die Sinus 
fhollen MONRO Edimb. Il, ” 
_ (8) NOORTWYCK., ÄLBIN, 
GRAAF. t. 8. SVAMMERDAM. 
3. MONRO t. 6. ¶ 5. 


p. 67. die Sir 


¶O ROEDER. p. a2. MONRO 
p.16. Al- 


(n) ROEDER. p. 
p. 13. SANTORIN. p 218. Wem 
von diefen Einuffen Die Rede di. 
FANTON. p. 187. 

(0) ROEDER. t. 6. £ x VA 
TER. ie. 

(p) ROED. p.22. 

‘(4) ROBDER. ı 6. f.x pm. 
MONRO t. 1. f.5. LYSER. p.70. 
RUYSCH. obſ. 10. LI Le. 
ALBIN t. 7. uter.grav. NOORT- 
WYCK. t. 1. P. 12 
exerc. p. 76. da von 
berterin Die 


einer Ki 
Rede id MALPIGH, 


IB jbid. VATER: uter. gravid. Epl. 


Nat. Cur. — 

Davon amt 
Kappe ROED. eg 
06 f.5.2.7 fu.23 4 VATE. 
n. 3 P. 412. ie 
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und zum Theil en (6), zum Theil eine Linie und 
auch über einen Aueerfinger breite (t) Defnungen, durd) 
5 ſie Blut laſſen (u), und auch Wachs (w) oder 

fe (5) in ſich nehmen, fo wie fie im Gegentheile von 
ber Gegend der Mutter her aufgeblafen werden koͤnnen 9). 


Es find diefes (5), wie ich jezzo mehrmalen mit Aus 
gen gefeben, wirkliche (a), mit Blue angefüllte (b), in 
King fortgehende, und von ihrer Haut eingefchloffene Bluts 
'adern, deren Mimdungen an einer jerfchnittenen Gebaͤr⸗ 
"mutter fihtbar werden: wenn aber.der Zergliederer bey 
‚Dem Ausfprigen der Gefäffe einen Fehler begehet, fo er⸗ 
ſcheinen fie winklicht. Und daher laffen fie füch durch Die 
Blutadern leicht anfülfen (ce), fie geben die eingeblafene 
Luft denen Blutadern zuruͤkke (d), und laffen alles, was 
man denen Blutadern beybringt, in die Mutter durch⸗ 


gehen (e). Sie verwandeln ſich bey der Geburt ges 
ſchwinde in Schweiglöcher wieder (f). 


Ich habe nichts dawider, daß fie fich nicht mit denen 
Schlagadern vereinigen follten (g), da obnebem hie 


Krr 8 Strafe 
6 BAYLE, itten zwi Schlag · und 
9 — MONRO filius Ef. — — geſe * D. a 


of a Societ. ar Edimb. T. IV. p. 
413. und der Vater ibid. p 450. 
MOORTWICK. 


(u) Vielleicht FANTON. p 
187. RUYSCH. obf. 10. tritt Inder 
Geburt hervor BURTON. gegen 
SMELLIE p 216. 

“ (6) VATER. | 
(£) TABARRAN. n. 35. PAI- 
SEN. Eph. Nat. Dec, I. ann, 4. 
VATER. n.3. 

(9) VATERI Eph. Nat. Cur. 
fiehe noch AULBER. preg. fet. cap. 

(3) MONRO p. 431.433. 

(a) &6 — die Stelle der 

adern LITTRE. eine Ausar⸗ 
tung der Geläfe VATER. n. 9. 


.ıL MORG. 
. zdv.lV. p.4 ano £unien LITTRE. 
IMSON. 


NAULD. Aragon. 
(9 F FANTON.I c. Mifc. Berol. 


l.p 
© "MONRO u Ei Phyf.and. 
* —* f dalfe iche 
m n 
RD —— 


Fe — 
(e) TABA .D. ne = 
(1) ROED. p.2 
(9) Eph. Nat. GE Lc. SIMa 

SON. n.39. MONRO EIf. of Edim- 

burg. I. MONRO fil. T. IV. p. 

9. 430. 431. 433. 434. t. 

* URBAN. de hzmo — * 

die Schlagadern laffen in fie Wachs 

durch BERTRANDI Taur. mic, 

213, 
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Straſſe aus den Shlägadern der Mutter in die Bluta⸗ 
bern ganz bequem if 

Viele beruͤhmte Mänrier haben fie Sinuffe genannt 
(6), und bdergeftale befchrieben, als ob fie ein anderes, 
von den Blutadern verfihiedenes ceffulöfes, in der Mut⸗ 
ser ausgehöhltes Werkzeug ohne Membran, -un zur 
Ausführung des Schleims (i) beſtimmt wären. 

Von Krimmungen, und ſchwammigen Kandlen ig 
ber Gebärmutter der Schwangern that der berühmte 
Stephan Erwaͤhnung (k). Roͤhrchen und Minen von 
denen die Gebaͤrmutter durchlaufen werde, nennt es J. 
Antonides v. der — (U). An einer Kindbetterinn 
betrachtete fie %. R. Salsmann (m). Die Mutter 
einer im vierten Monate ſchwangern Frau voller kleiner 
Höhlen, in welche ein Griffel gieng, befchreiber der bes 
rühmte Paifenius (n). Blinde Röhrchen aus, dem 
ſchwammigen Fleifche der Mutter erwähnt J. Bohn (0). 
Sinuffe , die wie Höhlen ausfehen, erwähnt Mal⸗ 
pigbi in dem ſchwammigen Fleiſche der Mutter (p). 

In einer Zeichnung liefert fie A. Water (q), er befchreis 
bet fie, wie auch J. B. Morgagni —9 und A. Mon 
ro (8), der Vater, wie auch andere berühmte — (d. 


($) MALPIGHI. SPRYE de ea- 


tam. SENAC. du coeur. Il. p.72. 
688 MONRO ter Bit:r MOR- 
GAGN BURTON. new. Syftem. 


p. 17. dieö verwirft RUYSCHIUS 


& G SMELLIE p 98 106, 

 (VBOHN. Eph. Nat. Cur. MAL- 
PIGH!. BAYLE. BERGER, anat. 
P. 256. 'G. CHARLETON. habın 
‚eine Sant T.BARTHOLINUS in- 


er. P IRUSSENS. Nouvelles DE- 
eouvertes p 9 Eph. Nat. Cur. Le. 
, (EB) LU. e 4 p. 245. die Er⸗ 
finduny fobet auch RIOLAN. p. 185. 

(I) p 300. adde DIEMERBR. 
P. 140. ROLFINK, p, a7: 


m) Obf. anit. p. 
en Eph. Nar. — L em, 
2 er Re & 195. 


(9 Rakkon. —— 
A, 46. & caveroofi ad 


(a) ul . Nenmt ed-crypras, 
9 Adv. IV. p. 48.49 
(8) —— at Edimb. 
2 e EEE 
ibidt ed. MÄR r 


(t) Diefed faben, und befihrie 
ben aub G. CHARLETON. de 
uter. rheum. p. 25. F. BAYLE de 
cauf. catam. FANT. anat. p. 
dacherchen hat NATH. — 
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Endlich pichnete der groſſe Gelehrte und Greis, Jo⸗ 


inn Aſtruc, einen neuen Bau der Gebärmutter (n), 
ab er entwirft im Kupfer ein grofles Netz von zeräftels 
n Schlagabern, welche in die Blutadern zurück laufen. 

In den Eden dieſes Netzes fügt er (w), . da wo viele 
‚efte zufammen kommen, Anbängfel und gleichjam’ kleine 


eſte 
Säcke bey, welche aus dieſer Zuſammenkunft der Schlag 


yern mit den Blutadern hervor hängen, und bey ſchwan⸗ 
en Frauen weit über die Gränzen ber Gebärmutter 
raus laufen (x), dabey verfichert. er feine Kupfer nad) 
> Gebärmutter einer im neunten Monate ſchwanger⸗ 
— Frau (H) gezeichnet zu haben (}). 

Es find die Murrerfchlagadern aber viel kleiner alg 
re gleichnamige Blutadern, man wird Daher nicht leicht 


ch begreifen koͤnnen, wie Diefer vortreflihe Dann bende 


leid) groß habe zeichnen fönnen: ich glaube auch nicht, 
aß irgend ein Hebergang der Schlagadern in den Blut⸗ 
bern folche Weite haben könne, als. bier ausgedrüffe 
ird: es fünnen auch dieſe Sinuffe nicht für blinde, kur⸗ 


, und befondere Saͤkke angefeben werden, da fie parals | 


l, und diefes ziemlich lange, bey einander liegen, und 
anze Kaufen ausmachen. 
§. 48. 

Die Fließwaſſergefaͤſſe der Gebarmutter. 

Ob ich ſchon niemals das Gluͤkk gehabt Habe, dieſe 
Zefaͤſſe im Mienfchen zu betrachten, fo habe ich ſie doch 
ı den groflen Thieren (a), und fo gar auf das aller⸗ 

Xxx 4 “deutliche 
it Eiter angefüllte Hölen CHAR- 


SHMIDT. ep. ad COTHENIUM, 88 Ehe eben machte fie zu Blut⸗ 
Has Höhlen 5 woifihen dem Mus» Pre F. BAYLE p. 645. 


reife WEISS. progr. V. p.7- (a) RUDBEK. fig. nov. 9, 


(u) Malad, des femmes t. 1.2. NEEDHAM. c.'s. beiiche MAL- 
P. 9 PIGH. ad SPON p. 26. WHAR« 
(we %.2.4- & p. 9. 10. TON. p. 244. in einem Schaafe 
5) 63.63. BIO VIEUSSENS, in ae an 
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deutlichſte in Augenfchein genommen, unb es har fie an 
ber menfchlichen Gebärmutter %. Mery (b), fo wie ad 
allen, zu dem Zeugungswerfjeuge gehörigen Theilen ges 
feben; eben diefes gilt auch von dem J. 3. Morga⸗ 
gni(c), welcher fie an einer Kindbeccerinn als aufge 
ſchwollene, und unter der aͤuſſern Haut der Bebärnns 
ter Eriechende Gefaͤſſe befchreibe, fo befchreiber fie auch 
I. B. Winelow (d), unfer ehemaliger Zreund Sia⸗ 
belin (e) und andere berühmte Männer (f). 
— erwaͤhnt dieſelbe auch an den Baͤndern der 
en (9). 
Man hat von dem Eyerſtokke einer Frauensperſon (h) 
eiinen ‘Beriche, nach welchem fie Daran ungemein weit 
gervefen fenn ſollen; fie find aber in diefer Gegend bey 
den unvernünftigen Thieren viel gemeiner (i). 
: Bey den Thieren bat man fie bis in die Blutadern 
‚bes Unterbauchs (k), oder aud) bis zum Milchkaſten vers 
folge (I). Diefes alles aber fcheine noch feine groſſe Un⸗ 
vollkommenheiten zu haben. Ä 
In den durchfichtigen Gefäflen an ber Gebärmutter 
ber Kühe befinder ſich eine wirkliche Limphe, welche weit 
Dem Eßiggeifte (m) zur Milch wird, und eben wie das 
Eyweis gerinnt. Won Menfihen hat man zwar feine 
Verſuche hierüber, ich wuͤſte aber auch nicht, . 


„ EVERHARDUS &DEUSING.ap, (f) A. De MARCHETT. ph» 
TILING. placent. p. soı DIE- lof.transadt. n. 307. HEUERM IV. 
- P. 306. &c. & NUCK, p.376. F. RUYSCH. apud ME- 
der fie bey Frauens nicht zu ſeyn KERN. p. zus VOGT. capit. ab- 
vermuther p. 75. f 33. md — rupt. n. 15. 
fallo GRAAF. der fie an der (9) TERENZONI p. 203. 
. mutter zeichnet, aber von Ch) Hikt. de l’Acad. des Sciesc. 
eren genommen n ge ann. 2707. 8.4. 
ſteht t. i1 p. 154 — war (t) RUDBECK. NUCK. 9, 7L 


. (6) LaMOTTE des Acouchem. fı 34. 

p. 101. (€) WEPFER. apoplex. p. 
(e) Adv.1V. p.76. fed. & cauf. eine limphatiſche Sa en der 

morb. II. p. 240, bärmutter des Schaafes RHOD. 


2 5 623. en —— pulm. 
€) Spec. anat. boten, aan. 1724. U 
n. 6. — 9 VERHEYN. L,IL p. ä 
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RER wie bey den Thieren ha⸗ 
t 
Hieher rechne ich auch die vorlängft erwähnte (n) 
Michgefäfle der Gebaͤrmuttr. | 


$. 49 
Die Merven der Gebärmutter, 

Es haben dieſe Nerven, wie bey ben Mannsperfos 
nen (a), fo auch bey den Frauensperſonen einen vielfas 
chen Urſprung. oo. 

So entfpringen die erften und oberften aus dem Nie⸗ 
rengeflechte (6). Diefes wird von Aeflen gemacht, fo 
aus dem groffen Nervenknote entfpringen, indem ans 
dere Hefte von dem Stamme des Rıbbennerven tief bins 
cer der Aorte und Nierenblutader herzufommen, und 
noch andere aus dem Gefechte von der Gekroͤſeſchlagader 
gegen Die untere ober ınelocolica (c), ſowol vor als hin 
ter dieſer Blutader herablaufen. | 

Von da läuft ein fehr langer Merve hinter der line 
fen Nierenbfutader, vor der Horte, nebft dem Saamens 
ſtrange herab, er verftärke ſich Dur) den Ribbenſtamm 
unter dem erften Wirbelbeine des heiligen Knochens, und, 
fäufe zum Eyerſtokke herabo. 

Andere Nerven entfliehen aus bem Gekroͤſegeflechte, 
vom Ribbenſtamme, und von den Saamennerven, und 
auf ſolche Art bilder fich dasjenige Nervengeflechte, wels 
ches vor der Aorte, und vor dem linten Bekkenſtamme 
herabgeht, und an dem Knorpel, unter dem unterfien 
Wirbelbeine der Senden, ein Nez; macht, aus welchem (b) 
Aeſte nad) dem Bellen herabgehen, und mit grofien 
Stämmen zur Mutter und zur Harnblaſe laufen. 


| Krr5 "Andere 
” —* p- me. (9 WINSLOW. 2. 417. VL.X, 

a) L. XXVIlI. ibid. 
(d) Conf. WINSLOW. If.n. (0) L. X. p. s67. WINSLOW. 
4. & L X. pa n. 400. BERRETTIN. 27.6.2 
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Andere ftreichen durch das breite Mutterband (e) 
zur Muttertrompete und zum Eyerfiod e hin. 


Doc) von biefem Geflechte vereinigen ſich einige 
Zweige mie dem vierten Nerven (f) Des heiligen — 
fie laufen in ziemlicher Anzahl nad) der Mutter und Blaſe, 
fo wie ein anderer Vorderzweig von dem vieuten beiligen 
Knochen zur Scheide gehet. 

Endlich ſtreicht ein dergleichen Nerve, als zur maͤnn⸗ 
lichen Ruthe gebe, nachdem er aus den Huͤftennerven 
enefproffen, und vom dritten (g) und vierten (h) heifigen 
Nerven herum gebogen, ebenfalls gegen den Huͤſtenkno 

en und Schaamfnochen , zur äufferfien Scheide, jur 
haam, zu deren Muffel, und zur weiblichen Ruthe 
hin , und läuft durch deren Küffen fort (i). 


Diefe Nerven habe ich: wirklich — — = 
ich nicht-in Abrede feyn, Be 
ten, indem man noch an der Ränder — * 
ſchichte ſehr viel auszuſezzen hat. 

Es hat die Gebaͤrmutter, und die mit — ver⸗ 
wandte Theile, eine ſcharfe Empfindlichkeit. 
ſtens ziehen die Verwundungen der Mutter heftige — 
fälle, oͤftere Ohnmachten und einen geſchwinden Tod nad) 
ſich, wie ich, an einem Dienſtmaͤgdchen gefehen habe, ber 
ein unvorſichtiger Juͤngling die Mutter mit einer Bley 
kugel Durchfcheflen hatte. Ihre Verlezzungen vergleicht 
Guizard —3 mit den Wunden des En: 


ichnet SANTO- leichten Berhfrung 
RL es & ES Ans 209, 
beim. WINSI. 


GRAA 
(f) x Le. add. t.7. ibid. 0. 304% 
(9) Der zweete beim mans (i) se GRAAFWS 
— agen A fe Cm Em s (e Das pleyeſ. IL 
⸗ 100. 
—ãS — er. 


M vlbſchn Montſſche Neinigung. 1067 
Der Muttermund empfinbet im Beyſchlafe von dem 
NRelben bes männlichen Zeugungstheiles eme angenehme 
Wolluſt. Und fo ſcharf iſt auch die Empfindlichkeit der 
ganzen Schaam, infonberheir gille diefes von Der weibli⸗ 
hen Rurhe, bey beren Anreiben fo gleich die Hüfte zit⸗ 
tert, Indeſſen ift Doch oft die Gebaͤrmutter, ohne Lebens⸗ 
gefahr, berauis gefchnitten worden (N. 


RXXX 
Dritter Abſchnitt. | 
Die monatlide Reinigung. 








F 1. 

Dani wir uns kurz ausbrüffen mögen, fo nennen wie 
monatliche Reinigung, dasjenige Geblüte, wel 
ches die Natur durch bie weibliche Schaam abführt, und 
weiches ſich bey allen gefunden Perfonen, einige Bey⸗ 
fpiele von ungemeiner Seltenheit ausgenommen, fo bald 
füch die Schaam mit Haaren bezieht, ——— Anfange 
des Alters, jeden Sonnenmonath, dem Naturgeſezze 

gemäß, einfindet, 


Ich nenne es daher ein, dem Menſchengeſchlechee 
vorgeſchriebnes Geſezz, weil einige Reiſebeſchreibungen 
wollen, daß bie, unter dem Torbzirfel lebende Srauenss 
perfonen (a), von ber monatlichen Reinigung nichts wife + 
fen follen; und andre die Maͤgdchen von Braſilien (6) 

yon 


(D THEMISON. spud SORA- (a) De Grönlandis OLEARUS. 
NUM, GINZBURG. p. ı1. werde Mid der Editien WICQUEFOR- 
in vieleicht ig Til p. 132. PECHLIN. obf. 34 
sn — SORA u Cenz I. 

PR LERY. LAFTAU meurs 
Pr HEERS, —*** 2 des Sguvages p. 2998 
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ſprechen. Man kann 
ne Vorgeben noch —— da Das ge 
ſammte Menſchengeſchlecht, und Die gam nahe am Fiuffe 
Orinoki wohnende Weiber biefem Naturgefezje unterwor⸗ 
fen find (d). Von ben Samojaͤden liefet.man die neuen 
Beſtaͤtigung Ce), daß fie in ber That biefer allgemeinen 
Hegel gehorchen müflen, ob ich gleich nicht — will, 
daß bei ihnen die monatliche Reinigung nicht eben allge 
mein fen mag (f) - 
Ich berufe mich noch einmal auf das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht, ohngeachtet Ariſtoteles vorlaͤngſt 
hat, daß alle Thiere von warmen Blute (g) in gerfe 
ag Zyiſcheneiten darch ihre Ochurscheike, Biut 
So verfichern auch theils alte, cheils einige unter ben 
neuern Schriftflelleen, vom Affen (6), von der Kuh (i), 
‚von der Hirſchkuh (E), von ber — (1), vom 
be’(mY; vom Waliſiſche (n), doni Rochen (0), 
en (p), "som Serfikhe mulltie (4), daß diefe Thiere, mir 
den Öranensperfonen an einetfet Aa ebunden find, 
34 


> 
” 


— — V⏑ ⏑— reis wo. che 
LERY. 195. GASSENDUS tm teben PEI- 


den Die menfes nertrieben 
ws GUMILLA hift, natur. dier 


es — fur les Samoyades 


34 —5* der Rappen‘ 


rk © v, SWIETEN. IV, 
p. 395 een eri ger 


— top. p.63. 
— gebärende Thiere, 
das Hinterknie 


[4 


ihre 
ee 
L I. c. 20. 
‚Reinigung 
L VI e. a. 


bob Di 
fen —* 


(5) STABL. p.770. VERDUC. _ 


ußg. 1, p. eye HELVIG. Eph. 


ge catım. 1 $. 
VE U. p. 374. LIN. 
k. Acad handling. 75€ erimm. IL 


ſoll am unter 
etwas —** geſchwizzt haben. 
(i) DWARRIS. diff. de cam, 
. P- 227. — 
V. c. — a1. ein Zeichen der 


‚wen —— 
— — L VL 
ARISTOT- Le. «se 
m) BLANCHAARD. 
ou n 19. DWARRE, 

Glere u. 
 Hawe pm 


(9) Ichthyocheolng. 
@ Ibid, p. 304. = 
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Ich fürchte aber iberhaupt, daß man das Vordrin⸗ 
gen des Gebluͤtes in dev Brunſtzeit ( r) für ein Monats⸗ 
biut angefehen. Wenigſtens wollen diejenigen, welchen 
Die Beforgung meines Viehes anvertrauf ift, von ders . 
gleichen nichts wiffen, und fchwerlich findet einiges Blu⸗ 
ten (8) der Schlagadern, ober der guͤldnen Ader, bei uns 
vernünftigen Thieren ſtatt. — 

Dahingegen weiß man zur Zeit Exempel genug von 
Frauens herſonen, weiche entweder ihr ganzes.Seben hins 
durch (t), oder doch wenigſtens in vielen Jahren ohne 
Nachtheil ihrer Geſundheit, feine monatliche Reinigung 
gehabt, und fo gar fruchebar gemefen (u). 

Unter meinen Berwandten befand fich eine Matrone, 
aus vornehmen Gebluͤte, weiche ſeit ihren erſten Wochen⸗ 
bette, weder Diefe, noch die Reinigung ber Kinbbetterin» 
nen, an fich erfahren; fie flarb frühzeitig, daran aber 
fehjienen wohl andre " Ursachen Schuld geweſen zu 


ſeyn. 
Dieſes alles iſt aber was any Tr es fiheinee 
auf einer befondern Einrichtung ber Gebärmutter > 
ruhen 
H. obf. 31. Fränk.anmerk. VI, * 


P- 445 

(u) LANZON, obſ. 71. BIN- 
NINGER. DENYS. p. 693. dieſt 
hatte geboren HAMBERGER. pag. 
ts &c. ALBERTI. SNELLEN. 
cheor. p. 1.0. KLEIN. hift. natur. 


(*) Dakin rechnete Died Bluten 
ARISTOT. hifl. anim. L. VI. c. 20. 
. die Reinigung der Kub in dee 

Brunftzeit fticg bis zum Viertheil 
Sröffel ARISTOTELES ib. c. 18. 
bein Mangel des Stiers bluten 
dieſe Thiere in der Brunft VER- 


DUC. ufage des parties 1. p. 272. 
(8) ZELLER. Vir.a fun. pend. 
(£) Marc. DONAT. L.IV.c.23. 


SENERT., L. IV, P. II. ſect 2. e. 1. 
ROD. a CASTRO nat. mul p. 68. 


PANAROL. Pentec. I. obf. 45. gener 


MILD. Cent V. obf. gr. BOHN. 
Bars DIONIS, acouchem p 
INNINGER. Cent. Il. obi. 55. 
DENYS. amt. der Vroeiivrouw. 
p- 693. AAMBERGER. phyfiol. 
692. La MOTTE ob. 2}. 24. 
TALPAART, v.der WIEL, Cent. 


* 
” 


Erpach. p.159. SCHNEIDER. Ca- 
tarrh. in p. 246. STALPAART, 
Cent. 11. obf. 37 ROEDER. beim 
ALBERTI obi. sı. VALISN. II, 
p. 248. STORCH. Krankheit der 
Schwangern P 38. 196. RHOD, 
Cent. Ill obL. 54. HUFMAN. de 
:-P 9. BARBAT. fer. P. 173. 
MAURICEAU obf. 393. Eliten, 
Johns dotter kehte füng Jahre st» 
ne Speiſe und Reinigung , eg 
endlich, wurde Dadurch geſund. 
in a in Holland ſel⸗ 
ten, find Weiber ohne Reinigung 
fruchtiar DENYS:.p- 690 
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ruhen, und es iſt zu ſchwach, als daß 48 ein Geſene ents 
Präften koͤnnte, welches fo viele Jahrhunderten hindurch, 
und fo vielen Voͤlkerſchaften eine Regel geblieben, 
en — 9. 2. | 
Das Alter, in welchem das Monatsblut ab- 
wechſelt. 


Zu einerlei Zeit wachfen die Brüfle (a), es keimen 
bie Haare an ber Schaam hervor, und es fängt die Ge 


bärmurter zu bluten an. 


Bisweilen ereignet ſich Diefe Veränderung fehr frühe 
zeitig, und fo gar gleid) nad) der Geburt (b), oder im 
Dritten Monate (t), im vierten (e) Monate, im andern 
Jahre (f), im dreißigften Monate (g), im britten Jah⸗ 
te (h), im vierten (i), im fünften CE), im fechfen (N, 


9 —& th 95 
. theon. p. 95. 
—2E diar. Venet. T. 1. p. 
44: 4. SCHURIG. ol 
p- 138. periodifch menfes, Blu⸗ 
tung durch die Schaam Satur. Sileſ. 
Al. n. 7. am vierten Tage Eph. 
„Nat. Cur. Cent. X. p. 68. von den 
erften Jahren her eıne menftruate 
BLANC jasıreg I. Cent. VII.n. 78. 
(c) G.v.SWIETEN.IV. p. 395. 
segelmäßig Fr. Anmerk VI. p. 445. 
(e) Hift.de l’Acad. 1761. obſ. 5. 
{0 daß die menfes in richtiger Oro⸗ 
mung ihren Gang harten. 
„e ) MATTH. obf. 14. ORTE- 


) DOEBEL. Nov. litt. mar. 
| 1708. p. 47. 

- ($) Eph. Nat Cur. Vol. V, obf, 

a1. HAGEDORN. Cent. 11. obſ. 

83. PECHLIN. obf.34. Cent 1. 


i) Ein behaartes IRA 
PS: Gal. med, vn er * 


MSNER. UL. ꝑ. 309. Cont. bill, de 


T’Acad. 1708. hift. s. die menfes 
vom vierten bis zum achten Jahre 
TULP. III. c. 36. add. Rph. Nee. 
Cur. Dec, III. ann. 7. 8. p. 299. 
von diefem Jahre an periodifches 
Monatsblut Journ. de Med, 164. 
dor dem fünften Jahre TERENZ, 

(£) Perisdifch vom firnften Jahe 
re, doc) aus den carunc. myrti- 
form. TITSING. dian. p. 530 a 
fünften Journ. des Savans 69% 
n.9. 3683. n. 3. Ein mie Schaam⸗ 
haaren gebornes Mädchen beim 
— — 

e ern 
te; Died Epempel itehe im der Hi 
ſtorie der Akademie vom Zah 
1761 obf. 5. 

(l) KERKRING. n. 12. venfe 
ee as 
1762. m. Mart. In 
eriolgte der Tod nach einer Mitt 
terverblutung Eph. Nat. Cur. Ce, 
VII. obf.47. 
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fiebenden (m), ober etwas barlıber (n), um achten (0), . 


neunten (p), zehnten. tq), und eilften Jahre, fängt Das 
Monatsbiut zu flieffen an (r). — 


Ich ſehe alle Tage eine Rathsherrentochter vor Au⸗ 
gen, die ſehr ſchoͤn, wizzig und von guten Herkommen, 
und neun Jahre alt ift, die fehon feit einigen Sahren. 
ihre Monathszeit richtig hat, ohne an der Gefundpeit 
etwas gelitten zu haben, auffer daß fie zart und etwas 
klein geblieben. . | 


Mansfinder daher auch hie und ba Mürter von neun 
Jahren (8), darunter eine vor kurzem in meinem Vater⸗ 
lande, indem Alpenthale, Emmen Thal genannt, von dem 
Beifchlafe ihres Vaterbruders ins Wochenbette kam (t). 
Und eben fo wenig fehlt es an gehn Cu) und zwölfjährigen. 
Miktern (m). 


Diefes voreilige Mutterwerden ift in unfren Gegen⸗ 
den zwar eine Seltenheit, aber in den heiffen Provinzen 
Aliens eine Gewohnheit der Natur, fie nehmen fid) im, 
achten Jahre Männer (5), und gebären kurz darauf in 


ihrem 


’ 


te. FRANK. fatyr. VI. p. Ä 


aim. Sav. l.c. BLAN- 94 
m SCHURIG. parthenol. Sect. 1l.c.5. 


CHAARD. jaarreg. 1. Cent. I,n. 65. 


G. v. SWIETEN. IV. p. 395. 
(n) Märchen von 7.8. mir Brür 
ermähnt WOLF. obf. 20. 
(0) VERZASCHA obſ. 24. 
TILLING. obf. so, 
Rn N p) Negelmäßig WALTHER. 


8-40. 

() BÜRCHART. de pubert, 
‘Frait. de la fuperfet. p. 126. Matth. 
DOEBEL. 

(£) Math. :TIMABUS cal. 13. 
L. iii. Sammlungen davon berich» 
tet STORCH. Jungferkrankh. caf. 
170: SCHENK. MUNIER. Indifl. 
Ergo ad fuppref, menfan. aperen- 


(8) »YLV. de menfib. p. 30% 
und IV. Journ. Sav. 2634, 8. 14 
In Flandern JOUBERT., Error, 
popul, Il. c.2, Marc. DONAT. 
P. 384. Brebl. Samml. 1723. Nov, 

(t) AQ. Helvet. IV. p.107. 

(m) Zu Smirna SOLINGEN, 


(5) Dog unter den Calingern 
die NMaͤdchen im vierten Jahre em⸗ 
PLIN, L. VII. Diefed ik 
bertrieben wie MANDELSLOHI 
menfes im dritten, und Geburten 
im fünften Jahre itin. p zu 
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ihrem neunten (1) und zehnten Jahre (3). Im neunten 
erwarten. Die ——— ihre monathliche Rei 
gung (a). 
Indeſſen zeiget ſich boch bie monarhliche Zei in Eu 
| ropa gewöhnluhermaßen erſt alsdann, wenn ein gr 
= groͤſtentheils fein Wachsthum erreicht hat: ‚dies 
geſchieht in der Schweiz im zwölften Jahre (b), wie ih 
juverläßig weiß, im Dregehnten, und früßzeiriger in den 
füdlichen Ländern (c); um etwas fpdrer, je näher ein 
fand dem Morden liege (d), im Erpachifehen (e) und 
andern Berggegenden (f) gemeiniglich im vier und jmaw 
zigften Jahre, Folglich kann id) bem, for periche⸗ 
and mir unbefannten Schriftfiefler, nicht vollig jr 
geben, welcher berichter, daß die Samojäden, als 
fie Bewohner eines heiffen Himmelsfteiches wären, in 
elften und zwölften Jahre Kinder zur Welt bringen (g) 
Doch es pfleget auch diefes Geſezze dem Weibern nict 
"bis in ihr hohes Alter zur Laſt zu fallen. Ich weil, daß 
Matronen oft gegen das fechs und dreißigſte Jahe (h) 
was: Weiſſes durch die Mutter don fich geben, und um 
fruchtbar werden: es wird nachher nach dem u. 


u Dekan gebären fie im 
— Zu Det ek voyag. bisweilen a em pP 
P.V. L.1.c.48. Im ieunten Jahre dest Anfang der Renigung kart 
heirachen fein Perfien CHARDIN. vierzehnte ; * —— 
T. VII. p. 164. T. VI. p. 374. in NG Ei. de phy 


Spmdien im vierten PAX-. 2 In Oeccitania 
ns ; menfes ein Jahr es 
im neunten un IZGERALD. 
ge She Pi rn are 
ten os ce u CLEGH $3- - 
Pi von Sndoftan TEVENOT. „® ) Bu Grant Graf BÜRGRA, 
C. 239 
a) CHARDIN. L. VII, p. 163. x KLEIN. ik. nat, Erpei 
) — *— —— 
on * 469. — —B 
eqa- 
ae Saite SE Be De pn ent 
t re Y- 
MAN, rey&. 1. 9.16. In Italien se, 
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Jahre (), fi (i), —*— — (k), bieſe Ordnung, und Das 
derfelben, immer verwirtter, und vor 
bem —* — — Rh oft ſtarke Blutungen, 
woben da hut lange Zeit auffen bleibe, ein, 
bis fih ——— gegen das funfjigfte Jahr die 
zeit bey gefunden Srauensperfonen, zugleich mit ber. 
Fruchtbarkeit verliert. In heiffen 2 tändern werden bie 
Weiber, fo wie fie daſelbſt früher ihre Maunbarkeit er 
zeichen, auch früher unfruchebar (1), und es läßt ſich das 
Der auch vermurhen, daß fie bey ber Unfruchtbarkeit, 
ihre Reinigung zugleich verlieren werden; ſo wie felbige 
in alten Sändern fpäter zu flieffen pflege (m). Indeſſen 
giebt es auch hierinnen viele Ausnahmen, und es haben 
Bin und wieder einige Srauensperfonen un zwey und funfs 
sigften Jahre (n), oder im Drei (0), vier (p), fünf (q), 
Reben (r), acht und funfjigften (8), im fechszigften (t), 
im ein (u), Drei (m), vier (x), fechs und fechejigfien (1) m. ‚ 


ꝛ Ansror. hift, ann, L_ (6) ULMUS p. 129. 

6.5 Vol ; . 

ab Anno44. adso. PASTA BB (O La MOTTE L II. c.9 
: (2) BINNINGER, 


ALBERTI obE. 
sicht bis und funfzige MOSCH. Eva. * 


. Na ol. vH. 
rg 23. nach dem drenf — t. — 


(#) La MOTTE I. c.ı2, 


PLOT. Gie 
ee — 


* — Le. 28% 
" (9) LOSS. L IV. c. 29% 


& Phil. 7.9.2. C). Y9H 


5 
Mh 
Hu 
zun: 
Fi 
5*— 
7 


— 
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im fieöytgften (), im gwei (a), fünf (6), ſeche (c), fer 
ben (d), acht (e), neun und fiebyigften (f), im achıtzig» 
ſten (9), im zwei (h), fünf (i), acht N, neun und acht⸗ 
 zigften (1), im neumgigften (m), im zwei (n), brei (0), 
fünf und neunzigften (p), im hunderten — im hundert 
ie fechften (e) Jahre erft diefen Quell vertroffnen ges 


Einige unter diefen haben ihre Reinigung bis zu Dies 
fem Alter richtig behalten. Beiandern hat ſich gleichſam 
eine zwote Verjüngerung eingefunden, bie lange unters 
Drüffte Ergieffung fand ihren Strom mieder, und das 
Monatsbiue ſtellte füch bey ihnen in einem Alter von fünf 
und funfjig (8), von acht und ſechszig (1), von ſieben⸗ 
ig (u) , von ein und fiebenzig (u*), von zwei und fie 
(19), von fieben und fiebenjig (x), von acht und 
 fiebenzig (9), von neungig (j),- von hundert Jahren (j") 
van neuem wieder ein. 
Zu 


0) Im diefem Jahre eine : (9) HAGEDORN. 
IR i6 SALMUTH. IH, en 6) TERENZONI morb. uter, 
" @ jour med. 3764. oder jer« — phy&ol. p.ıxe, 


sum Sabre 79, und biE (q 
an den :(rJ BLANCAARD. cenwur. VE 
" oum, med. 1763. m. Fevr. ber) Steinaften CARP. p. szo. 
Kon, is id ah. beitändige men- 8) VALESC, de regte 
14. Dit, 
da fenic der Bruͤſte, und eıned ſchwerzen 
27. —* ia en $ : 
— AED. HILDAN. Cent. U. (t) Hemb.Megaz. T.KV. 
(8) GOBKEL. Cene. 11, 
CE) 26 I Diefeb Iahe Seflmnige: 1) —B vr 
Pa TARGION.I c. 1X. obf. 
8 Eph. — obf si Le HT — Tr 
4. HILD 


ge 
TEE SI 4 HAGEDORN. Come, I 
N KERKRING RE ® 
8 Dreh. ana, nei A: re CHAARD. pure 
% a, 
) FRABICUS lc. : vl ob? 44 


J 
(wm) Eph. Nat. VI. narnol. o 
Oent.IV. hift, yo, y2. — 
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Zu befürchten. ift es aber dennoch, daß biefe wilbe 
Seatwaſſer Folgen von Krankheiten (a) find, und von 
einem Fehler der Gebärmutter herrühren: ja man hat 
bemerkt, daß fie öfters den Tod nad) fa gegen b. 

Gemeiniglich verjünge Ach mie dieſer Spärquefle auch 

Die Kraft, Kinder zu gebären, in den. Perfonen wieder. 
Man hat Weiber gebären gefehen von vier und funfs 
zig (c), acht und funfzig (d), ſechszig (e), drei und ſechs⸗ 
ig (f), Mebsig (9) Jahren, und ich zählte unter meiner 
N erwandefchaft eine Rachsherrenfrau, Deren zwei Söhne, 
fo fie nach dem funfzigften Jahre zur Welt gebracht, in 
den Senat aufgenommen wurden, und noch am Leben 


(nd (6) da ich diefes fchreibe. 


In kalten Ländern kommen bie menſes fpäte, und 


bauren lange, und nicht felten fiehet man noch Weiber 
um funfzigften und fechsjigften Jahre Ci) ihre Kinder 


Auf den Orkadiſchen Enlanden kam eine Fran im 
drei und ſechszigſten Jahre nieder (f). 

u 4 3 | 

Die Monatezeit der Schwangern und Saͤu⸗ 

genden. | 

Moch eine andere Urfache, welche die Nothwendig⸗ 

keit der monatlichen Reinigung unterbricht, iſt die 

Schwangerſchaft. Ben allein plagen 


Ä (a) GOEKEL. *8* RAU. in eu (ed PLOT. ner. WR. ef Oxford. 


nem andern Balle MANNIGHAM. VAL. de TARANT. 
». 45. La MOTTEI.c. Beil. (f) PLOT. WALLACE p. 
Sam. 1724 , SALMUTH, Cem. 


1739. m. Oktobr. 
m. April, PASTA menflr. p.65. 9. 
* (6) LAMOTTE. GOEKEL-&. (9) Gem Im Safer su. FRA, 
NL Eph. Nat. Cur. Vol. VIL (0) wohre natur. luſt. of Ire- 
so. . P.290. 
(9). Hit. da la Chirurg, T. Il. er 
» 133. dal 


k 
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es die Matronen zır willen, aß fie — baden, 

wenn nämlich das Monatsblut ohne eine t fehlerhafte Mei 
fache auflen bleibt. J 
deſſen iſt doch auch dieſes nicht aller die Urfache 
 Serfalten der Monärszeit, ob A, es gleich unge 
mein oft iſt. Man weiß Erempel, da Frauensperſonen 
im erften Monat, in zween (a), brei, vier (b) Me 
naten, bis zur Hälfte der Schwangerfhaft (e), bis in 
Den vierten Monat (d), bis zum fechften (e), achten Mies 
nat (f), die ganze Schmangerfchaft hindurch (g), in öfr 
terer Schwangerfchaft (5), und ohne aflem Nachtheil (i), 
ihre Reinigung gehabt Haben. Von einigen, welde 
niemals ihre monatliche Reinigung gehabt, auffer wem 

ſie ſchwanger waren hat man auch Beyſpiele. 

Weniger 
„iQ. dien Sum Hemd zimmer 
‘(b) MAURICRAU p. i55. menfes flieffen STORCH. vom 
Schwangern A 522. .. bey 


c) LOTICH.L. V.e 2.0bf.18. 
Eh DIONIS. cours p. 292. kn 
MESNARD. P- 149. dd. 


0) ) MAURICEAU. DIONIS, 
*"(P). HAGEDORN. Gene, obf. 

84: auch Fang menfes BINNING. 
Cent. V. obf. 81. wenig Wochen c. 
— der Geburt SIEGMUNDIN. 


©) BINNING. Cent IL ob£ 5 
6 VIEUSSENS. tr, des 
ueurs 2.379. BLANCHAARD: 
—5 L Cent. 111. obf. .. DiP- 
Lc. Beifpiele ch PUIA- 
TI abi.p. sp A 
mulier. p. 59. Comm, Lit. Nor, 
244 0.53. VERZASCHA ob£. 20. 


en 
Nat. Cur. Dec.L. ann. 6.7. obl.6% 
obf. ROUSSET. 


P- 15% 
ARISTOTEL, gener. sam. er u. 
ea ala Bee 
' menfes 
wenn wenig Rilch da it BURTON. 
len Peer 5° 


(ti) DIONIS, BIERLIBIG. AL- 
BERTI. LOTICH. VERZASCHA. 
MAURICEAU. BINNINGER 


Phil. cranf.n.307. ALBERT. med. Mutter 


9a. BIERLING, adv.n. 22 
AKANT de 


p-8. beym An» 
tar, —— ——— 
catarıh. rg 
PAART. van Pa WIEL, Cent, 


. 319. en 
bt 76. HILDAN. Ceũt. V. voht 
41. TREW. Comm. Lit 


dom. 9. La MOTTE obi 25.309. 


TELES genet. anim. L. IV. cf 
ONE De. IL sah 


Bug Nat. Cur. Vol — 


heb- P.71. BIRRLING adv. — 
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Weniger zuperfäßig iſt es, daß die monatliche Rei⸗ 
nigung ben ſaͤugenden Perſonen auſſen bleiben ſollte, wie 
ich aus eigenen Beobachtungen weiß, und id) leſe (I), 
daß fie bisweilen auch wohl noch früher, ale nach vier⸗ 
zehn Tagen, wiebergefloften: indeſſen will ich dieſes nicht 
son arbeitſamen und ſolchen Ammen verſichern (m), wel⸗ 
che wenig vollbluͤtig ſind. Solchergeſtalt hindert Das 
Saͤugen nicht die Empfängniß , ob man gleich hin und 
wieder den Glauben har, Daß folches geſchehen ll, 


| q. 4. 
Erſcheinungen bey der monatlichen Reinigung. 
Es zeigt ſich mehrentheils allemal vor dem Ausbruche 


derſelben eine feröfe, weißliche Fluͤßigkeit (a), und fo gar 
einige Monate eher, bevor das Geblüte zu gehen an⸗ 


aͤngt. 

‚Einige Frauensperſonen beflagen ſich mehr, andere 
hingegen weniger über die Merkmale des in denen Uns 
terbauchsgefäffen verhaltenen Blutes, fie empfinden an 
den Lenden, und in ber Gegend der Holader einen 
Schmerz, der ſich bis zum Bekken hin erſtrekkt, wie auch 
eine Drüdigfeit an den Schenfeln (b), 

Zugleich erfeheinen dabey bie Zeichen des zum Durche 
bruche fertig ſtehenden Blutes, die Köche, Kopfſchmer⸗ 
zen (c) hin und wieder bervorbrechende Bläschen, und 
Diefer Ausſchlag zeigt ſich — u 

993 


¶ Journ. demedec. T.TI.n. 4. fen Binß bekommen Binnen med. 
(m) STORCH. Veiberkrankh. (HP FREIND FR: 
. P-49. auch an 

T.1l. p. 68. erinem Muͤdchen von vier Jahten 

(a) ARISTOTEL. gener. enim, die Monatszeit, mit Ermüdung-' 
L.Il. c. 4. hifl. mim L.VIl.c.2. und Kummer Journ. med. 1764. 
PINAEUS p. II8. PBECHLIN. (c) FREIND. cap. 8. p. 47: 
Cent.1. obf.34. SCHNEIDER.ca- auch an den Aermen BAV ’ 
eärrh. 11. p. 23. PUZOS. p. 37. ehl.g. QUINCY medic. te 
38 FITZGERALD. ng fol (0) BIERLING. adverl n. s& 
hat Recht ROD. a C O. dag roche Beulen vor dem Ronats⸗ 
noch fo züchrige Mötchendenmeif- bluie ſche ORTESCHI dien, P-14- 


—8 
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Es find diefe Zufälle ben garten Magdchens gerimger, 
und bisweilen vergeben fie das erſtemal von ſelbſt wicher, 
fie fommen aber früher oder ſpaͤter mit ſtaͤrkerm Nath⸗ 
Drufßfe wieder, und ftellen ich bisweilen wit ſtarkem unb 
befriom Kolikſchmerzen, mit einem geſchwinden 

Ben (f), ja auch pochial Fiopfenden Putſe (g), babey 
ein, bis durch die Schaamtheile, denn wir 
han nicht den erſien Quell diefer Ergieſſung, ein 

Sal zwaſſer (6), — —* 
en weniger geſchwinde fortfließt, und bey he u | 
sicht felten troͤpflend zum BE 
DOdb ſchon Die Zeiten biefer Werändermg ungewif 
(ind, fo flieffet doch bey einigen bas Monatsblut Beben (i) 
und acht Tage (k), fo wie es bey benenjenigen, bey wei 
hen es einen gefchrwinden Gang nimmt, in feiner Pes 
riode drey Tage () oder vier Tage (m) — 
Eben ſo ungewiß iſt auch die Menge des 
es iſt ebenfalls in heiſſen Gegenden häufiger (n), E eo 
a fich ni ein Pfund (0) oder darüber (p), bis 


ROBINSON. 160. zaͤhlt M Amen teen Rage ANIST. 
—— Jah 2 —— LviL 


inte, im ubr dren 
Bi. FLOX 125* er —S 


fell. 3. ; 

a BORDEU ponls P.93. — En IT, 

— N I N 
ein ' & } 
De WIENENIV. ms & Crir ek 


EMETT. 
.43.:bid zmöll Unen ROBEN- 

FITZGERAT. p. vv. E 
Nee cur. — 35 ——8 

Deutſchland STAHL,p, RALD. p. 4. us 

DB periche won fünf oder (ed Yolbläligen GORTER. p. il | 
8* SAUVAGES, nofol, meh. ein Mund bey andern. Much ze 
Lil. P.1L p. 55 Ungen auf den Tag im Occimnit, 


SAUVAGES. L c. 
: (& Bon un biädrei DeFiRU. Mr 
yfolog. p | (p) Zen — oder 


ß. 
fieden bi 
Maͤdchen. 


a 
€ 
38 
5 
EL) 
£ 
ß 
i 
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ehn Lingen (4), ja ſelbſt bis zur Ohnmacht, und biszu 
inem plögzlicden Tode (r). 

Man weiß daher auch, daß nad) ber Wegnehmung. 
ver Haut, welche die monatliche Reinigung in der Muts 
er zuruͤkk gehalten, und wenn man Diefe Bekleidung 
urchſchnitten, plöglich zwei (8), drei (t), vier (u), 
ünf (m), acht (x), zehn, und zwölf (9) Pfunde Geblüs 
es heraus geflürzet find. 

In kalten Ländern feet die Natur Die monatliche 
Reinigung bis auf ſechs (5), fünfe (a), vier (b) und drei” 
Unzen (c) herab, und fie if ben Frauensperſonen vo 
einer härtern Gebärmutter noch geringer. | 
DVoch es macht auch die Sebensart hierinne einen Lin« 
terſcheid, und es ift die Reinigung bey Frauensperſonen, 
bie herrlich leben (d) oder verliebt find, ſtaͤrker. 

Schwaͤcher iſt fie dagegen ben den nordlichen Voͤl⸗ 
fern (e), ober die flarfe feibesübungen haben (f), kraft⸗ 
(06 And (9), oder fich der Speiſe entalten (h). 

Indem fie num“ zu-flieffen anfängt, fo nimmt bee 
Schmerz nach und nad) ab, und es werben bie aufruͤh⸗ 
riſche Bewegungen der Entzuͤndung, von denen die Ge⸗ 

Dy9 4 baͤrmut⸗ 
NN och : Dee % REN: SMELLIE p. mB. 
«ie FITZGERALD. p.$. d 3 . So DOB- 


(8) TROPANEGGER. med. leg. SON. ibid. 
(ec) HAEN. Ben einigen flieffen 


. 197- 
: (6) EMETT. p. 63. den Tag nur 2 Lingen SAUVA- 
(t) MAURICEAU p. 60. GES. 1. c. fo werden in ſechs Ta⸗ 


(m) Eph- Nar. Cur. Cent. VI gen dren Unzen fen. 
obf 88 RUYSCH. obl.32. GOR- (d) Eine linge SMELLIE cheor. 
RING. de hymene, zwei) Quart Le) DIONIS. mort. fuhite p- 99 
SMELLIB cafes, been und eine SMELLIE ib. MOSCHION. p- 25. 
halbe Pinte Id. caf. 5. CF) DieSamsjäden 1.c. p. % 
® HEISTER. Eph, Nat. Cur. 44: Lappen G. v. SWIETEN, T» 
Vol.X. n. 3. IV. p.395. die Scithen HIPPOCR, 
. (5) Bibl anat. III. p. 620. peri Aeron- p.7$- - 
(n) CABROL. obi.2. (9) MOSCHION. die Tänzerine 
(4) Richt über dies Maas ben . nen FREIND, c 3. p. 19. aus dem 
Sraniensperfonen GORTER.com- SENNERTO. Bäurinnen BOUR- 
pend. 9, 248: Giche DOBSON. DELIN. thef. ann. 1733: 
pP. 5 N | (h) Auch bey vieler MOSCH. 
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Härmutter angefällen wurbe, immer Peiner, fo wie fh 
das Gebluͤte, welches ſich vorher drengte, allmählich 
ausleert, und ſich die Gefaͤſſe wieder zufammen jiehen; 
nach und nach troffnet der Steon des Gebluͤts aus, 
es folget Das gewoͤhnſiche Salzwaſſer, ber Puls vermin 
dere ich, während daß bas Gebluͤt abgeht (i), und 
eigen ſich die Zeichen der Entkraͤftung, nebft den hohlen 
ugen, welche von dem nachlaffenben Anfalle des Steam 
gefchroächt werden, und ſich mie einem bläufichen Kreie 
umjiehen. F 
Den einem zarten Maͤgdchen erfolget mad) ber erſen 
Periode ein Zwiſchenraum, welcher, oft etliche Monare 
in ſich begreift (k), fih aber allmaͤhlig, und immer mehe 
und mehr zu einem Sonnenmonate verkürzt, fo daß die 
jenige Perfon, weiche ben erfien Tag bes Marmoncti 
ihre weibliche Krankheit erfahren, viele Jahre hinter in . 
ander, wiederum ben erſten May biefelbe auszuflehen het 
©s koͤmmt diefe weibliche, Periode auf fieben oder ah 
Zage, fo auf die Blutung verwandt werben, und ar 
ywoei ober drei und zwanzig Ruhetage an. 


Sso habe ich die Sache bei gefunden und mäfnen 

Srauensperfonen gefunden, weiche ſich weder durch üben 

‚mäßiger Gemlchs · noch Leibesbewegung Nachthei p⸗ 

zogen. Defters befördern ober verfpäten ungeosfnbdt 

‚Handlungen im erhalten der Lebensart bie Zt du 

Wiederkehr. Schwelgende und herrlich lebende * 
| | ens 


— 
eo ‚ p- 699. 

abue — c Redie HAMBERG, das ii 

‚Die Indianiſche Mädchen ee — 

ae er Heime uhr vu we ac 
ven, 40 Tage au (aflen A TORIN. n.n9. ſie 

2 p- 249. 


EIL Un. Monatliche Rehtigeng. zoS« 





ansperfonen. bekommen chre monatliche Reinigung viel 
ðfter (n), und fo gar nad) vierzehn Tagen (0). 

Bey andern und vielen Perfonen verſpaͤtet ſie ſich aus 
verfchiebenen Urſachen, und fie koͤmmt in ungleichen Zwi⸗ 
ſchenzeiten wieder. 


. 


feheinungen die neue Periode an, z. E. Lendenſchmerzen, 


weiche ſich oft in ein fat unerträgliches Darmfchneiden - 


verwandien, es zeigen fid) auch die übrigen Merkmale 
Des angehäuften, und die Nervendrängenden Blutes, 
und diefe laffen ebenfalls mie dem Ausbruche der Reinis 


gung nach, nachdem fo viel Gebluͤte verlohren worden, 


als für jede Frauensperſon hinlaͤnglich iſt. 


% 5. 
Dab Gebluͤte der Monatsꝛen. 
Es verdienen esdievorgefaften Meinungen ber Schu⸗ 


* „ und folglich auch ber Arzeneiſchulen, daß man ſie 


widerlegt, damit fie. nicht in ihrem Grabe wieder aufles 
ben mögen, Ich verfiehe hierunter nicht dem Hippo⸗ 
Erates (a), noch dem Ariſtoteles (b), nach deren 
. Yeufferung das monatliche Geblüt, von eben der Art ift, 
als es aus einem Opferthiere fließt, indem es fogleid) 
gerinnen fol: und diefes Merkmal beftdsiger ſo gar Mar⸗ 
cellus Donatus durch einen Verſuch mit diefem Ge 
bluͤte (c). Ich lefe auch, daß es träger als das übrige 
Blut ſehn ſoũ (d). - daher fam es, daß ınan von 


995 einer 


'(#) SMELLIE p. 208, 4 
0) — ———— gynaik. a. 
39. PANAROL. Cent. 11. obf. 6) Hiftor. nim. L. VII. c. x 
ı. MAURICEAU p. 54. an einer i 
sc &ray MÖSCHION. p. kg. 
oorn.med. T. II. n. 4. die Xeini- (C) P- 441. 


gung auch dreymal im ®) LISTER. humor ’ 
VENUSTI difcorf. della gen. c. 25. 1 » P. 408. 
0.216. & fe PARAEUS Id hade nicht Füünge DIONIS.acoß« 
XXU.c 49. FITZGERALD.p.3. ei P169. 


4 


Wenn dieſer Termin da iſt, ſo melden aͤhnliche Er⸗ 


(a) Net. pueri p. 29. Se. ll. | 


' 
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almer Jungfer vorgub, ale ob fie alle Monate etwas 
Bleifchiges, ſo einem Mendkalbe aͤhnlich geweſen, von 
Ach gegeben (e). — — 

Es ſcheint aus Aſien die Meinung von dem ſtinken 
den und giftigen Weſen bes monatlichen Bluts zu uns 
gekommen, und ſonderlich durch die arabifchen Aerte 
auf uns Europäer überliefert zu ſeyn (f). Wenigſten 
ſcheinet es in dem heiffeften Gegenden, wofern ſich noch 
zu der brennenden Luft eine Unreinlichkeit geſellet, zu ver 
muthen (g), daß das Blut an einem heiffen Orte, und 
in der Nachbarfchaft der Darmunreinigkeiten ſcharf wen 
den und ftinfen muͤſſe. Ä 

Es kann auch daffelbe in einzeln Exrempeln einen 
‚üblen Geruch von fich gegeben haben (h). Es if aber 
übertrieben, wenn man die Heftigkeit eines Giſtes dar⸗ 
innen fuchet (i), ober wenn man behauptet, daß es Die 
Stelle der Liebestränfe vertreten (k), und Ehemänne 
umgebracht habe (1), ober daß endlich der Athem ſolcher 
Srauensperfonen (m), welche ihre monatliche Reinigung 
Haben , ſchaͤdlich fen (n), und daß Bäume von biefem 
Blute ausgehen müften (0). Dieſe Meinung — 


BG Tun Dec. L. VI. c. 7. beſiche La MOTTE 
. pag. 697. andern p. Sy. 
SMELLIE cal. p. 90. Alex. BE- — ® STALPAART. v.der WIE 
'NED. L XXV. €, 36. doch in tier» Cent. II. obf. 19. Eph. Na. CM: 
Kopfter Zeit. So andy von ihrer Vol. I. BONACCIOLUS P- 
—— im — un un? CARVIN. de fng. 
und weggebrochen E „il. p. sı. 
(m) Den Leichengeruch bemertt 


Ronatö; " er 
— eit aus, TAVER- obſ. med. chir. 8, und ich kennt 
oa auch Exempel. 


Recht MERCATUS morb, (mn) VERHEYN. p- 9- gi 
Li. 54 (0) Eph.Nat, Cur. Dee. II 0 
(b) LISTER. p. 410. Breßl. 9. obſ. 37. Eine Frau die —*— 
Sammi. 2 m. Apr. HÖFM, natözeit hat ‚ macht daß junge L 
"sued.conf.L. VIII. Dec, IV.c.9. Een verderben COLUMELLA 
“ (i) PLINIUS L.VII. c. 15. Alec. XL c, 3. 
BENED. I. xxiu. CE, FERNEL.. 
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noch bey dem gemeinen Wanne in fo fern, men 
unſern Zeiten Die Gaͤrtner (p) von der Beforgung ber 

arten Baͤumcben ihre Meiber und Tächter abhalten, 
Diet Deinung iR fogar bis in das tiefe Amerika eins 
gedrungen (4) 

Allein men irrt darinn, wenn man aus einzelnen 
Faͤllen ein Geſetz für alle, umd fo gar gefiunbe und reine 
liche Frauensperfonen machen will. Es unsenfcheidet 
das monatliche Gebluͤte bey einer gefuriden Frauensper⸗ 
fon, welche fich reinlich halt (r), an Roͤthe, Farbe, und 
Unempfinblichfeie des Geruchs nicht im geringften von 
Dem Blute einer andern Srauensperfon, Vielleicht aber 
Fann der beygemiſchte Schleim benenfelben einige Trägs 
beit mitteilen. 

Doc es zeiget auch nicht einmal dasjenige biffe Blur, 
welches die vorgezogene, und die Scheide bekleidende 
Haut eine lange Zeit über zurüff gehalsen, irgend einen 
hbelen Geruch (8). . 





6 6 
Der Quell der monatlichen Reinigung. 
Vorlaͤngſt hat man fich ſchon Über dieſen Quell ge 
Es leiteten ihn einige ber Männer von ber 
Mutterfcheide (a) ber, als fie ‚ daß diefes Bluten 


auch ben ſchwangern Grauens feine Geltenheit fen (6): 
fie überredeten ſich aber, daß bey ſchwangern — 


„® Von den Nelenen 1’Ecoie an 


ER SEE in 
en mat. p. 
—** — ——— ——— 


rei ee R.CO ‚p- 16) 
(r) —— — (6) LEVRET. p. 49 - 
MANNINGHAM. p 4$. OEHR HABEN. rar. medend. 


(8) —— — Gem. II, IV. B- 373 BOEHMER. Fele. IL 
p. s23. DOUGLAS, hydrocele p. p. i 








Sie berüfen fich endlich auf Verſuche, auf ein offen 
bares Bluten der Scheide bey ſchwangern Weibern (I), 


(e) LEIGH. Exerc. V. p. 1233. — EUR 130, nn 


376. 377. n. 0} 

I) La MOTTE obL, VERDUC. ufag. 

8 ZACUT. Prax. mineb. L. IL (0) ——— 
p- — — 8 eg 
Im ZACUTUS. COLUMBUS een 
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mgekehrt war, fo Daß bios der ‚Hals Berfeihen noch übe 
m | 


war. | 
Es if alfo in der That wahr, daß bisweilen das - 
Blut aus der Scheide, und befonders alsdenn hervor 
ringe, wenn ſich in der Gebärmutter Hinderniffe fine 
en, und die, diefer Reinigung erwekkende Urſach dem⸗ 
hngeachtet doch noch den Antrieb macht: hierüber had 
nan fich eben fo wenig zu verwundern, als über Diegül« 
jene Ader und faufend andere Abgänge des Bluts, wel⸗ 
he ſich fogar mit dem Fluſſe Des monatlichen verbins 
en (x), oder zur Erſengung und Schabloshaltung befs 
elben hervorkommen (8). 
Inbeſſen giebt es doch eine Menge Gruͤnde, daß 
as monatliche Blut vorzüglich feinen Weg durch die 
Mutter nimmt: dazu gehören die Weite und groffe 
Menge der Muttergefäffe, woran fie die Scheide in bee 
That übertreffen; ber deutliche Abfluß ber Reinigung 
‚en Kindbetterinnen, fo mis dem Monatsblute viel ar 
ichteit hat; die zottige (u), voröfg innere Zläche ber 
haͤrmutter, aus welcher eingefprigzte Fluͤßigkeiten leichte 
ich wieder hervortröpfeln (m); Schweisloͤcher von aller⸗ 
en Art (p), aus welchen man Blut drüffen kann (9); 
as monatliche "Blue, welches ch unter der. inwendigen 
Haut ber Gebaͤrmutter ergießt (4); Steffen (a), — 





VIRUSSENS. ka. p . (8) Nach einigen Blattfeiten. 
8 RE (t) Dies erinnert FANTON. 
et FERDINAND, EPIPRAM.hit, P- 186. 

' 


\ 
0. Bietung du die Mutter, (u) DUVERN, IL . 3233. 
Rund, N — — ne s 
"ER. Centur. Il. obf. 46. Comai. 1% Ibid, 
it. #745. hebd. 4. dc. Bluten n) LITTRE hift. de PAcad. 
rate zugleich 3790. p.16. add. SCHULZE Com- 


ur 
ABARA p. 23. 14. EL ment, Lit. 2732. n. 5, FANTON,. 





3: 


und der gemöhntichen Brun⸗ P.287. HRISTER. not. 
— u — — MORGAGN. PR cauſ. V. 
ie Na P· n 
sc Den Di Raniging LOWER CAR Up ie 
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an der Geboͤrmutter bey Weihuperfonen deutlich zu: fehen 
waren, und Blut auströpfelten (b); Be ——— 
welche bey ausgebliebener monatli — () mit 
einem ſchwarzen und dikken Blu t, und de 
Diefe floß, mie ſolchem Blute erh war (d): die 
mie Blut angefüllte Muttergefaͤſſe (e); endlich der offen 
bare Abflug des Monatblutes aus der Gebärmutter und 
nicht aus der Scheide durch die Muttertrompeten (f), 
durch ein Fleiſchgewaͤchſe der Mutter (9), durch den in 
nern Muttermund (h), durch Die Narbe des Kayfer 
nittes (i), und durch eine verwundete Gebärmurrer (f), 
ben fogar berlihnite Männer das wirkliche Tröpfeln be 
merken tonnten, und bey einer lebendigen und fiwan 
gern Brauensperfon fließ das Drängende Blut den Jim 
ger, welchen man der Muttermuͤndung verfiel (1) 
ja man bat auch an dem Mutterhalſe ben einer jungkr 
das Blut nach dem Tobe als einen Eilinber geronme 
gefunden (m). Sieber gehöret aud) die Gemanng \e 
monatlichen Reinigung wegen eines 
der Butter (n); REN —— 


(6) J B. MORGAGNI adverſ. (e) MAURICEAU pur. dcow 
1. p. 46. 1.3. adv. IV. p 48. ſed. chem. obf. 29. p.48- 
&auf. IL. p 202. 203. und edendaſ. (f) RUYSCH. theſ. TI. p. 9% 
SANTORINUS. ſerner P. VER- Coaf. obl. 9. 

HEVEN. Il, p. 94 VIEUSSENS. SAVIARD. obf. 36. 
nov. ze. ;B.20- 3 FITZGRALD. ) SAVIARD, p.74 MAU- 
EISTER. not. 39. MERE- RICEAU obf. 96. zus. La NOF 


Ellsps. — 

‚ (€) MARCEL. DONAT: p ne Reh 

45% COLLInS. P. 539. HAEN. Pr 40% — 

sat, medend. T v.vLD44 u. ee EI TN, R 
rak. 

Die Mutter md MALE — 8 La MOTTE ob[ 339- 


davon ſchwar; RUMLER. obf. 55. 0.664 . 
() VERHEYEN. I, p. 96 Be REICHARD, de vuls, m, 
FITZGERALD. p.r7. CONOhy- grev 
dropf. lapf. Senat. SPIGEL, p. aAoo. (E) E°ı benys p. 9. L 
MAU RT. de Iumbe. — (m) MORGAGN: fed. al 
Brise A A 
4243 de 1708. 9 m. e* Ö) BHOD, Cooc.Ul chef 


I » 
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Mutterſcheide, an derien bad) Die Gebärmutter en 
Den Auch des Monarblutes zeigte (0). 


Ich glaube auch nicht, daß die Mutterſcheide bien 
Dienſt mi der Gebärmutter auf eine andere Artiheile(p), 
als daß fie oͤſters die Stelle, der in ihrem Amte traͤgen 
Mutter vertritt. Es kann nemlich leichtlich auch bey 
Schwangern, doch And die Bälle fehr ſelten, das Mies 
natsblut aus einem Theile der Gebärmutter gefloflen ſeyn, 
weicher mit dem Ehye nicht befeszt ift (9), denn es ift 
niemals der Muttermund verfchloflen (r), oder es kann 
auch dieſes Bluten von dem aͤuſſern Umkreiſe des Mut⸗ 
termundes hergekommen ſeyn (8). 


Ich glaube, meiner Seits, daß an ber Gebaͤrmut⸗ 
ter kein —* berhanden ſey, weicher nicht das Monats⸗ 
blut von ſich geben koͤnute, ob man gleid) obengebachte 
Flekken am Grunde (t) und am Körper der Mutter haͤu⸗ 
figer als am Halfe wahrnimmt. Man kann aber glaus 
ben, daß das Blur von allen Seiten diefes Eingemweibeg 
bervordringt, weil, ohngeachtet der gröfte Theil Der Ge⸗ 
barmutter mit Prebshaften Stellen angefüllt geweſen 


und das Monatsblut demohngeachtet bach ———— 
‚babt (u). 

4. 7. 

(6) MORGAGN. I. c, mehr zu HOFM. & PLAZZON. 


A Flerk ugleich A der Mut wi ne ber ausdämpfenden 
) am ⸗ us 
Scheide PLAZZONUS p. Seläifen ‚ fo mit dem Suchen nicht 
er OR. p- 100. MAU- in PBerbindung ſtehen PASTA 
— — obſ. 49. 93. VERHEYEN, fluſſo di fangue p. 37. 


STAHL. theor. ?) 
Ye: Höhn weit (8) [a KOETE 9.9 
un A e. $. SHAMBERE. (t) Allein MO ACH. “u, 
— 700. — Tat. med, ° — add. 9323. La MOTTEL«. 


—W aus. m... 8 "DENYS. ꝑ. 50. 
RICKAU fiheeiben Der — 
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En 2. 
O6 if Bat u m Oi be Ba 
| herkomme. 


Es ſcchheinee mir weder hierinnen, ‚noch bey ber Ne 
Die Frage leicht zu ſeyn, weiche Art von — das 
Blut eigentlich ausdaͤmpft. Fuͤr die Blutadern reden 
Die Nachbarſchaft der ghibenen Ader, weiche in Der Thai 
denen Blutabern zugehoͤrt (a), ber eben fo gewiſſe Aus 
Auß der Reinigung bey Kindbesterimnen aus bem Blino 
derſinuſſe, das Aufichwellen ber Blutadern bey Franımy 
perfonen bie ihre Zeit haben, und von wel ¶ wir rede 
"werben, das ſchwarze Gebluͤte, wenn dieſe Periode um 
terdruͤkkt wird, und weiches in den Blutadern ſtokkt (b), 

Die Bründngen ber Biutedern, veiche offener chen (c), 
als man von Schlagadern erwarten darf, alles diefes, 
fage ich, redet für die Blutadern. 

. Man leitet Dahero auch biefes periobifche Blut von 
den Ginuffen der Mutter (0, nemlich von Den — 
terten Blutadern her. Wenig weichen daron ab, 
jenigen, welche bie — (e), fo witten = 

den Schlagadern und Blutadern liegen, zu Diefem Amte 
befehen. ober erweiterte Blutaderanhaͤngſel day ge 
braudyen (f). 

Und dennoch laͤſet ſich verfehiebenes dagegen ennwen⸗ 
den. Das monatliche Blur ſey eine Verirrung von ſei⸗ 
en gehörigen Dite (9), es folge neh m Dr Ei 





) ERLERNEN „SD moRcacn. nun . BERTRAND. 
„BR: BAUHIN. p. 137. VABSz 
HIGHMOR. p. 100. a 17.13. SIMSON. N. o£ di won 
sis. — 5 t.6. uteri. 34 6. 

ende Blutadern () ARRAGON. 


hat Diefer die U ER EEE Sie 
mel p.38. | 


BUMLER. A gs, 
——— at 


... Monqtaiche Rainiguug. Iaße 
—— —* Blut nach, mern ſich die | 
„nad Ra erweitern, und fie ® Hin —* —88 
nen gelben + jmaffer (b); und hierauf Be dem 
Gebluͤte. Es fen aber dergleichen Seitendruff in 
Schlagadern juverläfig,. bingegen Fein in u fleineren 
Blutadern (i). - 
Men fage noch, daf die — 
der Schlagader an der Gebaͤrmütter deutlich zul ſehen 
waͤren (k). 





Es giebt ſogar eini ‚überhaupt, die, haor⸗ 

„feine Mind Dungen der rer en (1) iun dar. mo⸗ 

natlichen Mänigurig biuten gefehen, ee 
ſten in felbige geſtekkt LT de 


;  olgfich leiten die mebreften unter den Mauern das 

‚ monatliche Blut aus den Schlagadern her (m) ,: uni Die 
Sache verftattet nicht eine leichte Ueberzeugung. <Da 
‚aber dennoch das Aufſchwellen Der Maſidarmblatadern 
viel deutlicher als. der Mutteradern, in der monatlichen 
Reinigung ift:.da biefe unſchaͤdicche Ausfegung des Dies 
‚natsbiutes mit ber Ausbämpfung im Oedaͤrme vieles ge⸗ 
mein hat, und die Saͤfte, weiche der Kinfleriiiciie, 
gheihinäßig ausſchwijzen; da æs ferner Serihegr aſd/ Kas 
Anhaͤufen des. Blutes in den Schlägaberw zu begreifen, 
„Singegen die Urſache viel ſchwerer zu entbefleh' if; meſche 
das Blut in den Blutadern mie ſolchem Nachdrukke gie 
koͤnnte: fo glaube ich faſt aus biefen Gründen, 

daß Die monatliche Reinigung durch die Schigabern, 
‚hingegen bie Rewigung der — durch die 


— Kzetheitte 
— ee "NEY.Le bier gehört CL. DEI- 
"KAUM Rp. länge Eiblagabern Feb; Dumm 
—— * — 
— * ko DUVER- H — 


er. 


8 Phil, ‚Ch, ' an: 32 


go +1:98eiblihe Theile. REN 


‚yihae Blutade ahe egeflipret werde, and — 
derſeitige _ nr je einen, und com | 
„aepeg Alm” 


er 


a LEI EEE > er J 3. 2 
urnhe de Monatblutes. 


iſt dieſe eine von ben ſchwereſten. © 
Her — vor eine Urſache vorhanden ff, 
fo die — mehr, als die Manrsperfenm 
. "diefer Ölutausführung uriterwirft, und warum, wenig 
nd bety vielen und recht gefunden Sräuengunmern, | 
e alſo €. ihres ga nyen Seſchlechts dienen fünnen, De 

—2* dleſes —* ſo genau — 
Hiet zeigen ſich genieiniglich drey Hypotheſea, de 

Gara des Mondes, das Ferment der Gebaͤrnam, 
und die Vollblütigkeit. 

1,2: Ueberhaupt meicheh bik Mondeechfe wenig von ben 

nTngesr: Des monatlichen Blutfluſſes ab, man mei ſch 
lſo wicht Darüber wundern, daß ſich ſowohl in den alt 
cAlteften (a); als neuern Zeiten (b),. die Aerzte. Duft 

SGoͤreinn bedienet haben,ı ben Knoten aufzuloſen. ı Ei 
sflshrten :pieben auſſerdenn bie; Wirkſamten des — 
vehf Pefanen an, ‚föcbas ſchwere Gebrechen haben; Bi 

ighit der Gchewergobenen Vollinonde (c), Rab 
ber Anzeigen des Moanatwechſels. 

‚nv Wir haben aber vorlaͤngſt aus der Erfahrung see 
* — — und ven ſeibſt ner 
Naneng der. Erfihelaurigen: daphieten, feſi aiget 7 

ndend genaueren Unterſucher verworfen werden mit 


Aen ſhreibe dem Nerde eine Kraft zu, er! 
J ie 


E 8 Micror. de G. prince auch STAE 
——— Aius * pr Rö⸗ * 








RAANEN. de e homine HARENBERG. und in 


‚Bar 
> ni Mann. —88 — ES —— — 


nase, UNE ns NT > \ 
1 Moſchu Ro WE. Frage 
ill, ſo müfte doch diefe in feiner nächften Entfernung 
on der Etde ſo, ‘und bey feiner gröften Diſtanz mieder 
nderd befchaffen feyn. Es kann feine Anziehungskraft, 
der irgend ein anderer Auefluß dejjelben, auf unfere 
erſchledene Erdguͤrtel nicht allezeit einerley Wirkung 
abeft.' ' Man ſege, er ſey der Erde am naͤheſten, oder 
r befinde ſich in feiner Erdnaͤhe, und dieſe bringe das 
Monatsblut hervor. So wird dieſes ſolglich in ſeiner 
roͤſten Entfernung von der Erdkugel nicht flieſſen koͤnnen. 
Man kann aber in. volkreichen Staͤdeen Cd) ſeht leicht⸗ 
ich) die Beobachtung machen, daß im einein Monuee Bein 
imiger Tag ſey, da ſich nicht bey einer Menge von 
Frauensvorſonen ber Anfang: iheer Reinigung zeigen ſoll⸗ 
e, und man wird finden, daß ſie uͤber duſen Punck 
veder von der Erdnaͤhe noch von der Erdferne des Mon⸗ 
yes (e) Freybriefe bekommen. 


Kraft eben bieſes Greinpels fangen einige Frauens⸗ 
yerfonen- während ber Erhnaͤhe Des Mondes ihre Ord⸗ 
aung au, indeſſen daß zu — dieſer Strom bey 
indern vertroffnet, und ſich die Gebaͤrmutter wieder in 
Ruhe ſetzt. Folglich liege Die Urſache des Monatsbiutes 
nicht im Monde, indem es zu einerley Zeit, und bey 
ꝛinerley Mondwechſel feinen Anfang, feinen Fortgang 
imme, aufbörer, und auf die Fluch ‘eine völlige Fihe 
'rfolgel. Mätr datf aber von rinerlei Urſache Beine‘ wi⸗ 
rige Folgen erwarten, 

Es muß aber auch einerfen Frauensperſon, weil hte 
Blutperiode ſich mehr nad) der Sonne richtet... bald im 
Neumonde, Bald un Voflmonde, ihre Reinigung de 
ommen (fſ). — 
er ei 

A 3 ’ ee — a — 
er en — — 


‚U: 9.26 262... ————— N ae SR 
Ce Nong du imenfes "keinen (ſ) SERIE - 


zog elbliche Zete - KXYILBER 


.Enduch —— ya eine unzählbare Bug 
von Demerfungen völlig erwieſen wprben, daß der Me 
(8), auf das Quekkfilber. im Barometer (h) feine Grnd 
‚habe, und folglich feine ziepende Krafe befigi, mehhe e 
ein gollbreites Gefäffe wirkfam ſeyn ſollte. Folglich lan 
dieſer Planer feinen Zug. auf Die ganz klein haarfen 
Gefaͤſſe der Mutter thun, welche nicht nur Pleiner find, 
fondern auch aufferdeny ihre eigene beroegende Ürade 

haben.(i). 

Borlängft har beveits der Grofißerjog won Jon, 
Ferdinand der 218 die Erfahrumg gemacht, daß wehr 
die Krebfe bey abnehmenden Monde mager werden, mb 
baß ber Einfluß des Dondes zur Erhaltung gen 
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Es wurde biefe Theorie im vorhergehenden Sehr 
derte (a) Mode, kräft deren man die meiſten Bene⸗ 
gungen det nienſchlichen Maſchine, von elnem chpemißhen 
Aufbraufen oder Gaͤhren herieitete, und es mangelt iht 
auch unter den Neuern nicht an Vertheldigern — 


Es be d ment, 88 
ee in —— a —— 


—5 — (© NELLISen Lau a 

oh ur vom P | 

Bean, Du BCE Owen 

—— — blend ade Es ar a 
(6) LAMBERT. AR. Hal r , aan | 
e_ en — aha 

ED Cent. BORN. p. 28. I Acad. — u 

n. 
DR: ——— eg vor —— 


PASTA Mifttel o — 
BERGER, — BAM VEBHEYEN. —* 





IR. SICH. Ana Deimgufh 1 
Sinuffen‘ 0% Awie a in ven werblichen Voglen 
hern — 1« tıy ı 

> "Giige FOREN auch von auf aitweber —** 
oder endlich "das abgefuͤhrte Salzwaſſer aller‘ Drüſen, 
und des Fadengewebes herbey, welches die Nieren, die) 
Eoirötte und Die Gebaͤrmutter umgiebt (). ee A 

Diefem fügeen fie “ ben, wi Mägdchens tennalg, 
verliebter, als gegeh die Jeit ihrer monatlichen Reinie ug, 
wären, baß verliebte Frauensberſonen di ars 
md fehippeiriger defämen 1; bag die Aus fake ir 
verfiebten Beglerde (i) A erhaupt gegen bas Ne in 
Jahr ihren erſten Anfang nehme, daß eben di 
gegen — des Monasshluts einfalle, und bare 
Auth des Affekts aufhbre, 9 vxrſchwaͤnde zugläid) bi bie‘ 
mönatliche einigung mit. 

Was mich betrift, fo haben it Frauensbelſoen dies 
fen ftärferen Trieb zur Siebe nicht geftehen wöllen, obgleich 
Die Anhaͤufung des Blutes einen Kiel und ein Verlan⸗ 

en nad). der Befriedigung, erreget, fo wie eine dergleis 
Fi Anhäufung des Plufes bey den weiblichen Zhieren 
dergleichen Wuͤnſche zu erweklen ſcheint. 

Unzäpliche und vollfonımene feufche Sungfern ftehen 
bey der monatlichen Perisde edftaunliche und kaum ers 


teägli aster, dyüßfs 
* ehr Ei hing A a ae 
eirier nagenden Gewalt ang, fonberal Be merfen est ſelbſt 


op Io Befäie Dis pn: —— mag 
2 314 Bi. 4. werben, 


nr. rg 


; — — —* Ten ——— 


ar pen —*——— - A 3.106: — A 
— kn: Cur. Dic.W.ann. 4 


In) ham ne el ETF 


blütigfeit Le CAT. Journ... 
64. Avril, (i) ERNET. p- — — 


1994: Weibliche Tin. , KRVIRRER 


merken? Memondern wirk;diefe-Dexinde wiehnehe durch 

eine Mattigkeit und Niedergeſchlagenheit bezeichnet. 
Es kennen auch welche van ihrer Mann 
barkeit die monatliche Kanigung- befommm 4) die ve⸗ 
liebte Wurhnoch nicht, und es geſchieht nüchefehten, dj 
fie von ſelbiger in ihrem. ganzen, Seben nichts empfinden 
— — aber die. Umſtoͤnde ben der monatlihen 
g nicht von ber Art zu ſeyn, daß fie einig 
—5 — jblichen Theilen anzeigen ſollten. Faͤnſe 
wirkli ſiatt fo, muͤſte man glauben, 

daß ſich Folgen ber. gehemmeen monatli 
gung, viel deutlicher an der Mutter ‚offenbaren würden: 
und ‚daß dieſe zuruͤck gehaltene Schaͤrfe bie Mutter gm 
nagen und jerfloren werbe,, Nun zeigen fi) dieſe je 
gen an beim gejanmten Körper, Das an Put 
A draͤnget ‚den deutüchſten Zeugniflen i 
tankheiten ‘zu 10% ‚m Köpfe und in der'Sunge, s 

tritt Durch dieſe —— und an dem gefärnmten für 
per gleichſam aus. feinen Ufern y indem es die Sie 
‚ aid einander. treibt, und wie soft bald ſagen werden, bie 
jertigen Zeichen von ſich geht, "welche ein Blur berrathen 

ſe kinen Strom nad) der Seite ee 


X F we nr | 
Sr Pe Utfachk der inne ai 
— Alm dieſe aucfandig ju machten; {maß man Ib 
——e— —— welchẽ dee monatlicht 
— * um die Urſachen, welche dieſelbe befrden 
helſen: um DE — Derfpäten und 


En er ie; Ichel 
re Folgen re 
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a ihn 
— ich muß an 


ta 
J ‚hı 





ai 
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Eiezpfügenn- 6, Ihmedten ner) var dem enarkchan 
us, und auch während hafisiben, bie, Sanmenbinn 
apeen Ge die Muttechlurgdgen (e)}-unp ‚Die en 
ter. (D) „. welche, nu o dikker mAd;: Er dieſes 
ſend die Zeichen won. r. uſſerlichen Vollhluͤtigheic. 
2: Wbann.eimge. beruhmt⸗ Minger, dirk Adenkareeie, 
lan Le) niche. arfunden haben; fo Lann · die Urſache liches 
von der Seltenheindas, Falles open Vorſucheg berühren, 
Zu gleicher. Zeit wird der Murtermund gor-dem Aus» 
bru e dieſer wẽ (lichen Krankheit ungemein eriger (f),, 
I eben dieſer eit nimmg der auf Deg Biules, 
an Stärke zul, weil der Puls | tiefe et, voller, und ends, 
lich zweyſchiaͤgig wird (6). 








Ai. sb. -. 


— N am — 2 ee ee ee) al id 
un. = 
tor uf na! ‘ —— :DOmM | 
Dinge, wilde monatliche Reinigung befhlewn 
J nigen und wieder herſtelen. eier 


‚gr yigen fh verglich brpren Urfachen: Ein, 
flätkerer Antrieb im Blute: ‘ DE erstere die Bi 
— zus Minen 


Blutes im ganzen Körper, . In ein ‚flärferer * 
Zu der erſten rfache deßhretöie — * 
—* wẽicher — a — (by unbe 
: 5. 3,7: 


i 2. le en 1 — 45 4.3 


„® LAMBRECHT. obſtetr. .. (e) VALVERD 199. DIE- 
N; fie 8 ET, of 2, MERBR, D,A4L . GRÄAE, PHun 

die. eh kei, p —* (f) DENYS. Vroedoroam page! 
(c) — 7 10. LIT=.. 


KOY: p- 144. 4 I yy. » 
TRE p.16. VERHEYEN. p. 94. enäperfauen, 

(0) GALEN. vulv.diffsd, c. 8. — — Inſel ine (SG: 
p. 149, CARPENSIS Ifag. p. 2%. , ı Helera):gebären in dem Altea now 
VESAL. exam. obf, Fallop. p. 151, 52 Jahren BIRCH. T, IN. p. 4090} 
COLUMBUS p. 174 BEREITS Bl haben fi alddenn 
Mm. de 1720. p.10 PUZ.OS. * 7. Die Monktbseit TEn> 
auch die ig ide Odein‘ RENZONI-P.77. 

p. ñ. auch am Fi = 
RCIHTER inichthyocheol,p.303., °(B) RUERON. Hy gıagp-, „u. 
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rue Mebu R XVm Bu 


fer: ma." Dis Fiber, welches die nionatlche eis 
miqung (cd), "und bey Schwangern Die unzätige Geburt 
beidleuniget;; Nein lebhafter Geiſt; in aufgerdumtes 
Weſen cher Zen ¶ das Schrecken Ösen neuer Tricb 
zur Liebe F), von- eier ich die: g babe, daß 
—— Bäiigung blöuſich in —— ù*— ge 

bracht; bas ieferi-fg): verfchiedene ſchatfe und riechen 
— (onbertiäh aber der Polei. ni — 
“Die Boltbitfigkeit (6); ein herrliches und mühßiges 
‚gehören mit zu ber woten Urſache, denn davon 


ruͤhret 6 eine uͤberfluͤßige und öfters wiederfommende Reis 


nigung ber: ich rechne ferrikr dahin die Abnahme an der 
unmerflichen Ausdünftung , und dieſes verurfacht Voll⸗ 


bluͤtigkeit (1); der Gebrauch des Eifens, denn Davon 
| Pe bie Menge der rothen Theile im Bluse, und die 


fa eine‘ Voilblatigkeit, m. Die mo⸗ 
natliche Reinigumg wieder. im Gange. : — 
ers. ein —— Wachfen, fo bey ber — 
n P+r — „pflege, ‚ indem La; eich die Bruſu 
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Zu — Klaſſe der Gründe gebbreg din Wieden 
— ren fo dos — 
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laſſen am Fuſſe * dugch — — man an die 
Mutter 
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d) Ben früher —— im oh den Rolld lũtigen lüngre Sat 


achten — 
utc fe 'CÖCKÄURNE | oecondkn, p 
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ke) WARTHER chef‘ obl.37. . Keliı ber HEUCHER, ope- 


rg ‚Gemrl; 469. 
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— onae te 6 De Bir A) Epb.Rar.Cur. Cent. vI 
L.KKIK c 49. p. 2⸗ nn VALISN, obL, var. 11.29. 
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Meaſxer gehen laͤßt, dutch Biutegel, welche manım eis 
out inwendigen Theil der Mutter anſezzt (m), und ducch 
Miterzaͤpfchen, die bey den Alten fehr bekannt waten; 
aa durch purgirende Arzeneien (n), und durch Schnüre, 
weiche nan ber Schenfelfhlagaber anlegt (0), wenn man 
heiſſe Dämpfe an die weiblichen Theile Iäffer, Davon bie 
Erapfindung einer Voͤlligeeit , und ein Schmerz in ber: 
Gehend der Mutter: geſpuͤret wird; es erfolger aber die: 
nfortatfiche Reinigung, wenn man bas — nachläßt, 


A . ur H 9 





— $ | 12. 
Dinge, fo die 1. — vermindern 
| und verfpäten. n 


Man wird. es lachtlich einſehen koͤnnen, daß die 
Dinge gerade das Gegentheil von dem obigen ſeyn muͤſ⸗ 
fen. 3. E. ein kaltet Himmelsftrich (a), daher merfet 
man aus den Alpen vielfältig das Auffenbleiben ber Mo⸗ 
nätszeit an: faure und fühlende Nahrungsmirtel: weit⸗ 
ſchweifende Gemuͤthsbewegmigen (b), bie unangenehm’ 
find, ber ram, die Furcht (e) und eine umglüdlche 
fiebe: eine jede Verminderung der Vollbluͤtigkeit von- 
fparfamen $eben, oder wenn langwierige Krankheiten 
poran gegangen find (e), vom wiederholten Aderlaffen (f), 

vom Schröpfen, wodurch fich die Maͤgdchen in Brofis 

lien wegen der Nothwendigkeit des weiblichen Fluſſes 

— vn (g), von einem jeden anderh, umd übers 
) 


Bu 5 mäßigen’ 
LANZON. anim. p.3.. , ı (€) FREIND. p. 64. Bey 
3 —QR n. 22. Schwindſuͤchtigen pflegt die Reini⸗ 


Ef. of — Phyf. and, gung vom vielen Schwizzen und 
or 2.404 ; uswerfen auszubleben. 

“) R — F— *. (f) FREIND. e. 8. Auch 

STAHL. p. 317. BONTEI.c. 

5 T. IV. (9) LERY lin. Brafil, p. 302. 

Kl — Keen dotter. — $ J.STADEN. auch eben fo LE- 

ITEAU. ob er gleidy eine andre 
ade Re —8 Er Abſicht Daben angieber. 


1098: BRIEF ER VRR, 
———— ‚der er Bin won. man Wr 
Mi; —2c*1X 

ren fa DE ‚gegen, daß dag oͤſtere Tony 

den Musflußpes Blutes, fa ben janten Moͤgdchers bern 
durchgebrochen war, einige Morate lang zuruft gehalm, 

Huher gehöret auch ein Banker Wachsthum (1 DirGpe 

chetkur (t); ber Durchfall (up:, und ein jedag-Käfsge 

Alk, welchen einen Ibermäßigen € — ſich gi 
Men lan endbch hieher m 

Blutes von der Mutter, z. €. var bie Kaͤlte, ® de 

Fuͤſſe trift, oder von einem kalten Bade, rechnen. 


I $; 2. 
Zufälle ‚ welche bey der — an 
3 Er Re igung v — 


Es giebt, deven viele, und bis zur ER pr 
werfhiebene. Einige diefer Zufälle gehen die Muttern, 
in welcher ſich das Blue befinders einige geboren zu dem 
beiondern Merderben des Blutes, welches von Dirk, 
Verhaltung entſteht. Einige Zufälle haben ihren ns 
in den Nerven: und andere muß man bon der Velblů⸗ 
tigkeit herleieg, „welche ſich im Koͤrper beij der qifen 
bleibenden Reinigung einfinden. | 

Zu dar erſten Klaffe rechne ich die Enrünbungn(d) 
und Vereiterungen der Mutter. Ich halte nemlich rt 
— 5 ( (b) vielmehr. für eine Urſache der aufftm, 

einigung, als für eine Folge. 

4 dem Verderben des Blutes, fo in der Orbät 
mutter flille ſteht, und ſich um e einige ON 


($) Boa Purgiten BONTE l.c. — Koh. Ode um 


AUF 2 77 Ge (n) PREIND. p. 6 

G WIER. abf. 40. an .() BILDAN, Gene. n. chi0 
Siefenjungier von zwölf Sabre 6 64. # 

(1) FREIND. og. p 6. — 





uraennMonatiude DreRahgterif: Haayp: 
angenommen, in bie Biusaberh zurüffe begiebt, kann 


— —— 


Sec und — ſhiechren Verdauung 


rechnen 
S⸗ (äfer —— von eb Birken Kharfen, und nach 
dem Küpfe zurutt getriebenen Blute, welches mic, Hefe 
tigkejt auf die Nerven fällt, die hiſteriſche Krankheit (d), 
die K e,(e) und das (were Gebrechen (f)sberleiten; 
on-ber. Vollbluͤtigkeit entſtehen die Anhäufungen 
Dis, Inteh im Kopfe, die Kopfſchmerzen (g), das Zahns 


vaeh,. bag monatliche Blödemwerden und. Blindheit der ; 


aus (6) und die Zaubheit Ci). 


on Diefer Urfache zeiget fich auch ‚öfters eine 


Ueberlabung der Lunge vom Blute, ein Schmerz an der 
Bruft, es erfolgt eine Hizze im Körper (k), man fpenet 
557 — Nic) — — M, 
viel i n, wenn mit Dee mo⸗ 
Kr Reinigung verbindet, niemals heilen läßt. Man: 
* — die monatliche Reinigung durch kuͤhlende 
—— 'f wenig wißber.im ange bringen, „als ein 
r durch hinige, und die Reinigung treibende Mies 
} heben." 

Im Unterleibe ensfichen vom cben dien Urfade Kos 
gina, Spahnyrigert und Krämpfe, und ölle diefe 
allen auch Almanasch Merfonen zur Saft, fo bald 
ſich die Periode: ihrer. nn rn Ans 

melbet (m) | 


yon ER | E 5 "$ r. 


a BT) Be; 


Dem cn ein vinig reletmer Ki, PECHLIN. —20 dent 
.@) a meh, EN N. 0) SWIETEN.T.IV, 


Ay s 1 (0 DEIDIER. Gene: II. p. 386. 
ie von 407%. “cn HIPPOCR. —* aBEN-. 
FcacLim : o NET, pe45.80.. 


49) TRILLER, Tumor. & — — cat. meßend 
prefl, obort. mM 
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hitt. 16. — Cur. Vol. 


ob.ai In „a! a 
MERCAT. es *5*6 L > 2 Be 5* 


herr a obf, —A alas = Bar an and 





LISNER. — I 
a —7— 


— m * ches 
11. p. 49. die menfes durch Die SER. Alle Bro na le, 


gen HERWIG, obf. 140 — (e) MERCAT. Le. 
Ys. BERBETTE. durch u ZACUT. Prax. mirab. L IL 
prä 100. In groffer — 33* 


nen DODONAEUS hift, 
— 19, :HOSCHSTET- 
TER. Eph- at, Gur, Dec. 1. sun. 2 


ebf 13 Ba Cu. 
ERS — 


ni. J— 12. Eph: Nat. Gur. Vol; 
obL- 38.. yr N 
MEARA p. ie L ER. via es ber" 
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fe CE) hervor, 
Es kam an der 


Bruſt aus der Junge hervor, und 


es pflegt. dieſes fen gewoͤhnlichſter Weg zu ſeyn (D, fo 

‚wie. 28. aug ben Brüften, hervor zu dringen pflegt. 
Am Unterleibe made es fich Durch ein Erbrechen (n): 

durch . Aber (o): durch einen blutigen Urin (p): 


und dur 


(6) Eph. Ner. Cur. Dec.Iil.gen. 


7.8. obl. 87. — 
(1) Brepl. Samml. aan. 1737. 
m. a oe 
De Nat. Cur, Cent. VII. 
obI, 48. ' a 
(D.ARETAEUS L. 11. c. 2. 
CELS, L.IV. c.4. Marc. DON L. 
1V.c.16. MERCAT.I.c. Eph. Nat. 
Cur. Dee. k'arih.. 9. 20. obſ 27. 
BENNET.. thosr. abi. ꝑ. 45. 
SALMUTH. Cent. Il ob£. 18. 
CHIPFLET. obſ. as. RHOD. obt. 
‚20.. Cast. Uraeistav. Med hiſt. Læ. 
‚Bresk, Saml. ann, 5721. ment. Ju. 
SCHAPER, dig, monſtr. MAlr- 
-PIGB. Sonf, 40. STAHL, de in- 
folit. menſ. wis. ‚PECHLIN. obf. 
43; Gent t. BONT. pigchmare p. 
47. ORTL. p, 47. sd. SCHUR. 
hemet.c.g anne Schwangern 
Net, Cor, X. x: obf. 38. 
(m}'PANAROLUS Pentec. IV. 
obf 14. :STALPAART, van der 
WIEL. Cent. 1,0bi.79: RAULIN. 
p. 148: CASSER, obl. 89. WOLF. 
obf.29. SCHURIG. der eine ganze 
ung dason gemacht. Marc. 
DONAT.: p. 410. BORELLUShif. 
48. Cent. I. RUYSCH.L c. nicut 
biod GAZETTE ſalutaire. 
(9) GELS.ıl.c. Marc. DONAT. 
LiVic.ı6 BENIVEN. morb. abd. 
c,45. Eph. Nat. Cur. Vol.ili. app 
abi. 8. p- 369. Ten. 1..obf. 41. Dec. 
Lana. 1, obi: 95. RUYSCH, sdr. 
tr ROD. a CASTRO I p.6. 
BINNINGER, p. 56.. MEIRUM, 
ERZASCHA 


mot. ſang. n. M..V 


den Nabel (q, Play. 


Es 


‚obl.13. PANAROLUS Pentec.I.n, 
6. RULEAU p. 108. HARDER. 
obf. 82 Comm. Lit. Nor. ann. 1735. 

ourn. med. ann, 1757. m, Nov. 

HOD. Cent 11. obi. 64 STAE- 
BAART. v. der WIEL. Cent. II. 
c.17. DEIDIER. conf. L. 11. p. 936. 
STAHL. ibid, TILING, de vafe 
brevi p. 202. Gunʒe Samınl.) & 
SCHURIG. chylol. Un einer 

chmungern BARTH, Cent. obſ. 
29. PECHLIN. obf. 31, Cent. 1. 

RTESCHI diar. Venct. 1. p. 38. 

(9) HIPPOCR. Coac 1. 1il.ır. 2. 
BURET. ib. C. BAUHIN. p. 124 
ZACUT. obf, 106. Eph. Nat. Cur, 
Dec. Ill. obſ. ann. 5. 6. obf. 196. 
Dec. 1, ann. 3. ob. 22 24. Journ. 
med. 1. c. Bresl. Saml. ann, 1719 
‚n. 09, VALISN. Il. p. 249. mit 
einen beſſern Befinden Comm. Lit. 
Nor, ann. 3744. n. 52. Die menfes 
mie der guldnen Aoder wechſclnd 
FAULIN. Eph Nat. Cur. Dec. II. 

an. 5. append. odſ. 80. Kind⸗ 
— durch den ‚Hintern 
STALPAART. v. der WIEL. dbf. 
78. Ceat. L güldnsAider ben einer 
Schwangern SIEGMUNDIN. I. =. 
HOFM. med. conf, Il, Dec. 1. c. 2. 
») STAHL. ibid. Bresl. Saml, 
ann, 1721. menſ. Jul. SALMUTH, 
Cent. obſ. 36. 

(4) RHOD. Cent. IIL obſ. 49. 
Eph Nat. Cur. Vol. II, p.369. bis 
drei; Pfunde ZACUT. Prax, Med, 
admirab, L, IL, obſ. 207. 

u ie Er 
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EEs leerete ſich an verſthicbenen Gtellen der Haut au: 
Durch den Sxhweis(e), an dem Wirbel des Kopfes ( 
an den kippen (t), am Knie (u), durch die Schwert 
cher ˖ der ap und ſogar fpringend, aus der Has 
wurzel (0), aus dem Singer (r), durch eme Gere 
des Rüffens (y) und durch die Schaamleiſten (3); man 
dem Knie gleichfam durch zwey Springbrunnen (a) us 
dem Fuße (b), durch eine ausfäyjige Haut (c), aus de 
Rinde des Kopfes. Aus Wunden in der Gegend der 
Lder (d) aus einer Wunde der Hand, nahe bey dr 
Bruſt (e) aim Singer (f) aus einer abgefägten. Säfte lg). 
Dieſes geſchahe auch durch das Schröpfen (b), tun 
ein Geſchwuͤr der Brüfte (i), des Magens Ch), der 








- (1) FRANC. Satyr.KV. 9.269. °- (9) MURALT.chir, Gufthiche 
— | P 74. m 83. and: dir Hit Epk. 
ar ‚PECHLIN. apoplex. n. 15 Nat. Cur. Cene. VIE. obL. we. . 


Cent.1.n.38. Eph,Nai.Chr. , 6) Durch eine Narde der ft 
Dec.ll, asn. er SCHEN fin HOFMAN. conf.i. Der, 


"Exerc. ansc. 11. L.1.p. 175. KERK- 
"RING. obt 85.111.n. 3. RUCKER. Feilen RIOLAN. p. 96. aus Eie: 
— — 71 — nen Cmeidlöchern der Beiken 
8. Einer wangern bis Zur R . 
* BARTHOL. Car. obE. 4 « (&) Br. Semi. man. 1728. m, Mai. 
An einer Schmangern Drang das (6) Durch) eine zarte Nacbe des 
——— SEM Gift 6.2 ai 
t Windeinath am Ä 
PUGATI — Cor — uns dem 
- (Ü) Eph. Nac.Cur. Cent L obl. app. p. 199, 
8. Hiftimorb. Unmtislav. Lp.agg. ( IDO. WOLF. obf.a0s 
. (U) BARTH. Hilft. 13. Cent © (0) REVES. quakl 0. 





t) VERDUC. ußg, 
(m) Eph, Nu.Cus. Dec. Ihanm, - N SCHAPER. dig. man. 
6. 9.336 Bat, Cur. Decur; Hs san.$, 


CE). Am Daumenfleifche Za- Ob 86- - 
tur Prax, mirabil. N n 8 gr u —— 
— Lu —2 en nn. J. — ar 
| rna⸗ — 
are 
r See 7 R 
öper. Chir. T, N], p. a34. aus den € eg ern 
ken des Dinlihene mit groffer Be Cän. Gent 13 * 
WEPFER, apoplex. p. sIz, ENKER, vuln.senerig, . - 
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Vite x; bes Shhlendoins (m), Der Züffe (n); aus A 
nö Loche des Kropffchnitces (0), endlich aus verſchiede⸗ 
nen Biutadern, weicht ſich, und es ift dieſes eine merk, 
wlirdihe Sache, voti felbfien geöfner hat, an den Augen⸗ 
brautien(p) ‚aus ber Roſenader (4), aus der Schien⸗ 
denader (r), aus dem Fuffnöchel (8): in andern Fällen 
aber durchbrach zwar nicht das Blut die Haut, ee machte 
aber dennoch, daß eine Geſchwulſt neben dem Arm zu 
klopfen anfing (t), ünd’es zerrete die Blutader zu Blut⸗ 
aberfäffen aus einander, und jmar ſowohl an ſchwangern 

Perfonen, als auch auſſer der Schwangerfchaft. 
Er Esbrang ein andermal das monatliche Gebluͤte durch 
viele Kanäle auf einmal hervor. Durch die Naſe und 
Augen (u): burd) den Ohr, Nafe und aus dem 
Kopfe, (m); durch die Ohren, den Nabel unp den Days 
viren Ce): Dühth die Naſe und imeinem blutigen Urin (y): 
durch die Ohren, Augeh, Naſe, den Nabel (5), und durd) 
die Bruͤſte: durch Die Ohren, durch Die Schmweislöcher 
der Haut und bes Kopfes, hernach durch die Schweig⸗ 
löcher ‚dee Schultern, der Aerme und Schenkel (a): 
durch bie unſichtbare Schweislöcher der Haut an den 
Fingern, hierauf aus dem Arm, Schenkel, Hälfe zus 
gleich mit den Thränen und aus der Naſe (6): überall 
u | dur) 


 "'O) obl. append.poſt SCHULZ. (rt) HARDER. apiar. obf.g5. - 
» 97. (8) Ben einer Shwangın - 
.« (m) RHOD. Cent. HL, obf. so, left, Francpf.1. p.186. 
Obi. app. poft SCHULZ. p. 98. (kt) TRILLER. tumor. fang, a 
weh. Kar. Cur. Dee. Il. ann. 5. menf. fupprefl. abort. 
obL. 81. en 8 MUYS ad LIE, 
n).E t. Car. ‚Vol. wm) Comm. Lit. Nos.aun, 2 
* 35- > HLIN. Cent 1.n 39.  (y) Eph.' Nat. Cur. Vol, uj. 
Comm. Lit. Net. ann. 1735. hebd. obf. 161. i ' 
49. EfT of a Socier, arEdimb. I. (n) STAHL. 1.e. 
— (3) Comm Lir. Nor. ann.1745, 
Ä a DUYN. auctar. I. Hbf. hebd 42. RUYSCH. adv. I. n 
23,,ad SC — ) Journ. med 1764 Avril. 
(p) VALISNER.IL..p 368. (81.9. ySWIRTEN- T. W 
(a' FABRIC. Siagraph. Ki. 9.428.427. °""  - ,- 
nat. Butsb. p. 46. 5 
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Bucch die Haut, Dusch aan Dpren, „Sefzem, 
‚Zunge, - Brite, durch den Huntern, in Geflale des 
‚Schweiles (c): aus dem Zapnfleifche, Dem Hintern, der 
Naſe, der Zunge, aus ben Flekken der. Haut (d): aus 
dem Magen, der Nafe, dem Augenwinkel, den Ohren (e): 
durch die Hhren, . Fingerfpigen, an der Hand und dem 
Suffe, durch den. Nabel, Durch den Augenwinkel, durch 
‚ben Schweiß, in ber Gegend der Roſenader, Der Hr 
Hand, des Kinnes, und aus der Spitze der Junge (f). 
„Wechſelsweiſe kam 8 aus dem Schienbein, dem Nabd, 
denen Bruͤſten, dem Kınne, der Wange, dem Nafenfi⸗ 
‚gel, den Augenwinkeln, aus der Stirn, aus ber Spizie der 
Fünf Singer, durch ſehr enge Löcher, hervor gequolien (g). 
en —V — 

Welche Uebel von der wiederhergeſtellten Reini⸗ 

gung gehoben werden. 

Schon Hippokrates erwartete von der Mannbarkeit, 
daß fie das ſchwere Gebrechen, die Verbunfelung der 
Augen(a), und das Blutſpeyen (b) heben. wärde, und 
diefe Uebel rühren von einem im Kopfe und in dr Biuft 
angehaͤuftem Blute her. So legen ſich aud) Diejenigen 
... Zufälle, welche don ausgebliebener Reinigung. hervorges 
bracht wurden, fobald feibige wieder in Gang kommen. 

3. € Der verdorbene Apperit.(c), die Kopfſchmer⸗ 
gen, die hifterifche Krankheit, ber Krampf, die Blurküs 
zung(d), das Bluterbrechen (e), die Folgen des Schlag 


" () SCHWENKE hemaol. (a) COAT. mil. 23.0.8. 
p- 130. ch) HIPPOCRAT. sphor. Sec. 
8) Traͤnk. Aumerk.1I.p.62.64, Vınze Br 
(e) MARTHA. TAYLOR. bei ' () HILDAN.Cene.IWV. obL. 
dem BIRCH.TI. p.389. u. (. f. .® AND Be: j 
(f) MESAPORITUS Phil. m. (dj CELS ——— 
D,, — 
Eph. Nat, Cur. Cent: Vl. LXAU p. 105 
“bi, 27. ah Pe $\ 3 ; 


0. 


III. Abſchn. Monatliche Reinigung. Los 


derfaftes (f): und es wird durch eben diefe Kur, von 
Denen aufferordentlichen Irrwegen, das Blut wieder 
in feine alte Ufer zurükk gezogen. Da diefes aber ſehr 
befannt, fo bedarf es feiner Zeugnifle mehr. 


% 16. 
Deorie der monatlichen Bluterieſſung. 
Es haben die Schlagadern zu den Blutadern in beyderlei 
EGEeſchlechtern nicht einerley Verhaͤltniß. 


Wir můuͤſſen aus dem oben Angeführten (a). bier wie 





derholen, daß uͤberhaupt der koͤrperliche Bau der Frauens⸗ | 


perfonen weicher ober loſer angeleget iſt, daß ihre Faſern 
viel zärter, daß die Stärke ihrer Muſkeln kleiner ift,, 
und daß fich ihre. Schlagadern mehr, als bey ung, 
ausdehnen laffen. ‘Davon rühret ihr ſchnelleres Wachs⸗ 
thum, und die Anlage der Haut und der Eingemweide zu 
groffen und unfchäblichen Ausdehnungen her. i 

Noch zur Zeit gebe ich die Urſachen hier nicht an, 
warum die Frauensperfonen ihter ganzen Anlage nach, 
der Volbihrigfeie mehr, als die Mannsperfonen, aus⸗ 
gefekt find: ich erkläre auch) eben fo wenig, warum diefe 
—2 ſonderlich auf die Gebaͤrmutter, ihre ge⸗ 
wöhnliche und natüurliche Wirkung richtet. Ich muß 
aber bey diefer Gelegenheit doch den Fleiß des Leibarztes 
Clifoton Wintringham ruͤhmlichſt erwähnen, denn‘ 
dieſer iſt der erſte, der dieſe Scene der Natur aufge⸗ 
deckt hat. Es wuͤrde nemlich bey einer Frauensperſon 
keine Anhaͤufung des Bluts geſchehen, und es wuͤrde 
ſich dieſes Geſchlechte von dem maͤnnlichen wenig unter⸗ 
ſcheiden, wenn die Blutadern der Frauensperſonen eben; 
falls, mie ihre Schlagabern ſchwaͤcher als die männtiz 
chen angelegt wären. Es würden ihre Schlagabern eis 


(f) TRILLER. 1, c. ' () 1 Xxvui p.a. 


3. Pphifiol, 2 2. Ch. Aaaa 


1106 Weibliche Theile. XXVIII. Buch. 
nen weichern Antrieb machen, ihre Blutadern aber das 
Blut viel leichter aufnehmen, und einen geringern Wo 
derftand hun, " 

Es erhellet aber nunmehr aus ben ‚glüdlichen Ver⸗ 
fuchen dieſes Mannes, daß zwar die Schlagadern ſowol 
bey Frauensperſonen als Besen die Blutadern 
an Stärke überrreffen, daß aber diefe Proportion der 
Stärke, woran bie Schlagadern viel zum voraus haben, 
ben den Männern gröffer, und bey den Frauensperſo⸗ 
nen kleiner ey. 

So find die Schlagabern der Schaafmürter überall 
weiter ausgebehne (6), und lofler (c) als die gleichnamige 
Schlagadern des Schaafbockes. — 

Es verhaͤlt ſich die Dichtigkeit der Aorte nahe am 
Kerzen bey dem Widder zu der Staͤrke eben dieſer Schlag⸗ 
ader, auch nahe am Kerzen, wie 79 zu 78 [d): oberhalb 
dem Urfprunge der ausmelfenben Gefaͤſſe zeiget fich eben 

ieſes Verhältniß wie 1238 zu 1000 (e): oberhalb den 

effengefäflen wie 1272 zu 1000 (f). Es if aber die 
. Stärke der Bekkenſchlagader im Widder gegen die Staͤr⸗ 
Le eben dieſer Schlagader im Schaafe wie 1205 zu 1000 
befhafien (9). Das. Werpältniß des feften Tpeils der 
Schlagader zur Defnung im fichten, und zu dein darin⸗ 
zen befindlichen Blute, ift an der untern —— 
den) Aorte im Widder gegen eben dieſes Verhaͤltniß an 
der untern Aorte bey den Schaafmuͤttern wie 1108 u 
sooo (h): aber an ber obern Aorte (an ber aufſteigen⸗ 
Den) gegen eben diefes Verhältuiß im Schaafe wie 1033 
zu 1000 (i), und oberhalb den ausmelßenben Schlag: 


adern wie 1319 zu 1229 (f). EN 
"‘(6) p. 129. 152. ıg1. (9) p. 110. 
(ce) p. 130, aa 2. F ꝑ. 148, 
(e » En : u — — 
— „pr ', — 
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Folglich befigen die untern Schlagadern, welche ih⸗ 
n Strih in das Bekken hineinnehmen, bey ben 
rauensperfonen eine fofere Spannung (I): und folglich 
üffen fid) eben biefelben von Dem aus bem Kerzen her⸗ 
pflutendern Blute leichter ausbahnen laſſen. — 
Dahingegen find Die Blutabern bey Frauensperförten- 
cht nad) eben dem Werhälcnifie, wie bey Mannsperfod 
m, ſchwaͤcher als die Schlagadern. Es übertraf did 
Stärfe der Aorte im Widder, gegen die Beffenfchlags 
yern gerechnet, die Stärfe ber Schaafaorte, wie 7x 
ı 70 (m). So übertraf die Staͤrke der Holader im 
Didder, die Holader im Schanfe,. an einerlei Orte, nur 
ne 155 gegen 194 ln) *34 
Wiederum ift die Stärke der Schlagadern oberhalb 
men ausmelkenden Aeſten gegen die Blutadern im Wib⸗ 
er wie 1238 zu 1000, im Schaafe wie 1166 zu 1000, 
nd folglich haben fie ein Plemeres Verhältniß (0). .. 
Nahe an ven Bekkenſchlagadern verhält eh die 
Stärke’ der Schlagadern zu der Stärke der Blucaderk 
in Widder wie 1295 zu 1000, im Schaafe wie 155 zık 
za, und es ift dieſes Verhältniß ſchon um ein’ vielt 


einer (pP), — 
Da fich alſo die Blutadern im weiblichen Geſchtochl 
nicht ſo leicht, als bey ben Männern, vom Schlagader⸗ 
lute aus einander drängen laſſen, fo muß auch’ die Def 
ung der Blutadern im tichten bey Frauensperfonen 
ach Proportion Meiner, als bey den Mannsperfonen, 
’ n * 224 


Hn. — 
Es verhaͤtt ſich der Innhalt der obern Holader Ah 
Bidder zum Innhalte ſeiner Nebenſchlagader wie 1685 
1 1000 (q̃, in der Schaafmucter wie 2713 ZU = 
N 


Aaaa 2 
— | and 
ee en 
IE Oeton. p. 113 2 PB. 14% ae ehe 


m) p- 66. 67. 6 ; R i ; — r — 
De \ 2 a ML, 


D 
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Folglich übertreffen die Schlagadern im Schaafe ihre 
Bhutadern weniger.an Breite. als fie es am Widder th 
und folglich fegen fie im Schaafe dem andringenden Bas 
te eine ftärfere Schleuſe entgegen. So verhält ſich auch 
. die Sache bey ben übrigen Erempeln. Aus: ber erfiern 
Anmerlung folgt, daß bie. Schlagadern bey Frauens⸗ 
‚perfonen ihr Blut durd) Die Blutadern weniger forttreis 
den koͤnnen: und ausdiefer, daß fie esüuberhaupt weniger 
ſorttreiben. — 
RR, . 17. BR 
8 verhärten fich, gegen das Beffen zu, die Schlag 
4.adern bey, Mannsperſonen, ünd fie find bey 
rec. Stauensperfonen nicht fo zart, 
Ich würde mich überdie Anmerkung einiger beruͤhm⸗ 
‚sen Männer, nicht eben fehr verwundern (a),. wenn fie 
erinnern, daß Die untere Aorte bey Zrauensperfonen (b) 
weiter als bey Mannsperfonen fey, noch mein Augen 
merk auf die gleichnamige Schlagabern der Frauensper⸗ 
fonen, welche gröffer als die Schlagabern des Unters 
bauchs find (c), ‚richten... Denn da das Bellen bey 
Srauensperfonen ea ift, und die Eingeweidedes Bet; 
kens bey Srauensperfonen einen weiten Umfang haben, 
jadadie Gebärmutter, mit der Mutterſcheide zufammens 
genommen, mehr Gefäfle, als die Saamenbläschen 
mit dem Vorſteher verlangen, fo wird freylich und nad; 
SBilligkeit aus chen biefem Grunde in das Bekken 
mehr Blut hinein geleitet, one Darum eine Wolblütigs 
Yet zu befürchten, weil die Natur biefen gröffern * 


1:7 


€ 


J log ae: J 


(a) PITCARNE flux menfin p. (0) An den Schaafen leitet dab 
254. 155. FREIND. c. 4. LeFE- Blut von der untern Morte 
- VRE phyfiol, p. 169. SCARDO- Eiter CL EMETT. p. 55.56. 


NA aph. demul. morb. p 3% Frid, . 
HOFMAN, med, fylteh, " ‘ “ (©) PITCARNE n. 16, 
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Beif an Blute, über ein grüfferes Feld organifcher Thei⸗ 


e verbreitet. ® 

Es zeiget aber der berühmte Mintringham, daß 
He Korte, r wie fich ſelbige den Bekkengefaͤſſen nähert, 
d auch mehr bey Srauensperfonen als bey Männern an 
Breite zunimmt, und einen fchwächern Zufag an Staͤr⸗ 
e zen folglich werden bie Schlagadern aller Theile 

rjeugungsmerfjeuges bey Srauensperfonen von dev 
* eines gleich ſtarken Herzens mehr, als im Bek⸗ 
en beym Mannsperfonen erweitert. 

Es nimmt nemlich im Schaafe die Dichtigkeit der 
Morte, fo wie fie zu den Bekkenſchlagabern fortgeht; 
mmer mehr und mehr ab, und fie verhält ſich zur Dich⸗ 
igkeit der Yorte bey den Mieren, wie ıc00 zu 1089 (d): 
a eben diefes Verhaͤltniß im Schaafbode wie 100 zu 
6 ift, es hat nemlich der obere Tpeil diefer Schlag 
der im Widder ein kleineres (e), und im Schaafe ein 
roͤſſeres Uebergewichte, und Diefes bemeifet,. daß die 
Schlagadern des Schaafes nahe am Becken ſchwaͤcher 
ind, und das vom Herzen anfommende ‘Blut viel leich⸗ 
er, als die gleichnamige Schlagadern im Widder aufs 
ehmen. 

, Es fcheinen uud) nicht blos die Schlagadern des 
Bekkens das Geblüte leichter aufjunehmen, fondern fie 
ehmen auch überhaupt das Blut leichter auf. Es vers 
‚ae ſich nemlich Die Capacitaͤt der untern orte zu ber 
Sapatität der obern Aorte im Schaafe gegen eben dieſes 

Berhälniß im Widder, wie 1083 ju 1000 (f), folglich 
fe die untere Schlagader im Schaafe weiter, als im 

ke. 


fbof 
Es bar die Gchlagaber, bei dem Urfprunge der 
Bekkengefaͤſſe, nahe an der Gebärmutter, zu eben der 
Biutader, an den Ra im Widder ein re 
aaaz 


) p. (f) p. — 


107. 
(c) p: 9% 
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res Verhbltniß ‚als im Schaafe, unti.es iſt ſelbiges ge⸗ 


gen einander verglichen wie 1105 zu 1000 (9). 
Feoelglich wächfer bie Eapacität der Korte im Fortge 
bey Frauensperſonen, jeboch in einem viel gröffere 
ehältniffe, als. bey ben Männern; es dehnet euch 
Das "Blut Die Schlagadern nahe am Bekken bey Frauens, 
perſonen flärker, als bey Diannsperfonen aus. Man 
bat bereits vorlängft die Erinnerung gethan, daß die 
— der Gebärmutter nach Proportion ſehr groß 
d (h | 
. Man muß aber nicht dabey vergeffen, daß es mir 
den Blutadern gerade umgekehrt befchaffen fen. Ey 
nimmt nemlich mehr und mehr im Abwaͤrtsgehen die 
Dichtigkeit der Blutadern im Widder mehr, und wm 
Schaafe weniger ab, und es verhält ſich die Dichtigkeit 
der Holader am Herzen beym Widder zur Dichtigkeu der 
Holader an einerlei Stelle im Schaafe wie gı zu go(i); 
ben den Bekkenaͤſten aber wie 155 zu 154 (k), weiches &is 
Nach) eben diefem Werhältniffe zeiget fich ferner, da 
bie Defnung der Holader bey ben Nieren im Schaafe, 
u eben biefer Defnung ober zum Durchfchnitte Der Mies 
Benfehlagader im Lichten, wie 4694 ju 1000 Alm), ne 
ben den Bekkenadern eben dieſes Verhaͤltniß wie 191 zu 
a200 (n), ber Hüftenblutader wie 164 ju 100 (0), folge 
lich eriveitern fich Die Blutadern im Fortgehen zwey mel 
und darüber, weniger als die Schlagadern. So folget 
denn aus allen diefen, daß das Blur bey 
fonen in bie untere. Worte fchneller hineindringt: dag 
kken diefes Blut aus den legten Endigungen Der Schiags 
abern durch Pleinere, und nad) Proportion dichtere Blu 
abern mit einer gröffern Schwirigkeit zuruͤkk Fürnmıe: da⸗ 
. [+ | 


) ; m. 114. (dp 
) FITZGRRALD, P. 49. SI- (m) P 108, 
MON. p. 3. (n) Ibid, 
(i) p. 66, (2) p pr. u 
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es ſich felglich längere Zeit in dem engen Paſſe der wer⸗ 
denden Blutabern anhalten loffen muß: ober daß die 
Gebärmutter bey Frauensperſonen von der Natur der⸗ 
„geftalt angelegt ſeyn, daß in Diefem druͤckenden Gewoͤl⸗ 
mie leichterer Mühe, eine ihm eigenthuͤmliche Voll⸗ 
bluͤtigkeit Ba 


4§. 18. 
Die Dolblutige der untern Gefäfle. 


Machdem mir biefes vorausgefeßt haben, warum bie 
monatliche Zeit bey Maͤgdchen das erſtemal ausbricht. 


Es entwickeln ſich bey allen Thieren zuerſt die obern 


Sefaͤſſe, nemlich des Kopfes: hierauf die Gefaͤſſe bes 
Unterleibes, und inſonderheit der tel er: Hierauf folgen 
bald darauf die Gefäffe der funge, So werden auch 
‚alle Thiere mit Pleinen Gefaͤſſen am Unterleibe (a) ges 
bohren, fie haben faſt gar fein Bekken (by, und. ihre 
Fuͤſſe find ebenfalls nach dem Ebenimaafie des übrigen 
Körpers viel kleiner. 


Hierauf währt zwar ber Kerf weniger, die Glieder 


aber defto mehr, und infonderheit das Bekken und bie 
Sue, Es hemmeten nemlich Sormals die ſehr groſſe 
ang ar das Blut berfelben (e), fie entführten 

es ihnen, und wandten es dein Mutterkuchen zu, und 
Daher kam diefes Blut nicht durch das Betten, ſondern 
durch die Leber in das Herz zurkft (d). Numumehro 
aber ſtuͤrzet ſich, wenn man um biefe Schlagadern Den 
Faden wirft, nemlich das in die Aeſte ber untern Norte 
eindringende Bfut, vermöge der Ableitungsgefeße, in die 
en — naͤhere Gefaͤſſe mit einer groſſeen sbhafige 

it Dinein, 


Aaaa 4 Folglich 
(4) An bebrůteten — und ) — 
Dierfüßigen. : davon weite 88 
laͤuftig L.XXIX. ferner in den ad. dv) Ibid. 
not. incub. ovi. Neue Ausgabe, 
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tolglich draͤngt ſich das Blut abwaͤrts hernieder, 
und zwar fo deutlich, daß nunmehr die Schamfchlage 
ader, ober die Hüftenfhlagader zum Stamme der Un 
‚verbauchfchlagader wird, welcher ich folglich in das ums 
ring Bekken ausſtrekkt, da er vorher aus dem Bekken 

über Fich hinauf in den Nabel zuruͤck lief (e). 
Es dehnt diefes Blur -aber Das Bekken und die 
um deſio mehr aus, weil biefe Theile als Eleinere Theile 
eu weniger dichre find, " und an bem Inochigen Weſen 


Durch bie Blutadern (f) auch leichter — Folg⸗ 
lich dehnet ſich nach und nach das Bekken dergeſtalt aus, 
daß ſich Te rang nebſt ber Harnblaſe 
die ſich oberhalb denſelben befand, nunmehr ins Bekken 
begiebt (g). Es läffer * dieſe Entwikkelung ber Muc⸗ 
tergefaͤſſe ſogar Durch die anatomiſche Erfahrung bekätis 
gen. Es hat nemlich bey einem Kinde die Gebaͤrmutter 
wenige , und zwar folche Gefälle, welche fein Wachs im 
ich aufnehmen würben; wenn aber der Keim ber Mann⸗ 
barkeit die Schlagadern entwiftele hat, fo ſchmuͤkkt füch 
eben diefe Oebaͤrmutter mit einer En groß 
fr Srä, veröge der Kusrkung 
iſt um das zwoͤlfte und viergeßnte Ir 
| legen Akers yoar Aiigermafen cn Macherpum 

ven, biefes hat aber bey Maͤgdchens niche viel zu Pam) 
es ſtrecken fich ferner bie Knochen wenig aus, indem fie 
wicht anders wachfen, als fo lange an dem Knochenan⸗ 
fage der Knorpel dicke ift, und Die Knochen hören über - 
haupt zu wachfen auf, wenn fich dieſer Knorpel . 


.. ‚Einwurf EMETTII, daß Diemen- 
"fes vor dem Ende ded Wachsciumb 


oben (6) SIMON. n. 53. Ss its 
(6 bi. 
ahfangen p. st. & DOBSON. p$- 
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nehe in eine zarte Knochenrinde verduͤnnet. Folglich 
ntſtehet in beyden Geſchlechtern eine Vollbluͤrigkeit; wel⸗ 
he ſich bey den Mannsperſonen durch ein oͤfteres Naſen⸗ 
Nuten, durch eine fehr lebhafte Munterkeit, Durch eine 
Hühende Farbe, und durch andere Zeichen mehr ber 
aͤth: dieſe Vollbluͤtigkeit leget ſich auch ben Knaben in 
d fern am Bekken deutlich zu Tage, der Ausbruch der 
Mannbarkeit, — des neuen Saamens, das 
Wachſen der Saamenblaͤschen, die ſehr leichte naͤchtliche 
— der Trieb zur Liebe, und das Aufſchwel⸗ 

ber Leiſtendruͤſen, kundigen endlich alle diefe Volle 
— an. 

Bey dem Maͤgdchen eneſtehet aberhanpt die Vollblid 
tigkeit von dergleichen Urſache; und es wird auſſerdem 
dieſe Vollbluͤtigkeit dem weiblichen Oeſchlechte aus der 
Urſache eigenthümlich, weil Frauensperſonen ſchwaͤchere 
Leibesuͤbungen haben (i): weil fie zu den Blutungen von 
ber andern Art leichter zu bringen find: "weil ihre weis 
here Schlagadern das Blut leichter in fich nehmen (P), 
und in die dichtere Blutadern muͤhſamer zurücke fen, 
den (1), und fid) folglich diefes Blur in den engen We⸗ 


gen der kleinen Gefaͤſſe verweilet. ‘Bereits die Alten ' 


machten die Anmerfung, daß die weiblicher Thiere, durch 


alle Sefchlechter genommen, einen grüffern —— | 


an Blut haben (m): und es har ein groffer Mann, der 
unfer ehemalige Amtsgehülfe war, durch Verſuche dar⸗ 
gelegt, Daß Frauensperfonen mebr Blut, als die Mäns 
ner enthalten (n). 

Eben dieſes iſt auch die U che, warum Frauensberſ 
sen die Arten der Blutungen leichter ausſtehen koͤnnen (o). 
| Aaaas Bolglich 
— lee Derfptre I te AN, HALES. hæ- 

9 N 165. 162, =) FREIND. e.3. PUZOS. T. 
1 Mäm. de P’Acad. de Chir, La 

m) —— hiſt. anim. L. MOTTE obſ. 157. von fünf und 
‚amansig Pionden ARCULAN, kai 
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. Belglich ſiud bie offenbase. Beugnife ‚des bey dem 
Maͤgdchens in die LUnterbauchsgefäfle eindringenden 
Blutes, die nunmehro weiter werbende holen Geflechte 
ber Scheide, das Wachſen ber weiblichen Ruthe, die 
. Haare an bee Schaam und Schaamiefjen, und die 

rege Manngperfonen, welche in biefem Alter 
"größer i | 


Es werden aber Maͤgdchens früher als Knaben ınanm 
Bar, theils diefer Vollbluͤtigkeit wegen, weran fie Des 
‚männliche Geſchlecht übertrefien, cheils wegen bes loſe⸗ 
ren Baues derjenigen Gchlagader , die das Blut der 
Murter zuführen, und es ift bey ihnen dieſes Gewebe 
loſer, als an den Schlagadern bes männlichen Bekkens. 

Und’ diefes ift diejenige Vollbluͤtigkeit, von welcher 
fowol in alten(p), als neuern Zeiten (q), beruͤhmte Mäns 
ner Die Theorie der monatlichen Fluth hergeleitet haben. 


19 
Die der: Gebärmutter eigene. Vollbluͤtigkeit (a). 


Es entwickelt folglich bey einem zarten Maͤgdchen, 
Das durch die Schlagadern in Die Gebärmutter getrie« 
bene Blut, die Schlangenförmig Friechende Knaͤuel der 
Schlagadern, indeffen daß die Gebärmutter von allen 


dem SCHENK, conf. die unzählie PAcad. ann. 706. LITTRE 
ehe Aderlaſſen ben einigen hilter-c STAHL. ıheer. p. 389. &c- LIEU- 
Jungfern, davan gefagt wird TAUD, phyfiol. p. 222. KEIL 
ourn. 1761. Juill. und L.V. compend. p. 103. G. COKBURNE 


.5. ‚IE. 29. 
rn GALEN. adverfus ſecam. de cammen. ASTRUC. L,c. p. 3% 
ERASISTRATEAM. & utiL part. Ad. KAAUW. perfpir. n. 2069 
L. XIV. ©- 8. Er ® 
(9) Nath. SPRYE, in eignem 3 
decatamen. BOHN. p. 1o3. (a) SENAC. EIT. de phyf.aum. 

PRIAN. ad MILLINGTON. p. 1735. p. 262. blos von Diefer Lie 
43. FREIND. emmenolog. im gan» Mae EIKE DE IE DE ASTRUG 
sen Buche PITCARNE de fluxu l. c. p. 39, 
megiiruo, DUVERNEY, Men, de - 
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Seiten ihr Wachsthum erhält, und ſie ſo jiemfich ges 
gerade ausſtreckt, wie man im der Schwangerſchaft fer 
hen kann (6). 
Sobald ſich aber die Gebaͤrmutter auch nur um 
ein weniges weiter auseinander dehnen kann, oder fol 
ches ſo viel als gar nicht vermag, ſo macht das Blut 
dieſe Schlangenwindungen hoch mellenfürniger, und 
dieſe zeiget ſich bey Schlagadern, welche der Zergliede⸗ 
ver mit Wachs ausſpritzt, wobey ſich Die ganze Schlag⸗ 
ader zu mehreren Kreiſen windet. Von dieſer Figut 
aber wird ſich das Blue in dee That um deſto mehr vers 
ſpaten mirflen, je yabfreicher und ſpizzer dieſe Balten ind. 
Ba aufferdem das Blut durch die ziemlich. härtere 
und engere Blutadern aus der Gebärmutter mühfamer 
zurüßß ftröme (d), ſo gefchiehet es aus doppelten Grüns 
den (e),. daß das Blut in den kleinſten Mutterfehlags 
adern feinen anf langſamer verrichtet, und Daß. mehr Das 
von ankommt, als zurüff geht (f): es geſchieht diefes 
zwar in Pleinee Menge, allein dieſe Menge Häufer fi 
Doc) in den wiederholten Pulsſchlaͤgen nach und na 
immer mehr an. ” | | 
Es ſammlet fi) aber diefer Ueberfluß des ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Blutes ſowol in den kleinſten Schlagabern, als 
in den Anfaͤngen der Blutadern, welche dieſes Blut, 
fo wie es von den Schlagadern mit ſchwaͤcherer Kraft 
fortgetrieben wird, baß felbige auch langſamer wieder 
züruͤcke führen. 
Auf 


9 Dom Widerſtande der ſchlan⸗ und eben ſo auch in den Blutadern, 
genförmigen Gefaͤffe, der berühmte Bid es die Mündungen In der Rut⸗ 
DAVID. p.163. de la Saignee. ter öinen Bann er. de la ſuperfet. 
Ce) Halten freylich Das Blut p. 89. F 

atıf BOHN, BERGER. p:255.256. (€) Die Schwierigkeit in der 
d) p. 265. die rechte Muster» Blutader haͤlt den Umlauf in dee 

ern werfen fich in die gegen⸗ Schlagader auf.L. VI. p.189. 

der | finten, fo Rokfe Dat (f) PUZOS.'p.45. davon leitet 
Blur, fo zwifchen benden flieht, Die menfes her Le LELLIER. | 
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Auf ſolche Arc ſchwillt die Gebaͤrmutter auf/ und 
dehnet ih aus, und.es eneflehet in ben erweiterten Ge 
= ein Raum (g) für das Blut, vermöge des Sei, 

uckes, meldyer allemal'bey einem langfameren taufe 
des rd Stroms zugegeh iſt. Wenigſtens erisnere 
ich mich nicht, jemals, ſowohl groſſe als Fleine Schlag: 
adern, von geronnenen, und faft-zu Klumpen gewor⸗ 
denen Blute angefüllet gefehen. zu haben, als ich am 
der Gebärmutter gefehen, und dieſes erinnerte fchou 
m. (h) nebft andern Ci). 

Es dehnen ſich aber auch bie, benachbarte Saamen⸗ 
biutadeen (k) und Unterbanchsblutadern (I) aus, weil 
das Blut auch in diefelben langſamer und mit einer Pie» 
neren Geſchwindigkeit eintritt, und weil Der Seitenbruff 
nunmehr an die Stelle ber geraden Bewegung tritt. 


“Der Schmerz rührt vom ben Nerven ber, welche 
von den ausgebehnten Gefaſſen mit ausgedehnt werden. 
Solchergeſtalt werden nicht zwar auf einmal, noch 
bey der erften Bewegung der monatlichen Zeit, beinnodh 
Aber nach und nad) die in die Gebaͤrmutter ausbämpfens 
de Schlagadern, welches eben die Schlangenförmig frie 
chende Sthlagadern (m) an der’ ſchwangern Gebaͤrmut⸗ 
ter zu fenn ſcheinen, dergeftalt ausgedehnt, daß ſich am: 
ſtatt des dimmen Dunftes ein weiffer Schleim (n), hierauf 
ein Salzwaffer des Blues, und == Das Blut ſelbſt 
einſtellt. ‚Schon vorlängft machte Hippokrates (0), 
nebft andern berühmten Männern (p), die Anmerkung, 
daß Die monatliche Zeit bey der Mannbarkeit durch ews 
weiterte und entwicelte Gefäffe ihren Gang nehme, 


‚ N r Es 
BER 
6 Vale v. SWIETEN. — RLmo 
comment. T.IV. p. 612. SALMON. p. 23. SENAC. 
8) p- 744. —*88 — — 
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Es geſchieht nemlich hier eben dergleichen, on 
iner unterbundenen Schlagader gefchieht (q), Deren 
Blut von der Schnur nach einem freyen Afte hinläufe: 
die Schnur ift hier Die. ſtaͤrker widerſtehende Blutader, 
und der freye Aſt das Schlagaͤderchen, welches ausdun⸗ 
et, und in welches, als in einem weniger widerfiehens _ 
den Aſt ˖ das angehäufte. Blut hinein.deinge; - - 
Daß die Sinuſſe der Gebärmutter ‚nach mb nach 
bon dem Blute ausgedehnt (r), und in felbigen ein 
dikkes Gebluͤte angehäirft werde, ferner daß Diefe Si⸗ 
nuſſe die benachbarte Schlagadern zuſammen drukken 
ſollen, davon der Umlauf des Blutes langſamer werden 
maͤſſe bis ſich endlich die Mündungen der Siauffe (8); 
an der Mutter öfnen, und dem Blute Plazz machen (f), 
dieſes kann ic) noch nicht behaupten, da bey Frauens⸗ 
perſonen; die ihre Reinigung hatten, der beruͤhmte 
Morgagnth nebft andern groſſen Zergliederern, weder 
dieſe e Sinuſſe, weiche ſich gewiß nicht verſtekken 
konnten, offen gefehen, noch die Mündungen des mos 
naelichen Biuts fo groß, als die Mündungen der Gis 
nuſſe find; weil ferner bas durch die Mutterfchlagader 
deutliche Ausdinften alle Aehnlichkeit mit deinjenigen 
Bat, mas man am Magen, am Gedärme, an der Na⸗ 
fe, und felbft an der monatlichen Reinigung bey bent 
Ausbruche durch die unſichtbaren Schweißlödher det 
Haut (m) mit Zuverläßigkeit weiß. 
d) fage darum nicht, daß die Sclagabern zerreiſ⸗ 
ſen ten (7); fo wie fie an ber Naſe eben ſo wenig en 
reifen, 


Ein nor: 54. Oper.minor. (8) 

BE SIMON. p. 31. 34 64. So (2 —* der aaenı Muſto⸗ 

SPRYE p. 18.20, Nic. SAL- kraft de 
MON. de fluxu 27 000 Monfp. (u) Kg 
ann. 1745. P. 13.0: 7 a zielt 8 BL "0 . 
— de * erinnere auch ci. 
appendicib. woraus Die menſes — ad;Eınmenel. FREIN- 
trpſeln lc. ꝑ. 5zo. g —— — 

Pa Br —— 
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iſſen. Denn da fich ihre Wunde notfenenbig wieder 
—5. muͤſte, fo würben geborſtene Schlagadern in Der 
That Hart werben, und der wiederkehrenden Shut Der 
Monassyer Narben entgegen. fhellen. 


i er §. 20. 
Warum die Thiere, Manneperſonen, ſchwan⸗ 
gere Weiber, und alte Frauensperfohen, nicht 
der Regel der monatlichen Periode uns 
terworfen find, 


Es Rheiner mir nad) der Vorausſezzung bes obigen, 
die Frage niche ſchwer zu beantworten, warum nur 
Srauensperfonen von dem. vierzehnten big gemeiniglich 
zum ſechs und vierzigſten Jahre ihre Ordnung haben (a), 
Thiere haben fie nicht, denn ich glaube denen nicht 
auf ihr blofies Wort, fo ſolches verſichern. Denn ob 
auch bey ihnen die Schlagadern bey der Gebärmutter 
weiter, und die Blutadern weniger. weit find, fe befigen 
fie Doc) eine Gebärmutter, ‚welche Durchaus nicht ſchwam⸗ 
mig noch dehnbar ift, die Mündungen öfnen ch nicht 
in dieſelbige, welche ſonſt das Blut durchlaſſen koͤnn⸗ 
ten (c). Es entgeht nemlich keinem einzigen Tpiere, ſo 
viel ich mich überhaupt erinnern kann, zu der Zeit, wenn 
ber Mutterkuchen von der Mutter abgezogen wird , das 
Blut in ſolchem Ueberfluffe, als bey einer Frauekcper 
Ton. Dieferwegen haben Thiere nicht ſo viele unrichei 
ge Geburten, ‘als die Weiber, Sie erfahren nemli 
nicht den Trieb des monatlichen Bluts auf die Gebdr: 
mutter (d). 5 ae 
x, ' u . & 


a mumo nifu vaforum. & (0b) p. 139. 3. 
ee tiorum menftrus purgatio. 1% Snake CHAR 
f, ann,3740. vorimals BAU: EETON, carmen. p.nif. 
HINUS pa 8... .ı 0: ET, oßa Soc, ar ᷣdiab. U. 
ſa) P- 339 140. BD 833, 
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M.Abſchn. Monatliche Reinigung. ug 
So find auch Die Oefaͤſſe felbft ben dem groſſen Thies 
ren an fich viel feſter gebauer, als am Menſehen, wors 
äber-idy sich dfters derwwundern miflen: und fo find 
aud) ihre Knochen, die Haut und bas ganze Übrige Ge⸗ 
webe des. Körpers viel härter. . Daher. leiten ſio auch 
ſchwerlich jemals das Hebel der Verblutungen, und fie, 
würden vielleicht auch nichts von Vollblürigfeie willen (e), 
wofern ſie der Menſch nicht zu folchen Sitten gewoͤhnte, 
welche ihrer Natur zuwider ſind. Von den traͤchtigen 
Stutten glaubt man, daß fie des Aderlaſſens noͤchig 
ten, i | 
” Einige berühmte Diänner führen hieben den ſenkrech⸗ 
ten Trieb auf die weibliche Gebärmutter (f) an, welches 
weils durch die Schhagadern mit Rärkerer Gewalt in das 
Bekken bey Frauensperfonen eindringen, und ſchwe⸗ 
ver durch Blutadern, welche nach ber fenfreihten finie 
in die Hohe geben, zurieck Reigen ſollen. In ber That 
iſt dieſe Utſache nicht unwahrſcheinlich, obgleich andere: 
den Einwurf. machen, das Blut draͤnge ſich ebenfalls: 
nach einer ſenkrechten kine bey Mannsperſonen auf dag; 
Bekken ſu, und dennoch haͤufe ſich nicht das Blut im 
Den! Hoden an(g), und es habe die Natur unſerem Ge⸗ 
ſchlechte weder die · Nothwendigkeit der gülbenen "Aber, ' 
noch, des Blutharnens vorgefchrieben (h). 
Beiderlei Uehel ind, mie wir ſogleich ſagen toollen,, 
y ben Mannsperfonen nitht ungewöhnlich. Wir has 
ben aber an den unvernünftigen Thieren gezeiget, daß 
demohageachtet : doch vach dem offenbaren Zeugniffe 
unſerer Augen die Schwere auf das Blut und ſonder⸗ 
lich auf das Blutaderblut viel vermag, "und daß fie im 
Stande ift, die Geſchwindigkeit Desjenigen Blutes, fo- 
in Die Höhe zu ſteigen im Begeiffe iſt ch), pingelen. 
“(0 ARISTOT. hiſt anim. L III. (EBMET. pi >" ° 
c.10. HALBB. 1: c. a: 8 Conf. SNELAKEN. theon - 
(f) PITCARNE. FREIND, p. 16. — 
*X N) Open mul auge, 


| 
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Es Aheinat: ſolglich ben: den Ipieren bie leiche⸗ 
Straſſe deu Blutes in die Balkenſchlagader zu Der Aus 
dehnung der Gebaͤrmutter, ug ” dem Wochschum im 
Ber Frucht, zu gehören. 

Mienand leugnet, daß — viele Mannsperfonen 
vollblürig ſeyn follren. Daher verlieren fehr oft Kinder, 
nicht felten auch erwachfene Männer, wie auch Sreiſe, 
and unter diefe zähle ich mich mit, durch die Naſe Blur: 
audere laffen dieſes Durch die guldene Aber (), und durch 
andere ungewoͤhnliche Wege Ent) nach ber Art der :EBeis 
ber, und nicht wenige, um die Analogie vollkommen ja 
machen, fogar durch Die männliche Ruthe von füch. 


. Gemeiniglich iſt dieſes aber niche fo — 

‚weil die Schlagadern bey ben Mannsverſonen härter( 

die Blutadern weicher find, und-folglich der —* 
Des Blucs durch Die kleinſten Gefaſſe leicheer ven 

geht; endlich weil bie Maͤnner arbeiſamer find. — * 
ſich auch das Blur nicht ebenfalls auf das Bekken, weil 
ſewohl haͤrtere Schlagadern dahin gehen (0), — 
die Blutadern einen geringern chun, 

ſich in demſelbigen kein Eingeweide — welches * 
einer Menge grofier Gefaͤſſe derſehen wäre, | 


Gemeiniglich And die Blukungen der Mannsperfonen 
keine monatliche Erſcheinung, ob ſie es gleich bisweilen 
fin 











JE: Aſchn. Monatliche Meinigung. amı. 

Mrd. (p), un Sanctorius in der Meymung ſteht (9), 
daß die Wallungen dee monatlichen Vollbluͤrigkeit bey 
Mannsperfonen ebenfalls beftändig und Kalendermägige 
Aſpekten wären: Er rechnet dahin die Kraftloſigkeit, die 
Abnahme der unmerklichen Ausdünftung, den 

nen Appetit, und alles Diefes wäre bald darauf durch 
eine häufige Perfpiration ober Durch einen diffen Harn 
wieder ausgeführer. Es fallen. namlich diefe Dinge felten 
= n und man muß fie nicht als Erempel einer Kegel 

Mi. en j 


- Endlich behauptet Stahl nebft andern Freunden 
Diefes berühmten Mannes, daß das monatliche Bluten 
unſerm Gefchlechte ebenfalls heilſam und natürlich ſey, 
fo wie die weibliche Reinigung bey ben Srauensperfonen 
ein nothwendiges Stuff iſt (r). | | 


Ueberhaupt haben die Männer weniger Neigung zus 
afferlen Arten von Blutungen, und es laſſen ſich ihre 
Säfte durch äufferliche Urfachen leichter jerftreuen und 
verzehren, z. E. durch Arbeiten und durch eine mannidhs 
faltige Diät; und fo zeiger fih an der Mlannsperfon fein’ 
einziges Werkzeug, morinnen ſich nad) und nad) Das Blue 
fo lange anhäufen koͤnnte, bis es ſich Plazz mache: ‚den 
fie heſttzzen nichts, was einer ſchwammigen und — | 

| ca ribas 


a orig .bches Naſentiucen HEUERMANS 
SCHURIG hæmat. p. 302. ST T.WV. P- 366. Eph. Nat. Cur. Dec. 
PAART. varı der WIEL. Cent. I. 1. ann. IV. obf.45. monatlich Blut⸗ 
ob£ 80. Eph. Nat. Cur. Dee. Ill. erbrechen SCHUR, chylol. p.470. 
9. bbf. 136. Dec. II. ann. V. obf. 

130. Eph. Nat. Cur. Vol. VI.obl.3._ (4) Aphor. 65.66. Se&. I. ver⸗ 
A&. Mar, Balth. ann. 1699. 8 ” wirt TIER. p. 285. 
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dehnbaren Gebärmutter gleich kaͤme, weiche ſich wieber 
ſo ſehr zuſammen zu gießen, die Kraft har. 

» Selten haben ſchwangere Srauensperfonen ihre zum 
- watliche Reinigung, weil ein Kuchen ihre Gebärunstser 

einnimmt, in welchen Die Endigungen der. 
gleichjam eingepfeoft ind (9): und weil Die ailmdpig 
wach ſende Frucht den Ueberſchuß der vollblürigen Gebaͤr⸗ 
mutter zu ihrem Wachsthume anwendet (t). Daher 
koͤmmt es, daß fie einiger maſſen und ziemlich oft, fon 
derlich in den erften Zeiten (u) ihre monatliche Reinigung 
haben, weil alsdenn Die noch zarte Frucht weniger Blu 
‚verzehrt. Bisweilen haben fle fie auch noch auf die leg 
te, wenn die Mutter vollbluͤtig ft (m). Ich leſe es, daß 
ſich ſchwerlich 





r 


ſchwangere Srauensperfonen in Frankreich 

wohl auf. befinden, wofern ſie nicht ihre Reinigung des 

bey haben (x). Sind fie ganz und gar nicht vollblurig, 
und eg entgehet ihnen doch das Geblüte aus der Gebr 

mutter, fo kann man gläuben, daß ſich etwas von dem 

Mutterkuchen abgelofet hat, und daß die Frucht ſchwach, 

oder ohne Leben ſeyn wird (y). 


Saugende Frauensperſonen verlieren 'oft ihre monat⸗ 
bche Reinigung, weil die Überflägige Abſonderung der 
Milch eine groffe Menge des Chilus verzehrt (), und 
feine Vollbluͤtigkeit wieber entſte hen läßt, Sammler fich 
dieſe ‚aber dennoch, ſo flisft alsdenn die Reinigung is 
Örauensperfonen 


„ber. That, wie mir von verſchiedenen 
FREE R nt LE R . 
* befanng iſt. . 
ee ey Be ae 
&s 
®, i 
TEE — TE | 
SIMSON. p.72. (m) Siehe BENYS. p. Sa. 
| N 'HIPPOCR. — p. STORCH. Krankheiten 
36. die wenles ſtd die erſte Ma⸗ ſchwangerer Weiber 'p. 522. Con. 
terie der Frucht AR T. gener. p.143.°° 
anim. LI. c.29 na. 
(u) pa, ° ‘ P 24-45. Di6 
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Es hoͤret dieſer Fluß bey Brauensperfonen bie älter 
als acht und vierzig Jahre find, fonderlic) aus der Ur⸗ 
fache auf, weil fic) Die nunmehr fteifer gewordene Schlag 
abern ber Gebärmutter nicht mehr ausdehnen laſſen, 
und dem vom Kerzemandringenden Blute flärfern Wi⸗ 
derſtand them: Schon der Finger und Das Meffer des 

liederers bemerkt dieſe Härte der Gebärmutter; und 
enblich verräch die Sprigge Den’ warhfenden Widerſtand 
der Gefaͤſſe, denn diefe treibt nunmehr die Gefaͤſſe deu 
Gebärmutter mit einer viel gröffern Anſtrengung aus 
einander. Dahero find zu biefer Zeit bie Weiber man 
cherley Uebeln unterworfen, fie leiden. bald uͤbermaßige 
Blutergieſſungen, wenn dag in. ber Gebärmurter anges 
haͤufte Blur feine Ufer durchbricht, und ſich ſchnell here 
vorſtuͤrzt: bald mürfen fie lange Paufen oder eine ver 
drießliche Monatsebbe ausſtehen, weil das Blut, wo⸗ 
fern es nicht in groͤſerer Menge beyſammen iſt, nicht die 
dar zu (ehr wiberftehenden Gefäffe der Gebärmutter aus 
einander biegen kann. | | 

Brauensperfonen, welche nichts von Vollblürigkete 
wiſſen, koͤnnen auch diefe, dem ganzen Geſchlechte vor⸗ 
gefchriebene Nothwendigkeit miffen, weil fie das Uebel‘ 
flüßige durch eıne unmerfliche Ausbünftung, oder durth 
andere Ausleerungswege zerftreuen, oder weil fie fonften 
fehr Harte, und fehr enge Muttergefäfle haben (6). - 


Gau F 
Urſachen der monatlichen Periode. 


Es dehnt nunmehr das Blut, welches duech die 
Gebaͤrmutter ausgeführt wurde, die Muttergefaͤſſe nicht 
mehr auseinander, und > alfo anſtatt des Gebits 

; — a - tes 


X 


— 


“ ⸗ ⸗ 


. (a) SIMSON. p.70.. Ele 
ROBINSON: p.157* — — Ber Er 
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k 


(6) SIMSON. p. 79. 
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tes eine dünne: Fluͤßigkeit in der Gebaͤrniutter abgeſon⸗ 
dert werden. . Diefe hat folglich auf einige Zeit Ruhe, 
Doch es wird weeder an der Stelle des verlohrnen Blu⸗ 
te8 geſchwinde genug neues Blut gemacht, weil fich bie 
Gefälle nun leichter ausdehnen loffen. Se finder ch 
nach dem Aderiaſſen, wenn einige Tage vorbey find, 
mehr Blur ein fa). In fünf Tagen wird ein Pfund 
Brut aus den Speifen.(b), und es ſammleten ſich die 
wwoͤlf Pfunde Blur, welches jemand durch Die Naſe 
beym Frieſel verlohr, in einem Monate dergeſtalt wie 
ber... daß. man ſogar die: Spur don einer Bolbtürigfei 
| — fonnte (c). 


Nun laufen gemeiniglich die Monate mie dem drenf 

gften Tage ab: —* wird in drey und zwanzig Tagen 

er Berluft des ausgeleerten Blutes wieder durch frifches 

erfezt. Kraft eben diefer Lirfachen werben fich auch eben 

diefe Folgen wieder einflellen: es wird fid) Das Blut in 

der Gebärmutter anhäufen, es wird ihre Gefaͤſſe ante 
einander dehnen, und ße endlich öfnen, 


geliher ergeuge fi ſich aber die Nothwendigkeit der mo⸗ 
dien Keinigung wenn das Blut früher erfegt wird, 
aber wenn der | — geringer 9 geweien. Die Wis 
derkehr *—* den, won de Def übermäß 
fig groß geweſen (d). — 


Fragt man endlich, warum die — Vollbla 
tigkeit mehr zu ſolcher als irgend einer andern Zeit enb 
ſteht, amd ihre Muführng: durch Die. Gebärmutter 
es fo glaube ich zu einer Antwort nicht mehr were 
Sander enyu fen, ——— wi, Wenn mon 


—* 1 
(a) — de * Pe (ce) STÖRCH, Lc. paar, 


x 
8) Dog DI — 
(6) DODART. benm Du HA- Monatszett Sun med. 
MEL. Hiß, Ac. Reg. Sciaat:p«367. . New. .i — .. 
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früge, warumr ⸗bie menſchliche Frucht gerade im neunten 
Monate, hingegen die Frucht der Pferde und Schaafe 
in- einem andern Monate zur Welt gebracht wird: oder 
wenn man den Grund. zu wiſſen verlangte, ‚warum ei 


. 
‘ 


ige Pflanzen im Üonate April, andere im May, wie 
Derum andere im Jumus blühen, und warum fechs Wo⸗ 
hen nad) dem Blühen die Kieſchen, im vierten Monate 
Die Aepfel, und die Kaflanien im fünften , reif werben. 


Die Zahl der Perioden beſtimmt ſich nach der Menge 
des Dlutes , fo alle Tage wieber gemacht wird: nach dep 
fer Menge, welche auf die Erweiterung der Mlutrerges 
Fäffe verwandte wird: nach dem: Widerſtande den Dıefe 
Sefaͤſſe ihrer Ausdehnung entgegen fielen: nad) den 
gröflern oder kieinern Durchmeſſer der ausdämpfendek 
Wründungen ;: und diefe Urfachen.laffen ſich auf allerhand 
Art, entweben shit einander verbinden ober von einans 
Der. trennen. Dennoch aber iſt, wie wis bereits erinnert 
haben, auch in.biefem Stülke, fögar bey geſunden Fram 
ensperſonen, einige Verſchiebenheit zu bemerken, weiche 
bey, etwas weniger geſunden Frauensberſenen graß zu 
ſeyn pflege, a 7 


an. Pr 
Einwendungen dagegen . 


5 ER ’ BL 
Sco unangenehm der Krieg der Hypotheſenſchoͤpfer 
imd der fpielenden Einbildungstraft bey neuen Meynun⸗ 
gen zu ſeyn pflegt, fo gereicht er doch dem gemeinen Bi 
fien zum Bortheile, indem er Gegenhelden macht. Man 
fh müßte die Beweisgrunde feiner Sache auf beyden Theu 
feh fo gut aus, als man kann, und gemeiniglich erblikkt 
man dabey die Wahrheit, und eg finges entweder Die neue 
Meynung über die Vorurtheile, oder fie fälle, men die 
Gegenparthey bie en zn durch welche fle ſich 
| 3 ı ‚m 
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— = neriich ſelten, jedoch auch bisweilen 
wohl, dab die Wahrheit auch in dem Freyſtaate der An 
jeneifumft den — zur Beute überlaſſen wird. 


So machen. berumte Männer gegen die Theorie 
des Dionarblures,. Kraft weicher man dieſe Ausführung 
durch die —2 erklaͤrt, vielfaͤltige Einwürfe 
Erſtlich koͤnnte man ben weichern ‘Bau bes weiblichen 
Geſchlechts in fo fern leugnen, weil es weichliche Maͤn 
er und börtige und fehr. ſtarke Srauensperfonen giebt, 
— daß jene die monatliche Reinigung hätten, noch dieſe 
bem allgemeinen Geſezge ihres Geſchlechts ausweichen 
Böunten.. Man finde auch bey Mannsperſonen eben 
Br hiſteriſche Bufälle, es empfänden Mannsperfonen 
bas Erſtikken ebenfafls:(b), und.fogar bemerkten fie eine 
im Schlunbe in die Hoͤhe fteigenbe Kugel, fie bekaͤmen 
ebenfalls vom. Bibergeil Erleichterung, und Eönnsen den 
— eben ſo wenig vertragen {cd}, ° 
Es thue aber eine verminderte Yushuftung 
—* der monatlichen Reinigung nichts. De 
be ein vollkommen geſundes Maͤgdchen vor, und 
nad) ihrer Reinigung, einerley Gewicht gehabt (d). 
Das Wachsthum fen: bey vielen. nach Beni Ausbruche 
ber Reinigung ziemlich anfehnlich (e)., , 
. Einige. berühimte Männer geben Uber Bauipt auch Feine, 
u) ne — er fey — — 
en ſie, daß alle Maͤg s ſeit ig Jahr 
— an der ER krank ve eb. ; unb 
es 
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es hätten Kindbetterianen, Perſonen, weiche fhfechee 
Gpeifen genieſſen (9), ſcherach, krank (h) und ſchwind⸗ 
FCchtig ſind, und Die heftigſten Arbeiten (k) ihre nonat⸗ 
liche Reinigung ebenfalls. Zu se 

Man könne die Vollbluͤtigkeit durch das Aberlaflen, 
aber nicht die Nothwendigkeit des Monatbluts, dadurch 
geben (0. 

- Es wäre nicht ausgemacht, daß einige wenige Trops 
fen (m) ruͤkkſtaͤndigen Blutes, fo durch die Gebärmutter, 
weggiengen, diejenige grofle Zufälle heben follten,- die 
nicht einmal das Aderlaffen heben koͤnnte, ob man gleich 
eine ſolche Menge Blut mehr aus dem Körper ſchafte. 

Die Frucht wergehre nicht die monatliche Voliklürgs 
keit, indem diefer Aufwand auf jeden Tag ſechszehn 
Skrupel betrüge, und die Frucht brauche doch nicht ſo 
viel zu ihrem Wachsthume (n). * 

Es haͤtten einige wenige Tropfen Blut (o) nicht die 
Gewalt, lymphatiſche Gefaͤſſe dergeſtalt von einander zu 
treiben, daß fie das Blur durchlieflen. | ” 
-  &s hätten aud) Frauensperfonen, welche an irgend 
einem ihrer Gliedmaſſen verftinnmelt wären, nicht darum 
eine häufigere Reinigung (9). en 

Es verſchwaͤnden die von ber verftopften Reinigung 
herrührende Zufälle.(q) fo gar, ohne eine wirfliche Aus⸗ 
keerung , nachdem diefe Wallungen zu ihrer. Zeit, und 
auch bey Schwangern, erfihienen. 

Dabingegen fchliche fich die monatliche Zeit, und ohne 
vorangehende Zufälle, heimlich Davon (r). | 
Bbbb 4 Frauens⸗ 

ldem ibid. p. 78. (m) EMET. p- 38. 

SNELLEN..theor. p. 25. mn) SNELLEN. u, . 
säd. DIEMERBR. p- 41 CHAR- (0) EMETT. 
LETON, p 37. HEVEN. il. (y) EMETT. p.5o- 
RS TE 
p —* CAT, Lo, (1) APPERLEY, p. 6. 
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nrauensperſonen, die viel Kinder Hatten, wu ſolg⸗ 
lich eine fo groſſe Menge Blut verlohren, wie aach Mk 
— * Puh derer und noch ſtar⸗ 
er (8 - 


EEE . 2% BR 
Beantwortung diefer Einwlrfe. 


In der That find bärtige Jungfern eine ungemeine 
GSeltenheit, wenn fich ihre Natur fo ſtark befinder, daß 
fie den Bart hervor treiben kann; und eben fo feltfam 
find auch ſolche weichliche Maͤnner, denen der Bart mam 
gein ſollte. Folglich kann man ſchwerlich ſagen, daß 
ſich ein ſtarkes Frauenzimmer in die Stelle einer weiche 
kichen Mannsperfon ſezzen Eonnte Es bleiben weich, 
ungemein wenige Exempel ausgenenmen, die Unterfcher 
dungszeichen beyder Geſchlechter auch fogar in den Kno⸗ 
chen (a) unveränberlih, und es finfen gar zu weichliche 
Männer in den Zuftand der Frauensperfonen zuruͤkk (b). 


Das Gerichte des Dionatbluts, welches ſech vom 
ſechs bis zwölf Lingen belaufen foll, laͤßt ſich ſchwerlich 
auf der Waage bemerken, weil dazu eine vollfonunene 
Bteichförmigkeit im Genuß der Speifen, in der Zeit von 
Der. lezzten Ausführung des Hans, des Koches und 
Schweiſſes, in der Kleidertracht gehoͤrt, wenn man auf 
Dergleichen leichte Unterſchiede etwas feſtes bauen will 


Man muß filh eben fo wenig darüber verwundern, 
daß alle Mägdchen vollbluͤtig find, ats daß fie alle zart, 
don einem weichern Baue find, und deutliche *Brürfte has 
ben. Sowohl bie Brüfte, als die Reinigung find ein 
Werk der Mannbarkeit, welche allen Frauenoperſonen 





gemein 
(8) DOBSON, p. % rab. obf. ır war 
a) L. XXvili.’p. 2. der vier —— ron 


6) ZACUT, Prax. med, mi- - Mamnn⸗ruthe biutere, 
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gemein ift. Die Verſchiedenheit in ben: Mirfonen zeiget 
Ach :ſchon hinlaͤnglich dadurch, daß einige Maͤgdchen ſechs 
ganzer Jahre nach andern, und tit aͤuſſetſter Mühe ihr 
Neujahr anfangen. I 
Man fann zwar nicht ohne vielfältine, Auenahme 
fagen, daß ſchwaͤchliche und kranke Frauengperfonen ihre 
Zeit eben ſowohl bekommen. Jedoch, wenn dieſe Be⸗ 
merkung wahr iſt: ſo muß man ſich erinnern, daß ſich 
die monatliche Reinigung nach dem directen Verhaͤltniſſe 
des Bluttriebes, und nach dem verlehrten Verhaͤltniſſe 
des Widerſiandes richtet, der in den kleinen Schlagadern 
der Gebaͤrmutter dem Blute entgegen geſezzt wird, und 
daß alſo eine kleinere Menge Bluts ſich durch eine ſchwache 
Gebärmutter eben ſowohl durcharbeiten lann, als eine. 
groffe Vollbluͤtigkeit Durch eine fefte Gebärmutter, 


Das Aderlaffen vermindert die. Vollbluͤtigkeit fehr, 
und es ſtellt fich Das Blue nad) einer mittelmaͤßigen, reich⸗ 
licher wieder her (e).. Vermittelſt des Aderlaſſens wurde 
auch die auf andere Theile geleitete inonacliche Reinigung 
gehoben (d). Und überhaupt vermindert ſich die Reini⸗ 
gung davon.(e). 


Die junge Frucht verzehrt in den erſten Monaten 
die Vollbluͤtigkeit nicht. Und davon rühren die verſchie⸗ 

denen Wallungen derfelben, die Bollblütigkeit, die Blut⸗ 
aberfäffe, und andere Beſchwerlichkeiten her, welche bey 
Schwangern häufig vorkommen, fo wie die. Ableitung 
der Säfte zu den Brüften eine Folge davon iſt. 


Es find nicht wenige Blutstropfen, bie Die menass 
fiche Reinigung ausmachen. Es ſchwellen die Gefäfle 
der Mutter und der Schlagadern in einem weiten Des 
zirke auf, Ein Theil des gehemmren Blutes, fo wenige 

Bbbb me — ſtens 
E) p. vc. () MUVSs. ad. BARBETTE. 
(d) ꝑ. 157.158. 159. 160. J — 
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Peus blqhe· Unjen betcäge, bringe durch bie Scheweren. 
her der Mutter hervor: mb berübrige Theil ſieſfet dirc 
die Blutadern zuelßfe,. melche von biefer Laſt befreve 


‚Ich meiß nicht hinlaͤnglich zu ſagen, ob der Verſuch 
von gefunden Frauens, denen man Gliedmaſſen ampu⸗ 
tirt hat, bekannt ſey. Ich daͤchte, daß ſie eben ſo voll⸗ 
blütig als dergleichen Maͤnner werden koͤnnen: und daß 
dieſe Vollbluͤtigkeit entweder durch bie Gebaͤrmutter, oder 
durch andere Wege abgefuͤhret werden müffen. 
Glaublich iſt es, daß das Blut nach den vergebli⸗ 
chen Bemühungen und nach dem Strome auf die Ge 
baͤrmutter, und auch nad) allen, davon herrührenden 
Zufällen,, in diefen feltenen Fällen,. in der unterbundes 
nen Blutader nad) einigen benachbarten Gefaͤſſen, feine 
Zuflucht nehmen werbe, welche eben diefer Strom erweh 
yern wird. . 

ESs kann die monatliche Reinigung befanbere 
Zufälle ihren Ausbruch haben, fo bald Arge biegfame 
— langſam, aber dennoch ohne Muͤhe ent⸗ 


n. 

In der Geburt wird die Gebaͤrmutter ſchlaffer, und 
es findet dag Blut einen leichtern Weg. 

Es ſcheint mir die Vollbluͤtigkeit die wahre Urſache 
von der Monatszeit zu ſeyn, theils wegen der fremden 
Wege, Die das, von der Mutter abgewandte Blut mir 
Gewalt nimmt, theils, wegen ber Anſtrengung, welche 
es zur Erweiterung der Gefäffe offenbar anwendee. Es 
erfchienen bey einer Frauensperfon, welche durch ein Eis 
tergeſchwuͤr ihre Monatszeit hatte, vor diefer Zeie eben 
diejenige Zufälle, wie bey andern Weibern, es ſchwollen 
die Blutabern auf, und was dergleichen mehe if (f}. 
Doch es erfolgten auch an einem noch zarten Maͤgdchen 
von drey Jahren, da diefes bereits feine Monarszeir Da 

J 


(f) BOBDEU. p. 469. 
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auf ſelbige auch. noch andere Blutungen (g),. und don 
einer ſolchen Zeit läßt ſich doch weder eine Liebeswuch 
noch ein Aufbrauſen des Bluts in der Gebärmutter, 
noch ſonſt etwas, auffer dem uͤberfluͤßigen Blute, gedenken. 

Es zeiget Der Ruggen der Bäder, ber Daͤmpfe und 


| bes, -unıdie Schenkelblutader gelegten Bandes offenbar; 


daß wei dadurch das Blut zur untern Norte und zum 
Betas hingekehrt wird, und folglich bie Muttervollbluͤ 
tigkeit zunehmen muß, folglich da die Urſache der mo⸗ 
natlichen Reinigung: ma: eine Verſtaͤrkung ehe erhals 


‚ tm, ich ſage, daß Davon bie monarliche Reinigung ihren 


— — — — — 


Bei feiner andern Hipotheſe ich den Schein 
der Waohrheit finden mn (hß). ’ 
a me . 24. | | — 
Der Nuxen der. monatlichen Reinigung. 

E8 hat bie Natur bey Frauensperſonen bie Abſicht, 
Ane Voliblutigkeit bereit zu Halten, damit zu feiner Zeig 
an dieſem Eingeweide eine Menge Blue vorhanden feyn 
moͤchte, um felbiges ber Frucht, oder deren Theilen zus 
führen zu koͤnnen: denn es fiheinen eben diefe Gefälle, 
weiche m der weiblichen Periode Blut von fich laſſen, in 
Das Ey inferire zu werden, . und gefchicdt zu fenn, die 
Frucht zu ernähren. Sie machte zugleich Die Gebärs 
mutter dehnbar, um in, derfelben eine Menge Blur ans 
häufen zu fonnen, weil in ber Schwangerfihaft das Schwel⸗ 


ien der Blutadern, welche ſich ſchwerlich durch die, von 


der Mutter gedruͤkkten Stämme ausleeren koͤnne, und 
die Anhdufung des "Blues in diefem Eingeweide niche 
vermieden werben konnte. Daher find diejenigen raus 
— ensperſo⸗ 

(9) Grit. Anmerk. VL. p.a44. (a) Wegen fhlaffer Mutter 
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ME Zee ae 


ua  ‚Meibliche Theile XXVII.Such. 


ausperfonen fruchtbarer, . die eine ſtarle Reinigung Das 
ben. (b). Daher aͤuſſern fih auch die Auficengungen 
unrichtigen Geburt (c) und zu einer zeitigen Geburt 
ben ber geroäfndichen Dionaiaperiobe, : weites eine Am 
geige iſt, daß bas Blut, ſo vermittelſt feines Zuftrömens 
Die Reinigung. hervorbringt, auch Das Abortiren verum 
face; und daß es, weil dieſe Sache ſelten gefchärhe, bey 
geſumden Franemsperſonen, auf ben Kuchen und die 
Frucht verwarit werde. - oc. 
WMan fee, daß bie Schlagadern ber Gehärmutte 
Bart, die Blutadern weich, bie Gebaͤrnuuter nicht defw 
bar wären, fo wird der Umlauf des Blutes durch bie 
Matter keicht non Ratten sehen, : es wird weniger Blut 
anfommen, leichter zurüfße (ictumdn, umnd fich folglich me 
der fammien, noch eine Urſache hervor bringen, warum 
es bey ſchwangern Srauenspeifonen cheils häufiger m ji 
fließt, theils in der Gebärmurter angehalten mird ; denn 
es if bie Feucht in den erften Zeiten ihres Entfiehens 
nicht im Stande die Blutadern zu drüffen, 
Zelguch if diefes ber wahre Nuzen der monarlichen 
Reinigung: der zweyte Nebennuzʒen betrift die Ausfuͤh⸗ 
tung der elibiürigfei, fo wie fie heutiges Tages zu ſeyn 
pflege. Es koͤnnte aber die Natur der Frauenzimmer 
dieſe Vollbluͤtigkeit fonft wohl miffen,  mwofern fie nicht 
wur ER w OT vlen 
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voder mo feine ba find | 
ihre Erfinder = 
barunter ift Fallopius der vornehmſte. 
6. 25. Bau der Saamenbläschen 
im Menfchen | — 
ihre Sage, iſt ein aͤſtige Darm 
zuſammen gepakt art 
Deren Haͤute, Scheidewaͤnde; Gruben, Drüfen, 
Aehnlichkeit Mit den Wegen der Galle 
8. 26. Gemeinfchaftlicher Kanal \ 
- bes rüffführenden Saamenganges, 
und bes Blaͤschens 
Huͤgelchen, oder Hahnenkopf veru montanum, 
kleine Mündungen der Bläschen. " 
Hölung und Furche 
„ biefes ift der Orc der Stuͤkkchen Fleiſch, caruncı- 
u arum, ‚ 
$. 27. Der Vorfleher, proſtata 676 
iſt ein einziger, ben vielen Tieren gedoppelt, bey 
manchen: ift keiner, beym Menſchen einfach 
fein feftgepaffrer Bau, zwo Furchen 
Spuren an ber Blafe, Bekleidung 
fein Bau ift nicht vollkommen druͤſenmaͤßig 
feine Ausfuͤhrungsgaͤnge, find zahlreich 
der Vorſteherſaft. 
$ 28. Zwo an der Zwiebel fügende Druͤſen 681 
- bey vielen Tieren, im Menfchen 
wer fie erfunden, werden befchrieben 
beren ausführende Gänge. — 
$. 29. Andre weniger beſtaͤndige Druͤſen 6% 
Gegenvorfieher 
Dritte Cowperiſche Drü 
- Drüfe unter der dufferfien Zwiebel A 
\ 3% 


No 


des ſiebenden "Bandes 


&. 50, Die Harnroͤhre | Steg 
ift an der Ruthe unvollfommen — 
auf verſchiedne Weiſe a: 
verſchiedne Richtung 
drey Austiefungen. ER 
4. 31. Häute, fo die Harnröpre ausmachen . 7688 
das Fadengemebe 
‚die Nervenhaut. Ei © 
§. 22. Schleimfinuffe der Harurͤhre69 
vom Braaf bifchrieben rs 
ſonderlich vom Morgagni TEN 
ihre allgemeine Beſchreibung a 
nach dem erften, nad) dem zweeten, und nad dem 
= dritten Körper“ 
> die Sinuffe haben Feine Drüfen 
Schleim dieſer Austiefungen | 
fie find der Sizz des Trippers. 


$. 33. Der Ss der Harnröhre , 696 
‚ bie Zmiebel, 
an "Körper der eier 
an ber Eıchel 
Verſchiedenheit 
celluloͤſer Bau hat nicht — damit 
34. Schwammige Körper der Mannsruthe 70x 
— Anfang, Ende 3 
‚innerer Bau der ſchwammigen Kürper . 
‚ Sehnenfafern, Scheidewand. 
$. 35. en Muffeln der Mannsruche 704 
deren A 


druͤkken Be Blutadern nicht zufammen. 
der andre Queermuſkel. : 
8.36. Das Schwebeband der Mannsruthe . 706 


das Knochenband bes Schaamtnochens | 
Seitenbänder 


A 


Eeee s $. 37. 





. Inhalt: - > 
31. Fadengewebe bes penis unter. der Haut Seite 208 
- "wird für eine befondre ——— a 
ift feine wirfliche Membran. 
6, 38. Die Vorhaut — 709 
gar zu lange = 
., das Eichelbändchen . 
ein zu kurjes. 
9. Die Eichel der Mannsruthe 
— Geſtalt, Dekken Sl — — 
baut, zarte Ber loßtaͤt. 
40. Riechende Druͤ 73 
bey Thieren, im reifen 
. find nicht befannt genug. 
ob fie mie den Wärzchen einerlen find, 
$. 41. Die Mannsruthe überhaupt 
an welchen Thieren man fie finder _ 
an welchen fie ein Knochen fteifer 
ſcheinet niche bey Fiſchen zu ſeyn 
erſcheint doc) ben einigen z 
bey Inſekten, Würmern, faun veßorgen ſeyn 
die Ruthe ohne Oeffnung 
Stelle bey Inſekten 
ſtachlichte ne mit Haͤtchen beſent 
Pfeile zur Wolluſt. Re 
$. 42. Schlagadern der Zeugungstheife 723 
1. Aus den, Unterbauchsadern 
‚bie Norte an den Senden, beren Zeräftelung 
Bekkenſchlagadern, re an ini 
Nabelabern, Blaſenaͤſte 
Die Nabelfchlagadern verwachfen mit ber Zeit 
und Das ganze Syſtem ändert ſich. 
§. 43. Aeſte der Unterbaudhsfchlagader 77 
“die iliolumbalis, deren Queeraſt 
heilige Seitenadern, deren Mannichfaltigkeiten 


und Aeſte 
BE Urfprung 


3 


des fichenden Wander. 


Urſprung ber verftopfenden Aber, Aefte im Bekken 
| Huͤftenſtaͤmme, der duflern und. innern, | 
$. 44. Die hintere Bekkenſchlagader Seite 734 
-  Yehe.im Bekken, auſſer dem Bellen, an ber Ober 
fläche, berablaufende, tiefe, deren Aefie: ber 
| -umgebogene Queeraſt, der tieffte AR. — 
$. 45. Die Hüftenfchlagaber 57737 
Aeſte im Bekken, abſteigender Aſt, kleine Steis⸗ 
| beinaſt, groffe, tiefe, zum Nerven. 
$. 46. Die Schaamſchlagader ya 
Aeſte im Bekken, mittlere Mafldarmader, Unter, 
fie Bfafenader, Vorſteherader. 3 
$. 47. Kleine Yefte auffer dem Bellen -" 743 
Fortgang des Stammes 4 
andre Zweige 
aͤuſſere Maftdarmzmeige. + 
$. 48: Zeräftelung des Stammes 746 
Schlagader der Geſaͤshaut 
Schlagader der Mannsruthe, deren Aeſte 
Ruͤkkenaſt der Mannsruthe 
Aſt des ſchwammigen Rurhenförpers 
die aͤuſſern Schaamadern, deren zwo. 
§. 49. Blutadern ber Zeugungstheile mag 
Sendenholader, Unterbauchsblutaber, deren Hefte, . 
wie fie ſich von den Arterien unterfchetben 
Blaſengeflechte, Vorſtehernezze, Blutader ber 
Mannsruthe, deren Klappen, tiefer Aft. 
hat mit den ſchwammigen Koͤrpern Gemeinſchaft 
die Hautblutadern der Mannsruthe. 
8.50, Slieswaflergefälle der Mannsruthe derieiftlen 755 
7, eeforbirgnde Blutadern. | : 
$. 51, Die Nerven der Mannsruthe 78. 
deren fharfe Empfindlichkeie — 
andre Bekkennerven. 
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Bi | | Zweiter 





. nhalt 3 
eo ar .r. ut Zt Zu .au.uxrn * * 
Zweiter Abſchnitt. | 

Der männlide Saame. . 

8. 1." las felbiger ſey ‚Seite 757 

| 2. Wermüktter Saame „ | 758 
. jeng Farbe, igkel ‚ Schwere, Ausführung, 

| harte Stoffe, Geruch, ber ihm eigen ift 

Erfcheinungen von bengemifchten Fluͤßigkeiten 


$. 3. Saamenwuͤrmerchen überhaupt 62 
deren Kleinheit | — 
bey welchen Thieren man ſie gefunden 
durch alle Geſchlechter, ihre Groͤſſe 

bey welchen feine ſiind Dr 

= Erfinder berfelben & Samme, U. v. Leuuwen 

7 b6E, Nikol. Hartſoͤcker. 

6. 4. Oh man fie blos im Saamen finde 166 
fo füge es Leeuwenhoeck 
die neuern finden fie auch in andern thieriſchen Saͤften 
für den Leeuwenhoͤck. | 

$. 5. Ob fie Schwänze faben . 769 

BGagenberichte andrer | 
 Verfüche des Buffone⸗ 
Antwort darauf . 
Buffon befchreibt andre Tierchen. 
6. Ob es lebendige Thierchen. find 773 
wenigſiens haben ſie Bewegungen, wie man fe vom 
er m, ‚Jebendigen Thierchen erwartet. ER 

9° einige ſchreiben ihnen ein gar zu langes Leben zu. 

3. 7. Einwürfe, dag man fie nicht gefehen 

Erempel von den. Saamenmaſchinchen in ben po- 
lypo calamarii, | 

Buffons Beichreibung der Stoffe,  nian im 

.r Saamen für Tpiere hält 


des ſiebenden Vanden 


wären aͤberflußige Nahrnungsſtofſe 
Aſchens Einwendungen, und Bautiere.. j 
. 8. Antwort auf-Biefe Einwürfe Seite 780 
. 9. Sind dennoch Thierchen 22 
und eingeborne Gaͤſte bes Saamenee 
ob Se zum Beyſchlafe reizen. es — 
$. 10. Muthmaßungen verſchledner Autoren 784 


Leeuwenhoͤcks, Dlantade, 
des groffen Fruchtenzeichners Gautiers 


Kieberfühne Meinung, ——— 

. u. Woher der Saame komme 27 
aus dem Blute, aus dem Chilus. 

$ 12. Aus. welchen Saͤſten er beiehe . 788 

in der Hode wird der Saame erzeugt. 

K. 13. Die Fluͤßigkeit, ſo in den Saamenblaͤschen ver⸗ 

fercigt wrd * 789 

14. Der Vorſteherſaft > 3 


.15. Der Saamengeiſt 
6. 16. Welche von dieſer ölüfigfeit befeuchtend ſey 153 
die in der Hode 


warum Ve ſchuietne iho ausleeren koͤnnen 
ob ſie wirklich einen Saamen haben. 


DER — EURER 


Dritter Abſchnitt. 
—— des maͤnnlichen Saamens. | 
1. Ein Theil deſſelben wird reforbire 6 


gi nd in das Blut wieder aufgenommen 796 
3. Durchwittert das ganze männliche Thier mit einem 
befondern Geflante 97 
erwekkt die männliche Stärke J 
nach ſeinen Verluſte wird das Thier matt 
verſchnittene Menſchen find ſchwaͤchlch 
von zuruͤktgehaltenen Saamen a 


#0 Inhalte 
von reforbirten Saamen wächft der Bart - 
die Mannbarkeit, die Stimme ändert ſich 
an Thieren feine Geweihe hervorr 
Hypotheſe wie dieſes geſchieht. 
6:4 Der Saame wird aus den Schlagadern abgefon 
dert a ae Seite 305 
langſam, aus was für Urſachen 
die Liebe befchleunige feine Abfonderung, fo wir 
andere R E u 


| eize. 
. 5. un der Hode in ben rlffführenden 


3 se 808 
. was für Ueſachen dabey find 
der Gaame hat eine langſame 
$ 6. Aller Saame geht in die Saamenbläscyen - gro 
und. ergießt ich nicht ohne verliebte Reize 
“warum er ſich in den Blaͤschens verweile 
6.7. Das Aufrihen — 813 
natürliche Urſachen deſſelben 
iſt die Menge eines guten Saamens 
— ne. — | 
eruch der weiblichen Theile den Thieren 
Reiben der Eichel m | 
. . angefülle Blaſe. 
4. 8. Unnatürliche Urfachen | 816 
Reizung der Harnroͤhre 
nervige Reizung. DE 
$ 9. Das Aufrichten von gebrüfften Blutadern 819 
wie Diefes eridiefen werde 
‚überhaupt richtet ſich die Ruthe bey Unterbinbung 
der Blutadern auf. 
$ 10. Wahre Urſache dieſes⸗Aufrichtens 821 
Arten der Urfachen 
Druͤkkung der Blutadern 


ob — An ber reichliche Zuſluß bes Schlag⸗ 
von 





a 


des ſiebenden Bandes. 


von den ceflufdfen Faſern, fo wie bie Dlutaden 
verfchnuren 
von Giftern 
.. zuverläßig aber von verhaltenem Blute, davon in 
der Ruthe ein ziemlicher Anrheil ift. 
6. 11. Urfache fo den Ruͤkkfluß des Blutes aus ber Ruthe 
verhindert Ä Seite 824 
find nicht die aufrichtende Muffeln a 
das Aufrichten gefchiehet aud) ohne Muf fein — 
. andere Urfachen z. E. die Nervenfchnüre geſchieht 
aber Dennod) größtentheils von gehemmten Blute 
Erfcheinungen bey dem Aufrichten 
$ 12, Urfachen, melche den Saamen forttreiben 829 
ſtarker Krampf 
Kräfte, weiche bey der verliebten Handlung wirken 
wie der Saame aus den “Bläschen in bie Harn⸗ 
roͤhre komme 
Nachiaſſen im Aufrichten. 
§. 13. Menge des Saamens 835 
iſt im Menſchen geringer 
$. 1% Nachtheil von übermäßiger. Siebe 87 
fie ſchwaͤcht, und die Augen noch) mehr 
die Ruͤkkenzehrſucht 
groſſer Nachteil davon 
.. vom Krampfe der Nerven 
Schaden von übermäßiger Siebe 
ſie wird aud) Thieren nachtheilig. 
6, 15. Zeit ber Mannbarkeit 843 
langwierige Dauer bey einigen zum Siebesgefchäfte 
geſchwindere ——— der Thiere 


G. 16. Beym Harne 
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Des zweyten Theile, 28 Buch. 
Die weiblichen Theile. 
Erſter Abſchnitt. 
| Die Brüfe 
. 1. Unterfchieb der beyderley Geſchlechter Seite 849 
. alles iſt bey Frauensperſonen weicher, dehnbarer, 
empfindlicher, fie haben weniger und > 
Haare, längeres Kopfhaar, beyderley Ge⸗ 
ſchlechter find nicht nach einerley Anlage gebauet 
beym Manne ſind die Theile berausgekehn 
| ben Weibern innwendig verftefft. 
6. 2, Unterfchied der Bruft in beyberlen Geſchiechter 5% 
fo viel Brüfte, fo viel Zunge 
- Eiter der männlichen Thiere. 
$.3. Die Brüfte am Menfchen ' 
 - ihre Anzahl, Figur, Bruſtwarze, Bar 
—. 4 Haut der Bruͤſte 
Fett, Druͤſe der Bruͤſte, bey Hannepafne 
- bey Kindern. 
$. 5. Mitchgänge an den Bruͤſten 857 
an der Warje, an dem Fette unter ben Bruͤſten, 
laflen ſich leicht mit verfihiedenen Säften anfullen, 
ihr Erfinder, unrichtige Berichte davon, es if fein 
Kreiß da, in welchem alle Gänge sufanımıenlans 


fen, Mitch Läft fich nicht Durch die talchartige Hohb 


gänge ausdrüffen, die Gänge find —— 
$ 6. Entſtehen aus den Schlagadern 
' bekommen davon ihren Saft 
es giebt Feine befondere Milchgefaͤſſe. 
6. 7. Die Bruftwarze überhaupt 864 
wird fleif, wegen feharfer Empfindlichkeit. 
— 4 


des fichbenden Bandes. 
Hof der B | 
rer Eeite 865 . 


9. Gefäffe der Brüfle J 
entſtehen aus den > 
aus der Armader: Ä 
6, 10, Oberbauchsſchlagader re 868 
— Aeſte 
ihre Zuſammenhaͤnge mit den Bruͤſtenadern 
ben nicht viel zu bedeuten. 0 
$. 11. Blutader der Bruͤſte 871 
ſind nicht bekannt genug. 
12. Nerven : 872 
13. In den Bruͤſten der Kinder iſt Much83 
— ſich nicht bey Mägbchens vor ihrer Manns 


noch = Reije 
das Saͤugen dient zum Reize 
. die Mitch beweift nicht eine befleffre Keuſchheit 
auch bey Maͤnnern — ſich Milch gefunden 
ſo - bey — — 
dennoch aber wird der Natur gemaͤß er 
Schwangern Milch Rom 
ift häufiger nad) der Geburt . 
= trägt bie Siebe nichts. bey | 
ohne das Gäugen vertroffwer bie Milch > 
fo wie mit der Zeit 
Ä ag bat man in alten Breusepeefonen Milch ge 


eigentliche Erzeugung der Milch 
Gewalt der Nerven auf die Milch 
Affekten vergiften die Milch. 


6. 14 — der Bruͤſte mit der en. 
880 


der der Gchmwangerfhaf erzeugt ſich Mu 
nd vergeht wenn bie Frucht ſtirbt 


Doll 7» Sie gehemm 9 


- tn npale 


geheinmte Reinigung wendet fich auf die Brüfe 
übermäßige Reinigung wird gemindert, weruman 
einen Reiz zu den Bruͤſten bringe J 
auch wendet ſich Die Miich zur Gebaͤrmutter 
folglich flieſt das Blur von den Bruͤſten zu de 
5 Gebärmutter | 
und umgekehrt 
ob dieſe Uebereinſtimmung von dem Zuſanme⸗ 
hange der Gefaͤſſe herruͤhre — 
der Bruͤſtengefaͤſſe mit den Oberbauchsgef 
Gründe derer die en bejahen 
ſcheinen nicht richtig zu feyn 
die Veräftelung beider ift nur geringe 
und man findet fie allenchaiben 
vielleicht bezieht Fe ſich auf die Nehnlichkeit de 
Mutterſaftes mie der Milch | 
die Milch if der Epilus 
fie — lange mit dem Blute 
legt ſich auf verſchiedene Durchſeiher 
auf die Gebaͤrmutter, wegen Aehnlichkeit des 


Durchſeihers | | 
Denn es ſcheidet fich in der Murten eine Art 
Mil vom Vlute ab. je. a 
Nervige Sympathie der Mutter mit den Brüfm 
$. 15. Die Milch wird ans dem Chilus 81 
ihre Menge — 


— 


ſehlerhaftes Uebermaaß 
Milch iſt nicht purer Chilus 
bat auch etwas vom Blute an ih 

Doch iſt ihr groͤſter Antheil vom Epilus 
warum Milch fauer wird | 
behält die Spuren von den Speifen au ſich 
die — Kaͤſe noch vorkommen 


Mich ft anders von thieriſchen Speifen me 











des fiebenden Bandes. 
“anders von Pflanzenfpeifen | | 
fonft gehen die Krankheiten ‚nicht von der Mutter 
auf das Kind über Ä 
Urfache warum fie es thun. 

6. 16. Zerlegung der Milchtheile Seite 895, 

Veraͤnderungen bie fie von felbft beköͤmmt 
ihre Schwere zum Waſſer 
zum Blute, Kugelchens, Aufbraufen, 
fanftes Weſen der Mild). 

$, 17. Veränderung vom flüchtigen Salze 894 
von Mittelſalzjen vo; | 
von der Säure 
von gegrabener Säure. | 

$. 18. Trennung ihrer Elemente 896 
ausdämpfender Dunft 
auffteigender Milchram 
niederfallender Käfe 

‚ vom $aabe der ‘Bauern 
Fettkaͤſe, magerer Käfe, “Butter 
die Milch hat bey Thieren eine verſchiedene Schwere 
andere Linterfchiede 
Menſchenmilch, Eſelsmilch, Pferdemilch, Ziegen 

milch, Schaafmilch, Kuhmilch F 

Milch wiederkaͤuender Thiere 
rer Thiere 
fleifchfräßiger Thiere. | | 

$. 19. Erfcheinungen der Milch beim Zur 904 
mweinartiger Geift dee Milch 
und beraufchende Kraft. 

,. 20. Molten, Wadikke 907 
Schwere, Veränderung von fich ſelbſt, Milch⸗ 
zukker, auf verfihiedene Art verfertigt, deſſen Natur 
füffe Motten, Deftillieung der Molken. 

$, 31. “Butter | . go 
deren Veränderung von ſich ſebbſt. 

_ | Sfff a e $. 22. 


= 


Sul 


22. Kaoͤſe Seite gu 
defien alter Gebrauch 
| Zerlegung beim Feuer. | 
623. Medecinifcher Nupen ber Ni 9 


ift für Kindern die befte Nahrung 
Die Mutter gewinne dabey, wenn fie ihr Kind 
ſeilſt fäuge‘ 
wie die Milch einem erwachfenen Mienfchen bekomme 
in welchen Krankheiten fie nuͤzzlich ift 
wenn fie Schaden chut 
Mugen der Mollen 
Fehler der Butter und bes Kaͤſes. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Die Gebaͤrmutter. 


$.1. Bey welchen u man eine Mutter finde 99 
welche feine haben 
verfehiedene Stelle derſelben. | 
6.2, Maaß des weiblichen Bekkens 923 
von obenher, von untenper.’ | 
. 3. Die breiten Murterbänder | 
Naͤherung des Darmfells zur Mutter und —* 
nung davon 


9 e8 an ber Seite die breiten Bänder 

F. 4. ige der Mutter 
iſt ſchief 
verſchiedene Veraͤnderungen 
die — liegt bey jungen Perſonen cbahabde⸗ 
wird mit den Jahren in daſſelbe aufgenommen 
Das Wachfen der Mutter, 

$. s Gebärmutter in verſchiednen Thierm. IE 
woepepejfige Gebaͤrmutter — 








des febenden Bandes. ' 
umdollfommene Scheidewand der Mutter 
die Alten befchrieben eine zweyhoͤrnige Gebärmutter. 


8.6, Figur der Gebärmutter ‚Seite 931 
Körper derfelben, Seiten, Mutterhals 
Veränderungen daran. 

4. 7. Höhle'der Mutter 7.0934 


Graͤnzlinien derfelben, Hoͤhle des Halſes, innerer 
Muüctermund, Meränderungen daran, in der 
Sage, Weite, ift ziemlich verſchloſſen. 


. 8. Aeuflerfte Haut der Gebärmutter 98 
%. 9, Eigenciches Wefen der Gebärmitter 938 
dichtes Fadengewebe | | 
fie ift überhaupt dilk 

fonderlich am Grunde 


ob fie bey ſchwangern Stauensperfonen allmählich 
dünner werde 
wer fie dikke befunden 
ift zugleich lofe | — 
welche fie verduͤnnt werden laſſen we 
auch nach Verſuchen 
vielleicht an leeren Gebaͤrmuͤttern. | 
$. 10, Die Gebärmutter iſt reizbar | 94 
ieht fich nach der Geburt zufammen 
aud) an lebendigen Weibern 
und bey gebährenden 
ſchon fir fich allein. - | 
J 11, Keihen der Muffelfafern an der Muttern _ 946 
Sedanfen verfihiedener Autoren davon 
des Wialpige | 
Auyfchens 
‚ummels | 
‚wer fie verworfen — 
oder angenommen 


Beſchreibung des berühmten Weitbrecht⸗ 
und D. Sue | 
u: Sffl 3 und 


Inhalt 
und Levrets 
des Verfaſſers ſelbſten 
des Aöderere 
des berühmten Puzos 
ob man von der Gebärmürter fagen Fönne, dag 
fie eine Muſkel fey. 
$. 12. — Haut der Gebaͤrmutter Seite 953 
A \ 


und ift das Oberhäurhen. 
$. 13. Falten an dem Murterhalfe 055 
er iſt hart und calldſe | 
An ihn finder man gleichfam zwo flache Hände 
von hinten, der Stamm 
Aeſte von vorne | I \ 
hdajwiſchen liegende Falten 
gezakkte und furchige Muttermund 
Veraͤnderung in der Geburt. 
$e 14. Schleim der Mutter im Körper weislih 959 
‚om Halſe, Ausdämpfung, Gruben, Drüfen, ob 
es welche giebt, Bläschen am Halfe 
. find niche Eier der Frauensperfonen, 
$.15. Die Mutterfcheide | 
beren Richtung | 
iſt mit der Blafe in etwas verbunden 
mehr mie dem Maftdarime 
Mh. — 
$. 16. Bau ber Scheide | 956 
Haut vom Darmfelle 
Sodengembe 
daran Muftelfafern 
die fic) zufammen ziehen koͤnnen. 
9.37. Innerfte Membran der Scheide 967 
— Theil der Scheide — 
altige Theil, vordere Säule, Hintere Saͤnle 
Klappen jwifchen ven Säulen 


964 





des fiehenden ‚Banden, 


. . geifchen. hnen ein Mittelraum 
dren Säulen, deren vier 


ug zwiſchen ihnen und bem Rochenhiut 


\ 


— 


= Puszen. 
F. 18. Schleim der Scheibe Ei 971 
Flekken, Sinuſſe, Drüfen. — 
$. 19. Die weibliche Schaamrine: 973 
lange Rizye — 
deren Leffjen 
Weiberruthe 
Nimphen 


Waſſerleiter 

Mündung der Harnroͤhre · 
geſchwollner Rand der Scheide 
Winkel :, 
Zugang-zue Scheide 
Jungfernhaͤutchen, hymen _ 


$.20. Die Weiberruthe, (clitoris) Ä 976 


iht 
BE Körper 
vol abengewebe 
durch eine Scheidewand abgefon 
Vorhaut, Schwebeband, —* e Empfnbfihter, 
fehlerhafte Größe 
die fo — daß man ſie ROHR ARE 
ift gröffer an ber Frucht. 
*. ai. — Muſkel der Weiberruthe 
Scheidenſchliesmuſkel 
deſſen dreifacher Urſprung 
Verſchiedenheiten, Nunen, Queermuſ kel. 
. 22. Die Ninphen, ie u E 
t 


ll us he | 


In balt 
ihr Urſprung, Figur, Otbffe, Ende, Draͤſen, 
Nuzen 


a One 


rzer 
Bau derſelben 
Ende 


Schleimtiefen darinnen 
keine Kuͤgelchen 
Schleimtiefen am Ringe der Harnroͤhre 
Zweifel wegen des weiblichen Vorſtehers 
— der Harnroͤhre 
dieir Schleim erzeugt ſich in den Schleimtiefen. 
9. 24. Schleimteiche der Weiberſchaam 990 
obere Klappen  - 
- die Schlammteiche des Plazzons. 
$. 25. Untere Schleimteihe 
des Bartholine . 
Ami wegen epn 
Zweifel wegen ihres brünfgen i 
.$ 26. Das Jungfernhäuthen: - 905 
warum es von vielen geleugner weh ---- 
wer es zugeſtanden = " 
in beyden lezzten Jahrhunderten 
und im gegenwärtigen 
iſt befländig zugegen 1. 
auch bey erwachfenen Jun u. 
davon wird die Scheide verfchloffen gehalten, 
$. 27. Beſchreibung des Haͤutchens 10C0 
deſſen häutiges Weſen 
Figur 
Verſchiebenhejten 
nicht wahrſcheinliche Verſchiedenheiten | 
a“ das Siegel der bewaßrten Keuſchheit zu 
n 


das 


— 


„. 
" 





des fiebenden Bandes. 
bas — im erſten ——— iſt ein Ne 
cturgeſezze. 
&, 28. Mortenformige Fleiſchlapychen Sie 1005 
einige find Spizzen dee Scheidenfäulen 
andre Klappen der AREMSENER 
auch Warzen | | 
andre Ueberbleibfel vom gefbrengten Sungferhäuts 


hen 
“folglich ift ihre Anzahl ungewiß. j 
$. 29. Sallopifche Mutterrromperen‘ 1008 
das Trompetenband wird befchrieben, .' 
$. 30. Alterthum der Muttertrompeten 21009 
iſt undeutlich 
gemeiniglich men die Alcen * 
— Erfinder 


Veſal 

Fallopius iſt der — Erſinder 

die meiſten Thiere haben u: 
$. 31. Die Haͤute det Trompeten Bu 

eellulöfe Biegung — a 
Pegelartige Sigur | 
verfchiebne Richtung - L 
ungewiffe Richtung \ 
$inien der innern Flaͤche 
blätterartige Zierrarhenfraufe 
ihr Ende ift am Eyerftoffe breiter 
haben feine — 


noch Faͤcherchen 
die Oefnung ſteht offen 
ihr. Ze. r 
en l ufen, | 
4. CH ah verändern fi - °  sorß- 
in der Schmangerfchaft 
doch nicht fo fehr, als man gemeiniglich vorzuge⸗ 
ben pflegt F 
2 Sitf 5 Waſſer⸗ 


| Inhalt 
Waſſerblaͤschen ſind Kran tem des 
— ER 
Steine | 
fehterfüftes Anhängen - 
blinde Trompeten 
. find es gemeiniglich. 
F. 2 Mutterhoden, ober Exaötte Seite 1033 
deren Stelle , | 
‚ Bekleidung. | 
Figur 
Fleiſch 
"Keanfgeien — 
find bey allen Thieren. | 
8. 34, Graafiſche Eyerhen 2096 
finden P = iu bey allen Thieren 


auch bey een Maͤdchens 
find faft, um —2 des Enrrattes engel 
a tagen daran ein wenig 
a Groͤſſe der Eyerchen 
ipre Amzahl 
Ausartung mit den Ihre 
‚Haut 
- Saft, — 
Alterthum | nn 
Wafferbläschen der Eyerſlokke 
einige Krantheiten. 
. Band des Eyerſtottee 
2“ "a kein Kanal | ‚„ 1023 
andre Kanäle vom Exerfotte 
3°. Runde Band — 1036 
deſſen Beichrebung | 
Bm. . 


Zafm 
celluloſe Scheide 


% 
TE 








J 


des ſiebenden Bandes. 


Beweglichkeit der Mutte Rt 
es ift Bein Hodenheber bey ben Seien. 

$. 37. Gefäffe der Gebärmutter "Güte * 
Saamengefaͤſſe 
deren zwey Geſchlechte 


Zuſammenhaͤnge mit den Oberbauchsgefaͤſſen. 
6. 38. Schlagadern aus: den Unterbauchsadern 1048 
deren Stämme 
. die Mutterfdylagaber 
deren Aeſte 
‚jur Gebärmutter 
zur Scheide. y i 
$..39. Die Scheidenkhlagaber Ä 1044 
mittlere Mafldarmader 
andre Schlayadern des Bekkens. 


| $. 4% Die — — 1046 
der Scheidenaſt 


der Ruthenaſt. a. 
2 Br 2. der Haut laufende Schlagadern 1048 
Geburtstheus 
— obere Schaamader 
untere. F 
§. 42. Blutadern der Geburtstheile 1049 
von den Saamenadern | 
‚jum Eyerſtoktke 
"zur Gebärmutter. 2 
i 43. Bon den Unterbauchsadern 1051 
bie — — 
die idenbfutader 
bie. Blaſenblutader 
ber Ruthen ihre 


Doarmader 
Geflechte unterhalb der Ruthe 





Inhalk 


$. 44. Blutadern bie vom Belken — — 1054 
die Schaamblutader 

F. 45. Aeuſſere Blutadern, ober Hausabern. 2055 

6. 46. Aeuflere Muttergefaͤſſe 1056 
Schlagadern — 
Schweisloͤche 
ſchlaugenformige Shlagedern ben Kinbbetterimen 
“der Zranzofen Muttermilchgefaͤſſe. 

6. 47. Innere Mutterblutader 1059 
Biutader, Schweisloͤcher 
Sinuſſe 
ſind Blutadern 
— nichts von den Blutadern verliehen 


ſich 
wer ſie ehedem geſehen 
welche Aſtruc gegeichwet — | 
8. as Flieswaſſergefaͤſſe der Mutter 106 
im Menſchen, 
in Thieren. 


6, 49. Saamennerven ber Mutter Er 


Gekroͤsgrimmdarmsnerven 
ir 
| —X Empfnblichlet der Mutter, 
| Krk rt 
Dritter Abſchnitt. 
Die monatliche Reinigung. 
§. 1. Iſt Fr dem Men ſchengeſchechee — 


es ſcheinen davon feine Volterſchaften — | 


men zu ſeyn 
und daß feine andre Tpiere fie haben 
einige 





des ſiebenden Bandes. 
einige Frauensperſonen leben dennoch ohne dies | 


periodifches Bluten Pr 
6. 2. Zeit, wie lange Fraüensperſonen dieſer Ausleerung 
den Tribut geben Seite 1070 


fruͤhzeitige menſes 
kommen meift hervor, wenn das Wachsthum größe 
teentheils ſein Ende erreicher hat. 
in hizzigen Erdfleichen fangen fie früßer an, hüren 
zu flieffen auf vor dem funfzigflen Jahre 
andre haben ſie laͤngere Zeit 
ſelbſt bis ins hoͤchſte Alter 
konimen auch wohl, nach dem Aufn, wieber 


vielleicht wegen Krankheit . 
Verſchiedenheiten babey 3 
3. Bey Schwangern hoͤren ſie 1 
⸗ doch nicht allezeit * * 
auch nicht bey Saagenden. — 


4. Erſcheinungen bey der weiblichen Reinigung 1077 

* ihr erſter Ausbruch * 
iſt ein weiſſer Saft 
endlich koͤmmt wirkliches Blut 
Periode ihrer Wiederkehr 
Menge des Blutes 
Nachlaſſung oder Ebbe 

wiederkehrende Flut | 
$. 5. Weſen des Menatsblutes ioci 
warum es faulartig ſeyn ſoll 
kann es geweſen ſeyn 
doch zufälliger Weiſe. 

8.6. Quell des monatlichen Geblütes scB3 
ob aus der Scheide - F 
Gruͤnde es zu bejahen 
finden flat 


freyen Lauf wieder befömmt, 1104 


Indalt 


doch iſt die Gebaͤrmutter der Hauptquell 
nach Erfahrungen Br 
in welchem Theile der Scheibe es vorquillt. 
$. 7. Flieſſet dieſes Blut aus den Blntadern? ©. 1088 
warum dies wahrfcheinfich iſt 
oder vielmeßr aus den Schlagadern 
ſcheinet dennoch wahr zu feyn. | | 
$, 8. Urfachen des periodifchen Blutens 1090 
od es der Mond ey 
Dies feheine nicht ftatt zu finden, | 
$. 9. Fermente, Gährungsmirel 1093 
.. für die Moynung 
Lebeswuth J 
warum dieſe nicht gelten kann. 


„ 10, Die wahre Urſache der weiblichen Zeit 2094 


innere Erfcheinungen. . - 
‚11. Die Reinigung wird vom ſtaͤrkern Blutumlauſe 
befürdert — 1095 
von der allgemeinen. Vollbluͤtigkeit 


von der Muttervollbluͤtigkeit. 


6. 12. Sie wird vom Gegentheile verjügrt - 1097 


von dem trägen Blutumlaufe 
.. von verminderter Pollbluͤtigkeit 
von dem, von der Mutter abgewandten Blute. 
$. 13. Zufälle bey verflopfter Reinigung 1098 
wegen des angehäuften Blutes in der Mutter 
fo verdorben iſt 
oder nach dem Kopfe zurüffgetrieben worden 
von der Vollbluͤtigkeit des Hauptes 
der Bruſt 
des Unterleibes. 


. 14. Ausbruch des Ortes an andern Stellen 1100 


verfchiedne Erempel. - 
9. 15. Diefe Uebel vergehen wenn die Meinigung ihren 


* 


1. 








des fiebenden Bandes. 


si is. Theorie der Monatgfluth Seite 1105 
die Schlagadern haben, bey Frauensperfonen ein 
anderes Verhaͤltniß zu ihren Blutadern 
die Schlagadern find be den Srauensperfonen weis 
ther als ben ung 
und die Blutadern härter als ben den uns 
perfonen 
daher fi find die weiblichen Schlagadern weiter 
und die Blutadern nicht fo weit. | 
$. 17. Doch find befonders am Bellen die Schlagabern 
bey Mannsperfonen nicht fo hart u 1108 
der. Srauensperfonen ihre härter 
die untern Schlagadern haben bey den Grauens, 
perfonen eine gröffere Weite 
warum das Blut dem Beklen ſchneller zuſtroͤmet 
und ſchwerer daher zuruͤkke läuft, 


§. 18, Bey allen Thieren find, fo lange die Frucht 
noch ſehr zart iſt, die obern Schlagadern größe . 
“ um 
die untern fehr klein 
mit den Sahren dehnen fh die untern aus 
wenn das Wachsthum nunmehr fehr Flein it, ſo 
rg in den untern Theilen eine ai 
eit 
bey Jungfern noch mehr 
Anzeige dieſer Vollbluͤtigkeit. 
$. 19. Wenn die Gebärmutter nicht weiter waͤchſt 1114 
fo wird die Gebärmutter vollblütig 
das Blut haͤuft fid) darinnen an 
fo bricht die Monatszeit das erftemal aus, 
$. 20, Warum die Thiere feine monatliche Reinigung 
haben ıg 
md warum die Mannsperfonen nicht 
wegen ihrer härtern Schlagadern — 


Inbhalt des fiebenden Bandes. 

und weil ihnen der Sammelfäften, basjenige Ein⸗ 
geweide fehlt, worinnen ſich das Blut nach und 
nach anhaͤufen kann 

warum ſie ſchwangere Weiber nicht haben 

und die fo Kinder ſtillen 

und alte Matronen. 


$ a1. Urfachen der periodifchen Blurausführung ©. 123 
koͤnnes nicht genau angegeben werden. | 


$. 22. — gegen die — von der Vollbluͤtig⸗ 


’ 


" | 1125 
$. 23. J gntwortet auf bieſe Einwendungen 1128 


⸗ 24 Rn: ber monatlichen Reinigung: 231 





— 222 
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